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Langens Haushalt ist verabschiedet 

Gesamtvolumen stieg auf 66,5 Millionen an 
Mit 66,5 MiUionen Mark Gesamtvolumen schließt der Haushalt der Stadt Langen für das Jahr 1986 

ab. der am vergangenen Donnerstag in der Stadtverordnetensitzung von der Mehrheit verabschiedet 
wurde. Für das Zahlenwerk stimmten die Fraktionen der CDU. SPD und F.D.P.. gegen den Haus- 
halt votierten die NEV und die Grünen. Gegenüber dem Haushaltsentwurf des Magistrats der vor 

Parlamentariern zur Beratung vorgelegt wurde, stieg das Volumen von 64 auf 
bb.5 MiUionen an. Hauptursache der Ausweitung war eine Steigerung des Einkommensteueranteils 
der Stadt m Höhe von 515 000 Mark, eine Verringerung der Kreisumlage in Höhe von 810 000 Mark 
und eine Steigerung der Schlüsselzuweisung in Höhe von 306 ODO Mark. An der ursprünglichen Fas- 
sung hatte der Magistrat bereits 36 Korrekturen vorgenommen, von den Fraktionen waren 116 An- 
trage zum Haushalt eingebracht worden, die freilich nicht alle Berücksichtigung gefunden haben. 

In seiner Stellungnahme zum Haushalt beton- 
te der CDU-Fraktionsvorsitzende Richard Neu- 
bauer, daß der Magistratsentwurf Im großen und 
ganzen die Weiterführung der Haushaltslinie der 
vergangenen Jahre sei und für seine Fraktion 
kein Anlaß bestehe, die Zustimmung zu versa- 
gen. Kritik übte Neubauer jedoch an der Tatsa- 
che, daß schon früher absehbare Veränderungen 
der Einnahmesituation, wie zum Beispiel der 
Gewerbesteuer, erst sehr spät dem Parlament 
mitgeteilt worden seien. Nur eine flexible Haus- 
haltstechnik ermögliche es den Stadtverordne- 
ten. direkten Bezug und Einfluß auf die tatsäch- 
liche Entwicklung zu nehmen. 

Die Kontinuität der Haushaltspolitik sei die 
Voraussetzung aller Investitionsentscheidungen, 
betonte Neubauer, nicht nur für die Stadt, son- 
dern auch für ihre Wirtschaft, was zum Erhalt 
und der Mehrung von Arbeitsplätzen beitrage. 

Unberechenbar sei die Politik der Grünen, er- 
klärte Neubauer, die einerseits dafür seien, daß 
jeder einen Arbeitsplatz erhalte, sich jedoch da- 
gegen sträubten, auch die Voraussetzungen da- 
für zu schaffen. Mit ihren Anträgen zum Haus- 
halt hätten sie gezeigt, daß die l^haffung von 
Wohnraum nicht ihre Billigung finde. Sie woll- 
ten zwar Arbeitsplätze, jedoch für die Firmen 
kein Gelände bereitstellen und den Beschäftig- 
ten keine Wohnungen schaffen. 

Als weiterhin wie bisher verfolgte Ziele nann- 
te, Neubauer für seine Partei die Förderung 
kultur- und sporttreibender Vereine, die Verbes- 
serung der Infrastruktur, Maßnahmen für die 
Senioren- und Jugendarbeit, Beachtung des 
Natur- und Umweltschutzes und eine sinnvolle 
Entwicklung des Gemeinwesens. 

Dieter Pitthan, Fraktionsvorsitzender der 
SPD, gab für seine Fraktion zu erkennen, daß sie 
dem Haushalt zustimmen werde. Gleichzeitig 
kritisierte er jedoch die Kürze der Zeit, die den 
Fraktionen zur Beratung der Anträge und des 
Entwurfes zur Verfügung gestanden habe. Die 
Fraktionen seien es einander schuldig, sich in- 
tensiv mit allen Anträgen zu befassen. In diesem 
Jahr sei dies an die Grenze des in ehrenamtlicher 
Arbeit Leistbaren gegangen. 

Den finanziellen Spielraum, der durch die un- 
verhofften Mehreinnahmen entstanden sei, 
hätten die Fraktionen mit ihren Anträgen mehr 
als verbraucht. Vor allem nahm Pitthan die zu- 
nehmende Praxis der Sperrvermerke aufs Korn. 
Mit 674 000 Mark seien mehr als die Hälfte der 
beschlossenen Beträge gleich wieder gesperrt 
worden. Dies hemme eine sinnvolle Kommunal- 
politik. Es sei auch wenig sinnvoll, Gelder für 
Objekte zu bewilligen, von denen man wisse, 
daß sie in der vorgesehenen Zeit nicht ausge- 
führt werden könnten. 

Dies führe zu Haushaltsüberhängen und zu ei- 
ner Blockierung von Mitteln, die man für andere 
Dinge dann nicht zur Verfügung habe. Mit dem 
Stand vom 14. November 1985 habe allein die 

Kreiling Vizepräsident 

des Hessischen Städtetages 
Bereits zum dritten Male wurde Langens Bür- 

germeister Hans Kreiling zu einem der Vizeprä- 
sidenten des Hessischen Städtetages wiederge- 
wählt. Von 1985 bis 1989 wird Hans Kreiling er- 
neut die dem Hessischen Städtetag angeschlosse- 
nen kreisangehörigen Städte und Gemeinden im 
Präsidium des Verbandes repräsentieren. 

Neuer Präsident des Hessichen Städtetages ist 
der Kasseler Oberbürgermeister Hans Eichel, 
Erster Vizepräsident ist der Fuldaer Oberbür- 
germeister Wolfgang Hamberger. Weitere Vize- 
präsidenten sind der Offenbacher Oberbürger- 
meister Walter Suermann und Bürgermeister 
Hans Kreiling aus Langen. 

Tiefbauabteilung noch einen Betrag von über 2,1 
Millionen unter ,,gesamt verfügbar", das seien 
zwei Drittel des Haushaltsansatzes von 1985, die 
Mitte November zusammen mit 911 000 Mark 
aus Voiiahren und 1,2 Millionen aus dem laufen- 
den Jahr noch nicht verbraucht worden seien. 
Diese Kritik gehe an die Adresse des Baudezer- 
nenten, der es versäumt habe, die Haushaltsan- 
sätze auf das tatsächlich Machbare zu begrenzen. 

Andererseits würden dann Mittel beispiels- 
weise für den Jugendbereich herabgesetzt, als ob 
mit der Schließung des Jugendcafes gleichzeitig 
die Jugendarbeit selbst beendet worden sei. 

Insgesamt werde sich die SPD verstärkt um 
die Einrichtungen für die Bürger kümmern, um 
Langen im wahrsten Sinne des Wortes als Le- 
bensmittelpunkt zu erhalten. Dazu gehörten 
auch die Sportanlagen und Freizeiteinrichtun- 
gen, die Infrastruktur und die Förderung kultu- 
reller Aktivitäten, die Verbesserung des Stadt- 
bildes und die Einhaltung von Bebauungsplä- 
nen. 

Es liege ein Haushalt vor, der solide sei und er- 
neut ohne Erhöhung von Gebühren und Steuern 
auskomme, beendete Pitthan seine Ausführun- 
gen, und deshalb werde die SPD ihre Zustim- 
mung geben. Auch Dieter Bahr für die FDP sig- 
nalisierte Zustimmung. In drei Sitzungen von 
insgesamt 10,5 Stunden hätten sich die Mitglie- 
der des Haupt- und Finanzausschusses mit dem 
Haushalt und den Anträgen der Fraktionen be- 
faßt. Dazu habe der Magistrat mit seinen Abän- 
derungen kräftig nachgereicht. Erst diese Maß- 
nahmen und Nachkorrekturen hätten das Ge- 
samtvolumen so in die Höhe getrieben. 

Balir stellte in vielen Dingen Übereinstim- 
mung bei den Fraktionen fest, was sich durch 
Überlappung etlicher Anträge gezeigt habe. Man 
sei sich auch einig gewesen, daß über die Zu- 

kunft der Müllbeseitigung noch sehr viel nachge- 
dacht werden müsse. Deshalb sei es nur sinnvoll 
gewesen, hohe Investitionen wie Müllfahrzeuge 
und neue Tonnen zunächst einmal sperren zu las- 
sen, bis Klarheit herrsche. 

Auch das Thema ,,Verkehrsbereich" müsse 
vorangetrieben werden, forderte Bahr für seine 
Fraktion. Allerdings stapelten sich die Vorschlä- 
ge und Anregungen zur Verkehrsberuhigung 
derart, daß die Verwaltung kaum eine Chance 
habe, ein Projekt richtig zu beginnen, geschwei- 
ge zu vollenden. Hier hoffe man, daß eine Ver- 
kehrsanalyse zügig zu einem Gestaltungsent- 
wurf führe. 

Der parlamentarische Sparwille sei insgesamt 
noch arg unterentwickelt, stellte Bahr fest, aber 
rnan hoffe auf Lernfähigkeit. Manches sei zu kri- 
tisieren, aber dennoch stimme seine Fraktion — 
wenn auch nicht euphorisch — dem Haushalt zu. 

Gegen den Haushalt sprach sich Günter Blinda 
für die NEV aus. Auch er kritisierte die Schnel- 
ligkeit, mit der die Beratungen bis zur Verab- 
schiedung durchgeboxt worden seien, zumal erst 
sehr spät wesentliche Veränderungen auf der 
Einnahmenseite bekanntgeworden seien. 

Statt auf den in den letzten Jahren bewährten 
Sparkurs zu bleiben, werde nach Ansicht der 
NEV im 86er Ansatz nicht mehr gespart. Dage- 
gen habe man sich durch die Plünderung der 
Rücklagen total entblöst, was mit einem Spar- 
kurs nichts zu tun habe. 

Als dann zusätzliche Einnahmen gewinkt hät- 
ten, habe man diese gleich ebenfalls durch An- 
träge ausgegeben, anstatt die Reserve zu stär- 
ken, Nehme man noch die Haushaltsreste hinzu, 
die aus nicht ausgeführten Aufträgen zusam- 
mengekommen seien, dann sei manches nicht 
akzeptabel, erklärte Blinda. Offenbar habe das 
Parlament zuviele Ideen, so daß die Verwaltung 
nicht mehr nachkomme. Man könne nicht zwölf 
Liter Wasser in einen Zehn-Liter-Eimer gießen 
und dann darüber schimpfen, daß man so viel 
daneben geschüttet habe, erklärte Blinda und 
schlug vor, den Restbestand zu analysieren und 
Prioritäten zu setzen, damit endlich das Vergan- 
gene aufgearbeitet werden könne. 

Einen Haushalt, der seine Rücklagen aufbrau- 
che, der zum Ausgleich noch einen Kredit benöti- 
ge, der die Großprojekte der kommenden Jahre 
nicht berücksichtige, der hohe Personalfolgeko- 
sten beinhalte und den Sparkurs verlassen habe. 

könne seine Fraktion nicht akzeptieren, begrün- 
dete Blinda die Ablehnung durch die NEV. 

Auch die Grünen stimmten gegen das Zahlen- 
werk. Durch ihren Sprecher Jörg Sandvoß lie- 
ßen sie bekunden, daß ihre Bemühungen, 
gestaltend auf den Haushalt einzuwirken, sich 
stark von dem Verständnis der anderen Fraktio- 
nen unterschieden. Dennoch habe das Ergebnis 
der letzten Kommunalwahl mit elf Prozent der 
Stimmen gezeigt, daß viele Bürger die Grünen 
wollten, und diese sich nicht als „vorübergehen- 
de Erscheinung" betrachteten. Inhaltliche Vor- 
stöße der Grünen seien meist abgelehnt, oder 
aber erst einmal zur Prüfung weitergeschoben 
worden. 

Ein Beispiel einfallsloser Politik biete immer 
wieder die NEV, erklärte Sandvoß. die sich fast 
ausschließlich darauf beschränke, alles Mögliche 
oder Unmögliche sperren zu wollen, um an- 
schließend den Maßnahmen doch uneinge- 
schränkt zuzustimmen. 

Vor eigenen, nicht von der Verwaltung abge- 
segneten Projekten scheue sich das Parlament, 
es fehle an Selbstbewußtsein und Gestaltungs- 
willen, beklagte Sandvoß und nannte als Bei- 
spiele einen Radweg nach Frankfurt oder die Lö- 
sung in der Jugendarbeit. Schließlich werde sei- 
ne Fraktion auch immer wieder die Baupolitik 
anprangern, da man in diesem Bereich die einzi- 
ge Opposition gegen die „stillschweigende Bau- 
koalition" der anderen Parteien sei. 

,,Wir machen Kommunalpolitik nicht wegen 
der Begrünung des Hallenbaddaches, sondern 
für den Schutz unseres unmittelbaren Lebens- 
raumes und für die Lebensqualität in Langen", 
erklärte Sandvoß. Der vorliegende Haushalt sei 
Ausdruck der Politik der anderen Parteien, und 
die Grünen hätten mit ihren vielen inhaltlichen 
Anregungen in wichtigen Bereichen keine Mehr- 
heit gefunden. Deshalb sähen sie keine Möglich- 
keit, diesem Haushalt zuzustimmen. 

Autoaufbrecher 
Von Beamten der Polizeistation Langen wur- 

den am Donnerstagnachmittag drei junge Aus- 
länder im Alter von 15 bis 16 Jahren vorläufig 
festgenommen. Sie sind dringend verdächtig, an 
einem auf dem Parkplatz des Hallenbades abge- 
stellten Pkw die Seitenscheibe eingeschlagen 
und daraus eine Tasche gestohlen zu haben. Die 
gestohlene Tasche hatte ein ISjähriger kurz vor 
seiner Festnahme weggeworfen. Sie konnte ge- 
funden und sichergestellt werden. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Zum vierten Mal Langener Weihnachtsmarkt 

An zwei Wochenenden, dem 7. und 8. sowie dem 14. und 15. Dezember, findet der diesjährige Lan- 

fn"w®TL 1 1® U*"" werden die Buden ihre Pforten öffnen und dann bis 20 Uhr ihre Waren anbieten. Schauplatz des Geschehens ist wieder der Platz vor der Stadtkirche 
rund um den Vierröhrenbrunnen wie in den Jahren vorher. 

Beim Veranstalter des Weihnachtsmarktes, 
dem Verkehrs- und Verschönerungs-Verein von 
1877, haben sich 52 Aussteller angemeldet, so 
daß der Markt gegenüber dem Vorjahr noch eine 
kleine Vergrößerung erfahren hat. 

Als im Jahre 1982 zum ersten Mal ein Weih- 
nachtsmarkt abgehalten wurde, waren es knapp 
40 Interessenten, die als Verkäufer daran teil- 
nahmen. Jahr für Jahr sind dann noch einige 
hinzugekommen. Mit der diesjährigen Zahl dürf- 
te die Obergrenze erreicht sein, die von den 
räumlichen Verhältnissen gestattet wird. 

Walter Metzger, einer der Organisatoren des 
Weihnachtsmarktes und stellvertretender Ver- 
einsvorsitzender erklärte dazu: „Wir haben nicht 
den Ehrgeiz, den quantitativ größten Weih- 
nachtsmarkt haben zu wollen. Es liegt uns mehr 
daran, daß sich die Besucher wohlfühlen, auch 
einmal Gelegenheit zu einem Schwätzchen ha- 
ben und nicht durch drangvolle Enge geschoben 
werden." 

So hat sich der Langener Weihnachtsmarkt 
auch mehr und mehr zu einem Ort der Begeg- 
nung entwickelt. Selbstverständlich aber ist ein 
umfangreiches und vielseitiges Angebot von Ar- 
tikeln vorhanden, die man auf einem Weih- 
nachtsmarkt sucht. Reichlich Handarbeiten sind 
vorhanden, Bastelartikel und kunstgewerb- 
liche Gegenstände. Da findet man Weihnachts- 
schmuck und Gestecke, Trockenblumen, Salz- 
teigwaren, Modeschmuck und Geschenkartikel, 
Korbwaren und Textilien, Papierwaren und Bü- 
cher, Kerzen und Keramik und vieles andere 
mehr. 

Auch für den Gaumen wird einiges geboten. 
Wer Lust nach Fischspezialitäten verspürt, 
kommt ebenso auf seine Kosten wie Freunde ei- 
ner knackigen Grill wurst oder einer hausmacher 
Wurst, und für den kleinen Hunger kann man 
auch ein Schmalzbrot oder einen anderen ebenso 
wohlschmeckenden Happen haben. 

Auch das Verlangen nach etwas Süßem wird 
gestillt, denn es werden nicht nur Waffeln ge- 
backen, sondern auch Kuchen und Plätzchen so- 
wie andere vorweihnachtliche Gebäcksarten an- 
geboten. Dazu mundet eine Tasse heißen Kaffee 
oder Kakao, und wer es etwas herzhafter mag, 
der wird genügend Gelegenheit finden, etwa ei- 
nen heißen Apfelwein, einen Glühwein oder ei- 
nen heißen Obstwein zu sich zu nehmen. 

Es gibt also einiges zu sehen und zu hören auf 
dem Langener Weihnachtsmarkt. Mit dem Hö- 
ren sind nicht nur die Plaudereien an den Stän- 
den und auf dem Platz gemeint, sondern auch die 
musikalische Berieselung und besondere Dar- 
bietungen. 

In der Stadtkirche, die an den Tagen des Weih- 
nachtsmarktes seit jeher eine Stätte der Begeg- 
nung und Besinnung wurde und stets einen gro- 
ßen Besucherandrang hatte, kann man sich nicht 
nur mit einer Tasse Kaffee und einem Stück 
selbstgebackenem Kuchen laben, sondern auch 
musikalische Darbietungen erleben. So findet an 
allen Tagen ab 18 Uhr ein offenes Singen statt, 
zu dem abwechselnd Kantor Hans-Jürgen Rho- 
de an der Orgel, der Orchesterverein Langen/ 

Egelsbach, der Posaunenchor der evangelischen 
Kirche und der Harmonika-Spielring die musi- 
kalische Ausgestaltung übernehmen. 

An beiden Wochenenden jeweils um 17 Uhr, fin- 
det von der Galerie des Kirchturms aus ein 
Turmblasen statt. Am Sonntag, dem 8. Dezem- 
ber wird das Langener Bläserquartett seine Me- 
lodien aus luftiger Höhe über den Weihnachts- 
markt verbreiten, am Samstag, dem 14. Dezem- 
ber sind es die Mitglieder des Posaunenchors, die 
ihre festlichen Klänge in etwa 30 Metern Höhe 
intonieren. 

Eine besonders reizvolle Veranstaltung findet 
am Vorabend des Weihnachtsmarktes, am Frei- 
tag, dem 6. Dezember, um 20 Uhr in der 
kirche statt. Die US-Airforce-Band, ein 
figes Orchester aus Ramstein in der Pfalz, wird 
ein Weihnachtskonzert geben. Es sind die Nach- 
folger des legendären Glenn-Miller-Orchesters, 
die an diesem Abend freilich auf so bekannte 
Stücke wie „Moonlight-Serenade" oder ,,In 
mood" verzichten, jedoch mit Weihnachtsliedem 
aus Amerika und anderen Ländern die große 
Bandbreite ihres Könnens unter Beweis stellen 
wollen. 

An den Tagen des Weihnachtsmarktes 
auch der Nikolaus zu bestimmten Zeiten durch 
die Budengassen gehen und die Kinder mit Sü- 
ßigkeiten beschenken. Der Veranstalter und die 
„Händler", die sowohl aus Geschäften, Ver- 
einen, Organisationen und Privaten bestehen, 
haben sich sehr viel Mühe gegeben, um den 
Weihnachtsmarkt wieder zu einem besonders 
schönen Erlebnis für alle Besucher werden zu 
lassen. Nun hofft man auf geeignetes Wetter und 
auf ein gutes Echo unter der Bevölkerung. 

„Licht vom Licht" 
Bildteppich im alten Rathaus 

Grüße aus Louisiana 
Ein Jazz-Ereignis von hohen Graden 

Wissenschaftier berichtet 
über AIDS 

Veranstaltungen 
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Sport vom Wochenende 

Heute in der LZ: 
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Wir sind in Langen wieder zu erreichen! 

„Guten Tag Hessen, 

mein LBS-Tip Nr. 9: 

die neue Dimension des LBS- 
Bausparens. Zinsvariabel, gebühren- 

freundlich und renditestark. 

Ich berate Sie 
ausführlich." 

Robert Eurich 
Beratungsstelle langen 
Rheinstraße 32 
® (0 6103)21046 
nach Dienstschluß 
(0 61 03) 2 9698 
... oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

LBS Bausparkasse der Sparkassen 

Toto- und 
Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnis- 
wette: 1. Rang: 6.109,70 DM; 2. 
Rang: 236,90 DM; 3. Rang: 14,70 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 au.s 45": 
1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
722.885,5.") DM; 2. Rang: 41.507,80 
DM; 3. Rang: 2.507,10 DM; 4. 
Rang: 41,50 DM; 5. Rang: 4,70 
DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Su 
per 7: 755.555,40 DM, Jackpot 
102.466,10 DM; Gewinnklasse 2 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas- 
sc I: 1.201.339,70 DM; Gewinn- 
klasse II: 52.232,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.937,40 DM; Gewinn- 
klasse IV: 134,20 DM; Gewinn- 
klasse V: 10,70 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: 
Gewinnklasse 1: 1.153,60 DM; 
Gewinnklasse II: 365,80 DM. 
Rennen B: Gewinnklasse 1: 19,60 
DM; Gewinnklasse II: 19,60 DM; 
Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt, Jackpot: 56.129,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Haben Sie schon Ihre 
Mini-Dauerkarte? 

Langens Bundesliga-Basketballer brau- 
chen in den drei entscheidenden Spielen 
um den Klassenerhalt gegen Hagen (4. 12. 
85), Oldenburg (7. 12. 85) und Osnabrück 
(11. 1. 86) Ihre Unterstützung. Kaufen Sie 
sich deshalb zum Supersond'ei'preis von 
DM 20,— die Minidauerkarte für diese 
drei Spiele und helfen Sie mit, daß Lan- 
gen auch in der kommenden Saison Bas- 
ketball-Erstligist ist. 

Minidauerkarten gibt es bei: Pizzeria 
Milano, ABC-Schuhe, Photo-Porst, Coif- 
feurCezanne, Video-Club Vogdt, Eisenwa- 
ren am Lutherplatz, Zimmermann-Beklei- 
dung, Waldrestaurant Oberlinden, Far- 
benhaus Wissler, Kfz-Werkstatt Freudl. 

Testament machen 

Wer heiratet, sollte gleich sein Testament ma- 
chen! Kein fauler Witz, sondern ein emstgemein- 
ter Rat, der in der Zeitschrift der Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) gegeben wird. Im Emstfall erhält 
nämlich sonst der überlebende Ehegatte nicht al- 
les, was da ist, sondern die nächsten Angehöri- 
gen des respektive der Verstorbenen „gehen mit 
ins Teil". Also, aus der Sicht des Hinterbliebe- 
nen: Schwiegemiutter und Schwiegervater oder 
Schwager und Schwägerin usw. 

Für ein gültiges Testament braucht man weder 
Zeugen noch Anwalt, Gericht oder Notar, nur ei- 
genhändig geschrieben und unterschrieben muß 
es sein. 

JubUäum bei Monza 

Bei der Firma Monza GmbH & Co in der Pitt- 
lerstraße konnte ein weiterer Mitarbeiter sein 
25jähriges Betriebsjubiläum feiern. Dem Be- 
triebsratsvorsitzenden Dieter Misterek wurden 
zahlreiche Ehrungen zuteil. Der geschäftsführen- 
de Gesellschafter Dr. Olaf Leue würdigte in ei- 
ner kleinen Feierstunde die treue Mitarbeit des 
Jubilars und händigte ihm Urkunden, einen 
Geldbetrag und ein wertbeständiges Erinne- 
rungsgeschenk aus. 

Den Glückwünschen schlössen sich der stell- 
vertretende Betriebsratsvorsitzende Hans Staub 
sowie einige wei';ere Betriebsangehörige an. Da- 
mit fand zum 31. Male ein 25jähriges Betriebsju- 
biläum bei der Firma Monza GmbH & Co statt. 

Bürgermeister hat 
Geburtstag 

Am Donnerstag, dem 5. Dezember, wird Bür- 
germeister Hans Kreiling 57 Jahre alt. Für ihn 
ist dieser Tag gleichwohl ein Arbeitstag wie in 
den vergangenen Jahren. Wer dem Bürgermei- 
ster aus dienstlichen oder persönlichen Gründen 
zu diesem Geburtstag gratulieren möchte, kann 
ihn vormittags in seinem Arbeitszimmer im 
Langener Rathaus erreichen. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag, dem 5. Dezember, um 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

SPD-Senioren treffen sich 

An Stelle der monatlichen Zusammenkunft 
werden die Senioren der Langener SPD am Mitt- 
woch, dem 18. Dezember, ab 14.30 Uhr, im Sied- 
lerheim, Josef-von-Eichendorff-Straße 1, zu ei- 
nem vorweihnachtlichen Nachmittag zusam- 
menkommen. Kaffee und Kuchen sowie andere 
Getränke und Würstchen mit Kartoffelsalat 
werden zum Null-Tarif serviert. Für die Unter- 
haltung werden etwas Musik sowie die ,,Mot- 
ten" sorgen. 

Anmeldungen sollten bis zum 8. Dezember bei 
Georg V. Hasz (Telefon 21340) getätigt werden. 

„Licht vom Licht' 

Baya Schultze-Ortloff zeigt BUdteppiche im Alten Rathaus 

Eine Ausstellung besonders erlesener Wand- 
teppiche wurde vergangene Woche im Alten Rat- 
haus am Wilhelm-Leuschner-Platz eröffnet. Ma- 
gistratsdirektor Heinrich Bettelhäuser würdigte 
zu Anfang die farbenfrohen Arbeiten der Künst- 
lerin Baya Schultze-Ortloff aus Freiburg im 
Breisgau. 

Die anschließende Laudatio auf die Künstlerin 
hielt Heidy Ritter, die ihre Begeisterung über 
die Werke der Künstlerin in warme und herzli- 
che Worte kleidete Sie erwähnte auch die kleine 
Geschichte, die dazu führte, daß diese Ausstel- 
lung zustande kam. Sie schilderte dabei, daß es 
der Initiative von Manfred Hansch zu verdanken 
war, daß so eine begabte Künstlerin nach Lan- 
gen kam. 

Die städtische Kulturabteilung unterstützte 
diese Pläne mit großem Engagement und be- 
grüßte auch das Ansinnen der Künstlerin, die 
Kunst der Batik dem Publikum mit der Ausstel- 
lung nahezubringen. Ausführlich erklärte denn 
auch Baya Schultze-Ortloff den Besuchem ihre 
präsentierten Werke. Sie wies darauf hin, daß 
sie bewußt helle, leuchtende Farben für ihre Ar- 
beiten wähle, besonders in einer Zeit, da es per- 
sönliche oder auch äußere Schwierigkeiten im 
Leben gebe. Besonders der handgeknüpfte Tep- 
pich, den sie ,,Licht vom Licht" nennt und der im 
Mittelpunkt der Ausstellung steht, lebt durch 
den starken Gegensatz von Hell und Dunkel. 

Neben den großen Werken, die teilweise Ab- 
messungen von 2x3 Meter haben können, sahen 
die Besucher auch kleine Metallics, die ganz per- 
sönliche Stilmittel sind und plastischer Darstel- 
lung enorme Ausdruckskraft verleihen. 

Am letzten Wochenende demonstrierte die 
Künstlerin darüber hinaus dem Publikum mit 
praktischen Beispielen die hohe Kunst der Ba- 
tik. Wichtiges Grundmaterial ist dabei die wert- 
volle Seide. Die Farbgrenzen werden durch rei- 
nes Bienenwachs geschaffen, welches in heißem 
Zustand auf die Seide getröpfelt oder gepinselt 
wird. Erst dann wird die Seide eingefärbt, wobei 
je nach Farbwahl die Seide mehrmals eingefärbt 
und die Farbe getrocknet werden muß. 

Bei den Vorfühmngen hatten die Besucher 
auch Gelegenheit, sich selbst mit der Technik 
vertraut zu machen und die Batik einmal selbst 
auszuprobieren. Sie alle werden auf den 4. De- 
zember warten, wo Frau Schultze-Ortloff die 
fertigen Arbeiten mitbringt und erneut zu Vor- 
führungen zur Verfügung steht. 

Am Mittwoch, dem 4. Dezember, von 18 bis 20 
Uhr sowie ausnahmsweise am folgenden Don- 
nerstag, dem 5. Dezember, von 10 bis 20 Uhr, 
wird Gelegenheit sein, selbst Batik-Kunstwerke 
unter Anleitung der Künstlerin zu entwerfen. 
Bis einschließlich 1. Januar 1986 wird die Aus- 
stellung jeweils mittwochs und freitags von 18 
bis 20 Uhr sowie samstags und sonntags von 15 
bis 18 Uhr geöffnet sein. 

,,An alle Hundehalter! In letzter Zeit mußte ich 
wiederholt feststellen, daß die Aufsichtspflicht 
von Hundehaltern innerhalb und außerhalb des 
Stadtgebietes zu wünschen übrig läßt. 

Vor etwa drei Wochen ging ich mit meiner Fa- 
milie in der Nähe des Modellflugplatzes spazie- 
ren. Zu dieser Zeit waren etliche Leute mit ihren 
vierbeinigen Lieblingen unterwegs. Fast alle 
hatten diese beim Näherkommen an der Leine. 
Bei einem war dieses nicht der Fall. Der Hund 
wurde von einem etwa 10- bis 12jährigen Mäd- 
chen in Entfemung von 10 bis 15 m unerwartet 
abgeleint. Darauf schoß der Riesenschnauzer auf 
unseren an der Leine geführten Hund (Rauhaar- 
dackelmischling) zu, und bevor wir diesen hoch- 
nehmen konnten, biß sich der andere an unserem 
fest. 

Wir hatten zu viert unser Mühe, diesen nach et- 
lichen Minuten von unserem freizubekommen, 
wobei der andere meine Mutter in die Hand biß. 

Ein Hundehalter in der unteren Wolfsgarten- 
straße, der öfter sein Hoftor offenläßt, machte 
denselben Fehler. Da seine Hunde frei im Hof 
herumlaufen, können sie bei jeglichem Vorbei- 
gehen von Hundehaltern mit ihren Hunden diese 
auch anfallen und böse zurichten (was auch hier 
der Fall war). 

Auch ist die Gefahr von Verletzungsbissen bei 
Menschen in diesem Fall sehr groß; was ja im- 
mer eine ärztliche Behandlung bzw. eine Scha- 
densklage gegen den Hundebesitzer zur Folge 
hat. 

Ich möchte an dieser Stelle an alle Freunde un- 
serer Lieblinge appellieren, dieses in Zukunft zu 
beachten und ihre Hunde entsprechend der Si- 
tuation vorher anzuleinen." 

P. Beinhauer, Langen 

Amtsgericht geschlossen 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des 

Amtsgerichts Langen machen am Freitag, 
dem 6. Dezember, ihren Betriebsausflug. Aus 
diesem Gmnd sind alle Dienststellen ge- 
schlossen. Für Eilfälle ist ein Bereitschafts- 
dienst eingerichtet. Anberaumte Termine fin- 
den statt. 

Adventsfeier der SkigUde 
Am 2. Advent, dem 8. Dezember, lädt die Ski- 

Gilde zu ihrer Adventsfeier ein. Groß und klein 
sind ab 16 Uhr im SSG-Center henlich willkom- 
men. Auf dem Programm stehen für die Kleinen: 
Bescherung durch den Nikolaus und für die Er- 
wachsenen: eine besinnliche und gesellige Stun- 
de mit Musik aus der Vorweihnachtszeit. 

Wissenschaftler 

berichtet über AIDS 

Professor Dr. Siegfried Seidl spricht im Langener Rathaus 

Fast täglich erreichen den Zeitungsleser neue 
Schreckensmeldungen: in fetten Lettern wird in 
den Boulevardblättem über AIDS spekuliert, 
von Seuchengefahr und schrecklichen Schicksa- 
len, von AIDS in Amerika, Afrika, Europa und 
der Bundesrepublik ist da die Rede — nur zu oft 
gehen dabei sachliche Informationen über die 
neuartige Immunschwäche in der Medienbe- 
richterstattung unter. 

Die Stadt Langen hat sich deshalb entschlos- 
sen, im Rahmen der Gesundheitspflege, einen 
namhaften Wissenschaftler zu Wort kommen zu 
lassen. Am Mittwoch, dem 11. Dezember, um 20 
Uhr, wird Professor Dr. Siegfried Seidl, Direk- 
tor des DRK-Blutspendedienstes in Frankfurt, 
einen Vortrag über AIDS halten und Fragen 
des Publikums zu diesem Thema beantworten. 
Stattfinden wird die Veranstaltung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Langener Rathauses. 

„Wir wissen, daß das Bedürfnis nach fundier- 
ter Information über AIDS in der Bevölkerung 
sehr groß ist", erklärte Bürgermeister Hans 
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Kreiling und verwies darauf, daß allein in den 
letzten Wochen über 1.000 Informationsbroschü- 
ren des Hessischen Sozialministers zu diesem 
Thema im Rathausfoyer abgeholt wurden. 

Mit Professor Dr. Seidl hat die Stadt Langen 
einen Fachmann für den Vortrag gewinnen kön- 
nen, der mit der Problematik der Krankheit ver- 
traut ist und fundierte Aussagen machen kann. 
Wenig bekannt ist nämlich in diesem Zusam- 
menhang, daß gerade die Blutspendedienste des 
Deutschen Roten Kreuzes wichtige Beiträge auf 
wissenschaftlichem Gebiete leisten, insbesonde- 
re bei der Entwicklung der Fachbereiche Im- 
munhämatologie und Transfusionsmedizin. Seit 
geraumer Zeit werden auch alle beim Blutspen- 
dedienst eingehenden Blutspenden auf den 
AIDS-Virus untersucht und dabei wichtige Er- 
kenntnisse gewonnen. 

Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger sind zu 
der Informationsveranstaltung sehr herzlich ein- 
geladen. Der Eintritt ist kostenlos. 

Ein Merkblatt über die Immunschwäche AIDS 
liegt im Foyer des Langener Rathauses aus und 
kann dort kostenlos abgeholt werden. Das Merk- 
blatt informiert in knapper Form über die 
Krankheit, ihre Symptome und die Möglichkei- 
ten der Vorbeugung. 

Ausführlich geht das Merkblatt darauf ein, 
wie AIDS übertragen wird. Zur Übertragung 
muß der Virus direkt in den Blutkreislauf eines 
anderen Menschen gelangen, d.h., Verletzungen 

. der Schleimhaut in der &heide, im Mund oder 
Verletzungen der Haut können Eintrittspforte 
für den Virus werden. Konkret heißt das, daß 
AIDS vor allem bei jeder Art von Geschlechts- 
verkehr oder bei der Benutzung infizierter Na- 
deln übertragen werden kann. Möglich ist eine 
Infektion auch durch Küssen, wenn Wunden im 
Mund bestehen. Entgegen verbreiteter Auffas- 
sung ist der AIDS-Virus aber nicht durch Hände- 
druck, Handtücher, gemeinsames Geschirr, Le- 
bensmittel, Trinkwasser oder Toilettenbenut- 
zung übertragbar. Man kann sich mit dem AIDS- 
Virus auch nicht im Kino, in der Straßenbahn, 
an Türklinken, beim Einkaufen, im Restaurant 
oder im Caf6 anstecken. 

Wer Fragen zur AIDS-Krankheit hat, kann 
sich entweder an seinen Hausarzt wenden oder 
sich mit dem Kreisgesundheitsamt Offenbach, 
Berliner Straße 60, 6050 Offenbach, Telefon 009- 
80681, in Verbindung setzen. 
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Jazz-Ereignis von hohen Graden 

„Dr. Greggs Sextett" brachte Grüße aus Louisiana 

Wünsche werden 
Wirklichkeit 

Hier soll einmal nicht vom bevorstehen- 
den Weihnachtsfest die Rede sein, obwohl 
auch dort die Zahl der Wunschzettel groß 
sein wird und Gelegenheit besteht, so man- 
che Wünsche zur Wirklichkeit werden zu 
lassen. Es geht vielmehr um die Verab- 
schiedung des städtischen Haushaltes für 
das kommende Jahr, die am vergangenen 
Donnerstag vollzogen wurde. Auch dabei 
gab es einen umfangreichen Wunschzettel, 
der aus 116 Anträgen der Fraktionen und 
36 Änderungswünschen des Magistrats be- 
stand. 

Wenn man mit sovielen Wünschen kon- 
frontiert wird — hier sollte der Vergleich 
mit dem Familienvater herangezogen wer- 
den —, dann wird die Entscheidung 
schwer. Was ist wichtig und was ist es nicht 
so sehr? Leichter wird es dann, wenn die 
Weihnachtsgratifikation höher ausfällt wie 
erwartet. Und gerade dies ist bei der Stadt 
eingetreten. Die Einnahme ist höher ge- 
worden. Ob es freilich eine Überraschung 
war, muß dahingestellt bleiben. Zumindest 
war das Geld plötzlich da und konnte — 
mußte freilich nicht — auch gleich wieder 
ausgegeben werden. So geschah es auch. 

- Was aber gibt es, wenn im kommenden 
Jahr, in langen zwölf Monaten, unvorher- 
gesehene Situationen eintreten, für die 
man Geld benötigt? In einem privaten 
Haushalt ist meist eine stille Reserve vor- 
handen, auf die man in Notzeiten zurück- 
greifen kann. Nicht so im städtischen Etat, 
wo die Rücklagen gerade noch den gesetzli- 
chen Vorschriften entsprechen. 

In diesem Falle ist es dann erfreulich, 
wenn man von „heimlichen" Reserven bei 
der Stadt hört, die in Millionenhöhe da- 
durch entstanden sind, daß gewisse Aufträ- 
ge nicht ausgeführt worden sind. Es ist 
zwar beruhigend zu wissen, daß auf diese 
Art dxjnnoch etwas Geld im Hinterhalt ist, 
aber man muß sich wirklich fragen, ob dies 
der Sinn und Zweck eines Haushaltsplanes 
ist, der eigentlich aus Mangel an Überfluß 
auf das wirklich Realisierbare beschränkt 
sein sollte. Auf der einen Seite wird Geld 
gehortet, von dem man von Anfang an wis- 
sen sollte, daß man es in einem bestimmten 
Zeitraum nicht ausgeben kann, anderer- 
seits werden wichtige Maßnahmen zurück- 
gestellt, weil angeblich das Geld dafür 
fehlt. 

Es wird immer so viel von Haushalts- 
wahrheit und Haushaltsklarheit geredet. 
Wahr ist, daß das ganze Jahr über von chro- 
nischem Geldmangel die Rede war und 
plötzlich Summen in Millionenhöhe aus 
dem stillen Kämmerlein auftauchen. Klar 
ist, daß da irgendjemand nicht aufgepaßt 
hat. Was würde man von einem Hausherrn 
oder einer Hausfrau halten, die am Jahres- 
ende plötzlich irgendwo in einer Schublade 
ein paar Tausendmarkscheine fände, die 
sie irgendwann einmal vergessen hat? 

Als eine Mischung von Louis Armstrong und 
Sammy Davis junior präsentierte sich am Don- 
nerstagabend Dr. Isaac Greggs in der Stadthalle, 
ein begnadeter Jazztrompeter und Musikprofes- 
sor an der Universität des Staates Louisiana. Er 
war nicht allein gekommen, sondern hatte sein 
in den Vereinigten Staaten berühmtes Sextett 
mitgebracht, lauter Vollblutmusiker und Virtu- 
osen auf ihren Instmmenten, meist Musikpäd- 
agogen und eigene Bandleader. 

So gab es Jazz vom Feinsten, und der Funke 
sprang sehr schnell über in den vollbesetzten 
großen Saal der Stadthalle. Wer allerdings aus- 
gesprochenen New-Orleans-Jazz erwartet hat- 
te, kam nicht auf seine Kosten, denn das Greggs- 
Sextett brachte eine bunte Mischung aus New- 
Orleans-Jazz, Blues, Swing und Show, dies aber 
so gekonnt und mitreißend, daß es am Ende den- 
noch keine enttäuschten Gesichter gab, sondern 
nur große Begeisterung, die sich in stehenden 
Ovationen ausdrückte. 

Zu dieser Veranstaltung hatten der VW und 
die Langener Jazz-Initiative eingeladen. Möglich 
aber wurde sie erst durch den Langener Hans- 
Günter Beckers, Marketing-Direktor der Flug- 
gesellschaft PanAm, von der die Gruppe zu einer 
Toumee durch die Bundesrepublik eingeladen 
war und gesponsort wurde, Hans Hoffart vom 
VW konnte neben dem großzügigen Sponsor 
auch eine Abordnung des Staates Louisiane be- 
grüßen, an ihrer Spitze den Lt-Gouvemeur Bob- 
by Freeman und (iattin sowie den Minister des 
Staates Louisiana für Touristik, Bob Leblanc. 

Beckers betonte in einer Ansprache, daß es ei- 
ne besondere Geste der Gäste sei, am Thanksgi- 
ving-Day, dem höchsten Feiertag der Amerika- 
ner, in Langen zu spielen, wo dieser Tag sonst ei- 
gentlich der Familie gehöre. Gouverneur Free- 
man konnte aber in seiner Rede versichern, daß 
man dies gern tue, da man in Deutschland eine 
Herzlichkeit von selten der Menschen angetrof- 
fen habe, wie er sie kaum in einem anderen Land 
erlebt hätte. Er fühle sich wie in einer großen Fa- 
milie unter Freunden, versicherte er. 

Abgesehen von einer kurzen Verschnaufpause, 
die dazu genutzt wurde, Wissenswertes über die 
PanAm als eine der größten Fluggesellschaften 

der Welt und einem bedeutenden Wirtschaftsfak- 
tor auch in der Bundesrepublik zu erfahren, ga- 
ben dann Dr. Greggs und seine Musiker mehr als 
zwei Stunden lang den Ton an. Immer wieder 
gab es Beifall auf offener Szene, wenn einer der 
Solisten seinen Part beendet hatte. Und wie sie 
sich die Bälle zuwarfen, das war schon große 
Klasse. 

Dr. Greggs erwies sich nicht nur als Klasse- 
Trompeter, sondem verstand es auch, mit Ge- 
sang, Wort und Gestik die Stimmung anzuhei- 
zen, ging sogar unters Publikum, das begeistert 
mitmachte. Es war ein schöner Abend für Lan- 
gens Jazzfreunde, und man kann nur wünschen, 
daß es wieder einmal eine solche Gelegenheit 
gibt. 

STADTHALLE LANGEN 

Freitag, 13. 12. — 20.00 Uhr 

Schuldig? 

Oder die Tage des IVIenschen 

sind wie der Wind 
Schauspiel von Harry Granick 
mit THEKLA CAROLA WIED, 

VOLKER BRANDT, CHRISTIAN KOHLUND 

Sonntag, 15. 12. — 15.00 Uhr 

Der Riese Phantasus 
Märchen gegen Langeweile und leere Köpfe 
von Klaus Caesar — aufgeführt von der 

Studio-Bühne Dreieich 
VORVERKAUF: 

ReisebOro am Rathaus. Telefon 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Waldbegang zur Kiesgrube SPD MitgUederversammlung 
Der schon zur Tradition gewordene Waldbe- 

gang durch den Langener Stadtwald zur Seh- 
ring-Kiesgrube wird vom Ortsverband Lan- 
gen/Egelsbäch der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald auch in diesem Jahr durchgeführt. Es 
ist die letzte Veranstaltung 1985. Wie auch in den 
vergangenen Jahren ist der Treffpunkt am Lan- 
gener Forsthaus, Mörfelder Landstraße am Sams- 
tag, dem 5. Dezember, um 9.30 Uhr, so daß auch 
die an einem Samstagvormittag länger schlafen 
wollenden Mitglieder und Waldfreunde Gelegen- 
heit haben, sich an diesem Waldbegang zu betei- 
ligen. 

Der Weg dauert knapp zwei Stunden und führt 
an einem Teil der Kiesgrube vorbei zur Kantine 
der Firma Adam Sehring und Söhne, wo die Mit- 
tagspause eingelegt wird. Es ist Gelegenheit ge- 
geben, sich zu stärken. Die Wanderer sind Gäste 
des SDW-Ortsverbandes Langen/Egelsbach und 
werden einige Stunden in geselliger Runde zu- 
sammen sein. 

Die Wandemng findet bei jedem Wetter statt, 
es empfiehlt sich daher, sich mit passender Klei- 
dung und gutem Schuhwerk zu versorgen. ,,Es 
gibt ja kein schlechtes Wetter, nur gute Kleider" 
sagt der SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach 
und hofft auf zahlreiche Beteiligung. 

Das „Dr. Greggs Sextett" in voller Aktion. 

Zur öffentlichen, kommunalpolitischen Mit- 
gliederversammlung am Mittwoch, dem 4. De- 
zember, um 20.00 Uhr, lädt die SPD in den Stu- 
diosaal der Stadthalle ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen unter anderem ein Kommunalpoli- 
tischer Bericht des Vorstandes sowie der Frak- 
tion, ein Lagebericht des Bürgermeisters, Anträ- 
ge und Verschiedenes. 

, .Märchenwelten" 
in der Stadtbücherei 

Anläßlich der Grimm-Jahre zeigt die Stadtbü- 
cherei Langen vom 3. bis 7. Dezember die Wan- 
derausstellung „Märchenwelten" die vom Bör- 
senverein des Deutschen Buchhandels zusam- 
mengestellt wurde. 

Märchenwelten haben nicht nur in den Träu- 
men und Phantasien der Kinder ihren Platz, son- 
dem ebenso in denen der Erwachsenen. Die Ti- 
telauswahl umfaßt aus diesem Grunde ein brei- 
tes Angebot, vom Bilderbuch bis zur gehobenen 
Erwachsenenliteratur. Pädagogisch-didaktische 
Anregungen für Eltern, Lehrer und Erzieher 
werden in der Rubrik Fachliteratur vorgestellt. 
Europäischen Märchen stehen Märchen aus aller 
Welt gegenüber; neben Kunstmärchen der Ro- 
mantik finden sich moderne Parodien und Sati- 
ren. 

LBS-Beratungsstelle 
Langen wieder geöffnet 

Nach 2 l/2monatiger gründlicher Renovierung 
ist die LBS-Beratungsstelle in Langen, Rhein- 
straße 32, seit Montag, dem 2. Dezember, wieder 
geöffnet. Bezirksleiter Robert Eurich und sein 
Team sind davon überzeugt, daß ihnen in der 
neu gestalteten Umgebung eine noch bessere Be- 
ratung und Betreuung der Kunden möglich sein 
wird. 

In diesem Zusammenhang weist Eurich aus- 
drücklich auf „Logo", den neuen Tarif der LBS 
Hessen hin. Mit diesem neuen Produkt will die 
LBS gerade jungen Leuten und Unentschlosse- 
nen, die noch nicht genau wissen, wann sie spä- 
ter einmal Wohneigentum bilden werden, die 
sich aber bereits heute hohe Sparzinsen sowie 
staatliche Vergünstigungen sichern und alle Tü- 
ren zum späteren Eigenheim offenhalten wollen, 
ein attraktives Angebot machen. 

Das Beratungs-Büro ist von Montag bis Frei- 
tag zwischen 9 und 13 Uhr, dienstags von 14 bis 
18 Uhr sowie donnerstags zwischen 15 und 19 
Uhr geöffnet. Zur weiteme Verbesserung des 
Kunden-Services steht das Beratungsteam im 
Dezember auch an Samstagen zwischen 10 und 
12 Uhr zur Verfügung. 

-1. l. 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz* 

Heute steht ein Thema im Mittelpunkt vieler Gespräche: 
die private finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas dafür tun. 
Denken Sie zum Beispiel an die Zukunft Ihrer Kinder - an 
eine gute Ausbildung, die Aussteuer oder an eine spätere 
Existenzgründung Oder an die finanzielle Absicherung 
Ihrer Familie Und nach Ihrem Berufsleben möchten Sie 
doch Ihren erreichten Lebensstandard durch ein zusätz- 
liches Einkommen beibehalten. 

Der Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherunqs- 
scjiutz hilft Ihnen dabei 

Unser Ertragsbeispiel zeigt Ihnen, wie aus monatlich 
150 DM ein Vorsorgeguthaben von fast 78.000 DM 
werden kann Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? Dann schicken Sie uns einfach 
den Anforderungskupon mit Ihren Angaben zu 

'Jetzt mK erweitertem Versicherungsschutz. 

Ertragsbeispiel 
Gewünschte Veriragsdauer Jahre 
Sie sparen leden Monai 
Die letzten 6 Monate sind emzahlungsfrei 
Das ergibt Ihr Sparziel von 

fSi^-DM 

35:-Ä*J- DM 
Dieses Sparziel können Sie über die gesamte Vertragsdauer 
mit einer Risiko-Lebensversicherung absichern 
Den Jahresbeitrag von zum Beispiel '2'fy-ff DM 
für die Risiko Lebensversicherung 
mit fallender Versicherungssumme 
zahlen Sie nur i3 Jahre 
(Beitrag altersabhangig. hier Eintrittsalter 35 Jahrel 
Das Ergebnis bei Vertragsende 
Ihr eingezahltes Kapital 
Darauf erhallen Sie einen festen Bonus von 30X -rassq-DM 
sowie Zinsen und Zinseszmsen. Basis heutiger Stand i 6^pa) 
Ihr Vürsorgeguihaben bei Vertragsende 
SianJ 1985 " ' 

. DM über eine Vertragsdauer 

Anforderungskupon 

zahlt sich der Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 
I für mich aus' 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Möglichkeit 1 
Ich spare monatlich (ab 100 DM)  
von (8 bis 25 Jahre) lahren 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich rechnen' 
Möglichkeit 2 N Ich lege einmal (ab 10 ODO DM) _ DM an 

 Jahren über eine Vertragsdauer von (8 bis 25 Jahre)  
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich rechnen' 
Möglichkeit 3 Ich möchte ein Vorsorgeguthaben von {zum Beispiel 100 000 DM) 
 DM erreichen bei einer Veriragsdauer von {8 bis 25 Jahre)   Jahren 
Wie hoch ist mein monatlicher Sparbetrag' 

I Bitte einsenden an 
j^Deutsche Bank AG. Z/Privalkunden. Postfach 100601. 6000 FranklurL'M 1 
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Der kleine Bruder des Eiffelturms 
Seit kurzem fährt wieder eine Drahtseilbahn auf die Prager Petrin-Anhöhe 

Der grüngelbe Waggon erzit- 
terte leicht und setzte sich so- 
dann in Bewegung. Unter uns 
am Abhang verlaufen zwei Stahl- 
seile. ein Betonband und Gelei- 
se, Verhältnismäßig schnell stei- 
gen wir den Hang hinan, unter 
uns eröffnet sich das wunder- 
schöne Panorama des sommer- 
lichen Prag. 

Als im Jahre 1889 eine Gruppe 
TYichechen von der Pariser Welt- 
ausstellung zurückkehrte, war 
auf ihren Gesichtern deutlich Un- 
willen abzulesen. Dieser Eiffel! 
Wieder einmal hatten die Fran- 
zoser. der Welt bewiesen, daß in 
der Zeit der schnellen Entwick- 
lung der Tbchnik für sie nichts 
unmöglich erscheint. Bestätigung 
dessen war der 300 Meter hohe 
Stahlkoloß auf dem Marsfeld. 
Und da kam ein Vorschlag - in 
Prag würde doch in zwei Jahren 
die Jubiläumsausstellung statt- 
finden. das wäre ein guter Anlaß 

Wußten Sie 

schon, daß.. 

Was.serbehälter befand. Der 
obere Wagen war mit dem unte- 
ren durch ein Seil verbunden, 
und wurde Wasser aufgefüllt, 
wurde er schwerer und zog den 
unteren nach oben. Die Fahrge- 
schwindigkeit betrug 2 m/sec. 
Diese Bahn funktionierte drei- 
ßig Jahre. ihr Betrieb wurde 1921 
wegen Wassermangels cinge- 
steilt. 

Überlegungen über die Wie- 
dereröffnung der Bahn .stelllc 
man erst in den dreißiger Jahren 
an. als auf dem unweiten 
Strahov-Areal ein .Sportsladion 
gebaut wurde. Vierzig Jahre nach 
dem ursprünglichen Projekt war 
aber von der Wasserballa.sl- 
Technik nicht mehr die Rede 
An deren .Stelle trat die Klektri- 
zität. die zwei miteinander ver- 

.. .jür Kriminologen jeder 
Gast ein potentieller Hotel- 
dieb ist? Sein Steckbrief 
weist ihn als Dame oder 
Herrn mittleren Alters aus, 
bei Freunden beliebt und 
erfolgreich im Beruf. Er- 
scheinung: angepaßt. Her- 
vorstechende Merkmale: 
keine. 

zu zeigen, was man selbst kann. 
Der Turm müßte ja nicht .so hoch 
sein, könnte dafür aber auf einer 
Anhöhe stehen. Und auf diesen 
Berg sollte dann eine Drahtseil- 
bahn führen. 

Der Vorschlag wurde einstim- 
mig angenommen. Mit dem Bau 
wurde im Januar 1891 begonnen, 
beide Bauwerke wurden der Öf- 
fentlichkeit am 2.5. Juli des sel- 
ben Jahres übergeben. Der Aus- 
sichtsturm stellte im Grunde ei- 
ne verkleinerte Kopie des Eif- 
felturms dar, während die Draht- 
seilbahn ein technisch interes- 
santes Projekt war Den Betrieb 
besorgen zwei Wagen mit einer 
Kapazität von 50 Passagieren, 
zwischen deren Achsen sich ein 

Die Jungfernfahrt der neuen 
Drahtseilbahn. 

bundene Wagen antrieb, von de- 
nen jeder 100 Personen aufneh- 
men konnte. In dieser Gestalt 
verkehrte die Drahtseilbahn bis 
zum Jahre 1965, als sie wegen 
allgemeiner Baufälligkeit erneut 
eingestellt wurde, da Wasser die 
Strecke unterspült und einen 
Erdrutsch hervorgerufen hatte. 
Das Geleisbett war zerstört, und 
die Drahtseilbahn mußte dies- 
mal zwanzig Jahre b s zu ihrer 
Wiedergeburt warten. 

Daß die Drahtseilbahn auf den 
Petrin überhaupt jemals noch 
fahren sollte, glaubte kaum je- 
mand mehr Nichtsdestoweniger 
war ihr vergönnt, kein so un- 
rühmliches Ende zu nehmen. Der 
Großteil der Anlagen der alten 
Drahtseilbahn hatte großen kul- 
turhistorischen Wert, und so wur- 
de be.ichliissen. daß die n('ue 
Drahtseilbahn mit viel Finger- 
spitzengefühl in da.s Ensemble 
der denkmalge.M hützten F^au- 
werke eingi'paßt werden sollte. 
Die Talstation sie befindet sich 
in einem denkmaltjeschützten 
Barockgebäude wurde restau- 
riert. und die Bergstalion wurde 
■.o angelegt, daß die Pas.^agiere 
von der Warti halli aus direkt in 
den hi.storis'hen Maschinen- 
raum au.s den 3i)er .lahi'en hin- 
ein.'.i hen können. 

[ ''•r"i);entli( he .N'euaufbau be- 
i;(inn 1982. Die größte -Schwie- 
rigkeit lag darin, die .Strecke nach 
dem F'.rdrul.M-h wieder zu stabi- 
lisieren Den talwärts gelegenen 
IlauM-rn drohte nämlich der Ab- 
gang einer Erdlawine von Dut- 
zenden Tonnt n Masse. Mit fast 
filigraner Arbeit entwä.sserten die 
Hauleute die Strecke und befe- 
stigten sie auf ihrer 500 Meter 
langen Strecke mit Mikropilo- 
ten. An der Uptov-Weiche. wo 
sich die beiden VVagen treffen, 
wurde eine neue Überbrückung 
gebaut. Gleichzeitig wurde auch 
das historische Gartenre.staurant 
..Nebozizek" neben der Halte- 
stelle rekonstruiert. 

Hier hält jetzt gerade der gelb- 
grune Wagen mit uns an Bord. 
Wir schreiben den 15. Juni 1985. 
und die Drahtseilbahn auf den 
Petrin verkehrt wieder. Die Wa- 
gen. bei deren Aufbau die ur- 
sprünglichen historischen Fahr- 
ge.stelle verwendet wurden, sind 
nicht allein durch ihr Design in- 
tere.ssant. sondern auch durch 
ihre Technik. Große verglaste 
Flächen, fünf Abteile für hun- 
dert Passagiere. Die automati- 
sche Bedienung eines Kurzwel- 
lensenders gewährleistet einen 
präzisen und sicheren Betriebs- 
ablauf. Die Geschwindigkeit hat 
sich gegenüber dem Jahre 1891 
verdoppelt und beträgt jetzt 4 
m/see. Vor dem Einstieg in die 
Bahn zählt eine Fotozelle die zu- 
lässige Zahl der Passagiere und 
schließt danach die Schranke. 

Hypotheken wiegen schwerer 
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Die Nachtigall im Wappen 

ist ein Papagei 

Für den Fabeldichter Geliert ein Museum 

Auf der Wunschlisle des Bun- 
desbürgers hält sich das Woh- 
nungseigentum mit zunehmen- 
dem .'Vhstand vor anderen Wün- 
schen an erster Stelle. Dafür 
nimmt er - auch im Verhältnis 
zu seinem Einkommen - eine 
immer größere Verschuldung in 
Kauf. 19.54 entsprach die durch- 
schnittliche Sparkassenhypo- 
thek erst dem Ißfachen des mo- 
natlichen Nettolohn- und Ge- 
haltseinkommens, 1984 aber 

schon dem 48fachen. 

Mehr Rentner suchen Geldrat 
Anteil der Rontnef und Pensionäre an den von der Zentralstelle für rationelles Haushalten beratenen Haushallen 

Rentner sind am ehesten daran 
gewöhnt, sich nach der Decke 
zu strecken. Mit dem stark ver- 
langsamten Anstieg der Renten 
kommen aber auch immer mehr 
Rentnerhaushalte in Geld- 
schwierigkeiten. Der Anteil der 
Rcntnerhaushalte an den vom 
Beratungsdienst der Sparkas- 
sen beratenen Haushalten ist in 
den letzten Jahren sprunghaft 

angestiegen. 

Die Bewohner der kleinen 
Kreisstadt Hainichen - etwa auf 
halbem Wege zwischen Karl- 
Marx-Stadt und Döbeln - hätten 
es gern, wenn der Vogel in ih- 
rem Wappen eine Nachtigall wä- 
re. Das paßte gut zum klangvol- 
len Namen des Städtchens, der 
auf einen anmutigen kleinen 
Wald hinzudeuten scheint. Viel 
Wald gab es hier bestimmt, als 
die Ansicdlung 1185. vor genau 
800 .Jahren, erstmals urkundlich 
erwähnt wurde. Nur leider sind 
die Heraldiker der Meinung, daß 
es sich bei dem Wappenvogel 
um einen Papagei handeil... 

Hainichen, nahe der Autobahn 
von Karl-Marx-Stadt nach Dres- 
den. ist eine der zahlreichen klei- 
nen Städte in der DDR. die in 
diesem Jahr Jubiläum feiern. Zu 
Ehren ihres berühmten Sohnes, 
des Fabeldichters Christian 
Fürchtegott Geliert, der hier 1715 
geboren wurde und vom Denk- 
mal.s.sockel vorm Rathaus mit zu- 
friedener Miene herabblickt, 
richteten sie ein kleines Museum 
ein, das erste seiner Art. Auch 
der zweite Gellert-Bruder, der 
als Naturwissenschaftler am Pe- 
tersburger Hof wirkte und zu den 
Mitbegründern der Freiberger 
Bergakademie gehörte, wird da- 
bei nicht verges.sen. Vom Jubilä- 
um profitieren sollen auch die 
alten Bürger- und Gewerbehäu- 
ser mit ihren typi.schen Trep- 
penvorbauten. den sogenannten 
Ileisten. die längst einer gründ- 
lichen Renovierung bedürfen. 

Uber die Grenzen des sächsi- 
schen Raumes hinaus bekannt 
machten die Stadt im Tale der 
Kleinen Striegis auch die hier 
seit Jahrhunderten ansässigen 
Weber und Tuchmacher. Von der 
Pariser Weltausstellung im Jah- 
re 1889 konnten sie für ihre Tu- 

che und Flanelle stolz eine Gold- 
medaille mit nach Hause neh- 
men. Die Weberei ist noch heute 
die wichtigste Basis des Wirt- 
schaftslebens. Möbelstoffe, 
Plüsch und Einlagengewebe wer- 
den hier vor allem hergestellt, 
und im alten Tuchmacherhaus 
setzt ein Handweber-Ehepaar die 
alte lYadition fort. Bleibt noch 
der Kleintransporter „B 1000" 
zu nennen, der in Hainichen vom 
Band rollt und im Wunschden- 
ken vieler kleiner Betriebe in 
der DDR eine große Rolle spielt. 

Christa Ball 

Spucknapf ade 
Den Nachfolgern Maos scheint 

nichts mehr heilig: Nun soll selbst 
der gute alte Spucknapf ver- 
schwinden. der nicht nur auf öf- 
fentlichen Plätzen Chinas anzu- 
treffen ist, sondern auch bei 
Staatsbesuchen zu Füßen Maos 
stand und der gelegentlich auch 

von Chinas Premier Deng Xiao- 
ping mit bemerkenswerter Ziel- 
genauigkeit benutzt wurde. Der 
Gebrauch des Spucknapfes sei 
unwissenschaftlich und unhygie- 
nisch, schreibt der Arzt Tang 
Xianfa in der „Arbeiterzeitung". 

Marcel Munster 

Darf man voll auf die Bremse 
treten, wenn man plötzlich vor 
seinem Wagen einen Hund oder 
eine Katze;, ein Eichhörnchen 
oder einen Igel bemerkt? Ja, man 
darf - aber nur, wenn man kein 
anderes Fahrzeug dicht hinter 
sich hat. Durch die Vollbrem- 
sung vor einem Tier darf näm- 
lich Menschenleben nicht gefähr- 
det werden, ebenso aber auch 
kein größerer Sachschaden ent- 
stehen. Das Leben von Tieren 
kann nach der neueren Recht- 
sprechung allenfalls Vorrang ha- 
ben. wenn durch das Bremsen 
nur ein Bagatellschaden zu er- 
warten ist. Doch wer kann dies 
im Augenblick der Not hinterm 
Steuer entscheiden? Insbe.son- 
dere tierfreundlichen Autofah- 
rern kann daher nur geraten wer- 
den, stets genügend Sicherheits- 
abstand zum voranfahrenden 
Wagen zu halten, damit der Vor- 
dermann jederzeit bei unverhoff- 
tem Auftauchen eines Tieres 
bremsen kann. Den Tierfreund 
mag es ohnehin seltsam berüh- 
ren. wenn er ein Tierleben in 
der juristischen Wertung zwi- 
schen großem und kleinem Sach- 
schaden eingeordnet findet. 
(Oberlandesgericht Frankfurt, 
Akt.-Zeichen; VRS 1984, 372) 

! 

Mit Fernsehbon gezielter fernsehen 
Vorschlag für Eltern mit fernsehsüchtigen Kindern 

Eltern schulpflichtiger Kinder 
wissen, welche Beaeutung das 
Fernsehen heutzutage im Rah- 
men der Erziehung besitzt. Kin- 
der sind oft vom Fe-nsehschirm 
nicht wegzubringen, sie wollen 
mitunter stundenlang ztischuu- 
en. Daß darunter das gezielte Ler- 
nen leidet, die Erfolge in der 
Schule ausbleiben, daß auch das 
Gesehene oft weuig günstig für 
die geistige Entwicklung ist, ist 
bekannt. Doch u as sollen die El- 
tern machen, wenn die Kinder 
fernsehsüchtig geworden sind? 

Ein Vorschlag hat sich in der 
modernen Erziehung sehr be- 
währt. Die Einführung sogenann- 
ter „Fernsehbons" kann das Den- 
ken der Kinder sehr vorteilhaft 

Wenn jeder an sich denkt, 
ist an alle gedacht. 

anregen und außerdem noch an- 
derweitig Nutzen bringen. 

Die Methode ist einfach: Das 
Kind erhält - je nach Alter und 
Schule - am Beginn der Woche 
eine Anzahl von Femsehbons, die 
von den Eltern angefertigt wer- 
den. Man schneidet zum Beispiel 
ein paar kleine Karten aus dün- 
nem Pappendeckel, schreibt dar- 
auf eine bestimmte Zeit, etwa 
eine Stunde, und darunter einen 
mehr oder weniger kleinen Geld- 
betrag. Das Kind kann nun ge- 

gen Abgabe eines solchen Fern- die in keiner Weise für die Aus- 
sehbons für die entsprechende bildung des Charakters vorteil- 
Zeit irgendein Programm, das ge-haft sind. Erwachsene können 
eignet ist, ansehen. Verzichtet es nicht immer ahnen, welche Ge- 
aber auf das Femsehen, bekommt dankengänge oft scheinbar 
es dafür den Geldbetrag. Damit harmlose Filme im kindlichen 
erreicht man, daß eine sehr ge- Gemüt auslösen. Und man wun- 
naue Programmauswahl erfolgt dert sich vielleicht später ein- 

mal, wieso es zu irgendeiner un- 
verständlichen Handlung kom- 
men konnte. 

Es gibt Familien, in denen alle 
Familienmitglieder täglich stun- 
denlang vor dem Fernsehschirm 
sitzen. Man spricht kaum mehr 

und auch der Wunsch zum Spa- miteinander, der Fernseher ist 
ren angeregt wird. Denn bei der ständig aufgedreht, jeder kann 
Entscheidung, entwederfernzu- dauernd zusehen, 
sehen oder zu sparen, wird das Umfragen in den Schulen zei- 
Kind oft genug lieber das Geld gen häufig genug, daß gute schu- 
wollen. tische Leistungen vorwiegend 

Man darf ja nicht vergessen, dort erbracht werden, wo man 
daß schulpflichtige Kinder vor nur dosiert fernsieht, wo wäh- 
allem das Lesen üben sollen. Je rend der Woche der Apparat mit- 
schneller man lesen kann, je mehr unter überhaupt nicht einge- 
Ubung beim Lesen gewonnen schaltet wird. Und wo die Eltern 
wird, um so leichter kann man mit gutem Beispiel vorangehen 
irgendeinen Lernstoff bewälti- und selbst auch lesen. Dann wird 
gen. Das Femsehen ei^ordert kei- auch das Kind um so lieber zu 
ne besondere Aktivität des Ge- einem Buch greifen. 
hirns, das Gesehene wird ganz 
passiv verarbeitet. Selbst die oft 
gezeigten Lehrfilme hinterlassen 
nicht den gleichen Eindruck wie 
irgendein Lesestoff, den man er- 
arbeiten muß. 

Heutzutage werden oft in gro- 
ßer Freizügigkeit Szenen gezeigt. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Ferienkalender 

Im nächsten Jahr sind die 
Saarländer die er.sten - .schon 
am 16. Juni beginnen hier 
die Sommerferien, Nord- 
rhein-Westfalen ist diesmal 
fast ans Ende gerutscht. Hier 
können die Kinder erst am 
24, Juli jubeln; traditionel- 
les Schlußlicht ist Bayern mit 
dem Starttag 31, Juli. Unser 
Ferienkalender zeigt alle 
Schulferien von Weihnach- 
ten 1985 bis Weihnachten 
1986, so daß Eltern schon 
heute den Urlaub planen 
können. 

Nur einen Tag Pfingst- 
ferien zusätzlich zu den 
Feiertagen haben diesmal 
die Kinder in Bremen und 
Rheinland-Pfalz, zwei Wo- 
chen Freizeit genießen da- 
gegen die bayerischen Schul- 
kinder. Im nächsten Jahr gibt 
es in fünf Ländern schon ab 
Anfang Oktober ein bis zwei 
Wochen Herbstferien, In 
den übrigen Bundesländern 
,schließen die Schulen im Ok- 
tober ebenfalls für mehrere 
Tage ihre Pforten, 

„Schneller Brüter" 

unter schwerem Beschüß 

Unter völlig anderen Voraussetzungen konzipiert 

Noch ist das Unding, das bis 
jetzt 6,5 Milliarden Mark - über- 
wiegend aus Steuergeldern - ge- 
kostet hat, nicht fertig, aber 
schon wird es mit Prädikaten wie 
„sinnlos", „überflü.ssig" und „un- 
verhältnismäßig teuer" bedacht. 
Zudem sei es eine Gefahrenquel- 
le für die Zukunft, und niemand 
könne sagen, wann und wie die 
Bundesrepublik Deutschland es 
wieder los wird. Die Rede ist 
von dem sogenannten ..Schnel- 
len Brüter" in Kalkar, der unter 
völlig anderen Vorau.ssetzungen 
in den sechziger Jahren konzi- 
piert wurde. Damals glaubte 
man. durch die schnell entste- 
henden Kernkraftwerke würde 
ein Uranmangel hervorgerufen, 
und versprach sich von dem nun 
endlich der Fertigstellung ent- 
gegengehenden Prototyp, er wer- 
de mehr Kernbrenn.stoif „erbrü- 
ten", als er selber verbrauche. 
Heute weiß man. daß es mehr 
als genug Uran gibt und daß der 
Strom aus der vergleichsweise 

Modernes Gesellschaftsspiel 
„Transparente Wissenschaft" 

verunsichert Verbraucher 
ift ge 

..Praxis Kurier" sieht in der vor- Di 
eiligen Verbreitung wi.ssenschaft- 
licher Teilerkenntnisse ein 
„modernes Gesellschaftsspiel". 
„Hauptsache, man gerät in die 
Schl^zeilen". glossiert das Blatt 
die „Chuzpe", mit der Verbrau- 
cher verunsichert werden und 

euer 
Beweisnot geraten. Wenn etwa 
Hersteller von Erzeugnissen in 

ger 
Versuchsaffen übermäßig fett- 
und cholesterinreich ernährt 
würden und dann an Arterio- 
sklerose erkrankten, sei das noch 
lange kein Beweis dafür, daß 
Menschen bei fettarmer Ernäh- 
rung von Arteriosklerose geheilt 
werden könnten (Untersuchun- 

en von Professor E. Greiser), 
der wenn empfindliche Ehe- 

frauen mit rauchenden Ehemän- 
nern zusammenleben müssen, 
muß das noch lange nicht zur 
Folge haben, daß sie sich um- 
bringen, „weil sie aus sozialen 
Gründen dem Rauchen nicht 
entkommen können" (Untersu- 
chungen des japanischen Krebs- 
forscners Hiravama). Weg von 
Sensation und Panikmache wol- 
len vor allem die Medizinjour- 
nalisten. Ihre Forderung: „Kei- 
ne unnötigen Ängste erzeugen, 
der Wahrheit entsprechen, sach- 
lich berichten und k.eine falschen 
Hoffnungen erwecken." 

Thorsten Reitz 

So machen 1986 die Schulkinder in der Bundesrepubiiic Ferien 

Wahn. 85/86 Sommer WeiHi. 86/87 

Sditeswi^" 
I Holstein 

An^egvben Ut jeweUs der erelc und letzte Ferienta«. 

kleinen 300-Megawatt-Anlage 
Kalkar überhaupt nicht ge- 
braucht wird. Und - um dem 
Ganzen die Krone aufzusetzen - 
dieser Strom wird ein Mehrfa- 
ches dessen kosten, was in nor- 
malen Kraftwerken, sei es auf 
der Basis entschwefelter Kohle 
oder von Kernspaltung, produ- 
ziert wird. Und nach so vielen 
schlechten Nachrichten kommt 
noch immer keine gute: Der 
nordrhein-westfälische Minister 
für Wirtschaft und Technologie, 
Jochimsen, gab in einem Presse- 
gespräch unumwunden zu, daß 
er insbesondere die Entsor- 
gungsprobleme des Brüters, dar- 
über hinaus aber ganz allgemein 
die Entsorgung sämtlicher Kern- 
kraftwerke für noch immer un- 
gelöst hält. Auch hinsichtlich der 
heißumstrittenen Wiederaufbe- 
reitungsanlage in Wackersdorf 
äußerte der Minister seine Zwei- 
fel. Es sei noch keineswegs klar, 
was dort tatsächlich gebaut wer- 
den solle. Und keine Antwort 
gebe es auf die Frage, wie lange 
der Versuchs-Brutreaktor nach 
seiner Stillegung noch als „Atom- 
ruine" in der Gegend herumste- 
hen wird, ehe er abgebaut wer- 
den kann. 

Bei den bereits stillgelegten 
Versuchs-Kernkraftwerken in 
Lingen (Ems), Niederaichbach 
und Gundremmingen A rechnet 
man mit bis zu 25 Jahren, und 
das Rheinisch-Westfälische Elek- 
trizitätswerk beispielsweise hat 
in seiner Bilanz 2,39 Milliarden 
Mark Rückstellungen für Versor- 
gungszwecke stehen. Da gibt es 
nicht wenige Fachleute, die der 
Ansicht sind, schon ein paar von 
den bislang für die Entwicklung 
und den Bau von Kernkraftwer- 
ken ausgegebenen 100 Milliar- 
den Mark hätten ausgereicht, um 
das Problem der Entschwefelung 
und Entstickung der Rauchgase 
von Kohlekraftwerken längst ge- 
löst zu haben. Aber viele Milliar- 
den werden aufgrund interna- 
tionaler Verträge dafür ausgege- 
ben werden müssen, um auch 
noch den 1500-Megawatt-Nach- 
folger für den ungeliebten Brü- 
ter von Kalkar zu bauen... 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü den amtlichen Bekanntmacliungen für die Gemeinde Egefsbach 

Nr. 97 Dienstag, den 3. Dezember 1985 

Tonbildschau bei der AOK 
,.Mineralien in Technik und Medizin" — so 

lautet der Titel der noch bis zum Donnerstag, 
dem 12. Dezember, im Hause der AOK Offen- 
bach. Friedrichring 2, zu sehenden Ausstellung. 
Begleitend hierzu ist am Freitag, dem 6. Dezem- 
ber. um 14.00 Uhr, im 2. Stock des AOK-Hauses 
eine Tonbildschau zu sehen. 

Am Beispiel einiger für den Menschen wichti- 
ger Mineralien wird in allgemeinverständlicher 
Form gezeigt, daß die kulturelle Fortentwick- 
lung des Menschen ohne die Verwendung anor- 
ganischer Naturstoffe nicht möglich gewesen 
wäre. Diese reich illustrierte Darstellung fach- 
übergreifender Zusammenhänge zwischen Mine- 
ralogie, Technik und Medizin wird zum Teil drei- 
dimensional gezeigt. Der Eintritt ist kostenlos. 

Das „Eigenheim" ist wieder offen 

2,2 Millionen-Umbau hat sich gelohnt 

e Mit einem von Egelsbacher Vereinen gestal- 
teten bunten Programm wurde am Samstag- 
abend vor rund 550 geladenen Gästen das reno- 
vierte Eigenheim wieder seiner Bestimmung 
übergehen. So vielseitig wie die Nutzung dieses 
rund 60 Jahre alten Saalbaus war auch das Pro- 
granur., und da die Vereine die Hauptveranstal- 
ter und Gestalter von Veranstaltungen im Eigen- 
heim sind, hatte man ihnen auch die Ausführung 
des ,,Premierenabends" im neuen Gewand über- 
lassen. Die Politik trat völlig in den Hinter- 
grund. 

Der Aufwand, mit dem die Gemeinde ihr kul- 
turelles und gesellschaftliches Zentrum nach 
zeitgemäßen Anforderungen umkrempelte, war 
nicht unerheblich. Immerhin mußten 2,2 Millio- 
nen Mark hingeblättert Werden. Dafür erhielt 
das Gebäude einen neuen Eingang, der über- 
dacht ist und auch Rollstuhlfahrem gestattet, 
ohne Mühe in den Saalbereich zu gelangen. Neu 
ist auch die Garderobe, die vorher Teil des Foy- 
ers war. Mit dem Neubau wurde das Foyer ver- 
größert und gestattet mehr als bisher die Durch- 
führung kleinerer Veranstaltungen. Ins Auge 
fallen auch die neuen Tische und Stühle sowie 
ein neuer Bühnenvorhang und eine neue Büh- 
nengestaltung sowie das neue Antlitz der Gast- 
stätte und der Küche. 

Doch mit diesen optischen Veränderungen al- 
lein wären die 2,2 Millionen Ausgaben nicht er- 
klärbar. Ein großer Teil dieser Kosten floß in 
den ,,Untergrund", bleibt den künftigen Besu- 
chern unsichtbar, wird aber dennoch seine spür- 
baren Auswirkungen haben. Das beginnt mit ei- 
ner neuen Be- und Entlüftung des gesamten 
Komplexes, einer neuen Heizungs- und Kli- 
maanlage, die von der Installation her sehr auf- 
wendig, dafür aber wirkungsvoll, umwelt- 
freundlich und energiesparend ist. 

Desweiteren waren etliche Auflagen des 
Brandschutzes zu erfüllen, die ins Geld gingen. 
Die Ver- und Entsorgung lag irh Argen und muß- 
te erneuert werden, und das gleiche gilt auch für 
die Elektroinstallation. 

Wer einmal selbst ein altes Haus erneuert hat, 
kennt die Schwierigkeiten, die meist unverhofft 

Große Zustimmung 

zu den SGE-Plänen 

auftreten und zu Mehrkosten führen. Doch man 
tat gut daran, bei diesem ,,Aufwasch" gleich al- 
les gründlich zu machen. Neue Fluchtwege muß- 
ten geschaffen werden, falls es einmal zu einer 
Katastrophe kommt, und hier sind die Bestim- 
mungen weitaus strenger geworden als zu Zei- 
ten, als das Eigenheim gebaut wurde. Damit ver- 
bunden wurden auch neue Wege geschaffen, wie 
man beispielsweise das Kolleg erreicht, ohne 
erst durch die Gaststätte zu müssen. Auch die 
Wohnung ist jetzt separat erreichbar. Dies alles 
sind Dinge, die für den ,,Normalbesucher" un- 
sichtbar bleiben, die aber ordentlich auf die 
Rechnung gedrückt haben. 

Einiges muß noch getan werden, wie man sich 
bei der Veranstaltung am Samstag und bei ei- 
nem „Tag der offenen Tür" am Sonntag überzeu- 
gen konnte. Doch die Gemeinde wollte den Er- 
öffnungstermin nicht weiter hinausschieben. 

So hat das neue Eigenheim denn auch seine Be- 
währungsprobe bestanden. Die zahlreichen Gä- 
ste, unter ihnen Landrat Karl Martin Rebel, 
konnten sich an einem bunten Programm erfreu- 
en, das von KGE-Sitzungspräsident Reinhold 
Leonhardt gekonnt präsentiert wurde. Mit von 
der Partie waren der SGE-Musikzug unter Lei- 
tung von Horst Kern, der gemischte Chor der 
Sängervereinigung unter Karlheinz Hagelgans, 
die Nachwuchs- und die Meistergruppe des Tanz- 
sportclubs, die Prinzessinnengarde der KGE, das 
Laientheater Egelsbach, die „Klammem- 
singers" der KGE, die Friedensinitiative sowie 
eine Gruppe von Rollschuhläuferinnen der SGE. 
Sie alle boten einen hübschen Querschnitt durch 
das Egelsbacher Vereinsleben, in dessen Mittel- 
punkt schon seit jeher das Eigenheim stand und 
auch in Zukunft stehen wird. 

Landrat Karl Martin Rebel, der die Gemeinde 
Egelsbach zu dem gelungenen Umbau gratulier- 
te und einen Scheck des Kreises überreichte, lob- 
te die Qualität des gebotenen Programms und 
wünschte den Veranstaltern auch für die Zu- 
kunft viel Erfolg, den Egelsbacher Bürgern viel 
gute Unterhaltung und Erbauung im neuen alten 
Eigenheim. 

e Über 130 Mitglieder der SGE waren der Ein- 
ladung zu einer außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung am 25. November gefolgt. Im Ta- 
gungsort Bürgerhaus mußten deshalb einige 
Stühle nachgestellt werden. 

Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzen- 
den, Priedel Welz, erfolgte die Bekanntgabe der 
Tagesordnung, und es wurde dann der Wortlaut 
des vorliegenden Erbbauvertrages zwischen der 
Gemeinde Egelsbach und der Sportgemeinschaft 
verlesen. Dieser Vertrag ist Grundlage dafür, 
daß die Abteilung Tennis ein neues Gelände im 
Gebiet südlich vom Schwimmbad bekommt und 
dort eine neue Anlage mit sechs Plätzen bauen 
kann. Die anschließende Abstimmung zum Erb- 
bauvertrag ergab bei nur einer Gegenstimme ei- 
ne außerordentliche breite Zustimmung zu den 
Plänen des SGE-Vorstandes. 

Anschließend war es Aufgabe des Abteilungs- 
vorstandes Tennis, Dieter Heller, alle Überle- 
gungen zur Finanzierung mit vorliegenden Zah- 
len der Mitgliederversammlung aufzuzeigen und 
verständlich zu machen. Die Abteilung Tennis 
wird in Zukunft 350 Mitglieder haben. 280 Er- 
wachsene, davon allein 120 neue Mitglieder von 
der Warteliste und insgesamt etwa 70 Jugendli- 
che. Es sollen sechs neue Plätze gebaut werden, 
Baukosten mit Nebenkosten cirka 230 000 DM. 
Die Mitglieder der Abteilung Tennis werden 
durch eine einmalige Umlage zu den Baukosten 
die Summe von 78 000,— DM beitragen. Weiter- 
hin sind bis zum Jahresende 1985 aus Überschüs- 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der gemischte Chor der Sängervereinigung unter Leitung von Karlheinz Hagelgans war mit dabei, 
als am Samstagabend unter dem Motto „Unser Eigenheim 1985" die Eröffnungsveranstaltung, nach 
der Renovierung des Saalbaus, ein buntes Programm von den Vereinen gestaltet wurde. 

sen der Abteilung Tennis beim SGE-Haupt- 
kassierer cirka 60 000 DM in den letzten zehn 
Jahren angelaufen und stehen der Investition 
zur Verfügung. 

Der größte Betrag zur Finanzierung'der Ten- 
nisanlage kommt mit DM 100 000,— aus den 
Rücklagen der SGE, muß aber von der Abtei- 
lung Tennis mit mindestens DM 10 000,— jähr- 
lich an den Hauptkassierer zurückfließen. Da- 
mit kann die gesamte neue Anlage ohne Fremd- 
kredite erstellt werden. 

Die Tennisabteilung wird in Zukunft zur Fi- 
nanzierung der jährlichen Ausgaben bei der SGE 
viel beitragen können. Die Einnahmen der Ten- 
nisabteilung mit den geplanten 350 Mitgliedern 
werden jährlich bei DM 57 000,— liegen. 

Da die Nachfrage nach Spielmöglichkeiten in 
der Abteilung Tennis ungebrochen ist, kann man 
heute schon absehen, daß es mit der neuen Anla- 
ge von sechs Plätzen auch wieder eine Warteliste 
geben wird. Die Anlage soll im Mai 1986 fertig 
sein, wenn die Baugenehmigung rechtzeitig vor- 
liegt. Es besteht die Möglichkeit, die Anlage in 
späteren Jahren auf neun Plätze zu erweitern. 

Die Zustimmung der Mitgliederversammlung 
zum gesamten Finanzierungskonzept war beein- 
druckend. Ohne eine Gegenstimme wurde der 
SGE-Vorstand beauftragt, die geplante Maßnah- 
me so durchzuziehen, wie im Konzept zur Finan- 
zierung vorgeschlagen. 

KLEINE AIVZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Der Nikolaus kommt 
e Am Sonntag, dem 8. Dezember, kommt der 

Nikolaus zu einer Feier des Familienkreises der 
kath. Kirchengemeinde, und zwar um 17.00 Uhr. 
Zu dieser Feier sind nicht nur Gemeindemitglie- 
der, sondern alle Kinder mit ihren Eltern herz- 
lich eingeladen: Pfarrsaal, Mainstraße. Es wird 
gebeten, für jedes Kind ein kleines Geschenk 
beim Nikolaus abzugeben. 

Das zahlreiche Publikum, darunter auch Landrat Karl Martin Rebel (v.l.) spendete den gekonnten 
Darbietungen herzlichen Applaus. 

In Anwesenheit von Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, DRK-Kreisvorsitzenden Walter 
Schmitt, Parlamentsvorsitzenden Heinz Strohmeyer, Bürgermeister Hans Dümer und zahlreicher 
Ehrengäste eröffnete das DRK Egelsbach am Sonntag — traditionsgemäß zum 1. Advent — seinen 
Weihnachtsbasar, Viele Bürger nahmen wieder nicht nur die Gelegenheit wahr, schöne Handarbei- 
ten zu erstehen, die von den DRK-Handarbeitsdamen in zahllosen Stunden gefertigt worden waren, 
sondern auch in gemütlicher Runde bei Kaffee und Kuchen einen schönen Nachmittag im Bürger- 
haus zu verbringen. 
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Egelsbacher Junior 
wurde Hessenmeister 

Mit einem großartigen persönlichen Erfolg en- 
dete die am vergangenen Wochenende ausgetra- 
gene Internationale Hessische und Deutsche 
Meisterschaft im Kraftdreikampf für den Egels- 
bacher Volker Rauch (18). Er belegte in der Klas- 
se bis 82,5 kg bei den Junioren den dritten Rang 
im Rahmen der Deutschen Meisterschaft und er- 
rang damit zugleich die Hessische Meisterechaft 
in einem starken Feld. Seine neuen persönlichen 
Bestleistungen steigerte der ,,Schreiner-Azubi" 
dabei auf 210 kg in der Kniebeuge, 127,5 kg im 
Bankdrücken und 237,5 kg beim Kreuzheben. 

Die Veranstaltung wurde vom Hessischer 
Landesverband für Body Building und Kraft 
Sport ausgerichtet. Volker Rauch startete für das 
Sport-Studio Rupp, Neu-Isenburg, er trainiert 
jedoch regelmäßig im Fitness-Studio Langen 
Der Junior beendete damit seine erste Saison als 
aktiver Kraftdreikämpfer mehr als erfolgreich 
Wenige Wochen zuvor hatte er, für den KSV Lan 
gen startend, bei den Hessischen Meisterschaf 
ten Platz 5 und eine Woche später bei den ,,Deut 
sehen" Platz 4 geschafft. Im nächsten Jahr wil' 
er einiges daransetzen, diese Ergebnisse norl- 
weiter zu verbessern. 

„Schlicht und einfach falsch" 

CDU zu Presseerklärung-en der SPD 
e ..Die SPD kann's nicht lassen. Nachdem sie 

zur Zeit in Egelsbach wieder einmal von einer 
Peinlichkeit in die andere fällt — zuletzt mit ih- 
rem Eigentor in Sachen ,,kostenreduziertes Bau- 
en" —, greift sie bzw. ihr Pressesprecher wieder 
zu dem Mittel, das man bei der SPD offensicht- 
lich am besten beherrscht: Verdrehung von Tat- 
sachen und Halbwahrheiten", schreibt die CDU 
in einer Pressemitteilung. 

Wenn jüngst in einer SPD-Pressemitteilung zu 
lesen gewesen sei, daß die SPD eine umfassende 
Information der Bürger zur geplanten Eintra- 
gung von Egelsbacher Häusern in die Denkmal- 
liste ,,möglich gemacht" habe, dann sei dies 
schlicht und einfach falsch, erklärten die Christ- 
demokraten. 

Nicht die SPD allein, sondern alle Parteien 
hätten diese Information für die Bürger gefor- 
dert. Möglich geworden sei sie jedoch erst auf ei- 
nen entsprechenden Antrag der CDU in der Sit- 
zung des Bauausschusses am 14. November hin. 
Im Sitzungsprotokoll sei der Inhalt des CDU- 
Antrags nachzulesen:,,Fristverlängerung für die 

Volker Rauch während des Wettkampfes Foto: Hans Schuhmacher 

Splitt und Sand stehen bereit 

e Der beginnende Winter veranlaßt den Ge- 
meindevorstand. bereits jetzt auf die geltende 
„Satzung über die Straßenreinigung der Ge- 
meinde Egelsbach" hinzuweisen. Neben der all- 
gemeinen Straßenreiaigungspflicht haben die 

^ Verpflichteten, das sind Eigentümer, Erbbaube- 
" rechtigte, Wohnungseigentümer, Nießbraucher 

und andere Wohnungsberechtigte, bei Schneefall 
die Gehwege und Überwege vor ihrem Grund- 
stück in einer solchen Breite von Schnee zu räu- 
men, daß der Verkenr nicht mehr als unvermeid- 

- bar beeinträchtigt wird. 

Bei Schnee- und Eisglätte haben die Verpflich- 
teten die Gehwege, die Überwege, die Zugänge 

'• zur Fahrbahn und zum Grundstückseingang der- 
j art und so rechtzeitig zu bestreuen, daß Gefahren 
- nach allgemeiner Erfahrung nicht entstehen 

können. Dies gilt auch für ,,Rut.schbahnen". 

Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller Breite 
und Tiefe, Überwege in einer Breite von zwei 
Metern abzustumpfen. Noch nicht ausgebaute 
Gehwege und ähnliche den Fußgängerverkehr 
dienende sonstige Straßenteile müssen in einer 

; Mindesttiefe von 1,50 m, höchstens 2,00 m, in der 
Regel an der Grundstücksgrenze beginnend, ab- 
gestumpft werden. 

Als Streumaterial sind vor allem Sand, Splitt 
und ähnliches abstumpfendes Material zu ver- 
wenden. Asche darf zum Bestreuen nur in dem 
Umfang und in der Menge verwendet werden, 
daß eine übermäßige Verschmutzung der Geh- 
und Überwege nicht eintritt. Salz darf nur in ge- 
ringer Menge zur Beseitigung festgetretener Eis- 
und Schneerückstände verwendet werden, wenn 
es keine Schwefelverbindung oder andere schäd- 
liche Mittel enthält. Die Rückstände müsse nach 
ihrem Auftauen sofort beseitigt werden. 

Auftauendes Eis ist aufzuhacken und entspre- 
chend zu beseitigen. Beim Abstumpfen und Be- 
seitigen von Eisteilen dürfen nur solche Hilfs- 
mittel verwendet werden, die die Straßen nicht 
beschädigen. Die Abflußrinnen müssen bei Tau- 
wetter freigehalten werden. Anlieger an Bushal- 
testellen werden gebeten, die Schneeräumung so 
durchzuführen, daß anfahrende Busse nicht be- 
hindert werden. 

Gleichzeitig weist der Gemeindevorstand er- 
neut darauf hin, daß auf der östlichen Seite hin- 
ter dem Bauhof Boxen mit Streugut aufgestellt 
sind, aus denen sich die Bürger bei Bedarf Sand 
und Splitt holen können. Die Boxen sind derzeit 
zugänglich. Außerdem kann Sand aus den Sand- 
kästen der Kinderspielplätze entnommen wer- 
den. 

> 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Karl Becker 

durch Wort, Schrift, Geld-, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für sein Bemühen, Herrn Pfarrer 
Giebner für seine tröstenden Worte, der Direktion der Deutschen Bun- 
desbahn, Gewerkschaft der Eisenbahner, Lehrwerkstatt AW Frankfurt, 
den ehemaligen Arbeitskollegen, dem Schuljahrgang 1911/12, dem Jahr- 
gang 1913/14 und dem Kegelklub, den Naturfreunden Egelsbach, der Fa- 
milie Hög und Belegschaft und der Familie Palmeri. 

Margarete Becker 
Helga und Karlheinz Becker 

Egelsbach, im November 1985 

Abgabe der Stellungnahme der Gemeinde zu den 
geplanten Eintragungen in die Denkmalliste. 
Forderung nach umfassender Information der 
betroffenen Bürger durch die Denkmalfachbe- 
hörde vor Abgabe der Stellungnahme der Ge- 
meinde. Gelegenheit für die Bürger zur Abgabe 
einer eigenen Stellungnahme." 

Dieses Beispiel belege überdeutlich, was von 
so mancher Presseinformation der SPD in letz- 
ter Zeit zu halten sei. Wenn schon objektiv nach- 
prüfbare Sachverhalte von der SPD nach den ei- 
genen Wünschen zurechtgebogen würden, wie 
müsse es dann erst um den Wahrheitsgehalt der 
SPD-Mitteilungen bestellt »ein, die sich nicht für 
jedermann inhaltlich überprüfen lassen?, fragt 
die CDU. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Postbezie- 

hem, liegt eine Beilage der Firma ..Wiekes". Egelsbach, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Aktueller Frühschoppen 
e Zu einem aktuellen Frühschoppen über 

,,Rot-Grüne Koalition in Hessen — Gut für Hes- 
sens Arbeitnehmer?" lädt das DGB-Ortskartell 
am Sonntag, dem 8. Dezember, um 10.30 Uhr, im 
,.Egelsbacher Hof" (Emst-Ludwig-Straße) ein. 
Mit dabei sind die Landtagsabgeordneten Ma- 
thias Kurth (SPD) und Roland Kern (Grüne). 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1986 mit An- 
lagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische Ge- 
meindeordnung zur Einsichtnahme vom 04. De- 
zember 1985 bis 12. Dezember 1985 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 
08.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr. freitags von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr) 
im Rathaus. Freiherr-vom-Stein-Straße 13. Zim- 
mer 15. öffentlich aus. 
Egelsbach. 02. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer. Bürgermeister 

F(]rchte dich nicht, denn ich habe 
dich erlöst. Ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, du bist mein. 

Jesaja 43,1 
Wir trauern um unsere Mutter und Großmutter 

Elisabeth Wicht 

geb. Justus 

Am 29. November 1985 Ist sie kurz vor Vollendung ihres 88. Lebensjahres 
verstorben. 

Reinhold und Marianne Wicht 
Helmut und Antje Wicht 
Gudrun Wicht 

6140 Bensheim-Auerbach 
Melibokusstraße 25 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, dem 5. Dezember 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach. 

Statt zugedachter Blumen oder Kränze bitten wir um eine Spende an die Ökumenische 
Schwesternstation Benshelm (Kto.-Nr. 1057660 bei der Bezirkssparkasse Benshelm. BLZ 
50950068). 

Kurz vor ihrem 94. Geburtstag wurde unsere liebe Oma 

Christine Becl<er 

geb. Fink 

von den Beschwernissen des Alters erlöst. 

Im Namen aller Angehörigen 
Johanna und Brigitte Becker 

Egelsbach, Weedstraße 10 
Langen, Flachsbachstraße 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Dezember 1985, um 14.15 
•Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater und Großvater 

Friedrich Steppan 

geb. 10. 12. 1898 gest. 29. 11. 1985 

In stiller Trauer 
Irma Steppan 
Josef Steppan und Frau Maria 
Ilona und Sigrun Steppan 

Margarethenstraße 3 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Dezember 1985, um 13.45 
Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
I 1 0 0 1 1 1 0 1 0 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
24 29 30 34 36 44 (23) 
Rennquintett: 
Rennen A: 15 12 9 
Rennen B:32 31 27 
Spiel 77: 0 7 4 0 3 8 4 
Lottozahlen: 
3 15 22 30 36 48 (7) 
{Ohne Gewähr) 

Dienstag, den 3. Dezember 1985 

Bremen ist Herbstmeister 
Das winterliche Wetter zwang auch an diesem 

Wochenende zu einem verkürzten Programm der 
Bundesligen, da einige Spiele wegen der schlech- 
ten Platzverhältnisse abgesagt werden mußten. 
Dabei stellte sich heraus, daß auch eine Rasen- 
heizung kein Garant für unbeschwerte Fußball- 
freuden ist, denn im Frankfurter Waldstadion 
stellte sich der Rasen in einem hervorragenden 
Zustand dar, und dennoch mußte das Spiel der 
Eintracht gegen den Hamburger Sportverein ab- 
gesagt werden, da die Zufahrtswege in einem 
nicht befahr- und begehbaren Zustand waren. 

Nur sechs Spiele fanden statt. Werder Bremen 
schlug den VfB Stuttgart mit 6:0 Toren und si- 
cherte sich damit die Herbstmeisterschaft. Ta- 
bellenzweiter ist Mönchengladbach nach einem 
Klassespiel gegen Bayern München, das mit 4:2 
für die Borussen endete und die Bayern auf den 
dritten Platz verwies. Vierter ist der HSV, und 
auf dem fünften Platz steht Leverkusen nach sei- 
nem 2:0-Erfolg gegen Schalke. 

Was die Herbstmeisterschaft für Bremen wert 
ist, muß sich in der Rückrunde herausstellen. 
Bisher konnte man diesen inoffiziellen Titel 
meist als gutes Omen deuten, denn in der Ge- 
schichte der Bundesliga, die mit der Saison 
1963/64 begann, wurde der Herbstmeister in 17 
von 22 Fällen am Ende auch Deutscher Meister. 
Dazu zählte Bremen schon einmal in der Saison 
1964/65, als es nach der Herbstmeisterschaft 
auch den Titel holte. 

Bei dieser Gelegenheit ein wenig Statistik: Er- 
ster Bundesligameister 1963/64 wurde der FC 
Köln, der diesen Titel noch einmal in der Saison 
1977/78 holte, je einmal waren Bremen, 1850 
München, Eintracht Braunschweig, FC Nürn- 
berg und der VfB Stuttgart am Ende vom. Sie- 
benmal hieß der Deutsche Meister Bayern Mün- 
chen. seit es die Bundesliga gibt, fünfmal holte 
Mönchengladbach diesen Titel, und dreimal war 
es der Hamburger SV. 

Fußball-Bundeslig-a 
Düsseldorf—Uerdingen i:i 
Leverkusen — Schalke 04 2:0 
Dortmund — Hannover 96 2:0 
Kaisei-slautem — 1. FC Saarbr. 1: l 
M'gladbach — FC Bayern 4:2 
SV Waldhof — 1. FC Nürnberg ausgef. 
Et. Frankfurt — HSV ausgef. 
VfL Bochum — 1. FC Köln ausgef. 
WerderBremen —VfB Stuttgart 6:0 

1. Werder Bremen 17 50:27 25:9 
2. M'gladbach 16 37:22 22:10 
3. FC Bayern 17 32:20 22:12 
4-HSV 16 27:13 21:11 
5.Leverkusen 16 ,32:21 19:13 
6. VfLBochum 16 33:26 17:15 
7. SV Waldhof 15 27:22 16:14 
8.1. FC Köln 15 25:24 16:14 
9. Kaiserslautem 16 22:21 16:16 

10. VfB Stuttgart 16 28:28 16:16 
11. Uerdingen 16 25:39 16:16 
12. Schalke 04 16 20:24 14:18 
13. Dortmund 16 25:32 14:18 

14. 1. FC Saarbr. 17 22:30 13:21 
15. Et. Frankfurt 16 15:27 12:20 
16. Hannover 96 16 25:43 12:20 
17. 1. FCNümberg 16 23:31 10:22 
18. Düsseldorf 17 25:43 9:25 

Die nächsten Spiele: Stuttgart — Leverkusen 
(Dienstag. 19.30 Uhr); Hannover — Kaiserslau- 
tem, Köln — Waldhof, Frankfurt — Hamburg 
(alle Dienstag, 20 Uhr); Leverkusen — Hannover 
(Freitag, 19.30 Uhr); Waldhof — Düsseldorf, 
Dortmund — Saarbrücken (beide Freitag, 20 
Uhr); Bochum — Nürnberg, Frankfurt — Köln, 
Kaiserslautem — Hamburg, Bremen — Schalke, 
Mönchengladbach — Stuttgart, Bayem — Uer- 
dingen (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 

FC Homburg — SV Darmst. 98 2:1 
Hertha BSC — AI. Aachen 0:0 
Fort. Köln — Karismher SC 5:3 
Stuttg. Kickers — V. Aschaffenburg 2:1 
Et. Braunschw. — MSV Duisburg 3:0 
Bielefeld — Wattenscheid ausgef. 
Hessen Kassel — Bayreuth ausgef. 
Solingen — SC Freiburg ausgef. 
RW Oberhausen — VfL Osnabrück 0:1 

Die nächsten Spiele: Wattenscheid — Hom- 
burg, BW Berlin — Aachen (beide Mittwoch, 
19.30 Uhr); Duisburg — Oberhausen (Mittwoch, 
20 Uhr); Arminia Bielefeld — SV Darmstadt 98 
(Freitag, 19.30 Uhr); Stuttgart — Freiburg, TB 
Berlin — Bayreuth (beide Samstag. 14 Uhr); 
Köln — Wattenscheid. Braunschweig — Osna- 
brück (beide Samstag, 15.30 Uhr); Kassel — 
Karlsruhe, Homburg — Duisburg (beide Sonn- 
tag, 14 Uhr): Oberhausen — Aschaffenburg 
(Sonntag. 15 Uhr). 

Landesliga Süd 

Spvg. Bad Homburg — Spvg. 05 Oberrad 5:0 
l.Spvg. Bad Homburg 16 43:16 27:5 
2. Rot-Weiß Frankfurt 17 52:20 24:10 
3. TSV Wolfskehlen 17 34:25 24:10 
4. Olympia Lampertheim 16 34:28 22:10 
5. SG Egelsbach 15 32:16 20:10 
6. FCA Darmstadt 15 38:21 17:13 
7. Spvg. Langenselbold 16 25:18 17:15 
8. FSV Bad Orb 16 30:34 16:16 
9. Rot-Weiß Walldorf 17 37:38 16:18 

10. KSV Klein-Karben 15 17:18 15:15 
11. Kickers Offenbach II 16 34:25 15:17 
12. Olympia Lorsch 15 22:26 14:16 
13. SKV Mörfelden 16 30:31 14:18 
14. Spvg. Weiskirchen 16 23:30 14:18 
15. Spvg. 05 Oberrad 16 21:28 14:18 
16. TSG Usingen 17 24:49 11:23 
17. Spvg. Neu-Isenburg 16 21:32 10:22 
18. FSV Frankfurt II 16 22:46 9:23 
19. Darmstadt 98 Amat. 16 7:45 5:27 

Am nächsten Samstag (7. Dezember) spielen: 
Kickers Offenbach II — FSV Frankfurt II. — 
Sonntag (8. Dezember): SKV Mörfelden — Spvg. 
Weiskirchen. Lampertheim — Langenselbold 
1910, SG Egelsbach — Spvg. Bad Homburg, 
Spvg. Oberrad — FCA Darmstadt I, Darmstadt 
98 Am. - FSV Bad Orb, TSG Usingen — Spve. 
Neu-Isenburg, Rot-Weiß Frankfurt — Olympia 
Lorsch. KSV Klein-Karben — Rot-Weiß Wall- 
dorf. 

TV-Basketballer 

empfangen den TSV Hagen 

Gleich am ersten Rückrundenspieltag steht für 
die Langener Giraffen ein Schlüsselspiel für die 
weitere Entwicklung der Saison 1985/86 auf dem 
Programm, denn in der Sehring-Halle stellt sich 
der Tabellenletzte TSV Hagen vor. Erst zwei ma- 
gere Pünktchen haben die Westfalen bislang auf 
der Habenseite verbuchen können, und bei ihnen 
stehen derzeit alle Alarmsignale auf Rot. Im 
Gmnde können sie sich in dieser Partie keine 
Niederlage leisten, denn dann wäre der Zug in 
Richtung Klassenerhalt wohl endgültig ohne sie 
abgefahren. Der TVL kann derzeit bei sechs 
Pluspunkten zwar etwas beruhigter in diese 
wichtige Partie gehen, doch bei einer Niederlage 
wäre man unversehens wieder in direkter Ab- 
stiegsgefahr. Andererseits hofft man beim TVL 
natürlich, dieses Spiel vor ausverkaufter Kulis- 
se durchführen zu können, und wenn entspre- 

Basketball- 
N ationalmannschaft 

qualifizierte sich 
für die Weltmeisterschaften 

Rechtzeitig zum 50jährigen Jubiläum des 
Deutschen Basketball-Bundes hat auch die Na- 
tionalmannschaft ihren Teil zum Gelingen dieses 
Festes beigetragen. In der mit 4300 Zuschauem 
restlos ausverkauften Berliner Deutschlandhal- 
le hatte die von Trainer Klein betreute deutsche 
Mannschaft nur in den ersten Minuten einige 
Probleme mit den Gästen aus der Türkei, die 
von etwa 2000 türkischen Schlachtenbummlern 
und Gastarbeitem lautstark angefeuert wurden. 
Aber bereits in der 18. Minute führten die Deut- 
schen deutlich mit 44:27. und da sie — wenn auch 
in anderer Besetzung — bereits das Hinspiel in 
der Türkei mit acht Punkten gewonnen hatten, 
war frühzeitig alle Nervosität aus dem Spiel der 
DBB-Auswahl. 

Mit dabei waren auch die Langener Rainer 
Greunke und Bertram Koch. Letzterer saß aller- 
dings nur auf der Bank und kam nicht zum Ein- 
satz. Rainer Greunke jedoch wurde — wie auch 
in Heidelberg gegen England und in Tirana ge- 
gen Albanien — regelmäßig eingesetzt und ist 
bei Ralph Klein zweifellos zum Stammspieler 
avanciert. Er kann sich Hoffnungen machen, im 
nächsten Jahr, wenn zum erstenmal eine Mann- 
schaft des Deutschen Basketball-Bundes an ei- 
ner Weltmeisterschaft teilnimmt, in Spanien 
zum WM-Aufgebot zu gehören. Dies wäre sicher- 
lich (jer sportliche Höhepunkt seiner an Erfolgen 
ohnehin reichen Karriere. Auffallendste Spieler 
in der deutschen Mannschaft waren dieses Mal 
der Kölner Michael Jackel. der mit 21 Punkten 
auch erfolgreichster Schütze beim 87:66-Erfolg 
war, sowie die beiden Lokalmatadoren Lutz Wa- 
dehn und Burkhard Schröder. 

chende Stimmung in der Sehring-Halle ist, ha- 
ben die Mannen um Nationalspieler Rainer 
Greunke eigentlich immer ein hervorragendes 
Spiel geliefert. Man denke hier nur an die tolle 
Leistung gegen den Deutschen Vizemeister Ber- 
lin. Ein Sieg gegen Hagen wäre außerdem natür- 
lich die beste Werbung für die bereits am kom- 
menden Samstag stattfindende Partie gegen den 
anderen Aufsteiger aus der 2. Liga Nord, den Ol- 
denburger Tb. 

Der TVL wird wahrscheinlich in unveränder- 
ter Aufstellung antreten. In den vergangenen 
drei Wochen hofft Trainer Jogi Barth, frischge- 
backener A-Lizenz-Inhaber, sein Training so do- 
siert zu haben, daß die Mannschaft wieder ähn- 
lich gut in Schuß ist wie zu Saisonbeginn, als die 
Runde mit einem Sensationssieg gegen den 1. FC 
Bamberg eröffnet und dem bislang einzigen Aus- 
wärtssieg beim TSV Hagen fortgesetzt wurde. 
Alle Spieler sind fit und brennen auf ihren Ein- 
satz. Wenn es der Mannschaft gelingt, die drei 
Entscheidenden Spieler des TSV unter Kontrolle 
zu halten, stehen die Chancen gut für Langen. 

Aber Spielmacher Brent Timm und der 
Deutsch-Amerikaner von Amelunxen, beide in 
der Korbjägerliste ganz vom, und der Center Mi- 
chael Hei-mesmann werden bei der Bedeutung 
dieses Spieles sicher bis zum Umfallen kämpfen, 
um nicht schon frühzeitig abgeschlagen am Ta- 
bellenende zu stehen. Bei der Bedeutung dieses 
Spieles bitten die Basketballer des TV Langen 
alle sportbegeisterten Mitbürger der Stadt, sie in 
dieser und in den beiden nächsten, für den Klas- 
senerhalt eminent wichtigen Partien durch ihren 
Besuch und ihre Anfeuerung zu unterstützen. 
Dafür gibt es das Angebot der Mini-Dauerkarte 
für die Spiele gegen Hagen und Oldenburg sowie 
gegen Osnabrück (11. 1. 1886) zum.5upefsonder- 
preis von zwanzig Mark. Sie ist in folgenden Ge- 
schäften zu erhalten: Pizzeria Milano, ABC- 
Schuhe, Photo-Porst, Coiffeur Cezanne, Video- 
Club Vogdt, Eisenwaren am Lutherplatz, 
Zimmermann-Bekleidung, Waldrestaurant 
Oberlinden, Farbenhaus Wissler und Kfz- 
Werkstatt Freudl. 

Amateure hatten Ruhe 
In den Amateurligen herrschte auch an diesem 

Wochenende wieder Winterpause. Lediglich ein 
Spiel der Landesliga wurde ausgetragen. Dabei 
schlug Spitzenreiter Bad Homburg die Elf von 
Oberrad mit 5:0 Toren und führt nun mit fünf 
Punkten Vorspmng ibelle an. 

Die Spiele in der Bezirks- und in den Kreisli- 
gen waren bereits am Samstag abgesetzt wor- 
den. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGiW 

Als Geldanlage ganz groß. 

Renditen von 6.Q% bis 13.7% nach Hause bringen. 
BHW DISPO 2000 ist eben eine ideale Geldanlage. Besonders interessant für Sie, wenn 
Sie heute- noch nicht wissen, wie Ihre späteren Pläne einmal aussehen. Denn statt 3% 
Guthabenzinsen können Sie sogar rückwirkend 4%* wählen (*bei Inanspruchnahme eines 
Darlehens; 3-5% Agio, je nach Laufzeit). Zusammen mit allen Steuer- oder Prämien- 
vorteilen bringt das eine beachtliche Rendite. Nämlich bis zu 13,7%. 

BHW-Computer'Servi«!!-' 
Bausparen hilft Steuern sparen. Wieviel, errechnet ur^ser Computer. 
Ihre BHW-Beratungsstelle sendet Ihnen jjern kostenlos den Computer-Eingabebogen. Auf Wunsch 
berat Sie Ihr BHW-Berater. 

BHW Worauf noch warten! Kommen Sie bis zum ^1.12. zum RHW 
Bausparkasse jW 2UZ., 2a.lZ. und 31.12. sind unsere Beralunijsstcllen von 8.30 bis U.00 Uhr geöffnet. fijr den öffentlichen Dienst. 

Nr. 97 



■-■'T"-'iri7fff"^ffM11||h|iWiniflliliWiillM*f'Myil>l|lll>yiBPIWWIWill   m ■um 

>1 
i. 

□J 

I 
•$ 

i 

Verkäufe Kaufgesuche 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

ninsci sn /,i vkhkm kks 
I 0«f*Rtrd I. XoohiB, Btekin, HtittR 
■ Kftehauehruk, wiiA, ca. 1,60 m, 
m. A«stlihflatti ■ Vohasinflitr- 
lehrank, aiitlk fth., Vnftbiva. 

rr!i/iiK\ M'hiK-llstiiKKlH h .ih/u^rlM-i) 

06103/26266 

Telefon 06103/72533 

Dach- 1 
Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbeiten 

Jürgen Rinker 
Bedachungsgesellschaft mbH 

Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 

A-Stelle Wixhausen 
Telefon 06150-81970 

e: DM Belohnung 

für verlorene Brille Darmstädter 
Straße — Rheinstraße — Strese- 
mannring. 
Abzugeben In der Red. der L2. 

1)14 

Das geeignete Caf6 
für TrauergesellschaHen 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

ür die Anerkennung zu meinem 
90. GEBURTSTAG 

danKe ich herzlich allen Bekannten, 
Besonders dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermei- 
ster Kreiling, der Hess. Landesregierung des Kreises Offen- 
bach, der Bezirkssparkasse Langen und der Ev, Kirche Hessen, 
Frau Pfarrerin Trösken, 

Schilierstraße 19 
6070 Langen 

Öcköirt 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, liebevoller Opa, 
Bruder, Onkel und Cousin 

Ferdinand Storck II. 

Ingenieur grad. a. D. 

hat uns im 76. Lebensjahr für immer verlassen. 

Im Namen der Familie 
Else Storck, geb. Götzelmann 

Wolfsgartenstraße 1 
6070 Langen, den 30. November 1985 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Dezember 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-h DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname s?r 

StraBe Hausnunnmer 

Ich bin damit einverstanden, daB die Gebühren vlerteliahrllct^ von meinem Konto Nr.. 

bei der. (Benk oder PosiaOecksmi) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt autonnatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Annahmeschliil^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Wir danken herzlich für die vielen Beweise der Anteilnahme beim 

Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Richard Kunath 

Im Namen der Angehörigen 

Johanna Kunath 

6070 Langen, im Dezember 1985 

Mörfelder Landstraße 51 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Katharina Berck 

geb. Nagelschmidt 

1' C • 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen wurde, sagen 
wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seine zu Herzen gehenden 
Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Erika Berck 

Langen, im Dezember 1985 

I 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
t den «mtltchan Bekanntmachungen für dte Gemeinde EgeUbach 
^7,';:';   'j'■      "i i    

oa/-0 ai E 0 0 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 
Katalysator für 
Blockheizkraftwerk 
Neurott-Luft »/ird sauberer 

Jubilarenehrung beim 
Kirchenchor 
Neuer Kaplan an Albertus Magnus 

„Geistliche Abendmusik" 
kam an 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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„Solche Einrichtungen 

verursachen Scham!" 

MdL Otto (FDP) besuchte das Flüchtlingswohnheim 

89. Jahrgang 

,,Hinweise aus Bewohnerkreisen haben uns 
veranlaßt, dem Flüchtlingswohnheim in Langen 
einen Besuch abzustatten", erklärte Langens 
FDP-Vorsitzender Dr. Axel Völling auf einer 
Pressekonferenz seiner Partei. Zu diesem Infor- 
mationsbesuch hatten die Langener Liberalen 
ihren zuständigen Landtagsabgeordneten Hans- 
Joachim Otto mitgebracht, der auch sozialpoliti- 
scher Sprecher der FDP im Hessischen Landtag 
ist. 

Bereits am 18. November hatten die Langener 
Liberalen nach einem vorangegangenen Besuch 
im Flüchtlingswohnheim dem Hessischen So- 
zialminister geschrieben und mit der Bitte um 
schnellste Abhilfe den Zustand der Wohnver- 
hältnisse beklagt: „Wir mußten feststellen, daß 
beispielsweise die Wände feucht und mit Schim- 
mel befallen sind, es nur provisorische Heizungs- 
möglichkeiten gibt. Darüber hinaus wird gerade 
jetzt ein Auswechseln von Fenstern vorgenom- 
men, wobei die Abdichtung der Fensterhöhlen 
mit Plastikfolien völlig unzureichend ist. Es sind 
akute Rheumafälle aufgetreten. 

Von den nach Ansicht der FDP menschenun- 
würdigen Unterbringungsmöglichkeiten konnte 
sich auch Hans-Joachim Otto überzeugen' ,,Ob- 
wohl ich durch meine politische Tätigkeit die 
Probleme der Unterbringung von Flüchtlingen, 
Umsiedlern und Asylanten auch aus anderen La- 
gern kenne, hat mich der Besuch in Langen er- 
schüttert. Hier sind die Zustände noch verhee- 
render als anderswo. Schimmel an den Wänden, 
nicht beheizte Gemeinschaftsräume wie Küchen 
und Toiletten, teils nicht brauchbare und nur mit 
kaltem Wasser versorgte Duschen, Küchen für 
drei Familien ohne Steckdose und mit völlig un- 
zureichender Be- und Entlüftung und ein allge- 
mein schlimmer Bauzustand sind nur mit,,unter 
aller Kanone" zu bezeichnen. Solche Einrichtun- 
gen verursachen Scham!" 

Bei dem Besuch im Lager waren auch Vertre- 
ter des Staatsbauamtes zugegen, die einen Bau- 
bedarfsnachweis für eine gründliche Sanierung 
erstellt haben. Danach sind rund 13 Millionen 
Mark erforderlich, um das Wohnheim in einen 
Zustand zu versetzen, der heutigen Anforderun- 
gen entspricht. Diese Notwendigkeit wurde auch 
von dem Vertreter des Hessischen Sozialministe- 
riums, Udo Roether, zugestanden. Eine dringend 
notwendige Renovierung sei unbestritten. (Sie 
wird übrigens auch seit 1979 versprochen). 

Nach dem Bau des Lagers im Jahre 1957/59 sei- 
en lediglich Bauunterhaltungsmaßnahmen 
durchgeführt worden, erklärte Lissi Moser, die 
Leiterin des Wohnheims. Durch die starke Fluk- 
tuation seien die Räumlichkeiten wesentlich stär- 
ker mitgenommen als in normalen Wohnhäu- 
sern. 

Bei einer Geramtkapazität des Lagers von 730 
Personen seien zur Zeit 712 Menschen unterge- 
bracht, davon 331 Uber- und Aussiedler, 74 ehe- 
malige DDR-Bürger, 47 Kontingentflüchtlinge 
und 260 Asylbewerber, davon rund 80 Kinder. 
Die Asylbewerber seien in den beiden Blocks in 
der Straße der Deutschen Einheit untergebracht, 
die sich in einem denkbar schlechten baulichen 
Zustand befänden. 

Nach Ansicht des Staatsbauamtes müssen alle 
Fußböden erneuert werden, eine komplette Hei- 
zungsanlage ist zu installieren, ebenso muß die 
elektrische Versorgung komplett erneuert wer- 
den. Neue Fenster und Türen sind erforderlich, 
die sanitären Einrichtungen sowie die Wasserzu- 
und- abfuhr müssen ganz neu gemacht werden 
und schließlich ist an den Hauswänden selbst ei- 
ne Isolierung erforderlich. Das sind die haupt- 
sächlichen Erfordernisse. 

Zunächst hat der Finanzminister eine halbe 
Million Mark für das Jahr 1986 bewilligt. Wie es 
weitergeht, müssen die Haushaltsberatungen er- 
geben. Insgesamt werden 13 Millionen benötigt. 
Man darf wohl nicht annehmen, daß diese in 
500 000-Mark-Raten aufgebracht werden, denn 
sonst würde eine Sanierung 26 Jahre dauern. 

Sicherlich liege es nicht allein am Geld, brach 
MdL Otto eine Lanze für die Verantwortlichen 
in Wiesbaden, denn alle Parteien seien sich einig 
darüber, daß etwas geschehen müsse. Wo ein po- 
litischer Wille vorhanden sei, müsse es auch ei- 
nen Weg geben, und die Mittel dafür seien .schon 

irgendwie aufzubringen. Die weit vordringliche- 
re Frage sei: Wohin mit den Menschen während 
der Bauarbeiten? 

Um eine Sanierung durchführen zu können, 
müßte jeweils ein ganzer Block geräumt werden. 
Die Arbeiten pro Block schätzt man auf einen 
Zeitraum von einem Jahr. Hessens Flüchtlings- 
lager sind voll, zum Teil sind schon Hotels be- 
legt, der Zustrom wird kaum geringer, sondern 
eher größer werden. Ein Teufelskreis, bei dem es 
schwer sein wird, einen Anfang zu finden, an 
dem man einhaken kann. Fest steht nur, daß et- 
was getan werden muß. Aber wie? 
Hätte man eher Vorsorge treffen müssen? lau- 
tete ein versteckter Vorwurf aus der Journalisten- 
runde. Dazu gab Udo Roether vom Sozialmini- 
sterium zu bedenken, daß es vor einigen Jahren 
noch Überlegungen gegeben habe, das eine oder 
andere Lager zu schließen, weil viele Lager un- 
terbelegt waren, ,,Wer konnte damals wissen, 
daß es vierzig Jahre nach dem Krieg noch einmal 
zu solchen Kriegsfolgeproblemen kommen wür- 
de?" 

Die Leidtragenden sind die Menschen im La- 
ger, die nicht nur manchen Schrecken hinter sich 
haben und vor einer total Ungewissen Zukunft 
stehen, sondern in Verhältnissen hausen müssen, 
die sicher erhebliche Aufschreie von Tierschutz- 
organisationen bewirken würden, falls es sich 
um Tiere und nicht um Menschen handeln wür- 
de. 

Eine Zeitung wird hundert! 

Langener Zeitung Kühn KG hat Juhiläum 
Vor hundert Jahren, am 12. Dezember 1885, in einer mit heutigen Verhältnis- 

sen verglichenen medienarmen Zeit, erhielten die Langener Bürger eine neue 
Zeitung auf den Tisch. Sie nannte sich ,,Allgemeiner Anzeiger für Langen und 
Umgebung" und entstand in der Buchdruckerei Kühn in der Darmstädter Stra- 
ße, die kurz vorher von Carl Heinrich Kühn gegründet worden war. 

Ein Jahrhundert ist seitdem vergangen, vieles hat sich geändert, aber die Hei- 
matzeitung von damals ist geblieben. Sie ist inzwischen umfangreicher gewor- 
den und dient als „Langener Zeitung" vielen Bürgern als unentbehrliche Infor- 
mationsquelle. 

Aus Anlaß dieses Jubiläums der „Langener Zeitung" und der Druckerei Kühn 
möchten wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, die Geschichte des Hauses vor- 
stellen. Mit unserer Jubiläumsausgabe möchten wir Ihnen eine Freude machen 
und Erinnerungen wecken. In ihr finden Sie nicht nur den ,,Lebenslauf" der Fir- 
ma Kühn und der „Langener Zeitung", sondern durch viele Faksimile-Drucke 
vergangener Ausgaben auch ein Stück Zeitgeschichte der letzten hundert Jahre. 

Wie wurde damals berichtet, was gab es zu kaufen und zu welchen Preisen, wo 
trafen sich welche Vereine, und was wurde sonst in Langen geboten? Diese und 
ähnliche Fragen werden beantwortet mit dieser Dokumentation Langener Hei- 
matgeschichte. 

Wir überreichen sie Ihnen, lieber Leserinnen und Leser, als Dank für Ihre 
Treue zur Heimatzeitung und hoffen, daß Sie nicht nur heute, sondern auch spä- 
ter Freude bei der Lektüre haben. Ihre 

Langener Zeitung Kühn Verlags KG 

Und hier noch ein technischer Hinweis: Die Jubiläumsausgabe besteht aus mehreren Tei- 
len. Sie haben sie in der richtigen Reihenfolge, wenn Sie die ersten drei Produkte in der 
Reihenfolge der Seitenzahl ineinanderstecken. Aus produktionstechnischen Gründen war 
uns dies nicht möglich, so daß wir Sie um diese kleine Mühe bitten: 

Öffentlicher Nahverkehr soU attraktiver werden 

Stadtwerke Langen planen Untersuchung 
Seit jeher ist es das Anliegen der Stadtwerke 

Langen GmbH, einen attraktiven öffentlichen 
Personennahverkehr und ein modernes Stadt- 
busnetz anzubieten. Nach den Worten von 
Stadtwerke-Direktor Werner Wienke will das 
Langener Versorgungsuntemehmen diesem Be- 
mühen in den nächsten Jahren besonderen Nach- 
druck verleihen und die verschiedensten Mög- 
lichkeiten zur weiteren Verbesserung des öffent- 
lichen Personennahverkehrs in Langen untereu- 
chen. 

Wienke: „Wir wollen Aufschluß darüber erhal- 
ten, welche verkehrlichen und tariflichen Maß- 
nahmen zur Verbesserung des ÖPNV-Angebotes 
in Frage kommen und inwieweit dadurch eine 
Verbesserung des Wohnumfeldes, der Lebens- 
qualität und der Umweltsituation in unserer 
Stadt erreicht werden kann." 

In die konzeptionellen Überlegungen soll un- 
ter anderem die Füh;-ung der Stadtbus-Linien, 
das Fahrtenangebot, die Fahrtgeschwindigkeit 
— Bevorzugung an Ampeln, Busspuren —, die 
Verbesserung des Fahrkomforts, die Fahrplan- 
abstimmung und die Fahrgastinformation ein- 
bezogen werden. Ganz wesentliche Fortschritte 
bei der Tarifgestaltung verspreche man sich, .so 
Prokurist Heinrich Bettelhäuser, von der Ein- 
führung eines Ubergangstarifes zum Frankfur- 
ter Verkehrsverbund, von dem insbesondere 
Pendler profitieren würden. 

Bettelhäuser: ,,In dieser wichtigen Angelegen- 
heit stehen wir bereits seit längerer Zeit mit dem 
Frankfurter Verkehrsverbund in engen Ver- 
handlungen. Wir sind optimistisch, daß wir im 
Jahre 1986 konkrete Ergebnisse erreichen und zu 
dem Prinzip der einen Fahrkarte, für Stadtbus, 
Bahnbus und Bundesbahn, kommen können." 

In den Bereich der Tarifgestaltung fallen auch 
die Initiativen der Stadtwerke Langen GmbH, 
die auf die Einführung einer sogenannten ,,Um- 
weltfahrkarte" abzielen. Bei der ,,Umweltfahr- 
karte" handelt es sich um eine frei übertragbare 
Monatskarte für den Langener Stadtbus, die von 
einem Benutzer zum anderen weitergereicht 
werden kann. 

Zur Vorbereitung einer Entscheidung über die 
..Umweltfahrkarte" soll nun untersucht wer- 
den, welche Auswirkungen auf das Fahrgastauf- 
kommen und die Einnahmesituation durr;h diese 
Maßnahme zu erwarten sind. Stützen kann sich 
die Stadtwerko Langen GmbH bei ihren Unter- 
suchungen auf Erfahrungen, die bereits in der 

Schweiz und in Freiburg mit einer derartigen 
Fahrkarte gesammelt wurden. 

Werner Wienke: ..All diese denkbaren Maß- 
nahmen werden natürlich erst dann voll wirk- 
sam. wenn auch die Verkehrspolitik der Stadt 
Laii, n konzeptionell einbezogen ist und auch 
durch eine Mitwirkung des Umlandverbandes 
Frankfurt die Einbindung unserer Vorstellun- 
gen in regionalpolitische Entwicklungen gesi- 
chert ist. Wir sind deshalb bemüht, sowohl die 
Stadt Langen als auch den Umlandverband 
Frankfurt für eine Mitarbeit an unseren Unter- 
suchungen zu gewinnen." 

In der Zusammenarbeit mit der Stadt Langen 
könnten nach den Vorstellungen von Werner 
Wienke insbesondere die Wechselbeziehungen 
zwischen kommunaler Verkehrspolitik und 
Strategien zur Verbesserung des öffentlichen 
Personennahverkehrs diskutiert werden. Ein 

..Rahmenplan" könnte in diesem Zusammen- 
hang Aussagen dazu treffen, welche Straßen und 
Gebiete für Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
geeignet sind, wie ein zusammenhängendes Fuß- 
und Radwegenetz gestaltet sein könnte, die 
Pkw-Nutzung reduziert und damit Läm- und 
Abgasbelastungen verringert werden könnten. 
Auch Gesichtspunkte der Verkehrssicherheit 
und der Verkehrsführung könnten in diese Un- 
tersuchungen einbezogen werden. 

Bürgermeister Hans Kreiling unterstrich vor 
der Presse die Nützlichkeit einer derartigen um- 
fassenden Untersuchung. Es sei sicherlich sehr 
wertvoll, einmal Erkenntnisse darüber zu ge- 
winnen, welche Entlastung der Umwelt insge- 
samt durch eine Optimierung des öffentlichen 
Personennahverkehrs zu erzielen sei. Kreiling: 
,,Damit könnte die Argumentationsbasis für die 
umweltpolitische Diskussion sicherlich verbrei- 
tert und die diesbezügliche Öffentlichkeitsarbeit 
auf eine fundierte Grundlage gestellt werden." 

Arbeitslosigkeit nahm wieder zu 
Entsprechend der auch in den vergangenen 

Jahren üblichen Entwicklung nahm im Novem- 
ber die Arbeitslosigkeit im Bezirk der Arbeits- 
amtsdienststelle Langen wieder etwas zu. Die 
Zahl der Neumeldungen lag zwar deutlich unter- 
halb der des Vonnonats, gleichzeitig schieden 
aber auch erheblich weniger Personen aus der 
Arbeitslosigkeit aus. Jahreszeitlich bedingt war 
der Anstieg vorwiegend auf der Seite der Män- 
ner und dort bei den gewerblichen Berufen zu 
verbuchen. Die Arbeitslosenquote erhöhte sich 
von 4,7 auf 4,8 Prozent der abhängig Erwerbstä- 
tigen, lag aber weiterhin unterhalb des Ergeb- 
nisses des Vergleichsmonats des Vorjahres (No- 
vember 1984 — 4,9 Prozent). 

273 Personen, 105 weniger als im Oktober, 
meldeten sich im Laufe des Monats neu arbeits- 
los. 100 von ihnen waren unmittelbar zuvor nicht 
erwerbstätig. Schwerpunkte bei den Freisetzun- 
gen lagen neben dem Handel auch im Baugewer- 
be. Mit 217 wjjr die Zahl der Abmeldungen um 
110 niedriger als im Vormonat, so daß sich zum 
Monatsende der Umfang der Arbeitslosigkeit 
um 56 auf 1535 erhöhte. Die Zahl der männlichen 
Arbeitslosen vergrößerte sich um 40 auf 768, die 
der Frauen nahm um 16 auf 767 zu. Verstärkt be- 
troffen waren insbesondere die gewerblichen 
Berufe. Die Arbeitslosigkeit der Angestellten er- 
höhte sich nur leicht um zehn auf 759, die der 
Teilzeitkräfte um neun auf 284. 

Kaum Veränderung zeigte sich mit einem ge- 
ringfügigen Anstieg um vier auf 73 bei den 
Schwerbehinderten. Auch bei den 59 Jahre und 
älteren war mit einem Rückgang um fünf auf 130 
nur wenig Bewegung zu beobachten. Dagegen 
mußte bei den arbeitslosen Jugendlichen unter 
20 Jahren eine erneute Zunahme um 25 auf 80 
hingenommen werden. Ebenso vergrößerte sich 
die Gruppe der von Arbeitslosigkeit betroffenen 
ausländischen Arbeitnehmer. Mit einem Anstieg 
um 23 auf 226 lag ihr Anteil an der Gesamtzalxl 
der Arbeitslosen nun bei rund 15 Prozent. 

Im Vergleich zum Oktober erwies sich die 
Nachfrage nach Arbeitskräften mit einem Neu- 
zugang von 114 Stellenangeboten als etwas abge- 
schwächt. Besonderheiten hinsichtlich des Um- 
fangs des Personalbedarfs ließen sich nach Wirt- 
schaftszweigen betrachtet nicht erkennen. 

Von den 150 im Laufe des Monats als erledigt 
zurückgezogenen Angeboten, konnten 78 durch 
Vermittlung des Arbeitsamtes besetzt werden. 
Am Monatsende waren noch 207 offene Stellen 
gemeldet, 36 weniger als Ende Oktober. Für Per- 
sonen aus Angestelltenberufen kamen davon 60, 
für Teilzeitkräfte fünf in Betracht. 

Insgesamt gesehen war allerdings gegenüber 
dem November des vergangenen Jahres, zu des- 
sen Abschluß lediglich noch 139 Vakanzen ge- 
meldet waren, durchaus eine Ausweitung des 
Arbeitskräftebedarfs zu beobachten. 
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In seltener körperlicher und geistiger Frische 
(eiert Frau Katliarina Knecht, geborene Vinson, 
in der Gerhart-Hauptmann-Straße 8, heute, am 
Freitag, dem 6. Dezember 1985, ihren 90. Ge- 
burtstag. Die geborene Langenerin wuchs mit 
noch neun Geschwistern auf. Sie selbst hat zwei 
Kinder und einen Enkel. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht weiterhin Ge- 
sundheit, Rüstigkeit und Zufriedenheit. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich zu einer weih- 
nachtlichen Zusammenkunft am Dienstag, dem 
10. Dezember, um 17.30 Uhr im SSG-Center. 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sich heute ab 18.00 
Uhr in der TV-Gaststätte. 

aüen. die in dieser Woche ! 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mer Zatung 

LOS-NUMMERN 
Auf den Weihnachtslosen von „Kaufhaus 
Hill" sind die 0 schlecht ausgedruckt, alle 
nicht ausgedruckten Nummern sind als 
..Null" zu lesen. 

Altpapierabfuhr 

In der Woche vom 9. bis 13. Dezember 
wird am Tag der Müllabfuhr im gesamten 
Stadtgebiet ab 7.00 Uhr gebündeltes Alt- 
papier abgefahren. 

Eingesammelt werden alle Papierabfäl- 
le wie alte Zeitungen, Zeitschriften, Wer- 
bedrucke und Verpackungsmaterial wie 
Kartonagen u.a. aus Haushaltungen, Ge- 
werbe und Industrie. Das Material ist an 
den Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 

Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma 
Ii. Köhler aus der Bonigasse 4, in Langen. 
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Blockheizkraftwerk 
erhält Katalysator 

Druck. Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadter Straße 26. 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber; Morst Loew 
Redaktionsleltung: Hans Hoffart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags nr)il dem Hainer Wochenblatt. 

Abbesteltungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Art>eitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis; monatlich 4,60 OM 4- 0,90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postt>ezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis; dier^tags 0.55 DM, freitags 0,75 DM 

Dritte-Welt-Handel 
in der Stadtkirche 

Schon in Kürze soll das Blockheizkraftwerk 
für die Wohnsiedlung der amerikanischen Streit- 
kräfte mit einem Katalysator ausgestattet wer- 
den. Die Kosten betragen rund 120 0(X) Mark. Ein 
entsprechender Grundsatzbeschluß des Verwal- 
tungsrats der Wärmeversorgung liege vor. be- 
richtete Werner Wienke. Seinen ausdrücklichen 
Dank sprach er in diesem Zusammenhang dem 
Land Hessen aus. das die Bemühungen der Wär- 
meversorgung nachhaltig und unbürokratisch 
unterstützen würde. Wienke:,.Wiesbaden hat be- 
reits grundsätzlich eine Bezuschussung unseres 
Katalysator-Projektes signalisiert." 

Mit den Hersteilem von derartigen Katalysa- 
toren werden derzeit Detailgespräche geführt. 
Danach kommt für das BHKW Neurott aller 
Voraussicht nach ein 3-Wege-Katalysator, ver- 
gleichbar mit dem Katalysator für Autos, in Fra- 
ge. Mit dem Katalysator werden sich die Stick- 
oxyde in den Abgasen beträchtlich reduzieren 
lassen. Im Entwurf zur Novellierung der TA 
Luft vom 24. Juli WS.") ist für Verbrennungsmo- 
toranlagen ein Emissionsgrenzwer*. für Stick- 
oxyde von .500 mg/m' Luft im Abgas (bei 5 Pro- 
zent 02) vorgesehen. Wienke: ,,Sogar diesen Wert 
werden wir dann mit unserer Anlage unter- 
schreiten." 

Für Reiner Gengelbach wäre mit dem Einbau 
des Katalysators ein weiterer Schritt in Rich- 
tung Energieeinsparung und konsequenten Luft- 
reinhaltung, in Richtung auf eine vernünftige, 
zukunftsorientierte Energiepolitik getan: ,,Die 
Wärmeversorgung Langen GmbH wird ihren 
umweltpolitischen Weg unvermindert fortset- 
zen." 

Es gibt wieder Erbsensuppe 
Während des Weihnachtsmarktes in Langen, 

am 7. und 8. sowie am 14, und 15. Dezember, lädt 
die Arbeiterwohlfahrt Langen die Besucher des 
Weihnachtsmarktes ein, in der Zeit von 14 bis 18 
Uhr, die neuen Räume der Aw im alten Feuer- 
wehrhaus zu besichtigen. Auf vielseitigen 
Wunsch wird während dieser Zeit auch die be- 
liebte Erbsensuppe verkauft. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Besuchergruppe Langen beim Staats- 

theater Darmstadt finden im Dezember folgende 
Aufführungen statt. Am Dienstag, dem 10. De- 
zember um 19,30 Uhr für die Miete La ,,Cosi fan 
tutte". Der Bus fährt um 18,30 Uhr an der Steu- 
benstraße und jeweils etwas später an den be- 
kannten Haltestellen ab. 

/\m 14. Dezember gibt es für die Mieten Ya und 
Yb ebenfalls um 19.30 Uhr ,,Cosi fan tutte", und 
das gleiche Stück wird die Miete Rb am 20. De- 
zember um 19.30 Uhr sehen. Die Miete Na sieht 
am 22. Dezember um 18 Uhr die Aufführung von 
,,Die Hose". 

Wie jedes ,Iahr beteiligen sich die Christlichen 
Pf.idfinder am Weihnaolitsmarkt. Sie haben ih- 
ren .Stand in der Stadtkirche neben dem B;isar- 
stand der Damen von Frauenhilfe und Frauen- 
kreis. Die Pfadfinder (.Stamm Falkenstein) bie- 
ten Dritte Welt-Waren an. Das Sortiment reicht 
von Kei-zen über Kaffee bis zu Textilien und 
Kunsthandwerk aus Afrika. Asien und Süd- 
Amerika. 

Die jungen Leute mwhten natürlich möglichst 
viel an den M.inn und an dre Frau bringen und 
freuen sich desh:ilb über jeden Kunden. Dabei 
kommt auch der Gewinn wieder einem guten 
Zweck zugute, so daß der, der etwas kauft, dop- 
pelt hilft. Die Qualität der Waren ist gut. so daß 
man sich ohne Bedenken für den eigenen Bedarf 
versorgen oder auch ein interessantes Weih- 
nachtsgeschenk erstellen kann. 

Wer sich danach etwas ausruhen möchte, k.-uin 
sich im hinteren Teil der .Stadtkiiche bei Kaffee 
und Kuchen niederlassen und aufwämien, Pfar- 
rer Borck bittet alle Gemeindeglieder, einen 
selbstgebackenen Kuchen zu stiften und ihn im 
Gemeindenaus. Frankfurter Straße 3 a oder di- 
rekt in der Kirche abzugeben. Der Gewinn 
kommt je zur Hälfte den Behinderten in den 
Nieder-Ramstädter Anstalten und den Renovie- 
rungsarbeiten in Kirche und Gemeindehaus zu- 
gute, Viele Aktive sind an die.sen beiden Wo- 
chenenden auf den Beinen, damit alles glatt 
geht. 

Feierlicher Abschluß des Marktgeschehens in 
der Stadtkirche ist jeweils das Offene Singen, 
Ab 18 Uhr werden Adventslieder gesungen. Ge- 
dichte und Betrachtungen vorgetragen. Alle, die 
gern einmal in Gemeinschaft aus vollem Herzen 
singen möchten, sind herzlich eingeladen zu 
kommen. 

Beim Weihnachtsbu.s:ir in der AUentage.s.stättc in der Bahnstraße (Romorantin-Anlage) gab es sehr 
viele .schöne Handarbeiten, die von ge.sc^hickten Händen der Seniorinnen gestrickt und gehäkelt 
worden sind. Gro/J war auch der Zuspruch von .Seiten der Besucher, so daß man wieder von einem 
.schönen Erfolg .sprechen kann. 

Karten für den 
TV-WinterbaU 

Der traditionelle Winterball des Turnvereins 
1862 Langen verspricht wieder ein großer Erfolg 
zu werden. Bereits am ersten Vorverkaufstag 
wurde der größte Teil der Eintrittskarten ver- 
kauft. Wer noch am Samstag, dem 14. Dezember, 
in der TV-Halle am .lahnplatz mitfeiern möchte, 
sollte sich schnell entschließen und sich an die 
TV-Geschäftsstelle wenden (Tel. 2 64 00). 

Auf die nummerierten Eintrittskarten zum 
Preis von zehn Mark — für Jugendliche auf der 
Empore fünf Mark — werden auch wertvolle 
Preise verlost. 

Ableser sind unterwegs 
Seit Montag sind Mitarbeiter der Stadtwerke 

in Langen unterwegs, um die Zählerstände für 
Strom, Gas und Wasser abzulesen, denn die Jah- 
resendabrechnung steht bevor. Bis zum 20. De- 
zember sollen alle Zähler abgelesen sein. 

Um auch berufstätige Wohnungs- und Hausbe- 
sitzer anzutreffen, kommen die Ableser auch 
mal später — bis etwa 19 Uhr — in die Häuser. 

Im Interesse eines reibungslosen Ablaufs der 
Aktion bitten die Stadtwerke, den Zugang zu 
den Zählern freizuhalten. 

„Wintersport — 
Alpenmord?" 

Einen Dia-Vortrag mit anschließender Diskus- 
sion halten Rolf Gunkelmann, Sportlehier an 
der Goethe-Universität Frankfurt, und Andreas 
Hoetzel, Bildungsreferent der Hessischen Sport- 
jugend, auf einer Veranstaltung des „Regenbo- 
gen" im Buchladen, Langen, Wassergasse. Er 
findet am Mittwoch, dem 11. Dezember, statt 
und beginnt um 20.15 Uhr, 

Wer einmal eine Skipiste nach der Schnee- 
schmelze gesehen hat. wird hinter Alpenmord 
kein Fragezeichen mehr setzen. Wer auf abgele- 
genen Bergpfaden immer wieder auf rostende 
Getränkedosen und Zigarettenschachteln gesto- 
ßen ist, auch nicht mehr. Die schönsten Hänge 
sind ,,touristisch" voll erschlossen, die schönsten 
Dörfer hoffnungslos verstädtert. Stirbt das kul- 
turelle Gesicht einer ganzen Region, stirbt eine 
Landschaft den Öko-Tod, weil unsere Freizeitbe- 
dürfnisse sie erwürgen? 

Rolf Gunkelmann und Andreas Hoetzel sind 
beide begeisterte Sportler, sie haben aber auch 
ein kritisches Auge für die Folgen dieses Mas- 
senphänomens. Ihre Beobachtungen haben sie in 
einer Dia-Serie festgehalten, ihre Erkenntnisse 
(die durchaus auch im Widerspruch zu ihrem ei- 
genen Tun stehen) haben sie in einen Vortrag ge- 
faßt. 

Der ,,Regenbogen" Langen lädt alle Interes- 
sierten, besonders aber die Naturfreunde, den 
Alpenverein, die Skigilde und die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, sehr herzlich zur ge- 
meinsamen Diskussion über dieses Thema ein, 
das letzthin ja bereits den Bundestag in einer ak- 
tuellen Debatte erreicht hat. 

Direktor Werner Wienke 

feierte JubUäum 

25 Jahre in den Diensten der Stadt werke Langen GmbH 

25 Jahre ist Direktor Werner Wienke an leiten-- 
der Stelle für die Stadtwerke Langen GmbH tä- 
tig. Anlaß für Bürgermeister Hans Kreiling, zu- 
gleich Aufsichtsratsvorsitzender des Versor- 
gungsuntemehmens, dem Jubilar die besten 
Glückwünsche des Magistrats der Stadt Langen 
zu überbringen, 

Kreiling würdigte die verdienstvolle Arbeit 
von Werner Wienke als Leiter der Langener 
Stadtwerke, der mit Tatkraft, Engagement und 
Weitblick die Geschicke des Unternehmens 
gelenkt habe. Daß die Stadtwerke heute eine ge- 
sunde wirtschaftliche Basis aufweise und stets 
in der Lage gewesen sei, ihren Versorgungsauf- 
trag zur besten Zufriedenheit ihrer Kunden zu 
erfüllen, sei auch ein Verdienst von Werner 
Wienke, erklärte Bürgermeister Kreiling. Unter 
seiner Verantwortung habe das Versorgungsun- 
temehmen seiner energiepolitischen Verantwor- 
tung in vollem Maße gerecht werden können und 
habe auch beispielhafte Initiativen auf dem Ge- 
biete die Energieeinsparung und des Umwelt- 
schutzes geleistet. 

Besonders dankte Kreiling dem Stadtwerke- 
Direktor für die gute und harmonische Zusam- 
menarbeit zwischen der Gesellschaft und der 
Stadt Langen und gab seiner Hoffnung Aus- 
druck, daß diese auch in den kommenden Jahren 
fortdauern möge. 

Werner Wienke wurde 1922 in Eggersdorf bei 
Berlin geboren. Er absolvierte nach Kriegs- 

dienst und Studium 1950 an der Staatlichen Inge- 
nieurschule in Gießen sein Examen als Maschi- 
nenbauingenieur. Nach einer längeren Tätigkeit 
bei einem größeren Industriebetrieb, als Be- 
triebsleiter bei den Stadtwerken Herford sowie 
als Technischer Werkleiter in Schramberg/ 
Schwarzwald, kam er 1960 zu den Stadtwerken 
Langen. 

Dort war er zunächst als Technischer Werkslei- 
ter beschäftigt. Nach der Umgründung der 
Stadtwerke Langen in eine Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung im. Jahre 1962 wurde Wien- 
ke zum Technischen Geschäftsführer ernannt 
und führte viele Jahre das Unternehmen ge- 
meinsam mit dem damaligen Kaufmännischen 
Geschäftsführer Karl Groß. Nach dem gesund- 
heitsbedingten Ausscheiden von Karl Groß wur- 
de Werner Wienke im Jahr 1978 die Aufgabe des 
Geschäftsführenden Direktors der Stadtwerke 
Langen GmbH übertragen. 

Während seiner 25jährigen Tätigkeit im Un- 
ternehmen arbeitete Werner Wienke maßgeblich 
bei der Realisierung bedeutender Großprojekte 
mit, beispielsweise dem Bau des Wasserwerkes 
West, der Umstellung von Stadtgas auf Erdgas, 
dem Ausbau der Stromversorgung und dem Bau 
von Blockheizkraftwerken in Langen. In seiner 
Freizeit engagiert sich Werner Wienke als 1. Vor- 
sitzender des Langener Verkehrs- und Verschö- 
nerungsvereins. 

BurKeniiei.sier Hans Kreilmg graiulicri Werner VVienke zum 25.iahriKeii Juhiläuiii bei den Stadtwer- 
ken. 
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Mittwochslotto 
II, 25, 26, 29, 31, 34, 38; Zz. 3 
Spiel 77; 0 5 7 8 9 6 6 

Gewinnklasse 1: 447 422,10; Ge- 
winnklasse 2: 51 625,60: Ge- 
winnklasse 3: 4 565,50; Gewinn- 
klasse 4: 79,10; Gewinnklasse 5: 
6,70. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: unbesetzt; 
Jackpot 2 792 059,10; Gewinn- 
klasse 2: 155 555,40; Gewinn- 
klasse 3: 15 555,40; Gewinnklas- 
se 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 
155,40; Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

UMAIBSnS 
TOUROPVV 
robinson club Cala Vadella 
Cala Vadella/Ibiza 
Inmitten eines subtropischen 
Gartens mit herrlichem Blick 
über das Meer. Tennis. 
Tauchen. Surfen und Segeln, 
Großer Swimming-pool. Viel 
Spaß bei Piratenfahrten und 
Jeep-Safaris. 2 Wochen Voll- 
pen.sion mit Flug pro Person 
ab Frankfurt 

schon für DM 

liueo-iew/ 
Junger Urlaub auf Kos 
Die griechische Insel bietet viel 
Abwechslung Für Unterhaltung 
sorgen die zahlreichen Taver- 
nen und Discos. Idyllisch geht 
es an den herrlichen Sand- 
stränden zu. die es per Draht- 
esel zu entdecken gilt, 
2 Wochen Übernachtung mit 
Frühstück mit Flug pro Person 

17S1 

TKANS UROM SCHJUtNOW 
Kenya/Mombasa 
3 *■ 2 Angebot 
Hotel Whispering Palms, am 
langen Sandstrand derKikam- 
bala Beach. Gartenanlage, 
Swimmingpool, Doppelzimmer 
mit Bad/WC. Klimaanlage. 
Balkon, Halbpension. z.B. 3 
Wochen zum 2-Wochen-Preis 
pro Person bei Abflug am 
11.07 86 

—^ Ab 6.12.'85 C^äiUAß^bei uns im 
TUl-Reisebüro. 

ab Frankfurt 
schon für DM 894 ab Frankfurt Af.AI 

schon für DM iCffV I 

Spanien/Costa Brava 
NEU; Ferienwohnungen und 
Einzelhäuser, teilweise mit 
eigenem Pool, in dem kleinen 
Badeort San Antonio de Calon- 
ge Besonders geeignet für 
zusammen reisende gute^ 
Freunde oder 2 Familien.' 
Ferienhaus Egeria für 7 
Personen. 1 Woche bei 
eigener Anreise OO 

schon für DM 

Familiendrueksaehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

TOUROPA 
SCHJUINOW 

TRANS UROPA 
HUMMEL 

DR.TKGES^WIITHI 
nuM-iow/ 

6070 Langen, Bahnstraße 6 

Telefon (0 61 03) 2 3018 
Geschäftszeiten: Mo. —Fr. 8.30 — 18.00 Uhr — durchgehend 

RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Geburtstag 
In unserem Haus wird heute ein Jubi- 

läum gefeiert, der 100. Geburtstag der 
Druckerei Kühn und der Langener Zei- 
tung. Die beigefügte Jubiläumsausgabe 
wird Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
die Geschichte des Hauses schildern, 
gleichzeitig aber auch an Hand von Arti- 
keln aus früherer Zeit vor Augen führen, 
wie sich der Journalismus im Laufe eines 
Jahrhunderts verändert hat. 

Sensationen wurden schon immer gern 
gelesen, und wenn man auf der Seite 6 
„über einen schauerlichen Selbstmord" 
liest, der im Jahre 1891 passiert ist, dann 
spürt man sehr deutlich, daß damals eine 
besonders ausführliche Berichterstattung 
auch über die kleinsten Details vonnöten 
war. Heute erlebt man solche Sensationen 
am Bildschirm. Der Zeitungsbericht über 
den gleichen Vorfall würde heute sicher et- 
was kürzer ausfallen. 

Wie sich die Zeiten ändern, kann man 
auch an vielen anderen Stellen lesen. Wenn 
man bedenkt, daß — ebenfalls im Jahre 
1891 — ein Los für eine Wohltätigkeitslotte- 
rie schon eine Mark kostete, man anderer- 
seits einen Knabenanzug schon für neun 
Mark erhielt, dann kann man eigentlich 
mit den heutigen Preisen beispielsweise 
für das Lotto recht zufrieden sein. 

Aber urteilen Sie selbst, liebe Leserinnen 
und Leser. Sie werden aber auch feststel- 
len, daß damals wie heute die Informa- 
tion die wichtigste Aufgabe einer Heimat- 
zeitung war. In der Regel lag es in der Hand 
des Reporters oder des Redakteurs, was er 
für berichtenswert hielt. Es gab aber auch 
eine Zeit, da wurde ihm vorgeschrieben, 
was er berichten mußte und was er nicht 
durfte. 

Zum Glück ist diese Zeit vorbei, und die 
Presse ist wieder frei und unabhängig. Sie 
kann objektiv berichten, aber auch kom- 
mentieren, ihre eigene Meinung zu diesem 
oder jenem schreiben. Daß sie damit nicht 
immer die Auffassung eines jeden einzel- 
nen trifft, sollte einleuchtend sein. Dann 
gibt es Leserbriefe, durch die auch der ein- 
zelne Leser die Gelegenheit hat, zu be- 
stimmten Dingen Stellung zu nehmen. So 
ist die Zeitung ein lebendiges Forum. 

Hundert Jahre lang schon kommt unsere 
Zeitung zu Ihnen, wird stets wieder erwar- 
tet, und bringt Ihnen Neues und Wissens- 
wertes aus Langen und der Umgebung ins 
Haus. Sie will nicht sensationell sein, 
kann es wohl auch nicht, denn die „reißeri- 
schen" Begebenheiten, wie sie von der Sen- 
sationslust der Masse bevorzugt werden, 
gibt es in dieser Fülle nicht in Langen. Und 
was derartiges in der Welt geschieht, er- 
fährt man am Radio, am Bildschirm oder 
in jenen Zeitungen, die für Sensationen zu- 
ständig sind. 

Die Langener Zeitung war von jeher eine 
Heimatzeitung, und dies will sie auch blei- 
ben. Sie versteht sich als Informationsquel- 
le für die lokalen Dinge und ist bemüht, 
diese objektiv wiederzugeben. Wenn dies 
möglicherweise nicht immer gelingt, weil 
die Berichte ja ebenfalls von Menschen mit 
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Jubilarehrung beim Kirchenchor 

Einführung- des neuen Kaplans an St. Albertus Magnus 

War im vorgen Jahr der traditionelle ■lahro.s- 
gottesdienst des Kirchenchores St. Albertus 
Magnus mit der Ehrung seines Dirigenten, Rei- 
ner Malkmus, für 25 Jahre Dienst als Organist 
verbunden, so stand der diesjährige am 30. No- 
vember im Zeichen einer Jubilarehrung und der 
Einführung eines neuen Kaplans an St. Albertus 
Magnus. Die mehrstimmigen Gesänge des Cho- 
res und Roland Tschur als Kantor gaben dieser 
Eucharistiefeier ein festliches Gepräge. 

Vor Beginn des Gottesdienstes stellte Pfarrer 
Johannes Kratz Michael Schulz als neuen Kap- 
lan der Gemeinde vor und führte ihn mit der Bit- 
te, die Eucharistie zu feiern, ein — für Liebfrau- 
en geschieht dies am Sonntag, dem 8. Dezember, 
um 10 Uhr. 

Zur Information ein kurzer Lebenslauf: Mi- 
chael Schulz ist gebürtiger Wiesbadener (17. 1. 
1960) — verbrachte die Kinder- und Jugendjahre 
seit 1964 in Mainz — Abitur daselbst 1879 im Bi 
schöflichen St. Willigis-Gymnasium — 1978 auch 
Eintritt in das Mainzer Priesterseminar — bis 
1980 Studium der Theologie und Philosophie an 
der Johannes-Gutenberg-Universitat in Mainz — 
dann Fortsetzung der Studien bis 198.') als Stu- 
dent des Collegium Germanicum/Hungaricum 
an der Hochschule der .Jesuiten, der Gregoriana, 
in Rom — Priesterweihe in Rom am 9. 10. 1984 
durch Kardinal Meisner, Bischof von Berlin. 
Dies ist also seine erste Kaplanstelle. 

Die Ehrung der Jubilare nahm Monsignore 
Prof Hans Nikiaus, Diözesanpräses der Kir- 
chenchöre, vor dem Schlußsegen vor. Mit ein 
paar einleitenden Worten beschrieb er zunächst 
die Rolle der Chöre in der Liturgie und würdigte 
deren Beitrag bei der Gestaltung von Gottes- 
diensten. Dann bedankte er sich für das Engage- 
ment aller Sängerinnen und Sänger und über- 
reichte im Auftrage des Bischofs Karl Lehmann 
mit Worten herzlichen Dankes für 25jährige ak- 
tive Mitgliedschaft in katholischen Kiivhcnchö- 
ren Ehrenurkunden an Josef Baldner, Ehrenvor- 
sitzender des Kirchenchores, an die Damen Loni 
Jaksche, Eva Kaiisch und Stefanie Olschok so- 
wie an Franz Kaiisch. 

Nach dem Gottesdienst saß man noch bis in die 
späten Abendstunden mit den Seelsorgern, mit 
fördernden Mitgliedem, mit Mitgliedern des 
Pfarrgemeinde- und -Verwaltungsrates, den Ver- 
tretern der Gi-uppierungen und deren Familien- 
angehörigen in gemütlicher Runde im neuen 

menschlichen Schwächen und eigener Mei- 
nung geschrieben werden, dann sollte man 
nicht gleich aus der Haut fahren. 

Wenn die „Langener Zeitung" nun in ihr 
zweites Jahrhundert geht, dann sollte man 
ihr weiterhin Glück und Erfolg wünschen 
und sich einmal überlegen, was man alles 
nicht lesen und erfahren würde, wenn es 
sie nicht gäbe. In diesem Sinne werden sich 
die Mitarbeiter der Redaktion weiterhin 
bemühen, Sie liebe Leserinnen und Leser 
auf dem Laufenden zu halten, damit Sie 
zweimal in der Woche — wie übrigens von 
Anfang an — über das Geschehen in unse- 
rer Stadt informiert werden. Eine gute 
Lektüre wünscht Ihnen auch im zweiten 
Jahrhundert . Ihr Tobias 

Pfarrsaal zusammen. Für einen Imbiß und Ge- 
tränke war gesorgt, und Jochen Buhl, der Vorsit- 
zende des Chores, nahm die Gelegenheit wahr, 
vor über 100 Anwesenden zuerst Reiner Malk- 
mus, dem Dirigenten, den Dank des Chores für 
seinen unennüdlichen Einsatz für Chor und 
Pfarrgemeinde (nicht nur bei der Weihe der neu- 
en Kirche am 31. August) in launigen Worten 
auszusprechen, dann in Versform eine Art ,,Lau- 
datio" der Jubilare vorzunehmen. Auch ein ori- 
gineller Rückblick auf die Melodie eines bekann- 
ten Volksliedes, in den Refrain stimmten die Zu- 
hörer ein, gehörte u.a. (Harmonika-Duo Bai-to- 
cha) zum Kurprogramm des Abends. 

Neuer Kneipenname 

gesucht 
Im Hotel-Restaurant,,Langener Hof" im Neu- 

rott gibt es die sogenannte ..Frankfurter Stubb". 
die jetzt umgebaut und zu einer gemütlichen 
Bierkneipe gestaltet werden soll. Pächter Josef 
Cortina hat dabei sehr schöne Vorstellungen ent- 
wickelt, um dem ganzen Raum ein behagliches 
Interieur zu geben. 

Mit der neuen Gestaltung soll der Raum auch 
einen neuen Namen erhalten. Dieser soll typisch 
..Langenerisch" sein. Alle Langener sind aufge- 
fordert, sich darüber Gedanken und entspre- 
chende Vorschläge zu machen. Diese sollten bis 
zum 15. Dezember an das Hotel ,,Langener Hof", 
Robert-Bosch-Straße 26 in 6070 Langen gerichtet 
werden. Eine Jury wird dann unter den Einsen- 
dungen den treffendsten Namen aussuchen. Dem 
Schöpfer dieses Namens winkt ein freies Wo- 
chenende im ,,Langener Hof". 

Uber 150 Teesorten finden Sie 
im Langener 

TEEHAUS 
Bahnstr. 39 ■ 6070 Langen • Tel. 06103/21880 

Skattumier im Siedlerheim 
Der Langener Skatclub ,,Kreuzbube" veran- 

staltet am Sonntag, dem 15. Dezember, ab 14 
Uhr (Saalöffnung um 13 Uhr) ein Skattumier 
nach den Regeln des Deutschen Skatverbandes. 
Mit zwölf Mark Startgeld ist man dabei und hat 
die Möglichkeit, neben anderen schönen Gewin- 
nen einen Festtagsbraten in Form einer Weih- 
nachtsgans mit nach Hause zu nehmen. 

Mümmelmänner und 
Federvieh in der Stadthalle 

Wenn am Wochenende (7. und 8. Dezember) in 
der TV-Tumhalle am Jahnplatz mehr als 2000 
Vögel um die Wette zwitschern, wird es in der 
Stadthalle ähnlich turbulent zugehen. Dort näm- 
lich geben sich die Kaninchen aus dem ganzen 
Kreis Offenbach zur Kreisschau ein Stelldichein, 
und der Langener Kleintierzuchtverein veran- 
staltet gleichzeitig seine Vereinsschau mit Rasse- 
geflügel. 

Es werden rund 800 bis 900 Tiere erwartet, die 
von Wertungsrichtem begutachtet und von de- 
nen die besten prämiert werden. Die Ausstel- 
lung verspricht, wie ihre Vergängerinnen, wie- 
der sehr interessant zu werden, zumal es auch ei- 
nige Begleiterscheinungen wie Tombola und 
Ausstellung von Sachgegenständen gegen wird, 
die immer von Interesse sind. 

Die Ausstellung wird am Samstag um 11 Uhr 
eröffnet und ist dann bis 17 Uhr offen, am Sonn- 
tag geht es von 9.30 bis 16.00 Uhr. Auf die Ein- 
trittskarten wird eine Freiverlosung durchge- 
führt. 

Suhuii =cii Dicitstag sind drei fachkundige Wertungsrichter damit beschäftigt, aus den mehr als 2 000 
Vögeln der am Wochenende stattfindenden Aussteilung des Vereins der Vogelliebhaber die besten 
heraiuzufinden. Diese werden aLs prämiierte Einzeivögel oder Stämme am Wochenende bei der Lan- 
de.sschau m der TV-Turnhaile am Jahnplatz unter den vielen gefiederten Sängern und Exoten zu se- 
hen sein. Ausstellungseröffnung ist am Samstag um 9 Uhr. Die Ausstellung ist dann am Samstag 
und am Sonntag geöffnet und bietet neben den vielen Vögeln auch eine reichhaltige Tombola. 
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„Geistliche Abendmusik" kam an 

Air ersten Adventsonntag fand in der Stadt- 
kirche die nun schon traditionelle „Geistliche 
Abendmusik" unter der Leitung von Kantor H - 
J. Rhode statt. Trotz des nicht gerade einladen- 
den Wetters und der Konkurrenz der Schwarz- 
waldklinik" im Femsehen war das Konzert 
recht gut besucht. 
• Mit der Orgel-Passacaglia in d-Moll von Bux- 
tehude, die H.-J. Rhode in einfühlsamer Weise 
spielte, versetzte er das Publikum gleich in vor- 
weihnachtliche Stimmung. Zwei Flöten und Ge- 
neralbaß begleiteten den Chor bei Wolfgang 
Briegels ,.Gloria" und unterstrichen diesen Ein- 
druck. Dann musizierten drei Langener Jugend- 
liche miteinander. Christiane Eilers brilliant auf 
der Querflöte, von Martina Rühmkorff auf dem 
Cello und Andreas Rhode am Cembalo begleitet, 
begeisterten die Zuhörer mit der F-Dur-Sonate 
von Händel. 

Der Sprung in die zeitgenössische Musik 
brachte einen großen Kontrast zur barocken Ein- 
stimmung, aber die beiden Trompetenstücke 
von Eberhard Werdin und H.-J. Rhodes ab- 
wechslungsreichem und interessanten Pr^lude 
zeigten die hervorragende Blastechnik des jun- 
gen Trompeters Peer Abigaard. 

Vier einfache Weihnachtslieder gestaltete H.- 
J. Rhode durch melodiöse Vorspiele für Flöten, 
Klarinetten, Cello und Cembalo zu dennoch an- 
sprechenden kleinen Kunstwerken. Mit zwei la- 
teinischen ä-capella-Sätzen, Lobgesängen an Ma- 
ria, von Rhode für den Chor komponiert, wurde 
das Programm fortgesetzt. Trotz schwieriger 
Dissonanzen trug der Stadtkirchenchor die bei- 
den Tonsätze sauber und überzeugend vor. 

Am Schluß stand die Uraufführung der Kanta- 
te ,.Nun jauchzet all ihr Frommen", deren Mit- 

Rückzahlung 
Wer zu früh kündigt, muß eventuell sein Weih- 

nachtsgeld zurüc'tzahlen. Auf diese Klippe im 
Arbeitsrecht macht die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) aufmerksam. Denn das Weihnachtsgeld ist 
nicht nur als Anerkennung für geleistete Dienste 
gedacht, sondern auch als Anreiz, der Firma die 
Treue zu halten. Deshalb wird es bei einer Kün- 
digung unter Umständen wieder zurückgefor- 
dert. 

Beträgt das Weihnachtsgeld mehr als 200 
Mark, aber weniger als ein Monatsgehalt, ist ei- 
ne Kündigung ohre RückZahlungsverpflichtung 
frühestens zum 31. März des neuen Jahres mög- 
lich; bei Zahlungen von einem Monatsgehalt und 
mehr muß man auch den 31. März noch verstrei- 
chen lassen und darf erst den folgenden Kündi- 
gungstermin Wahrrehmen, wenn man die ,,Gra- 
ti" behalten will. Ausgenommen von der gene- 
rellen RückZahlungsverpflichtung sind Weih- 
nachtsgelder bis 20() Mark und alle Fälle, in de- 
nen der Tarifvertrag etwas anderes vorsieht. 

telpunkt die Arie ,,lhr Mächtigen auf Erden, 
nehmt diesen König an" bildet. Ursula Ott mit 
ihrem strahlenden Sopran bezauberte durch ein- 
fühlsamen Vortrag und überzeugende Textinter- 
pretation, von den Instrumentalisten zurückhal- 
tend. wenngleich sicher begleitet. Bereits bei den 
Weihnachtsliedem wie auch in der Kantate lag 
die InstiTjmentalbegleitung in den Händen von 
Gabi Däumer. Flöte, Christiane Honcia und 
Marcel Kaiser. Klarinetten, Martina Rühmkorff. 
Cello und Karin Kemhoff. Cembalo, die durch 
übenjeugende Leistungen und mit großem Enga- 
gement zum Gelingen des Abends beitrugen. 

Mit anhaltendem Applaus bedankten sich die 
Zuhörer bei allen Beteiligten. Wieviel intensive 
Probenarbeit besonders bei Neueinstudierungen 
notwendig ist. weiß jeder, der so etwas selbst 
einmal miterarbeitet hat. Deshalb sei an dieser 
Stelle den Mitgliedern des Stadtkirchenchores 
einmal herzlich für ihre Mühe und ihren Einsatz 
gedankt. S.St./H.K. 

Liebfrauengemeinde und 
Stadtkirchengemeinde 
feiern miteinander Advent 

Stadtkirchengemeinde und Liebfrauenge- 
meinde laden auch in diesem Jahr wieder zu ei- 
ner ökumenischen Adventsfeier ein. Die gute 
Nachbarschaft, die die beiden Gemeinden ver- 
bindet. legt nahe, daß nicht jeder für sich feiert. 

Die Adventsandacht am Dienstag, dem 10. De- 
zember, um 19 Uhr wird von Vertretern beider 
Gemeinden vorbereitet und gestaltet. In besinn- 
licher Atmosphäre werden unter dem Thema 
,,Freue dich, Zion!" Worte des Alten und des 
Neuen Testaments betrachtet. Für die musikali- 
sche Umrahmung sorgt Kantor H. J. Rhode. 

Die Ansprache hält Martina Hofmann-Becker, 
die ehrenamtliche Prädikantin bei der Stadtkir- 
chengemeinde ist. Mit der Kollekte sollen die 
Opfer der Katastrophe in Kolumbien unter- 
stützt werden, zum Zeichen dafür, daß es ein ge- 
meinsames Anliegen aller Christen ist, Notlei- 
dende zu unterstützen. 

Die gemeinsam gestaltete Adventsfeier gibt 
auch konfessionsverschiedenen Familien die Ge- 
legenheit, die Adventszeit mit einem gemeinsa- 
men Kirchgang zu beginnen und zu erleben, daß 

die Freude, die von Gott kommt, keine Konfes- 
sionsgrenzen kennt. 

Im Anschluß an die Andacht wird zum gemüt- 
lichen Beisammensein im Pfarrheim ..Haus Hei- 
liger Franziskus", Frankfurter Straße 36, einge- 
laden. Nicht nur die Aktiven der beiden Gemein- 
den, die sich inzwischen gut kennen, sondern alle 
katholischen und evangelischen Christen Lan- 
gens sind willkommen. Ein jeder soll sich wohl- 
fühlen, soll die Hetze des Tages hinter sich lassen 
und sich in adventlicher Stimmung entspannen 
dürfen. Diakon Gerald Jaksche, Pfarrer Dieter 
Borck und Pfarrer Adalbert Wächtler freuen 
sich über jeden, der kommt. 

Einsammlung- von 
Sondermüll 

Ein Spezialfahrzeug des Städtereinigungsun- 
temehmens Knöß & Anthes nimmt im Auftrag 
der Stadt Langen an folgenden Tagen kostenlos 
Sondermüll aus Privathaushalten, Handwerk 
und Gewerbe an: 

Am Montag, dem 9. Dezember, von 11 bis 13 
Uhr auf dem Parkplatz am Kindergarten Weiß- 
domweg, von 14 bis 15.30 Uhr an der Bushalte- 
stelle Pittlerstraße/Ecke Raiffeisenstraße und 
von 16 bis 18 Uhr auf dem Parkplatz Wemer- 
platz. Am Dienstag, dem 10. Dezember, von 11 
bis 13 Uhr auf dem Parkplatz neues Rathaus, 
von 14 bis 15.30 Uhr an der Westendstraße/Ecke 
Nordendstraße und von 16 bis 18 Uhr auf dem 
Parkplatz Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße. 

Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie Far- 
ben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säuren, 
Laugen, Trockenbatterien. Knopfzellen, Medi- 
kamente, Desinfektionsmittel, Sprays, Kleb- 
stoffe, alte Waschmittel u.a., die zum Schutz der 
Umwelt unter keinen Umständen dem Haus- 
müll beigefügt werden sollen. Das Umweltmobil 
befördert die gefährlichen Stoffe zu einer spe- 
ziellen Beseitigungsanlage. 

Jimge lief gegen Pkw 
Ein 9jähriger Junge lief am Montagmorgen 

über die Fahrbahn der Goethestraße, offensicht- 
lich ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten. Er 
wurde von einem Pkw, dessen Fahrer noch einen 
erfolglosen Ausweichversuch untemahm, erfaßt 
und nicht unerheblich verletzt. 

Zwei Kandidaten in engster Wahl 

SPD denkt schon an den Bundestagswahlkampf 

Der Vorstand der Langener Sozialdemokraten 
hat sich in seiner letzten Sitzung bereits mit der 
anstehenden Nominierung eines Bundestags- 
kandidaten für den Wahlkreis befaßt; Walter 

Im Werkhof reger Betrieb 

In der Vorweihnachtszeit laufen auch im 
Werkhof die Vorbereitungen auf vollen Touren. 
Im Seidenmalkurs wurden in den unterschied- 
lichsten Techniken wertvolle Geschenke herge- 
stellt. Außerden-. entstanden in den verschiede- 
nen Kursen geschmackvolle Trockenblumenge- 
stecke, Puppen zum Liebhaben und zum Sam- 
meln. Alte Stühle wurden geflochten und Pol- 
stermöbel entstanden in neuer Pracht. Patch- 
workkurse gaben Gelegenheit, farbenfrohe Ge- 
brauchsgegenstände in traditionellen Mustern 
herzustellen. 

Viel Freude bei allen Teilnehmern bereitete 
der Scherenschnittkurs. Obwohl alle die Schere 
zum ersten Mal für eine solche Tätigkeit benutz- 
ten. kamen sehr ansprechende Ergebnisse zu- 
stande. Anschließend wurden die schönsten Mo- 
tive im Siebdruckverfahren gedruckt, so daß 
ganz persönlich gestaltete Weihnachts- und 
Glückwunschkarten entstanden. 

Größten Zuspruchs erfreuten sich die Tiffany- 
kurse für Anfänger. Im neuen Jahr werden in 
dieser Technik auch Kurse für Fortgeschrittene 
angeboten, in denen entweder ein Lampen- 
schirm oder ein Gewächshäuschen gearbeitet 
werden kann. 

Nach den Weihnachtsferien werden im Werk- 
hof bewährte und neu ins Programm aufgenom- 
mene Kurse beginnen. Geplant sind außer dem 
bereits obengenannten Kurs: Stuhlflechten, 
Maskenkurs für Fasching, Patchwork für Fort- 
geschrittene, Marionetten- und Schattentheater, 
oberhessische Weißstickerei sowie ein völlig 
neuer Kurs, in dem die beiden Techniken Kera- 
mik und Weberei zusammenwirken sollen. 

Auskunft und Anmeldungen zu den einzelnen 
Kursen sind bitte nur telefonisch zu richten an: 
Werkhof im Torbogen, Telefon 2 82 53. 

In vielen Menschen steckt ein Künstler. Die meisten wissen es nur nicht. Bei Gertrud St^hürrlein (ste- 
hend) im Werkhof wird jedoch unter fachkundiger Anleitung manches Talent entdeckt. 

Buckpesch, der bislang den Wahlkreis in Bonn 
repräsentiert, wird bekanntlich nicht wieder 
kandidieren. 

Die SPD Langen begrüßte in diesem Zusam- 
menhang. daß bereits eine weibliche Bewerberin 
für das Mandat feststehe, nämlich Uta Zapf aus 
Dreieich. Bei ihr handele es sich um eine sehr 
qualifizierte Politikerin, die bereits bei der letz- 
ten Entscheidung über den Bundeskandidaten — 
die Wahl fiel damals zugunsten Buckpeschs aus 
— eine sehr gute Figur gemacht habe. Gerade 
vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion 
in der SPD um die politische Mitwirkung der 
Frauen sei die Kandidatur von Uta Zapf wichtig 
und nützlich, erklärte Parteivorsitzender Hein- 
rich Bettelhäuser. 

Ihre Bereitschaft, sich um das Amt zu bewer- 
ben, mü.sse zugleich der Auftakt für die inner- 
parteilichen Gespräche um die Kandidatenfrage 
sein. Bettelhäuser: ,,Wir müssen einen engagier- 
ten Bundestagswahlkampf führen, der zudem 
bald beginnen muß." 

Schon in der Diskussion um den Bundestags- 
wahlkampf müsse die SPD, so der Langener 
SPD-Vorstand, deutlich machen, daß die Partei 
über ein großes Potential an befähigten Politike- 
rinnen und Politikern verfügt, die in der Lage 
seien, den Wahlkreis in Bonn zu vertreten. Gera- 
de im Kreis Offenbach gebe es eine Fülle an be- 
gtibten Frauen und Männern in der SPD, die das 
ganze Spektrum der Sozialdemokratischen Par- 
tei glaubhaft vertreten können. In diesem Zu- 
sammenhang nennen die Langener Sozialdemo- 
kraten insbesondere den Namen des Dietzenba- 
cher Bürgermeisters Dr. Friedrich Keller, der 
sich nach dem Wunsch des Langener Parteivor- 
standes ebenfalls um das Bundestagsmandat be- 
werben sollte. Keller sei ein erfahrener Kommu- 
nalpolitiker — u.a. Vorsitzender der SPD- 
Fraktion im Kreistag und stellvertretender Vor- 
sitzender der SPD-Fraktion im Umlandverband 
Frankfurt —. der bereits mit seiner sachkundi- 
gen, engagierten Amtsführung als Dietzenba- 
cher BürgeiTneister breite Anerkennung gefun- 
den habe und breites Vertrauen in der Region ge- 
nieße. 

Bettelhäuser: ,,Mit der Kandidatur von Uta 
Zapf und Dr. Friedrich Keller könnten wir deut- 
lich machen, daß unsere Partei in der glückli- 
chen Lage ist, gleich zwei hervorragend geeigne- 
te Persönlichkeiten für dieses Amt aufzubieten. 
Die Langener Sozialdemokraten wollen jeden- 
falls mit Uta Zapf und Friedrich Keller ein ge- 
meinsames Gespräch führen und zwar im Rah- 
men einer Mitgliederversammlung am 29. Ja- 
nuar. Erst danach will der SPD-Ortsverein eine 
Empfehlung an seine Delegierten aussprechen. 

Bauarbeiter-Frühschoppen 
Die IG Bau-Steine-Erden, Ortsstelle Langen, 

veranstaltet am kommenden Sonntag, dem 8. De- 
zember, um 10.15 Uhr, in der Gaststätte ,.Wil- 
helmsruhe" den nächsten Frühschoppen für 
Bauarbeiter. Die bewährten Gespräche werden 
mit dem Kollegen Paul Kletzka vom Stadtbau- 
amt Langen fortgeführt. Zur Diskussion stehen 
unter anderem Themen, die Bauarbeiter aus 
Langen betreffen. Der Vorstand erwartet einen 
zahlreichen Besuch. 

Fundsachen im November 
Im Monat November wurden auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben, je- 
doch nicht abgeholt: drei Herrenfahrräder, drei 
Damenfahrräder, ein Mofa, ein Motorrad, ein 
Kinderrad. drei Klappräder, eine Goldkette, 
zwei Geldbörsen, ein Kinderschuh, ein Kinder- 
anorak, eine Herrenuhr. drei Damenarmband- 
uhren. eine Kinderuhr. ein Photoapparat, zwei 
Brillen, drei Gesellschaftsspiele, eine Kinder- 
mütze, eine Jacke und diverse Geldscheine. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

,Mit den Wolken' 
Heinz Röttinger empfiehlt ein neues Buch 

Rechtzeitig vor Beginn der ,.Schenkungszeit" 
erschien im Umschau-Verlag ein neues Buch mit 
dem beziehungsreichen Titel ,,Mit den Wolken". 
Der Autor, der bekannte Rundfunkjoumalist 
Frank Franke, verwirklicht mit diesem Buch 
die Träume, welche beim Anblick der Wolkenge- 
bilde von ästhetischer Schönheit aber auch von 
bedrohlicher Dunkelheit befallen, zu einer ein- 
maligen Symbiose. 

,,Die größte Offenbarung ist die Stille". Diese 
Lao-Tse zugeschriebene Weisheit gibt mit weni- 
gen Worten das Empfinden eines lautlos dahin- 
gleitenden Segelfliegers wieder, welches der Au- 
tor am besten wissen muß, denn er ist begeister- 
ter Verfechter dieses sich Fortbewegens. 

Entsprechende Texte aus der Weltliteratur von 
Baudelaire, Kal6ko, Saint-Exup^ry und anderen 
begleiten den Leser ins Reich der Träumereien 
und verbinden gleichzeitig die Gedanken" von 
Bild zu Bild. 

Lassen Sie uns eine Kostprobe zitieren: 
,,Wolken zwischen Land und Flügelschwingen 
Hüllen die Erde ein. 
Schließen Täler zu. 
Bedecken alles, was wichtig schien 
Habe ich Euch schon vergessen? 
Flügel sind meine langen Arme. 
Tragen mich höher hinaus. 
Sind mir verwachsen." 

Wie uns der Autor versicherte, wollte er kein 
,,Fliegerbuch" schaffen, sondern den Menschen 
anregen, öfter und intensiver zum Himmel zu 
schauen, sei es von der Erde oder aus einem 
Flugzeug. 

Mit diesem Buch hat Frank Franke einen be- 
sonderen Geschenkband für viele Gelegenhei- 
ten, für alte und junge Menschen gleichermaßen, 
herausgebracht. Zum Preis von DM 29,80 ist es 
ab sofort erhältlich. 

Der Autor mit seinem neuen Buch 

In der Woche vom 9. 12. bis 13. 12. 1985 wird 
am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abge- 
fahren. 
Eingesammelt werden alle Papierabfälle wie 
alte Zeitungen, Zeitschriften, Werbedrucke 
und Verpackungsmaterial wie Kartonagen 
u.a. aus Haushaltungen, Gewerbe und Indu- 
strie. Das Material ist an den Müllbehälter- 
Standplätzen sichtbar bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, 6070 Langen. 
Langen, den 5. Dezember 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

oler 
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Seit 28 Jahren Tradition 

Hochbetrieb beim DRK-Weihnachtsbasar 

e Zum 28. Mal veranstaltete das Egelsbacher 
Rote Kreuz seinen Weihnachtsbasar, und daß 
diese Veranstaltung von den Bürgern nicht nur 
aus Egelsbach angenommen wird und gewisser- 
maßen zur Tradition am 1. Advent geworden ist, 
zeigte die große Zahl der Besucher, die auch dies- 
mal wieder in den Saal des Bürgerhauses ge- 
kommen waren. 

Ebenfalls zur Tradition dieser Veranstaltung 
gehört es, daß die Sängervereinigung den klang- 
vollen Auftakt liefert. Unter der Leitung von 
Karlheinz Hagelgans ließ zunächst der Männer- 
chor die ,,Weihnachtsglocken" erklingen, der 
Frauenchor überzeugte mit ,,Wenn ich ein Glöck- 
lein wär", und dann leitete der gemischte Chor 
weihnachtlich über mit ,,Es ist ein Ros' ent- 
sprungen" und ..Vom Himmel hoch da komm' 
ich her". 

Für den DRK-Vorstand begrüßte Manfred 
Kraus die Gäste, unter ihnen Prinzessin Marga- 
ret von Hessen und bei Rhein, eine im Deutschen 
Roten Kreuz engagierte Gönnerin und gem ge- 
sehener Gast in Egelsbach, den Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung, Heinz Strohmeyer, Bür- 
germeister Hans Dümer sowie die anwesenden 
Damen und Herren von Gemeindevorstand und 
Gemeindevertretung, Kreisbeigeordneten Leon- 
hardt Kirschniok in Vertretung des Landrats. 
DRK-Kreisvorsitzenden Walter Schmitt. Pfarrer 
Giebner und Ortsbrandmeister Heinz Becker 
sowie zahlreiche Vertreter befreundeter DRK- 
Ortsverbände aus der Umgebung. 

Kraus dankte allen Förderern des DRK für 
Unterstützung und Verständnis, vor allem aber 
den Frauen des Egelsbacher Orts Verbandes, die 
in unzähligen Stunden mit Handarbeiten be- 
schäftigt waren und so erst die Durchführung 
der Basare ermöglichen. Viel Arbeit und Liebe 
zur Sache seien erforderlich, um diese Vielfalt 
des Gebotenen auf die Tische zu bringen. Die Be- 
sucher konnten sich dann auch davon überzeu- 
gen. daß die Basarartikel mit Liebe gefertigt 
worden waren, und griffen ordentlich zu, so daß 
am Ende auch die Kasse stimmte. 

Doch nicht nur die Tische mit den Handarbei- 
ten waren Anziehungspunkte, auch die Tombola 
und ein Verkaufsstand mit adventlichen Ge- 
stecken waren dicht umdrängt. Dank galt dabei 
Egelsbacher Geschäftsleuten, die mit ihren 
Spenden zu dieser schönen Tombola beigetragen 
hatten. 

Der Erlös dieser Veranstaltung wird wie in 
den Jahren vorher wieder der Allgemeinheit zur 
Verfügung gestellt. Manfred Kraus berichtete, 
daß man davon Krankenpflegeartikel ergänzen 
möchte, die den Egelsbachem in Notfällen zur 
Verfügung stehen, oft aber nicht oder erst sehr 
spät zurückgegeben würden. Man wird wieder 
Hilfsbedürftige unterstützen, die Ausbildung 
fördern und die Ausrüstung ergänzen. 

Ein gut funktionierendes Rotes Kreuz sei nicht 
zu unterschätzen. Dies gelte nicht nur bei Kata- 
strophen, sondern die Helferinnen und Helfer 
seien bei vielen Anlässen zur Stelle und dienst- 
bereit, ob bei Veranstaltungen oder auf den 
Sportplätzen. 

Egelsbach sei in den letzten Jahren gewachsen, 
schnitt Kraus ein anderes Thema an, und die Be- 
treuung sei umfangreicher und schwieriger ge- 
worden. Deshalb freue man sich über jeden In- 
teressenten, der Mitglied des Roten Kreuzes wer- 
de, ob in fördernder Weise oder als aktiver Hel- 
fer. Er lud alle Interessenten ein, montags ab 20 
Uhr zu den Aberrden des DRK in den Lehrsaal 
des Feuerwehrhauses zu kommen, wo man nicht 
nur eine gute Ausbildung genieße, sondern auch 
gesellige Aspekte nicht zu kurz kommen lasse. 

Leonhardt Kirschniok überbrachte die Grüße 
des Landrats und des Kreisausschusses. Er wür- 
digte den großen Einsatz des DRK, nicht zuletzt 
auch die intemationalen Beziehungen der DRK- 
Verbände, die zum Frieden in der Welt beitrü- 
gen. Dem Basar wünschte er einen guten Erfolg 
und bat die Egelsbacher, das DRK in jeder Weise 

I allen, die in dieser Woche jl 

I Geburtstag haben. ][ 
I Besonders herzlich denen, (• 
1 die älter als 75 Jahre sind. 
f ä 

zu unterstützen. Mit einem Scheck machte er ei- 
nen sinnvollen Auftakt. 

Heinz Strohmeyer stellte die Frage, was in 
Egelsbach ein 1. Advent ohne DRK-Weihnachts- 
basar sei. Die Antwort war durch die zahlreiche 
Beteiligung gegeben. Der DRK-Weihnachtsbasar 
gehört ganz einfach dazu. Strohmeyer verwies 
ebenfalls auf die großen Leistungen des DRK 
und lobte die Aktivitäten der Egelsbacher DRK- 
Frauen, die wieder ein großes Werk mit ihren ge- 
schickten und fleißigen Händen vollbracht hät- 
ten. 

Da konnten auch seine eigenen Hände nicht 
untätig bleiben, sondern fuhren in die Tasche, 
um einen Scheck der Gemeinde zu überreichen, 
der dankbar entgegengenommen wurde. 

Mit den Ansprachen war dann der Basar eröff- 
net. Während Emst Köllges — auch eine Tradi- 
tion — auf seiner Orgel weihnachtliche und un- 
terhaltsame Klänge zauberte, verschwanden die 
Laken auf den Verkaufstischen, und der An- 
sturm begann. 

An den Tischen im Saal aber entwickelte sich 
eine rege Unterhaltung, es gab Kaffee und Ku- 
chen sowie andere Getränke, und so wurde der 
Basar wieder zu einer Stätte der Begegnung und 
der Gespräche. Als sich am Abend die Pforten 
schlössen, konnten die Verantwortlichen aufat- 
men: es hatte wieder alles geklappt und auch mit 
dem Erfolg des Verkaufs war man zufrieden. 

Nun wird es nicht lange dauern, bis wieder die 
Strick- und Häkelnadeln in Bewegung geraten, 
denn auch im kommenden Jahr ist wieder 1. Ad- 
vent, und die Egelsbacher erwarten dann erneut 
reichbestückte Gabentische, die freilich ohne 
den Eifer und den Idealismus der Handarbeits- 
frauen nicht gefüllt werden können. Aber viel- 
leicht hat die eine oder andere Frau Lust bekom- 
men, in Zukunft ebenfalls tätig zu weTden. Das 
Egelsbacher DRK würde sich sehr darüber freu- 
en. 

e Am Wochenende vom 30. November bis 1. 
Dezember trafen sich die Spielleute des Egelsba- 
cher Musikzuges zum Wochenendlöhrgang in der 
Aula der Emst-Reuter-Schule. Diese vom musi- 
kalischen Leiter Horst Kern eingeführte und seit 
einigen Jahren mit Erfolg durchgeführte Schu- 
lung hat den Zweck, die Musiker in Tlieorie und 
Praxis auf ein möglichst hohes Niveau zu brin- 
gen, wie bei allen Leistungssportlem auch. Daß 
dies gelungen ist, zeigt das gute Abschneiden der 
Egelsbacher beim Deutschen Turnfest 1984 in 
Frankfurt und beim Landestumfest im Juli 1985 
in Fulda, wo man trotz großer Konkurrenz im- 
mer erste Plätze belegen konnte. 

Aber auch in der Öffentlichkeit dürfte die ver- 
besserte Leistung der Egelsbacher Musiker auf- 
gefallen sein, denn die Zahl der Einsätze steigt 
ständig. Die Folge ist. daß es seit Mai kaum ein 
freies Wochenende für die Egelsbacher Spielleu- 
te gab. Wo sich Erfolg einstellt, fühlt man sich 
angezogen, und so kommt es. daß die Mitglieder- 
zahl von 15 Spielleuten in den 50er Jahren auf 
über 40 Spielleute bis 1985 gestiegen ist. Weiter- 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste und letzte Theaterfahrt in der 

Spielzeit 1985 ins Staatstheater Darmstadt der 
Besuchergruppe Egelsbach in der Miete La fin- 
det am Dienstag, dem 10. Dezember, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,,Cosi fan tutte" von Wolfgang Amadeus 
Mozart. Die Vorstellung beginnt diesmal wieder 
wie gewöhnlich um 19.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in Egels- 
bach an den vorgesehenen Stellen um 19.15 Uhr. 

Ableser sind unterwegs 
e Um die Jahresendabrechnung erstellen zu 

können, sind seit Montag Mitarbeiter der Stadt- 
werke Langen in Egelsbach unterwegs, um die 
Zähler für Gas und Wasser abzulesen. Die Stadt- 
werke bitten, den Mitarbeitem die Zähler zu- 
gänglich zu machen. Mitunter kommen die Able- 
ser auch noch bis 19 Uhr in die Häuser, um auch 
Bemfstätige anzutreffen. 

A WO-V orweihnachtsf eier 
e Am Donnerstag, dem 12. Dezember, ab 14.30 

Uhr treffen sich die Mitglieder der Arbeiter- 
wohlfahrt im Kolleg des Bürgerhauses zu einer 
Feier in vorweihnachtlicher Zeit. Die Besucher 
werden gebeten, ein Kaffeegedeck mitzubrin- 
gen. Der geplante Frauentreff am Dienstag, dem 
10. Dezember, fällt wegen dieser Feier aus. 

Zuschüsse an 
Jugendgruppen 

e Zuschüsse in der Gesamthöhe von fast 15 000 
Mark konnte die Gemeinde Egelsbach auch in 
diesem Jahr wieder an Egelsbacher Vereine. 
Parteien. Verbände und Kirchen vergeben. Die- 
se Zuschüsse, so Bürgermeister Hans Dümer, 
dienen der Jugeinlarbeit und soUön den verschie- 
denen Gruppierungen eine Unterstützung ihrer 
wertvollen Tätigkeit in diesem Bereich sein. 

bildung und Ausbildung wird beim Egelsbacher 
Musikzug großgeschrieben. 

Bei allen Landeslehrgängen. Gaulehrgängen 
und bei Lehrgängen in der Bundes-Musikschule 
in Altgandersheim sind immer Egelsbacher 
Spielleute anzutreffen. Der musikalische Leiter 
des Zuges Horst Kern und der Abteilungsleiter 
Klaus Wemer legten bereits 1974 die Dirigenten- 
prüfung in Altgandersheim ab. Uwe Herchen- 
hahn konnte in der Zeit vom 11. bis 16. Novem- 
ber am gleichen Institut ebenfalls die Dirigen- 
tenprüfung mit Erfolg ablegen. Weitere Mitglie- 
der des Musikzuges besuchen bereits Vorberei- 
tungs-Lehrgänge. 

Bei so vielen gut ausgebildeten Musikem. 
wird auch in Zukunft dem Egelsbacher Musik- 
zug Erfolg beschieden sein. Zu wünschen wäre 
nur noch, daß sieh noch mehr Jugendliche zum 
Musizieren hingezogen fühlten, denn dann wäre 
vielleicht in einigen Jahren ein Jugend- 
Blasorchester in Egelsbach eine weitere Berei- 
cherung im kulturellen Leben der Gemeinde. 

Fragen an Herrn Schröder 
..In welcher Welt leben Sie. warum sollte sie 

rot sein, ist sie nicht bunt? Haben Sie Genf nicht 
wahrgenommen, wo Reagan und Gorbatschow 
stellvertretend für die westliche und östliche 
Welt sich die Hände reichten? Das Motto der FI 
lautete: ..Reicht Euch die Hände, seid eine Ge- 
meinde". Warum müssen Sie Mitmenschen, die 
Ihnen die Hände reichen wollen, als Feinde anse- 
hen? 

Bei der Eröffnungsveranstaltung des Eigen- 
heims sind Sie beim Vortrag der FI nicht aufge- 
standen, ist in Ihnen vielleicht schon ein Umden- 
kungsprozeß im Gange?" 
Elisabeth Meier 
Mitglied der Friedensinitiative 
Dresdener Straße 2 

Toleranz 
„Am Samstag, dem 30. November, wurde end- 

lich das umgebaute Eigenheim der Öffentlich- 
keit übergeben, eine an sich schon erfreuliche 
Tatsache. Noch erfreulicher allerdings war, daß 
diese Übergabe in Form eines bunten Abends ge- 
schah, für den die Arbeitsgemeinschaft Egelsba- 
cher Körperschaften und Vereine verantwortlich 
zeichnete. Ein gar nicht hoch genug zu bewerten- 
des Ereignis, war es doch erstmalig, daß so viele 
Vereine, in ihren Zielen völlig unterschiedlich, 
eine solche Veranstaltung auf die Beine stellten. 
Um so erstaunlicher ist es, daß es wegen dieser 
Veranstaltung auf der kommunalpolitischen 
Bühne zu Querelen kam, von denen ich als Mit- 
initiator dieses Abends mich sehr betroffen fühl- 
te. 

Da war zunächst der Leserbrief des Gemeinde- 
vertreters Schröder von der FDP in der LZ am 
29.11., der die Veranstaltung bereits einen Tag 
vor ihrem Start zerriß und ihr einen roten An- 
strich unterstellte. Herr Schröder sollte einmal 
über seinen parteipolitischen Horizont hinausse- 
hen, dann würde er feststellen, daß in den 
Egelsbacher Vereinen alle Colors vertreten sind, 
auch sein eigenes. Seine Unterstellung, daß nur 
,Rote' reden würden, ist zwar sachlich richtig, 
wenn er die Herren Strohmeyer, Dümer und 
Weiz meint, aber offensichtlich ist ihm entgan- 
gen, daß die beiden ersteren Herren die höchsten 
Ämter in unserer Gemeinde bekleiden, und Herr 
Weiz Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft ist, 
die diesen Abend gestaltete. Herr Schröder kann 
sich ja bei der nächsten Wahl um dieses Amt be- 
werben. 

Sein Rundumschlag gegen die Friedensinitia- 
tive allerdings war weitab jeden guten Ge- 
schmacks, und ist wohl in erster Linie auf Pri- 
vatressentiments zurückzuführen. Die FI ist eine 
Organisation in der Arbeitsgemeinsthaft und so- 
mit berechtigt, an einem solchen Abend teilzu- 
nehmen, wie übrigens die Partei des Herm 
Schröder auch. Wahrscheinlich hatte man an ei- 
nem solchen Abend keine Aussage zu machen, 
die FI hatte sie jedoch, und ich kann ohne Ein- 
schränkung sagen, daß das, was von der FI an 
diesem Abend ausgesagt wurde, Gedankengut 
jedes vernünftigen Menschen sein kann. Im übri- 
gen waren die Texte der FI den Verantwortli- 
chen lange im Voraus bekannt, was allerdings 
Herm Kirschniok, den Vorsitzenden der Egels- 
bacher CDU, nicht hinderte, demonstrativ beim 
Auftritt der FI den Saal zu verlassen. Eigentlich 
schade, denn es erweckt den Anschein, als sei 
Herr Kirschniok gegen den Frieden. Das also ist 
die Toleranz eines Parteivorsitzenden, der Tole- 
ranz von seinen Wählem erwartet. Zum Glück 
gibt es in der Egelsbacher CDU auch andere, die 
solche Kindereien nicht mitmachen. 

Er sollte sich ein Beispiel an seinem Partei- 
freund Karl Martin Rebel. dem Landrat des 
Kreises Offenbach, nehmen, der ins rote Egels- 
bach kommt und dort ein gem gesehener Gast 
ist, aber auch bekundet, daß er sich hier wohl 
fühlt, was wiederum beweist, daß es nicht auf 
die politische Ansicht, sondem auf den Men- 
schen ankommt, der diese Politik macht. 

Sie, meine Herren Schröder und Kirchniok, 
haben ihren Parteien einen Bärendienst erwie- 
sen. denn ich bin sicher, daß man in den Verei- 
nen, die unpolitisch sind, ein feines Gespür hat, 
wie es um ihre Toleranz bestellt ist. 

Reinhold Leonhardt 
Mitiniator bei der Eigenheim-Wiedereröffnung 

Westendstr. 28 

,,Vielen Dank, Herr Schröder! 
Vielen Dank,-daß Sie die Egelsbacher vor der 
großen Gefahr sozi-kommunistischer Beeinflus- 
sung, die ihnen durch die Eröffnungsreden und 
die Friedensinitiative bei der Einweihungsfeier 
des Eigenheimes ai'ohte, noch rechtzeitig ge- 
wamt haben. Sie schienen wohl nicht zu wissen, 
daß Sie damit bei jedem auch etwas Informier- 
ten nichts als Kopfschütteln provozieren wür- 
den. Aber was soll's denn! 

Wenn Sie schon zu der Sitzung aller Vereins- 
vorstände am 2. Oktober, während der die Pro- 
grammteilnehmer gemeinsam festgelegt wur- 
den, nicht erschienen sind, müssen Sie eben wo- 
anders mäkeln. Die Frage ist nur, ob Ihre politi-, 
sehen Freunde solche Bärendienste in Form der- 
art unsachlicher Mäkelei nicht irgendwann pein- 
lich finden." 
Rüdiger Weiz 
Karlsbader Straße 19 
6073 Egelsbach 

Großer Andrang herrschte an den Verkaufstischen beim DRK-Weihnachtsbasar. Kein Wunder bei 
den schönen angebotenen Handarbeiten. 

Spielleute drückten die Schulbank 
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,, Selbstbefriedigrung'' 
des DGB-Ortskartells 

e Ob die Rot-Grüne Koalition in Hessen gut 
für die Arbeitnehmer sei, wolle das DGB- 
Ortskartell am Sonntag in einem Frühschoppen 
klären, schreibt die Egelsbacher F.D.P in einer 
Presseerklärung. Damit in der Diskussion aber 
kein Zweifel an diesem Bündnis aufkomme, ha- 
be man keine Kritiker des Bündnisses eingela- 
den, sondern vorsorglich mit Mathias Kurth 
(SPD) und Roland Kern (Grüne) nur die beiden 
Partner dieses wirtschafts- und damit arbeitneh- 
merfeindlichen Bündnisses. Das DGB-Ortskar- 
tell ignoriere damit mal wieder die Hälfte der 
Arbeitnehmerschaft, die nicht zur Linken gehö- 
re. , 

,,Der Frühschoppen des DGB dient nicht der 
objektiven Information und unabhängigen Mei- 
nungsbildung der Egelsbacher Arbeitnehmer 
durch einen politisch unabhängigen Gewerk- 
schaftsbund, sondern stellt die Selbstbefriedi- 
gung einer einseitig linken Gewerkschaftsbewe- 
gung dar', meinte F.D.P.-Sprecher Dieter 
Schroeder in der Presseerklärung. Schroeder 
fordert die Egelsbacher Spitzenpolitiker der 
SPD, die hinter vorgehaltener Hand ihren Un- 
mut über das Rot-Grüne Bündnis in Hessen äu- 
ßern, auf, den Mut zu finden, dies auch in aller 
Offenheit auf dem Frühschoppen zu tun. 

Glückliche Gewinner 
e Spannimg herrschte unter den jungen „Lese- 

ratten". als unter der Regie von Bürgermeister 
Dümer 15 Gewinner von Gutscheinen in der Ge- 
meindebücherei ermittelt wurden. Ein ganzes 
Jahr lang hatten die fleißigen kleinen Leser die 
Möglichkeit, jeweils nach der Ausleihe eines Bu- 
ches, ein Los in eine verschlossene Urne zu wer- 
fen. 

Anhand der prallgefüllten Lostrommel sei 
schon zu erkennen, so Dümer, welche Attrakti- 
vität die Gemeindebücherei besonders bei den 
jungen Lesern hätte. 9 000 bis 10 000 Entleihun- 
gen jährlich, zumeist von Kindern der 1. bis 6. 
Klasse, zeigten ein deutliches Bild. 

Der Bestand von zur Zeit fast 7 600 Büchern sei 
natürlich auch für Erwachsene ein großer An- 
reiz, die Egelsbacher Gemeindebücherei zu nut- 
zen. Allerdings betrage der Anteil nur cirka 15 
Prozent an der Gesamtzahl der Entleihungen. 
Nach Meinung Dümers biete auch der große Be- 
stand an Spielen einen hohen Anreiz für Egels- 
bacher Kinder, die Gemeindebücherei zu besu- 
chen. 

Die Verlosung der Büchereiglückslose nahm 
Bürgermeister Dümer auch zum Anlaß, der 
Schülerin Stephanie Kem für ihre tatkräftige 
Unterstützung der Büchereileiterin Regina 

Nach Siegen zum Königsschießen 

Im siebten Durchgang der laufenden Runden- 
kampfsaison traf die erste Egelsbacher Luftpi- 
stolenmannschaft in der Gmndklasse 1 auf die 
Auswahl des TSV Dudenhofen. Für Egelsbach 
schössen Klaus Knöß (354), Bernd Jäckel (356), 
Josef Lorenz (356) und Günther Böhm (350). Sie 
erzielten ein Gesamtresultat von 1416 Ringen. 
Die Gäste aus Dudenhofen brachten zusammen 
1375 Ringe auf ihre Scheiben und mußten den 
Gastgebern den Sieg und die Punkte überlassen. 
Zum Ausgleich für die Niederlage konnte Du- 
denhofen mit Willi Gotta, der 357 Ringe schoß, 
den besten Einzelschützen stellen. Auf Platz 
zwei folgten die Egelsbacher Josef Lorenz und 
Bemd Jäckel mit je 356 Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft war in der 
Gmndklasse 2 zu Gast bei der SG Dreieichen- 
hain. Sie schoß in der Aufstellung Manfred Bur- 
kert (352), Manfred Stöß (319), Erwin Maaß (330) 
und Dieter Wenzel (347) eine wenig befriedigende 
Leistung von 1348 Ringen. Dreieichenhain konn- 
te mit seinen 1419 Zählern den Kampf überlegen 
zu seinen Gunsten entscheiden. Der erfolgreich- 
ste Einzelschütze kam ebenfalls aus Dreieichen- 
hain. Es war Rolf Sallwey mit 361 Ringen. Der 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Frie(drich Steppan 

durch Wort, Geld-, Blumen- und Kranzspenden zuteil wurde, sagen wir 
allen Nachbarn, besonders aus der Margarethenstraße, Freunden und 
Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Frau Irma Steppan 
Familie Josef Steppan 

Egelsbach, im Dezember 1985 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Geld- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Gisela Rosam 

geb. Peller 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny und Herrn Pfarrer Feige für ihre 
trostreichen Worte sowie für die ärztliche Betreuung Herrn Dr. Hambek 
und der Gemeindeschwester Frau Lindenlaub. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Erwin Rosam 

Egelsbach, im Dezember 1985 

Bachmann zu danken und überreichte ein klei- 
nes Präsent. 

Gutscheine zum Kauf von Büchem oder 
Schallplatten gewannen: in Höhe von fünf 
Mark Arno Meier, Tilo Meier, Kai Schulmeyer, 
Tina Stukenberg und Stephanie Kem; in Höhe 
von 10 Mark Esther Bellhäuser, Bettina Jani, Ti- 
mur Tülek, Andrea Spengler und Stephan Mu- 
ster und in Höhe von 15 Mark Oliver Baier, Ruth 
Desczyk, Heike Göricke, Ute Engelhardt und 
Claudia Meyer. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 8. Dezember 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 12. Dezember 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

beste Egelsbacher war auf Platz drei Manfred 
Burkert mit 352 Ringen. 

Die Luftgewehrschützen hatten in der Grund- 
klasse 2 ebenfalls gegen Dreieichenhain einen 
Heimkampf. Das Egelsbacher Team trat in der 
Aufstellung Heinz-Peter Schwalm (319), Horst 
Käding (346), Mario Herold (361) und Hans Ro- 
sam (371) zum Wettstreit um Sieg und Punkte an. 
Die Gäste aus Dreieichenhain schössen 1345 Rin- 
ge und konnten den 1397 Ringen von Egelsbach 
nicht Paroli bieten. Die beste Einzelleistung der 
Begegnung erreichte Hans Rosam aus Egelsbach 
mit herausragenden 371 Ringen vor seinem 
Teamkollegen Mario Herold, der 361 Ringe 
schoß. 

Am Samstag, dem 14. Dezember, veranstaltet 
der Egelsbacher Schützenverein sein traditionel- 
les Weihnachtspreisschießen und das Weih- 
nachtskönigsschießen. Hierzu sind alle Mitglie- 
der und Freunde des Vereins herzlich eingela- 
den. Jeder Teilnehmer sollte, wie bereits in den 
Vorjahren, einen kleinen Obolus in Form eines 
Sachpreises zu dem Preisschießen beisteuem. 
Der Verein stellt ebenfalls wieder wertvolle 
Sachpreise zur Verfügung. 

Zeitungsträger/in 

für Erzhausen gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 

Darmstädter Straße 26 • Langen 
Tel. 06103-21011 (Frau Seibel) 

GemeLnschaftsfeier 
der Senioren 

e Die diesjährige Gemeinschaftsfeier der 
Egelsbacher Senioren findet am Mittwoch, dem 
11. Dezember, um 15.00 Uhr, im Eigenheim- 
Saalbau statt. Alle Egelsbacher Seniorinnen und 
Senioren, die das 70. Lebensjahr vollendet haben 
oder älter sind und auch der noch nicht 70 Jahre 
alte Ehegatte, sind herzlichst eingeladen. 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach wird in diesem Jahr wieder dafür sorgen, 
daß die älteren Bürger der Gemeinde Egelsbach 
an diesem Nachmittag einige frohe und unbe- 
schwerte Stunden miteinander verbringen kön- 
nen. 

Personen, die den Weg ins Eigenheim nicht zu 
Fuß zurücklegen können, werden gebeten, dies 
im Rathaus, Zimmer 17 oder 18, mitzuteilen. Sie 
werden dann mit dem Auto abgeholt. 

QA^ocJiCMCMdafctuaCitätcM: 
'DtGMstags i« 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Dorothea Ste(den 

geb. Herth, verw. Seibert 
geb. 27. 7. 1915 gest. 5. 12. 1985 

In stiller Trauer 
Die Kinder und alle Angehörigen 

Nonnenwiesenweg 1 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 9. Dezember 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Vison 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Anneliese Vinson 
und Angehörige 

Rheinstraße 42 
Egelsbach 

Für die überaus herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie die Zuwendungen zum Grabschmuck 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Willi Kühn 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine Worte des Trostes, 
Dr. Weygand und Dr. Hambek für ihren Beistand, den Ärzten und Schwe- 
stern der Abt. 5A des Dreieichkrankenhauses Langen, der Karneval- 
Gesellschaft, der Sängervereinigung, der Deutschen Bundespost sowie 
der Postgewerkschaft. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Susanne Kühn, geb. Benz 
Walter Kühn und Frau Edith, geb. Schwanke 
Otto Prochnow und Frau Hilde, geb. Kühn 
und Angehörige 

Ernst-Ludwig-Straße 64 
Egelsbach, im Dezember 1985 

Nr. 98 Freitag, (den 6. Dezennber 1985 

Zitterspiel in der Sehringhalle 

TV Langen — TSV 1860 Hagen 79:77 (46:44) 

Als schwerer Brocken erwies sich am Mitt- 
woch der Tabellenletzte TSV Hagen beim als 
,,Schlüsselspiel" apostrophierten Aufeinander- 
treffen mit dem TVL, imd das nicht nur, weil die 
Gäste eine wesentlich konzentriertere Leistung 
boten als beim Hinspiel. Schon vor Beginn der 
Partie war einigen Langenem die Nervosität vor 
diesem wichtigen Spiel auf einige Meter anzu- 
merken, und als es den Giraffen während der 
Partie nicht gelang, einen beruhigenden Vor- 
spmng zwischen sich und die kampfstarken Ha- 
gener zu legen, kam immer mehr Unsicherheit 
bei einigen von ihnen auf. 

Lediglich der unermüdlich kämpfende Rainer 
Greunke, der allerdings manchmal am Ende sei- 
ner Kräfte schien, bot eine gute Vorstellung in 
Abwehr und Angriff, alle anderen hatten neben 
guten Szenen immer wieder Durststrecken zu 
überwinden. 

Von Beginn an erlebten die mnd 800 Zuschau- 
er eine ausgeglichene Partie, die von den Gästen 
vor allem durch den brandgefährlichen und sehr 
beweglichen Amerikaner Brent Timen geführt 
wurde. Immer wieder verblüffte der nur gut 1,90 
Meter große Aufbauspieler der Gäste durch sei- 
ne fantastische Treffsicherheit aus großen Ent- 
fernungen und verbuchte insgesamt sechs Drei- 
Punkte-Treffer. Ein kleiner Moment der Unauf- 
merksamkeit in der Langener Abwehr genügte 
ihm, und schon konnten die Gäste weitere Punk- 
te auf ihrem Konto verbuchen. 

Mitte der ersten Hälfte gelang ihnen sogar 
beim 18:27 ein deutlicher Vorspmng, doch bin- 

nen drei Minuten konnten die Langener wieder 
ausgleichen. So ging es dann mit einem knappen 
46:44 für den TVL in die Kabinen. Beim Stande 
von 58:55 für den TVL hatten dann die Gastgeber 
mehrfach die Möglichkeit, den Vorspmng weiter 
auszubauen und eine Vorentscheidung zu erzie- 
len, doch wurde diese Chance durch mehrere 
Paßfehler leichtfertig vergeben, und die Hage- 
ner konnten ihrerseits wieder knapp in Fühmng 
gehen. 

In den letzten vier Minuten platzte dann aber 
wenigstens bei Jens Oltrogge noch der Knoten. 
Nachdem ihm vorher nicht allzuviel gelungen 
war, traf er plötzlich sicher und führte die Giraf- 
fen auf die Siegerstraße. Als er 16 Sekunden vor 
Schluß zum 79:75 verwandelte, war die Partie ei- 
gentlich entschieden, und die Hagener konnten 
auch nur noch drei Sekunden vor Schluß auf 
79:77 verkürzen. Dabei blieb es dann. Große 
Freude kam nicht auf bei den Spielern, aber die 
Erleichtemng über diesen wichtigen Sieg war al- 
len Beteiligten anzumerk''- 

Es spielten: Peter Herii.g (1), Wemer Barth, 
Franz Schindler (11), Rainer Greunke (18), Bert- 
ram Koch (23), Peter Reißaus, Daniel Jost, Jens 
Oltrogge (12). 

Die übrigen Ergebnisse: 
1. FC Bamberg — Giants Osnabrück 
SSV Hagen — Oldenburger TB 
MTV Gießen — BG Bayreuth 
TSV Leverkusen — ASC Göttingen 
DTV Charlottenburg — Satum Köln 

91:87 
97:77 
80:81 

103:83 
71:75 

Pflichterfolg gegen Riedstädter 

TV Langen — SV Cnimstadt 29:21 (14:11) 

Auch in ihrem sechsten Saisonheimspiel blie- 
ben die TVL-Handballer verdientermaßen ohne 
Punktverlust und konnten somit die Tabellen- 
fühmng in der Bezirksliga Darmstadt untermau- 
ern: aus elf Begegnungen konnte die Conrad- 
Tmppe für einen Aufsteiger bemerkenswerte 
21:1 Punkte holen. 

Die Gäste aus dem Ried entpuppten sich als 
der erwartet unangenehme Gegnert. Obwohl die 
Einheimischen in der ersten Viertelstunde des 
Spieles eine klare Fühmng herauswarfen, kehr- 
te in ihr Spiel über fast 30 Minuten keine Ruhe 
ein. Die Gäste, die bis vor dieser Begegnung im- 
merhin bereits zwei Auswärtserfolge aufzuwei- 
sen hatten, erwiesen sich jedoch als zumindest 
ebenso nervös wie die favorisierten Langener, 
gegen deren Wurfausbeute jedoch keine Einwän- 
de geäußert werden dürfen, zumal sich deren 29 
erzielte Treffer auf sechs Spieler verteilen. 

In den ersten 15 Minuten deutete alles auf eine 
deutliche Abfuhr für die Gäste hin. Durch Tref- 
fer aus allen nur denkbaren Positionen lagen die 
TVler mit 7:2 in Front; bis zu diesem Zeitpunkt 
wirkte die Gästedeckung ausgesprochen hilflos. 
Von diesem Zeitpunkt an agierten die Cmmstäd- 
ter jedoch bei eigenen Angriffsaktionen sicherer 
und konnten, begünstigt durch Unaufmerksam- 
keiten in der Abwehrarbeit der Einheimischen, 
in der zweiten Viertelstunde neun Torerfolge 
landen, wodurch der Ausgang der Begegnung 
zur Halbzeit noch durchaus offen war. 

Die TVL-Anhänger, die im zweiten Durchgang 
eine emeut überlegene Heimmannschaft erwar- 
tet hatten, sahen sich zunächst enttäuscht. Ob- 
wohl die Gäste eine eigene Zwei-Spieler- 
Überzahl nicht nutzen konnten, gelang auch den 

Bezirksliga 
TGS Walldorf — Kleinostheim 17:16 
Asb./Modau —TSV Auerbach 26:15 
TV Büttelb. — Braunshardt 20:9 
TV Gr.-Gerau — SG N.-Roden 26:17 
Kirchbromb. — TSV Kmmbach 20:21 
TV Langen — SV Cmmstadt 29:21 

1. TV Langen 11 255:184 21:1 
2. TSV Kmmbach 11 228:196 18:4 
3. Asb./Modau 11 279:221 17:5 
4.TSVPfungst. 9 186:151 15:3 
5.TVGr.-Gerau 11 219:194 14:8 
e.TVBüttelbom 11 195:189 12:10 
7. Kirthbromb. 10 213:210 11:9 
8.TGSWalldorf 11 179:219 10:12 
9. SV Cmmstadt 10 184:196 7:13 

10. SG Nieder-Roden 10 178:210 6:14 
11. Braunshardt 11 171:209 6:16 
12. TSV Auerbach 11 176:209 4:18 
13. Kleinostheim 10 163:189 3:17 
14. TV Haibach 9 139:188 2:16 

Gastgebern keine Resultatserhöhung. Da die 
TVler bei eigener Deckungsarbeit zum Teil völ- 
lig unnötige Gästetreffer ermöglichten, schmolz 
der Drei-Tore-Vorspmng dahin. Endgültig emst 
wurde es, als Cmmstadt einen 17:19-Rückstand 
in eine 20:19-Fühmng umwandeln konnte. 

Emeut gelang es jedoch den Einheimischen, 
während der letzten Viertelstunde das Blatt zu 
wenden. Die Gäste, nun völlig ,,von der Rolle' , 
mußten hilflos zusehen, wie ihrem nun wie ent- 
fesselt aufspielenden Gegner zehn Treffer, die 
zum Großteil herrlich herausgespielt wurden, 
gelangen. Somit besaßen sie letztendlich keine 
Siegchance mehr gegen ein TVL-Team, das sich 
am kommenden Samstag beim Mitaufsteiger 
Kmmbach, der ebenfalls eine Spitzenposition 
innehat, mit Sicherheit wird steigern müssen, 
um weiterhin ohne Niederlage zu bleiben. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Cordey, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, Freyer- 
muth, Kemchen, Roghmans, Panitz und Lorei. 

HandbaU-Hit 
im Odenwald 

Am kommenden Samstag, dem 7. Dezember, 
treten die TVL-Handballer um 19.15 Uhr in 
Fürth im Odenwald gegen den Mitaufsteiger 
TSV Kmmbach an. Dieses Team hat erst vier Mi- 
nuspunkte auf dem Konto, und lediglich der 
Mannschaft von Asbach/Modau gelang es, aus 
Fürth einen Punkt zu entführen. Dieser somit 
unglaublich heimstarke Mitaufsteiger wird 
selbstverständlich größte Anstrengungen unter- 
nehmen, um Bemd Freyermuth und Co. die erste 
Niederlage beizubringen. Da jeder Spieler der 
Odenwälder für Tore gut ist, wird in diesem letz- 
ten Auswärtsspiel der TVler in diesem Jahr eine 
konzentrierte Gesamtleistung notwendig sein, 
um weiterhin ungeschlagen zu bleiben. Eminent 
wichtig ist wieder eine lautstarke TVL-Anhän- 
gerschar. Abfahrt zu diesem Spiel ist am Jahn- 
platz um 17 Uhr, Mitfahrgelegenheiten sind wie 
immer vorhanden. 
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SSG am Samstag 
in Hausen 

Bereits am Samstag tritt die SSG Langen 
beim TV Hausen an. Der Tabellenzweite gilt als 
Favorit, und für die SSG steht die schwere Auf- 
gabe bevor, eine Niederlage zu vermeiden, um 
nicht weiter in der Tabelle abzumtschen. Inzwi- 
schen kamen nämlich zwei Minuspunkte auf das 
Konto der Langener, denn das in Rumpenheim 
vorzeitig abgebrochene Spiel wurde zu Gunsten 
der Gastgeber gewertet. 

So fiel die SSG vom dritten auf den fünften 
Platz zurück, allerdings punktgleich mit drei 
weiteren Mannschaften: SV Dreieichenhain als 
neuer Tabellendritter, KV Mühlheim (4.), SSG 
Langen (5.), Groß-Krotzenburg (6.) und SKG 
Sprendlingen (7.). Der TV Hausen als der kom- 
mende Gastgeber für Langen hat einen Punkt 
mehr auf dem Konto und möchte diesen Vor- 
spmng gern verteidigen. 

So ist von beiden Seiten her Motivation genug 
vorhanden, um ein gutes und vor allem spannen- 
des Spiel erwarten zu lassen. Das Spiel der Vor- 
mnde in Langen endete im August 1:1. 

Langen kann nicht in stärkster Aufstellung 
nach Hausen fahren, vielleicht aber macht dieses 
Handicap Kräfte in kämpferischer Hinsicht frei. 

Am Sonntag^ kommt Trebm* 
Wenn nicht ein plötzlicher Wettereinbmch 

kommt, dürfte am kommenden Wochenende 
wieder Fußball gespielt werden können. Wie die 
Mannschaften die zweiwöchige Zwangspause 
verkraftet haben, wird man sehen. Der FC Lan- 
gen kann am Sonntag mit seiner stärksten Be- 
setzung antreten, denn die verletzten Spieler ha- 
ben ihre Blessuren auskuriert. 

Eine starke Leistung wird auch vonnöten sein, 
denn mit dem TSV Trebur erwartet man eine 
Mannschaft im Waldstadion, die nicht zu unter- 
schätzen ist. Zu Beginn der Runde als Mitfavorit 
für die Meisterschaft gestempelt und auch im 
vorderen Feld der Tabelle plaziert, kam es zu ei- 
ner Reihe von Niederlagen, die Trebur ins Mit- 
telfeld zurückwarfen, wo man sich in Tabellen- 
nachbarschaft mit dem FC Langen befindet. 

Eine Niederlage kann sich eigentlich keine der 
beiden Mannschaften leisten, wenn sie nicht Ge- 
fahr laufen will, in der Tabelle zurückzufallen. 
So wird es eine spannende Partie geben und für 
die Langener eine zusätzliche Motivation der Re- 
vanche für die in Trebur bezogene 1:2-Nie- 
derlage. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr; vorher stehen 
sich die Reserven beider Vereine gegenüber. 

SVD erwartet Rimipenheim 
Wenn am Sonntag auf dem Sportplatz im 

Haag das Spiel angepfiffen wird — die äußeren 
Voraussetzungen dazu sind bis jetzt gegeben — 
dann stehen sich der Tabellendritte SV Dreiei- 
chenhain und der Tabellenelfte Rumpenheim ge- 
genüber. Vom Papier her scheint es eine klare 
Sache zu sein, doch die Wirklichkeit sieht oft an- 
ders aus. Denkt man an das Spiel der Vorrunde 
zurück, so mußten die Hainer in Rumpenheim 
mit einem 1:1 zufrieden sein. 

Inzwischen ist zwar manches anders gewor- 
den, die Hainer Elf hat sich gefestigt und in den 
letzten Spielen überzeugt, was sich nicht zuletzt 
in dem guten Tabellenplatz, nur zwei Punkte 
hinter dem Spitzenreiter, ausdrückt. 

Diese gute Position möchte man keinesfalls 
verspielen, und so wird man am Sonntag eine 
SVD-Elf erwarten können, die bis in die Haar- 
spitzen motiviert ist und auch als Sieger den 
Platz verlassen sollte. 

„Schlagerspiel" 
am Berliner Platz 

Nach zwei Spielausfällen, zu Hause gegen 
Weiskirchen und am vergangenen Sonntag in 
^Langenselbold, erwartet am kommenden Sonn- 
tag um 14.00 Uhr die SGE am Berliner Platz den 
souveränen Spitzenreiter Bad Homburg. Ein 
echter ,,Schlager" der Landesliga Süd steht also 
den Fußballfreunden in und um Egelsbach be- 
vor, denn wie es im Augenblick aussieht, kommt 
diese Begegnung wohl zustande, weil durch die 
frühlingshaften Temperaturen das Hauptfeld in 
Egelsbach im Moment schon bespielbar ist. Der 
Tabellenführer gewann von seinen bisher ausge- 
tragenen 16 Spielen allein zwölf Begegnungen, 
spielte dreimal unentschieden, und zwar in Lan- 
genselbold und Klein-Karben jeweils 0:0 und zu 
Hause gegen Wolfskehlen 2:2, und verlor sein 
einziges Spiel bei den Rot-Weißen in Walldorf 
knapp und in letzter Minute mit 3:2. Besonders 
in den letzten vier Punktspielen schössen die 
Bad Homburger Angreifer Krätzer, Haub und 
Firle aus allen Rohren und erzielten 19 von den 
bisherigen 43 erzielten Treffern. Die TSG Usin- 
gen mußte dabei zu Hause mit 7:0 daran glauben 
und im einzigen Spiel des Vorsonntags unterlag 
05 Oberrad an der Sandelmühle ebenfalls über- 
raschend glatt mit 5:0, 

Der Spitzenreiter kommt also als klarer Favo- 
rit nach Egelsbach und wird sich bestimmt nicht 
verstecken oder mit defensiver Einstellung an- 
treten. Dazu besteht für die Mannschaft kein 
Gmnd. Hier aber liegen wahrscheinlich für die 
SGE die Ansatzpunkte auf ein gutes Abschnei- 
den, denn betrachtet man die bisher abgelaufene 
Saison, so verlor die SGE, wenn sie gefordert 
wurde und zu kämpfen hatte, noch kein Spiel. 
Am Berliner Platz gelang es bisher nur Klein- 
Karben (2:2) und Lampertheim (0:0), einen Punkt 
zu holen. Gewinnt am Sonntag der Tabellenfüh- 
rer bei der SGE, dann wäre dies nicht nur die er- 
ste Heimniederlage für Egelsbach, sondern da- 
mit wäre wohl auch für die Elf von Trainer 
Bmnner endgültig der Zug in der Meisterschafts- 
frage abgefahren. 

Unter diesem Aspekt steht vor allem für die 
Platzherren die Partie, weil sich Bad Homburg 
ohne weiteres eine Niederlage erlauben könnte 
und trotzdem darm noch drei Punkte Vorspmng 
vor dem Verfolgerfeld besäße. Für die Gastgeber 
wird es in erster Linie darauf ankommen, wie 
man die wochenlange Spielpause verkraftet hat. 
Spielt sie konzentriert und mit vollem Einsatz 
und Risiko, dann könnte auch Bad Homburg 
dran glauben. Beim letzten Unentschieden gegen 
Lampertheim frohlockten Bad Homburgs Ver- 
antwortliche und einige Spieler schon über die 
schwache Leistung der SGE — vielleicht ist aber 
am Sonntagnachmittag kurz vor 17 Uhr die 
Schadenfreude doch auf Egelsbacher Seite. Im 
Interesse einer spannenden Rückmnde käme si- 
cher auch den übrigen Vereinen, vor allem dem " 
Verfolgerfeld, ein Sieg der SGE gerade recht. 
Achtung, das Spiel gegen Bad Homburg beginnt 
bereits um 14.00 Uhr am Berliner Platz. 

Giraffen 
empfangen Oldenburg 

Ein weiteres wichtiges Spiel im Kampf um 
den Klassenerhalt in der Bundelsiga steht be- 
reits morgen an, wenn die 1. Herren des TVL ge- 
gen den Mitaufsteiger Oldenburger TB antreten 
müssen. Die Norddeutschen, die ebenfalls v/ie 
der TVL mit sechs Pluspunkten die Hinmnde 
beendet haben, konnten das Hinspiel knapp für 
sich entscheiden, obwohl die Spieler von Trainer 
Barth 30 Minuten lang die überlegene Mann- 
schaft waren. Aber ein Einbmch in den letzten 
zehn Minuten brachte sie damals um die verdien- 
ten Punkte. 

Das soll aber morgen anders werden. Nach 
dem knappen Erfolg am Mittwoch gegen Hagen, 
bei dem die Nerven einiger Langener offensicht- 
lich manchmal einen Streich spielten, erwartet 
Jogi Barth eine deutliche Leistungssteigemng 
und glaubt an einen weiteren Sieg seiner Mann- 
schaft. Bei dann zehn Pluspunkten könnte man 
der näheren Zukunft mit den schweren Aus- 
wärtsspielen beim SSV Hagen und in Bamberg 
bemhigt entgegensehen. Auf jeden Fall aber 
brauchen die Giraffen wieder die Unterstützung 
ihrer Fans und hoffen auf zahlreichen Besuch. 
Spielbeginn in der Sehringhalle ist 19.30 Uhr. 

Hainer Crossläufer 
schon gut im Form 

d Beim offenen Advents-Crosslauf in Pfung- 
stadt zeigten sich die Läuferinnen und Läufer 
der Leichtathletikgemeinschaft Dreieichenhain 
aus SV und TV bereits in guter Verfassung. In ei- 
nem Lauf über 2280 Meter mußte sich Isabell Ta- 
rara nur von der Deutschen Meisterin über 3000 
Meter geschlagen geben und kam auf den 2. 
Platz, was für die eigentlich 800- und 1500-Meter- 
Läuferin ein beachtlicher Erfolg ist. Auch den 7. 
Platz, den die von Haus aus 400-Meter-Läuferin 
Katharina Griesheimer über die lange Strecke 
holte, ist großartig. 

Schülerin B Claudia Becker erreichte über 
1220 Meter bei einem sehr starken Läuferfeld 
den 3. Rang, und der jüngste Mehrkämpfer Nico- 
las Harmers-Becker wurde über 1780 Meter mit 
einem für ihn ausgezeichneten 8. Platz belohnt. 
Bei der männlichen A-Jugend waren fast alle 

Könner der Langstrecke über 5 100 Meter am 
Start. Der Hainer Mark Tillmanns, der noch im 
Training Nachholbedarf hat, erkämpfte sich ei- 
nen guten 8. Platz. Bei den Frauen zeigte Sabine 
Hoffmann über 3 300 Meter eine gute Leistung 
und kam nach ihrer Krankheit auf den guten 8. 
Platz, womit man sehr zufrieden sein kann. 

Die Jedermänner der LG Dreieichenhain wa- 
ren zum zweiten Mal am Start und errangen in 
der Aufstellung Helmut Kaiser, Ferdinand 
Becker und Willi Drechsler den 3. Rang. 

Auch beim Hallensportfest der Mehrkämpfer 
in Zwingenberg gab es gute Ergebnisse. Die jün- 
sten der IjG konnten sich trotz stärkster Kon- 
kurrenz behaupten. Tanja Manojlonic kam auf 
vordere Plätze im Vier-Kampf der C-Schüle- 
rinnen, B-Schülerin Claudia Becker wurde neun- 
te, Simone Lippisch sechste. Nicolas Harmers- 
Becker wurde dritter. 

Bei den A-Schülem holte sich Frank Schlind- 
wein im Drei-Kampf den dritten Platz, bei der 
B-Jugend wurde Jochen Mayer zweiter. 

VI A- 
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Sichere Führung abgegeben 

Michelstadt — SSG Langen 27:25 (11:13) 

Die Serie der schwachen Auswärtsspiele setz- 
ten die SSG-Handballer in Michelstndt fort. 
Nach dem überzeugenden Erfolg im Heimspiel 
gegen Hösbach erhoffte man sich endlich auch ei- 
ne überzeugende Leistung in fremder Halle, 

Die ersten Minuten verliefen auch ganz nach 
Wunsch, und nach sechs Minuten führte Langen 
mit 4:2 Toren. Als Ingo Krech nach einem Aller- 
weltsfoul für zwei Minuten auf die Strafbank 
mußte, glich Michelstadt aus und ging Minuten 
später zum erstenmal in Führung. Die SSG lielJ 
sich jedoch nicht beirren und l<onterte geschickt. 
Besonders Uwe Müller, der von Spiel zu Spiel 
besser wurde, und Ingo Krech taten sich als 
Hauptschützen hervor. 12:8 für Langen war der 
Stand nach 25 Minuten. In den Schlußminuten 
der ersten Halbzeit ließen die Kräfte etwas nach, 
und die Gastgeber kamen auf 13:11 heran. 

Nach dem Pausenpfiff wurde die Führung bis 
zur 37. Minufe gehalten, bevor Michelstadt erst- 
mals wieder zum 15:15 ausgleichen konnte. Bis 
Mitte der zweiten Hälfte verlief die Begegnung 
ausgeglichen und keine Mannschaft konnte sich 
mehr als ein Tor absetzen. 

Die Schiedsrichter, die sich schon während des 
gesamten Spiels als Heimschiedsrichter erwie- 
sen hatten, benachteiligten nun die Bönig- 
Schützlinge immer mehr. Bei Tempogegenstö- 
ßen wurden nacheinander Ingo Krech und Man- 
fred ,,Vivo" VVannemacher brutal umgerissen, 
ohne daß die Unparteiischen dies ahndeten. Ver- 
ständlicherweise gingen einigen Langenem die 
Nerven durch, was sich natürlich negativ be- 
merkbar machte. 

Fünf Minuten vor Ende führte Michelstadt mit 
26:21. Die Blau-Weirlen versuchten noch einmal, 
das Unmögliche möglich zu machen, kamen auch 
noch einmal auf zwei Tore an den Gegner heran. 

Letztendlich mußte man sich aber dennoch mit 
einem 25:27 geschlagen geben. 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brand (Tor); 
Uwe Müller, Ingo Krech. ,,Vivo" Wannemacher, 
Thomas X^nhardt. Thomas Marenbach, Robert 
Hamm, Gerhard Steitz, Norbert Maurus, Horst 
Vollhardt, Dietmar Albrecht. 

Am kommenden Sonntagmorgen hat die SSG 
wieder ein Auswärtsspiel. Diesmal muß man zur 
SG Babenhausen reisen, die ebenfalls einen Mit- 
telfeldplatz in der Tabelle innehat. In den letzten 
Jahren waren diese Begegnungen immer voller 
Spannung und Brisanz. Abfahrt für Spieler und 
Zuschauer ist um 9.00 Uhr an der Reichweinhal- 
le. Spielbeginn in Babenhausen ist um 10.45 Uhr. 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Kirchbr. II 
SC Michelst. — SSG Langen 
Mainaschaff — G.-Bieberau II 
Fr.-Crumbach II — TV Erlenbach 
TV Hösbach — Babenhausen 
TV Reinheim — Beerfurth 
TV Münster — Obemburg 

1. KSV Böllstein 11 240:182 
2. Obemburg 11 210:179 
3. SC Michelst. 11 215:206 
4. TV Münster 11 226:180 
5. G.-Bieberau II 10 192:182 
6. TV Hösbach 10 214:198 
7. TV Reinheim 11 184:182 
8. SSG Langen 11 214:211 
9. Mainaschaff 11 199:204 

10. Babenhausen 11 183:190 
11. Kirchbr. II 11 206:251 
12. TV Erlenbach 11 184:228 
13. Fr.-Crumbach II 10 162:197 
14. Beerfurth 10 148:187 

30:14 
27:25 
18:23 
25:17 
27:18 
19:15 
13:16 
20:2 
16:6 
16:6 
15:7 
13:7 
12:8 
11:11 
10:12 
10:12 
8:14 
7:15 
5:17 
4:16 
3:17 

Wenig Licht und viel Schatten 

SG Egelsbach — KSV Reichelsheim 17:21 (4:12) 
Der Gast aus Reichelsheim ebnete seinen Weg 

zum Erfolg schon in der ersten Spielhälfte und 
machte alle bisherigen Mühen der vergangenen 
Spiele der SGE zunichte. Reichelsheim begann 
sehr druckvoll im Angriff und zeigte auch in der 
Abwehr eine recht offensive Deckungsarbeit. 
Die ersten fünf Minuten der ersten Spielhälfte 
gestalteten sich noch recht ausgeglichen, doch ab 
der elften Minute war der Faden gerissen, und 
man bekam den Gegner in der ersten Hälfte nie 
mehr in den Griff. 

Von der Heimstärke der Egelsbacher von ver- 
gangenen Spielen war in dieser Phase der Begeg- 
nung nichts zu sehen. Der Gast nutzte die sich 
bietenden Löcher in den Abwehrreihen konse- 
quent aus und kam so bis zur 20. Minute zu einer 
3:8-Führung. Die ansonsten so treffsicheren 
Rückraumschützen der SG Egelsbach kamen ge- 
gen die schon erwähnte offensive Deckungsar- 
beit der Reichelsheimer nie so richtig zum Zuge, 
hatte man jedoch einmal die Möglichkeit zu ei- 
nem vielversprechenden Torschuß, dann gesellte 
sich noch Pech dazu, man traf nur Holz. 

Bis zur Halbzeitpause konnten die Reichels- 
heimer ihre Führung weiter zum Stande von 4:12 
ausbauen, und für die SGE sah es nach einem 
Debakel aus. 

Die wohl gehaltene Standpauke von Spieler- 
trainer Merk zur Pause schien in der zweiten 
Hälfte Früchte zu tragen. Zwar blieb es dem 
Gast vorbehalten, das erste Tor nach der Halb- 
zeit zu schießen, doch dann kamen die Grün- 
Weißen immer besser ins Spiel, agierten in der 
Abwehr konzentriert und aggressiv, wie man es 
von vergangenen Spielen gewohnt war. Auch im 
Angriff lief es nun weitaus besser als in der er- 
sten Spielhälfte, und der Mannschaft gelang es. 
Tor um Tor aufzuholen. Dem Gast aus Reichels- 
heim gelang in dieser Phase des Spiels selbst 
kein Treffer, so daß auch die Zuschauer auf 
Egelsbacher Seite wieder Morgenluft für ihre 
Mannschaft witterten und ein klein wenig Stim- 
mung aufkam. Die Mannschaft brachte es fertig, 
ab der 34. Minute aus einer 5:13-Führung der Rei- 
chelsheimer bis zur 42. Minute auf 11:13 zu verkür- 
zen. In den nun folgenden fünf Minuten gelang 
keiner der beiden Mannschaften eine Resultats- 
verbesserung. Ab der 47. Minute hatten die Gä- 
ste wieder die bessere Spielweise und konnten 
ihre Führung von 11:15 bis zur 54. Spielminute 
auf einen Stand von 13:19 weiter ausbauen. Auf 
Egelsbacher Seite versuchte man in der» verblei- 
benden Minuten noch einmal alles auf eine Karte 
zu setzen, was bis zur 57. Spielminute auch recht 
gut gelang, denn aus einer 13:19-Führung wurde 
eine Resultatsverbesserung zum Stande von 
17:19 erzielt. 

Doch von diesem Zeitpunkt an überschlugen 
sich die Ereignisse. Von einem der bis dahin gut 
leitenden beiden Schiedsrichter bekam auf 
Egelsbacher Seite ein Spieler aus unerklärlichen 
Gründen die rote Karte gezeigt. Alle Anstren- 
gungen zu einem eventuellen Unentschieden 
wurden schon eine Minute später ganz und gar 
zunichte gemacht, als wiederum ein Egelsbacher 
Spieler durch eine angebliche Tätlichkeit den 
Ausschluß angezeigt bekam. Auf Egelsbacher 
Seite war man nun nach diesen Geschehnissen 
völlig unmotiviert, so daß der Gast in den ver- 

■ bleibenden zwei Minuten noch zu zwei Treffern 
kam und das Spiel beim Abpfiff zum Stande von 
17:21 verdient für sich entscheiden konnte. 

Durch die nicht berauschende Spielweise und zu 
hohe Tor-Differenz in der ersten Halbzeit, hat 
die Mannschaft durch die guten Leistungen in 
der zweiten Spielhälfte ein mögliches Debakel 
noch einmal abgewendet. 

Es spielten: St. Henrich, Th. Zecher; P. Süß (3), 
Th. Niemuth (1). K. Süß (3). M. Merk (4). J. Welz 
(2), A. Niemuth (2), W. Meinelt, St. Barth (1), Ch. 
Zschemeck (1), G. Schubert. 

SGE muß nach Hösbach 
Am Sonntag, dem 8. Dezember, spielt die SGE 

bei der Mannschaft des FC Hösbach. Man darf 
der Mannschaft eine Leistungssteigerung wün- 
schen, um die Heimniederlage vergessen zu ma- 
che. Spielbeginn ist in Hösbach um 17.00 Uhr. 
Abfahrt 15.30 Uhr. 

SGE n trotz Pause weiter 

erfolgreich 
SGE II — TSV Pfungstadt HI 17:16 (10:8) 

Schon in den Anfangsminuten zeigte sich, daß 
in dieser Begegnung zwei recht ausgeglichene 
Mannschaften aufeinandertrafen. Egelsbach be- 
gann in der Abwehr sehr konzentriert, im An- 
griff traf man auf eine gut gestaffelte Gästeab- 
wehr, bei der man nie über eine Drei-Tore- 
Führung hinauskam. 

In der zweiten Spielhälfte ließ die gute 
Deckungsarbeit der Egelsbacher etwas nach und 
der TSV Pfungstadt nutzte diese Möglichkeit bis 
zur 41. Spielminute erstmals selbst in Führung 
gehen zu können. 

In der 54. Minute konnte die ,,Zweite" mit ei- 
nem herrlich erzielten Treffer von der Außenpo- 
sition den Ausgleich erreichen und eine Minute 
später selbst die Führung wieder übernehmen. 
Diese Führung glichen die Gäste noch einmal 
aus, doch der ..Zweiten" gelang dann in der 58. 
Minute der Siegtreffer zum 17:16. 

Es spielten: Behr. Schneider; Bohn, Lenz (2). 
Jost, Webert (4), Gaußmann (5). Waldhaus (1). 
Müller, Schroth, Schumann, Gleichmann (5). 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, kommt es zum 
ersten Nachbarschaftsderby in dieser Runde. 
Die SGE II muß bei der Mannschaft des TV Lan- 
gen II antreten. Spielbeginn in Langen ist 19.15 
Uhr. 
Zweite Bezirksliga Ost 
TG Ober-Roden — TV Sulzbach 
Großwallst. II — FC Hösbach 
Nieder-Kinzig — Urberach 
TV Michelbach — Gr.-Umstadt 
TG Stockstadt — Gr.-Zimmern 
SG Egelsbach — Reichelsheim 

1. TG Ober-Roden 
2. Gr.-Umstadt 
3. Urberach 
4. SG Egelsbach 
5. Gr.-Zimmern 
6. TV Sulzbach 
7. Großwallst. II 
8. Bad König 
9. Reichelsheim 

10. TV Michelbach 
11. TG StQckstadt 
12. Nieder-Kinzig 
13. Kleinwallstadt 
14. FC Hösbach 

10 
9 

11 
11 
11 
11 
11 
9 

11 
10 
10 
10 
10 
11 

216:159 
161:139 
185:163 
206:198 
235:247 
217:209 
172:183 
171:179 
198:203 
167:183 
189:206 
196:212 
179:196 
177:192 

21:17 
20:19 
18:22 
13:16 
17:17 
17:21 
18:2 
16:2 
14:8 
13:9 
13:15 
12:10 
10:12 
9:9 
9:13 
8:12 
8:12 
6:14 
6:14 
6:16 

SSG-HandbaUerinnen 

zu Hause weiter unbesiegt 

SSG Langen — TSG Bürgel 14:13 (6:4) 

Auch im vierten Heimspiel behielten die SSG- 
Handballdamen ihre weiße Weste und bleiben zu 
Hause immer noch unbesiegt. Zwar war es ein 
hartes Stück Arbeit, bis der knappe, aber ver- 
diente Sieg gegen Bürgel feststand, doch hat 
man sich damit eine hervorragende Ausgangsba- 
sis geschaffen, um den beiden letzten Spielen der 
Vorrunde gelassen entgegenzusehen. Zur Zeit ist 
man Tabellenzweiter der Oberliga Hessen und 
schärfster Verfolger des noch ungeschlagenen 
Tabellenführers aus Ober-Eschbach. 14:4 Punkte 
hat das Team um Spielführerin Martina Heim 
auf dem Konto, eine makellose Heimbilanz von 
8:0 Punkten und das ausgezeichnete Torverhält- 
nis von 87:55. Knapp 22 Tore warfen die Eisen- 
bach-Schützlinge in jedem Heimspiel, eine An- 
griffsleistung. die sich im Damenhandball sehen 
lassen kann und für die Heimstärke spricht. Die 
Zuschauer können also mit dem bisherigen Ver- 
lauf der Runde durchaus zufrieden sein, auch 
wenn die Mannschaft nicht an jedem Sonntag 
ein ,,Habitzheim-Schützenfest" (29:17-Sieg) bie- 
ten kann. 

Am vergangenen Wochenende wollte man die 
unnötige Niederlage von Büttelbom wettma- 
chen und die spiel- und kampfstarken Bürgele- 
rinnen mit einer Niederlage nach Hause 
schicken. Daß dieses Vorhaben gelang, lag an 
der hervorragenden Kampfkraft und Moral der 
SSG, die m keiner Phase des Spieles resignierte 
und um jeden Zentimeter Boden kämpfte. Dabei 
kamen zwar die spielerischen Mittel etwas zu 
kurz, doch insgesamt gesehen war es ein gutes 
Oberligaspiel zweier fast gleichwertiger Mann- 
schaften. Man war vor Bürgel gewarnt, denn an 
einem guten Tag kann dieses Team jede Mann- 
schaft der Oberliga besiegen. Die Aussage des 
Bürgeler Trainers, ..Dies war unser bestes Sai- 
sonspiel!", unterstreicht die Leistung der Lange- 
nerinnen. Die Leistungskurve zeigt wieder deut- 
lich nach oben. Bedenkt man, daß mit Martina 
Heim eine der gefährlichsten Angriffsspitzen 
durch ihre Verletzung immer noch entscheidend 
gehandicapt ist, dann darf man diesen Sieg ruhig 
in die Kategorie ..wertvolle Siege" einordnen. 

Es begann für die Blau-Gelben verheißungs- 
voll. denn schon nach knapp 25 Sekunden schlug 
es erstmals im gegnerischen Kasten ein. Daggi 
Simon kam auf der Rechtsaußenposition frei 
zum Wurf, und ihr Aufsetzer landete im langen 
Eck, wobei die gegnerische Torfrau keine gute 
Figur machte. Nach vier Minuten wurde Sabine 
Welzig „unsanft" am Kreis gebremst, und den 
Schiedsrichtern blieb keine andere Wahl, als Sie- 
benmeter für die SSG zu geben. Martina Heim 
verwandelte diesen Strafwurf sicher zur 2:0- 
Führung. Alles schien standesgemäß zu verlau- 
fen. doch Bürgi-l wußte zu gefallen. Druckvolles 
Angriffsspiel und konsequente Deckungsarbeit 
zeichnete diese Mannschaft aus. 

So brachten es die Mädchen aus Offenbach 
nach zwölf Minuten fertig, zum 2:2 auszuglei- 
chen, Bis dahin vergaben die SSG'lerinnen aller- 
dings einige freie Chancen, die normalerweise zu 
Toren hätten führen müssen. Besonders bei Dag- 
gi Simon, sonst die Zuverlässigkeit in Person, la- 
gen Licht und Schatten eng beieinander. Sissi 

SGE III — 46 Darmstadt n 27:5 03:1) 
Die dritte Mannschaft der SG Egelsbach hatte 

mit ihrem Gegner 46 Darmstadt II leichtes Spiel. 
Diese hatten nur 4 Feldspieler und einen Tor- 
mann zur Verfügung, man muß dieser Mann- 
schaft ein Lob zollen, daß sie wegen dieser widri- 
gen Umstände trotzdem antrat. Bis zur Halbzeit- 
pause führte die ..Dritte" bereits mit 13:1 Toren. 
In der zweiten Hälfte der Begegnung schaltete 
sich der Gästetormann, der ansonsten ein sehr 
guter Feldspieler ist. mit in den Angriff ein und 
erzielte drei von insgesamt 5 Treffern. Die dritte 
Mannschaft konnte aus der Gelegenheit des ver- 
waisten Tores in der zweiten Spielhälfte leider 
nicht mehr Kapital schlagen und erzielte am En- 
de ..nur" 27 Tore. 

Es spielten: H. Lenz; Heller (7). Kappes (2), Fel- 
genhauer (6), St. Wurm (1), Schupp (1), G. Nie- 
muth, Zimmer. Becker (1), Hohlfeld (8), Wilhelm 
(1). 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, spielt die drit- 
te Mannschaft um 19.30 Uhr, beim Gastgeber SG 
Arheilgen II. Abfahrt 18.30 Uhr. 

A-Klasse Darmstadt 
Asb./Modau III — 46 Darmstadt 19:21 
75 Darmstadt II — Roßdorf II 20:12 
Braunsh. II — TG Eberstadt 20:24 
Eiche Darmstadt — Langen II 18:24 
Egelsbach II — Pfungstadt III 17:16 
TGB Dst. III - SSG Langen II 17:14 

1.TG Eberstadt 9 169:124 15:3 
2. SSG Langen II 9 126:111 13:5 
3. Langen II 9 143:126 12:6 
4. Egelsbach II 9 157:158 12:6 
5.46 Darmstadt 9 161:143 11:7 
6, Asb,/Modau III 9 154:150 10:8 
7.75 Darmst. II 9 147:145 8:10 
8. TGB Dst. III 9 160:163 8:10 
9. Eiche Darmstadt 9 158:163 7:11 

10. Braunsh. II 9 139:144 6:12 
11. Pfungst. III 9 130:136 6:12 
12. Roßdorf II 9 103:184 0:18 

Abel, die wieder ein sehr gutes Spiel absolvierte, 
war es dann, die durch zwei wunderschöne Tref- 
fer von Linksaußen ihre Farben mit 3:2 bezie- 
hungsweise 4:3 in Front brachte. Bei Sissi ist be- 
merkenswert, daß sie sich auch zu einer absolut 
zuverlässigen, agilen Verteidigerin auf der 
schweren Halbenposition gemausert hat. Mit 
solchen Leistungen gehört Sissi zu den Lei- 
stungsträgerinnen der SSG. 

Fünf Minuten vor der Halbzeitpause stand es 
immer noch 4:4 unentschieden, ehe Sabine Wel- 
zig in ihrer unnachahmlichen Art und Weise 
zweimal ,,zu.schlug" und einen Zwei-Tore- 
Vorsprung herauswarf. Bedanken kann sich die 
Mannschaft in dieser Phase auch bei Torfrau Sa- 
bina Marzano, die hervorragend einen Sieben- 
meter der Gäste entschärfte und insgesamt eine 
fast fehlerfreie Partie bot. 

Nach der Pause wurde die Heimmannschaft 
kalt erwischt, denn Bürgel gelang durch sehr gu- 
tes Angriffsspiel drei Treffer in Folge zur über- 
raschenden 7:6-Führung. Diese Führung sollte 
aber die einzige während des gesamten Spieles 
bleiben, denn nun besannen sich die Gastgebe- 
rinnen auf ihre Qualitäten und ließen sich von 
der Siegesstraße nicht mehr abbringen. Die 
Deckung stand nun sicherer, allen vorneweg Sa- 
bine Lenkner, die endlich befreit aufspielte und 
eine außergewöhnliche Leistung vollbrachte, im 
Angriff wurde sicher kombiniert und die Tor- 
chancen herausgespielt. Petra Birli agierte hier 
äußerst wirkungsvoll am Kreis und konnte sich 
selbst zweimal in die Torschützenliste eintragen. 
Über 9:8 und 10:9 wurde der Vorsprung auf 12:10 
Tore ausgedehnt. Petra Birli. Sissi Abel und 
Dagmar Simon zeichneten sich hierfür verant- 
wortlich. 

Kritisch wurde es noch einmal fünf Minuten 
vor Ende der Partie, als die Bürgelerinnen eindn 
umstrittenen Strafwurf zugesprochen bekamen 
und die Chance zum Ausgleichstreffer hatten. 
Doch Sabina Marzano zeigte, daß sie trotz ihrer 
Jugend <18 Jahre!) eine hervorragende Torfrau 
ist. Sie meisterte diesen Siebenmeter in großar- 
tiger Manier. Als Sabine Lenkner 120 Sekunden 
vor Schluß auf 13:11 erhöhte, war das Spiel ge- 
laufen. Bis zum Schlußpfiff der gut und sicher 
leitenden Schiedsrichter gelang den Gästen le- 
diglich noch der Anschlußtreffer zum 14:13. 

Ein hart umkämpfter Sieg war errungen. Es 
spielten: Sabina Marzano (im Tor); Sabine Wel- 
zig (2). Martina Heim (1). Sissi Abel (4), Daggi Si- 
mon (4). Sabine Lenkner (1). Petra Birli (2). Uschi 
Dietz, Ute Otterbein, Heike Bemges, Marion 
Becker, 

Das nächste Spiel bestreiten die Handballerin- 
nen der SSG erst am 15. Dezember um 16.00 Uhr 
in Wiesbaden (gegen Eintracht Wiesbaden). 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerbach II — Eintr. Frankfurt 
Niedermittlau — SV Crumstadt 
TSV Habitzh. — TSG Ober-Eschbach 
SVC Gemsh. — Eintr. Wiesbaden 
SSG Langen — TSG Bürgel 
Flörsheim — TV Büttelbom 

1. TSG Ober-Eschbach 
2. SSG Langen 
3. Niedermittlau 
4. Eintr. Wiesbaden 
5. TSV Auerbach II 
6. TSG Bürgel 
7. Flörsheim 
8. TV Büttelb. 
9. SVC Gemsheim 

10. SV Crumstadt 
11. TSV Habitzheim 
12. Eintr. Frankfurt 

166:96 
163:128 
137:116 
151:130 
132:134 
142:124 
120:128 
110:125 
106:120 
133:154 
127:173 
118:177 

22:12 
17:14 
11:19 
10:10 
14:13 
6:7 

18:0 
14:4 
14:4 
12:6 
10:8 
9:9 
8:10 
8:10 
5:13 
4:14 
4:14 
2:16 

Überzeugender Sieg 
des TV Langen D 

Mit einem sicheren 24:18-Sieg über die Mann- 
schaft von Eiche Darmstadt konnte der TV Lan- 
gen II seinen dritten Tabellenplatz festigen. In 
spielerischer Hinsicht war der TV Langen ein- 
deutig die bessere Mannschaft, einige Abstim- 
mungsprobleme gab es diesmal in der Abwehr. 
Keine Schwächen darf die Mannschaft im näch- 
sten sehr wichtigen Spiel gegen Egelsbach zei- 
gen. Hier wird sich beweisen, ob die Leistungs- 
kurve weiter nach oben zeigt. 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, spielt der TV 
Langen II in der Sehring-Halle um 19.15 Uhr ge- 
gen die .SG Egelsbach. Schon von der Tabellen- 
konstellation ein bestimmt interessantes Spiel. 
Der TV Langen darf sich keinen Ausrutscher er- 
lauben, will man in Tuchfühlung zur Spitze blei- 
ben. Der Besuch lohnt sich bestimmt! 
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Morgen beginnt der 

Hainer Weihnachtsmarkt 

Mehr als 150 Aussteller sind dabei 
d An zwei Wochenenden findet auch in diesem 

Jahr wieder der Dreieichenhainer Weihnachts- 
markt statt. Er beginnt morgen, am Samstag, 
dem 7, Dezember, wird am Sonntag fortgesetzt, 
um dann am Wochenende des 3. Advent, am 14, 
und 15. Dezember, seinen Abschluß zu finden. 
Wie im vergangenen Jahr wird er wieder am 
Weiberkerbplatz am Obertor beginnen, sich 
durch die Fahrgasse ziehen, um über die Spital- 
gasse in die Solmische Weiherstraße einzumün- 
den, von wo aus man über die Hainer Chaussee 
seinen Rundgang beenden oder zu einer emeuten 
Runde durch die Altstadt flanieren kann. Mit 
dieser Anordnung soll ,,Gegenverkehr" vermie- 
den werden, was wohl allen, Besuchern wie Aus- 
stellern. zugute kommen dürfte. 

Der Weihnachtsmarkt findet an allen Tagen 
von 15 bis 20 Uhr statt. Die offizielle Eröffnung 
ist morgen um 17,30 Uhr mit Ansprachen und 
weihnachtlicher Musik, 

Mobile 

Schadstoffsammlung 
d Letztmalig im Jahre 1985 besteht in Dreiei- 

chenhain am 12, Dezember die Möglichkeit, 
schadstoffhaltigen Müll ordnungsgemäß zu be- 
seitigen, An diesen vierTagen wird das Umwelt- 
mobil der Firma Knöß und Anthes an folgenden 
Standorten stehen: von 10,30 bis 11,30 Uhr am 
Odenwaldring/Kennedystraße, von 11,45 bis 
13,15 Uhr am Heckenweg. Parkplatz am Ein- 
kaufszentrum und von 14,00 bis 15,30 Uhr in der 
Fahrgasse (Fußgängerzone), 

In Offenthal werden am Freitag, dem 13, De- 
zember. Schadstoffe eingesammelt und zwar von 
10,30 bis 11,30 Uhr am Parkplatz Mehrzweckhal- 
le und von 11,45 bis 12,45 Uhr im Lagerhof ..Am 
alten Rathaus", in Götzenhain am gleichen Tag 
von 13,30 bis 14.30 Uhr im Lagerhof ,,Rheinstra- 
ße", von 14.45 bis 15.45 Uhr am Festplatz ,,Früh- 
lingstraße" und von 16.00 bis 17.00 Uhr an der 
F orsthausstraße/Hügelstraße. 

Unter Schadstoff abfällen versteht man 
Farben- und Lackrückstände, Lösungsmittelre- 
ste. Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel. Che- 
mikalien aus dem Hobbybereich. Kleinbatte- 
rien, Altmedikamente, mit Diäthylenglykol ver- 
setzte Weine und andere giftige Chemikalien. 

An den drei vergangenen Sammelterminen 
hatten insgesamt 466 Personen von der Möglich- 
keit, sich von umweltgefährdenden Substanzen 
zu befreien. Gebrauch gemacht. Bei insgesamt 
18 000 Haushaltungen in der Stadt Dreieich ist 
das eine erstaunlich niedrige Zahl, geht man da- 
von aus, daß solche Giftstoffe in fast jedem 
Haushalt vorhanden sind. Es wird daher an das 
Umweltbewußtsein der Dreieicher Bürger ap- 
pelliert, diese giftigen Stoffe nicht einfach in die 
Mülltonne oder in die Kanalisation zu kippen, 
sondem diese schadstoffhaltigen Substanzen ei- 
ner ordnungsgemäßen Beseitigung zuzuführen. 

Hoher Geburtstag 
d Frau Susanne Gawlina, im Amselweg 12, 

feiert am B'reitag, dem 13. Dezember 1985, ihren 
79. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

Goldene Hochzeit 
d Die Eheleute .lohannes und Elise Gerhardt, 

geborene Herth, in der Tucholskystraße 1, feiem 
am 7. Dezember ihre Goldene Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Vom Umfang her läßt auch der diesjährige 
Markt nichts zu wünschen übrig. Mehr als 150 
Aussteller werden sich in der malerischen Alt- 
stadt einfinden, um ihre Waren anzubieten. Der 
Gewerbeverein und der Verkehrsverein als Ver- 
anstalter freuen sich darüber, daß wieder eine 
große Vielfalt zu finden ist, so daß jeder Besu- 
cher auf seine Ko.sten kommen sollte. Daß dabei 
auch an leibliche Genüsse gedacht ist, ist ganz 
selbstverständlich. So wird man nicht nur aller- 
lei Leckereien von gegrilltem Deftigen bis zu sü- 
ßen Spezialitäten finden, sondem durch Glüh- 
wein der verschiedensten Geschmacksrichtun- 
gen und andere Getränke allen Witterungsein- 
flüssen trotzen können, 

Haushalt 1986 

wird vorgestellt 

Am Dienstag tagen 

die Stadtverordneten 
d Zu ihrer 7, öffentlichen Sitzung dieser Legis- 

laturperiode kommen die Stadtverordneten am 
kommenden Dienstag, dem 10, Dezember, im 
Bürgersaal in Buchschlag zusammen, Beginn ist 
um 19,30 Uhr, 

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die üb- 
lichen Mitteilungen von Stadtverordnetenvor- 
steher und Magistrat, und auch eine Fragestunde 
ist vorgesehen. Dann geht es um Gebühren. Zu- 
nächst sollen die Beiträge für die Abwasserbe- 
seitigung erhöht werden, und auch die Gebühren 
für die Müllbeseitigung bedürfen nach Ansicht 
des Magistrats einer Korrektur, da die Kosten 
für die Stadt erheblich gestiegen seien. 

Um Gebührenerhöhung geht es auch im näch- 
sten Tagesordnungspunkt, nämlich um die El- 
tembeiträge für die Benutzung von Kindergär- 
ten und Kinderhorten. Im Mittelpunkt der Sit- 
zung steht dann die Vorlage des Magistrats über 
die erste Nachtragshaushaltssatzung für 1985 so- 
wie die Einbringung des Haushaltsentwurfs für 
das Jahr 1986. 

Ein Antrag der CDU wegen computergeschütz- 
ter Sachbearbeitung für die Sozialhilfe sowie ei- 
nige bereits in den Ausschüssen einstimmig erle- 
digte Punkte beschließen dann die Sitzung. 

Dreieichenhainer 
Autoaufkleber 
soeben erschienen 

d Anfang des Jahres beschlossen der Ge- 
schichts- und Heimatverein und der Gewerbe- 
verein Dreieich, gemeinsam einen Autoaufkle- 
ber mit einem Dreichenhainer Motiv zu veröf- 
fentlichen. Nach dem Willen beider Vereine soll- 
te auf dem Aufkleber mindestens ein Wahrzei- 
chen Dreieichenhains dargestellt werden. Für die 
Gestaltung forderten sie mehrere Graphiker auf, 
Entwürfe einzureichen. Unter diesen wurde der 
Entwurf des Graphikers Wolfgang Gemer, der 
die Burg mit dem Turm der Burgkirche, das 
Obertor und das Fachwerkhaus Bogengasse 25 
zeigt, ausgewählt. 

Der Geschichts- und Heimatverein möchte mit 
dem neuen Aufkleber auf die Sehenswürdigkei- 
ten Dreieichenhains, die im Rhein-Main-Gebiet 
leider immer noch relativ unbekannt sind, hin- 
weisen. Demgegenüber beabsichtigt der Gewer- 
beverein, für die romantische Einkaufsstadt 
Dreieichenhain, die sich gegen die großen Super- 
märkte auf der grünen Wiese behaupten muß, zu 
werben. 

Der Autoaufkleber ist gleichzeitig auch eine 
Postkarte, Innerhalb dieser Postkarte kann der 
ovale Aufkleber abgezogen werden. Der Aufkle- 
ber kann erstmals am Weihnachtsmarkt für eine 
Mark erworben werden. Er ist erhältlich im 
Dreieich-Museum, am Stand des Geschichts- und 
Heimatvereins vor dem ..Grünen Baum" und an 
den Ständen der Mitgliedsfirmen des Gewerbe- 
vereins. 

Adventskonzert mit 
Preisverleihung 

g Die (jötzenhainer Kantorei lädt für Sonn- 
tag. den 15. Dezember, um 20 Uhr zu ihrem Kon- 
zert in die evangelische Kirche in Götzenhain 
ein. Dargeboten werden die Motette ..Meine See- 
le erhebet Gott, den Herrn" von Felix Mendels- 
sohn, ..Weihnachtskonzert" von Arcangelo Co- 
relli und Joseph Haydns ..Paukenmesse". Mit- 
wirkende sind außer dem Chor der Götzenhainer 
Kantorei die Solisten Maria Bienefeld (Sopran), 
Gabriele Zimmermann (Alt), Jürgen Wagner (Te- 
nor) und Stephan Schreckenberger (Baß). Dazu 
wurde das ,,Schwanheimer Kammerorchester" 
gewonnen. Es war Erster Preisträger in Wien 
beim 14. Jugendmusikfest 1985 und außerdem 
Preisträger der Stadt Wien für die beste Lei- 
stung (Kammer- und Sinfonieorchester) insge- 
samt. Die Gesamtleitung liegt in Händen von 
Mathias Dickhut. dem derzeitigen musikali- 
schen Leiter der Kantorei. 

Im Anschluß an das Konzert wird der Götzen- 
hainer Kantorei der Kulturpreis des Kreises Of- 
fenbach 1985 durch Landrat Karl M. Rebel ver- 
liehen. Wie dieser bereits nach der Entscheidung 
der Jury betonte, fiel die Wahl auf die Götzen- 
hainer Kantorei insbesondere für ihre erbrach- 
ten Leistungen der letzten 15 Jahre bei der Wie- 
dergabe großer Werke von Bach und Händel, den 
Jubilaren des Europäischen Jahres der Musik. 

R.M. 

Schmuck und Bargeld 
gestohlen 

g Ungebetener Besuch kam am Sonntag in ein 
Wohnhaus in der Frühlingstraße. In der Zeit zwi- 
schen 14.00 und 19.30 Uhr müssen die Täter ge- 
waltsam durch die Kellertür eingedrungen sein. 
Sie durchsuchten sämtliche Behältnisse und ent- 
wendeten Schmuck und rund 1 000 Mark Bar- 
geld. 

Spannender 
V ergleichswettkampf 
der Schulpferdereiter 

d Ein wichtiger Tag war für viele Schulpfer- 
dereiter des Pferdesportvereins Dreieich der 
vergangene Sonntag. Schon seit Samstag 
herrschte reges Treiben im Stalltrakt der 
Schulpferde. Kobold. Bingo. Huszas. Wildfee, 
Mirco, Dunja, Chirocco, Monarch. Judith und Co- 
lin, das sind zehn der elf Schulpferde des PSPV. 
wurden mit Hingabe geputzt, die Mähnen einge- 
flochten, das Sattelzeug auf Hochglanz gebracht. 
Überhaupt war die Aufregung groß unter den 40 
Schulpferdereiterinnen und -reitem, die sich so 
sehr einen Wettkampf untereinander gewünscht 
hatten! Die zwischen neun und 40 Jahre alten 
Reiter konnten sich für drei Wettbewerbe anmel- 
den. 

Das Programm begann um 10 Uhr mit einem 
E-Springen vor voller Zuschauertribüne, Hier 
siegte auf ,,Chirocco" Karin Plien, den zweiten 
Platz belegte Matthias Göttmann mit Monarch 
vor Dorothee Nippold ebenfalls auf Chirocco. 

Die anschließende E-Dressur wurde in zwei 
Abteilungen geteilt. Hier gewann in der ersten 
Abteilung Matthias Göttmann auf Colin vor 
Amelie Westerkamp auf Bingo und Anja von der 
Tann mit Kobold, Die zweite Abteilung sah An- 
ina Bromund mit Wildfee als Siegerin, auf Platz 
zwei kam Martina Müller ebenfalls auf Wildfee 
und Platz drei belegte Ulrike Härder auf Colin. 

Der abschließende Einfache Reiterwettbewerb 
mußte wegen der hohen Starterzahl in vier Ab- 
teilungen geritten werden. Hier die Ergebnisse: 
1, Abteilung: 1. Amelie Westerkamp/Judith, 2, 
Ute von der Tann/Bingo. 3. Tina Dreier/Mirco; 
2. Abteilung: 1. Corinna Cremer/Wildfee, 2. 
Bianca Ebert/Huszas, 3. Nicole Amold/Bingo; 3. 
Abteilung: 1. Julia Stellwaag/Monarch. 2. San- 
dra Braun/Judith. 3. Heike Altvater/Kobold; 4. 
Abteilung: 1. Daniela Rinkenberger/Colin. 2. 
Leila El Gasmi/Dunja. 3. Miriam Schmidt- 
Ackermann/Monarch. 

Vorstandsmitglied Michael Schäfer, der den 
Wettkampf sorgfältig organisiert hatte, lobte in 
seinem Schlußwort die großartige Leistung der 
Schulpferde, die das Mammutprogramm mühe- 
los bewältigten. Stolz verwies auch der 1. Vorsit- 
zende Werner Kettler auf den sehr guten Ausbil- 
dungsstand der Reiterinnen und Reiter, die von 
Reitlehrer Uwe Karow und Bereiterin Jutta 
Reutershahn bestens trainiert werden. 

Die Vereinsmitglieder Jürgen Christ und Ker- 
stin Eckel, die zusammen mit Reitlehrer Karow 
die Wettkämpfer beurteilt hatten, gratulierten 
unter dem begeisterten Beifall der großen Zu- 
schauermenge allen zu ihren guten Leistungen. 

Pkw-Fahrerin leicht verletzt 
d Eine Leichtverletzte und Sachschaden in 

Höhe von mnd 2.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Montagvormitlag auf der Fichte- 
straße in Sprendlingen. Eine in Richtung Hegel- 
straße fahrende Pkw-Lenkerin wollte nach links 
in eine Grundstückseinfahrt abbiegen. Hierbei 
achtete sich nicht auf einen entgegenkommen- 
den Wagen, Bei dem folgenden Zusammenstoß 
der beiden Fahrzeuge wurde die entgegenkom- 
mende Fahrerin leicht verletzt. 

e.V. Dreleicnenhain Ge>Ne" 

Da-s ist der neue Aufkleber, der auf Dreieichenhain aufmerksam macht. 

Seniorenkonzert im Bürgerhaus 

Im Einvernehmen und in Zusammenarbeit mit 
dem Magistrat der Stadt Dreieich findet am 
Mittwoch, dem 11. Dezember, um 15.00 Uhr im 
großen Saal des Sprendlinger Bürgerhauses ein 
Konzert für und von älteren Bürgem statt. Das 
,,Frankfurter Senioren-Orchester" unter der 
Leitung von Wolfgang Thomas, das bereits im 
vergangenen Jahr mit großem Erfolg in Dreieich 
gastierte, besucht unsere Stadt wieder. Gleich- 
zeitig hat der Chor der Ricarda-Huch-Schule un- 
ter Leitung von Mathias Dickhut zugesagt, die- 
sen Nachmittag im Advent mit einigen Liedern 
zu vei-schönem. 

Die interessierten, älteren Bürger der Stadt 
sind herzlich eingeladen, an diesem Nachmittag 
Gäste des Magistrats und der Arbeiterwohlfahrt 
zu sein. Der Eintrittspreis in Höhe von 5 Mark 

pro Person schließt ein Kaffeegedeck und die 
Bus-Fahrt zum und vom Sprendlinger Bürger- 
haus ein. 

Die Teilnehmerkarten sind nur im Vorverkauf 
ab sofort beim Bürgerhaus, den Außenstellen 
der Stadtverwaltung und der Sozialverwaltung 
(fr. Pestalozzischule — Zimmer 5) zu erhalten. 
Auch bei den Seniorenklubs der Awo in Dreiei- 
chenhain (Frau Mainusch — Tel. 8 27 77), Götzen- 
hain (Frau Weilmünster — Tel. 8 29 99), Offen- 
thal (Frau Weis — Tel. 57 95) und Sprendlingen 
(Frau Fischer — Tel. 3 18 61) können diese Ein- 
trittskarten gekauft bzw. bestellt werden. 

Die Busse fahren am Mittwoch, dem 11. De- 
zember ab 13.45 Uhr und 14.30 Uhr ab Offenthal 
— Mehrzweckhalle bzw. den bekannten Stadt- 
bus-Haltestellen in Götzenhain und Dreieichen- 
hain ab. 

i;- ^ <, 

P-: 

t' t 

m 

E-Ä- 

1?^ 

7^ wmmm 



'' ' •>' WH><jmiji 

Nr. 49 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 6. Dezennber 1985 

Nikolaiisprogratnm beim 

Pferdesportverein 

d Für nächsten Sonntag, den 8, Dezember, hat 
sich der Nikolaus zu einem Besuch beim PSPV 
Dreieichenhain, Im Haag 4, angesagt. Da er in 
diesem Fall natürlich auf einem Pferd durch den 
Wald geritten kommt, ist der genaue Zeitpunkt 
seines Eintreffens nicht bekannt. Um für alle 
Wartenden die Zeit bis zu seiner Ankunft zu ver- 
kürzen, hat der PSPV ein interessantes reit- 
sportliches Schauprogramm vorbereitet: 

Pünktlich um 15 Uhr beginnt eine große Abtei- 
lung der Schulpferdereiter mit einer Quadrille. 
Sodann wird Reitlehrer Uwe Karow eine ein- 
drucksvolle Demonstration über die Arbeit mit 
der Doppellonge geben. Eine Springpferdevor- 
führung gehört ebenso zum Programm wie eip" 

L-Kür, geritten von vier erfolgreichen Reitern 
des Vereins. Als Extra-Einlage zeigt der Polizei- 
und Schutzhundeverein Langen, was seine Vier- 
beiner alles können. Der Pferdesportverein 
Dreieich lädt alle Freunde und Interessierte zu 
diesem kostenlosen vielversprechenden Pro- 
gramm ein. 

Eltern, die ihre Kinder vom Nikolaus beschen- 
ken lassen wollen, werden gebeten, zu Beginn 
der Veranstaltung ein deutlich beschriftetes Ge- 
schenkpäckchen im Reitlehrerzimmer abzuge- 
ben. Natürlich gibt es Kaffee und Kuchen und 
andere Stärkungen für groß und klein, damit al- 
le den aufregenden Nachmittag gut überstehen. 

TVD-Kegler überlegene Sieger 

Das vorletzte Hinrundenspiel brachte für die 
TVD-Kegler mit 2427:2352 Holz den erhofften 
Auswärtssieg beim KC 53 III Bischofsheim. 
Trotz der schlechten Tagesform von. Alfred Rein- 
hardt (364) und Wolfgang Wahl (374) hatte der an 
diesem Tag stark aufspielende Tabellenletzte 
wenig Chancen. Udo Rathmann und Bernd Kin- 
dinger glänzten mit ihren 449 bzw. 436 Holz und 
auch Harald Nenzel (414) und Walter Klug (390) 
ließen keine Zweifel am Sieg aufkommen. Mit 
12:4 Punkten bleibt derTVD als Tabellenzweiter 
der A-Liga II der emsthafteste Verfolger von 
Frisch auf Frankfurt (14:2). 

Die 2. Herrenmannschaft bezog beim SC 
Freundschaft II Offenbach eine dicke 2372:2142- 
Holz-Packung. Lediglich Kurt Rath wußte mit 
398 Holz zu überzeugen. Dagegen zeigten sich Al- 
fred Schäfer (334), Hans Leipold (341) und Peter 
Baum (335) total von der Rolle. Auch Dieter Ru- 
dolf (364) und Georg Haimerl (370) blieben unter 
ihren Möglichkeiten. Bei jetzt 6:8 Punkten hat 
die Mannschaft den Anschluß ans Mittelfeld ver- 
loren. Man hofft, im nächsten Heimspiel das 
Punktekonto wieder ausgleichen zu können. 

Die Damenmannschaft kam zu einem überle- 
genen 2347:2200 Holz-Sieg bei Blau-Weiß Bi- 
schofsheim. Mit einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung verteidigte man mit jetzt 14:2 
Punkten die alleinige Tabellenführung in der 
Bezirksliga. Beste Mannschaftsspielerin war 
Hannelore Knöchel mit 405 Holz, dicht gefolgt 
von Luise Gerhardt und Andrea Knecht (je 404). 
Auch Ilse Haimerl (385), Inge' Haimerl (384) und 
Monika Bardonnei (365) kamen zu durchweg gu- 
ten Ergebnissen. In der internen KVO-Haus- 
runde gab es für die beiden 3er-Mannschaf- 
ten des TVD je einen Sieg und eine Niederla- 
ge. Edith Dudda (375), Andreas Schickedanz(369) 
und Dieter Fröhlich (343) kamen zu einem 
1087:990 Holz-Erfolg bei Fortuna Obertshausen; 
Cornelia Schäfer (309), Regina Rudolf (347) und 
Erwin Gerhardt (352) unterlagen beim KSC 
Hainstadt mit 1008:1050 Holz. 

Samstag, 7. Dezember 
13.00 Uhr TVD 3er — KSC Hainstadt 
15.00 Uhr TVD I — RKC 79 Rodgau 
Sonntag, 8. Dezember 
9.00 Uhr TVD II — Frisch Auf 77 II Ffm. 

13.00 Uhr TVD 3er — SKC 76 Offenbach 
15.00 Uhr TVD Damen — Concordia Riederwald 
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Feuerwehr feiert 

o Die Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuer- 
wehr Offenthal findet am Freitag, dem 20. De- 
zember, im kleinen Saal der Mehrzweckhalle 
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr. Hierzu sind alle 
Mitglieder, vor allem auch die Eltern, Großel- 
tern und Geschwister der Jugendfeuerwehrmit- 
glieder herzlichst eingeladen. 

Festdamen gesucht 

o Die Freiwillige Feuerwehr Dreich-Of- 
enthal such für ihr großes Jubiläumsfest im 
nächsten Jahr (100 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
vom 22. bis 25. August 1986) junge Damen ab 
Jahrgang 1970, die Interesse haben, als Festda- 
men die vielfältigen Veranstaltungen feierlich 
zu umrahmen. Aufgaben der jungen Damen 
sind: repräsentieren, feiern, tanzen, fröhlich 
sein . . . 

Wer Interesse hat, soll sich bitte bei Dieter Zim- 
mer, An den Haselwiesen 6, Tel. 64 89, melden. 

Ä 

Samstag, den 7. Dezember Samstag, den 14. Dezember 
Sonntag, den 8. Dezember Sonntag, den 15. Dezember 

Geöffnet jeweils von 15.00 bis 20.00 Uhr 
Veranstalter: Gewerbeverein e.V., Verkehrsverein e.V. 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Cornelia Gehlert, 
Industrie-Kaufmann, Hösboch 

Meine 
' ^ Meinung ist: 

Wer sich bei seiner eige- 
nen Sicherheit auf Glück 
oder Zufall verläßt, kann 
schnell verlassen sein. Des- 
wegen lege ich auch auf 
den kürzesten Strecken 
immer den Sicherheitsgurt 
an. „Klick" ist nunmal 
sicherer als Glück. 

Ißmda. 

ff 

Verkauf von 

Weihnachtsbäumen 

aus eigenen Beständen 
ab 6. Dezember 1985 
Montag bis Freitag von 9.00 bis 12.30 Uhr 
und 14.30 bis 17.30 Uhr, Samstag von 9.00 
bis 17.00 Uhr, Sonntag von 10.00 bis 12.00 Uhr 

HANS BARWIG 
Maienfeldstraße 8, 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/82892 oder 82827 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ l<ann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 10. Dezember, von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1, 
(ehemalige Pestalozzischule) Stadtteil Sprend- 
lingen, Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag 
ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

v^lltCbllChC 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 12. bis 13. 12. 1985 
Samstag, 7. 12. 1985 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dieter Lohr und Renate Stroh 
18.30 Uhr 2. Adventsandacht 

in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 8. 12. 1985 (2. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
1.5.00 Uhr Kaffee und Kuchen im Gemeinde- 

zentrum 
17.00 Uhr Offenes Adventssingen in der 

Burgkirche 
Montag, 9. 12. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 10. 12. 1985 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindehaus, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht in bei- 
den Pfarrbezirken — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht in bei- 
den Pfarrbezirken — 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindehaus 
Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

Mittwoch. 11. 12. 1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag. 12. 12. 1985 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr ' Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
16.30 Uhr Weihnachtsbasteln für Kinder 

im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkrois im Gemeindezentrum 

(14—16 Jahre) 
20.00 Uhr ,,3.-Welt-"Ausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum 

Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist bis 
zum 6. 1. 1986 jeweils von Freitag bis Sonntag 
zwischen 16.00 und 18,00 Uhr und an den Tagen 
des Weihnachtsmarktes von 15.00 bis 18.00 Uhr 
zu besichtigen. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt Ii (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 

Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 12. bis 15. 12. 1985 
Samstag, den 7.12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst zum Thema: 
,,Hoffnung und Neid" in Drh. 

18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 9. 12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 10. 12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 11. 12. 
15.00 Uhr Kornmunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 13. 12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 14. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst zum Thema 
,,Buße und Liebe" in Drh. 

18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Sonntag, 8. 12. 
16.00 Uhr Nikolausfeier der Familien in 

Drh. 
Montag, 9. 12. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. Deu- 

ticke in Drh. 
Dienstag, 10. 12. 
16.30 Uhr Gruppenstunde B. Stock in Offth. 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der 

Erstkommunion-Vorbreitung in 
Drh. 

Mittwoch, 11. 12. 
15.00 Uhr Konmiunionstunde Frau Kindt 

in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/A. Brü- 

cher in Drh. 
Donnerstag, 12.12. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kaso- 

lowski in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Winhart 

in Drh. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 13. 12. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Wlasak 

in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenstunde T. Seibert 

in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis' 17.30 Uhr. 

Glas schleifen 

Porzellan malen 

Zwei Aktionen in unseren Geschäftsräumen 
vom 10. 12. - 14. 12. 1985 

Jedes Glas nur 9.90 mit Ihrem Monogramm eingeschliffen. Die Glasauswahl finden Sie 
in unserem Aktionsschaufenster. Kostbare Porzellanfiguren werden vor Ihren Augen 
gestaltet „Künstler malen Göbel." Während der Aktion 20% auf Kleinfiguren. 

Hutschenreuther Weihnachtsglöcicchen '85 24.50 
Königl. Kopenhag. Weihnachtsteller '85 79.50 

Berlin Design Weihnachtsteller '85 
Berlin Design Weihnachtsicrüge '85 

84.50 
129.- 

Jahres-Ikonen v. Heinrich zu DM 450.-, zu DM 890.- und DM 1250.- 

Drelelch • Telefon 8 21 18 • Fahrgasse 36 >38 

 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt (jer Dreieich und (Jer Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 6. Dezember 1985 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 
Freitag, den 6. Dezember, 20 Uhr 
Feuerwehrhaus, Unterricht. 
Tonbildschau: Unfallverhütung im Feuerwehr- 
dienst 
Samstag, den 7. Dezember und 
Sonntag, den 8. Dezember 
Sicherheitsdienst auf dem Weihnachtsmarkt 
Verein 
Sonntag, den 8. Dezember 
Nikolauswanderung, Abmarsch 14.30 Uhr am 
F euerwehrhaus. 

Ci^/> 

Sängervereinigung 
Dreieiclienhain 

Gesangverein Säng-erkranz 

d Die gemeinsamen Singstunden finden im 
Monat Dezember im Sängerheim in der „Krone" 
statt. Beginn 20.00 Uhr. 

Die Weihnachtsfeiern veranstalten die Vereine 
getrennt. Die Sängervereinigung Dreieichenhain 
lädt zu ihrer Weihnachtsfeier mit Jubilareneh- 
rung am Samstag, dem 14. Dezember, um 18.30 
Uhr in das Sängerheim in der ,,Krone" ein. Der 
Sängerkranz Dreieichenhain feiert am Samstag, 
dem 21. Dezember, im kleinen Saal der TV- 
Halle. 

Kleingärtner-V erein 

d Zu einem Schnittlehrgang an Obstbäumen 
lädt auch der Vorstand des Kleingärtnervereins 
Dreieichenhain seine Mitglieder ein und bittet 
die Gartenfreunde um rege Teilnahme. Ein 
Fachmann auf dem Gebiete des Obstbaum- 
schnitts, der dem Obst- und Gartenbauverein 
seine Zusage gegeben hat, steht am Samstag, 

dem 7. Dezember, zur Verfügung. Die Interessen- 
ten beider Vereine treffen sich um 14 Uhr arfi 
Vereinsheim der Kleingärtner in der Breiten 
Haagwegschneise. 

Am Tag darauf, Sonntag, dem 8. Dezember, 
kommt der Nikolaus zu den Kindern der Klein- 
gärtner ins Vereinsheim. Namentliche Anmel- 
dung der anwesenden Kinder ist noch möglich 
bei Vorstandsmitglied Rainer Stroh, Heckenweg 
9 c, (Tel. 8 43 41). 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

d Der Vorstand des TSK lädt alle Mitglieder 
sowie deren Freunde und Bekannte zur alljährli- 
chen Nikolausfeier für Samstag, den 7. Dezem- 
ber, um 20 Uhr ins Clubhaus des SVD im Haag, 
Dreieichenhain ein. Den besinnlichen Teil wird 
eine Kindergruppe musikalisch untermalen. Die 
mitgebrachten Päckchen werden vom Nikolaus 
verteilt. Zum Tanze spielt Matthias Pfeiffer auf 
seiner Hammondorgel. 

Schon heute sei darauf hingewiesen, daß der 
TSK seine inzwischen schon traditionelle Silve- 
sterparty am 31. Dezember, ab 20 Uhr im SVD- 
Clubhaus, Im Haag, Dreieichenhain, veranstal- 
tet. Es wurde eine 3-Mann-Kapelle verpflichtet. 
Das Programm kann sich sehen lassen! 

Es ergeht die herzliche Einladung zur Teilnah- 
me an alle, die im kleineren, aber sehr gemütli- 
chen Rahmen, den Jahreswechsel feiern wollen. 
KartenvorverkaufunterderTel.-Nr. 8 15 50 oder 
8 29 91. Eintritt DM 15,— pro Person im Vorver- 
kauf, DM 18,— an der Abendkasse, 

Jahrgang 1911/10 
d Nächstes Treffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 12. Dezember, wie üblich um 16.00 Uhr am 
alten Friedhof. Nach einem Spaziergang ist Ein- 
kehr in der Gaststätte ,,Frankfurter Hof" gegen 
17.00 Uhr. Wer will, kann direkt dorthin kom- 
men. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

12. Dezember, pünktlich um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zur Krone". 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 10. Dezember, um 16 Uhr, pünktlich zur Ad- 
ventsfeier im Gasthaus „Zur Krone". Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
d Am Donnerstag, dem 12. Dezember, findet 

im Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse, unsere 
diesjährige Adventsfeier statt. Wir wollen uns 
dort um 15.30 Uhr pünktlich treffen, um bei Ku- 
chen und Kaffee einige besinnliche Stunden zu 
verleben. 

Nikolausdisco 
d Am Freitag, dem 6. Dezember, veranstalten 

die Mitarbeiter und das Disco-Team des Jugend- 
zentrums Benzstraße eine Nikolausdisco, an der 
auch der Weihnachtsmann höchstpersönlich teil- 
nimmt. Neben einer kleinen Überraschung für 
jede<n) Besucher(in) gibt es ab 17.00 Uhr fünf 
Stunden Musik mit den neuesten Hits. 

Für kühle Getränke wird — wie stets — ge- 
sorgt. Der Eintritt beträgt eine Mark. 

SVD-FußbaUer fe'.m 
d Die diesjährige Jahresabschluß- und Weih- 

nachtsfeier der Fußballabteilung im SVD findet 
am Freitag, dem 13. Dezember, ab 19.00 Uhr im 
Clubhaus „Im Haag" statt. Für die musikalische 
und unterhaltende Seite ist gesorgt. Der Eintritt 
ist frei. 

Die Jugendmannschaften treffen sich am 
Samstag, dem 14. Dezember, um 16.00 Uhr im 
Clubhaus. 

Einsammlung von 
Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 7. Dezember, von 9.00 bis 
12.00 Uhr, ist die Annahmestelle auf dem Be- 
triebshof Sprendlingen, Herrenröther Straße 25, 
wieder geöffnet. Angenommen werden Sonder- 
abfälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzel- 
lieferung unter Aufsicht von fachkundigem Per- 
sonal. Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe-- 
sondere Farben- und Lackrückstände, Lösemit- 
telreste, Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel 
und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnisse zu 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicfierung mit einenrt 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrücl<- 
zahlungen? 

Woif-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreielchenhaln 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

lassen und nichts zusammenzuschütten, damit 
keine chemischen Reaktionen ausgelöst werden, 
die gefährlich werden könnten. 

Große Beteiligung 
am Jahresabschlußfest 

d Am Samstag, dem 30. November, fand das 
diesjährige Jahresabschlußfest des TVD-Tennis 
statt. Für die Veranstaltung hatte man den klei- 
nen Saal des TVD-Clubhauses gewählt. Vom 
Vergnügungsausschuß wurde dem Raum mit gro- 
ßem Einsatz und entsprechendem Erfolg eine 
festliche und vorweihnachtliche Atmosphäre 
verliehen. Weit über 100 Mitglieder nahmen an 
dem Fest teil. Für das leibliche Wohl wurde be- 
stens vom TVD-Wirt gesorgt. Eine Tombola, ge- 
konnt moderiert von Abteilungsleiter Jörg 
Scharr, mit vielen verlockenden Gewinnen sorg- 
te für weitere Spannung. 

Zu den Rhythmen der Kapelle ,,Infocus" wur- 
de bis in die frühen Morgenstunden das Tanzbein 
geschwungen. Für dieses wieder einmal gelunge- 
ne Fest wurde den Mitgliedern des Vergnü- 
gungsausschusses Lisa Schenk, Karin Kosciecza, 
Dolly Berg, Friedrich Blüthner, Jürgen Walter 
und Karl-Heinz Ingwersen gedankt. 

Reise in ein altes Lajid 

Bücherbrocken und eine Beichte 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

CopyriRht by Ehrenwirth-V«. rlaR. Müni-hcn. durch Verlag von Gräber« & Görg GmbH & Cn KG. Frankfurt am Main 

Sie hatten zu Ende gegessen. „Wenn Sie zuhö- 
ren können", sagte sie. „kann ich reden, wäh- 
rend wir abräumen und abwaschen. Also, wir 
begegneten uns auf einer Cocktail-Party", fing 
sie an. „Wie ich Ihnen glaube ich, damals schon 
sagte, muß ich zu einer Menge Cocktail-Partys 
gehen, und die meisten hasse ich. Also habe ich 
mir eine Rolle zugelegt, eine ziemlich üble, wie 
ich zugeben muß. Nicht sechzehn - sondern 
vierzehn würde ich sagen. Wenn wir uns nun 
länger unterhalten hätten - und ich gebe Ihnen 
offen zu. daß ich mich von Ihnen angezogen 
fühlte, wie ich Alison nachher erzählte -, hätte 
ich diese Cocktail-Party-Rolle bald aufgegeben. 
Andererseits natürlich sah ich, daß Sie kein In- 
teresse für mich hatten, sondern im Begriff wa- 
ren. dieser dämlichen Gräfin nachzusteigen. Übri- 
gens. werden Sie mir von ihr erzählen?" 

..Ja. aber nicht jetzt. Außerdem glaube ich. daß 
Firmius. der Weise, Ihnen bereits einiges erzählt 
hat." 

„Hat er. Nun also, ich hielt Sie für einen Narren 
und entdeckte dann, daß Sie keiner waren. Das 
brachte mich sehr in Verlegeheit, als wir uns bei 
Firmius trafen und Sie mich später nach Hause 
fuhren. In einem gewissen Grad fiel ich auf 
meine Party-Rolle zurück, hatte tatsächlich gar 
keine Zeil, mich in die sechsundzwanzigjährige 
Judy Marston zu verwandeln - eine ziemlich 
reife und erfahrene Sechsundzwanzigjährige, ne- 
benbei bemerkt. Und vergessen Sie nicht, daß 
Sie, weil Sie schüchtern und von Ihrer gewohn- 
ten Umgebung losgelöst waren, oft den Eindruck 
erweckten, als wären Sie sechsundfünfzig und 
nicht sechsunddreißig. Damit will ich nicht sa- 
gen, daß Sie aufgeblasen und herablassend wa- 
ren - das wäre zuviel -, aber Sie waren nicht 
ganz ein Mann, der es mit einer Frau meines 
Alters zu tun hatte. Und natürlich haben Sie 
recht, wenn Sie mir sagen, wir seien eigentlich 
gleichaltrig. He - diese Salatschüssel haben Sie 
nicht ganz sauber gemacht, nicht wahr? Nein - 
lassen Sie's, ich mach's schon. Nebenbei be- 
merkt, mir passiert das auch. Alison nie. Sie ist 
fehlerlos, sowohl im Studio wie in der Küche. 
Ich nicht - nehme es nicht allzu genau. ' 

Sie stellte die Salatschüssel hin, nahm die 
Schürze ab, die sie sich umgebunden hatte, und 
strich sich ein Haar aus der Stirn. Sie hatte sehr 
feines, weiches Haar, wie er bemerkte, das sich 
gut von ihren dunkleren Augenbrauen und den 
grauen Augen abhob, die einen Stich ins Grüne 
zu haben schienen. Das bemerkte er alles - und 
anderes -, während sie ihn, dicht vor ihm ste- 
hend, fragend ansah. 

„Nun, sind Sie mit mir zufrieden! Kann ich - 
helfen, meine ich?" 

„Natürlich. Das war klar, sobald Sie gespro- 
chen hatten, Judy. Übrigens habe ich soeben 
nicht über Sie nachgedacht, sondern Sie bewun- 
dert." Er beugte sich vor, umfaßte ihre Arme und 
küßte sie leicht und schnell auf den Mund. Dar- 
auf ließ er sie sofort los und .sagte: „Was haben 
wir jetzt vor, Judy?" 

Sie holte tief Atem und sprach dann schnell: 
„Ich habe mir's überlegt, Tom. ein Spaziergang 
im Moor - wenn Sie nicht schon genug davon 
haben. Nein? Gut! Aber keine Unterhaltung über 
Ihren Vater bis zum Abendessen und danach, so 
daß Alison es auch anhören kann und Sie nicht 

, alles zweimal sagen müssen." 
..Gut. Ich werde versuchen, meinen Vater so 

lange zu vergessen. Worüber reden wir dann?" 
„Oh, das ist leicht. Wir reden von uns", sagt? 

sie bestimmt. „Jetzt ziehe ich mir Hosen und 
feste Schuhe an. Sie können so bleiben, schätze 
ich, aber ich sage Ihnen gleich, es geht ziemlich 
schwer da oben, wo ich Sie hinführe." 

Der Nebel hatte sich vom Moor verzogen. Auf 
der Straße waren Autos und Fußgänger und 
einige Spaziergänger auf den breiteren Pfaden, 
aber Judy lotste sie über kaum sichtbare Wege 
und ließ sie alle hinter sich. Sie kletterten durch 
das Heidekraut auf eine Felsspitze zu, die wie ein 
antikes Denkmal aussah. Sie waren in einer an- 
deren, nur ihnen gehörenden Welt. 

„Himmlisch hier oben, nicht wahr?" Sie war 
stehengeblieben und sah ihn mit strahlenden 
Augen an. 

„Großartig!" Er wartete einen Augenblick und 
hoffte, sie würde nicht merken, daß er außer 
Atem war. „Aber viel unterhalten haben wir uns 
nicht." 

„Warten Sie. Hier oben ist mein Lieblings- 
platz. Dort hab ich schon Stunden allein ver- 
bracht. Jetzt aber, wo jemand mir zuhört, werde 
ich wahrscheinlicli wie ein Wasserfall reden. Wei- 
ter - noch eine letzte Anstrengung, und Sie ha- 
ben's geschafft. Sie Ailerton-Fawcet-verwöhnter 
Schwächling!" 

Sie kletterten wieder durch das Heidekraut 
und kamen schließlich auf einen weichen Moor- 
landgraspfad, der in einer sanften Neigung in 
den Schatten eines überhängenden Felsens führ- 
te. „Hier ist es", verkündete sie und warf sich zu 
Boden. Er blieb noch einen Augenblick stehen, 
hauptsächlich um zu beweisen, daß er kein ver- 
wöhnter Schwächling sei, und setzte sich dann 
neben sie. Unter ihnen lag keine weite Kulisse, 
die sie bewundern konnten; sie befanden sich in 
einer kleinen, von einem grünen Teppith be- 
deckton Mulde; er lehnte sich zurück und blickte 
zum Himmel empor, der jetzt so tiefblau schien, 
wie er es seit seiner Abreise aus Aii.stralien nir- 
gends gesehen hatte. Hier oben hätten sie glatt 
außerhalb Englands sein können: 

Sie drehte sich ihm zu, legte die Wange auf 
ihren gekrümmten Arm. „Wer zuerst?" 

„Ladies first. Sie." 
„Tatsächlich sechsundzwanzig - und wie ich 

schon sagte, ziemlich erfahren und reif für meine 
sechsundzwanzig. 

Zwei Liebschaften. Ich will mir dieses Zeug 
zuerst vom Hals schaffen. Keine Nichtsnutze, 
nichts dergleichen. Ziemlich nette, attraktive 
Männer - einer in meinem Alter, der andere älter 
als sie -, und einige Zeit genoß ich die hektischen 
Briefchen und Anrufe. 

Das frühe und späte Zusammenhocken und 
Trinken, das anscheinend zu einer richtigen 
Affäre gehört, und das Bett und all das. Aber 
dann merkte ich, daß ich kein Leben, kein echtes 
Leben mit dem einen oder anderen aufbauen 
könnte. Ich könnte nicht mit ihnen leben, und 
darauf kommt es an. Die zweite Affäre endete 
vor etwas über einem Jahr. Seitdem nichts. Zu 
seriös - ich, meine ich." 

„Freut mich, daß wir diese beiden Burschen 
hinter uns haben", murmelte Tom. „Sind mir 
höchst unsympathisch geworden. Erzählen Sie 
weiter." 

..Ich habe versucht, zu schreiben. Ich kann 
schreiben - bis zu einem gewissen Grad. Ich 
könnte, ohne mit der Wimper zu zucken, die 
Sorte Frauenromane produzieren, die wir regel- 
mäßig herausbringen. Ein Brocken Autobiogra- 
phie hauptsächlich - die vorletzte Affäre -, ein 
paar Namen geändert und eine andere Kulisse. 
Aber warum sollte ich? Es interessiert mich 
eigen!lieh nicht. Was mich jetzt wirklich interes- 
siert - nun, erst mal ein Privatleben, das mir 
etwas bedeutet - und zweitens, im extremen 
Gegensatz, der Zustand, das Wohlergehen, die 
Bedeutung unserer ganzen Gesellschaft, Tom." 
Sie lachte. „Ich glaube, ich habe Tom hinzuge- 
fügt in der Hoffnung, daß es nicht zu hochgesto- 
chen klingt." 

„Das ist sehr englisch. Judy. Untertreiben. Was 
zum Teufel spielt es für eine Rolle, ob es hochge- 
stochen klingt oder nicht? Der Zustand unserer 
Gesellschaft ist ein sehr ernstes Problem. Ne- 
benbei bemerkt, finde ich, daß vieles verdammt 
faul um uns steht." 

Sie streckte ihre freie Hand aus und legte sie 
ihm an die Wange. „Ich auch. Und eigentlich 

stapele ich hoch als Verlagslektorin. Ich habe 
kein Interesse mehr an Literatur und Drama, 
und wenn sie noch so zeitgenössisch sind, muß 
aber so tun, als ob. Das meiste ist Mist, der aus 
dem allgemeinen Schlamassel resultiert. Wenn 
man das Zeug liest, kommt man sich vor, als 
stünde man vor einer Krankenhaus-Station und 
hörte, wie die Patienten sich gegenseitig ihre 
Krankheitssymptome an den Kopf werfen. Die- 
se Autoren sagen uns nicht, wie man aus dem 
Schlamassel herauskommt. Die schildern bloß, 
wie es innen und weiter unten aussieht, wo die 
Wörter Huren und Scheiße ganz großgeschrie- 
ben werden. Ich will Bücher, die mir einen Aus- 
weg zeigen. Belletristik und Dramen können 
warten, bis wir draußen sind - oder wenigstens 
Licht sehen. Deshalb habe ich mir soviel Mühe 
mit Dr. Firmius und seinem Monstermanuskript 
gegeben, obgleich er jetzt natürlich ein Freund 
ist und ich ihn wirklich gern habe. Er kann einen 
manchmal zwar zur Verzweiflung treiben, aber 
er ist reizend." 

„Ich mag den alten Herrn und möchte sein 
Werk lesen. Um was geht es darin eigentlich - ich 
meine, außer den Volksuniversitäten für Viei^ 
zigjährige, was ich übrigens für eine verdammt 
gute Idee halte?" 

„Lieber Gott - um alles. Da stehen achtzigtau- 
send Wörter, ehe er überhaupt seine Universitä- 
ten erwähnt. Er fängt mit Unamuno und Otto 
Rank und anderen Leuten an, die meinten, Tod 
und Unsterblichkeit seien Zentralfragen der 
Menschheit. Dann baut er darauf seine Pagode 
auf. Ich weiß nicht, welchen Eindruck er auf 
einen Mann wie Sie machen wird, aber er kann 
gebildete Frauen halb wahnsinnig machen." 

(Fortsetzung folgt) 

Ein Mädchen im grünen Kleid deckte eiligsl den Tisch für zwei 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

  FÜR LANGEN, EGELSBAGH UND DREIEICHENHAIN 

Eloktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft tür EleMfotechnlk [vorm. Wemep 

Ausführung von 
Eiektroanlegen aller Art Lieferung * Montage von 
EleKIfo-Geraten u. -Lampen   
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachts peicher-Hetzg 
Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langener StaInmetztMtrIab 
Grabmai-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND QESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 

nSSOT DUG E NA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

versicherunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. lJ.00-19.0n. Sa, nach Vereinbarung. 

Leder Kaufmann 
Irh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservic'3 für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße37—J9, Lutherplatz ■ Langen ■ Tel.24612 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reinher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

ggenpohl III! Die Küche 
fürs Leben 

WU 
EXCLUSIV ~ 

■ ^»Prtktlrmß» 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Ihr Einkaufsziel für chice Pullis, Blusen, 
Röcke und Hosen 

in günstigen Preislagen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Petfm^deK "TH. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holx-Fentter • Kuntlttoff-Fen- «ttr • Alu-Fenster • Hcuslüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen - Telefon 7 23 90 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 11. 12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Sa., 7.12. Egelsbach-Apotheke 
So., 8.12. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 9.12. Apotheke am Bahnhof 
DI., 10.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

ML, 11.12. Egelsbach-Apotheke 
Do., 12.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DREIEIGH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 11.12.1985 
Frau Dr. Köhi, Schilierstr. 3 
Tel. 2 37 97 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 6.12. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
Sa., 7.12. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 8.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 9.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Ailee, 5, Tel. 77 13 
DL, 10.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
ML, 11.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 12.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7./8. 12. 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/810 40 
Mittwochbereitschaftsdienst, 11. 12. 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 6.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 7.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 8.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 9.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DL, 10.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Alle 13,Tel. 6 60 98 

ML, 11.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8. Tel. 6 73 46 

Do., 12.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
für <i«n Kr«i8 OHeitbach i. 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Uittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im »festlichen Kreisgebiet: 
7./8. und 11. 12. 
Helmut Neubert, Neu-isenburg, 
Bahnhotstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30 
privat: 0 61 02/82 81 

Wichtige Rufnummem; 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

HEIM + 
GARTEN 

hat tHe£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Zuverlässig. Sicher. ' At 
Technisch perfekt. . Simim. Di< 

STiMim ' 

STIHL-Dienst Ihr Fachmann für Motorsügan Friedrich Heifmann 
Frie.dhofstraBe 25 6070 Längen (Hessen) ■ Teiefon06103/22760 

Als autorisierte iSTIHL- 
Dienste' bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundenälenst. 

ff. 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocluiung - Troclien- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 7200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
RolHore, Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

~ ~ ~ Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 a d. Darmst. Ldslr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Damen 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In Qro6*tadtau*w«hl finden Sla 

bai 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elel<trowerl(zeuge 

l(auft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
" .-MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2.27 45 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
«1^ Fassadengestaltung 

schneii - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ™ 

6070 LANGEN ■ W A SS E R G A SS E 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOlfnetI 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentieiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 - 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchanar 

Versicherungen 
Schllierstraße 10 ' Langen 

Teiefon 0 6103-22893 

Neu- + Umdeci(ung 
Spenglerarbelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelie Wixhausen • Telefon 06150-81970 

Maler-Hobliy-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RMVQMaj Dornbusch 13 ■ O I nun OREIEICHENHAIN 6072 Dreieich 

Telefon 8 46 60 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
• I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/7 34 07 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sa»übar1ühningan 

Sarglager - Stertiawi^che — Zlaiuinen 
Auiführurtg kompletter Beisetzungen > 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Teiefon ■ 2 29 68 Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees. 

Teezubehör und Teegeschirr in urolter Auswahl. 
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TTC n weiter ungeschlag'en 

SV Disbu Rässelsheim — TTC II 6:9 
Den letzten schweren Brocken in der Vorrunde 

bekam die 2. Mannschaft des TTC am letzten 
Mittwoch vorgesetzt. In einem Nachholspiel war 
man bei der heimstarken Mannschaft aus Rüs- 
selsheim zu Gast. Gehandicapt war man außer- 
dem auch noch, da H. Sehring wegen einer star- 
ken Erkältung nicht in Vollbesitz seiner Kräfte 
sein konnte. So begann man das Spiel recht zu- 
rückhaltend. Nach jeweils einem gewonnen 
Doppel von Löbig/Gärtner und einem verlore- 
nen, ging man bereits in den ersten Einzelpaa- 
rungen mit 3:1 in Führung. Hier sollte sich schon 
erweisen, wo die Stärken an diesem Abend zu 
finden waren. 

W. Reichert und H. Fels hatten einen guten 
Tag erwischt und verwiesen ihre Gegner klar in 
deren Schranken. R. Löbig und W. Klopper ge- 
wannen anschließend ebenfalls ihre Spiele, doch 
der Gegner konterte, so daß beim Stande von 5:3 
für Langen das hintere Paarkreuz mit W. Rei- 
chert und H. Fels wieder ausschlaggebend für ei- 
nen weiteren Ausbau der Führung sein sollte. 
Danach kam der Gegner zwar noch einmal bis 
auf zwei Punkte heran, doch W. Klopper zeigte 
wieder eine starke Leistung und punktete für 
den TTC. Den Schlußpunkt setzte dann das Dop- 
pel Löbig/Gärtner, die ihr Spiel sicher nach 
Hause brachten und einen weiteren TTC-Erfolg 
sicherstellten. 
ITC vn — TSV Modau IV 9:2 

Die Mannschaft um Klaus Schlapp beendete 
bereits am letzten Wochenende die Vorrunde. 
Mit 10:6 Punkten belegt man einen achtbaren 
nicht erwarteten vierten Tabellenplatz. 

Die Eingangsdoppel waren hart umkämpft 
und konnten von den Langenem knapp für sich 
entschieden werden, aber dann schraubten K. 
Schlapp, H. Schmitt, M. Mattelat das Ergebnis 
auf 5:0, bevor Th, Behrens sehr unglücklich sein 
Spiel im dritten Satz abgeben mußte. Schade, er 
hatte gegen diesen wirklich guten Spieler ein 
hervorragendes Spiel gezeigt. Aber R. Doll in ge- 
wohnt sicherer Manier und H. Werner mit einem 
bravourösen Endspurt sorgten für einen beruhi- 
genden 7:1 Vorsprung. Auch die sehr knappe 
Niederlage von H. Schmitt konnte daran nichts 
ändern, denn K. Schlapp und K. Mattelat, die 
sich an diesem Sonntagvormittag in ausgezeich- 
neter Form vorstellten, sorgten für das 9:2- 
Endergebnis. Hoffentlich bleibt diese Mann- 
schaft auch in der Rückrunde zusammen. Sie 
sollte dann für manche Überraschung gut sein. 

TTC Damen II — SKV Hähnlein 7:4 
Positiv überraschten die 2. Damen des TTC in 

der letzten Woche. Mit einem kaum erwarteten 
Sieg über eine Spitzenmannschaft konnte man 
den 2. Tabellenplatz verteidigen. Ausschlagge- 
bend für diesen Sieg sollte der Blitzstart des TTC 
sein, denn man führte schnei! 5:1. Über sich hin- 
aus wuchs an diesem Tag Annemarie Nagel, die 
wohl ihr bestes Spiel in dieser Saison zeigte und 
auch mit Heidi Staubach im Doppel erfolgreich 
war. Aber auch das Doppel Thoss/Schlichtmann 
wußte wieder durch zwei sehr starke Leistungen 
zu überzeugen. Eva Schlichtmann und Heidi 
Staubach konnten daneben noch je ein Spiel für 
sich entscheiden. 
Heimspiel der 1. Herrenmann.schaft 

Am morgigen Samstag trifft man im letzten 
Spiel der Vorrunde um 18 Uhr in der Albert- 
Einstein-Schule auf den TV Wiesbaden- 
Bierstadt. Da man erneut auf den verletzten H. 
Werkmann verzichten muß, wäre ein Punkter- 
folg schon eine Superleistung. 

2. Herren gewannen 

vereinsintemes Duell 
Trotz sonntäglichen Morgennebels fanden die 

SSG-Volleybailer rechtzeitig die Turnhalle der 
Emst-Schütte-Schule, wo das Lokalderby der 
beiden Langener Herrenmannschaften ausgetra- 
gen wurde. Zum ersten Mal in der laufenden Sai- 
son kam es zum direkten Aufeinandertreffen der 
beiden Teams. Kein Wunder, daß die Motivation 
der ersten Herren, die in der Tabelle hinter den 
zweiten liegen, groß war, den Vereinsrivalen zu 
schlagen. Für letztere dagegen, die SSG II, wäre 
alles andere als ein deutlicher Sieg unzufrieden- 
stellend gewesen. Die Rollen waren also schon 
von vornherein verteilt. 

Ohne jemals zum eigenen Spiel gefunden zu ha- 
ben, wurde die zweite Mannschaft vom Gegner 
überrollt. Bevor man sich gegen den Satzverlust 
zur Wehr setzen konnte, hatte man ihn mit 7:15 
verloren. Dem Spielverlauf entsprechend war 
die Euphorie bei den einen Langenem groß, wie 
sie bei den anderen kalt, sehr kalt, etwa um den 
Gefrierpunkt herum lag. Das muntere Scheiben- 

Zwei Niederlagen 

für EgeLsbacher TT-Akteure 

ITC Darmstadt I — SGE I 9:4 
Ihre zweite Niederlage in Folge mußte die er- 

ste Mannschaft beim TTC Darmstadt hinneh- 
men. Nachdem man ungewohnterweise beide 
Eröffnungsdoppel abgegeben hatte, erwiesen 
sich die Gastgeber insbesondere an den Positio- 
nen 1 bis 4 als äußerst stark besetzt. Dies wird 
durch den Umstand dokumentiert, daß es an den 
Tischen 1 bis 4 lediglich der Egelsbacher Nr. 1, G. 
Bellinskis, möglich war, einen Einzelerfolg zu 
erkämpfen. Im hinteren Paarkreuz dagegen war 
man dreimal erfolgreich, nämlich durch R. 
Schneider (2) und von Deessen (1). 
SGE III — SO Arheilgen V 4:9 

Durch die 4:9-Niederlage gegen SG Arheilgen 
fiel die dritte Mannschaft bei nunmehr 12:8 
Punkten endgültig ins Mittelfeld der C-Klasse 
Darmstadt zurück. Im Anschluß an die beiden 
Doppelniederlagen konnte in den Einzeln nur 
viermal gepunktet werden. Der Senior des 
Teams H. Bormuth zeigte gegen die Arheilger 
Nr. 1 eine starke Leistung und siegte in drei Sät- 
zen. Für die drei weiteren Einzelerfolge sorgten 
Seib, Hofbauer und ,,Ersatzspieler" Ehlen. 

Am bevorstehenden Wochenende gibt es für die 
'i*l'-Akteure der SGE ein volles Programm, denn 
am Freitag ab 19 Uhr und am Samstagnachmit- 
tag stehen die diesjährigen Vereinsmeisterschaf- 
ten an, und für den Sonntag ist für sämtliche 
Herrenmannschaften der letzte Vomindenspiel- 
tag angesetzt. 

lOOjährige 

Erfahrung 

k 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

ly^liitiiMilmanii ^Bekleidung 

schießen ging weiter. Auch im zweiten Satz er- 
wischte die SSG I einen blendenden Start, so daß 
man bei einer schnellen 6:1 -Führung fast Mitleid 
mit ihren Gegnern, den vermeintlichen Favori- 
ten, haben mußte, bis plötzlich das Spiel um- 
kippte. l,angsam fand die 2. Langener Mann- 
schaft vom Krampf, über den Kampf zu ihrem 
.Spiel. Zumindest zeitweise konnte man überzeu- 
gend aufspielen. Im vierten Satz ließ die Gegen- 
wehr der 1. Herren schließlich völlig nach. Die 
meisten Fehler wurden allein durch schlechte 
Annahmen abgegeben. Letztlich verlief also 
doch noch alles wie vorhergesehen. Auch das Er- 
gebnis von 7:15, 15:10, 15:6 und 15:5 läßt nicht ah- 
nen, wieviel Mühe die 2. Herren mit ihren Ver- 
einskameraden hatten, geschweige denn, was 
bei einem möglichen Verlust des zweiten Satzes 
hätte passieren können. 

Für die Verlierer, Langen 1, stand nun die 
.schwierige Aufgabe bevor, nach dem enttäu- 
schenden Ende des Lokalderbies, das so gut für 
sie begonnen hatte, noch einmal sämtliche Kraft- 
reserven auf das Spiel gegen den Gast aus Ober- 
Roden zu konzentrieren. Eine Mannschaft, die 
mit vier gleichwertigen Angreifem von allen 
drei Netzpositionen, teils mit hoch-, teils mit 
kurzgestellten Schmetterbällen von Anfang an 
voll zur Sache ging. 

Das zweite Langener Herrenaufgebot hatte 
vor einigen Wochen noch mit 3:0 in Ober-Roden 
gesiegt, die ersten Herren jedoch konnten nach 
dem zweiten Satz nicht mehr mithalten. Im 
zweiten Satz, den man dem Gegner mit 15:11 hat- 
te abtrotzen können, bewies man allerdings, daß 
man auch mit dieser technisch ausgereiften 
Mannschaft, zumindest phasenweise, mithalten 
kann. 

Fazit: Die 2. Herren der SSG konnten ihren 
dritten Platz in der Kreisklasse B weiter absi- 
chern, während die erste Volleyballmannschaft 
nach diesen zwei Niederlagen im Kampf um ei- 
nen möglichen vierten Platz erst einmal zurück- 
gefallen ist. SSG I — SSG II: 15:7, 10:15, 6:15, 
5:15; SSG 1 — VC Ober-Roden: 3:15, 15:11, 5:15, 
2:15 

Es spielten: SSG I: G. Ramakrishna, E. Drös- 
1er, P. Mause, R. Deißler, R. Lehmann, U. Schä- 
fer, P. Lippmann, G. Völker 

SSG II: J. Frecken, A. Medier, C. Werner, J. 
Dach, M. Lede, A. Lippert, M. Marx, M. Holgers 

Außerdem spielten: Damen I — Nauheim 
13:15, 10:15, 5:15 und Damen II — Blau-Gelb 
Darmstat 7:15, 1:15, 2:15 

Der Weihnachtsmann hat bei 

^imme mann 

2 

\t 
reduziert 

ein Riesending 

gedreht 

Sie sparen bei verschiedenen 

Damen- und Herrenmänteln bis 

Sie sparen bei verschiedenen 

Damenkleidem und Herrenanzügen 

200r DM 

50,- bis lOOr DM 

Morgen langer Samstag ■ bis 18.00 Uhr geöffnet 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherpiatz, Tej. 06103/27921 
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Betriebssportler 
wurden geehrt 

Zur Sportlerehrung trafen sich die Vertreter 
der Betriebssportgemeinschaften des Bezirkes 
Langen/Dreieich am 19. November im Natur- 
freundehaus Langen. Vorsitzender Friede! De- 
chert bedankte sich für die rege Teilnahme an 
den Veranstaltungen und Turnieren der Be- 
triebssportler in der Saison 1984/85. Anschlie- 
ßend bedankte sich der stellvertretende Vorsit- 
zende Passmann für die zur Tombola eingegan- 
genen Präsente, Als nächster Punkt stand die 
Ehrung der Kegler auf dem Programm. Die 
Spartenleitung Lothar und Margot Leiser über- 
reichten den Meistern und Vizemeistem die Po- 
kale. In der Meisterschaftsrunde der B-Klasse 
wurde die BSG Foto-Grafik Schröder I Meister 
vor der BSG Foto-Grafik Schröder II. In der A- 
Klasse belegte die BSG AM International Drei- 
eich den ersten Platz vor der BSG Imbiß Dauber. 
BezirksKlassenmeister wurde die BSG Röder 
Präzision GmbH Egelsbach vor der SG United 
Langen. Die Pokalmeisterschaft gewann die 
BSG Masa Dekor Dreieich. 

Einer der Höhepunkte beim Betriebssport 
sind die Einzelmeisterschaften. In der Gruppe 
der Hobbykeglerinnen siegte Gisela Söllner mit 
380 Holz vor Magret Staudenmaier (366 Holz), 
beide BSG Voba Dreieich. Der dritte Pokal ging 
an Brigitte Böhm (364) von der SG United Lan- 
gen. Bei den Sportkeglem bekam Inge Haimerl 
(380) von der BSG Biotest Dreieich ebenso einen 
Pokal wie Bernd Kindinger (419) von der BSG 
Voba Dreieich überreicht. Bei der Gruppe der 
Hobbykegler mit 35 Teilnehmern wurden die er- 
sten drei Plätze wie folgt belegt: Willi Bauer 
(413), BSG Biotest Dreieich — Lothar Leiser 
(311), BSG Foto-Grafik Schröder Langen — Hans 
Gerhardt (404), BSG Biotest Dreieich. 

Über die Sportlerehrung der Sparte Fußball 
wird gesondert berichtet. Im Anschluß an die 
Vergabe der vielen Pokale spielte Ossi Müller, 
bereits zu Beginn stürmisch gefeiert, zum Tanz 
auf. Eine Tombola mit Spenden zahlreicher Fir- 
men aus dem Dreieichgebiet und Langen runde- 
te die Sportlerehrung des Betriebssportverban- 
des ab. 

SSG-Kegler trotz guter 
Spiele ohne Punktgewinn 

Beide Mannschaften der SSG-Sportkegler hat- 
ten am letzten Wochenende Auswärtsspiele zu 
bestreiten. Die erste Mannschaft trat am Sonn- 
tagnachmittag in Offenbach bei ihrem Tabellen- 
nachbam KSC II an. Trotz einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung von 2.384 Holz konnte die 
Mannschaft die beiden Punkte nicht mit nach 

Hause nehmen. Die Gastgeber waren mit ihren 
2.462 Holz nicht zu schlagen. 

Andreas Schumann wurde mit 415 Holz bester 
Langener Spieler und hatte seinen Mitspieler im 
Griff. Toni Klein (392) legte erst im zweiten 
Durchgang richtig los. Dadurch gerieten die Lan- 
gener mit 37 Hob. in Rückstand. Auch Andreas 
Kmetec kam im ersten Durchgang nicht ganz hin 
und erzielte 398 Holz. Umgekehrt lief es bei Alex 
Nutsch (404); er überzeugte 75 Wurf lang und hat- 
te nur mit den letzten 25 Wurf im Abräumen kein 
Glück. Zusammen mußten beide weitere Holz 
abgeben und die SSG-Kegler lagen nun mit ,50 
Holz zurück. Auch Xaver Detzer (394) und Man- 
fred Heinen (381) konnten am Ende nichts mehr 
aufholen, obwohl es streckenweise, vor allem im 
Abräumen, so aussah. 

Mit ihren Ergebnissen trugen sie zwar zu dem 
guten Gesamtergebnis von 2.384 Holz bei, doch 
an einen Punktgewinn war bei den 2.462 Holz 
der Offenbacher nicht mehr zu denken. 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegler wird 
nun am nächsten Sonntag, dem 8. Dezember, im 
letzten Spiel der Vorrunde versuchen, gegen die 
Spvg. Dietesheim II zu Hause zwei Punkte zu ho- 
len. 

Auch die zweite Mannschaft konnte auswärts 
gegen ihren Tabellennachbam FT-Dömigheim II 
keine Punkte holen. Emst Brück überzeugte zu 
Beginn mit 389 Holz, doch Gregor Müller (334) 
brach nach einem guten ersten Durchgang ab. 
Die Langener lagen mit 44 Holz zurück, als Mi- 
chael Heinen (366) und Siegfried Weidl (393) auf 
die Bahnen gingen. Sie mußten weitere Holz ab- 
geben, und auch Josef Balog (375) und Dieter 
Schumann (370) konnten am &hluß nichts mehr 
gutmachen. Mit 2.227 Holz zu 2.304 Holz ging 
dieses Spiel klar verloren. 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, empfängt die 
zweite Mannschaft den Tabellenführer KC Al- 
kar I aus Mühlheim in Langen. 

Beim ersten Spiel der KVO-Runde unterlagen 
Hans-Jürgen Noerenberg (320), Manfred Daab 
(337) und Artur Moll (360) dem KSC 74 Mühlheim 
mit 1.017 Holz zu 1.038 Holz. Im zweiten Spiel 
dieser Runde gewann die Mannschaft der SSG- 
Kegler gegen die Grün-Weiß Damen mit 1.072 
Holz zu 996 Holz. Alle drei Spieler erzielten Er- 
gebnisse, die sich in dieser Gruppe sehen lassen 
können. Birgit Ballhause spielte 353 Holz, 
Ewald Ruschin erreichte 358 Holz und Karl- 
Heinz Bock warf 361 Holz. 

Gestern 
passiert — 

fancfcncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

heute 
informierti 
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SKV-Kegler auf dem Weg 
zur Herbstmeisterschaft 

Mit einem in keiner Phase des 8. Punktspieles 
gefährdeten Sieg gegen den KSV Bomheim auf 
den Langener Stadthallenbahnen gelang der 1. 
Mannschaft ein weiterer Schritt zur inoffiziellen 
Herbstmeisterscha ft. 

Guiseppe Marrale zeigte mit seinen 432 Holz 
wieder einmal, daß er auch noch nach dem 8. 
Spieltag mit einem Schnittergebnis von 423 Holz 
zu Recht der be.ständigste Sportkegler der 10 
Mannschaften umfassenden B-Liga ist. Auch 
Startspieler J. Schiller (387) trug zu dem Vor- 
sprung von 138 Holz am Anfang gegenüber dem 
Gast aus Bomheim bei. So konnten im Anschluß 
M. Seipel (391), H. Knöss (383), A. Weisselberg 
(384) und H. Müller (381) zum Endstand von 
2358:2151 beruhigt aufspielen. 

Mit einem Punktekonto von 14:2 bestreitet 
nun am kommenden Samstag um 12 Uhr die 1. 
Mannschaft bei den Keglern von Blau-Weiß 
Frankfurt das letzte Punktspiel in der Vorrunde 
der Saison 85/86. Bei einem Sieg ist das erste 
Etappenziel des SKV 77 mit zwei Punkten Vor- 
sprung gegenüber den Verfolgern SKC 76 Offen- 
bach und Blau-Weiß Mühlheim erreicht. 

Den 3. Sieg in Folge will sich die 2. Mann- 
schaft, ebenfalls am Samstag, um 14 Uhr beim 
KSC Mühlheim sichem. 

Gruppengymnastik 

und Tanz 
Nach einem guten zweiten Platz bei den Gau- 

meisterschaften in Weiterstadt startete die 
Jugend-Gymnastikgruppe des TVL am Sonntag, 
dem 1. Dezember, bei den Hessenmeisterschaf- 
ten in Cappel bei Marburg. Man fuhr mit Betreu- 
em und Fans in einem kleinen Bus gen Norden. 
Der Wettkampf begann pünktlich um 14.00 Uhr, 
und 18 Gruppen boten ein schönes Bild beim ge- 
meinsamen Einmarsch. Der TVL kam im ersten 
Durchgang mit dem Tanz auf eine gute Wertung 
mit 8,55 Punkte. In der Gymnastik haderte man 
etwas mit dem Schiedsgericht. Als drittletzter 
Teilnehmer bot die TVL-Truppe eine perfekte 
Ballgymnastik, die mit 8,20 Punkten unterbe- 
wertet war. Am Ende landete man mit 16,75 
Punkten auf dem fünften Platz. Das Niveau der 
18 mitwirkenden Gruppen war sehr hoch, so 
kann der TV Langen mit dem fünften Platz in 
Hessen zufrieden sein. 

Zur Gruppe gehören: Kirsten Becker, Monika 
Beuschel, Andrea Christi, Heike Dömer, Ingrid 
Eberts, Anke Herth, Sabine Mischke, Barbara 
Pietz, Petra Schröder, Anke Techen, Silke Te- 
chen und Sabine Weber. 

Drei Gaumeistertitel 
für die 
Langener Bogenschützen 

Am 1. Dezember fanden sich insgesamt 120 Bo- 
genschützen aus dem Maingau in der Weibelfeld- 
schule in Sprendlingen ein, um die Gaumeister- 
schaft im Bogenschießen, Hallen-Disziplin, aus- 
zutragen. Es galt, in fairem Wettkampf mög- 
lichst viele Ringe auf den farbigen 10er- 
Ringscheiben, die für 30 Pfeile 25 Meter und die 
weiteren 30 Pfeile 18 Meter entfernt waren, in 
der ,,Goldenen 10" zu treffen. 

In der leistungsstarken Junioren-Klasse über- 
schritt Martin Papendiek mit Bravour die magi- 
sche 500er-Ringgrenze und verzeichnete letztend- 
lich seine Leistungssteigerung am Ende mit gu- 
ten 508 Ringen. Sein Vereinskamerad Andreas 
Arnold brachte — obwohl wenig Trainingsmög- 
lichkeit —- trotzdem das beachtliche Resultat von 
496 Ringen auf die Scheiben. 

Mona Schäfer, die sich seit der Kreismeister- 
schaft um runde 30 Ringe redlich verbesserte, 
schoß in der Jugendklasse, weiblich, insgesamt 
438 Ringe, womit sie den 2. Platz belegte. Brigit- 
te Horlemann holte sich in der Damen-Se- 
niorenklasse den Titel der Gaumeisterin und lag 
nur mit 5 Ringen vor ihrer Vereins-Kame- 
radin Hertha Schäfer. 

Wemer Schäfer, Herren-Altersklasse, hängte 
souverän seine Konkurrenten ab und wurde mit 
hervorragenden 537 Ringen der Gaumeister sei- 
ner Klasse. 

Den 3. Gaumeistertitel gab es im Mannschafts- 
wettbewerb. Mit insgesamt 1538 Ringen gewann 
die Mannschaft I der Schützengesellschaft Lan- 
gen mit den Mannschaftsmitgliedern Wemer 
Schäfer (537 Ringen), Reinhold Wittich (507) und 
Heinz Horlemann (494). Die Mannschaft II der 
SSG Langen mit Joachim-Klaus Grabert (465), 
Helmut Weber (416) und Georg Welkerling (378), 
die zusammen 1259 Ringe verzeichneten, beleg- 
ten den 3. Platz. 

Nun heißt es abwarten, wer die Qualifikation 
für die am 18./19. Januar 1986 in Neu-Anspach/ 
Taunus angesetzte; Hessische Landesmeister- 
schaft erreicht haben wird. 
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Selbstbeteiligung an den Kranlcheitskosten 
Für Privatversicherte bedeutet das niedrigere Beiträge 

Etwas Praktisches und Liebenswertes... 
.ist als Geschenk immer willkommen 

Neuerdings ist die Selbstbe- 
teiligung der gesetzlich Versi- 
cherten an den Kosten für Heil- 
behandlungen wieder in der Dis- 
kussion. Die gesetzlichen Kran- 
kenkassen (AOK, Innungs-, 
Betriebs-, aber auch Ersatzkas- 
sen) befinden sich in der Zwick- 
mühle: Beitragserhöhungen oder 
Leistungseinschränkungen oder 
Selbstbeteiligung? 

Genau besehen ist die Selbst- 
beteiligung in der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV) 
längst eingeführt. Jeder, der ei- 
ne Brille oder Zahnersatz oder 
einfach nur etwas aus der Apo- 
theke braucht, weiß das. Diese 
mehr oder minder „versteckten" 
Kostenbeteiligungen dienen der 
Kostendämpfung. Klarer, über- 
sichtlicher und auch ehrlicher ist 
da die Selbstbeteiligung bei den 
privaten Krankenversicherun- 
gen (FKV). 

Dem Versicherten wird nicht 
pro Krankenhaustag. pro Ver- 
ordnung oder von einzelnen Lei- 
stungen etwas abgezogen, son- 
dern er weiß; Die ersten 500 DM 

pro Jahr beispielsweise zahlt er 
selbst. Damit ist jede finanzielle 
Unsicherheit und jede Überra- 
schung ausgeschlossen. Denn die 
Höhe des Betrages, mit dem sich 
ein Privatversicnerter an seinen 
Krankheitskosten beteiligen will, 
kann er selbst bestimmen. Und 
je höher der gewählte .Selbstbe- 
teiligungsbetrag, desto niedriger 
wird der zu zahlende Versiche- 
rungsbeitrag. 

Ist die Beitragsersparnis hö- 
her als der Selbstbehalt, was in 
der Regel der Fall ist, geht die 
Rechnung auf. Meist liegt die 
jährliche Belastung mit Krank- 
heitskosten sogar noch unter 
dem Selbstbeteiligungsbetrag, so 
daß sich auch hier noch eine „Er- 
sparnis" ergibt. 

Hinzu kommt, daß die Kran- 
kenversicherung nicht in An- 
spruch genommen wird und der 
Privatversicherte mit einer 
Beitragsrückerstattung rechnen 
kann. 

Dieses System hat sich in der 
privaten Krankenversicherung 

liei-\'orragend bewährt und funk- 
tioniert zur Zufriedenheit aller 
Beteiligten. Auch für die Versi- 
cherungsunternehmen ergeben 
sich Vorteile. Denn die Beitrags- 
kalkulation wird nicht nur vom 
Risiko bestimmt. Und die Selbst- 
beteiligung der Versicherten 
spart erhebliche Verwaltungsko- 
sten. weil Bagatellbeträge nicht 
verwaltungsaufwendig abge- 
rechnet werden müssen. Diese 
Ersparnis kommt den Versiche- 
rungsnehmern wieder zugute, in 
Form von niedrigeren Beiträgen. 

Das ist mit eine Antwort auf 
die Frage, wieso die private Voll- 
versicherung in vielen Fällen bei- 
tragsgünstiger ist als der Versi- 
cherungsschutz bei einer gesetz- 
lichen Krankenkasse. Und dies, 
obwohl im einen Fall nur Sach- 
leistungen (Krankenschein) und 
im anderen eine Kostenerstat- 
tung gewährt werden kann. Übri- 
gens: Alle über den Selbstbetei- 
ligungsbetrag hinausgehenden 
Krankheitskosten werden von 
der PKV im tariflichen Umfang 
selb.stverständlich voll erstattet. 

Das Braun 
Kurzzeitmesser- 
Set Braun quarlz 
KTC ist ganz neu 
auf dem Markt 
und wird viele 
F"reunde finden, 
ob in der Küche, 
in der Sauna, beim 
Hobby, im Büro. 
Überall dort, wo 
eine exakte Uhr- 
zeit verlangt wird 
oder eine be- 
stimmte Zeit ein- 
gehalten werden 
muß, ist das 
Braun quartz 
KTC im Blickfeld. 
Man kann es als 
Standgerät benut- 
zen oder an die 
Wand hängen. Kurzzeitmesser-Set Braun quartz KTC. Foto; Braun AG 

Schwere Beine - leicht behoben 

Kennen Sie Deutschlands 

führendes Rheuma-Bad? 

Müde, schwere, geschwollene 
Beine gehören zu den unerfreu- 
lichen Begleiterscheinungen län- 
feren SteTiens. Vor allemT rauen 

aben darunter zu leiden. 
In der Wärme - etwa am Ar- 

beitsplatz - nimmt die Spannung 
der Venen ab - und damit auch 
ihre Fähigkeit, das schlackenrei- 
che, sauerstoffarme Blut aus den 
Organen zum Herzen zurückzu- 
leiten. Ruhiges Stehen verstärkt 
diesen Effekt; Der Druck der 
Beinmuskeln, der beim Gehen die 
Venen regelrecht herzwärts aus- 
Bumpt, tritt hier nicht in Aktion, 

las'Blut versackt sozusagen in 
den unteren Körperregionen; das 
Resultat sind schwere, müde Bei- 
ne - und Füße, die .schmerzhaft 
aus den Schuhen herau.squellen. 
Dergleichen sieht höchst unvor- 
teilhaft aus. 

Venöse Mangeldurchblutung, 
wie sie dem .Symptom der 
„schweren Beine" zugrunde liegt. 

darf nicht auf die leichte Schul- 
ter genommen werden. Meist 
handelt es sich um das erste An- 
zeichen dafür, daß über kurz oder 
lang Krampfadern entstellen 
werden - und dann muß auf die 
Dauer damit gerechnet werden, 
daß sich im langsam fließenden 
Blut Pröpfe - sogenannte 
Thromben - bilden und daß sich 
die Venenwand entzündet. 

Was ist zu tun? Beingymna- 
stik und kalte Wassergüsse er- 
höhen die Wandspannung der 
Venen. Hochlagern, so oft irgend 
möglich, wirkt entlastend. Zu- 
sätzlich sollte man geeignete .Sal- 
ben oder Gele verwenden, zum 
Beispiel Hepathrombin, das es 
in verschiedenen Stärken und 
Darreichungsformen gibt. 

Es enthält gerinnungshem- 
mendes Heparin, .stoffwechsel- 
anregendes Allantoin und haul- 
funktionsfördemdes Dexpanthe- 
nol - lauter .Substanzen, die auch 

in der Natur vorkommen oder 
aus natürlichen Produkten ge- 
wonnen werden. In der Gel- 
Form wirkt Hepathrombin be- 
sonders kühlend und erfri- 
schend, denn darin werden zu- 
sätzlich ätherische öle verwen- 
det. Das Gel feitet nicht und kann 
daher auch unter den Strümp- 
fen aufgetragen werden. 

Hepathrombin verbessert die 
Durcnblutung im Bereich der 
Beine, beseitigt das lästige 
Schwere- und Schwellungsge- 
fühl und verhindert, daß sich 
Krampfadern mit ihren gefähr- 
lichen Folgeerscheinungen - 
Thrombosen und Venenwand- 
entzündungen - bilden. 

Übrigens; Wie alles und jedes 
kann auch Hepathrombin in äu- 
ßerst seltenen Fällen allergische 
Hautreaktionen auslösen. .Sollte 
das passieren, stellen Sie die An- 
wendung bitte ein und wenden 
.Sie sieh an Ihren Arzt! 

Badekuren haben Tradition 
Daß bei Gelenk- und Muskel- 

schmerzen heiße Bäder lindern 
und zu mehr Beweglichkeit füh- 
ren, wußten schon die Heilkun- 
digen des Altertums. 

Die Erhaltung und Verbesse- 
rung der Beweglichkeit wird 
auch heute von Orthopäden und 
Rheumatologen als notwendig 
angesehen. Nicht nur um den 
Alltag lebenswerter zu gestal- 
ten, sondern auch aus thera- 
peutischen Gründen: Wichtig 
für die Besserung von Gelenk-, 
Wirbelsäulen- und Muskel- 

schmerzen sind eine gute 
Durchblutung in entspanntem, 
lockerem Muskelgewebe und 
bewegliche Gelenke und Band- 
scheiben. 
Mehr denn je kommt es auf 
Sicherheit in der Rheuma- 
behandlung an 

Risikoärmer als' die orale 
Behandlung isl die äußerirche 
Therapie. Neben Massage und 
Krankengymnastik gehören 
dazu vor allem Badekuren 
mit medizinischen Badezusät- 

Pernionin, die Nr. 1 unter den 
medizinischen Rheumabädern 

Durch seine durchblutungs- 
fördernde und entzündungs- 
hemmende Wirkung werden 
Rheumaschmerzen spürbar ge- 
lindert und die Beweglichkeit 
der Gelenke wesentlich verbes- 
sert. Pernionin mit seinen über- 
wiegend pflanzlichen Bestand- 
teilen ist alsTeilbad bei Erkran- 
kungen der Gliedmaßen und als 
Vollbad für die Ganzkörper- 
behandlung in allen Apothe- 
ken erhältlich. 

Pernionin - weniger Sclimerz, mehr Beweglichkeit 

PERNIONIN Teil-Bad Anwendungsgebiete: rheumatische und neuralgische Beschwerden, kurmäßige Behandlung df^enerativer Erkrankun- 
gen des Bewegungsapparates, funktionelle periphere Durchblutungsstörungen, Unfallnachbehandlung. Muskelschmerzen, Sportverletzun- 
gen Gegenanzeigen: akul-entzundliche Erkrankungen. Gefäßverschlüsse Autgrund des Salicylatgehaltes isl die Behandlung bei Schwange- 
ren. Säuglingen und Kleinkindern zu vermeiden Vorsicht ist bei vorgeschödigter Niere und bei bekanntem Asthma bronchiale geboten Nicht 
anwenden bei offenen Wunden Nebenwirfcur>gen: vereinzeil Hautunverträglichkeiten PERNIONIN Voll-Bad Anwendungsgebiete; rheumati- 
sche und neuralgische Beschwerden, kurmaflige Behandlung degeneraliver Erkrankungen des Bewegungsapparates, funktionelle periphere Durchblutungsstörungen, Unfallnachbehandlung, zur unterstutzenden Therapie neurovegetatwer Störungen, zur Verhütung von Sportverlet- 
zungen Gegenanzetgen: fietjerhatte und akut-enlzundliche Erkrankungen. Gefäßverschlüsse, Tuberkulose, schwere Herz- und KreislauJirf- 
sufftzienz, Bluthochdruck, frische Erfrierungen. Schwangerschaft Nicht anwenden bei offenen Wunden Nebenwirkungen: vereinzelt 
Hautunverträglichkeiten Vorsicht bei herzkreislauftabilen Menschen KREWEL-WERKE GMBH • 5208 EITORF 
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SSG Langen 
mC: SSG — Asbach-Modau 19:30 (9:20) 

Die C-Jugendlichen fanden in der Begegnung 
gegen Asbach-Modau anfänglich nicht so recht 
zu ihrem Spiel. In der zweiten Halbzeit steiger- 
ten sie sich und boten teilweise sehr gekonntsn 
und überlegenen Handball. Leider konnte der 
Rückstand aus der ersten Spielhälfte nicht mehr 
aufgeholt werden. 
wB: KSV Böllstein — SSG 6:15 (2:7) 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten, dem ver- 
späteten Eintreffen eines Schiedsrichters, wurde 
das Spiel in Böllstein verspätet angepfiffen. 
Die- Partie leitete ein Kirch-Brombacher 
Schiedsrichter. Die SSG-Mädels wollten diesmal 
den Bann brechen und endlich einmal wieder 
zwei Auswärtspunkte holen. In einem manch- 
mal sehr hektischen Spiel konnte das Ziel er- 
reicht werden. Die klaren Spielvorteile waren 
nicht zu übersehen. Obwohl der Schiedsrichter 
etliche Siebenmeter für die Böllsteiner pfiff, 
konnten diese nichts ausrichten. Daniela Wolff 
im Tor hielt den Kasten einigermaßen sauber. 

Ob dies wirklich ein Aufwärtstrend ist, läßt 
sich am Samstag, dem 7. Dezember, um 17.30 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle gegen den 
vermeintlich stärkeren Gegner aus Schaafheim 
beweisen. 
TV Langen 
mA: TOB 65 Damistadt — TVL 11:15 (5:5) 
mA: TuS Grie.sheim II — TVL 12:23 (5:12) 

Aufgrund der Teilnahme am Schulwettbe- 
werb ,,Jugend trainiert für Olympia", dem meh- 
rere Spieler des TV schon am Vormittag des vor- 
letzten Donnerstags beiwohnten, und den als 
durchaus heimstark zu bezeichnenden Darm- 
städtem wurde der knappe Sieg schwer er- 

kämpft. Es zeigten sich Mängel bei der Toraus- 
beute, und auch die Fehlabgaben häuften sich. 

Dagegen kam man Sonntagmorgen in Gries- 
heim zu einem ungefährdeten Sieg. In einer fast 
als Trainingsspiel zu bezeichnenden Partie wur- 
de die Langener Mannschaft nie gefordert und 
hätte aufgrund der vielen Tormöglichkeiten 
noch wesentlich mehr Tore erzielen müssen. 

Alle neun bisher bestrittenen Spiele konnte 
der TV für sich entscheiden und führt die Tabelle 
nunmehr mit 18:0 Punkten an. Mit der nötigen 
Einstellung und Konzentration sollte es in der 
jetzt begonnenen Rückwunde möglich sein, die 
Verlustpunktfreie Serie fortzusetzen. 

Im nächsten Spiel trifft das Team um Spiel- 
führer Stefan Beckmann auswärts auf den TSV 
Braunshardt, der im Hinspiel mit 21:15 geschla- 
gen wurde. 

wA: TOB Dannstadt — TV Langen 16:6 
Eine hohe Niederlage mußten die Mädchen in 

Darmstadt einstecken. Hatte man sich nach der 
knappen Heimniederlage geschworen, in Darm- 
stadt alles besser zu machen, so wurde gerade 
das Gegenteil daraus. Zu verkrampft, zu ängst- 
lich und ohne Laufspiel wollte man das Spiel 
machen. Wie das Ergebnis zeigt, war der Gegner 
mit dieser Spielweise nie in Verlegenheit zu 
bringen und gewann verdient. 

Es spielten; Heller, Pietrowski (2), Lakatos (2), 
Felke, Tetzel (1), Grohmann, Schellhaas, 
Schmitt, Liebig (1). 

Samstag, 7. Dezember 
D: Griesheim II — TVL 14.50 Uhr 

Sonntag. 8. Dezember 
A: TSV Braunshardt 
14.15 Uhr 
B I; TVL I — TVL II 16.30 Uhr 
wA: TVL — TSG Worfelden 9.30 Uhr 
wB: SG Arheilgen — TVL 14.45 Uhr 

TVL (in Weiterstadt) 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

stadthalle Langen 
Frelag, 13. Dezember, 20.00 Uhr 
Schuldig 
Die Tage des Menschen sind wie der Wind 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Freitag, 13. Dezember. 20.00 Uhr 
Achterloo 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 6. Dezember, 20.00 Uhr 
Showboat 
Samstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Sonntag, 8. Dezember, 18.00 Uhr 
Cardlllac (Premiere) 
Montag, 9. Dezember, 11.30 und 14.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Dienstag, 10. Dezember, 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 
Mittwoch, 11. Dezember, 11.30 und 14.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Mittwoch, 11. Dezember, 20.00 Uhr 
Schneider Wibbel 
Donnerstag, 12. Dezember, 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Freitag, 13. Dezember, 19.30 Uhr 
Cardlllac 
Samstag, 14, Dezember, 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 

Kleines Haus 
Freitag, 6. Dezember, 11.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Freitag, 6. Dezember, 19.30 Uhr 
Der neue Prozeß 
Samstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 8. Dezember, 16.00 Uhr 
Spiel im SchloB 
Dienstag, 10. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Mittwoch, 11. Dezember, 19.30 Uhr 
Moli6re spielt Scapln (Premlere) 
Donnerstag, 12. Dezember, 11.00 und 14.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Freitag, 13. Dezember, 11.00 und 14.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Freitag, 13. Dezember, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Moliöre spiel Scapin 
Sonntag, 15. Dezember, 11.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Sonntag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Das alte Land 

Werkstattbühne 

Sonntac, 8. Dezember, 20.00 Uhr 
Frauengeschichten 
Sonntag, 15. Dezember, 11.30 Uhr 
Die Troerinnen 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Samstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Ring der Nibelungen (Premiere) 
Sonntag, 8. Dezember, 15.30 Uhr 
Die verl(au(te Braut 
Montag, 9. Dezember, 19.30 Uhr 
Das Rheingold 
Mittwoch, 11. Dezember, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 
Donnerstag, 12. Dezember, 19.30 Uhr 
Das Rheingold 
Freitag, 13, November, 20.00 Uhr 
LDC 
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Sonntag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Schauspiel 
Freitag, 6. Dezember 20.00 Uhr 
Audio-Visual-Stress 
Samstag, 7. Dezember, 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 
Sonntag, 8. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Montag, 9. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Mittwoch, 11. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Donnerstag, 12. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Freitag, 13. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 14. Dezember, 19,30 Uhr 
Dom Juan , 
Sonntag, 15. Dezember, 15.00 Uhr 
Dom Juan 
Kammerspiel 
Freitag, 6. Dezember, 20.00 Uhr 
Lesebühne; Die Ermittlung 
Samstag, 7. Dezember, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Sonntag, 8. Dezember, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Montag, 9. Dezember, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Donnerstag, 12. Dezember, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Freitag, 13. Dezember, 20.30 Uhr 
Glückliche Tage 
Samstag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Kleinbürgerhochzett (Premiere) 
Die Schlacht 
Sonntag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Kleinbürgerhochzeit 
Die Schlacht 

Peix 
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Neu-Isenburg 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Am letzten Wochenende gab es bei drei Siegen 

auch zwei Niederlagen für die TVL-Jugend. Die 
Mädchen der A 1 gewannen ihr Heimspiel gegen 
SKG Roßdorf hoch mit 103:44 (54:17). In Roßdorf 
hatte Langen schon mit 49:35 gewonnen. Die 
wA 2 verlor beim BC Darmstadt mit nur einem 
Korbpunkt. 53:52 lautete die Niederlage, bei ei- 
nem Sieg in der Vorrunde von 90:67. 

Die C-Jungen verloren in Roßdorf ihr Rück- 
spiel mit 77:74 (46:37). Trotz guter zweiter Halb- 
zeit gab es die knappe Niederlage. Der direkte 
Vergleich ist aber noch für Langen, derm in der 
Vorrunde gewannen sie mit 65:59. Jetzt kommt 
es am Sonntag auf das Spiel gegen BC Darm- 
stadt an. In der Vorrunde wurde mit 55:50 verlo- 
ren. Wenn die C-Jugend Meister werden will, 
muß sie mit mindestens sechs Punkten gewin- 
nen! 

Die Jungen der C 2 bleiben weiter ohne Nie- 
derlage. Die TG Hochheim wurde im Vorspiel 
mit 92:26 geschlagen. In etwa gleicher Höhe wur- 
de jetzt mit 99:34 (38:22) gewonnen. 

In ihrem ersten Spiel der Verbandsrunde kam 
die männliche D-Jugend ebenfalls gegen die TG 
Hochheim zu einem hohen Sieg. Am Schluß 
stand es 140:24 für den TV Langen. 

Ergebnisse: 
wA: TVL 1 — Roßdorf 103:44 
wA: BC Darmstadt 1 — TVL 2 53:52 
mC: Roßdorf — TVL 1 77:74 
mC: TVL 2 - Hochheim 1 99:34 
mD: TVL 1 - Hochheim 1 140:24 

Samstag, 7. Dezember 
wC: 14.00 Uhr TVL 1 - SKG Roßdorf 1 (Gym) 
mC: 14.00 Uhr MTV Urberach - TVL 2 
mB: 18.30 Uhr TG Rüsselsheim 1 — TVL 1 

Sonntag:, 8. Dezember 
mC: 9.00 Uhr TVL 2 —• Nieder-Ramstadt 1 (Gym) 
wA: 9.00 Uhr Roßdorf 1 — TVL 2 
m.\: 9.30 Uhr Michelstadt 1 — TVL 3 
wB: 11.00 Uhr Roßdorf 1 — TVL 1 
wA: 11.15 Uhr BC Darmstadt 1 — TVL 1 
wB: 12.00 Uhr SV Dreieichenhain 1 - TVL 2 
wD: 12.30 Uhr TVL 2 — TG Ober-Ramstadt 
(Sehr) 
mC: 14.30 Uhr TVL 1 — BC Darmstadt 1 (Sehr) 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Weihnachtsfeier 

Am Sonntag, dem 15. Dezember, treffen sich 
alle Jugendlichen der SSG-Fußballer, um ihre 
schon zur Tradition gewordene Weihnachtsfeier 
im großen Saal des SSG-Clubhauses zu begehen. 
Eingeladen sind außer den Jugendlichen deren 
Eltern, Trainer, Fahrer, Betreuer und Gönner, in 
besinnlicher Runde anläßlich des bevorstehen- 
den Weihnachtsfestes und Jahresausklangs eini- 
ge frohe Stunden zu verbringen. 

Bereits um 14.30 Uhr finden sich die F- bis C- 
Schüler und deren Begleitpersonen im festlich 
ausgeschmückten Saal zusammen. Auftakt zu 
dieser Feier sollte ein gemeinsam gesungenes 
Weihnachtslied sein. Der darauf folgenden Be- 
grüßungsrede durch den Jugendleiter W. Duft 
schließen sich kurze Rückblicke auf die Vorrun- 
de und deren Bewertung durch die Trainer an. 

Bevor der Nikolaus kommt, der die Verteilung 
von kleinen Geschenken einläutet, aber auch die 
eine oder andere Spielerkritik loswerden möch- 
te, labt man sich an einer Kaffeetafel bei Ge- 

bäck, Kuchen und Getränken. Weitere Weih- 
nachtslieder, Gewinnspiele und ein Imbiß zum 
Abschluß beschließen diesen geselligen Nach- 
mittag. 

Für 19.00 Uhr ergeht die Einladung an alle an- 
deren Jugendlichen und deren Gäste am gleichen 
Ort. Zusätzlich der eingeladenen Personen kön- 
nen die Jugendlichen ihre Freundinnen bzw. 
Bräute mitbringen, da als Überraschung zwei 
Musiker (Tommi's Musikbox) für den geselligen 
Teil gewonnen werden konnten. Im wesentli- 
chen wird der Verlauf dieser Weihnachtsfeier 
mit Ausnahme der Kaffeetafel (welche durch ein 
Abendessen ersetzt wird) der vorangehenden 
gleichen. 

Der Jugendausschuß würde sich über ein zahl- 
reiches Erscheinen der angesprochenen Personen 
sehr freuen, um einen ähnlich festlichen Rahmen 
wie im vergangenen Jahr zu haben. 
Sanistag, 7. Dezember 
F: Eiche Offenbach — SSG 
D: SG Dietzenbach — SSG 
C: TGS Jügesheim — SSG 
Sonntag, 8. Dezember 
A: BSC 99 Offenbach — SSG 

14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 

10.30 Uhr 

1. FC Langen 

Nachdem auch am vergangenen Wochenende, 
aufgrund der Schneefälle, Fußballspielen un- 
möglich war, hoffen die Jugendfußballer des 
FCL, daß am Samstag und Sonntag die Punkt- 
runde fortgesetzt werden kann. Sollten die Plät- 
ze im bespielbaren Zustand sein, kommt es zu 
folgenden Begegnungen. 
Samstag, den 7. Dezember 
F: 12.45 TSG Messel — FCL 
E I: 13.30 FCL — SVS Griesheim 
D II: 14.30 FCL - SV Weiterstadt 
D I: 14.30 SG Arheilgen - FCL 
C II: 15.30 FCL - SVS Griesheim 
C I: 15.30 Germ. Eberstadt — FCL 
Sonntag, den 8. Dezember 
B II: 9.00 Vikt. Griesheim — FCL 
B I: 10.20 RW Walldorf - FCL 
A I: 10.20 FCA Darmstadt — FCL 

SG Egelsbach 
In diesem Jahr veranstalten die Jugendfußbal- 

ler der SG 1874 Egelsbach ihre alljährliche Weih- 
nachtsfeier. Diese bildet innerhalb der Spielrun- 
de traditionsgemäß den Jahresabschluß einer er- 
eignisreichen Saison. 

Der Jugendausschuß möchte deshalb gerne für 
die am Freitag. 13. Dezember, um 16.30 Uhr be- 
ginnende Schüler-Weihnachtsfeier im Bürger- 
haus sehr herzlich einladen. Die Veranstaltung 
endet für die Schüler der F-, E-, D- und C-Jugend 
um 19.00 Uhr. Im Anschluß an die Schüler- 
Weihnachtsfeier findet um 20.30 Uhr gemeinsam 
mit A- und B-Jugend ein gemütliches Beisam- 
mensein mit Tanz statt, zu dem wir alle Spieler- 
eltem. Freunde und Gönner herzlich willkom- 
men heißen. 
Samstag, 7.Dezember 
F I: SGE — SKG Gräfenhausen 12.45 Uhr 
E II: spielfrei 
E I: spielfrei 
D: SKV Hähnlein — SGE 14.30 Uhr 
C II: SGE — SC Vikt. Griesheim 15.30 Uhr 
C I: TSG Messel — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 8. Dezember 
B: SGE — SV St. Stephan 10.20 Uhr 
A: TG Ober-Roden — SGE 10.20 Uhr 

■ INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! ■ 



Silbenrätsel 
Aus den Silben boh - chel - dn - de - del - di 

e - e - e - ei - fe - fer - fest - ga - ha - i - ka - le 
lei - les - lu - me - mung - ne - ni - ni - on - on 
ra - rer - rie - roß - schnep - sla - stein - stim 
ter - ter - ti - ti - ton - u - um - va - va - vel - vo 
wa sind 13 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1. Abordnung, 2. Strom in Birma, 3, Entfal- 
tung, 4. Juwel, 5. Staat in den USA, 6. Musik- 
sknla, 7. Raummaß für Holz, 8, Watvogel, 
9. Rüsselkäfer. 10. Seeschaden. 11. Laubbaum, 
12. Meinungswechsel, 13. Stadt in Belgien. 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen - 
von oben nach unten gelesen - eine Oper von 
Mozart. 

Wortfragmente 
ensc - hade - ichtz - nha - nsp - ottn - rgen 

tbrauchtf - ürde - uso - werd. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen. daß sich daraus ein Sprichwort ergibt. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 49 
M. Schneider, Aach. Anz. 1929 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

G O L O T E G 
RÖNNE 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-b) + (d-e) + (f-e) = x 
Es bedeuten: a) Gebirgsnische, b) Flächen- 

maß, c) römischer Hausgott, d) Sinne.sorgane, e) 
Erbfaktor, f) kirchliche Handlung, x = Kloster- 
zelle oder Einsiedelei. 

Heilig- 
keit 
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decke Ach- 

tung 
f— 

Obdach 
r~ Lenk- 

vorrich- 
tung 

freundl. 
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Konsonantenverhau 
mhrznstcktdrmnschnchtmkpf 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie eine Lebensweisheit. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1, 

10. 

11. 

12. 

26 5 20 24 21 16 23 19 14 
Entlüfter 
19 7 26 14 25 9 15 24 16 
optisches Gerät 
20 24 9 26 12 21 11 20 26 
Waldbaum 
21 25 18 4 26 14 16 21 17 
der Kosmos 
6 21 24 16 16 26 15 26 18 
törichtes Gerede 
26 18 25 16 11 20 15 24 9 
„Schuß" in der Weberei 
3 14 26 11 20 20 26 18 23 
Dreistigkeit 
13 18 16 11 19 25 16 18 25 
USA-Staat 
2 21 12 18 15 24 26 21 17 
Gedenktag 
25 24 11 20 23 20 26 17 22 
Wäschestück 
25 19 14 22 26 14 25 26 1 
deutsche Nordseeinsel 
16 23 26 18 25 12 19 11 10 
Tierkreiszeichen 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Dh2, Tf3, f7, La2, 

a7, Sh5, Ba3, b5. f2, g4 (11) - Schwarz: Ke4, Lh6, 
Bd4, d6, e6, g5, g7, h3 (8). 

13. 7 24 14 23 20 26 25 19 25 
ein Tempel der Akropolis 

14. 14 24 23 8 26 12 21 14 9 
Stadt in Schleswig-Holstein 

15. 24 17 7 20 18 12 18 21 17 
zoologisch: Lurch 

16. 25 24 11 20 23 18 9 24 15 
deutscher Afrikaforscher 

Die fünften Buchstaben als mittlere Senkrech- 
te nennen einen Ausdruck für guten Leumund. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Mixrätsel: Michelangelo, Installateur. Laien- 
spiegel, Hohenstaufen, Auferstehung, Unter- 
seeboot, Dunkelkammer = Milhaud. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonantenverhau: Es trinken tausend sich 
den Tbd, eh einer stirbt vor Durstes Not. 

Wortfragmente: Kein Geräusch erregt so ge- 
spanntes Interesse wie ein Klopfen an der Tür. 

Silbenrätsel: 1. Wannsee, 2. Inventur, 3, Saar- 
land, 4. Sparkasse, 5. Eßlingen, 6. Nikotin, 7. 
Illimani, 8. Schatulle, 9. Toleranz, 10. Kavallerie, 
11. Orsini, 12. Statist, 13. Tagebuch, 14. Birma, 15. 
Antrieb, 16. Revanche, 17. Funktion, 18. Übersee, 
19. Rubens, 20. Untersatz, 21. Nilgau, 22. Stativ, 
23. Dorado, 24. Eulenspiegel, 25. Nepal, 26. Nek- 
tarine, 27. Wellington, 28. Island, 29. Raffinerie, 
30. Washington. - Wissen ist kostbar für uns, 
denn wir werden nie Zeit haben, es zu vollenden. 

Besuchskartenrätsel: Graphologin. 
Schachaufgabe Nr. 48: 1. b6-b7!, Lg2xb7; 2. 

Lg4-d7!, Lb7-e4; 3. d3-d4 matt. Die im Satz 
vorhandene gute Verteidigung, die nach soforti- 
gem 1. Ld7 möglich wäre, wird durch eine soge- 
nannte Lenkbeugung ausgeschaltet. 

Im Handumdrehen: Raub - du - her - Rang 
Gau - Senn - und - Ehre - wer = Burgunder. 

lidDTOD 
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Wie du mir, so icli dir 

Von Willibald Knautschke 

ÜU 

mn ITTTT 

iiij 

„Was ist los, meine Herren - wir haben am 
heutigen 6. Dezember 376569 richtige Lösun- 

gen???!" 

Sprüche aus aller Welt 

Verliebte denken stets, daß andere Leute die 
Augen verloren haben. 

Wenn der eine nicht will, können zwei nicht 
miteinander streiten. 

Glaube nicht dem, der von weit her kommt, 
sondern dem, der von dort zurückkehrt. 

Wo soll der Ochs schon hin, er muß ja doch den 
Pflug ziehen. 

Die Zeit wird auch mit den Dingen fertig, mit 
denen wir nie fertig werden. 

Liebe ist ein Glas, das zerbricht, wenn man es 
unsicher oder zu fest anfaßt. 

Die Liebe hat ihre eigene Sprache, die Ehe kehrt 
sehr schnell zur Landessprache zurück. 

Wenn dem Weisen zu wohl wird,-dann heiratet 

Ein kratzbürstiges Weib ist der beste Zaun ums 
Haus. 

Ein häusliches Weib ist die beste Sparbüchse. 

Auch Polizeibeamte reiten mitunter ihr Stek- 
kenpferd. So auch Tom Wiggins, der Sheriff von 
Dob.sonville in den USA, der es besonders auf 
Handlungsreisende und Straßenhändler abge- 
sehen hatte, die öffentlich ihre Waren feilbieten, 
ohne im Besitz eines Gewerbescheins zu sein. 

Um sie auf frischer Tat zu ertappen, hatte sich 
Sheriff Wigwns einen ganz speziellen Trick zu- 
rechtgelegt. Er pirschte sich mit zutraulicher Mie- 
ne an den Mann heran, kaufte eine Kleinigkeit, 
um dann plötzlich streng dienstlich die Frage 
nach der Berechtigung zu diesem Handel aufzu- 
werfen. Eine Minute später befand sich dejr Er- 
tappte in Begleitung des unerbittlichen Sheriffs 
auf dem Wege zum Schnellrichter. 

„Womit handeln Sie?" fragte Tom Wiggins ei- 
nes Tages einen blonden Jüngling. 

Der leierte das ganze Repertoire seines Wa- 
renlagers herunter: „Ganz wundervolle Tablet- 
ten gegen Gicht, Rheuma, Kopfschmerzen, Ma- 
genkatarrh und Haarausfall - das Allerneueste 
auf dem Weltmarkt! Ein einziger Dollar erspart 
Ihnen sündhaft teure Kuren, Sir.,." 

Der Sheriff ließ sich eine Schachtel Wunder- 
pillen geben, zahlte - und kaum hatte der blonde 
Jüngling den Dollar in der Tasche, verlangte Tom 
Wiggins mit teuflischem Grinsen den Gewerbe- 

schein zu sehen. Mit der Fixigkeit eines rou- 
tinierten Taschenspielers holte der Straßen- 
händler die Bescheinigung hervor und hielt sie 
dem verdutzten Wiggins unter die Nase. Das 
Papier war tatsächlicn ganz und gar echt und 
in Ordnung. 

Sheriff Wiggins blieb nichts anderes übrig, als 
den Rückzug anzutreten. „Hier, kaufen Sie das 
Zeug zurück", sagte er, „denn ich habe, Gott sei's 
gedankt, ganz und gar keine Verwendung dafür." 

Der blonde Jüngling war sogleich einverstan- 
den: „Sehr gern, Sheriff. Hier ist der Dollar. 
Wollen Sie mir jetzt auch Ihren Handelsgewer- 
beschein zeigen, bitte?" 

„Was? Mann, machen Sie keine dummen Wit- 
ze - Sie wissen doch ganz genau, wer und was 
ich bin!" 

„Wieso? Was dem einen recht ist, ist dem an- 
deren billig. Sie haben mir soeben auf offener 
Straße Waren verkauft - Wunderpillen, um ge- 
nau zu sein. Sie als Sheriff! Bin gespannt, was 
das Gericht dazu sagt!" 

Sheriff Wiggins aus Dobson ville hat sein Stek- 
kenpferd inzwischen aufgegeben. Er richtet sein 
besonderes Augenmerk auf andere strafbare Din- 
ge, seit ihm der paragraphenfanatische Richter 
eine Geldstrafe von 50 Dollar aufgebrummt hat. 

Alltags-Karussell 

Die Opferfreudige 
„Die bildhübsche Tbchter von Mulemann soll 

ja außerordentlich tierfreundlich sein. Man sagt, 
für ein Tierchen würde sie alles opfern." 

„Ja - besonders für einen Nerz," 

Die Fliege 
Der Chef ist wütend. „Habermann", sagt er zu 

einem jungen Angestellten, „seit über einer Vier- 
telstunde beobachte ich Sie. Und was haben Sie 
in dieser ^nzen Zeit getan? Sie haben eine Flie- 
ge an der Decke angestarrt! Haben Sie eigentlich 
noch keine Fliege gesehen?" 

„Doch, doch... aber während der Arbeitszeit 
macht man sich mehr Gedanken darüber." 

Gesetzbuch 
In einem Restaurant geraten ein paar Studen- 

ten der Rechtswissenschaft in einen Streit über 
einen Paragraphen des Strafrechts und schicken 
schließlich das Wirtstöchterlein zum Papa, ob er 
zufällig ein Strafgesetzbuch im Hause habe. 

Im nächsten Augenblick kommt der Wirt an 

IM' 
Ohne Worte. 

Es sagte... 

den Tisch gestürzt und flüstert: „Bitte, nur kein 
Aufsehen, meine Herren - ich nehme ja den 
Wein auch so zurück..." 

Armer Herrscher 
Der Sohn liest ein Sportbuch. „Vater", fragt er, 

„was ist denn ein Tfelemark?" 
„Ein Telemark... ein Telemark? Ach ja, das 

war doch ein berühmter griechischer Herrscher. 
Er hat, glaube ich, in der Seeschlacht von Sala- 
mis die Salami erfunden," 

„Das kann nicht sein, Vati! Hier steht: Der 
Telemark wird aus den Hüften gedreht." 

„Ja, ja, die haben früher mit ihren Herrschern 
ganz tolle Dinge gemacht." 

Vergebliche Warnung 
Die Hausgehilfin von Frau Rentenmark will 

heiraten. 
„Überlegen Sie sich das noch einmal", meint 

die Hausfrau, die ihre Perle nicht gerne verliert. 
„Nicht immer macht die Ehe glücklich." 

„Das mag schon sein", meint die Perle unge- 
rührt, „doc^ vielleicht habe ich mehr Glück als 
Sie." 

...der Schotte zu seiner Freundin: „Du kostest 
mich einen Haufen Geld, und deshalb wird jetzt 
geheiratet, damit ich auch was für mein Geld 
habe!" 

...der kleine Sohn zu den Eltern: „Wenn im 
Femsehen was kommt, das für Kinder ungeeignet 
ist, dann ruft mich bitte!" 

...der Arzt zum kranken Abt: „Ihre Genesung 
macht Fortschritte - in einer Woche sind Sie 
wieder auf den Knien!" 

...die Schneckenmutter zu ihrem Kind: „Paß 
auf, daß du in den Kurven nicht ins Schleudern 
kommst!" 

* 
.. .der Besucher zum Anwalt: „Ich möchte mich 
scheiden lassen - meine Fi'au ist so unverträg- 
lich, daß sie sich nicht einmal mit meiner Freun- 
din verträgt!" 

* 
... der Bewerber zum Personalchef: „Ich bin un- 
verheiratet, aber ich mache trotzdem alles, was 
man mir sagt!" 

... der Dackel zum Terrier: „Gib dir keine Mühe - 
ich hab' was gegen Mischehen!" 
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Letzter Meditationsgottesdienst 

in Liebfrauen 

Am Donnerstag, dem 28. November, feierte 
Diakon Gerald Jaksche mit den Jugendlichen 
des „Jugendforums" seinen letzten Meditations- 
gottesdienst in der Liebfrauenkirche. Diese öku- 
menisch ausgerichteten Gottesdienste wurden 
monatlich thematisch gehalten. Über die vielen 
Jahre hindurch hatten sich etwa 40 bis 60 Ju- 
gendliche beider Konfessionen aus mehreren 
Pfarrgemeinden von Langen und Umgebung 
eingefunden. Mit der Zeit hatte sich eine eigene 
Liturgie herausgebildet. Es wurden passende, 
jugendgemäße Lieder gesungen und Texte gebe- 
tet. Einzelne Jugendliche und auch Musikgrup- 
pen übernahmen den musikalischen Teil der Me- 
ditationsgottesdienste. Eine Kollekte erbrachte 
das Geld für die Patenfamilie in Südafrika, An- 
schließend trafen sich die Jugendlichen immer 
zu einer Teerunde im „Haus Hl. Franziskus". 

Der Gottesdienst Ende November war nun der 
letzte dieser Art, da der neue Kaplan Michael 
Schulz die Jugendarbeit übernommen hat. Dia- 
kon Jaksche bedankte sich noch einmal bei allen 
Jugendlichen, die mit ihm über viele Jahre hin- 
durch diese Gottesdienste gefeiert haben. Für 
ihn war es ein Zeichen der Hoffnung, wenn junge 
Menschen bereit sind, in dieser Intensität zu me- 
ditieren. 

Dieser letzte Gottesdienst hatte die „Hl. Elisa- 
beth von Thüringen" zum Thema. Zwei Gründe 
gab es, diese Heilige der Kirchengeschichte in 
den Mittelpunkt zu rücken: Das Heiligenfest 
wird am 19. November in allen katholischen Kir- 
chen gefeiert, und zum anderen war Elisabeth ei- 
ne Gestalt, die sich besonders um die Armen 
kümmerte. Als Mitglied des Dritten Ordens des 
Hl. Franziskus hat sie in Marburg an der Lahn 
ein kleines Hospital geführt, nachdem ihr junger 
Gemahl Ludwig IV. als Landgraf auf einem 
Kreuzzug starb, Obwohl sie drei Kinder hatte, 
verließ sie die Wartburg und übersiedelte nach 
Marburg. 

Diakon Jaksche betonte, daß es im geistlichen 
Leben oft notwendig sei, angestammte ,,Bur- 
gen" zu verlassen, 24jährig starb die Heilige Eli- 
sabeth von Thüringen, ein Vorbild christlicher 
Nächstenliebe. Die Lieder dieses Gottesdienstes 
waren dem gleichnamigen Musikspiel von Peter 
Janssens entnommen. Markus Köhlerspielte auf 
der Gitarre, Bern Ehrenberg auf der Querflöte. 

Rasierergewohnheiten 
unter der Lupe 

PR Von den insgesamt 22,5 Millionen Männern 
im ,,rasierfähigen" y^Iier rasieren sich 49 Pro- 
zent ausschließlich elektrisch, während 31 Pro- 
zent auf das Naßrasieren schwören; die restli- 
chen 20 Prozent schwanken zwischen Trocken- 
und Naßrasur. Dies teilen die SELECT-Fach- 
geschäfte für Unterhaltungselektronik und 
Haustechnik aufgrund von Untersuchungen der 
Grundig-Marktforschung mit. Das erwähnte Ra- 
sierverhalten bewog die SELECT-Fachgeschäf- 
te, jetzt den Verkauf der neu geschaffenen Elek- 
trorasierer der Marke Grundig aufzunehmen. 
Angeboten werden Modelle in Preislagen von 
49,— bis 189,— DM. 

In der SELECT Deutsche Fachhandels^Ge- 
sellschaft für Unterhaltungselektronik und 
Haustechnik haben sich im gesamten Bundesge- 
biet mehr als 800 Einzelhandels-Fachgeschäfte 
zusammengeschlossen. SELECT setzt sich vor al- 
lem dafür ein, daß die typischen Fachhandels- 
Leistungen erhalten bleiben, die von den schnell 
verkaufenden großen Märkten nicht mehr gebo- 
ten werden. Den Kunden der SELECT-Fachge- 
schäfte dagegen soll ein ausgesucht schneller, 
fachgerechter und kulanter Kundendienst gebo- 
ten werden. Deshalb heißt ein Wahlspruch der 
SELECT-Fachgeschäfte: ,,Bei uns bekommt der 
Kunde mehr für sein Geld!" Das soll auch für die 
neuen Elektrorasierer gelten. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 7. bis 13. Dezember 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSls 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

Nützen Sie eine günstige Gele- 
genheit und stellen Sie private 
Ablenkungen jetzt etwas zurück. 
Seien Sie vorsichtig mit unbe- 
dachten Äußerungen, man beob- 
achtet Ihr Verhalten genau. 

Seien Sie nicht zu starrsinnig, mit 
leichter Hand lassen sich Schwie- 
rigkeiten jetzt viel einfacher behe- 
ben. Eine allgemeine Richtungs- 
änderung kann Ihnen nur nützen. 
Schwarzsehen ist unangebracht. 

Nehmen Sie sich etwas mehr 
zusammen, dann haben Sie kei- 
nen Grund mehr, über Zurück- 
setzung zu klagen. Zeigen Sie 
Arbeitseifer, die Anerkennung 
wird sich bald einstellen. 

Mit guten Vorsätzen allein ist es 
nicht getan. Sie müssen sich 
schon zu Taten aufraffen. Begin- 
nen Sie im Kleinen. Der Spatz in 
der Hand ist Ihnen sicher, halten 
Sie ihn nun auch wirklich fest. 

In dieser Woche müssen Sie Ihre 
Geduld unter Beweis stellen. Tun 
Sie deshalb etwas mehr als 
gewöhnlich für Ihre strapazierten 
Nerven. Das Warten fällt Ihnen 
dann leichter. 

Beißen Sie in den sauren Apfel, 
der Erfolg wird sich bald zeigen. 
Im Privatleben ist Zurückhaltung 
nicht am Platze. Ihr Partner hat 
ein Recht auf Ihre Anteilnahme. 

24.8. - 23.9. vergessen Sie Ihre Belehrungen. 

In dieser Woche müssen Sie all 
Ihre Kräfte zusammennehmen, 
um einer unangenehmen Situa- 
tion aus dem Wege zu gehen. 
Überlegen Sie sich vorher, was 
Sie tun werden. 

Bevor Sie mit der Faust auf den 
Tisch schlagen, sollten Sie eine 
sachliche Diskussion herbeifüh- 
ren. Respektieren Sie den Stand- 
punkt des anderen, er wird Ihren 
Argumenten zugänglicher sein. 

Halten Sie an Ihrem Plan fest, 
auch wenn eine verlockende 
Ablenkung in Aussicht steht. Blei- 
ben Sie in der nächsten Zeit 
standhaft. Ihre Chancen steigen 
immer noch. 

Bevor Sie Dummheiten machen, 
sollten Sie eine ernsthafte Aus- 
sprache herbeiführen, vor der Sie 
sich bereits viel zu lange gedrückt 
haben. Sie wollen doch die 
Zustände verbessern! 

Halten Sie eine ehrlich gemeinte 
Entschuldigung nicht für ein Zei- 
chen von Schwäche. Sie sind im 
Begriff, etwas sehr Schönes zu 
zerstören. Noch können Sie Ihren 
törichten Dickschädel besiegen. 

Nehmen Sie sich für die neue 
Woche nicht zuviel vor. Sie müs- 
sen erst mal Rückstände aufarbei- 
ten. Dabei ergibt sich eine verlok- 
kende Abschweifung - trotzdem 
einen klaren Kopf behalten. 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

1r!i 
23.12.- 20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

Weihnachtsverlosung 
bei Braun 

Bei der 2. Ziehung am 30. November wurden 
folgende Gewinner ermittelt: 1. Preis, ein Krups- 
Haartrockner, für Georg Groh, Bürgerstraße 4; 
2. Preis, eine QuaiZ-Küchenwanduhr, für Franz 
Kellermann, Elisabethenstraße 51; 3, Preis, eine 
Tortenplatte, für Ludwig Krug, Bielefelder Str. 
3 in Ffm.-Zeilsheim; 4. bis 8. Preis, je eine Lang- 
spielplatte, für Hannelore Maixner, Elisabethen- 
str, 38 g, Rudolf Langer, Am Belzbom 17, Hed- 
wig Smarslik, Sofienstraße 65, Hildegard Heid, 
Ostendstraße 32, Egelsbach, Ilse Koppelin, Südl. 
Ringstraße 99; 9. bis 10. Preis, je eine Herren- 
Quarz-Armbanduhr, für Adele Schaum, Südl. 
Ringstraße 49, Gertrud Lange, Im Hasenwinkel 
14; 11. bis 12, Preis, je eine Damen-Quarz- 
Armbanduhr, für Martha Schuchmann, Hage- 
buttenweg 83, Dagmar Barker, Elisabethenstra- 
ße 36; 13. bis 20. Preis, Konfekt, für Petra Duft, 
Oisterwijker Str. 29, Dreieich, H. Bednarz, Nord- 
endstr. 48, Gustaf Stepner, Mühlstraße 41, Anne 
Lutz, Feldbergstr. 24, Erika Hartwich, Wolfsgar- 
tenstraße 10, Victor Braatz, Außerhalb 4, Egels- 
bach, Theresia Klug, Am Weißen Stein 29 und 
Hildegard Hasse, Famweg 1. 

Staat erbt mit 
Wo immer es etwas zu erben gibt, ist ,,Vater 

Staat" mit dabei. Und zwar gar nicht besonders 
väterlich, notiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) 
in der neuesten Ausgabe ihrer ,,Barmer Brük- 
ke". Das Finanzamt kassiert Erbschaftsteuer, 
und zwar je nach Steuerklasse und Wert des 
Nachlasses bis zu 70 Prozent der Erbschaft. Da- 
bei gilt: Je weiter verwandtschaftlich entfernt, 
um so niedriger die Freibeträge und um so höher 
die Steuern. 

Bei ,,Ehen ohne Trauschein" kassiert der Fis- 
kus schon bei 50.000 Mark mit satten 20 Prozent 
ab, für diesen Prozentsatz dürften Kinder oder 
überlebende Ehepartner mehr als 10 Millionen 
Mark erben. Ein guter Tip am Rande: Wer eine 
Erbschaft annimmt, sollte sich vorher genau er- 
kundigan, ob der Nachlaß auch nicht überschul- 
det ist. Denn Schulden erbt man mit und muß 
dafür geradestehen, auch mit dem eigenen Ver- 
mögen. 

Anzeige 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Zu unserer diesjährigen Advents- und Weih- 

nachtsfeier treffen wir uns am Mittwoch, dem 
11. Dezember 1985, um 15 Uhr im Gemeindehaus 
Bahnstraße 46. Wir wollen ein paar besinnliche 
und doch frohe Stunden miteinander verleben. 
Gäste sind herzlich willkommen. Kuchenspen- 
den werden dankbar entgegengenommen. 

OymnastikgTuppe 
in der Stadtkirchengemeinde 

Für alle Seniorinnen und Senioren und für die, 
die das Seniorenalter gesund erreichen wollen, 
wird im Gemeindehaus der Stadtkirchenge- 
meinde, Frankfurter Straße 3a, eine Gymnastik- 
stunde angeboten. Jeden Dienstag von 10 bis 11 
Uhr treffen sich die Gruppenmitglieder und sor- 
gen unter fachgerechter Anleitung dafür, daß ihr 
Körper beweglich und fit bleibt. 

Ingetraut Klein, jedem in der Stadtkirchenge- 
meinde wohlvertraut, führt ein Gymnastikpro- 
gramm durch, das vom Deutschen Roten Kreuz 
erprobt und an dem an vielen Orten Junge und 
Alte etwas für ihren Körper und ihre Gesundheit 
tun. Da werden keine Rekorde erreicht, sondern 
es wird so geturnt, daß auch Leute mitmachen 
können, denen schon einmal die Puste ausgeht. 

Frau Klein versteht es, eine nette, persönliche 
Atmosphäre zu schaffen, so daß alle bald gerne 
regelmäßig ins Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße, kommen werden. Es sind noch ein paar 
Plätze frei. Neugierige, die erst einmal probieren 
wollen, und solche, die sich entschließen, regel- 
mäßig zu kommen, sind herzlich eingeladen mit- 
zumachen. 

Höchst weihnachtlich 
Wenn Sie Weihnachten nicht mögen, weil es so 
viel mit Kommerz zu tun hat, gehen Sie am 
Sonntag zu den Höchstem: zum Weihnachts- 
markt in Alt-Höchst von 13 bis 19 Uhr. Was da 
zwischen Schloß und Justinuskirche vor Fach- 
werkfassaden glitzert und lockt, hat nicht nur 
ungewöhnliches Flair: Alle Erlöse fließen einem 
guten Zweck zu. Es gibt Selbstgebackenes und 
heißen Appelwein, und mit dem FW fahren Sie 
bis dicht ans Fest. Sie nehmen Ihre S12 zum 
Frankfurter Hauptbahnhof und von dort weiter 
mit der S1 oder S2 zum Bahnhof Höchst. 

Weihnachtssingen 
der Musikschule 

Der Kammermusikkreis der Musikschule Lan- 
gen lädt ein zu einem offenen Musizieren und 
Singen zur Weihnachtszeit. Die Veranstaltung 
findet am Donnerstag, dem 19. Dezember, um 
18.30 Uhr im evangelischen Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, statt. Umrahmt von einer Weih- 
nachtsgeschichte werden Weihnachtslieder ge- 
sungen und gespielt. Jeder, der Lust hat, kann 
sich mit Melodie-Instrumenten, also Flöten oder 
Streichinstrumenten, beteiligen. Das Mitspielen 
bedingt natürlich, daß man vom Notenblatt spie- 
len kann. Der Eintritt zu dem Konzert ist kosten- 
los. 

Sonntag, 8. Dezember 1985 
(2. Sonntag im Advent) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit Taufen (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
(Pfarrerin Marianne Hegener) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Pastor Helmut Dietsch 
Mitwirkung: Chor der Stadt- 
kirchengemeinde 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
mit Vortrag von Pastor 
Helmut Dietsch über Arbeit 
in Thailand 

Stadtkiche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Dekan i.R. Fritz Eckert) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Betreuung von Kleinkindern 
ist gewährleistet 

15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Dienstag, 10. Dezember 1985 
19.00 Uhr ökumenische Adventsandacht 

in kath. Kirche ,,Liebfrauen" 
(Diakon Jaksche/Pfr. Borck) 
dafür Mittwoch, 11. Dezember, 
keine Adventsandacht 
in der Stadtkirche 

Donnerstag, 12. Dezember 1985 
19.00 Uhr Adventsandacht im Gemein- 

dehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde 
,.Weihnachten im 20. Jahrhun- 
dert" (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sormtag, 8. 12., Weihnachtsfeier in Weiter- 
stadt 
Dienstag, 10. 12. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Nach Ihren Wünschen! 

Haustüren • Holzfenster und Türen 

Hebeschiebetüranlagen • 

Sonderanfertigungen 

Vereinbaren Sie einen 

Beratungstermin ' 

Auf eigenem 
Prüfstand 
geprüfte 
Fenster 

RAL Gütezcicfien 

Fensterbau GmbH 
Raiffeisenstraße 24 
6070 Langen 
Telefon 06103/79443 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis ü'O Personen 
TERRASSEN-CAFE 

Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103122321  

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

J 
Krd- und 

Fmumrbomtmttungmn 
ObmrfOhrungmn 

tmrglmgor 
6070 LANGEN HESSEN 

Märfelder LandstraBe 27 
Telelon 0 61 03 7 27 94 

Erladigung «Her Formalitaten — Jederzeit erreichbar I 

l»;^>lllllH»mann a 

Trauer- 

Meldung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

k sofort ausgefühirt in 

Langen, am Lutherplalz. CSartenstr 6. 
Tel. 061 03/2 7921 

NACHRUF 
Die Nachricit von dem Tode unserer lieben Schulkame- 
radin 

Anneliese Hübner 
geb. Wagner 

hat uns tief betroffen. Wir werden sie in guter Erinnerung 
behalten. 

Die Schuli<olleginnen und -l(oilegen 
des Jahrganges 1917/18 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Schulkollegin 

Marie Luise Klepper 
geb. Lang 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1920/21 
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Multiple Sklerose 
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brauchen Ihre Hilfe 

( Ikt 100.()()() jiinj!;«' Ki wacliscne halx'ti diese 

1 .sclioii liörcn iniissen : „Multiple Sklerose? 

Die \lul(i|)le Sklerose isl eine heinitiiekiselu' 

l'.rkraiikiinj; des /et)triiltierveiisvst»'ms. di<' von 

l<>iehlen bis /ii selivversten Lähintin<j;en. Seh- und 

S|)raelistörun<ien. so<i;iir zu völliger Milllosifrkeit 

rühren kann. Sie drän<;t den MS-Kranken in die 

Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders ini 

\lter von 10 his If) .lahren. Bis heute ist no< h keine 

I leilun": inö^lieh. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklei'ose (»esellschalt. Sie braucht (^eld, um 

durch medizinische Korschun«;, Beratun«; und 

soziale Betreuun«:: das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche \hiltiple Sklerose (ycsellscliait e. \.. 

Hosental .')/ 1. 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto; .^1 .^1 •'il Stadtsparkasse 

München (BL/ 700 500 00). 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, welche uns durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Luise Klepper 

geb. Lang 

zuteil wurden, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen Worte sowie den Schulkollegen 
des Jahrganges 1920/21. 

Im Namen aller Angehörigen 
Karl Klepper 

6070 Langen, im Dezember 1985 
Bahnstraße 115 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns zum Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Alexander Böhme 

durch Wort, Schrift, Kränze, Blumen und Geldspenden zuteil wurden, 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank den Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1910/11, den Freunden des Jahrgangs 1917/18, dem Betriebsrat und 
Belegschaft der Firma Schiess AG - Nassovia sowie allen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

Elfriede Böhme 
und Angehörige 

6070 Langen, im Dezember 1985 
Gartenstraße 105 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Jeremias Heinrich Herth 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, 
sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, der 
Deutschen Bundespost, der Deutschen Postgewerkschaft, dem Obst- 
und Gartenbau-Verein und dem Jahrgang 1897/98 für die Kranzniederle- 
gung und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Elisabeth Herth, geb. Werner 
Willi und Irmgard Herth 
Emst und Anita Vinkov 

Langen, im November 1985 

An den langen 
Samstagen bis 
18 Uhr geöffnet 

FANTASIA 

NEUES UT 
I 20.30. Sa/So auch 18 00 

EINER FLOQ ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

S (06103) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr ■ kein Verkauf! 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
Gewerbegebiet: . - 
Kurt-Sehuhmacher-Ring 1 
Telefon 06103 / 44410 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Soimtags- 

Familien-Menü 
Geflügelcremesuppe 

,,Margot" 

Rinderschmorbraten 
mit Apfelrotkohl 

und Kartoffelklöße 

Apfelstrudel mit heißer 
Vanillesauce 

DM 23 — 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

ab 9.12.1985 täglich auch samstags 

Öffnungszeiten: Samstag 11.00 bis 17.00 Uhr, Sonntag 9.30 bis 16.30 Uhr 
^ Unkostenbeitrag: Erwachsene DM 2,— • Kinder DM —,50.  

Sie sollten mal wieder 
bei uns auf den 

Geschmack kommen! 

'/2 Wienerwald-Grillhähnchen 
natürlich Handelsklasse A mit 500 g Frisch- 
gewicht. Goldbraun und DM 7Qn 
knusprig frisch vom Grill. L71V1 l,y\J 

Wienerwald-Schnitzel 
(160 g f'rischgewicht) paniert, mit Pommes frites 
und gemischtem Salat. r>N/[ 11 
Guten Appetit! 1J,JU 

Wienerwald 

In Landen: 
Waliher-Rathcnati-Slraße I, Telefon 24012 

WEIHNACHTSBÄUME 

Frische Edeltannen • Blautannen • Fichten 

Nordmanntannen - auch mit Ballen 

Kleintierzuchtverein 1903 Langen e.V. 

Kreis-Kaninchen- 

Ausstellung 
des Kreisverbandes Offenbach und 
Vereins-Ausstellung für Geflügel 

Samstag, 7. Dez., und Sonntag, 8. Dez. 1985 
Stadthalle Langen 
Eröffnung: Samstag 10.30 Uhr 
Zum Besuch wird herzlich eingeladen 
Freiverlosung — Tombola 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort ab 16 Uhr 

geöffnet, auch sonntags. 

Was andere versprechen, 
halten wir. 

6070 Langen 
Vor der Höhe 4 

ab 20.00 Uhr 

Zu verkaufen 

in Langen / 

Friedhof Str. 25 a 

Familie Brück 

1900 m 854 

und Umgebung,Tirol 
SCHIGEBIET ohne WARTEZEITEN: 1 Kabinen- 
bahn + neu: 1 Doppelsessellift in das herrliche Schigebiet des Hahnenkammes. 
10 Schilitte, Liftkartenverbundsystem für 36 Anlagen, Schischule; 
50 l(m Loip«n, 25 km geräumte Wanderwege, Tennisballe, Eislauf- und 
EisschieBplatze u.a.m. 
Ein PreistMispiei aus unserem Pauschalangebot: 7 Tage Halbpension + 7 
Tage Hallenbad -i- 5 Tage-Schipa6 -t-1 Tiroler üntertialtungsabend -t- Schibus: 
öS 2.520.-JDM 360,-) 
INFORiMATiON: Fremdenverkehrsvertand A-6600 Reutte 30, Postfach 

C Telefon 0043/5672/2336 > 

 ACHTUNG  

Helfen Sie die Umwelt schützen! 
Stadt Langen sammelt kostenlos Sondermüll ein. 

Standorte des UMWELTMOBILS: 

Montag, 9. Dezember 1985 
11.00—13.00 Uhr: Parkplatz Kindergarten Weißdornweg 
14.00—15.30 Uhr: Bushaltestelle Pittlerstraße/Ecke Raiffeisenstraße 
16.00—18.00 Uhr: Parkplatz Wernerplatz 

Dienstag, 10. Dezember 1985 
11.00—13.00 Uhr: Parkplatz neues Rathaus 
14.00—15.30 Uhr: Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
16.00—18.00 Uhr: Parkplatz Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße 

Es werden angenommen: Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säuren, 
Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, Medikamente, Desinfektionsmittel, 
Sprays, Klebstoffe, alte Waschmittel u.a. Sondermüll. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, 
Problemstoffe unproblematisch zu beseitigen! 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

anian 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenthal. 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feiidecicen und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden. 
Rüsselsheimer StraBe 36. 

Feii-Lager Mörfeiden 

Langen 
Darmstädter Str. Ecke Dieburger Str 

Weihnachtsbaume 
Frisch geschlagen 

wieder am 14./15.12. und 
am 21.;22.12. ab 9.00 Uhr 
Parkplatz B 486 zwischen 

Offenthal und Langen. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Herren- 
Stiefel, 

echt Leder, 
gefuttert, rutschfeste 

Sohle, schwarz, grau 

"KOSCMr 
Schuhe 
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Verainsleben 

LKG 

IMMOBILIE 
Haute abend 
„Limmchen" 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 11. 12. 1985 um 
15.30 Uhr In der TV-Halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 12. 12. um 15.30 Uhr 
im ..Rebenstock". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
11. Dezember 1985. um 15.00 Uhr 
im Hotel Dütsch. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns zur Weihnachtsfei- 
er am tvllttwoch. dem 11. 12. 1985. 
ab 15 00 Uhr Im SSG-Center. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
13. 12. 1985. um 16.00 Uhr Im 
Lammchen. 

Jahrgang 1913/14 
trifft sich zu einer weihnachtli- 
chen Zusammenkunft am Diens- 
tag, dem 10. 12. 1985, um 17.30 
Uhr im SSG-Center. 

Jahrgang 1919/20 
Unsere nächste Zusammenkunft 
findet am Donnerstag, dem 12. 12. 
1985. um 16.30 Uhr Im Hotel Deut- 
sches Haus statt. Fußgänger wie 
üblich 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
13. Dezember 1985, ab 18.00 Uhr In 
der TV-Gaststätte. 

Gepflegtes Wohnhaus 
mit Nebengebäude, 

Walldorf 
Grdst. 520 m', Wfl. 150 m', 
steuerl. 2-Fam.-Haus. zentr. 

Lage, Dfvl 370000.—. 

Nähe Flughafen 
Bj. 1969, Grdst. 520 m', 2x4- 
Zi.-Whg., 2 x 3-ZI.-Whg., 2 Ga- 

ragen, Wfl. 398 m', 
DfH 375000, 

3-Fam.-Haus. 
Sprendlingen 

Wfl. 218 m', Grdst. 540 m'. 
2x4-ZI.-Whgn., 1 x 3-Zi.-Whg., 
2 Whgn. sofort frei, schöner 

Garten, DIVI 550000,—. 

Verkäufe 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

1-Familienhaus, Altbau, 1 Küche, 
2 Bäder, 7 Zimmer, Garage. Orts- 
kern. 216 qm Grund, 156 qm 
Wohnfläche, OI-ZH, DM 1575,— 
pro qm Wohnfläche. 
Tel. 06151/76013 oder 74232 

Modernes Haus, 
Dreieichenhain 

180 m' Wfl., 1250 m= Grdst., 
Marmorböden, off. Kamin, 

Sauna, sehr ruhige Lage, 
DM 660000,—. 

Solide Kapitalanlage, 
Fiughafennähe Ffm. 

15 Komfortwohnungen, gr. 
Grdst., beste Mieter v. LH, 
Neuzustand, Miefertrag DM 
115000.— p.a.. DM 1.6 Mio. 

DKlNtiKMJ ZI \ KRK.M.FKN 
■ Su-Hird I, Röchln, Baekin, Hitiin 
■ KBchinichrtiik, weis, ci. ],ao m, 
m, Auitthplatt« ■ Wohniimniir- 
•chruk, intik |ih., aitibiiiin, 

l'ni/iiRs sthiK-llstiiKVlifh jb/uKcljeii. 

0 6103/2 sz66 

Video-Recorder reinigen oder re 
parieren: Prelswe.t bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangscfialtung. weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Kaufgesuche 

Telefon 06103/72533 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u,s.w. 
BAUER Hsushaltsauflösungen 
Tel, (069) 555998 + 558019 

Bekanntschafti 

Älterer Herr sucht Lebenspartne- 
rin, habe das einsame Leben satt. 
3-Zimmer-Wohnung vorhanden. 
Zuschr. unter Nr. 1417 an die LZ. 

Verschiedenes 

Preisgünstige Katzenpension mit 
Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Haus, Gele- 
genheit, nur DM 158000,—. 

Gelegenheit, 4 Zi.-ETW, 
Dreieichenhain 

Wfl. 84 m', Bj. 74, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, 

DM 160000,—, 

3-Zi.-ETW, Ffm.-Nieder- 
rad, Gelegenheit, 

DM 179000,— 
Sehr ruhige Anllegerstraße, 
Wfl. 75 m^ rnod. Gebäude, 

Bj. 72, sofort frei, 3. Etage. 

Gelegenheit 
4-ZI.-ETW, Urberach 

Wfl. 98 m', Bj. 84, 5-Fam.-Hs., 
Garage, sehr ruhige Lage. 

DM 215000,—. 

Dreleichenhain von Privat 
4-Zi.-ETW, 85 m'. sep. WC, Loggia 
DM 159 000 -, 069/ 5 97 C2 21 

Büroräume, Langen, Darmstädter 
Straße 1, 153 m', 1400,— DM + 
NK, kurzfristig und provisionsfrei. 
Info: Gerling-Konzern, dl. und do. 
16—17 Uhr. Tel. 06103/51601 

V X Langener Volkabank ^ 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumswohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
.Imnioliijit'ii-Wrniltllunf; 

V X Telefon 06103/ 2S4226 
aiioli saiiislans ton 9-1.* l hr 

WIR HABEN GEHEIRATET 

?K/iaug »« QJ/isußa ^fiaus 

Osnabrück, im November 1985 
geb. Henes 

6070 Langen, Teichstraße 10 4500 Osnabrück, Marienstraße 9 

Suche 2-Zi.-Wohnung, Küche. 
Bad, Balkon in Langen, evtl. lau- 
sche 3-Zi.-Wohnung. Küche, Bad, 
2 Balkone in Gravenbruch. 
Telefon 2 1237 

Qcbraucht« Möbel tpoHbllllg «rmod M&nitfl - 18 30 Uhr Samileg 10- 12 Uhr Mib#fm«hl Neu IMnburg ItOHKltrae# J 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich Kästner-Straße 4 
Telefon 061 03/4 91 37 

DRINGEND GESUCHT I!! 

... für Arzt 
1- bis 2-Famillen-Haus oder Bungalow, auch Alt- 
bau, bis DM 450000,—. 

Immobilien 
GmbH 

Jourdanallee 70 6082 Walldorf/Ffm 

„Guten Tag Hessen, 
mein LBS-Tip Nr. 9: 

die neue Dimension des LBS- 

Bausparens. Zinsvariabel, gebühren- 

freundlicli und renditestark. 
Ich berate Sie 

ausführlich'' 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
nach Dienstschluß 
(061 03)2 96 98 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause, ei 

LBS Bausparkisse der Sparkassen 

Das passende Geschenk 
eine 

Hukla-Matratze 
von der Stiftung Warentest mit gut ausgezeichnet. 
Die Besondere bei Rückenschmerzen. Bei uns zu Son- 
derpreisen und zusätzlich für Selbstabholer 7% Nach- 
laß. 
Außerdem finden Sie bei uns eine Menge Einzelmöbel zu 
Sonderpreisen. 
Kommen Sie zum Probellegen In die große 

WISA-MÖBELSCHAU 
im Zentrum von Langen — seit 1900 
nur WIesgäßchen 4 an der Rheinstraße 

WIR HABEN GEHEIRATET 

CßemeMS ^adstätien 

Simone ^adstättefi 
geb. Zink 

6070 Langen, Turmgasse 12 
Die kirchliche Trauung fand am 30. November 1985 in der Pfarr- 
kirche St. Jakob in Osttirol statt. 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie 
dem ORK Langen und der Kolpingfamilie Langen, die uns anläßlich un 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Blumen, Glückwünschen und Geschenken viel Freude l)ereitel haben. 

^/tang uwc( SPucfiuig 

Langen, im November 1986 
Westendstraße 67 

geb. Keim 

Dir . 06105/6019 

HÄAac*—^ 

Die 96jährige Langener SPD 

gratuiiert der 

100jährigen Langener Zeitung 

sehr herzlich! 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man über zwei 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen, In großer Auswahl. 
Verkauf ab Samstag, den 7. Dezember 1985. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

STELLENANG E B O T E 

ETW Langen, 
gewerblich nutzbar 

Bahnhofsnähe, gute Ge- 
schäftslage, Wfl. 135 m', 5 

Zi, B). 1974, kl, Haus, 
DM 249000,-. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Lehrstellenaktion 1986 

des Kreises Offenbach 
Der Kreis Offenbach bietet zum 1, September 1986 In Zusam- 
menarbeit mit der Maschinenfabrik Pittler AG In deren Lehr- 
werkstatt In Langen Ausbildungsplätze für folgende Ausbil- 
dungsberufe an: 

3y2 jährige Ausbildung 

3)ährige Ausbildung 

Sjährige Ausbildung 

3Jährlge Ausbildung 

2jährige Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

— Maschinenschlosser 

— Blechschlosser 

— Betriebsschlosser 

— Dreher 

•— Fräser 

— Universalfräser 

— Universalschleifer 

— Bohrwerksdreher 

— Elektroanlageninstallateur 
2jährige Ausbildung 

Bei gutem Bestehen der Abschlußprüfung zum Elektroanlagen- 
installateuer isl die Fortsetzung einer IVijährigen Ausbildung 
zum Energleanlagenelektroniker möglich. 
Bewerber müssen den Haupt- oder Realschulabschluß nach- 
weisen. Einem formlosen Bewerbungsschreiben sind beizufü- 
gen; 

— handgeschriebener Lebenslauf 
— zwei letzte Zeugnisse in Kopie 
— Lichtbild 
Telefonisch erreichen Sie uns unter der 
Durchwahl 
(069) 8068-231 Herr Jahn und 
(069) 8068-234 Herr Kletzka 
Bitte bewerben Sie sich bis zum 15. 1. 1986 
schriftlich bei dem 

Krelsauöschuß 
des Kreises Offenbach 

.Berliner Str. 60, 6050 Offenbach/M. 

iSglg''K'jNDIGKNGSBLATrFURLANGENVNDECELSBACH HEIMATZlilTt;N?FtS^?!Sf 

Ö4449B 
Heute in der LZ 

Stehend Beifall 
US-Musiker begeisterten 

Vorweihnachtsstimmung 
Senioren feierten 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Beilage 

und Unterhaltung 

0 E3 IS Q E IS E 
mit d«n ■mt»ich«n B»l»»nntm»chunq»rt fgr di« G«m*irtd« Egaltbach 

Einzelpreis —,55 DM 

Dienstag, (jen 10. Dezember 1985 
89. Jahrgang 

Achtung! Wer kennt diesen Mann? 

Knpo erhielt neue Hinweise auf (jtewalttäter 

Energie- und Wasserversorgung 

verbessern 

Stadtwerke wollen 5,8 Millionen Mark investieren gen. Der Gesuchte trug einen Oberlippenbart. 
Rechts oben soll er eine Zahnlücke haben. Wäh- 
rend des Überfalles trug der Täter einen grünen 
Pullover mit Norwegermuster. Im Brustbereich 
des kragenlosen Kleidungsstückes befinden sich 
hellbeige Sterne. Die Hose war hell und aus glat- 
tem Stoff. 

Wer erkennt den Mann auf dem Phantombild? 
Wer kann sonstige sachdienliche Hinweise ge- 
ben? Hinweise werden von der Offenbacher Kri- 
po Telefon 069/8090259 — oder von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 

men lassen wollte. Das schlechte Wetter und der 
verkaufsoffene Samstag mögen die Hauptgrün- 
de dafür gewesen sein, daß sich der Betrieb in 
Grenzen hielt. Dennoch konnte man mit dem Be- 
such zufrieden sein, und auch die Umsätze konn- 
ten sich den Umständen entsprechend sehen las- 
sen. 
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Bettelhäuser bleibt Umlandsbezirks Vorsitzender 

SPD will eigenes Abfallkonzept entwickeln 

Ohne (icgcnstimmcn, bei nur drei Enthaltun- 
gen. ist der Langener Heinrich Bettclhäuser in 
seinem Amt als SPD-Umlandbozirksvorsitzen- 
der wiedergewählt worden. Außerdem wurden 
Dr. Rembert Behrendt (Frankfurt) und Hans- 
Georg Wehrheim (Eschborn) auf dem SPD-Um- 
landbezirkstag in Hattersheim am vergangenen 
Wochenende zu seinen Stellvertretern gewählt. 

Im Mittelpunkt des diesjährigen Umlandbe- 
zirkstages der Sozialdemokraten, an dem neben 
dem Hessischen Innenminister Horst Winter- 
Stein, auch der SPD-Fraktionsvorsitzende im 
Landtag, Emst Welteke, teilnahm, stand die Zu- 
kunft des Umlandverbandes Frankfurt und die 
Umweltpolitik in der Rhein-Main-Rogion. 

Heinrich Bettclhäuser betonte dazu in seiner 
Rede, daß es nun geite, dem Umlandverband 
Frankfurt ein gesichertes Aufgabenprofil zu ge- 
ben. Da der Verband regionale Umweltagentur 
sei, in der über Planungs-, Trägerschafts- und 
ßeratungsaufgaben die umweltpolitischcn 
Strukturen der Region gekenn/eichnet würden, 
sei das von CDU und F.D.P. zu verantwortende 
Aufgabendefizit ein Mißstand, der In seinen Wir- 
kungen jeden Bürger im Rhein-Main-Geblet tref- 
fe. 

Der Hessische Innenminister Horst Winter- 
stein ermunterte in diesem Zusammenhang die 
Sozialdemokraten im Umlandverband, mit den 
anderen Fraktionen Gespräche über die Zukunft 
des Verbandes aufzunehmen und ein sinnvolles 

B 3 soll auf die A 661 

Die Langener Alt jtadt-Initlative (LAD hat sich 
mit einem Schreiben an die städtischen Gremien 
für eine Umwidmung der Bundesstraße 3 zur In- 
nerstädtischen Straße eingesetzt. In dem Schrei- 
ben heißt es: ,,Über die seit Jahren bestehende 
Absicht, die Umwidmung der B 3-Trasse und die 
damit verbundene Verlegung auf die A 661, ist in 
letzter Zelt verstärkt diskutiert worden. Insbe- 
sondere die Gemeinden Neu-Isenburg und Drei- 
eich setzen sich für die oben angeführte Maßnah- 
me ein. 

Die LAI bittet alle Gremien der Stadt Langen, 
gemeinsam mit den Nachbargemeinden Neu- 
Isenburg, Dreieich und ggf. Egelsbach, sich für 
die baldige Verwirklichung der Umwidmung 
der B 3 auf eine innerstädtische Straße aktiv ein- 
zusetzen. Erst die dadurch gewonnene Planungs- 
hoheit ermöglicht es der Stadt Langen, geeignete 
verkehrsberuhigende Maßnahmen für die 
Darmstädter-, Frankfurter Straße und Fahrgas- 
se einzuleiten. 

Wir sind der Auffassung, daß durch die Verla- 
gerung des überörtlichen Verkehrs auf die A 661, 
verbunden mit entsprechenden baulichen Maß- 
nahmen, die der Verkehrsberuhigung dienen, ei- 
ne Verbesserung der Situation für die Anwohner 
hinsichtlich Lärmbelästigung und damit eine 
Hebung der Lebensqualität erreicht werden 
kann." 

J ahrgangstreff en 
Der Jalu-gang 1901/02 t.-ifft sich am Mittwoch, 

dem II. Dezember, um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

In der Gaststätte ,,Rebenstock" kommt der 
Jahrgang 1902/03 am Donnerstag, dem 12. De- 
zember, um 15.30 Uhr zusammen. 

Das Hotei ,,Deutsches Haus" (Dütsch) ist am 
Mittwoch, dem 11. Dezember, um 15 Uhr Treff- 
punkt für den Jahrgang U03/04. 

Der Jahrgang 1909/10 hat am Mittwoch, dem 
11. Dezember, um 15 Uhr seine Weihnachtsfeier 
im SSG-Clubhaus an der rechten Wiese. 

Im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" kommt der 
Jahrgang 1911/12 am Freitag, dem 13. Dezember, 
um 16 Uhr zusammen. 

Der Jahrgang 1919/20 lädt für Donnerstag, den 
12. Dezember, um 16.30 Uhr ins Hotel ,,Deut- 
sches Haus" ein. Vorher treffen sich Spaziergän- 
ger wie üblich. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
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Redaktionsleitung. Hans Hoflarl 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens tiestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 OM + 0,90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 OM Mehnvensteuer enthalten). Im 
Postt)ezug 4,60 DM monatlich -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0.75 DM 

Aufgabonprofil zu erarbeiten. Diese Verfahrens- 
weise. so der Innenminister, entsprwhe auch sei- 
nem Selbst Verständnis als langjähriger Kommu- 
nalpolitiker, der der Problemlösung im Rahmen 
der kommunalen Selbstverwaltung hohe Priori- 
tät einräume. Er ließ aber auch keinen Zweifel 
daran, daß er im Falle des Scheitems der Ge- 
spräche seine gesetzlichen Möglichkelten voll 
ausschöpfen werde. 

Minister Winteretein verwies in diesem Zu- 
sammenhang auf das neue hessische Abfallge- 
setz. das auch vom Umlandverband umgesetzt 
werden sollte. Damit erteilte der Minister den 
Plänen des von CDU und F D P. geführten Ver- 
bandes eine Absage, am Frankfurter Osthafen 
eine neue Müllverbrennungsanlage zu bauen. 

Wie der Fraktionsvorsitzende der SPD Im hes- 
sischen Landtag, Emst Welteke, dazu mitteilte, 
werden die Sozlaldr-mokraten auf Landes- und 
Umlandverbandsebene ein ,,Gegenkonzept" zur 
Abfallcntsorgung des UVF vorlegen, mit dem 
die Politik der CDU durch überzeugende Argu- 
mente entkräftet und ,,ad absurdum" geführt 
werden soll. Gemeinsam mit den .sozialdemokra- 
tisch geführten Kommunen der Region und 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Donnerstag, dem 19. Dezember, um 20.00 Uhr in- 
teressierte Gemeindeglieder und Interessenten 
aus anderen Gemeinden recht herzlich ein in das 
Gemeindezentrum der Johannesgemeinde, Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Ein Märchen 
in der Stadthalle 

Am Sonntag, dem 15. Dezember, um 15.00 Uhr, 
zeigt die Studiobühne Dreieich in der Stadthalle 
Langen das Märchen ,,Der Riese Phantasus" von 
Klaus Caesar in einer Bearbeitung von Hans 
Obermann, der auch Regie führt. 

Im ganzen Land herrscht Aufregung: Prinzes- 
sin Anna-Maria, die den lieben langen Tag fern- 
sieht, hat Ihre Phantasie verloren. Jetzt ist sie im 
Besitz des Riesen Phantasus, der sie In einer Mu- 
schel aufbewahrt. Eine abenteuerliche Geschich- 
te ist sie schon, die Suche nach der Phantasie von 
Prinzessin Anna-Maria. Viele wundersame Be- 
gebenhelten und wunderliche Menschen- und 
Tierwesen spielen darin eine Rolle. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, die 
für Kinder ab sechs Jahren geeignet Ist, sind zu 
Preisen von 3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für 
Erwachsene beim Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 20.3-145 oder 5 21 10) erhältlich. Eventuell 
vorhandene Restkarten sind am Veranstaltungs- 
tag ab 14.00 Uhr an der Kasse der Stadthalle (Te- 
lefon 203-146) erhältlich. 

Tanz total und 
Show spezial 

Den Übergang vom alten ins neue Jahr werden 
beim diesjährigen großen Silvesterball zwei Ka- 
pellen der Spitzenklasse so kurzweilig wie mög- 
lich gestalten: die ,,Pip Seeborg Show Band" 
und die ,,Friends". Von einer bewunderungs- 
würdigen Vielseitigkeit und Anpassungsfähig- 
keit sind die sechs Instrumental- und Vocal- 
Stars der ,,Plp Seeborg Show Band". Das Spit- 
zensextett bietet Tanz und Show International, 
Musik und Action, die unter die Haut gehen. 

Als Zweitkapelle spielt beim 12. großen Silve- 
sterball der Langener Stadthalle die Gruppe 
,,Friends", die sich auf ihren ersten Auftritt in 
Langen freut und die dafür bekannt ist, daß sie 
Immer um einen guten Kontakt zum Publikum 
bemüht ist. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus, (Telefon 203-145 oder 5 21 10) sowie im 
S'cadthallenrestaurant „Stadt Langen" (Telefon 
2 20 50), zum Preis von 27,50 DM erhältlich. 

dem zuständigen Arbeitskreis der SFD-Land- 
tagsfraktlon wollen die UVF-Sozialdemokraten 
abfalipolltlsche Perspektiven erarbeiten, die 
auch die Möglichkeiten des Recyclings und der 
Kompostierung in realistischer Weise einbezie- 
hen. 

Thekla Carola Wied kommt 
Die ,,Theater-Femseh-Produktion" gastiert 

am Freitag, dem 13. Dezember, um 20.00 Uhr, 
mit dem Schauspiel: ,,Schuldig" oder ,,Die Tage 
des Menschen sind wie der Wind" von Harry 
Granick in der Langener Stadthalle. Regle führt 
Michael Günther. 

Harry Gamick, 1920 in Boston geboren, ist ein 
bekannter Drehbuchautor für Hollywoods 
„Traumfabrik". So verdankt z.B. Metro- 
Goldwyn-Mayer weit über 20 Erfolgsfilme sei- 
nen Scripts. Sein bisher einziges Schauspiel wur- 
de 1960 am Broadway uraufgeführt. Die deut- 
sche Erstaufführung erfolgte 1962 in Berlin. 
Zahlreiche weitere Inszenierungen im deutsch- 
sprachigen Raum folgten. ,.Schuldig" wurde auf 
der Bühne, als WDR-Hörspiel und als Fernseh- 
spiel (im Jahr 1965 und als Wiederholung 1968) 
mit Luitgard Im, Hans Körte und Michael Degen 
gezeigt und in der Spielzeit 1964/65 schon einmal 
auf Tournee geschickt. 

In Langen ist es Thekla Carola Wied, die in der 
Rolle der Vinnie zwischen Ihren beiden Jugend- 
freunden John (Volker Brandt), den sie geheira- 
tet hat, und Charly (Christian Kohlund), der in 
ihre Ehe einbricht, steht. Eintrittskarten zu Prei- 
sen zwischen 8,00 DM und 13,00 DM sind erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus, Telefon 
0 61 03 / 203-145 oder 5 21 10. Die Abendkasse ist 
am 13. 12. 1985 ab 18.30 Uhr geöffnet. Telefon 
0 61 03 / 203-146. 

TVl-HandbaUabteUung 
wählte neuen Vorstand 

Am Mittwoch vergangener Woche fand um 20 
Uhr Im Kolleg der TV-Tumhallen-Gaststätte die 
diesjährige Hauptversammlung der TVL-Hand- 
ballabteilung statt. Mit über 50 Anwesenden 
fand diese Veranstaltung diesmal erfreulicher- 
weise recht großes Interesse. Nach der Toteneh- 
rung verlas derscheidende 1. Vorsitzender Emst 
Edlinger den Bericht des Abteilungsleiters. Er 
ging dabei besonders auf die sportlichen Erfolge 
des vergangenen Jahres ein und erläuterte die 
einzelnen Tabellenplätze. Zum Abschluß dankte 
er allen Aktiven, Helfern und Verantwortlichen 
für die geleistete Arbeit. Es folgte der Bericht 
des Jugendleiters Helmut Beckmann; danach 
verlas Rechner und Kassenwart Dr. Herrmann 
Vögele in kurzer Form die Kassenbilanz der ver- 
gangenen 12 Monate. 

Als Wahlleiter zur Neuwahl des Vorstandes 
fungierte Horst Werwitzke. Sein Antrag, den al- 
ten Vorstand zu entlasten, v/urde einstimmig an- 
genommen. In vereinbarter offener Abstim- 
mung wurde Karl Rettig zum neuen ersten Vor- 
sitzenden der Handballabteilung gewählt, der 
dann die Fortsetzung der Wahlen übernahm. In- 
ge Gemandt als 1. stellvertretende Vorsitzende, 
Rechner Dr. Hermann Vögele, Zeugwart Ste- 
phan Rath sowie die Pressewarte Gunnar Prei- 
ßel und Hemd Freyermuth wurden In ihren Äm- 
tern bestätigt. Zum 2. Vorsitzenden wurde Diet- 
rich Dachtier gewählt, und das Amt des Jugend- 
leiters hat nun Herbert Kühn inne. Abteilungs- 
leiter Karl Rettig behielt sich vor, jederzeit Bei- 
sitzer zu benennen. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung erfolgte 
eine allgemeine Aussprache, bei der über ver- 
schiedene abteilungsinteme Probleme teilweise 
recht lebhaft debattiert wurde. Einiger Themen 
wird s'ch der neue Vorstand möglichst bald an- 
nehmer; und versuchen, gute Anregungen zu ver- 
arbeiten. Im Schlußwort dankte Karl Rettig 
dem alten Vorstand für geleistete Verdienste 
und äußert die Hoffnung auf weitere sportliche 
Erfolge in der Zukunft. 

Offentl. Nahverkehr 
(Artikel v. 6. 12. 85 der Langener Zeitung) 

,,Wieder einmal wird der Mund sehr voll ge- 
nommen mit Entlastung der Umwelt, von Lärm- 
und Abgasentlastung durch Optimierung des 
öffentlichen Personenverkehrs ist die Rede und 
dergleichen mehr. Es geht um Omnibusse. 

Mit scheint, es hat sich noch nie einer der Her- 
ren darüber Gedanken gemacht, daß diese brum- 
migen Ungetüme irgendwo ein zu Hause haben. 
Das ist in Langen mitten im Wohngebiet. Wenige 
Anrainer, also nicht die Masse, werden morgens 
mit brutaler Rücksichtslosigkeit um den Schlaf 
gebracht. In fast pausenlosen Abständen werden 
die Brummi's ab 4.30 Uhr, manchmal noch frü- 
her angelassen. Was aber noch schlimmer ist, 
man läßt sie warmlaufen oft über große Zeiträu- 
me, auch mehrere zusammen. Die Gärten füllen 
sich tiefblau mit Abgasen, denn manch ein rück- 
sichtsloser Zeitgenosse nimmt hier aus Gleich- 
gültigkeit oder anderen Gründen mit seinem 
Auspuff Nachbars Garten ins Visier. 

Samstags und sonntags werden die Busse wie- 
der fahrbereit gemacht, Radkappen scheppern 
über den Boden, und mit Vollgasorgien werden 
Motoren ausprobiert. Diese Belästigungen lie- 
ßen sich beliebig fortsetzen. 

Vor Jahren wurde einmal ein ,,Flüsterbus" in 
rosaroten Farben von unseren Stadtvätem pro- 
pagiert Das war wie vieles eine Ente, denn die 
Dinger lärmen und stinken noch genauso. 

Nur die Schönfärberei ohne ,,wenn und aber" 
in Ihrem Artikel veranlaßt mich als Betroffener, 
der Öffentlichkeit einmal unsere Probleme dar- 
zulegen. Ich will auch nicht polemisch werden 
und richte die Bitte an unsere Parlamentarier, 
sich einmal hierüber Gedanken zu machen, auch 
wenn wir als Minderheit keine Lobby haben. 
Nicht mit großspurigen Worten, sondern mit Lö- 
sungen auch in kleinsten Schritten wäre uns An- 
rainern gedient. Frühere Reklamationen hatten 
absolut keinen Erfolg. 
Ein Busgeschädigter 
K. Schleicher, Riedstraße 10 

AIDS-Vortrag 
im Rathaus 

Um über die Immunschwäche AIDS 
umfassend aufzuklären, verfmstaltet die 
Stadt Langen am Mittwoch, dem 11. De- 
zember. um 20.00 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses einen Vortragsabend. Als Ref^ 
rent wurde Prof. Dr. Siegfried Seidl, der 
Direktor des DRK-Blutspendedienstes ge- 
wonnen. Er wird im Anschluß an seinen 
Vortrag auch Fragen aus dem Publikum 
beantworten. 

Fredrik Vahle singt 
in der Stadtbücherei 

Fredrik Bahle, hierzulande sicherlich der po- 
pulärste und kreativste Kinder-Liedermacher, 
kommt am Mittwoch, dem 11. Dezember, um 15 
Uhr in die Langener Stadtbücherei. Vahle singt 
und spielt Märchenlieder der Brüder Grimm für 
Kinder ab sechs Jahren. 

Fredrik Vahle ist insbesondere durch seine 
Bücher bekannt geworden, die er in Lieder und 
Melodien umgesetzt hat, durch seine Schallplat- 
ten und Femsehauftritte. 1956 kam er aus der 
DDR in die Bundesrepublik. Heute arbeitet er- 
hier als Sprachwissenschaftler an der Universi- 

Das ist die „Pip Seebore Show Band", die zum Silvestcrball in der Langener Stadthalle gastiert. 

tät Gießen. Die Lieder, mit denen er sein Publi- 
kum stets aufs neue begeistert, sind sein ,,lieb- 
stes" Hobby. 

Kinder und Eltern sind zu dem Konzert sehr 
herzlich eingeladen. Eintrittskarten gibt es ko- 
stenlos in der Stadtbücherei. Die Karten können 
während der Öffnungszeiten abgeholt werden: 
dienstags 16 bis 19 Uhr. mittwochs 14 bis 17 Uhr, 
donnerstags 10 bis 12 Uhr, freitags 14 bis 17 Uhr 
und samstags 14 bis 16 Uhr. 
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Seit Jahren beteiligt sich die Langener Volks- 
bank am Sparwochen-Quiz der Genossenschafts- 
banken. Das Kindelpreisausschreiben beschäf- 
tigte seine jungen Teilnehmer in diesem Jahr mit 
dem Leben Im Bienenstock. Dabei war es inter- 
essant zu entdecken, wie klug es Mutter Natur 
eingerichtet hat, daß die Bienen Vorräte anlegen 
und so für ihre Zukunft Vorsorgen. 

Dieses „Etwas zurücklegen für später" ist ein 
Symbol, das wir bei den Menschen im Sparen 
wiederfinden. ,.Sparen ist ein Kinderspiel" — so 
hieß es im Teilnahmeprospekt — und tatsächlich 
sparen schon die Jüngsten mit großem Eifer 
(sprich: Bienenfleiß). 

Das Kinderpreisausschreiben, an dem sich 
manche Schülerinnen und Schüler ,,alle Jahre 
wieder" beteiligen, findet letztlich auch deshalb 
so viel Anklang, weil attraktive Preise die Be- 
lohnung für's richtige Raten sind. Eine Langener 
Grundschule hat diesmal sogar geschlossen für 
sämtliche Kinder Teilnahmescheine angefordert 
und abgegeben. 

Von den insgesamt 244 eingegangenen richti- 
gen Lösungen (teilnahmeberechtigt waren alle 6- 
bls 16jährigen) vergab die Langener Volksbank 
elf Preise: 4. Preis (3 Biene Maja-Cassetten): Bea- 
te Anweiler, Marina Sylvia Dienefeld, Gregor 
Keller, Waltraud Rölz, Jochen Schröder. — 3. 
Preis (Das farbige Hausbuch der Natur): Selcuk 
Akcay, Nicole Günthel, Anja Müller. — 2. Preis 
(Präzisions-Femglas): Elisabeth Günther, Ra- 
faela Jenatschke. — 1. Preis (Original Kosmos- 
Experimentierkasten mit Mikroskop) Alexan- 
der Schaller. 

Bankdirektor Lothar Schnorr mit dem Gewin- 
ner des 1. Preises, Alexander Schaller. 

Allerhand los! 
Das war ein ereignisreiches Wochenende. 

Begonnen hat es am Freitagabend mit ei- 
nem großartigen Konzert der US-Airforce- 
Band in der Stadtkirche, und konzertant 
ging es auch das ganze Wochenende lang in 
der TV-Tumhalle zu, wenn auch auf einer 
ganz anderen Ebene. 

Während in der Kirche Posaunen, Trom- 
peten und andere Blasinstrumente ertön- 
ten, waren es in der Turnhalle rund 2 000 
gefiederte Sänger, die ihre Weisen ertönen 
ließen. Dort fand nämlich die Landesschau 
der Vogelliebhaber statt. Aber nicht nur 
die Halle war vom Vogelgezwitscher er- 
füllt. Auf der Bühne und in dem Raum da- 
neben standen die Käfige mit den Gesaiigs- 
kanarien, die jeweils im Quartett ihre Ge- 
sänge vor den Ohren einer gestrengen Jury 
erklingen lassen mußten. 

Eine Jury tagte auch in der Stadthalle, 
wo an die 900 Kaninchen, Hühner und Tau- 
ben bei der Kreisschau versammelt waren. 
Auch hier ging es um Siege und Plazierun- 
gen. 

Es war schon allerhand los, und wenn 
man noch die umfangreichen Vorbereitun- 
gen dazunimmt, von denen der Außenste- 
hende kaum eine Vorstellung haben kann, 
dann muß man die Mitgieder der beiden re- 
lativ kleinen Langener Vereine für ihr En- 
gagement und ihren Idealismus bewun- 
dern. 

Zu bewundem waren auch die Aussteller 
am Weihnachtsmarkt, die sich am Samstag 
schlechtem Wetter gegenübersahen, das 
sich nachteilig auf die Besucherzahl aus- 
wirkte. Dennoch haben sie es auf sich ge- 
nommen und wurden am Sonntag durch 
wirklich starken Besuch entschädigt. Noch 
bleibt ja das kommende Wochenende, und 
man kann nur hoffen, daß dann das Wetter 
besser ist. 

Dies waren nicht die einzigen Veranstal- 
tungen am Wochenende. An vielen anderen 
Orten wurde gefeiert, wurden Adventsfei- 
em abgehalten, Basare durchgeführt und 
einiges geboten. Es muß nicht immer 
„Schwarzwaldklinik" sein. Auch in Lan- 
gen ist allerhand los! 

Siegerehrung 
bei der Volksbank 

Stehend Beifall für „Serenade in Blue" 

US-Musiker triumphierten in der Stadtkh-che 
Am Vorabend des Langener Weihnachtsmark- 

tes wurde in der Stadtkirche etwas ganz Beson- 
deres geboten. Die 35köpfige Gruppe „Serenade 
in Blue des US-AIrforce Musikcorps aus Ram- 
stein In der Pfalz gastierte zu einem Weihnachts- 
konzert. Die Veranstaltung war durch die guten 
Beziehungen der Stadt Langen zur US-Airbase 
zustandegekommen, und der VW in Zusam- 
menarbeit mit der Stadtkirchengemeinde hatten 
das Konzert arrangiert. 

Die als Nachfolger des legendären Glenn- 
Miller-Orchesters apostrophierten Musiker ver- 
fehlten Ihre Anziehungskraft nicht, denn die 
Kirche war so voll wie selten. Unter den Gästen 
begrüßte Hans Hoffart auch den Stadtverordne- 

tenvorsteher Werner Heinen sowie den stellver- 
tretenden Geschwaderkommandeur der Frank- 
furter Airbase, Oberst Clark, und wünschte den 
Bestjchem besinnliche und unterhaltsame Stun- 
den im Reiche der Musik. 

Dann kamen die Musiker, und schon beim Ein- 
stimmen der Instrumente erhielten die Zuhörer 
einen Eindruck von diesem herrlichen Klang- 
körper. Es erklangen festliche Weisen aus aller 
Welt und schlugen das Publikum in ihren Bann. 
Herzlicher Beifall erschallte nach jedem Musik- 
stück, die Besucher waren ergriffen und mitge- 
rissen von den mächtigen Klängen eines Blasor- 
chesters, das die ganze Vielfalt seiner Möglich- 
keiten erklingen ließ und oft wie eine mächtige 

Vorweihnachtsstimmimg 

Senioren trafen sich zur gemütlichen Vorweihnachtsfeier 

Bis auf den letzten Platz besetzt war der große 
Saal der Langener Stadthalle bei der vorweih- 
nachtlichen Feier für die Senioren der SPD und 
der Langener Arbeiterwohlfahrt. Zum Auftakt 
des Festes spielte Herr Lukas schwungvolle Me- 
lodien und sorgte schon zu Anfang für gute Lau- 
ne und beste Stimmung. Begrüßt wurden die 
vielen Gäste von Gerda Füllgrabe, Vorstands- 
mitglied der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen (ASF) Langen; manche Gäste 
waren bereits über 25mal dabei, andere erlebten 
die Feier in diesem Jahr zum ersten Male mit. 
Gerda I'üllgrabe: ,,Der ASF macht es immer 
wieder viel Freude, den älteren Genossen oder 
Mitgliedem bei dieser Gemeinschaftsveranstal- 
tung einige Stunden der Besinnung, der Ent- 
spannung und des frohen Miteinanders zu berei- 
ten." 

Bürgermeister Hans Kreiling freute sich bei 
seiner Begrüßung, ,,daß wir immer mehr wür- 
den." Langen habe schon ein gutes Klima, um alt 
zu werden, und, so Kreiling weiter, das Gipfel- 
treffen der beiden Supermächte kürzlich in Genf 
lasse hoffen, daß wir auch künftig in Frieden le- 
ben können, damit auch die jüngeren Menschen 
eine Chance hätten, so alt zu werden, wie die Fei- 
emden im Saal. 

Der 1. Voreitzende der Langener SPD, Hein- 
rich Bettelhäuser, hob in seinen Grußworten die 
schöne Stadthalle hervor, die Vorjahren von der 
SPD initiiert worden sei, und bedankte sich 
herzlich bei allen Helferinnen und Helfem, die 
die Vorweihnachtsfeier vorbereitet und für das 
Gelingen der Veranstaltung gesorgt hätten. 

Für die Unterhaltung sorgten die „Motten" 
mit stimmungsvollen und heiteren Liedem. Be- 
gleitet wurden sie in gekonnter Weise von Frau 
Armer, und Käthel Steeg trug zwischendurch 
verbindende Verse vor. Sie sprach von der Not- 
wendigkeit des Füreinandereinstehens, vom 
R immer gut informiert sein will. ^ 

I in Langen und Umgebung geschieht, I 
r liest die CingtntrZciwngl 

Wunsch nach Freundschaft unter den Menschen 
und vom Helfen der Arbeiterwohlfahrt, das 
Herz als Symbol gilt für sie im ganzen Jahr. 

Nette Musik bei Kaffee und Kuchen: das 
machte den Gästen viel Freude, und als am 
Abend zum Imbiß der Wein in den Gläsern leuch- 
tete, war vom teilweisen hohen Alter der Frauen 
und Männer nichts mehr zu spüren. Alle waren 
bester Laune. 

Die stellvertretende Stadtverordnetenvorste- 
herin Ilse Hosemann bot UNICEF-Weihnachts- 
karten an, deren Erlös dem Kinderhilfswerk der 
Vereinten Nationen zugute kommt. Devise: 
Wenn schon Grüße mit guten Wünschen für das 
Fest, dann sind dafür die UNICEF-Karten be- 
stens geeignet. 

Zur herzhaften Erbsensuppe mit Speck lud 
schließlich Bernhard Schulz, Vorsitzender der 
Langener Arbeiterwohlfahrt, alle Gäste ein und 
zwar im alten Feuerwehrhaus während des dies- 
jährigen Weihnachtsmarktes, auf dem die AW 
auch mit einem Stand vertreten sein wird. Eine 
Gruppe kleiner Musikanten der Musikschule 
Langen beschloß mit einem Konzert den Abend, 
bei den Liedem sangen denn auch viele Gäste ini 
Saal mit: fröhliche Weihnachten. 

„Wir sa^en Euch 

eine heilige Zeit" 

Eine geistliche Stunde in St. Albertus Magnus 

Orgel wirkte. Die große Perfektion der Darbie- 
tungen, gepaart mit einem überragenden Kön- 
nen der Musiker, ließ den Abend zu einem musi- 
kalischen Genuß erster Klasse werden. 

Über das weltbekannte ,,White Chrismas" 
wurden die Melodien zum Ende hin volkstümli- 
cher, und als dann die bekannten Weihnachtslie- 
der erklangen, von Orchestermitglieder in deut- 
scher und englischer Sprache mitgesungen, da 
erklang auch im Kirchenschiff ein großer Chor 
der Anwesenden. Alles Schöne mußte aber 
schließlich ein Ende haben, und so endete auch 
dieser vollendet vorgetragene festliche und vor- 
weihnachtliche Melodienstrauß. Im Kirchen- 
schiff standen die Besucher und spendeten Bei- 
fall, bis auch der letzte der Musiker durch den 
Mittelgang die Kirche verlassen hatte. Es war 
ein beglückendes Konzert von großer Qualität, 
und der Wunsch war verständlich, dieses großar- 
tige Orchester bei anderen Gelegenheiten wieder 
einmal in Langen erleben zu können. 

„An uns soll es nicht liegen" erklärte der Or- 
chesterleiter, Oberstleutant Nevin L. Lantry, 
,,denn wir haben vor einem liebenswerten Publi- 
kum gespielt." 

Südafrika-Ausstellung 
im Rathausfoyer 

Die Südafrika-Kogruppe Offenbach von am- 
nesty international zeigt in einer Ausstellung im 
Foyer des Rathauses Fotos und Informiert zur 
politischen und sozialen Situation in Südafrika. 
Die Ausstellungseröffnung, an der auch die Bun- 
desgeschäftsführerin von amnesty intemational, 
Brigitte Erler, teilnehmen wird, findet am Frei- 
tag. dem 13. Dezember, um 18 Uhr statt. 

Adventsfeier in 
Liebfrauen 

Heute abend, am Dienstag, dem 10. Dezember, 
um 19 Uhr findet in der katholischen Kirche 
Liebfrauen eine Adventsfeier statt, zu der katho- 
lische und evangelische Christen herzlich einge- 
laden sind. Im Anschluß daran ist ein gemütli- 
ches Beisammensein im Pfarrheim ..Haus Heili- 
ger Franziskus" geplant. 

an 

Winterfußsäcke gesucht 
Der katholische Lagerdienst am Flüchtlingsla- 

ger sucht Winterfußsäcke für Kinderwagen. Wer 
solche zur Verfügung stellen will, möge sich mit 
der Telefonnummer 2 78 70 in Verbindung set- 

Juso-Treff 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich zu 

ihrer Vorstandssitzung im Dezember am Mitt- 
woch, dem 11. Dezember, um 20.00 Uhr im Juso- 
Büro, altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10 Auf 
dem Programm steht die Arbeitsplanung für das 
Jahr 1986. 

Vielleicht haben viele derer, die am Sonntag, 
dem 1. Dezember, der Einladung zum Besuch der 
geistlichen Stunde der Gruppe „Jubilate Deo", 
Chor und Orchester der Christlichen Schülerge- 
meinschaft in Langen, gefolgt waren — es waren 
über 500 — an ein geistliches Konzert gedacht 
und auch ein solches erwartet. Es kam anders. 
Am Ende aber verließen sie zufrieden den Kir- 
chenraum der neuen St.-Albertus-Magnus- 
Kirche, in dem sie über 90 Minuten lang mit den 
,,Meditativen Gesängen aus Taize" auf die Ad- 
ventszeit eingestimmt worden waren. Die etwa 
50 Chorsänger und Instrumenaltisten musizier- 
ten unter Leitung von Pfarrer Elmar Jung, an 
der Orgel spielte und begleitete Reiner Malk- 
mus, Dirigent des Kirchenchores St. Albertus 
Magnus. 

Bei der Begrüßung machte Pfr. Jung, Reli- 
gionslehrer am Langener Dreieichgymnasium, 
darauf aufmerksam, daß man kein Konzert zu 
hören bekomme, sondern mit den Gesängen der 
Gruppe hineingeführt werden sollte in die stille 
Zeit des Advents. Er bat, vom Beifall zwischen- 
durch sinngerecht abzusehen und wies auch dar- 
auf hin, daß sich die Gesänge aus Taize dazu be- 

sonders eignen, da sie sich durch Einfachheit 
auszeichnen, und diese kurzen, längere Zeit wie- 
derholten Gesänge und Rufe den meditativen 
Charakter des gesungenen Gebetes im Sinne des 
„Wer singt, der betet doppelt!" unteretreichen. 

So vereinigten sich dann die Stimmen der jun- 
gen Sängerinnen und Sänger mit denen von Zu- 
hörem zu den Rufen (es seien hier einige aufge- 
führt: „Halleluja", Sanctus Dominus Deus Saba- 
oth \ ,,Gloria Patri . . . "), von denen einige als 
eine Art meditativen „Unterchor" zwei Psalmen 
(16, 24). Fürbitten und einen Text der Hl. There- 
sia als gesungenes Gebet begleiteten. Diese wur- 
den von Pfarrer Jung. Sabine Steudle und Mar- 
kus Köhler als Kantoren, in fünf Sprachen — 
deutsch, französisch, italienisch, spanisch, eng- 
lisch — sich abwechselnd, vorgetragen. 

Reiner Malkmus eröffnete mit dem Orgel- 
Choral ..Wachet auf . . . " v. J. S. Bach. Danach 
sang der Chor, begleitet vom Orchester, ,,Wir sa- 
gen Euch an ... " und später an geeigneter Stel- 
le noch ,,Es kommt ein Schiff geladen" und „Es 
ist ein Ros entsprungen". Langanhaltender Bei- 
fall dankte am Ende für diese besinnliche Stun- 
de. 

Sozialberatung für 

Aussiedler und Übersiedler 
Der ehemalige Landtagsabgeordnete und lang- 

jährige Vorsitzende des Landtagsausschusses für 
Vertriebene. Aussiedler und Wiedergutma- 
chung, Georg Prusko, Landesbeauftragter des 
BdV Hessen für Aussiedlerfragen führt am Don- 
nerstag, dem 12. Dezember, von 15.00 bis 18.00 
Uhr im Flüchtlingswohnheim Langen, Lese- 
raum, Elisabethenstraße 59, eine Sprechstunde 
für Aussiedler und DDR-Flüchtlinge durch. 

Zu dieser öffentlichen Sprechstunde können 
alle Aussiedler und Flüchtlinge kommen, auch 
diejenigen, die das Landes- und Kreiswohnheim 
bereits verlassen und eine eigene Wohnung he- 
ben. Sie können hier ihre persönlichen Sorgen 
und Schwierigkeiten vortragen. Es ist ratsam 
daß sie ihre Unterlagen mitbringen, damit Ge- 
org Pmsko ordnungsgemäß beraten kann. Eben- 
so sind Unterlagen wichtig, wenn ein Schriftver- 
kehr mit Behörden geführt werden muß. 

Ebenfalls ist es möglich, Fragen der Familien- 
zusammenführung — getrennte Familien, wo 
der Vater hier und die Mutter mit den Kindern 
noch in der Heimat ist — mit Herrn Prusko zu 
besprechen, da er als Bundesvoreitzender der 
Landsmannschaft der Obei-schlesier mit diesen 
schwierigen Problemen der Aussiedler bestens 
vertraut ist. 

Der Mutter-Kuid-Kreis der Liebfrauengemeinde in der Frankfurter Straße lud am Mittwoch, dem 4. 
Dezember, die Mütter mit ihren Kleinkindern zu einer Nikolausfeier ein. 20 Mütter hatten sich bei 
Kuchen und Kaffee eingefunden. So manch scheuer Blick der Kleinen begleitete das Geschenk vom 
Nikolaus. 
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Sicherungsversteigerung 
Im Auftrag einer deutschen Bank und aufgrund eines Gerichts- 

beschlusses wird meistbietend versteigert: Sicherungs- und Pfandware 
im Zuge einer öffentlichen Versteigerung 

am Donnerstag, dem 12. Dezember 1985, ab 18.00 Uhr 

in Langen, Stadthalle, Südliche Ringstraße 

Besichtigung: 2 Stunden vor Versteigerungsbeginn 

Orientteppiche, 

Brücicen und Läufer 
der bekanntesten Provenienzen zu äußerst niedrigen Limitpreisen. 

Nutzen Sie die Vorteile dieser Versteigerung. Der Zuschlag erfolgt zu je- 
dem Preis, der annehmbar ist. Eines der schönsten Sortimente von Orient- 
teppichen, die je in einer Versteigerung angeboten wurden, kommt jetzt in 

Langen unter den Hammer. 

Auktionshaus Galerie Nader 

V' 

beauftragter Auktionator Dr. Helmut H. Rackwitz 
vereidigter und öffentlich bestellter Auktionator 

Berliner Straße 27, 6000 Frankfurt/M., S 0 69 / 29 10 94 
/ 

Der „Kleine Däumling" 
kommt 

Das Märchen vom ,,Kleinen Däumling" frei 
nach den Brüdern Grimm zeigt das Marburger 
Schauspiel am Mittwoch, dem 18. Dezember, um 
1,5.00 Uhr in der Langener Stadthalle. 

Der kleine Däumling hat sein Elternhaus ver- 
lassen, um seiner Familie, die sich in Not befin- 
det. zu helfen. Er lernt einen dicken Maikäfer 
kennen, dem Faulenzen über alles geht, der aber 
doch mit dem Däumling zur Märchenwiese 
fliegt, wo sie Nachtfalter und Glühwürmchen 
treffen. Seine Freunde helfen ihm, so manches 
Abenteuer zu überstehen, und so kann er just an 
Heiligabend mit dem Märchenpony, seinen 
Freunden und vielen tausend Talern heim zu sei- 
nen Geschwistern und Eltern! 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung, die 
für Kinder ab sechs ,Iahren geeignet ist, sind zu 
Preisen von 3,50 DM für Kinder und 4„50 DM für 
Erwachsene beim Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 203-145 oder 5 21 10) erhältlich. 

Weihnachtsmusik 
Am Ende des ,,Europäischen Jahres der Mu- 

sik" steht am 3. Advent, am Sonntag, dem 15. 
Dezember, um 17.00 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, eine ,,Weihnachtsmu- 
sik". Namentliche Komponisten des Barock, der 
Klassik, der Romantik und aus unserem Jahr- 
hundert stehen auf dem Programm. Dazu kom- 
men, wie es eigentlich schon Brauch ist, Erstauf- 
führungen anonym gebliebener Komponisten. 
Von ihnen erklingen in der Hauptsache volks- 
liedhafte gebundene Weisen, die wohl um die 
Jahrhundertwende vom 18. zum 19. Jahrhundert 
entstanden sind. 

Die Ausführenden sind: Elisabeth Schubert 
(Sopran), Ingeborg Heimberg (Alt), Hans-Georg 
Weber (Te^ior), Heinrich Mengel (Bariton), Heinz 
Berck (Viola d'amore), Heinz Vinson (Horn), Eli- 
sabeth Volk (Orgel), die Kantorei und der Instru- 
mentalkreis der Martin-Luther-Kirche. Pro- 
gramme zum Preis von DM 5,— sind bei den Mit- 

gliedern der Kantorei und an der Abendkasse zu 
haben. Zu dieser Weihnachtsmusik wird herzlich 
eingeladen. 

Adventsfeier der 
Senioren in „Liebfrauen" 

Zur jährlichen Adventsfeier waren die Senio- 
i-en der Liebfrauengemeinde am Donnerstag, 
dem 5. Dezember, eingeladen. Der erste Teil be- 
stand aus adventlichen Betrachtungen und Ad- 
ventsliedeni, die Frau Soffel vorbereitet und 
mit Waltraud Schmidt vortrug. Auch eine f rau 
des Seniorenkreises las zwei Geschichten vor. 
IVIusikalisch umrahmt wurde die Feier von dem 
Mädchenchor der Liebfrauengemeinde unter 
(.Kjitung von Anneliese Gräf. Pfarrer Johannes 
Kratz spielte auf der Geige, und Loni Jaksche 
3egleitete mit der kleinen Elektroorgel. Diakon 
Jaksche, der diesen Seniorenkreis nun seit 10 
Jahren geistlich begleitet und mit Dorothea 
Schäfer leitet, überreichte allen Senioren und 
Mitwirkenden ein kleines Geschenk. Besonde- 
ren Dank sagte er auch dem Helferkreis, der die- 
se Nachmittage vorbereitet, nachbereitet und 
für Tischschmuck, Kaffee und Kuchen sorgt. 

Im zweiten, gemütlichen Teil ließen es sich die 
anwesenden Senioren gut schmecken. Besonders 
der Christstollen mundete allen gut. Nach der 
Kaffeepause trat der Mädchenchor auf und sang 
adventliche Lieder. Der Mädchenchor ist seit 
Jahren ein fester Bestandteil der adventlichen 
Seniorenfeier in ,,Liebfrauen". Tanja Hardt trug 
zwei Gedichte vor und so war dieserTeil der Fei- 
er für die älteren Menschen eine besondere Freu- 
de. Nach einer Adventsgeschichte von Diakon 
Jaksche und einem gemeinsamen Lied klang die- 
se besinnliche Feier aus und wurde mit einem 
gemeinsamen Gottesdienst in der Liebfrauen- 
kirche abgeschlossen. 

Beilagenhinweis 

län^encrÄftung 

TELEFON 21011 

Unserer heutigen Ausgabe, aufler bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Firma 
,,Wiekes", Egelsbach, sowie der Firma ,,MFA- 
Teppiche" bei. Wir bitten um Beachtung, 

iliarltotg Langen ■ 

Betr.: Nachtra)r.s.siitzunf; und Bekanntmachung 
der 1. N :ichtraf>:.s.satziinf; 

1. Nachtraff.s-satzunfc 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gememdeordnung, in der zui 
Zeit gültigen F.issung, hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 28. November 1985 folgende Nachtragssatzung beschlossen 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

erhöht 
um DM 

vrrmindpr' 
Uli) DM 

a) im Verwaltung.shaashalt 
die Einnahmen 5.109.300 
die Ausgaben 5.212.000 

b) im Vemi0gen.shau.shaU 
die Einnahmen 3.901.100 
die Ausgaben 2.477.400 

und dnnut der GcsnmlbctruK 
dos Mnushaltsphmps 

oinsrhl. dos Nnrhtrnyos 
«CKonübor nuf nunmohr 
bisher DM DM 

festtjoset7t 

162.900 51.326.900 56.273.300 
265.600 51.326.900 ,56.273.300 

6.996.400 12.818.200 
5.572.700 12.818.200 

9.722.900 
9.722.900 

§ 2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen 
Festsetzung in Höhe von 5.280.000 DM um 5.280.000 DM vermin- 
dert und damit auf Null DM neu festgesetzt. 

8 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht \'eranschlagt. 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bishe- 
rigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

8 6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
Langen. 29. November 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der 1. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1985 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die 1. Nachtragssatzung enthält keine genehmigungsbedürftigen 
Teile. 
Der 1. Nachtragshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1985 liegt 
zur Einsichtnahme vom 11. bis 19. Dezember 1985 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 
Langen, 6. Dezember 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 

Satzung 
zur Änderung der Abwa.ssersatzung — AbwS — 

und der Abwa.sserbeitrags- und -gebührensatzung — AbwBGS — 

Aufgrund der 88 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessi.schen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fas- 
sung vom 1. 4. 1981 (GVBl. 1 S. 66) der 88 44 bis 45c dos Hessischen 
Wassergesetzes (HWG) vom 6. 7. 1960 (GVBl. 1 S 69 177) i d F 
vom 12. 5. 1981 (GVBl. 1 S. 153), der §§ 1 bis ,5a, 9 bis 12 desHessi- 
schen Gesetzes über kommunale Abgaben (Hess KAG) vom 17. 3. 
1970 (GVBl. I S. 225). zuletzt geändert durch Gesetz vom 14 10 
1980 (GVBl. I S. ,383), 
der 88 1 und 9 des Gesetzes über Abgaben für das Einleiten von 
Abwasser in Gewässer (Abwasserabgabengesetz — AbwAG) 
vom 13. 9. 1976 (BGBl. I S. 2721, ber. S. 3007) und 
der 88 1 und 2 des Hessischen Ausführungsgesetzes zum Abwas- 
scrabgabongesetz (HAbwAG) vom 17. 12. 1980 (GVBl. I S. .540) 
wird gemäß Beschluß der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen vom 28. November 1985 folgende Satzung erlassen: 

Artikel I 
In § 10 Abs. 7, b) der Abwassersatzung werden folgende Grenz- 
werte bei nachstehenden Stoffen festgelegt. 
5.2 Blei 

Cadmium 
(im Bedarfsfalle ist eine ge.sonderte 
Behandlung von cadmiumhaltigen Ab- 
wässern erforderlich) 
Kupfer 
Nickel 
Quecksilber 
(im Bedarfsfalle ist eine gesonderte 
Behandlung von que<'ksilberhaltigen 
Abwässern erforderlich) 
Zink 

B. Untersuchungskosten für Analysen 
1.0 Physikalische Parameter 
1.1 pH-Wert 
1.2 Absetzbare Stoffe 

.Schlammartige und feste Stoffe aus 
industriellen Abwasservorbehand- 
lungsanlagen (z.B. Neutralisations-, 
Entgiftungsanlagen) 
Schwermetalle 
Silber 
Aluminium 
Arsen 
Cadmium 
Chrom (gesamt) 
Kupfer 
Eisen 
Quecksilber 
Nickel 

i.3 
2,0 mg/1 

0,5 
2,0 
3,0 

mg/1 
mg/1 
mg/1 

2.0 
2.1 
2.2 
2.3 
2.4 
2.5 
2.6 
2.7 
2.8 
2.9 
2.10 Blei 
2.11 Zinn 
2.12 Zink 
3.0 
3.1 
3.2 
3.3 
3.4 
4.0 
4.1 

- Ag 
- AI 
- As 
- Cd 
- Cr 
- Cu 
- Fe 
-Hg 
- Ni 
- Pb 
- Sn 
- Zn 

5.11 
0,05 mg/1 
5,0 mg/1 

Artikel II 
Die Gebietsabflußbeiwertkarte zu 8 8 Abs. 3 der Abwasserbei- 
trags- und -gebührensatzung wird mit den im Plan vom 16. 9. 1985 
(Anlage 1) verzeichneten Erweiterungen versehen. 
Die Gebietsabflußbeiwertkarte wird in dieser geänderten Fas- 
sung zum Bestandteil der Beitrags- und Gebührensatzung er- 
klärt. 

Artikel III 
GEBÜHRENTARIF 

gemäß § 8a AbwBGS 
erhält folgende Fassung 

Übrige anorganische Stoffe 
Cyanide (gesamt) 
Cyanide, leicht freisetzbar 
Sulfate 
Chromat 
Organische Stoffe und Lösungsmittel 
Organische Lösungsmittel 
(qualitativ) 

4.2*) Organische Lösungsmittel 
(quantitativ) 

4.3 Halogenierte Kohlenwasserstoffe 
(qualitativ) 

4.4*) Halogenierte Kohlenwasserstoffe 
(quantitativ) 

4.5 Phenole (gesamt) 
4.6 Mineralische öle/Fette 

unverseifbare, mit Petroläther 
extrahierbare Stoffe 

4.7 Organische Öle/Fette 
verseifbare, mit Petroläther 
extrahierbare Stoffe 

4.8 CSB 
4.9 BSB5 

D?4 

DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 

DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 
DM 

23,20 

23,20 

102,40 

92,60 
92,60 
23,20 
46,30 

23,20 

85,60 

23,20 

85,60 
23,20 

81,10 

81,10 
69,40 
69,40 

A. Kosten für Betriebsüberwachung 
1.0 

2.0 

3.0 

Betriebsbegehung, Kontrolle von Ab- 
wasseranlagen, Entnahme von Ab- 
wasserproben, Durchfluß-, pH-Wcrt- 
und Temperaturmessungen — nach 
Zeitaufwand einschl. Personal- und 
Fahrtkosten (je angefangene .30 Minu- 
ten wird eine 1/2 h berechnet) 
Einsatz von Registriergeräten (Che- 
mograph) zur kontinuierlichen Erfas- 
sung von Meßwerten — nach Zeitauf- 
wand (je angefangene 30 Minuten 
wird eine 1/2 h berechnet) 
Entnahme von Stichproben 
einschl. pH-Wert 
und Temperaturmessungen 

DM/h 

DM/h 

149,30 

13,60 

DM/Probe 149,.30 

•) Wenn beide Parameter zusammen untersucht werden, 
entstehen nur 1 x DM 85,60. 

Artikel IV 
Die Änderung des 8 10 der Abwassersatzung, die Änderung der 
Gebietsabflußbeiwertkarte und die Neufassung des Gebührenta- 
rifs treten zum 1. 1. 1986 in Kraft. 

Langen, 10. Dezember 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske 
Erster Stadtrat 

Hinweis: 
Die Gebietsabflußbeiwertkarte zu Artikel II der Satzung zur Än- 
derung der Abwassersatzung — AbwS — und der Abwasserbei- 
trags- und -gebührensatzung — AbwBGS — liegt in der Zeit vom 
11. 12. 1985 bis 20. 12. 1985 während der Dienststunden von Mon- 
tag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 16.15 
Uhr im Rathaus Langen, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 330, zu 
jedermanns Einsicht offen.. 

EGELSBACHER 

VHS-Reisen 
e Die Volkshochschule Egelsbach fährt im 

komrnenden Jahr nach Belgien und Schottland. 
Für die beiden Busreisen sind noch Plätze frei. 
Die Reise nach Belgien findet vom 26. April bis 
3, Mai statt und kostet DM 830,—. Hierin sind 
Halbpension, Führungen, Versicherungen und 
alle Fahrten eingeschlossen. 

Die gleichen Leistungen sind im Preis von DM 
2 280,— für eine herrliche Rundreise durch 
Schottland vom 31. August bis 13. September 
enthalten. Sie führt über Rotterdam nach Hull 
mit Übernachtung an Bord, Edinburgh, durch 
das Hochland, Fort William, Glasgow und New- 
by Bridge. Interessenten melden sich bei B. Gie- 
bert, Thüringer Straße 62, Egelsbach (Tel 
4 29 27). 

TSC-Formationen emeut erfolgreich 
e Zum 9. Male veranstaltete der Hessische 

Tanzsportverband am 24. November 1985 die 
Landesmeisterschaft in der Wettkampfart 
,,Tanzformation modern". Ausrichter der Hessi- 
schen Meisterschaften in dieser interessanten 
und immer weiter um sich greifenden Sportart 
war die Tanzsportabteilung des KSV Klein- 
Karben von 1890 e.V.. 30 Mannschaften aus hes- 
sischen Tanzclubs und Vereinen waren in der 
Sporthalle Karben-Petterweil am Start und 
tanzten um den Meistertitel. 

Zum ersten Mal nahmen zwei Formationen des 
TSC 71 Egelsbach an der Landesmeisterschaft 
des HTV teil. Beide TSC-Vertreter absolvierten 
ihre Tänze in der Vorrunde und bis zur 2. Zwi- 
schenrunde nahezu im Gleichklang. Für die End- 
runde konnten sich die zwölf jungen Mädchen 
der L II dann nicht mehr qualifizieren. In der 
Endabrechnung belegten sie bei ihrem ersten 
H'IV-Tumier einen hervorragenden 7. Plätz, ein 
gelungener Einstand in dem mit sehr leistungs- 
starken Mannschaften besetzten Turnier. 

In der alles entscheidenden Endrunde stellten 
sich sechs Formationen den fünf Wertungsrich- 
tem. Die I. Leistungsgruppe des TSC 71 konnte 
den Erfolg der letzten Jahre rücht wiederholen 
und mußte sich mit dem Hessischen Vizemeister- 
titel begnügen. 

Zum 12. Internationalen Tanzsporttumier um 
den Groflen Preis von Neu-Isenburg am Sams- 
tag, dem 30. November, und am Sonntag, dem 1. 
Dezember, traten die TSC-Formationen emeut 
an. Im Schautanz bis zwölf Personen als Junio- 
ren startend, das Alter liegt hier bei 12—14 Jah- 
ren, ertanzte die L II mit „Phantsy of Jazz" am 
Samstag den 1. Platz. Mit 9/10 Punkten Vor- 
sprung zu dem 2. Platz bei eigenen 48,2 Punkten, 
in dem mit sechs Mannschaften besetzten Teil- 
nehmerfeld, eine emeui sehr gute Bewertung. 
Die L I ging am Sonntagnaclunittag, in der Hu- 
genottenhalle ebenfalls im Schautanz bis zwölf 
Personen bei den Senioren, an den Start. Sieben 
Mitbewerber um die Vergabe der ersten drei 
Plätze stellten sich der siebenköpfigen internatio- 
nalen Jury zur Bewertung. Mit 48,4 Punkten er- 
tanzte sich die L I zum 3. Mal in Folge den ersten 
Platz. Ganze 1,6 Punkte trennte die TSC-For- 
mation vor der zweitplazierten Mannschaft, drit- 
ter wurde durch Losentscheid die KGE als zwei- 
ter Egelsbacher Vertreter. 

Die Farben des Egelsbacher Tanzsport-Clubs 
vertraten für die L II: Ina Baumhardt, Bianca 
Becker, Anne Franzke, Jutta Maas, Sabine 
Mischke, Maja Mravik, Claudia Müller, Claudia 
Sallwey, Anke und Silke Techen, Sonja Weber 
und Claudia Zwahr. In der L I tanzten: Daniela 
Böhm, Sandra Bormet, Tanja Czerwick, Martina 

Leonhardt, Martina Matthes, Martina Niesei, 
Tanja Siegel, Anja Stork, Iris Wannemacher, Sil- 
via Wilkert, Patricia Welz und Tatjana Zwahr. 

Den beiden Formationen und ihrer gemeinsa- 
men Trainerin Frau Astrid Mißlitz-Hildebrand 
darf man für den schönen Erfolg danken und für 
die noch anstehenden Turniere viel Erfolg wün- 
schen. 

Gemeindevertreter tag'en 
e Am Donnerstag, dem 12. Dezember, um 

20.00 Uhr. findet im Rathaus (Sitzungssaal), die 
7. Gemeindevertretersitzung statt, zu der auch 
interessierte Bürger eingeladen sind. Im Mittel- 
punkt der Tagesordnung steht neben Mitteilun- 
gen des Vorsitzenden und des Gemeindevorstan- 
des das kostenreduzierte Bauen. 

Trampeltier 
Kamele können mit der Zeit eine der- 

artige Wut auf Menschen in sich sam- 
meln, daß sie sich eines Tages Luft ma- 
chen müssen. Wenn asiatische Kamel- 
treiber so eine Entladung kommen se- 
hen, werfen sie dem Tier ihren Umhang 
hin, an dem es dann seinen Zorn ausläßt. 
Es trampelt darauf herum und zerbeißt 
ihn zu Fetzen. 

Stomfels-Serigrafien 

exklusiv bei SPD 

tpr M «l'e Kreisschau der Kaninchen- und Geflügelzüch- 
Egekbach^riJi'Ta^i^^^ Wertung unterzogen. Die 
erWH H - T M ^ Emzeltier der ganzen Schau, ein Hermelin Rotauge. Sie 
K^inrhen H?"v T "Jes "jss'^chen Ministers für Landwirtschaft und Forsten und für ihr Kanmchen die Note „vorzüglich". Besser geht's nicht. 

e Ein originelles Weihnachtsgeschenk erwer- 
ben, hierdurch gleichzeitig sozialen Belangen 
dienen, sich im Warmen und Trockenen an den 
Darbietungen der Sängervereinigung erfreuen 
und auf bequemen Sitzgelegenheiten warme Ge- 
tränke und Speisen genießen — all" dies kann 
der Adventsmarktbesucher im großen SPD-Zelt 
verwirklichen. 

Aus dem früheren Anwesen der Firma Wilkert 
und Jonas werden die Genossen neben dem 
Stand der Sängervereinigung am Samstagmor- 
gen ein 7 mal 5 m großes beheiztes Zelt aufba\jen 
und ausreichend Tische und Bänke für ein ge- 
mütliches Verweilen herrichten. Mit gegrillten 
Würstchen, Lebkuchen, heißem Kakao und Kaf- 
fee -- für Erwachsene auf Wunsch mit einem 
Schuß Schnaps — wollen die Sozialdemokraten 
für das leibliche Wohl ihrer Gäste sorgen. 

Aber auch um ausreichende kulturelle Versor- 
gung haben sich die Genossen bemüht. Wer sich 

Teenager-Haar für Frauen ab 40 

Verblüffende Wirkung" eines Pflanzenmittels 

PR Ein Pflanzenmittel nimmt Millionen 
Frauen die Angst, daß ihr Haar schon mit 40 erst 
strähnig und dann immer dünner wird. Beim 
Einsatz von ,,Scharach" (als Haarwasser und 
Shampoo in Apotheken) stellten deutsche und 
österreichische Mediziner fest: nach drei-, späte- 
stens vierwöchiger Behandlung werden selbst 
,,dramatische Alterungsprozesse" auf dem Kopf 
junger Frauen gestoppt. In 80 Prozent der Fälle 
wachsen neue, kräftige Haare nach — und zwar 
mit oft „bezauberndem, mädchenhaftem Glanz". 

Wie bei der 40jährigen Bankangestellten Chri- 
stiane Merz aus Landau in der Pfalz. Sie berich- 
tet: „Mir gingen von Tag zu Tag immer mehr 
Haare aus. Dann — es war im zurückliegenden 
Sommer — entdeckte ich beim Fönen die erste 
kahle Stelle auf dem Hinterkopf — so groß wie 
ein Fünf-Mark-Stück. Ich war verzweifelt, hatte 
Angst. Würde ich demnächst eine Perücke tragen 
müssen? Da riet mir ein Apotheker zu Scharach. 
Ich begann damit meine IJaare zu waschen, mas- 
sierte meine Kopfhaut damit ein — und das 
Wunder geschah: innerhalb eines Monats hörte 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

der Haarausfall auf, die Kahlstelle wuchs wie- 
der zu. Das allerschönste: mein (dunkelblondes) 
Haar ist nach der Behandlung im ganzen voller, 
fester geworden, es fällt besser als zuvor und be- 
kam wieder hübschen Glanz — wie in meiner 
Teenagerzeit." 

Häufige Ursache des Haar-Schocks bei Frauen 
im Alter ab 40 sind nach den Beobachtungen 
von Fachleuten Verschiebungen im Hormon- 
haushalt, sie verstärken sich zu Beginn der 
Wechseljahre. Der Frankfurter Arzneimittel- 
Experte Dr. Antonius Curtze: Diese hormoneilen 
Verschiebungen haben häufig eine vermehrte 
Talgproduktion und Schuppenbildung in der 
Kopfhaut zur Folge. Das Haar wird fettig, sträh- 
nig. Gleichzeitig verkleben die Haarwurzeln, sie 
drohen zu ersticken — es kommt zu verstärktem 
Haarausfall." 

Diesem Zerstörungsprozeß — das zeigen jüng- 
ste Untersuchungen, unter anderem an der 
Universitäts-Hautklinik Wien — können die in 
„Scharach" enthaltenen Wirkstoffe (pflanzliche 
Bestandteile und spezifische Hautvitamine) ent- 
gegenwirken. Dies nicht nur bei jungen Frauen, 
die um den Verlust eines Teils ihrer weiblichen 
Reize fürchten — auch bei Männern, denen die 
(homenell bedingte),,Schicksalsglatze" — die to- 
tale Kahlköpfigkeit — droht. Der Oldenburger 
Hautarzt Dr. Norbert Gollnick: ,,Solange auch 
nur kleine Reste intakter Haarwurzeln vorhan- 
den sind, ist es möglich, sie mit Hilfe von Scha- 
rach zu neuem Wachstum anzuregen. Selbst auf 
zuvor bereits kahlen Bezirken der Kopfhaut er- 
scheint dann wieder neues, gesundes Haar. Und 
zwar in bis zu 50 Prozent der Fälle." 

im SPD-Zelt gemütlich niederläßt, hat nicht nur 
die Chance, aus unmittelbarer Nähe den Ge- 
sangsbeiträgen der Sänger zu lauschon, sondern 
auch die Möglichkeit, die unter Kennern heiß be- 
gehrten Original-Serigrafien von Horst Stom- 
fels mit Altegelsbacher Motiven zu bewundem. 

Jedoch nicht nur zum Anschauen besteht die 
Chance, sondern auch zum außergewöhnlich 
günstigen Erwerb der bislang einem exklusiven 
Käuferkreis vorbehalten und deshalb im Handel 
nicht erhältlich gewesenen Exponate. Die als ori- 
ginelle Weihnachtsgeschenke verwendbaren Bil- 
der, die man einzeln oder im Set mit oder ohne 
Rahmen erhalten kann, werden verkauft, solan- 
ge der begrenzte Vorrat reicht. Den Verkaufser- 
lös wollen die Sozialdemokraten der Arbeiter- 
wohlfahrt spenden, um hiermit unter anderem 
das von der Arbeiterwohlfahrt betriebene Pro- 
jekt „Mobiler sozialer Hilfsdienst" zu unterstüt- 
zen, durch das es älteren Mitbürgern ermöglicht 
wird, länger in den eigenen vier Wänden und so- 
mit im gewohnten Lebensumfeld zu bleiben. 

U mschulung"slehrg"äng"e 
e In Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt 

Frankfurt und den Kammem beginnen im Fe- 
bruar 1986 emeut Umschulungslehrgänge des In- 
ternationalen Bundes für Sozialarbeit für die 
Berufe Köchin/Koch, Tischler/in, Dmcker/in, 
Maler- und Lackierer/in, Restaurantfachfrau/ 
-mann, Werkzeugmacher/in, Elektroinstalla- 
teur/in, Energiegeräteelektroniker/in. 

Nähere Informationen sind im Rathaus der 
Gemeinde Egelsbach, Sozialamt, Tel. 0 61 03 / 
41 21, erhältlich. 

ERP-Darlehen zur 

Ausbildungsplatzförderung 
e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, gewährt 

das Land Hessen Betrieben der gewerblichen 
Wirtschaft, die Investitionen zur Schaffung oder' 
Errichtung zusätzlicher betrieblicher Ausbil- 
dungsplätze tätigen, Zuschüsse und stellt diese 
der Lastenausgleichsbank zur Verfügung. Die 
Lastenausgleichsbank wiederum verwendet die- 
se Mittel zur Zinsverbilligung von Darlehen im 
Rahmen des ERP-Ausbildungsplatzprogram- 
mes. 

Dies bedeutet, so Dümer, daß kleine und mitt- 
lere Unternehmen der hessischen gewerblichen 
Wirtschaft, zur Schaffung von zusätzlichen Aus- 
bildungsplätzen, Mittel des ERP-Programmes zu 
besonders günstigen Konditionen erhalten 
könnten. 

So betrage der Zinssatz zur Zeit 4 Prozent fest 
für die gesamte Laufzeit des Kredites von bis zu 
10 Jahren, bei einer Auszahlung von 100 Prozent. 
Bei Bauvorhaben könne sogar die Laufzeit bis 15 
Jahre gestreckt werden. Als Höchstbetrag könn- 
ten in der Regel 30 000,— DM je Ausbildungs- 
platz beantragt werden. 

Zuständig sei für die Durchführung des Pro- 
grammes, nach Dümer, die Landesausgleichs- 
bank, wobei die Anträge für das ERP- 
Ausbildungsplatzprogramm bei den örtlichen 
Kreditinstituten (Hausbank) einzureichen seien. 
Dümer ruft die Egelsbacher Gewerbetreibenden 
auf, von diesem außerordentlich günstigen 
Angebot Gebrauch zu machen und sich an der 
Schaffung von Ausbildungsplätzen verstärkt zu 
beteiligen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Vinson 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Anneliese Vinson 
und Angehörige 

Rheinstraße 42 
Egelsbach 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 2 10 11112 1 
Auswahlwett „6 aus 45": 
2 13 15 33 35 43 (5) 
Rennquintett: 
Rennen A:6 5 1 
Rennen B: 33 30 35 
Spiel 77: 2 7 8 0 4 1 0 
Lottozahlen: 
6 12 23 28 33 48 (41) 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 99 Dienstag,denio.Dezember 1985 Lottoquoten 

Egelsbach sorgte 

für Spannung 
Die SG Egelsbach stoppte mit einem 2: l-Erfolg 

den 3ieges.'.ug des Landesligaspitzenreiters Bad 
Homburg, aer aber immer noch einen beruhigen- 
den Vorsprung vor seinen Verfolgern hat. Zu ih- 
nen zählen auch die Egelsbacher, die ihren vier- 
ten Tabellenplatz festigten. 

Einen Sprung auf den sechsten Tabellenplatz 
machte der FC Langen nach seinem 3:2-Erfolg 
gegen Trebur und kann mit Ruhe in die Winter- 
pause gehen. 

Dagegen mußte die SSG Langen beim Tabel- 
lenzweiten TV Hausen eine 2:3-Niederlage hin- 
nehmen und fiel auf den siebenten Rang zurück, 
wobei der Rückstand zum Tabellenführer aller- 
dings nur zwei Minuspunkte beträgt. 

Der SV Dreieichenhain konnte mit einem glat- 
ten 4:0-Erfolg gegen Rumpenheim seine gute Se- 
rie fortsetzen und dem Spitzenreiter auf den Fer- 
sen bleiben. 

In der B-Liga geb Spitzenreiter FC Offenthal 
seinen zweiten Punkt ab, führt aber mit deutli- 
chem Vorsprung die Tabelle weiterhin an. Die 
Susgo Offenthal gewann bei Zrinski Offenbach, 
Götzenhain holte gegen die TSG Neu-Isenburg 
beide Punkte, und der TV Dreieichenhain teilte 
sich mit Sparta Bürgel die Punkte. 

Bereits am Samstag kommt es am Berliner 
Platz in Egelsbach zum Nachbarderby gegen den 
FCA Darmstadt, der mit drei Punkten Rück- 
stand zu Egelsb&ch auf dem sechsten Tabellen- 
platz steht und ein schwieriger Gegner sein wird. 

Für den FC Langen hat die Winterpause be- 
gonnen, denn nur ein Nachholspiel steht in der 
Darmstädter A-Liga noch auf dem Programm. 

Die SSG Langen erwartet am Sonntag die 
SKG Sprendlingen zum Derby im SSG-Freizeit- 
Center. Sprendlingen steht auf dem vierten Ta- 
bellenplatz, und nach diesem Spiel wird es sich 
zeigen, wer weiter in der Spitzengruppe mit- 
mischt und wer den Weg ins Mittelfeld antritt. 

Der SV Dreieichenhain muß bei Alemannia 
Klein-Auheim antreten, dem Tabellendreizehji- 
ten, und sollte auch dort zu einem Erfolg kom- 
men. 

In der B-Liga tritt der FC Offenthal bereits am 
Samstag zum Spitzenspiel beim Tabellenzwei- 
ten SG Dietzenbach an. Am Sonntag erwartet 
die Susgo Offenthal Sparta Bürgel, der TV Drei- 
eichenhain die FT Oberrad, und die SG Götzen- 
hain tritt bei Eiche Offenbach an. 

Spitzenreiter 

erlitt zweite Niederlage 

SG Egelsbach — Spvgg. Bad Homburg 2:1 (2:0) 
Als bchiedsnchter Kessler aus Birstein nach 

90 Minuten dieses Schlagerspiel der Landesliga 
Süd in der Dämmerung des 2. Adventsonntags 
abpfiff, da jubelten die Gastgeber zu Recht, denn 
sie hatten dem Tabellenführer aus der Bäder- 
stadt die zweite Niederlage beigebracht. Wie in 
der Vorschau angedeutet, spielt die SGE, wenn 
sie gefordert wird und sich vollauf konzentriert, 
meist einen guten Fußball, und so war es auch in 
diesem letzten Vorrundenspiel. Natürlich war 
wichtig, daß Charly Graf wieder dabei war, er 
traf kurz vor der Pause zum wichtigen 2:0, aber 
auch die übrigen Akteure zeigten ein Spiel der 
besten Sorte. 

In der Abwehr machte eigentlich nur Schluß- 
mann Krumbe einige Male einen unsicheren Ein- 
druck und konnte sich bei seinen Vorderleuten 
bedanken, daß dabei nichts ins Auge ging. Vor 
allem Gerd Thomin, der gegen den in der Spitze 
spielenden Griechen mit der Nr. 2 agierte, ver- 
stand es, den Bad Homburger bis auf einen Fall 
nahezu völlig kaltzustellen. Die zweite Spitze 
wurde meist von Ralf Günne, aber auch manch- 
mal von Bernd Waldschmidt beschattet. Der Nr. 
9 gelang zwar kurz nach Seitenwechsel der 2:1- 
Anschluß, mehr ließ man aber im Egelsbacher 
Deckungsbereich bis zum Schluß nicht zu. 

Die SGE trat in folgender Besetzung an: 
Krumbe, Thomin, Günne, Waldschmidt, Stein, 
Seibel (86. Minute Heil), Fischer, Graf (76. Minu- 
te Turrini), Kling, Schröder und A. Zwilling. Als 
freier Mann der Abwehr konnte erneut Michael 
Stein sehr gut gefallen. Er leitete genau genom- 
men beide Treffer ein. In der 20. Minute zog er 
fast von der Torauslinie den Ball gefühlvoll von 
links nach innen, und Bebbes Kling konnte mit 
Flugkopfball die Nr. 1 bezwingen. Auch beim 2:0 
in der 43. Minute ging ein Freistoß von Stein vor- 
aus, und den zu kurz abgewehrten Ball jagte 
Charly Graf ins Netz. 

Nach der Pause (48. Minute) mußte ein Hom- 
burger nach einem Foul an Thomin für zehn Mi- 
nuten vom Feld, doch auch Kling leistete sich ei- 
ne unnötige Attacke, und so hatten beide Teams 
wieder Gleichgewicht. In der 70. Minute war ein 

Zinks Elfmeter brachten den Sieg 

FC Langen — TSC Trebur 3:2 (1:1) 

Im Langener Waldstadion standen sich am 
Sonntag zwei gleichstarke Mannschaften gegen- 
über. Langen übernahm von Anfang an das 
Kommando und schnürte die abwartenden Gä- 
ste in deren Hälfte ein. Daraus entwickelten sich 
Chancen, die aber zunächst nicht genutzt wur- 
den. Erst ein Elfmeter in der 15. Minute brach 
den Bann. Zink legte sich den Ball zurecht und 
verwandelte zum 1:0 für die Platzherren: ein 
Auftakt nach Maß. Zwei Minuten später setzte 
Deutermann zu einem Flankenlauf an, ließ alle 
seine Gegenspieler stehen und flankte vor das 
Tor. Doch Werwitzke kam um einen Schritt zu 
spät, und eine gute Möglichkeit war vertan. 

Glück hatten die Langener in der 19. Minute, 
als der Ball flach vor der Langener Torlinie ent- 
lang rollte, aber zwei Treburer Stürmer nichts 
damit anzufangen wußten. Es blieb beim 1:0. In 
der 24. Minute allerdings hatte dieses Resultat 
keinen Bestand mehr. Die Gäste waren inzwi- 
schen stärker geworden, Ratten sich auf die Lan- 
gener Spielweise eingestellt und zogen cool und 
clever ihre Aktionen auf. 

Die Situation zum Ausgleich begann bei Sö- 
der, der einem Gegner in die Füße spielte. Dieser 
ging auf und davon, kein Langener Abwehrspie- 
ler zeigte sich für ihn zuständig, so daß am Ende 
auch Jost im Tor keine Abwehrmöglichkeit 
mehr hatte. 

In der 35. Minute hatte Ackermann eine Rie- 
senchance, doch wenige Meter vor dem Tor trat 
er über den Ball, der ins Aus rollte. Auf der Ge- 
genseite knallte in der 44. Minute ein Ball ans 
Lattenkreuz und Sekunden später zischte der 
Ball die Latte entlang. Mit diesen beiden 
Schreckschüssen und einem 1:1 ging es in die 
Pause. 

Nach dem Wechsel kam Best für den ange- 
schlagenen Schwierz ins Spiel. Die Partie ging 
ausgeglichen weiter mit Chancen auf beiden Sei- 
ten. Ein weiterer Wechsel folgte in der 65. Minu- 
te, als Werwitzke ging und Bartel kam. Fünf Mi- 
nuten später wurde das Flutlicht eingeschaltet. 

doch es brachte aus Langener Sicht keine Hellig- 
keit ins Spiel. Im Gegenteil: in der 71. Minute 
ging Trebur durch einen Femschuß mit 2:1 in 
Führung. Sollte es wieder eine Niederlage ge- 
ben? 

Die 78. Minute brachte wieder Hoffnung. Deu- 
termann, der erneut eine ausgezeichnete Partie 
lieferte und hinten und vom zu finden war, setz- 
te sich auf der linken Seite durch und bediente 
Ackermann mit einem Musterpaß, den dieser 
per Kopf zum 2:2-Ausgleich ins Tor verlängerte. 
Eine Minute später hatte Ackermann Pech, als er 
aus bedrängter Situation das Tor nur knapp ver- 
fehlte. 

In der 81. Minute fiel die Entscheidung. Wieder 
einmal war Deutermann auf und davon gegan- 
gen, spielte einige Gegner schwindelig und 
drang in den Strafraum ein. In aussichtsreicher 
Position wurde er durch einen Abwehrspieler 
der Gäste zu Fall gebracht, und der sicher leiten- 
de Schiedsrichter zeigte auf den Elfmeterpunkt. 
Wieder trat Zink an und verwandelte sicher. Der 
Torhüter hatte zwar noch die Finger dran, doch 
der Schuß war zu fest, um ihji auf dem Weg ins 
Tor hindern zu können. 

Es gab noch bange neun Minuten zu überste- 
hen, denn die Gäste wollten sich mit der Nieder- 
lage nicht zufrieden geben. Doch Langens Ab- 
wehr stand und brachte mit Geschick und Glück 
den Sieg über die Zeit. Mit diesen beiden Punk- 
ten rückte man auf den sechsten Tabellenplatz 
vor und hat nun eine gute Ausgangsposition für 
die Rückrunde. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz (Best). R. 
Nieschier, N. Nieschier, Söder, Zink, Fuchs, Wer- 
witzke (Bartel), Ackermann und Deutermann. 

Im Vorspiel der Reserven ging es kampfbetont 
zu. Trebur zeigte sich als starker Gegner, und die 
Hauptlast lag auf der Abwehr um Libero Dieler 
und Vorstopper Kretschmann. Ein Tor von An- 
dreas Pinn machte den Langener Sieg perfekt. 
Es spielten: Bobsin, Petry, Grüter, Kretzsch- 
mann. Dieler, A. Pimi, Jensch, Zappke, Torsten 
Pinn (Heinz), Schröder und Schmidt. 

weiterer Homburger nach grobem Foul an Gün- 
ne mit einer Zeitstrafe noch gut bedient. 

Im Egelsbacher Mittelfeld, wo neben Schröder 
und Graf noch Stefan Seibel für Urstadt spielte, 
lagen wohl die entscheidenden Vorteile der 
Gastgeber. So in der 4. Minute, als bei einer 
Schröderflanke von links in den Fünfmeterraum 
Andreas Zwilling die Nr. 1 zu einer Glanzparade 
zwang. Auf der Gegenseite mußte Michael 
Krumbe ebenso prächtig reagieren (8. Minute), 
um bei einem Schuß von Kranz den Einschlag zu 
verhindern. Der Ausrutscher von Egelsbachs 
Schlußmann nach gut einer Viertelstunde bei ei- 
ner Rechtsflanke hätte ins Auge gehen können, 
zum Glück war kein Homburger Angreifer zur 
Stelle. Zwei Minuten nach der 1:0-Fühmng und 
einer ,,Kerze" von Zwilling traf Lievens Schuß 
nur die Egelsbacher Latte, und im Gegenzug 
schoß Libero Peter Fischer aus dem Hinterhalt 
an die Netzstangen. Gerade hatte Seibel mit sei- 
nem Kopfball nach einer Grafecke (39. Minute) 
das Gästetor weit verfehlt, da hatte die Nr. 2 
Bad Homburgs die Riesenschance zum l:l-Aus- 
gleich, doch er schoß weit vorbei. Graf sorgte mit 
seinem tollen Direktschuß (43. Minute) für das 
2:0. 

Im 2. Abschnitt war es emeut Schröder, dem 
eine große Möglichkeit zufiel, sein kurzes Zögern 
beim Schuß ließ die Abwehr zuschnappen und 
die Chance war dahin. Die harte Gangart der Gä- 
ste begann jetzt, und Thomin (51. Minute) blieb 
angeschlagen liegen. Die kurze Verwirrung nutz- 
te so auch Krätzer (53. Minute) für den Anschluß- 
treffer, als er aus kurzer Distanz den Ball über 
die Linie brachte. Nun erwartete man eigentlich 
ein ,,Power-Play" des Tabellenführers, aber das 
blieb aus. Bebbes Kling hätte in der 65. Minute 
alles klar machen können, er kam nach einem 
Absatzkick von Schröder frei zum Schuß, der 
Ball flog aber an die Latte. In der folgenden Sze- 
ne mußte Krumbe den Schrägschuß gerade noch 
zur Seite lenken und Seibel auf Kosten einer 
weiteren Ecke vor Kranz klären. D'es war aber 
letztlich auch für die Homburger Angreifer die 
letzte gute Möglichkeit. Am verdienten Erfolg 
der SGE gab es nichts zu rütteln. 

In ihrem ersten Rückrundenspiel der C-Liga 
Darmstadt kamen die Egelsbacher Reservisten 
bei der Reservemannschaft des SC Viktoria 
Griesheim nur zu einem torlosen 0:0. Die Mann- 
schaft spielte in der Aufstellung: Filius, R. Karl, 
Kirschner, Hz. P. Seng, Schwanzer (55. Minute 
Osete), Avemaria, Th. Müller, Hakel, Dutine, W. 
Heck, Gemandt (65. Minute Th. Hutschenreu- 
ter). 

LOS-NUMMERN 
Auf den Weihnachtslosen von „Kaufhaus 
Hill" sind die 0 schlecht ausgedruckt, alle 
nicht ausgedruckten Nummern sind als 
„Null" zu lesen. 

FUSSBAl.I.TOTO - EKorwetto: 1 Rnng: 3 747.10 DM; 2. 
RiiiiR 120.20 DM; 3 Rnnc: 10.70 DM 
AL'SWAHLWETTF, ,,6 au.i 45": 1 Hans: unbpsd?!. Jnrkpot: 
1.001,773.85 DM; 2. Rang IR.592,50 DM; 3. Rang: 1.015,30 DM; 
4 Rang: 29.20 DM; Rang: 3.70 DM. 
SPIEL 77: Oowlnnklnsso 1: Super 7: 955.555.40 DM. Jarkpot: 
9,524.00; Gowinnklasso 2: 155.555.40 DM; Gpwinnklnsso 3: 
15,555.40 DM; Gcwinnklasso 4: 1.555.40 DM; Gcwinnklassi" 5: 
155.40 DM; Gcwinnklasso 6: 15,40 DM 
ZAHLENLOTTO: Gcwinnklasso 1: 620 563.90 DM; Gcwinn- 
klasso II: 52 3R5.20 DM; Gcwinnklasso III: 4 B97.20 DM; Gc- 
winnklasso IV: 99.70 DM; Gcwinnklasso V: fl.40 DM, 
RENNQIJINTETT Rennen A: Gcwinnklasso I: 832.10 DM; Gc- 
winnklasso II: 135.30 DM, Rennen B: Gcwinnklasso I: 138.RO 
DM; Gcwinnklasso II: 22.80 DM: Konihination.sgewinn: unbe- 
setzt. .Tarkpot: 72.771.40 DM (Ohrte Gru'ähr) 

Bremen bleibt auf 
Erfolgskurs 

Mit einem 3:1 über Schalke unterstrich Werder 
Bremen seine Titelambitionen und führt die Ta- 
belle mit drei Punkten Vorsprung vor München 
an, das Pokalsieger Uerdingen mit 5:1 abfertig- 
te. Tabellendritter Mönchengladbach kam gegen 
den VfB Stuttgart über ein 1:1 nicht hinaus und 
wird von Hamburg und Leverkusen bedrängt, 
die ihre Spiele gewannen. 

Die Frankfurter Eintracht mußte sich nach ei- 
ner 2;0-Führung gegen den FC Köln am Ende mit 
einem 2:2 begnügen und haderte mit dem 
Schiedsrichter, dessen Entscheidungen den Är- 
ger der Fans hervorriefen. Auf den Abstiegsplät- 
zen befinden sich Düsseldorf, Nümberg und 
Saarbrücken. 
VfL Bochum — 1. FC Nümberg 
Et. Frankfurt — 1. FC Köln 
Kaiserslautem — HSV 
Werd. Bremen — Schalke 04 
M'gladbach — VfB Stuttgart 
FC Bayem — Uerdingen 
Bayer Leverkusen — Hannover 96 
SV Waldhof — Fortuna Düsseldorf 
Bor. Dortmund — 1. FC Saarbrücken 

1. Werd. Bremen 
2. FC Bayem 
3. M'gladbach 
4. HSV 
5. Leverkusen 
6. SV Waldhof 
7. VfL Bochum 
8. VfB Stuttgart 
9. l.FC Köln 

10. Dortmund 
11. Uerdingen 
12. Kaiserslautem 
13. Et. Frankfurt 
14. Schalke 04 
15. Hannover 96 
16. 1. FC Saarbr. 
17 1. FC Nümberg 
18. Düsseldorf 

18 
18 
17 
18 
18 
17 
17 
18 
17 
17 
17 
18 
18 
17 
18 
18 
17 
18 

53:28 
37:21 
38:23 
29:17 
38:24 
30:23 
35:27 
31:31 
27:27 
28:33 
26:44 
25:26 
20:29 
21:27 
29:49 
23:33 
24:33 
26:45 

2:1 
2:2 
1:2 
3:1 
1:1 
5:1 
4:1 
2:1 
3:1 

27:9 
24:12 
23:11 
23:13 
22:14 
20:14 
19:15 
18:18 
17:17 
16:18 
16:18 
16:20 
15:21 
14:20 
14:22 
13:23 
10:24 
9:27 

Die nächsten Spiele: Nachholbegegnung am 
Dienstag (10.): Schalke 04 -- Borussia Dortmund 
(20 Uhr). 19. Spieltag am Samstag (14.): VfB 
Stuttgart — Bayem München, Hannover 96 — 
Werder Bremen, 1. FC Saarbrücken — Bayer Le- 
verkusen, Hamburger SV — Bomssia Dort- 
mund, 1. FC Köln — 1. FC Kaiserslautem, 1. FC 
Nümberg — Eintracht Frankfurt, Fortuna Düs- 
seldorf — VfL Bochum, Bayer Uerdingen — SV 
Waldhof Mannheim, Schalke 04 — Bomssia 
Mönchengladbach. 

Ex-Langener Rill schlug die SSG 

TV Hausen — SSG Langen 3:2 (1:1) 

Im Spitzenduell zwischen dem TV Hausen und 
der SSG Langen standen sich zwei gleichwertige 
Mannschaften gegenüber, denen beide die Wich- 
tigkeit dieser Begegnung klar war. Die Lange- 
ner konnten dabei nicht auf ihre stärkste Forma- 
tion zurückgreifen, da Sordon und De Ginder be- 
kanntlich eine Sperre abzusitzen haben, und so 
waren die Erwartungen beim heimstarken TV 
Hausen gebremst. 

Dennoch kam es zu einem offenen Schlagab- 
tausch, an dem die Zuschauer ihre Freude hat- 
ten. Auf dem schwer bespielbaren Platz hatten 
es die Techniker freilich schwer, und so ent- 
wickelt sich ein Kampfspiel, bei dem die Lange- 
ner kräftig mithielten. 

In der 18. Minute gingen die Platzherren in 
Fühmng, nachdem sich der sonst sichere SSG- 
Keeper Loges einen Patzer erlaubt hatte. Doch 
die Freude der Hausener währte nicht lange, 
denn schon in der folgenden Minute war Miele 
zur Stelle, als die Hausener Abwehr Schwächen 
zeigte und erzielte den Ausgleich. Wieder war al- 
les offen. Die größeren Möglichkeiten bis zur 
Pause hatte Langen, doch Mandic, bester Lange- 
ner Angreifer, traf kurz vor dem Pausenpfiff nur 
den Pfosten. 

Nach dem Wechsel ging das Auf und Ab im 
Spielgeschehen weiter, doch Tore wollten nicht 
fallen. So mußten die Zuschauer bis zur 74. Mi- 
nute warten, ehe einer der Torleute hinter sich 
greifen mußte. Es war der Langener Keeper, der 
eine fulminanten Schuß im Gehäuse unter- 
brachte. Doch die SSG steckte nicht auf, und in 
der 74. Minute erhielt sie einen Foulelfmeter zu- 
gesprochen, den Betz zum 2:2 verwandelte. 

Jetzt wurde die Partie hektisch, und ein Hau- 
sener mußte mit einer Zeitstrafe vom Platz. Lei- 
der konnte die SSG ihre zahlenmäßige Überle- 
genheit nicht nutzen. Im Gegenteil: in der 81. Mi- 
nute zirkelte Klaus Rill, der im vergangenen 
Jahr noch zu den Leistungsträgem im Langener 
Trikot zählte und jetzt als Spielertrainer in Hau- 
sen tätig ist, einen Freistoß an der Mauer vorbei 
zum 3:2 für seine Mannschaft. Dabei blieb es 
trotz aller Bemühungen der Langener, denn die 
Hausener Abwehi' wuchs über sich hinaus. Zwei 
wichtige Punkte waren weg, doch Langen hatte 
nicht enttäuscht. 

Es spielten: Loges, Edelmann, Bott, Golletz, 
Fischer, Betz, Pietrek, Miele (Schäfer), Mandic, 
Bialon, Fink und Brust. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 
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Giraffen-Endspurt begeisterte die Zuschauer 

TV Langen — Oldenburger Tb 70:67 (32:41) 

Wer spannenden Sport liebt, der kommt bei 
den Basketball-Heimspielen des TV Langen alle- 
mal auf seine Kosten. Nichts für schwache Ner- 
ven war daher auch das Aufeinandertreffen der 
beiden Aufsteiger aus dem Süden und dem Nor- 
den, Langen und Oldenburg. Diejenigen, die am 
vergangenen Mittwoch noch von einem spannen- 
den Spiel und einem glücklichen Sieg über Ha- 
gen sprachen, hatten, was die Spannung anging, 
nach dem Ende der Partie gegen Oldenburg nur 
noch ein müdes Lächeln übrig, denn hier wurde 
in dieser Beziehung noch einiges mehr geboten. 

Trotz gleichzeitiger harter Konkurrenz — Ha- 
nau empfing in der 2. Liga Bayem München und 
in Darmstadt fand der Regionalligaschlager 
BCD — Eintracht Frankfurt statt — hatten sich 
mnd 800 Zuschauer in der Sehringhalle einge- 
funden, um den TVL in dieser für ihn so wichti- 
gen Partie lautstark zu unterstützen. Sie sollten 
ihr Kommen, wie das Spiel zeigte, wirklich nicht 
bereuen. 

Den besseren Start erwischten zunächst ein- 
mal die Langener, die nach wenigen Minuten mit 
8:2 und 10:5 in Fühmng lagen. Dann jedoch fan- 
den sich die Gäste immer besser zurecht und gin- 
gen in der 9. Minute erstmals mit 17:16 in Füh- 
mng. Beim 19:19 gelang den Giraffen zum letz- 
ten Mal ein Unentschieden, denn im Anschluß 
daran erzielten die Oldenburger 12 Punkte in 
Folge. Kurz vor der Halbzeit lagen die Langener 
sogar mit 28:41 im Hintertreffen, doch Rainer 
Greunke gelang mit 2 Korberfolgen in den letz- 
ten 13 Sekunden noch eine Resultatsverbesse- 
mng zum 32:41. 

Gleich nach Wiederanpfiff konnten die Olden- 
burger den alten Abstand von 13 Punkten wie- 
der herstellen, doch dann kam endlich Stim- 
mung auf in der Halle. Zehn Punkte in Folge er- 

zielten Greunke, Reißaus und Oltrogge, und das 
Spiel schien beim 42:45 wieder völlig offen. Bis 
zur 31. Minute konnten die Oldenburger zwar 
wieder bis auf 52:61 davonziehen, aber sowohl 
die Spieler wie auch die Fans des TVL hatten 
jetzt Blut geleckt. Bedenklich war lediglich die 
hohe Foulbelastung bei Rainer Greunke und 
Volker Misok, die ebenso vier Fouls auf dem 
Buckel hatten wie auf der anderen Seite der US- 
Boy Craig Larsen, der Deutsch-Amerikaner Paul 
Hamilton und Kapitän Dirk Stamer. Als er- 
ster mußte dann Volker Misok die Segel strei- 
chen, und als beim Stande von 56:63 auch noch 
Rainer Greunke als nächster ausschied, schienen 
die Chancen des TVL auf den Nullpunkt gefallen 
zu sein. Doch die Mannschaft kämpfte weiterhin 
mit größtem Einsatz um den Sieg. Und tatsäch- 
lich gelang es ihnen, keinen Feldkorb der Gäste 
mehr zuzulassen. Lediglich vier Freiwürfe (bei 12 
Versuchen) fanden noch das Ziel im Langener 
Korb. 

Beim Stande von 62:66 fiel dann mit Hamilton 
der erste Oldenburger mit Erreichen der Foul- 
höchstsolls aus und direkt im Anschluß daran 
schloß Franz Schindler erfolgreich zu 64:66 ab. 
Auf der Gegenseite war Exnationalspieler Bmn- 
nert bei zwei Freiwürfen nur einmal erfolgreich, 
und die Giraffen sicherten sich den Rebound. Als 
dann Jens Oltrogge geschickt freigespielt wurde 
und zum Korb zog, konnte er von Larsen nur 
durch Foiilspiel gebremst werden, was für den 
langen Amerikaner ebenfalls die Disqualifika- 
tion nach sich zog. Mit stoischer Ruhe verwan- 
delte Jens Oltrogge seine beiden Freiwürfe zum 
66:67. Nur noch ein Punkt fehlte den Langenem 
zum Unentschieden, und es waren noch zwei Mi- 
nuten zu spielen. Emeut erhielten die Oldenbur- 
ger im Anschluß an ein Foul zwei Freiwürfe, 

doch bei Dirk Stamer hielten die Nerven nicht. 
Unter ohrenbetäubendem Pfeifkonzert der Zu- 
schauer scheiterte er zweimal, und wieder si- 
cherten sich die Langener den Rebound. Jetzt 
hatten sie erstmals seit 28 Minuten wieder die 
Möglichkeit, in Fühmng zu gehen. Ruhig wurde 
im Angriff gepaßt, und genau eine Minute vor 
Schluß kam der Schuß auf den Korb, doch vom 
Brett prallte der Ball wieder ins Feld zurück. 

Doch am schnellsten reagierte dieses Mal Neu- 
nationalspieler Bertram Koch. Er fischte sich 
den Ball, 'und unter den Begeistemngsschreien 
der Zuschauer verwandelte er zum 68:67 iür I^an- 
gen. Noch 55 Sekunden waren zu spielen, und die 
Oldenburger waren in Ballbesitz. Aber auch die- 
ses Mal konnten sie den Ball nicht im Langener 
Korb unterbringen, und beim Rebound lenkten 
sie den Ball ins Aus — so sahen es jedenfalls alle, 
nur die Schiedsrichter nicht —, die den Gästen 
den Einwurf zusprachen. Noch 32 Sekunden wa- 
ren zu spielen, und die Norddeutschen brauchten 
,,nur" noch die Zeit auszuspielen und dann einen 
Korb erzielen. Doch die Giraffen kämpften mit 
letztem Einsatz, und tatsächlich gelang es Peter 
Hering, mit tollem Einsatz dem Oldenburger 
Spielmacher Stamer den Ball aus der Hand zu 
schlagen. Bertram Koch erwischte den Ball und 
eilte auf den Gästekorb zu, wo er mit einem rü- 
den Foul des nachsetzenden Stamer unsanft ge- 
bremst wurde. Noch fünf Sekunden waren zu 
spielen, und Langens Trainer Barth entschied 
auf Einwurf statt der zugesprochenen Freiwür- 
fe. Peter Hering paßte den Ball zu Franz Schind- 
ler, doch eine Sekunde vor Schluß wurde auch 
dieser gefoult und emeut gab es einen Einwurf 
für den TVL. Zuvor aber nahm Coach Jogi Barth 
seine zweite Auszeit und erklärte jedem einzel- 
nen Spieler kurz den nun folgenden Spielzug. 
Wie geplant erhielt der freigeblockte Bertram 
Koch den Ball, stieg nach oben und mit dem 
Schlußpfiff versenkte er den Ball zum 70:67 im 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — SKG Rumpenheim 4:0 
TV Hausen — SSG Langen 3:2 
Germ. Kl.-Krotzenb. — Alem. Klein-Auh. 4:3 
TSG Mainflingen — TSV Lämmerspiel 1:4 
VfB Offenbach — Spvg. Hainstadt 1:5 
Spvg. Seligenstadt — Germania Bieber 1:2 
SKG Sprendlingen — Gemaa Tempelsee 7:1 
TG Sprendlingen — Germ. Großkrotzenburg 0:1 

1. Germania Bieber 15 41:23 22:8 
2. TV Hausen 15 28:13 21:9 
3. SV Dreieichenhain 15 37:12 20:10 
4. SKG Sprendlingen 15 34:21 20:10 
5. Germ. Großkrotzenburg 15 37:27 20:10 
6. KV Mühlheim 14 32:18 18:10 
7. SSG Langen 14 37:25 18 10 
8. TSV Lämmerspiel 15 24:15 18:12 
9. Spvg. Seligenstadt 15 32:21 17:13 

10. Germ. Kl.-Krotzenb. 15 41:36 15:15 
11. VfB Offenbach 16 28:29 14:18 
12. SKG Rumpenheim 14 29:37 12:16 
13. Alem. Klein-Auheim 16 29:39 11:21 
14. Gemaa Tempelsee 15 21:43 10:20 
15. TSG Mainflingen 15 21:38 9:21 
16. Spvg. Hainstadt 15 19:44 7:23 
17. TG Sprendlingen 15 8:57 2:28 

Am nächsten Samstag (14. Dezember, 14 Uhr) 
spielen: Gemaa Tempelsee — Spvg. Seligen- 
stadt. — Sonntag (15. Dezember): Großkrotzen- 
burg — VfB Offenbach, Germania Bieber — TG 
Sprendlingen, SSG Langen — SKG Sprendlin- 
gen, TSV Lämmerspiel — TV Hausen, SKG 
Rumpenheim — TSG Mainflingen, Alemannia 
Klein-Auheim — SV Dreieichenhain, Spvg. 
Hainstadt — KV Mühlheim. Spielfrei: Klein- 
Krotzenburg. 

Kreisliga B Offenbach West 
1:1 
1:4 
2:1 
2:3 
4:0 
1:1 
3:4 
1:1 

15 61:16 28:2 
16 42:21 22:10 
15 51:27 21:9 
15 46:26 19:11 
15 37:22 19:11 
15 32:22 19:11 
15 30:26 18:12 
16 27:27 16:16 
15 42:37 15:15 
14 30:33 14:14 
15 25:29 14:16 
15 20:33 12:18 
15 23:27 11:19 
15 9:24 9:21 
15 26:54 9:21 
15 16:52 8:22 
15 16:57 2:28 

Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain 
Italia Fechenhaim — SG Dietzenbach 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 
Spvg. Neu-Isenburg II — TuS Zeppelinheim 
BSC 99 Offenbach — SC Steinberg 
Italsud Offenbach — Türk. SV Neu-Isenb. 
Zrinski Offenbach — Susgo Offenthal 
FC Offenthal — Eiche Offenbach 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
Olympia Biebesheim — Opel Rüsselsheim 1:2 
SKVBüttelbom — SV Nauheim 2:2 
Germania Eberstadt — TG 75 Darmstadt 1:1 
SV Erzhausen — SKG Gräfenhausen 2:5 
FC Langen — TSV Trebur 3:2 
TSG Messel — SV St. Stephan 0:1 
SKG Ober-Ramstadt — FC Leeheim 4:3 
SV Weiterstadt — SV Bischofsheim 0:1 

1. SV Bischofsheim 15 47:17 26:4 
2. SKG Ober-Ramstadt 15 35:17 25:5 
3. TSG Messel 15 35:15 22:8 
4. Opel Rüsselsheim 15 32:22 19:11 
5. SKG Gräfenhausen 15 30:21 17:13 
6. FC Langen 15 24:27 15:15 
7. SKV Büttelbom 15 30:31 14:16 
8. Olympia Biebesheim 15 26:27 14:16 
g.TSVTrebur 15 27:31 14:16 

10. FC Leeheim 15 27:31 13:17 
11. SV St. Stephan 15 21:28 12:18 
12. Germania Eberstadt 15 17:27 11:19 
13. TG 75 Darmstadt 14 20:34 10:18 
14. SV Erzhausen 14 18:35 0:19 
15. SV Nauheim 15 20:31 9:21 
16. SV Weiterstadt 15 23:38 8:22 

Am nächsten Sonntag (15. Dezember) spielen: 
TG 75 Darmstadt — Erzhausen. 

Zweite Bundesliga 
Arminia, Bielefeld — SV Darmstadt 98 
Hessen Kassel — Karismher SC 
FC Homburg — MSV Duisburg 
Oberhausen — V. Aschaffenburg 
Stuttg. Kickers — SC Freiburg 
TB Berlin — Bayreuth 
Fort. Köln — Wattenscheid 
Et. Braunschweig — VfL Osnabrück 

1.FC Offenthal 
2. SG Dietzenbach 
3. Susgo Offenthal 
4. BSC 99 Offenbach 
5. Spvg. Neu-Isenb. II 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 
7. TSG Neu-Isenburg 
8. Sparta Bürgel 
9. SG Götzenhain 

10. FT Oberrad 
11. Eiche Offenbach 
12. TuS Zeppelinheim 
13. TV Dreieichenhain 
14. SC Steinberg 
15. Italsud Offenbach 
16. Zrinski Offenbach 
17. Italia Fechenheim 

1. FC Homburg 
2. Stuttg. Kickers 
3. Fort. Köln 
4.Bielefeld 
5. BW Beriin 
6. AI. Aachen 
7. Hessen Kassel 
8. Wattenscheid 
9. SV Darmstadt 98 

10. Karismher SC 
11. Et. Braunschw. 
12. VfL Osnabrück 
13. Solingen 
14. V. Aschaffenburg 
15. Oberhausen 
16. Hertha BSC 
17. SC Freiburg 
18. Bayreuth 
19. TB Beriin 
20. MSV Duisburg 

20 51:22 
20 40:29 
20 36:26 
18 31:20 
20 37:25 
20 31:20 
19 33:29 
19 31:35 
20 32:24 
19 33:29 
20 36:35 
20 28:32 
19 25:34 
20 32:35 
20 26:32 
20 27:38 
19 25:32 
19 23:44 
20 31:42 
20 16:41 

1:9 
4:3 
5:0 
1:1 
3:1 
3:0 
0:2 
2:1 

28:12 
26:14 
26:14 
23:13 
23:17 
23:17 
22:16. 
21:17 
21:19 
20:18 
19:21 
19:21 
18:20 
18:22 
16:24 
16:24 
15:23 
14:24 
14:26 
10:30 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat. — FSV Bad Orb 1:2 
SG Egelsbach — Spvg. Bad Homburg 2:1 
Rot-Weiß Frankfurt — Olympia Lorsch 4:1 
KSV Klein-Karben - Rot-Weiß Walldorf 1:2 
Olympia Lamperth. — Spvg. Langenselb. 2:3 
SKV Mörfelden — Spvg. Weiskirchen 0:1 
Spvg. 05 Oberrad — FCA Darmstadt 1:4 
Kickers Offenbach II — FSV Frankfurt II 2:3 
TSG Usingen — Spvg. Neu-Isenburg 2:1 

1. Spvg. Bad Homburg 17 44:18 27:7 
2. Rot-Weiß Frankfurt 18 56:21 26:10 
3. TSV Wolfskehlen 17 34:25 24:10 
4. SG Egelsbach 16 34:17 22:10 
5. Olympia Lampertheim 17 36:31 22:12 
6. FCA Darmstadt 16 42:22 19:13 
7. Spvg. Langenselbold 17 28:20 19:15 
8. FSV Bad Orb 17 32:35 18:16 
9. Rot-Weiß Walldorf 18 39:39 18:18 

10. Spvg. Weiskirchen 17 24:30 16:18 
11. KSV Klein-Karben 16 18:20 15:17 
12. Kickers Offenbach II 17 36:28 15:19 
13. Olympia Lorsch 16 23:30 14:18 
14. SKV Mörfelden 17 30:32 14:20 
15. Spvg. 05 Oberrad 17 22:32 14:20 
16. TSG Usingen 18 26:50 13:23 
17. FSV Frankfurt II 17 25:48 11:23 
18. Spvg. Neu-Isenburg 17 22:34 10:24 
19. Darmstadt 98 Amat. 17 8:47 5:29 

Am nächsten Samstag (14. Dezember) spielen: 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt. — Sonntag (15. 
Dezember): Kickers Offenbach II — FSV Bad 
Orb, Spvg. 05 Oberrad — FSV Frankfurt II, KSV 
Klein-Karben — TSV Wolfkehlen, Rot-Weiß 
Frankfurt — Rot-Weiß Walldorf, TSG Usingen — 
Olympia Lorsch, Darmstadt 98 Am. — Spvg. 
Neu-Isenburg, Olympia Lampertheim — Spvg. 
Bad Homburg, SKV Mörfelden — Spvg. Langen- 
selbold. Spielfrei: Spvg. Weiskirchen. 

BUCHDRUCKEREI .KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Korb. Ein Begeistemngssturm erhob sich nun in 
der Sehringhalle, und es gab stehende Ovationen 
für die Giraffen, während die sichtlich ent- 
täuschten Gäste auf ihrer Bank das Geschehen 
noch gar nicht richtig verkraften konnten. 

Einen Spieler aus der Langener Mannschaft 
herauszuheben, ist dieses Mal eigentlich nicht 
möglich. Der Erfolg war nur möglich dank einer 
hervorragenden Mannschaftsleistung und einem 
Teamgeist, der eben in der Bundesliga vor allem 
den TVL auszeichnet. Auch die Spieler, die im 
zweiten Glied stehen, setzen sich voll für die 
Mannschaft ein, auch wenn sie eventuell da- 
durch weniger zum Einsatz kommen. Trotzdem 
sollte man die Leistung von Peter Reißaus und 
Peter Hering erwähnen, die in den letzten Spie- 
len nicht immer glücklich agierten, dieses Mal 
aber mit einer großartigen Leistung aufwarte- 
ten. Auch Franz Schindler, dieses Mal mit knap- 
pem Vorspmng zum Spieler des Abends ge- 
wählt, brachte den Dmck nach vome, der nach 
dem Ausscheiden von Rainer Greunke und Vol- 
ker Misok nötig war, um das Spiel noch herum- 
zureißen. 

Mit 10:16 Punkten sind die Giraffen wieder auf 
Platz 8 der Tabelle vorgerückt, da der ASC Göt- 
tingen Zuhause gegen Berlin mit 73:74 unterlag. 
Dieser Rang am Ende der Rückmnde würde 
den Giraffen die Teilnahme an der Playoff- 
Runde ermöglichen und damit den vorzeitigen 
Klassenerhalt bedeuten. Da Göttingen noch in 
Langen antreten muß, stehen die Chancen des 
TVL gar nicht schlecht, zumal im Laufe der Wo- 
che Angelo Franzier seine Spielberechtigung für 
den TVL erhalten dürfte und damit kurzfristig 
spielberechtigt wäre. Spätestens nach dem 
101:77 des Tabellenletzten TSV Hagen gegen den 
I. FC Bamberg wissen die Langener, daß auch 
hinter ihnen noch überraschende Punktgewinne 
möglich sind. 

Es spielten: Peter Hering (4), Wemer Barth, 
Franz Schindler (13), Rainer Greunke (20), Vol- 
ker Misok (6), Bertram Koch (12), Peter Reißaus 
(8), Daniel Jost, Jens Oltrogge (7). 

Basketball 
BG Bayreuth — SSV Hagen 80:83 
ASC Göttingen — DTV Charlottenburg 73:74 
TSV Hagen — 1. FC Bamberg 101:77 
BSC Köln - MTV Gießen 74:78 
TV Langen — Oldenburger TB 70:67 

1. Hagen 13 1083:906 24:2 
2. Leverkusen 12 1054:835 20:4 
3. Bayreuth 13 1055:901 18:8 
4. BSC Köln 13 1027:984 16:10 
5. Gießen 13 983:957 16:10 
6. Bamberg 13 1070:1082 16:10 
7. Charlottenburg 12 989:964 14:10 
8. TV Langen 13 927:1044 10:16 
9. Göttingen 13 977:1015 8:18 

10. Oldenburg 13 867:1041 6:20 
II. TSV Hagen 13 982:1156 4:22 
12. Osnabrück 13 934:1063 2:24 

Langen auf dem Weg nach oben. Hier sichert sich 
Jens Oltrogge den Ball vor Rainer Greunke, der 
ebenfalls nach dem Leder greift. Von der ande- 
ren Seite versucht Daniel Jost Qeicht verdeckt), 
den Ball für den TVL zu erreichen. 

Am nächsten Samstag (14. Dezember) spielen: 
SG Dietzenbach — FC Offenthal, TSG Neu- 
Isenburg — Italsud Offenbach. — Am nächsten 
Sonntag (15. Dezember) spielen: Susgo Offenthal 
— Sparta Bürgel, TuS Zeppelinheim — Zrinski 
Offenbach. SC Steinberg — Spvg. 03 Neu- 
Isenburg II, Türk. SV Neu-Isenburg — BSC 99 
Offenbach, Eiche Offenbach — SG Götzenhain, 
TV Dreieichenhain — FT Oberrad. 

Der nächste Spieltag: Samstag (14.): Spvgg. 
Bayreuth — BW 90 Berlin, SC Freiburg — RW 
Oberhausen (beide 14 Uhr); Alemarmia Aachen 
— Union Solingen, Karismher SC — TeBe Ber- 
lin, Hertha BSC Berlin — Stuttgarter Kickers, 
MSV Duisburg -- Arminia Bielefeld, SV Darm- 
stadt 98 — Fortuna Köln (alle 15.30 Uhr); Sonn- 
tag (15.): Viktoria Aschaffenburg — Eintracht 
Braunschweig (14 Uhr); VfL Osnabrück — FC 
Homburg, SG Wattenscheid 09 — Hessen Kassel 
(beide 15 Uhr). 

Nach langem Leiden nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Tante 

Marie Becker 

geb. 28. 1. 1905 gest. 10. 12. 1985 

In Liebe und Dankbarkelt 
Ursula Kämpf, geb. Becker 
Georg Kämpf 
Bruno Kämpf 

Josef-v.-Eichendorff-StraBe 10 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1,3. Dezember 1985, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

. 
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Verkäufe 

Orlg. StaigerMädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

ilHlNCKSn/I Nh KkM KIA 
■ Otf-Hird t. Xochtn, Baekfn, Hiiitn 
■ Kflehtntehrank, wilA, ea. 1,80 m, 
m. Aa»i4hplatte ■ Wohniimmar- 
lehrtnk, «ntik |th., Voflbaum. 
V\ «vnt l in/uuv MIiih IIMIHIVIUI» 

06103/2 6266 

Zu verkaufen; Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Ecl<-Rolltisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Verschiedenes 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 7 2533 

Elbe- 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Frische Apfel, Kl. I 
10 kg (Kation verpackt), beste Qualität 

Cox Orange 55/60 ... 12,50 Boskop 14,50 
Cox Orange 60/70 .. .17,50 Roter Boskop 18,50 
Ingrid Marie 14,50 Jonagold  24,50 
Gold. Delicious  17,50 Holsteiner Cox 18,50 

andere Sorten und Birnen 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 12. Dezember 1985 

13.00 Ufir Bahnhof Langen 13.30 Uhrev. Kirche Egelsbach 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen 
terrassen-cafe Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103(2232'  I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Unsere liebe Omi 

Martha Balluneit 
geb. Okunek 

hat uns im Alter von 84 Jahren am heutigen Morgen plötz- 
lich verlassen. 
Wir danken ihr für all ihre Liebe. 

Wiesbaden, Haydnstraße 17 
früher Langen, Schillerstraße 4 
den 4. Dezember 1985 

In stiller Trauer: 
Peter Witte 
Sabine Witte 
Hilde Witte 
Karl-Heinz Witte 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 12. Dezember 
1985, um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Neu- 4- Umdeckung/Spenglerarbeiten 
«Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Fordern Sie uns 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
A-S(e)te Wixhausen 

Telefon 06150 81970 

FestUchketten aller Art aui 
Videoband! 0 6103/26266 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Ui>erfUhrungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 6.1 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

I 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe- 
ster und Tante 

Helene Häusler 

geb. Wiemer 

hat der Herr nach einem erfüllten Leben im 87. Lebensjahr zu sich ge- 
nommen. 

In stiller Trauer 
Karl Häusler 
Hans und Gretel Häusler 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Im Ginsterbusch 22 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 12. Dezember 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Uberführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, aul Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist's kein Sterben, 
ist's Erlösung. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Magdalene Steitz 
geb. Schweitzer 

geb. 19. 1. 1903 gest. 8. 12. 1985 

In stiller Trauer: 
Familie Schickedanz 
Familie Besken 
Familie Römer 
und alle Angehörigen 

Sehretstraße 2 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Dezember 
1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mein ge- 
liebter Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Philipp Nold 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Nold 
Rudolf Nold und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Feldbergstraße 8 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Dezember 1985, um 9.30 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

SCHLECKER 

Weiiinaclitseinloufstage sind SCHLECKER'-TAGE 

Iversch. Sorten 
je Tragepackung 

Hipp 
Früchte 

begeistern Tausende! 

i Ychabelle 
Fan fie Coloqne, lOOmi . 

I Fan de Parfüm N0.2. 25 mi 

1 Parfiim N0.2,10ml 

I 
Fände Parfüm, bOml 

(^äcct/rM6^ 
Parfüm Spray, 25 ml 

. Serena 

versch Sor- lten.20 Stuck 

3« 
o.b. normal 

I Farbbild v. Negativ 
7x 10 
vom Kleinbild 
Farbfilm fUr bHllanU Bild«r 

ASColorHRIOI 
KNiinbtld, Fak, j« 24 Aufn.1 

versch. 
Sorten 

^^ jcreme 
V a'M -Xi; BSOOmI 

Fissan ' - 
Ol-Reinigungs- 
tücher 
150 Stück 

Utomln 

'-(üb} 

Litamin 
Schaumbad 

900 
ml 
Litamin 
Duschbad 

4« 

300 
ml 

2?9 

Kitekat 

Axe, Deo-Sprav 
für den Herrn 

Neu im 
iSortiment 

C«|(25i/VO Vemioulh, QQQ •:£!2^co je 0.7-LI,er-FI...,.H'. 

Carstens °'^5-Liter.Fiasche 

Römer Jahrgangssekt 
welB. 0,7S-Lrler-Flasr.hB 

'T ,Altt6l 

Clairol 
Condition 
Spülung, 
Clairol 
Shampoo 
je 200 ml 

Kupterberg Bold 

0.2-Liter-Flasrhp 2« 

2?9 

Elnett 

Kinder-Schlafanzug 
Baumwoll-Trikot, schöne Dessins und 
Farben. Gr. 116 -164 
Herren-Hemden 
uni oder sportlich gemustert 
Größe 37 - 44. Superprels 
Damen-Nachthemden 
Flanell, Batist, Trikot, reine Baumwolle 
oder Mischgewebe, akt Formen, in vielen 
Farben und Dessins, sortiert. Gr. 38 - 50 

9?9 

Sonnen 
blumenkeme 
1 kq Beutel 

für unsere 
efiederten 

Freunde 

Meisen- 
knödel Doppetpnct'ung 

.7 QEBH 4-^79 
■ f Ti 

Hanf, Rosinen 
Nüsse 

500-g-Beulell 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe • SCHLECKER-MÄRKTE sind PREISBERÜHMT • durchgehend geöfhiet 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

2000 Sänger Jubilierten 
Höhepunkt bei den Vogelllebtiabern 

Weißer Neuseeländer siegte 
137 Züchter mit 912 Tieren 

Oberschlesier hatten 
Barbarafeier 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
V.        J 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*r> •mthehan Bckanntmuchunscn für di« Gvinaind* Eo*'*b*ch 

Hainer ''0k 

W Wochenblatt 

0 ® ® 0IB 
und Untorlialtung 
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Anerkennung und Glückwünsche 

für die Heünatzeitung 

Ein Jahrhundert lang Höhen und Tiefen überwunden 

Die Langener Zeitung und die Kühn Verlags 
KG konnten am vergangenen Freitag ein stolzes 
Jubiläum feiern: Seit 100 Jahren ist die Firma in 
Familienbesitz. Zur Jubiläumsfeier konnte In- 
haber Horst Loew zahlreiche Gäste begrüßen. In 
seiner Begrüßungsansprache verwies er auf die 
in den vergangenen Jahren erfolgte rasante Ent- 
wicklung im technischen Bereich, die insbeson- 
dere die Druckindustrie erfaßt habe. Es sei für 
seinen Familienbetrieb nicht immer leicht gewe- 
sen, sich gegen die großen der Branche zu be- 
haupten. Investitionen von rund 1,8 Millionen 
Mark, um den Betrieb nach modernen Gesichts- 
punkten einzurichten, seien erforderlich und 
nicht einfach zu verkraften gewesen. 

Für den Weiterbestand der Langener Zeitung 
hege er keine Befürchtungen, auch wenn der 
Konkurrenzkampf um die Anzeigen in den letz- 
ten Jahren erheblich zugenommen habe. Abon- 
nementsabmeldungen seien selten festzustellen. 
Ziehe ein Bürger aus Langen weg, dann bleibe 
er in den meisten Fällen seiner Langener Zei- 
tung treu und lasse sie sich an den neuen Wohn- 
ort nachsenden. Deshalb dankte der Firmen- 
chef neben den Behörden, Institutionen, Organi- 
sationen und Vereinen ganz besonders den treu- 
en Lesern, Abonnenten und Inserenten, ohne die 
man keine solche Heimatzeitijiig machen könne. 

Bürgermeister Hans Kreiling überbrachte die 
Glückwünsche der städtischen Körperschaften, 
des Magistrats und des Stadtparlaments. Er 
führte aus: ,,Hundert Jahre sind für eine Firma 
eine lange Zeit und beinhalten eine wechselvolle 
Geschichte." Es sei das Verdienst der Langener 
Zeitung, so der Bürgermeister, daß sie damals 
wie heute die Bürger gut mit Informationen über 
das städtische Leben versorgt habe. Die Lange- 
ner Zeitung sei auch das amtliche Verkündungs- 
blatt für die Stadt Langen; hier habe immer eine 
gute Zusammenarbeit bestanden, auch wenn 
einmal kurzfristig eine eilige Bekanntmachung 
aus dem Rathaus komr^e, gäbe es keine Proble- 
me, sie noch in der Langener Zeitung zu plazie- 
ren. 

Kreiling weiter: „Als Verleger hat Horst Loew 
eine große Verantwortung, da er neben der Zei- 
tung noch eine Druckerei zu führen hat. Dies ist 
alles nur durch die guten Mitarbeiter zu bewälti- 
gen." Der Bürgermeister dankte auch den Mitar- 
beitern der Zeitung. Sein Wunsch sei, so Krei- 
ling, daß die Zeitung weiterhin ihre Selbständig- 
keit behalte und die Mitarbeiter der Firma er- 
halten bleiben. Der Bürgermeister überreichte 
Horst Loew als Ehrengeschenk der Stadt die Sil- 
berne Münze. 

Dr. Bernhard Mohr, Geschäftsführer der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach, 
überbrachte die Glückwünsche der Wirtschaft 
der Stadt und des Kreises Offenbach. Er verwies 
darauf, daß die Langener Zeitung und die Kühn 
Verlags KG zu den ältesten Unternehmen der 
Stadt Langen gehörten und bereits in der vierten 
Generation in Familienbesitz seien. Hundert 
Jahre Heimatzeitung und vom Zeitungssterben 
verschont geblieben zu sein, bedeute eine große 
Leistung. Der Erfolg sei sicher nicht zuletzt dar- 
in zu suchen, daß die Langener Zeitung immer 
bürgemah geblieben sei, sagte Dr. Mohr. Bei der 
IHK Offenbach werde sie immer mit großem In- 
teresse gelesen. Dr. Mohr sagte abschließend, 
aus der Einladung sei deutlich abzulesen gewe- 
sen, über welch hohe Druckkunst die Firma ver- 
füge, es sei zu wünschen, daß diese weiter ge- 
pflegt werde. 

In Vertretung für Landrat Karl Martin Rebel, 
der wegen dringender Termine erst später zu der 
Veranstaltung kam, sprach Kreisbeigeordneter 
Helmut Winter. Er überbrachte die Grüße und 
Glückwünsche des Kreisausschusses des Kreises 
Offenbach und führte aus: „ Mit Engagement, 
kritisch und ausgewogen begleitet die Langener 
Zeitung das kommunale Geschehen in Langen, 
Egelsbach und Dreieich. Unsere Heimatzeitung 
informiert seit 100 Jahren über wichtige Ent- 
scheidungen der Beschlußgremien der Kommu- 
nen im Verbreitungsgebiet und des Kreises Of- 
fenbach. Für diese gewiß nicht leichte Aufgabe 
verdienen Verlag und Redaktion Dank und An- 

erkennung, die ich auch im Namen unseres Land- 
rats aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der 
Langener Zeitung heute gern zum Ausdruck 
bringe." 

Helmut Winter schloß seine Ausführungen mit 
dem Wunsch, ,,daß die Langener Zeitung als un- 
sere Heimatzeitung mit ihrer informativen Be-, 
richterstattung noch viele Jahrzehnte das Ge- 
schehen in Stadt und Kreis beobaclatet und wei- 
tergibt." 

Günther Krumm, Vorsitzender des Langener 
Gewerbevereins, verband mit seinen Glückwün- 
schen die Feststellung, daß das Leben einer 
Stadt nur durch die Wirtschaft funktioniere. Die 
Firma Kühn könne als Vorbild dienen, denn 100 
Jahre bedeuteten, über Höhen und Tiefen zu ge- 
hen. Dieses Durchhaltevermögen verdiene un- 
eingeschränkte Bewunderung. 

Der Vertreter des Landesverbandes Druck, 
Ferdinand Keip, überbrachte die Glückwünsche 
seiner Organisation, und Kurt Werner, als ehe- 
mals ,,Schorsch vom Vierröhrenbrunnen" vielen 
LZ-Lesem bekannt, hatte seine Glückwünsche 
zum 100jährigen Jubiläum der Langener Zeitung 
und der Kühn Verlags KG in Verse gesetzt. Eine 
Betriebsbesichtigung schloß die Jubiläumsfeier 
ab. 

Führerschein weg 
Auf der B 3 in Richtung Darmstadt fahrend, 

mußte ein Lkw-Führer am Dienstagnachmittag 
sein Fahrzeug in Höhe der Feuerwehrausfahrt 
anhalten, weil die Ampel Rotlicht zeigte. Ein 
nachfolgender Pkw-Fahrer erkannte dies offen- 
sichtlich infolge von Alkoholeinwirkung nicht 
und fuhr auf den Lkw auf. Bei dem Pkw konnte 
keine Bremsspur festgestellt werden. Verletzt 
wurde bei dem Unfall niemand; der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 5.000 Mark ge- 
schätzt. 

Bedingt durch die gezeigten ,,Ausfallerschei- 
nungen" mußte sich der Pkw-Lenker einer Blut- 
entnahme unterziehen, sein Führerschein wurde 
sichergestellt. 

Zusammenstoß 
beim Wenden 

Auf der B 44, aus Richtung Mörfelden kom- 
mende, wollte ein Pkw-Lenker am frühen Mon- 
tagmorgen sein Fahrzeug in Höhe der Herm- 
schneise wenden. Ein nachfolgender Fahrer 
mußte dadurch sein Fahrzeug stark abbremsen, 
kam auf der regennassen Fahrbahn ins Rutschen 
und stieß mit dem wendenden Pkw zusammen. 
Dieser fing durch den Aufprall Feuer und brann- 
te total aus. 

Beide Fahrzeugführer wurden leicht verletzt, 
der entstandene Sachschaden beläuft sich auf 
rund 12.000 Mark. 

Burgermeister Hans Kreiling gratuliert Horst Loew, dem Geschäftsführenden Gesellschafter der 
Druckerei Kühn und Herausgeber der L^gener Zeitung zum lOOjährigen Geschäftsjubiläum und 
überreicht eine SUbermünze der Stadt Langen. 

CDU-Vorstand konstituierte sich 

Der Vorstand des CDU-Stadtverbandes Lan- 
gen hat in seiner konstituierenden Sitzung die 
Weichen für die nächsten zwei Jahre gestellt: Der 
neue Vorsitzende Claus-Dieter Schneider führte 
aus, daß noch in diesem Jahr die politischen 
Schweipunkte und Ziele der Union, in enger Zu- 
sammenarbeit mit der Fraktion, erarbeitet und 
kontinuierlich umgesetzt würden. Es gelte, so 
Schneider, die sich immer deutlicher zeigenden 
Erfolge der CDU den Bürgern klar vor Augen zu 
führen. 
Der Vorstand sieht u.a. in der Mitgliederbetreu- 
ung und der Mitgliederansprache ein weites Feld 
seiner Arbeit und will hier verstärkt tätig wer- 
den. Er bittet die Mitglieder, ihre Vorstellungen 
und Wünsche, auch Kritik, zu äußern und vorzu- 
tragen. Jedes Vorstandsmitglied stehe als An- 
sprechpartner zur Verfügung. 

Eine verstärkte Einbindung der älteren Gene- 
ration in die politische Arbeit der Partei und 
ständige Begegnungen der Senioren miteinander 
sind ein weiterer Schwerpunkt der Vörstandsar- 
beit. Auf Vorstandsebene wird sich federfüh- 
rend die stellvertretende Vorsitzende Gerda 
Sommer mit einem politischen und geselligen 
Angebot für ältere Mitbürger befassen. Weiter 
hin wurde die Fortführung des Arbeitskreises 

„Bundeswehr" unter der Leitung von Richard 
Neubauer vom Vorstand bestätigt. 

In den Wahlvorbereitungsausschuß (7er Aus- 
schuß), ein Gremium, das der Partei Wahlvor- 
schläge unterbreitet, wurden vom Vorstand Jo- 
sef Heger, Richard Neubauer und C. D. Schnei- 
der gewählt. Die Mitglieder wählten bereits in 
der Jahreshauptversammlung Frank Müller, 
Heinz-Helmut Schneider, Peter Sommer und 
Fred Werner in den Wahlvorbereitungsaus- 
schuß. 

Blutspendetermin 
desDRK 

Alle Mitbürger im Alter zwischen 18 und 65 
Jahren ruft die Ortsvereinigung Langen des 
Deutschen Roten Kreuzes auf, sich mit einer 
Blutspende am Dienst für den Mitmenschen zu 
beteiligen. 

Der nächste Blutspendetermin findet am Mon- 
tag, dem 16. Dezember, von 15 bis 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße, statt. 

Jeder Blutspender erhält einen Unfallhilfs- 
und Blutspendepaß. Außerdem wird jeder Spen- 
der ärztlich untersucht. 

Endstation Radarkontrolle 
Am Freitagnachmittag wurde eine Radarkon- ^ 

trolle der Autobahnpolizei auf der Autobahn A 
661 vor der Egelsbacher Ausfahrt einem 
26jährigen Fahrzeugdieb zum Verhängnis. Im 
Rahmen einer Radarkontrolle wurde er von Be- 
amten der Autobahnpolizei angehalten und kon- 
trolliert, da er bei einer erlaubten Geschwindig- 
keit von 60 km/h mit einer gemessenen Ge- 
schwindigkeit von 150 km/h gefahren war. 

Bei der Kontrolle wurde festgestellt, daß die 
Lenksäulenverkleidung am Fahrzeug entfernt 
und Kabel freigelegt waren. Die Ermittlungen 
ergaben, daß der 26jährige Darmstädter keinen 
Führerschein besitzt und der Pkw Lada in einer 
Tiefgarage in Wiesbaden gestohlen worden war. 
Der 26jährige ist süchtig, zeigte starke Entzugs- 
erscheinungen und äußerte Freitodabsichten, 
die ernst zu nehmen waren, da er bereits zwei- 
mal versucht hatte, sich das Leben zu nehmen. 
Er wurde in ein Krankenhaus in Darmstadt ein- 
gewiesen. 

Aufgefahren 
Von der Mörfelder Landstraße nach links in 

die Pittlerstraße bog ein Pkw-Fahrer am Mon- 
tagnachmittag ab. Er übersah dabei offensicht- 
lich einen in der Pittlerstraße stehenden Pkw, 
dessen Fahrer nach links in eine Grundstücks- 
einfahrt abbiegen wollte. Bei dem folgenden 
Aufprall wurde er leicht verletzt, der entstande- 
ne Sachschaden wird auf rund 10.000 Mark ge- 
schätzt. 

Einbrecher kam auf leisen 
Sohlen 

Während die Geschädigten im 1. Stock schlie- 
fen, drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
Montag in ein Reihenhaus im Anemonenweg ein. 
Sie brachen einen Schrank auf und stahlen eine 
Geldkassette mit rund 1.000 Mark. Gestohlen 
wurden weiterhin eine Stereoanlage, eine 
Schreibmaschine ,,Adler", eine Teppichbrücke, 
eine Rotfuchs- und eine Flauschjacke. Die Höhe 
des Schadens ist noch nicht bekaimt. 

Umweltfahrkarte und 
Umweltpreis 

Für eine zügige Genehmigung des Flächennut- 
zungsplanes hat sich Heinrich Bettelhäuser, 
Langener SPD-Vorsitzender und wiedergewähl- 
ter Umlandbezirksvorsitzender seiner Partei, 
ausgesprochen und auf einen entsprechenden Be- 
schluß des Umlandbezirksparteitages vom ver- 
gangenen Wochenende hingewiesen. Er dankte 
in diesem Zusammenhang für die klaren Worte 
des Hessischen Innenministers Horst Winter- 
stein, der auf der gleichen Veranstaltung erklär- 
te, daß er für eine unbürokratische und rei- 
bungslose Abwicklung des Verfahrens sorgen 
werde. 

Bettelhäuser: „Wir brauchen endlich einen 
rechtsverbindlichen Flächennutzungsplan, um 
die weitere Entwicklung der Region, insbeson- 
dere auch in Langen, auf einer vernünftigen 
Grundlage weiterzuentwickeln und die wichti- 
gen regionalpolitischen Zielvorgaben des Flä- 
chennutzungsplanes alsbald in konkrete Maß- 
nahmen umsetzen zu köimen." 

Außerdem hatten sich die Sozialdemokraten 
im Umlandverband Frankfurt auf ihrem Partei- 
tag mit dem Thema „Umweltfahrkarte" ausein- 
andergesetzt. Um den Frankfurter Verkehrsver- 
bund (FW) attraktiver zu gestalten, schlägt die 
SPD deshalb die Einführung einer ,,Umwelt- 
fahrkarte" im FW vor: Die Wochen- oder Mo- 
natsfahrscheine sollen künftig übertragbar sein, 
so daß beispielsweise eine Familie das Billett 
optimal nutzen könne. 

Weiterhin erklärte Heinrich Bettelhäuser, daß 
sich seine Fraktion zudem für die Vergabe eines 
,,Umweltpreises" ausgesprochen habe, mit dem 
das Bewußtsein der Bürger für Arbeit und Be- 
deutung des Umlandverbandes geweckt werden 
solle. Die SPD will Vorschläge für eine Verbes- 
serung der Umweltbedingungen im Rhein-Main- 
Ballungsraum prämieren. Der Preis, der 1986 
erstmals vergeben werden soll, ist mit 5.000 
Mark dotiert. 

89. Jahrgang 
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STADTHALLE LANGEN „Weißer Neuseeländer" war der Sieger 

Sonntag, 15. 12. - 15.00 Uhr 

Der Riese 

Phantasus 
Märchen gegen Langeweile und leere Köpfe 
von Klaus Caesar — aufgeführt von der 

Studio-Bühne Dreieich. 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

SSG-Fußballer feiern 

Die Fußballer der SSG Langen laden ihre Ak- 
tiven. Freunde und Gönner zu ihrer Weihnachts- 
feier am Samstag, dem 14. Dezember, ab 19.30 
Uhr ins SSG-Clubhaus ein. Diese traditionelle 
Fete soll in altbewährte Manier stattfinden und 
verspricht frohe Stunden. Ganz besonders schön 
wäre es natürlich, wenn man gleichzeitig einen 
Sieg im Derby gegen die SKG Sprendlingen mit- 

• feiern könnte. Dieses Spiel wurde wegen der 
Weihnachtsfeier auf Samstag vorverlegt. 

DRK-Kleiderkammer 

macht Winterpause 
Eine kurze Winterpause legt die Kleiderkam- 

mer des DRK Langen ein. Die Kleiderkammer 
in den Schotten, unter de.-n Langener Hallenbad, 
ist erst am Dienstag, dem 14. Januar, von 19 bis 
21 Uhr, wieder geöffnet. 

Weihnachtsfeier des BdV 

Die Langener Ortsgruppe des Bundes der Ver- 
triebenen gestaltet mit Liedern und Erzählungen 
der Heimat bei Zithermusik eine besinnliche 
Weihnachtsfeier. Sie findet am Sonntag, dem 22. 
Dezember, um 15.00 Uhr, im SSG-Clubhaus, An 
der Rechten Wiese, statt. 

FUme im „Grünen Gump" 
Im Dezember bietet das Sozialamt der Stadt 

Langen — Jugendpflege — eine Reihe von Veran- 
staltungen für Jugendliche an. Vom Montag, 
dem 16. bis Donnerstag, dem 19. Dezember, wer- 
den im Grünen Gurrp folgende Filme zum The- 
ma Zukunft gezeigt: Montag, 16. Dezember: 
.,Fleisch", Organspender wider Willen. Diens- 
tag, 17. Dezember: , Unternehmen Capricom", 
Phantasie-Thriller um den ersten bemannten 
Flug zum Mars. Mittwoch, 18. Dezember: ,,Das 
Arche Noah Prinzip' ■, die Erde ist atomwaffen- 
frei — aber eine noch viel schlimmere unmensch- 
liche Waffe bedroht die Erde. Donnerstag, 19. 
Dezember: ,,Im Zeichen des Kreuzes", ein Ver- 
kehrsunfall löst eine radioaktive Katastrophe 
aus. Beginn ist jeweils um 18 Uhr. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zur 
letzten Zusammenkunft in diesem Jahr am kom- 
menden Dienstag, dem 17. November, ab 15.00 
Uhr im SSG-Clubhaus. 

Der Jahrgang 7.910/11 lädt zu seiner vorweih- 
nachtlichen Feier am kommenden Montag, um 
15 Uhr, herzlich ein. Auch die Ehegatten der Ver- 
storbenen sind herzlichst eing'jladen. 

Der Jahrgang 1907/08 hat am 17. Dezember sei- 
ne Weihnachtsfeier um 15.30 Uhr im Ev. Gemein- 
dehaus. 

Die Altenkameradschaft des TVL lädt herzlich 
ein zu einer festlichen Vorfeier auf Weihnachten 
am Mittwoch, dem 18. Dezember, um 15.30 Uhr 
im Kleinen Saal der TV-Tumhalle. Neben der 
Kaffeetafel mit Musik wird der Nachmittag von 
unserer Jugend stimmungsvoll gestaltet werden. 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sich heute um 18.00 
Uhr in der TV-Gaststätte. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. k 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

137 Züchter stellten 912 Tiere aus 
Ein großes Stelldichein von Kaninchen, Hühnern, Hähnen und Tauben gab es am vergangenen Wo- 

chenende in der Langener StadthaUe. Der Kreisverband der Rassekaninchenzüchter hatte sein 
eOjähriges Bestehen und aus diesem Anlaß den Langener Kleintierzuchtverein damit beauftragt, die 
Kaninchenschau des Kreisverbandes auszurichten. Verbunden damit wurde die Vereins-Geflügel- 
schau des veranstaltenden Vereins. 

Insgesamt 137 Züchter stellten 912 Tiere aus, 
wobei die Kaninchen in der Überzahl waren und 
den gesamten großen Saal der Stadthalle bevöl- 
kerten. Diese Ausstellung fand nicht nur großes 
Interesse bei den Züchtern aus dem ganzen 
Kreisgebiet, sondern auch bei der Langener Be- 
völkerung, die über die Qualität solcher Ausstel- 
lungen aus der Vergangenheit Bescheid wußte 
und die Gelegenheit nahm, die Prachtstücke zu 
bewundem, oder auch einfach nur den Kindern 
einmal .solche Tiere aus nächster Nähe zu zeigen. 
Früher war es etwas alltägliches, heute muß 
man dazu auf die Ausstellung gehen oder dem 
Kleintierzuchtverein auf seiner Gemeinschafts- 
zuchtanlage an der B 3 einen Besuch abstatten. 

Mit fast tausend Besuchern, die trotz des reg- 
nerischen Wetters gekommen waren, zeigte sich 
der Veranstalter zufrieden. Es waren nicht nur 
die Tiere selbst, die den Besuchern Freude berei- 
teten, sondern auch eine vielseitige Tombola und 
beispielsweise eine Ausstellung von Pelzwaren, 
zu denen die Kaninchen die Felle geliefert hat- 
ten. 

Bei der Eröffnung am Samstagvormittag wies 
Vereinsvorsitzender Heinz Hunkel darauf hin, 
daß die Kleintierzucht ein schönes und sinnvol- 
les Hobby sei, und daß sich die Züchter große 
Mühe gegeben hätten, dieses Hobby durch die 
Ausstellung einer breiten Öffentlichkeit vorzu- 
stellen. Daß dies gelungen sei, bestätigte auch 
der Kreisvorsitzende Werner Baumann, der die 
gute Organisation und die Qualität dieser Aus- 
stellung lobte. Anläßlich seiner Verdienste um 
die Kaninchenzucht wurde Heinz Hunkel die 
Goldene Ehrennadel des Landesverbandes der 
Kaninchenzüchter verliehen. 

Von der Qualität der Schau konnten sich auch 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen, 
Amtsleiter Jung vom Amt für Landwirtschaft, 
Forsten und Naturschutz sowie Stadträtin Elisa- 
beth Gottfried überzeugen, die in Vertretung für 
den verhinderten Schinnherren Bürgermeister 
Hans Kreiling die Grüße der städtischen Gre- 
mien überbrachte und die Ausstellung eröffnete. 

lOü.OOO DM für 
kommimale Maßnahmen 

bewilligrt 
Die im Haushaltsplan des Kreises Offenbach 

an Beihilfen zur .Landschaftspflege bereitgehal- 
tenen Fördermittel in Höhe von 100.000 Mark 
werden vollständig ausgezahlt. Wie Landrat 
Karl M. Rebel hierzu mitteilte, haben acht der 
dreizehn Städte und Gemeinden im Kreisgebiet 
Zuschußanträge zur Finanzierung kommunaler 
Landschaftspflegearbeiten gestellt, die im Laufe 
dieses Jahres durchgeführt oder zu Ende geführt 
worden sind. Auf diese Kommunen werden die 
Kreismittel vollständig verteilt. 

Den höchsten Zuschußbetrag in Höhe von 
32.000 Mark erhält die Stadt Heusenstamm für 
die Anlage von Feldgehölzen. Ebenfalls für die 
Anlage von Vogelschutz- und Feldgehölzen er- 
halten die Städte Langen und Rodgau sowie die 
Gemeinden Egelsbach und Hainburg einen 
Kreiszuschuß. Weitere Zuschüsse gehen für die 
Uferbepflanzung von Bächen und Gräben an die 
Gemeinde Mainhausen und für die Rekultivie- 
rung ehemaliger Mülldeponien an die Städte 
Obertshausen und Rödermark. 

■ jü «K :wse-^3— 

Im Auftrag des Ministeriums überreichte 
Amtsleiter Jung die Preismünze in Bronze an die 
Züchterin des besten Tieres der Ausstellung, die 
Jugendliche Tanja Schupp aus Egelsbach. Ihr 
preisgekröntes Kaninchen war ein ,,Weißer Neu- 
seeländer". Die Staatsmedaille in Bronze erhielt 
der Sprendlinger Züchter Kurt Hoffmann, der 
mit ,,Hermelin Rotauge" die vier besten Tiere 
ausgestellt hatte. 

Bereits am Freitag hatten insgesamt 15 Preis- 
richter die Tiere bewertet. Mit der besonderen 
Benotung ,.vorzüglich" konnten mit 97 Punkten 
folgende Züchter aus dem Kreisverband ausge- 
zeichnet werden: Tanja Schupp (Egelsbach), 
Neuseeländer, weiß — Hans Bauer (Offenbach), 
Wiener, blau — Peter Sommer (O.-Bürgel), Ca- 
stor-Rex — Heinz Dyroff (Mühlheim), Castor- 
Rex — Werner Baumann (Egelsbach), Holländer, 
schwarz-weiß — Ronald Mertinkus (Offenbach), 
Kleinsilber, schwarz — Werner Keim (Dreiei- 
chenhain), Kleinwidder, grau — Silke Ludwig 
(O.-Bürgel), Hasen — I. u. H. Spamer (Neu- 
Isenburg), Hermelin, Blauauge — Willi Ohl (O.- 
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Bürgel), Loh, schwarz und Edith Hechh:r (O.- 
Bieber), drei Tischdecken (Wollerzeugnissfl). 

Außerdem stellten zehn Aussteller mit der je- 
weiligen Gesamtpunktzahl zwischen 380,5 bis 
385 Punkten die besten Familien-Sammlungen. 
Acht Aussteller erreichten auf ihre Einzeltiere 
das Prädikat,,Siegertiere" mit der Punktzahl 96 
bis 97. 35 Kreismeistertitel, davon acht der Jung- 
züchterklasse, konnten vergeben werden mit je- 
weiliger Punktzahl (mit 4 Tieren) zwischen 372,5 
bis 385, wobei der ausrichtende Verein drei 
Kreismeistertitel errang. 

Bei der angeschlossenen Vereins-Geflügelaus- 
stellung wurde fünfmal das Prädikat ,,Hervor- 
ragend" vergeben: Helmut Werner (Zwerg-Wy- 
andotten, gestreift), Martin Zapke (Strasser), I. 
u. H. Spamer (arabische Trommeltauben), Ger- 
hard Karg (Gimpeltauben), Bernd Disser (persi- 
sche Roller), 

Zum Abschluß der Ausstellung wurde eine 
Freiverlosung durchgeführt Folgende Preise 
können unter Vorlage der Eintrittskarten bis 
einschließlich 17. Dezember beim 1. Vorsitzen- 
den Heinz Hunkel, Lerchgasse 33, Langen (Tel. 
22889) abgerufen werden: ein Schlachtkaninchen 
auf die Nr. 375 der rosa Eintrittskarte, ein Fell- 
tier auf die Nr. 41 der gelben Eintrittskarte und 
ein Felltier auf die Nr. 77 der gelben Eintritts- 
karte. Alle anderen Gewinne wurden bereits ab- 
geholt. 

Der Vorsitzende des Kleintierzuchtvereins, Heinz Hunkel (1), mit den Ehrengästen bei der Ausstel- 
lungseröffnung (v.l.) Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen, Sparkassendirektor Bernhard 
Paeslack und Werner Jung vom Amt für Landwirtschaft und Landentwicklung. 

,, W eihnachtsmusik 

in der Lutherkirche 

Seinen 90. Geburtstag feiert am kommenden 
Donnerstag, dem 19. Dezember 1985. Fritz Gün- 
ther in der Fahrga.sse 18. Der gelernte Sägewer- 
ker stammt aus Schlesien, hat beide Weltkriege 
alis Soldat miterlebt und wohnt seit 1950 in Lan- 
gen. wo er sich sehr wohlfühlt. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich und wünscht alles Gute! 

Die Advents- und Weümaahtszeit ist eine be- 
sonders ..hohe Zeit" des Singens und Klingens in 
der Familie, im Raum der Kirche und bei sonsti- 
gen weihnachtlichen Veranstaltungen. So wird 
es auch — wie in den vergangenen beiden Jahren 
— in der Martin-Luther-Kirche am dritten Ad- 
vent (Sonntag, 15. Dezember) um 17.00 Uhr eine 
,,Weihnachtsmusik" geben, die von der Kanto- 
rei, dem Instrumentalkreis und Vokal- und In- 
strumentalsolisten gestaltet wird. 

Am Bginn des Musiziere.is steht Johann Seba- 
stian Bach als das ,,A und O aller Musik". Von 
ihm erklingt aus seinem ,,Orgelbüchlein", das 
einmal Albert Schweitzer das „Wörterbuch der 
Bach'schen Tonsprache" und ,.eines der größten 
Ereignisse der Musik überhaupt" genannt hat. 
der Choral ,.Vom Himmel hoch, da komm ich 
her". Der Choral, im Wechsel zwischen einem in- 
strumental begleiteten Chorsatz und der Orgel 
wird so musziert, daß der angestimmte Tonsatz 
das Tor zu dem Choral der Orgel öffnet oder der 
Orgelton in der Gelöstheit der menschlichen 
Stimmen ausklingt. Danach folgt ein Lied aus 
„Schemellis" Gessingbuch. ..Ich steh an deiner 
Krippe hier". — ..Machet die Tore weit und die 
Türen in der Welt hoch" ist eine adventliche 
Kantate des Barockmeisters Christian Ludwig 
Boxberg. 

Dann erklingt Musik aus unserem Jahrhun- 
dert: Karl Marx, er lebte in Stuttgart und ver- 
starb im Frühjahr dieses Jahres im Alter von 88 
Jahren. Eine Besonderheit in seinem reichen vo- 
kalen Schaffen ist seine Kantate ,,Die heiligen 
drei Könige" nach Worten von Rainer Maria Ril- 
ke. Aus dem instrumentalen Bereich von Karl 
Marx wird seine Partita über das Weihnachts- 
lied ,,Es ist ein Ros entspiTingen" von den"Strei- 
chern musiziert. 

Danach stehen Erstaufführungen auf dem Pro- 
gramm. Zunächst von Franz Joseph Aumann, ei- 
nem Meister in St. Florian vor Anton Bruckner, 
eine ,,Deutsche Pastorale": „Ach, was liegt in 
dieser Krippen". Von Joseph Widerhofer sen. — 
er wirkte in der zweiten Generation einer da- 
mals sehr bekannten Organisten- und Chorlei- 
terfamilie an der Basilika Mariazell in der Stei- 
ermark — erklingt ein in der einschlägigen Lite- 
ratur immer wieder genanntes Werk wahr- 

scheinlich zum ersten Mal seit seinen Ursprungs- 
tagen: ,,Dies ist der Tag, von Gott gemacht". 

Ein anonymer Meister schrieb die Weise ,,0 
schönstes Jesulein" für Sopran, Viola d'amore 
und Generalbaß, die Heinz Berck bei seinen Stu- 
dien über die Viola d'amore im Kloster Einsie- 
deln in der Schweiz fand. Danach werden zwei 
Werke, die sich im Musikarchiv der Basilika zu 
Mariazell befinden, musiziert. Zunächst eine 
volksliedhaft gebundene Weise ,,Brüderchen, 
seht ihr den Stern" und ein ,,Terzetto", eine Epi- 
phaniaskantate, ,,Seht den Stern, der uns gelei- 
tet". 

Abgeschlossen wird das Musizieren"mit einem 
dreiteiligen ,,Weihnachtsoffertorium" ,,Gott ist 
der Herr" — ,,Man rufet die Kinder" — „Ehre sei 
dem Vater". Der Mittelteil, der von einer Baß- 
stimme gesungen wird, entspricht textlich dem 
Kinderlied des Christoph von Schmid (1786— 
1854) ,,Ihr Kinderlein kommet". 

Die Ausführenden sind; Elisabeth Schubert 
(Sopran), Ingeborg Heimberg (Alt), Hans-Georg 
Weber (Tenor), Heinrich Mengel (Bariton), Heinz 
Berck (Viola d'amore), Heinz Vinson (Horn), Eli- 
sabeth Volk (Orgel), Kantorei und Instrumental- 
kreis der Martin-Luther-Gemeinde. Programme 
zum Unkostenpreis von DM 5,— sind bei den 
Mitgliedern der Kantorei und an der Abendkas- 
se zu erhalten. Zu diesem weihnachtlichen Musi- 
zieren wird herzlich eingeladen. 

Landeszuschüsse 
vom Kreis festgelegt 

Für den Ausbau und die Überarbeitung ge- 
meindeeigener Straßen erhalten die Städte Lan- 
gen, Rodgau, Rödermark und Seligenstadt Zu- 
schüsse in Höhe von zusammen 83.000 DM. Dies 
teilte Landrat Karl M. Rebel mit. Die Zuschüsse 
sind im Landesprogramm „laufende Zuweisun- 
gen für Gemeindestraßen 1984" bereitgehalten 
und werden vom Kreis gemäß den Zuschußricht- 
linien des Landes an anspruchsberechtigte Städ- 
te und Gemeinden verteilt. Auf die Stadt Langen 
entfällt für 1984 ein Zuschuß in Höhe von 19.000 
DM. 
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■ RUND UM DEN 

Vierröhrenhrurmen 

Freitag, der Dreizehnte 
Heute ist wieder einmal so ein Tag: Frei- 

tag, der Dreizehnte. Ihm sagen Abergläubi- 
ge nach, daß er nichts Gutes bringe. Zum 
Glück kommt er nicht so oft vor. In diesem 
Jahr hatten wir schon einen solchen „Pech- 
tag" im September. Im kommenden Jahr 
wird es ihn nur einmal, dafür aber im Jahr 
1987 gleich dreimal geben. Auch im Jahr 
1984 erschraken manche Menschen gleich 
dreimal, wenn sie morgens den Kalender 
abrissen und das Blatt mit dem 13. an ei- 
nem Freitag vor sich sahen. 

Allein die Zahl 13 ist für manche Men- 
schen schon etwas Besonderes. Sie nehmen 
sich an einem 13. nichts Wichtiges vor, ver- 
meiden bei Hotelübemachtungen Zimmer 
mit der Nummer 13, die es in manchen Ho- 
tels erst gar nicht gibt, sie wollen nicht der 
dreizehnte in einer Reihe sein und so wei- 
ter, und so weiter. 

Aberglaube ist etwas eigenes, viele ha- 
ben ihn, manche geben es auch zu, andere 
fühlen sich darüber erhaben, schrecken 
aber doch zusammen, wenn ihnen eine 
schwarze Katze über den Weg läuft. Aber- 
glaube im Unterbewußtsein? 

Man neigt dazu, diesem Phänomen Glau- 
ben zu schenken, wenn man eine Statistik 
betrachtet, die der ADAC aufgestellt hat. 
Danach häufen sich an Freitagen, die der 
dreizehnte im Monat sind, die Unfälle. Ei- 
ne logische Erklärung dafür ist kaum zu 
finden, aber die Zahlen sprechen für sich. 
So gab es an den drei ,,kritischen Freita- 
gen" des Jahres 1984 (13. Januar, 13. April 
und 13. Juli) im Schnitt rund 30 Prozent 
mehr Verkehrsunfälle und Verletzte und 
sogar fast 50 Prozent mehr Todesopfer im 
Straßenverkehr^ 

Abergläubige Gemüter werden sich 
durch diese Feststellungen vielleicht in ih- 
rer Überzeugung bestätigt sehen, es ist 
aber eher zu vermuten, daß eine indirekte 
Wirkung des Aberglaubens der Grund für 
das zunächst unerklärliche Phänomen sein 
dürfte. Sozusagen aus dem Unterbewußt- 
sein könnte eine Art „Freitag-der- 
Dreizehnte-Effekt" manche Autofahrer zu 
vervöserer oder hektischerer Fahrweise 
veranlassen, auch wenn man rein rational 
über den Dingen zu stehen scheint. 

Heute ist es wieder soweit. Bis jetzt 
ging's noch gut. Naja, ich glaube nicht an 
solchen Kram und habe vorsichtshalber 
heute früh meinen Kalender nicht abgeris- 
sen. Auch Ihnen wünscht einen ,,norma- 
len" Tag 

Ihr Tobias 

Seniorenwerkgruppe 
unterstützt SOS-Kinderdorf 

Nach dem erfolgreichen Weihnachtsbasar der 
Seniorenwerkgruppe der Stadt Langen haben 
die Mitglieder vorgeschlagen, auch in diesem 
Jahr wieder eine Spende für wohltätige Zwecke 
zur Verfügung zu stellen. Als Empfänger dieser 
Spende in Höhe von 1.000 Mark, hat die Werk- 
gruppe den Hermann-Gmeiner-Fond SOS-Kin- 
derdorf Columbien vorgesehen. 
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Höhepunkt im Jubiläumsjahr der Vogelliehhaber 

Der Verein der Vogelliebhaber, der in diesem 
Jahr sein 25jähriges Bestehen feiert, konnte am 
vergangenen Wochenende mit einer Veranstal- 
tung in der TV-Tumhalle am Jahnplatz aufwar- 
ten, wie man sie in dieser Art und Größe in Lan- 
gen noch nie zu sehen bekam. Der Kanarienzüch- 
terverband Rhein-Main hatte den Langener Ver- 
ein damit beauftragt, die Landesverbandsmei- 
sterschaft auszurichten, und mit sehr viel Enga- 
gement und Eifer, unterstützt durch die Züchter- 
freunde aus Egelsbach und Dreieich, wurde die- 
se Aufgabe bewältigt. Immerhin waren mehr als 
2000 Vögel unterzubringen, die bereits im Laufe 
der Woche von den Wertungsrichtem in Augen- 
schein genommen und bewertet v/urden. 

Als am Samstagvormittag die Ausstellung er- 
öffnet wurde, konnte Stadtrat Karl Weber in 
Vertretung des Schirmherm, Bürgermeister 
Hans Kreiling, den von der Stadt Langen gestif- 
teten Pokal für den erfolgreichsten Züchter 
überreichen. Emst Spiegelhauer aus dem Brom- 
bachtal hatte mit einem 4er-Stamm Farbenka- 
narien rot die höchste Bewertung mit 366 Punk- 
ten erhalten. Bei den Gesangskanarien wurde 
Wolfgang Weilach aus Wiesbaden Sieger. Sein 
4er-Stamm hatte 359 Punkte ,,ersungen" und er- 
hielt den Pokal der Sparkasse Langen. 

Stadtrat Karl Weber und Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen beglückwünschten den 
Verein zu der guten Gestaltung der Ausstellung 
und lobten das Engagement der Mitglieder bei 
der Vogelzucht und für den Vogelschutz. 

Hessens Ministerpräsident Holger Börner hat- 
te in einer Grußadresse auf die große Beliebtheit 
der Vogelzucht hingewiesen und das Verantwor- 
tungsbewußtsein der Züchter herausgestellt, 
wenn es darum gehe, die Tiere ihrem natürlichen 
Verhalten und ihren natürlichen Ansprüchen ge- 
mäß zu versorgen. 

Auch Landrat Karl Martin Rebel betonte in ei- 
nem Grußwort, daß der Vogelschutz ein wesent- 

liches Anliegen des Umwelt- und Naturschutzes 
sei. Der Verein der Vogelliebhaber in Langen ha- 
be sich seit einem Vierteljahrhundert dieser Auf- 
gabe mit Erfolg verschrieben und verdiene Aner- 
kennung in dem Bemühen, durch Zucht und Aus- 
wahl zur Erhaltung der Vielfalt und des Arten- 
reichtums der Vögel aktiv beizutragen. 

Zahlreiche Pokale und Ehrenpreise waren 
vom Land Hessen, dem Kreis Offenbach, der 
Stadt Langen, der Sparkasse Langen, vom Ver- 
ein selbst und von Firmen und Privatpersonen 
gestiftet worden, denen der Veranstalter für ihre 
Unterstützung und Entgegenkommen dankte. 

Schauklassensieger wurde der Verbandsvor- 
sitzende Heinz Kiefer aus Sprendlingen mit sei- 
nem 4er-Stamm 5 B III rot Isabell und 359 Punk- 
ten, gefolgt von Else Balde, Vorsitzende der Lan- 
gener Vogelliebhaber mit dominant weiß und 
352 Punkten. Heinrich Zölzer aus Langen errang 
in der Schauklasse Lizard mit 354 und 353 Punk- 
ten den zweiten und dritten Platz. Erich Herth 
(Langen) kam in der Schauklasse Lizard bei den 
Einzelvögeln auf den 1. und 2. Platz (91 und 90 
Punkte). 

Das beste Wellensittichpaar der Landesver- 
bandsschau stellte Anita Bolduan (Langen), 
während Günter Bolduan den besten aufgehell- 
ten Wellensittich der Schau hatte. Beide erran- 
gen auch in verschiedenen Schauklassen für Wel- 
lensittiche die Noten ,,sehr gut". Die gleiche No- 
te erhielt auch Harald Pfaff (Egelsbach) in der 
Schauklasse Wellensittiche. 

Bernhard Brahm (Egelsbach) stellte den be- 
sten Asiaten Exoten der Schau, die von zahlrei- 
chen Besuchern frequentiert und geliebt wurde. 

Als Anerkennung für ihr Engagement und für 
die gute Organisation dieser großen Ausstellung 
wurde die Vorsitzende des Vereins der Vogel- 
liebhaber Langen. Else Balde, mit der Goldenen 
Verdienstnadel des Landesverbandes ausge- 
zeichnet. 

Reger Betrieb herrschte bei der Vogelausstellung in der TV-Tumhalle. 

Ehem. Schorsch vom 

Vierröhrenhrunnen 

Glückwünsche 

an eine 

Hundertjährige 

Beim Empfang aus Anlaß des hundertjährigen 
Bestehens der Langener Zeitung und der 
Druckerei Kühn am vergangenen Freitag gratu- 
lierte Kurt G. Werner, der viele Jahre als 
,,Schorsch vom Vierröhrebrunne" wöchentlich 
mit seinen Mundartglossen die LZ-Leser erfreu- 
te, mit einem Gedicht, das wir auszugsweise wie- 
dergeben: 

Hunnert Jahre Langener Zeitung 
Druckerei mit manch Maschin' 
stets unner Famillje-Leitung 
sich um Lange Kühn bemühn. 
Hunnert Jahr uff dere Erde 
als im Druck s li, dut mer spiem 
is en Grund zum Älderwerde 
deshalb du ich gratuliem. 
Wie mer babbelt, des soll heiße: 
ich gratulier uff jeden Fall 
heut un hier uff meine Weise 
für die Langener Leser all. 
Leser, des sin alle jene 
die wo's ,,Blättche" abonniem 
sowie die — zum Draagewehne — 
die am Kiosk als studiem. 
E Heimatzeitung is indesse 
so wie se sich halt darstellt heut 
seit zehn Jahrzehnte, net vergesse, 
e Stickche Heimat, liewe Leut. 
Die LZ is halt e Erscheinung 
mit der mer stark verbunne is. 
Es is un bleibt des Volkes Meinung, 
daß sie en Deil von Lange is. 
Un stecke aach die Zeitungsröhre 
als noch so voll mit Druckbabier 
so gibt's in uns're Stadt, man höre 
nur eine Langener Zeitung hier . . . 
Die LZ Schreibt, was all gewese 
doch kann en echte Zeitungsmann 
aach viel zwische de Zeile lese 
un sehe, was noch komme kann. 
Hunnert Jahr, ich wünsch de Leitung, 
daß die Rotation stets geht 
un sich unser Langener Zeitung 
weiter um uns Langener dreht. 

Während die Kunden von Becker-Reisen in bequemen Fortbewegiingsmitteln in alle Welt fahren 
oder fliegen, kam der Nikulaus mit einem weißen Ponygespann und brachte die neuen Reisepro- 
spekte. Für die Kinder gab's bei der Rundfahrt durch Langen Süßigkeiten. 

Adventsfeier 
beim Kleintierzuchtverein 

Am Samstag, dem 14. Dezember, ab 16 Uhr 
trifft sich die Vereinsfamilie bei Kaffee und Ku- 
chen auf der Gemeinschaftszuchtanlage im Ver- 
einshaus. Zu den Kindern kommt der Nikolaus. 
Die Organisatoren bitten um rege Beteiligung zu 
diesem letzten gemütlichen Beisammensein im 
alten Jahr. 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Donnerstag, dem 19. Dezember, um 20.00 Uhr in- 
teressierte Gemeindeglieder und Interessenten 
aus anderen Gemeinden recht herzlich ein in das 
Gemeindezentrum der Johannesgemeinde Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Skattumier im Siedlerheim 
Der Langener Skatclub ,,Kreuzbube" veran- 

staltet am Sonntag, dem 15. Dezember, ab 14 
Uhr (Saalöffnung um 13 Uhr) ein Skattumier 
nach den Regeln des Deutschen Skatverbandes. 
Mit zwölf Mark Startgeld ist man dabei und hat 
die Möglichkeit, neben anderen schönen Gewin- 
nen einen Festtagsbraten in Fomi einer Weih- 
nachtsgans mit nach Hause zu nehmen. 

Stadtgeschichtliche Bücher 
zu Weihnachten 

Vier Bände umfaßt mittlerweile die Samm- 
lung der Langener Stadtgeschichte, die vom Ma- 
gistrat der Stadt Langen herausgegeben wird. 

Die Frühgeschichte, das Mittelalter und Indu- 
strialisiemng bis hin zum Jahre 1918 werden im 
ersten Band der Langener Stadtgeschichte be- 
schrieben, der zweite Band behandelt die Ge- 
schichte der Kirchengemeinden in Langen. Die 
Bücher sind historisch fundiert und interessant 
geschrieben, reich bebildert und stabil als Paper- 
back gebunden. Vielleicht ein schönes Geschenk 
unter dem Weihnachtsbaum? Beide Bände wer- 
den nur zusammen verkauft und kosten insge- 
samt 24 Mark. 

Zwölf Mark kostet das von Heidi Fogel erar- 
beitete Buch über die geschichtlichen Ereignisse 
in Langen in den Jahren zwischen 1918 und 1945. 
Außerdem ist auch noch das „Vereinsbuch" er- 
hältlich, in dem die Geschichte aller Langener 
Vereine ausführlich dargestellt ist und mit sei- 
ner reichhaltigen Illustration zum Lesen einlädt. 
Auch dieses Buch kostet zwölf Mark. 

Alle Bände zur Langener Stadtgeschichte sind 
im örtlichen Buchhandel, im Reisebüro am Rat- 
haus und während der Öffnungszeiten im alten 
Rathaus erhältlich. 

Anzeige 
Gunst & Kunst verschenken 
Wen Sie gern haben, dem machen Sie zu Weih- 
nachten bestimmt kein Allerweltsgeschenk, 
Schauen Sie einmal in den Römer und vis-a-vis 
in die Paulskirche. Dort präsentieren ,,alle Jahre 
wieder" Frankfurter Künstler ihre Bilder, 
Skulpturen und andere schöne Dinge aus Glas 
un(ä Stein, Pergament und Stoff — auch für den 
kleinen Geldbeutel. Obendrein verwöhnt Sie der 
FW: direkt am Römer halten U-Bahn und Stra- 
ßenbahn. Sie nehmen Ihre S12 zum Frankfurter 
Hauptbahnhof und von dort weiter mit der U4. 

BMKagvr-g'i 
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Sachkundig werden die Arbeiten in der Ausstellung in der Galeriekneipe „Malkasten" beäugt. 

Weihnachtsmarkt 
im „Malkasten'^ 

Noch bis zum 24. Dezember kann in der 
Galerie-Kneipe „Malkasten" ein Weihnachts- 
markt besucht werden. Dort werden Tiffany- 
Glasarbeiten, Seidenmalerei, Keramikobjekte 
und bemaltes Porzellan zum Kauf und als Anre- 
gung zum Selbstfertigen angeboten. — Eine gute 
Gelegenheit, sich mit Weihnachtsgeschenken 
einzudecken, die auf Wunsch auch in Auftrag ge- 
geben werden können. 

Das Besondere an diesem Markt ist, daß die 
Ausstellerirmen allabendlich ihre Arbeiten vor- 
führen. Dienstags zeigt Karin Pahn, wie aus 
bunten Gläsern wunderschöne Fensterbilder, 
Lampen und Broschen entstehen. Mittwochs 
baut Christine Guttmann ihre reizvollen Kera- 
mikobjekte. Am Donnerstag bemalt Bettina 
Wender fantasie\'olle Seidentücher und freitags 
zeigt Ruth Sciineider den Interessenten wie Ge- 
schirr und Kacheln bemalt werden. Sie leitet die 

Gäste auch an, selbst Kacheln zu bemalen und 
der ,,Malkasten" macht seinem Namen wieder 
alle Ehre. (Die Öffnungszeiten: 20 bis 24 Uhr täg- 
lich außer Samstag.) 

DAK hält Beitragssatz 

Mit unverändertem Beitragssatz geht die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) ins 
neue Jahr, der für 1986 gehalten werden soll. Das 
ergaben die Haushaltsberatungen der Vertreter- 
versammlung der Kasse. Das „Versichertenpar- 
lament" verabschiedete einen knapp kalkulier- 
ten Haushalt für 1986 in Höhe von 13,7 Milliar- 
den Mark mit einem Fehlbetrag von 123 Millio- 
nen Mark, der aus Betriebsrhitteln ausgeglichen 
wird. An alle am Gesundheitswesen Beteiligten 
wurde appelliert, höhere Kostensteigerungen zu 
vermeiden. Es könne nur mit einer Steigerung 
der Beitragseinnahmen um 1,13 Prozent für 1986 
gerechnet werden. 

Europäer aus Langen 

waren in Luxemburg 

Eindrucks\'olle „Manifestation" beim EGr-Gipfeltreffen 

Im Bus, mit dem Mitglieder des Landesver- 
bandes Hessen der Europa-Union zu Beginn der 
vergangenen Woche nach Luxemburg fuhren, be- 
fanden sich auch Europäer aus Offenbach und 
Langen. Anlaß dieses Unternehmens bei winter- 
lichem Wetter war der EG-Gipfel und die seinet- 
wegen stattfinderde Manifestation der Union 
Europäischer Föderalisten (UEF), deren deut- 
scher Zweig die Europa-Union ist. 

Die Kundgebung fand auf der Place Guillau- 
me in der Hauptf.tadt des Großherzogtums statt; 
zu den Teilnehmern sprachen unter anderen 
John Pinder, der UEF-Präsident, Pierre Pflim- 
lin, Präsident des Europa-Parlaments, sowie Al- 
tiero SpineUi, der Initiator des Verfassungsent- 
wurfes des Straßburger Parlaments für eine Eu- 
ropäische Union. Die Reden wurden immer wie- 
der von den Rufen der etwa 3000 Beteiligten in 
verschiedenen Sprachen unterbrochen, die die 
sofortige Einsetzung dieser Europäischen Union 
forderten. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Tannhäuser 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg 

Eine Oper von Richard Wagner aufzuführen, 
bedarf eines enoim aufwendigen Musikensem- 
bles. Die Stärken des Orchesters und Chores 
werden vorgeschrieben und erlauben keine Ab- 
striche. Auch die Besetzung der Solisten, vor- 
nehmlich des ,,Tannhäuser", verlangt gründli- 
che Prüfungen. 

Für eine konzertante Aufführung dieses gro- 
ßen Werkes wurde nach eingehenden Verhand- 
lungen schließlich eine Fassung erarbeitet, die 
für die Bühne der Langener Stadthalle möglich 
wurde. Einführende Erklärungen zur Handlung 
sowie für das musikalische Verständnis wird 
Rainer Zagovec geben, der über zehn Jahre bei 
den Bayreuther Festspielen tätig war. 

Mit dem ,.Tannhäuser" hat Wagner eine durcli 
und durch romantische Oper geschaffen, auf sei- 
nem Weg zum späteren Musikdrama. Erkennbar 
ist die ,,unendliche Melodie" und auch Wolframs 
volkstümliches Lied an den Abendstem. Ein- 
drucksvoll Elisabeths Auftrittsarie und ihr Ge- 
bet im letzten Akt. 

Zu einer mächtigen dramatischen Auseinan- 
dersetzung ist die Szene des Sängerwettstreites 
ausgeweitet, wo das Aufeinanderprallen christli- 
cher Abgeklärtheit mit der sinnlichen Wollust 
auch musikalisch packend dargestellt wird. 

Die Ausführenden sind: das Opemorchester 
sowie der Haupt-Opem- und Extra-Chor vom 
Landestheater Mainz. Ebenso die zehn Gesangs- 
solisten. Für die große Tannhäuser-Heldentenor- 
Rolle konnte Erwin Stephan gewonnen werden. 
Noch jung, aber bereits in Salzburg und Bay- 
reuth erfolgreich. Die musikalische Gesamtlei- 
tung hat GMD Mladen Basic. 

Karten für dieses Konzert am Sonntag, dem 
22. Dezember, um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
Langen gibt es beim Reisebüro am Rathaus und 
an der Abendkasse. Als Weihnachtsgeschenk be- 
stens geeignet!!! 

Ins Auge sprang dabei die starke Beteiligung 
der Italiener, die von Florenz, Bologna, Ferrara, 
aber auch aus Mailand und anderen Regionen ge- 
kommen waren. Bemerkenswert war die zu- 
gleich sehr disziplinierte und fröhliche Form der 
Manifestation, nach deren Ende die Demon- 
stranten mit ihren grün-weißen E-Fahnen und 
Transparenten vor das benachbarte großherzog- 
liche Palais zogen, um dort ein unülaersehbares 
und unüberhörbares Spalier zu bilden für die 
Teilnehmer des Europäischen Rates, die mittags 
als Gäste des Großherzogs zum Essen eintrafen. 
Der Ablauf der Manifestation war von den föde- 
ralistischen Freunden Luxemburgs ausgezeich- 
net organisiert worden, die für eine gute und ge- 
haltvolle warme Suppe sogar die Luxemburger 
Armee aufgeboten hatten und in Zusammenar- 
beit mit den Helfern vom UEF-Generalsekre- 
tariat um die Teilnehmer an der Manifestation 
besorgt waren. 

Arbeitgeber-Seminare 
bei der AOK 
Die Arbeitgeber-Seminare der AOK Offenbach 

haben auch dieses Jahr wieder großes Interesse 
bei Personalsachbearbeitem, Steuerberatern 
etc. gefunden. AOK-Dirsktor Richard Müller be- 
tonte bei der Eröffnung des ersten Seminars vor 
vollem Hause, an dem er auch die Referenten 
vorstellte, daß nur durch eine gute Zusammenar- 
beit die zahlreichen bestehenden und ab 1.1.1986 
neu in Kraft tretenden Gesetze und Änderungen 
zu bewältigen seien. 

22 Seminare mit sieben verschiedenen Themen 
bietet die AOK Offenbach den Interessenten 
noch bis Ende März 1986 an. Themen und Termi- 
ne hat die AOK in den vergangenen Tagen in ei- 
ner übersichtlichen Broschüre an Arbeitgeber 
und Steuerberater verschickt. Anmeldekarten 
sind in den Broschüren enthalten. 

Für evtl. telefonische Rückfragen ist Fräulein 
Münd unter der Rufnummer 069/8303-518 zu- 
ständig. 

Verlosung bei Braun 
In der 3. Ziehung am 7. Dezember wurden bei 

der Weihnachtsverlosung des Kaufhauses Braun 
folgende Gewinne ermi';telt: 1. Preis, eine Karto- 
nage 4711, für Susanne Sander, Südl. Ringstr. 
191A/26:2. Preis, eine Kartonage4711, für Edith 
Hardenbicker, Friedrich-Ebert-Str. 1; 3. Preis, 
eine Kartonage 4711, für Daniela Haust, An- 
nastr. 61; 4. bis 8. Preis, je eine Langspielplatte, 
für Hans Staub, Westendstr. 47, Ursula &hick, 
Südl. Ringstr. 50, Wolfgang O. Mosch, Elisabe- 
thenstr. 28, Claudia Schlapp, Teichstr. 5, Marie 
Döbert, Thomas-Münzer-Str. 3; 9. bis 10. Preis, je 
eine Herren-Quarz-Uhr, für Bodo N. Will. Am 
Belzbom 5, Marion Strehmel, Odenwaldstr. 39; 
11. bis 12. Preis, je eine Damen-Quarz-Uhr, für 
Ramona Günther, Elisabethenstr. 36 A, W. Bach- 
mann, Taunusplatz 1; 13. bis 20. Preis, Konfekt, 
für Kirsten Hunkel, Südl. Ringstr. 74, Volker 
Kieser, Theodor-Heuss-Str. 13. Dreieich, Karin 
Laut, Bahnstr. 74, Egelsbach, Horst Willisch, 
Schillerstr. 17, Viktorya Schwinn, Zeppelinstr. 
19, Neu-Isenburg, Elsa Dreyer, Im Birkenwäld- 
chen 17, Josef Kastl, Feldbergstr. 13, Elisabeth 
Buss, Annastraße 21. 

Richard Wagner wurde am 22. Mai 1813 geboren 
und ist mit seiner Musik unsterblich geworden. 

Wasserschäden sind vermeidbar 
Wasserzähler sind besonders in der kalten Jah- 

reszeit gefährdet, vor allem dann, wenn sie im 
Freien oder in ungeheizten Räumen installiert 
sind. 

Alle Jahre wieder: Der Winter kommt, und 
mit ihm der Kummer mit den Wasserrohrbrü- 
chen. Die Stadtwerke Langen erinnern an die 
Vorsorgemaßnahmen, damit keine Frostschäden 
entstehen können. Ohne die Mithilfe ihrer Kun- 
den wird es dabei nicht gehen, wenn die Stadt- 
werke auch bei grimmiger Kälte jederzeit ein 
einwandfreies Trinkwasser zur Verfügung stel- 
len sollen. 

Die Stadtwerke weisen darauf hin, daß die 
Wasserversorgungseinrichtungen in Haus, Woh- 
nung und Garten rechtzeitig winterfest gemacht 
werden müssen. Für Frostschäden, die durch un- 
sachgemäße Behandlung der Wasserzähler ein- 
treten, müssen die Kunden leider zur Kasse ge- 
beten werden. 
Langen, 13. Dezember 1985 
Stadtwerke Langen GmbH 

Nur noch 2 Tage, dann muß alles geräumt sein. 

2 Versteigerer verschleudern alles, was Ihnen unter den Hammer kommt! 

BEKANNT- 

MACHUNG 
Hiennit wM die 

LIQUIDATIONSVERSTEIGEilUNG 
gemäß §12, Abs.1, Nr.2 VerstV. 

öffentlich bekanntgegeben: 

Aufgrund der totalen Geschäftsauflösung der 
Fimia F. VACHMI Ottaflttsppiche 

Import-, OroB- und Bnzsiiandol, 
LMigntraa« W/Echa ZaH (Nähe Zoo). 

lOOOFranMiHt. 
wird in den Geschäftsräumen der Firrna 
F. Yachmi der gesamte noch vorhandene millio- 
nenwerte Bestand an wertvollen, handgelcnUpf- 
ten Orient-Teppichen, Brücken und Galerien al- 
ler Größen und Provenienzen versteigert, otiiw 
RttckslcM mit Vwlutta. 
Interessant für jedermann. Stücke ab OM 50.-. 
Wegen der auBergewöhnlichen Zwangslage wird 
der Zuschlagpreis nicht vom Auttraggeber, son- 
dern vom Versteigerer aufgrund seiner umfas- 
senden Uarktkenntnissen festgelegt Das zum 
Aufruf. kommende Vollsortiment Ist auch für 
Wledarvartühifar Mwmsant. 
Ihr vOllig unverbindlicher Versteigerungsbesuch 
wird Sie überzeugen. Interessant für jeder- 

mann. Stucke schon ab OM 50.--. 

P ! GROßVERSTEIGERUNG 

^Schleuderpreise wie nocli nie - ohne jedes Aufgi 
eines der gröBten und ältesten Frankfurter Orient-Teppichhäuser schließt für immer. 
Wie Sie der Presse bereits entnehmen l<onnten, 

v\^urde das renommierte und seit 1954 in Franidurt 
ansässige Orientteppich-Factigeschäft F. YACHMI 
zur totalen Geschäftsaufgabe gezwungen. 

Orientteppiche im Wert von mehreren Millionen 
Mark müssen in kürzester Ausverkaufszeit, die 

das Gesetz hier vorsieht, restlos veräußert wer- 
den, da der Inhaber danach nicht mehr tätig sein 
darf und kann. 

Wegen dieser außergewöhnlichen Zwangslage 
wurden die wirtschaftlich härtesten Maßnahmen 
zum Verkauf der Ware getroffen, d.h.: 

öffentliche LIQUIDATIQNSVERSTEIGERUNG 
Der gesamte Warenbestand kommt unter den 

Hammer. Ohne Rücksicht auf Verluste werden alle 
Teppiche, Brücken und Läufer zu jedem auch nur 
im entferntesten zumutbaren Gebot zugeschlagen, 
wobei die Limitpreise nicht vom Auftraggeber, 

sondern von dem leitenden Versteigerer aufgrund 
dessen Marktkenntnisse festgelegt werden. 

Diese GROSS-AUICflON ist die letzte Möglich- 
keit, aus der Zwangslage des Inhabers, der Firma 
F. YACHMI, zu profitieren. Parkplätze vorhanden 

VsratBigeningsoil: 

Geschäftsräume Finna 

F. YACHMI 

ORIENT-TEPPICHE 

Frankfurt 

Langestr.40/Ecke Zeil 
(Nähe ZOO) 

Tel.: 069/294286 0.294968 
Versteigenmgstemiine: 

Freitag. den13.12.B5. von 15-2t Uhr. 
Samstag. den 14.12.85, von 15-21 Utir. 

Vortiesichtigung täglich von 9-15 Uhr 

Leitung der Versteigening: 
Ohergerichtsvolzieher a.D. 

WIHriedMetz 
Paarener StraBe 22, 1000 Berlin, 

Telefon (030) 3754763 
Auhtkmator Wilfried MWer 

SMtnnniMIfH'tkr Orimiippieln 
Alsterarkaden 12. 2000 Hamburg 36 

Telefon (040) 364959 

oler 
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Abhäi^igkeit von 

Konzernen vermeiden 

Egelsbacher Grüne kritisieren Gewerbepolitik 
e Die Egelsbacher Grünen haben dem vorge- 

legten Nachtragshaushalt nicht zugestimmt, 
weil der Rückgang der Gewerbesteuer um 1.2 
Mio DM durch einen Grundstücksverkauf über 
1.05 Mio DM an eine Immobilienfirma aufgefan- 
gen wurde. Über einen langfristigen Mietvertrag 
soll damit ein Großunternehmen derTextilbran- 
che (C & A) mit 1000 Quadratmetern Verkaufs- 
fläche sowie 2416 Quadratmeter Büro-, Aus- 
stellungs- und Lagerfläche und 146 Abstellplät- 
zen angesiedelt werden. ,,Durch diese alte Art 
Egelsbacher Gewerbepolitik werden klein-und 
mittelständische Gewerbestrukturen in Egels- 
bach und Umgebung schrittweise zerstört. Al- 
lein in Egelsbach sind davon nach Schließung 
von Textil-Heck noch vier Textilfachgeschäfte 
betroffen," erklärte der Grüne-Sprecher D. Fi- 
scher. 

Zwar sollten durch die Ansiedlung von C & A 
nach Aussagen von Bürgermeister Dümer 60 Ar- 
beitsplätze geschaffen und damit die Schließung 
der Firma NEHO wettgemacht werden, doch 
müßten die Grünen von dem Abhängigwerden 
von Konzemen und Großstrukturen warnen, 
denn solche Filialen würden bekanntlich ebenso 
schnell geschlossen, wie sie aufgemacht würden, 
fuhr Fischer fort. 

„Angesichts des bevorstehenden Ausverkaufs 
der Egelsbacher Gewerbegrundstücke wäre ein 
Warten auf einen passenderen Interessenten und 
eine Deckung der Haushaltslücke durch Rückla- 
ge und Kredite durchaus möglich gewesen und 
von uns auch mitgetragen worden," gab Fischer 
zu verstehen. 

Man erwarte nun, daß die Genehmigungsbe- 
hörden die Richtlinien des neuen Regionalen 
Raumordnungsplanes beachten. Dort heißt es 
nämlich: ..Als Standorte für Einkaufszentren. 

V orweihnachtsfeier 
der Sängervereinigung: 

e Am nächsten Samstag, dem 21. Dezember, 
findet ab 20.00 Uhr die diesjährige Vorweih- 
nachtsfeier der Sängervereinigung Egelsbach im 
Eigenheim-Saalbau Egelsbach statt. Zu diesem 
Abend sind alle Mitglieder und Familienangehö- 
rige sowie Freunde der Sängervereinigung recht 
herzlich eingeladen. 

In voi-weihnachtlicher Atmosphäre hält der 
Vereinsnikolaus Rückblick auf die Geschehnisse 
des abgelaufenen Vereinsjahres, umrahmt von 
Chorvorträgen des Frauen-, Männer- und ge- 
mischten Chores und der Begleitung durch J. 
Grundler auf der Elektronik-Orgel. 

An dem erstmals in Egelsbach stattfindenden 
Weihnachtsmarkt am 14. und 15. Dezember wird 
auch die Sängervereinigung Egelsbach teilneh- 
men. Am Sängerstand werden heiße Getränke 
gereicht, und die Sängerinnen und Sänger wer- 
den mit weihnachtlichen Klängen am-Samstag 
und Sonntag jeweils um 17.00 Ühr die 
Weihnachtsmarkt-Besucher auf das kommende 
Fest einstimmen. 

Selbstverteidigimgskurs 

e Der Egelsbacher Budo-Verein ,,Senshi" 
macht noch vor Weihnachten ein Probetraining 
für Anfänger, Fortgeschrittene, Jugendliche, 
Frauen und Männer. Es findet dienstags um 
20.30 Uhr und donnerstags um 20.00 Uhr in der 
Emst-Reuter-Tumhalle statt. 

Ein neuer Schnupperkurs zum Kennenlernen 
der Ju-Jutsu-Sportart beginnt am Dienstag, dem 
14. Januar, um 20.30 Uhr in der Emst-Reuter- 
Tumhalle für Jugendliche, Frauen und Männer. 

e Der Jahrgang 1914/15, trifft sich am Mitt- 
woch, dem 18. Dezember, um 15.00 Uhr in der 
Gaststätte ,,Kupferpfanne". 

II allen, die in dieser Woche ]! 
Geburtstag haben. j[ 

'I Besonders herzlich denen, (| 
(' die älter als 75 Jahre sind. Ii 

SB-Warenhäuser, Verbrauchermärkte, großflä- 
chige Einzelhandelsbetriebe und sonstige groß- 
flächige Handelsbetriebe mit mehr als 1500 Qua- 
dratmetern Geschoßfläche oder mit mehr als 
1000 Quadratmetem Nettoverkaufsfläche kom- 
men nur Ober- und Mittelzentren in Frage." 
Egelsbach sei Unterzentrum. 

Diese Einrichtungen sollten auch bei Unter- 
schreiten dieser Schwellenwerte nach Lage, Um- 
fang und Zweckbestimmung die Funktionsfä- 
higkeit bereits integrierter Geschäftszentren 
nicht gefährden, eine verbrauchemahe Bedarfs- 
deckung gewährleisten und in einem angemesse- 
nen Verhältnis zur Größe des Standortes und sei- 
nes Verflechtungsbereichs stehen, heißt es wei- 
ter im Raumordnungsplan. Sie sollten auch un- 
ter Berücksichtigung des Umweltschutzes, des 
Orts- und Landschaftsbildes und der Auswir- 
kungen auf die städtebauliche Entwicklung und 
Ordnung in das Siedlungsgebiet integriert und 
in zentrale Lage eingerichtet werden. 

Die Grünen erwarten, daß bei der Neuansied- 
lung und Erweiterung von Einkaufszentren, SB- 
Warenhäusem, Verbrauchermärkten, großflä- 
chigen Einzelhandelsbetrieben und sonstigen 
großflächigen Handelsbetrieben ein strenger 
Maßstab im Hinblick auf die Beachtung dieser 
Ziele angelegt wird. 

Kunstraritäten 
aus Guatemala 

e Etwas Ausgefallenes haben sich die Mitglie- 
der der Friedensinitiative ausgedacht, um das 
Interesse der Besucher des ersten Egelsbacher 
Adventsmarktes zu wecken. Keine Mühe haben 
sie gescheut, um mit direkt aus Guatemala be- 
schafften Raritäten dortiger Volkskunst das 
bunte Bild des Adventsmarktes noch um einen 
mehr als nur geschmackvollen Farbtupfer zu be- 
reichem. 

Handgearbeitete Keramik. künstlerische 
Kreationen aus Stoff mit eingewebtem indiani- 
schem Muster imd manches andere mehr aus 
dem guatemalischen Kunstgewerbe wollen die 
Initiativler an ihrem gegenüber von Farben- 
Gemandt aufgebauten Stand verkaufen. Außer- 
dem halten sie eine interessante Auswahl soge- 
nannter Dritte-Welt-Artikel für Kaufinteressen- 
ten bereit. Die Verkaufserlöse werden als Spen- 
de in die Dritte Welt fließen. 

Mit wamien, nicht alkoholischen Getränken 
wollen die Aktiven der Friedensinitiative dar- 
über hinaus für das leibliche Wohl der großen 
und kleinen Gäste ihres Standes sorgen. 

Am 6. und 7. Dezember fanden die diesjähri- 
gen Vereinsmeisterschaften der Abteilung Tisch- 
tennis der SGE in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
statt. Die Beteiligung war in diesem Jahr ausge- 
sprochen gut, denn bei der Herren-Konkurrenz 
nahmen insgesamt 32 Spieler teil. Es wurde nach 
dem Doppel-K.o.-System gespielt, das heißt, hat- 
te sich'ein Spieler zwei Niederlagen erlaubt, so 
mußte er ausscheiden. 

Man mußte kein großer Prophet sein, um im 
voraus auf den richtigen Endsieger zu tippen. 
Die Art und Weise jedoch, wie sich Günter Bel- 
linskis auch im Jahr 1985 den Vereinsmeisterti- 
tel sicherte, war schon beeindruckend. Er gab in 
den sechs von ihm zu bestreitenden Begegnun- 
gen keinen einzigen Satz ab. was die Souveräni- 
tät seines Sieges am besten veranschaulicht. 

Nachdem er die 2.-Mannschaftsspieler Branke 
und Waldhaus auf die Verliererseite befördert 
hatte, ließ er seinen 1.-Mannschaftskollegen Wo- 
diczka und Schroth das gleiche ,.Schicksal" zu- 
teil werden. H. Schroth kormte sich sodann in 
der Trostrunde nach hartem Kampf gegen Abtei- 
lungschef B. Sahre durchsetzen, hätte jedoch im 
Anschluß daran gegen den ungeschlagenen G. 
Bellinskis zwei Siege landen müssen. Dieser ließ 
es natürlich nicht soweit kommen und siegte 
gleich im ei-sten Endspiel — wenn auch von eini- 
gen ,,Füchsen" begünstigt — recht sicher mit 
21:18 und 21:14. 

Nach Lage der Dinge kann man getrost davon 
ausgehen, daß der jetzt 30jährige Günter Bellins- 
kis durch sein kraftvolles Spiel und vor allen 
Dingen durch die eminent schnellen Vorhand- 

Rund 30 Aussteller 
beim Egelsbacher 
Adventsmarkt 

e Zum ersten Mal veranstaltet der 
Egelsbacher Gewerbeverein einen Ad- 
ventsmarkt. Er findet am Samstag (14.12 ) 
und Sonntag (15.12.) jeweils von 14 bis 20 
Uhr in der Emst-Ludwig-Straße bis zum 
Kirchplatz statt. 

Wenn das Echo bei der Bevölkerung 
ebensogut sein wird wie es bei den Be- 
schickem war, dann dürfte dieser Markt 
ein Erfolg werden. Rund 30 Aussteller aus 
dem Gewerbe, aus Vereinen, Parteien und 
Organisationen haben ihre Teilnahme zu- 
gesagt und werden mit einem vielseitigen 
Angebot präsent sein. 

Die Emst-Ludwig-Straße wird an bei- 
den Tagen für den Verkehr gesperrt. Ne- 
ben dem Budenzauber wird auch ein Rah- 
menprogramm geboten. An beiden Tagen 
jeweils um 17 Uhr wird der Chor der Sän- 
gervereinigung mit weihnachtlichen Wei- 
sen erfreuen, am Samstag um 16 Uhr singt 
außerdem der Kirchenchor vor der Filiale 
der Sparkasse Langen. Am Sonntag um 16 
Uhr wird der SGE-Musikzug die Besucher 
mit seinen Melodien erfreuen. 

Weihnachtsfeier 
der Handballer 

e Die SG Egelsbach, Abteilung Handball, lädt 
alle Mitglieder sowie Freunde und Gönner des 
Handballsports zu ihrer diesjährigen Weih- 
nachtsfeier am Samstag, den 14. Dezember, um 
20.00 Uhr im Saal des Bürgerhauses recht herz- 
lich ein. Für das leibliche Wohl hat wie immer 
der Vergnügungsausschuß bestens gesorgt, auch 
hat sich der Ausschuß um eine schöne Tombola 
mit interessanten Gewinnen bemüht. 

Egelsbacher Bildband 
ist wieder da 

e Der Bildband ,,Egelsbach in alten An- 
sichten" hat ein derartiges Echo bei der 
Bevölkemng gefunden, daß er bald nach 
seinem Erscheinen vergriffen war. Jetzt 
wurde eine Neuauflage gedruckt, und 
das Büchlein kann wieder in allen Buch- 
und Papierhandlungen in Egelsbach er- 
worben werden, gerade rechtzeitig vor 
Weihnachten, um ein solches Stück von 
Egelsbach für den Gabentisch vorzusehen. 

Topspins noch für einige Jeihre in schöner Regel- 
mäßigkeit diese Vereinstrophäe einheimsen 
wird. 

In diesem Jahr blieben die großen Überra- 
schungen aus, denn hinter Bellinskis und dem 
Abonnement-Vizemeister Schroth waren mit 
Sahre und Wodiczka weitere Spieler der ersten 
Mannschaft plaziert. Eine Kuriosität am Rande 
sei noch erwähnt: der erst 14jährige Kai Dümer 
— den man zum Erfahrungsammeln auf einen 
freien Platz im 32er-Feld gesetzt hatte — konnte 
den alten TT-Hasen Friedhelm Ehlen und alle 
Anwesenden durch einen glatten Zweisatz-Sieg 
verblüffen. 

Als Fazit dieser Vereinsmeisterschaft kann 
festgestellt werden, daß an beiden Tagen von 
sämtlichen Aktiven großer Kampfgeist gezeigt 
und auch recht ansprechende sportliche Leistun- 
gen geboten wurden. 

Bei der Egelsbacher TT-Jugend setzte sich 
nicht unerwartet Carsten Schulz — er blieb unge- 
schlagen — vor Kai Dümer durch. Auf den Plät- 
zen folgte Heiko Wilhelm vor seinem Zwillings- 
bruder Holger. Bei den Schülem war Gergis 
Isack vor Jens Lenhart, Dennis Schneider und 
Bemd Messer erfolgreich. 

Abschließend sei noch darauf hingewiesen, 
daß die Abteilung Tischtennis anläßlich des in 
Egelsbach am 14. und 15. Dezember erstmalig 
stattfindenden Weihnachtsmarktes mit einem 
Stand (Emst-Ludwig-Straße 37) vertreten sein 
wii-d, an dem neben verschiedenen Genüssen für 
das leibliche Wohl auch eine bemerkenswerte 
„HUI-Maschine" feilgeboten werden soll. 

„Lehrstück" 
„stellen Sie sich einmal vor, daß Sie an einem 

Sonntag auf einer Diskussionsveranstaltung des 
DGB mit zwei Landtagsabgeordneten sind. Wäli- 
rend der Diskussion wird eine Namensliste wei- 
tergegeben, in die sich der Bürgermeister neben 
Ihnen auch mit Name und Adresse einträgt und 
diese dann weiterreicht. An was würden Sie in 
dieser Situation denken — Eintrittserklärung in 
einen Buchklub, Kaufvertrag für eine Eigen- 
tumswohnung oder eine schlichte Anwesenheits- 
liste! 

Ich glaubte an eine schlichte Anwesenheitsli- 
ste, da ja auf dem Blatt nichts außer ein paar Na- 
men und Adressen bisher aufgeführt war. Um je- 
de nachträgliche Änderung auszuschließen, 
schreiben Sie auch noch DGB-Frühschoppen 
über das Blatt und geben es weiter. Der SPD- 
Vorsitzende Friedrichs gibt Ihnen noch freund- 
lich lächelnd den ausgeliehenen Kugelschreiber 
zurück, nachdem er sich auch in die Liste einge- 
tragen hat. 

Kurz darauf erfahren Sie, daß sich auf der 
Rückseite der Anwesenheitsliste ein Aufruf der 
sogenannten Friedensinitiative befunden hat, 
den Sie nun angeblich unterstützt haben sollen. 
Ihre ganze Vorsicht hat Ihnen nichts genutzt. 
Wenn Sie nun gleich protestieren und auf die 
Täuschung hinweisen, wird Ihnen erklärt, daß 
Sie selbstverständlich von der Liste gestrichen 
werden und die Veranstaltung jetzt nur noch zu 
Ende kommen soll. Am Ende der Veranstaltung 
wird Ihnen dann gesagt, daß die Liste leider von 
einem der schnell verschwundenen Mitglieder 
der Friedensinitiative mitgenommen worden 
sei. 

Am selben Tag noch können Sie erleben, wie 
sich eine Frau Meier und ein Herr Hopfe von die- 
ser Friedensinitiative fühlen, wenn Sie die er- 
schlichene Unterschrift wieder gelöscht haben 
wollen. Den wahren Charakter eines Menschen 
erkennt man nur selten, dann aber um so entlar- 
vender. 

Schade auch, daß die Herren Dümer und Fried- 
richs nicht die Anständigkeit besaßen, auf den 
offensichtlichen Irrtum hinzuweisen. Ich hatte 
bis zu diesem Tag geglaubt, daß auch unter poli- 
tisch Andersdenkenden fair und aufrichtig mit- 
einander umgegangen wird. Leider war dies 
wohl bezüglich der Herren Friedrichs und Hop- 
fe, der auch SPD-Pressesprecher ist, ein Irrtum. 

P.S.: Auch einige Gewerkschaftler haben erst 
später erfahren, daß sie angeblich einen Aufruf 
unterstützt haben. Ob sie sich die Mühe gemacht 
haben, ihre Unterschrift zurückzufordern?" 

Wolfgang Heidler, 
Vorsitzender der Jungen Union Egelsbach 

Auf den Kopf gestellt 
(Antwort auf drei Leserbriefe) 

..Als die Egelsbacher Friedensinitiative am 
Volkstrauertag 1983 einer Gruppe von Mitbür- 
gem, unter denen sich viele Opfer des zweiten 
Weltkrieges befanden, öffentlich in einer Zei- 
tung den ungeheuren Vorwurf machte, diese 
Mitbürger wollten künftig auf dem Friedhof lie- 
ber die Toten eines Atomkrieges betrauern, 
schwiegen die Schreiber der Leserbriefe vom 
letzten Freitag. Jetzt empfingen sie es als ,Rund- 
umschlag gegen die FI', ,als Kinderei' und .Mä- 
kelei' und .weitab jeden guten Geschmacks', 
wenn derart von der FI verunglimpfte Bürger, 
unter denen sich viele Menschen befinden, die im 
zweiten Weltkrieg die Bombenangriffe auf Ham- 
burg, Dresden und andere deutsche Städte erlebt 
und überlebt haben und die das Leid und Elend 
der Vertreibung aus dem Osten ertragen muß- 
ten, sich das nicht gefallen lassen. Da stellt die 
Fakten doch wohl auf den Kopf. 

Die Briefeschreiber sollten sich mal beim Älte- 
stenrat unserer Gemeinde erkundigen, warum 
dieser soviel Taktgefühl gegenüber den verun- 
glimpften Mitbürgem zeigte, und der Friedens- 
initiative 1984 untersagte, am Volkstrauertag auf 
dem Friedhof einen Redebeitrag zu halten. Herr 
Leonhardt spricht in seinem Brief von dem .fei- 
nen Gespür für den guten Geschmack'. Ich war 
im Ältestenrat besonders den Sozialdemokraten 
dankbar, daß sie trotz politischer Gegensätze 
das feine Gespür dafür hatten, daß die FI am 
Volkstrauertag 1983 die Toleranzgrenze des gu- 
ten Geschmacks wohl erheblich überschritten 
hatte. Die FI hat die Entscheidung des Ältesten- 
rats damals heftig attackiert und damit bewie- 
sen, daß sie nicht begreifen will, was der Unter- 
schied zwischen eiskalter Polemik und sachlich 
fairer Diskussion ist. 

Sollte die Friedensinitiative eines Tages doch 
begreifen, daß es in der Egelsbacher Gemeinde- 
vertretung keinen gewählten Volksvertreter 
gibt, der an irgendeinem künftigen Volkstrauer- 
tag die Toten eines Atomkrieges in unserem 
Land betrauern will, dann werden wir sicherlich 
auch wieder sachlich miteinander über unter- 
schiedliche Wege zum gleichen Friedensziel dis- 
kutieren können." 

Dieter Schroeder, Erich-Kästner-Straße 35 

JU feiert 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

Weihnachtsabend am Samstag, dem 21. Dezem- 
ber, um 20 Uhr in die Schillerstraße 27 ein und 
bittet, ein Geschenk (5,- DM) mitzubringen. 

Günter Bellinskis 

erneut TT-Vereinsmeister 
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Setaiuttitiachuns 

Der Verkauf von pyrotechnischen Gegenstanden 
iFeuerwerkskorper; darf 1985 vuri 

Freitag, 27. Dezember bis 
Dienstag, 31, Dezember 1985 

stattfinden. 
Um Beschwerden und Schäden möglichst auszu- 
schließen, hat das Staatliche Gewerbeaufsichts 
amt Hessen, Frankfurt am Main, ein Merkblatt 
über Verkauf und Aufbewahrung pyrotechni- 
scher Gegenstände der Klassen 1 und II heraus- 
gegeben, das wie folgt lautet: 
Wer darf verkaufen? 
Wer pyrotechnische Gegenstände vertreiben 
(feilhalten, Bestellungen entgegenehmen und 
aulsuchen) will, hat dies dem Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamt (siehe letzte Seite) minde- 
stens 2 Wochen vorher schriftlich anzuzeigen (§ 
14 SprengG). Diese Verpflichtung besteht unab- 
hängig von sonstigen gewerberechtlichen Melde- 
pflichten. 
Wann darf nicht verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen in der Zeit vom 1. No- 
vember bis 28. Dezember (einschließlich) nicht 
feilgehalten und dem Verbraucher nicht überlas- 
sen werden. Ist der 28. Dezember ein Donners- 
tag, Freitag oder Samstag, so endet das Verbot 
bereits mit Ablauf des 27. Dezember (§ 21 (1) 1. 
SprengV). Für pyrotechnische Gegenstände der 
Klasse I (Feuerwerksspielwaren) gilt dieses Ver- 
bot nicht. 

Wem darf nicht überlassen werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen Personen unter 18 Jah- 
ren (auch wenn sie eine Einverständniserklä- 
rung der Eltern vorlegen) nicht überlassen wer- 
den (§ 22 (3) SprengG). Für pyrotechnische Ge- 
genstände der Klasse I (Feuerwerksspielwaren) 
gilt dieses Verbot nicht. 
Die verantwortlichen Peirsonen haben die erfor- 
derlichen Maßnahmen zu treffen, damit pyro- 
technische Gegenstände nicht abhanden kom- 
men oder Beschäftigte oder Dritte diese Gegen- 
stände nicht unbefugt an sich nehmen. Ein Über- 
lassen der Gegenstände ohne Aufsicht an den 
Kunden ist somit unzulässig. 
Was darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen an den Verbraucher 
nur in kleinsten Verpackungseinheiten oder in 
größeren Einlieiten, die mehrere kleinste Ver- 
packungseinheiten enthalten, verkauft werden, 
soweit die vorgeschriebene Gebrauchsanwei- 
sung nicht auf dem einzelnen Gegenstand selbst 
angebracht ist (§ 21 (5) 1. SprengV). Sind pyro- 
technische Gegenstände verschiedener Klassen 
zu einem Sortiment vereinigt, so darf dieses nur 
nach den Bestimmungen für die höchste Klasse 
verkauft werden (§ 21 (3) 1. SprengV). Sind z.B. 
Klasse-II-Gegenstände enthalten, dann Verkauf 
nur an Personen über 18 Jahre. 
Wo darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II dür- 
fen nur in Verkaufsräumen vertrieben und ande- 
ren überlassen werden (§ 22 (1) 1. SprengV). Ein 

Verkauf aus einem Kiosk ist danach nicht zuläs- 
sig. 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse I dürfen 
auch außerhalb von Verkaufsräumen vertrieben 
und anderen überlassen werden. 
Was darf ausgestellt werden? 
In Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische Ge- 
genstände (Klasse I und Klasse II) nur in ge- 
schlossenen Schaukästen ausgestellt werden. 
Abweichend hiervon dürfen Knallbonbons und 
pyrotechnische Gegenstände in einer durchsich- 
tigen Verpackung, die mit einer Unbedenklich- 
keitsbescheinigung der Bundesanstalt für Mate- 
rialprüfung (BAM) versehen ist, auch in Schau- 
fenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden (§ 22 (2) 1. 
SprengV). Außerdem können Attrappen in 
Schaufenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden. 
Anforderungen an die Aufbewahrung 
Die Gegenstände dürfen nur in geeigneten Räu- 
men aufbewahrt werden. Diese Räume — ausge- 
nommen Verkaufsräume — dürfen nicht dem 
dauernden Aufenthalt von Personen dienen. 
Es sind jeweils erforderliche Maßnahmen zu 
treffen, um Diebstahl und unbefugte Entnahme 
von Gegenständen zu verhindern. 
Die Gegenstände dürfen nur in Versandpackun- 
gen oder in der kleinsten Ursprungs Verpackung 
des Herstellers (kleinste Verpackungseinheit) 
aufbewahrt werden. Bei angebrochenen Ver- 
packungen sind Maßnahmen zu treffen, daß der 
Inhalt nicht beeinträchtigt wird und die Gegen- 
stände nicht nach außen gelangen können. 

In den Aufbewahrungsräumen darf nicht ge- 
raucht sowie offenes Licht oder offenes Feuer 
verwendet werden. 
In unmittelbarer Nähe der Gegenstände dürfen 
leicht entzündliche oder brennbare Stoffe nicht 
gelagert werden. 
Die Gegenstände müssen so aufbewahrt werden, 
daß deren Temperaturen 75 Grad Celsius nicht 
überschreiten kann. 
Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung 
müssen vorhanden und jederzeit erreichbar sein. 
Im Gefahrenfall sind den Personen, die zur Ge- 
fahrenabwehreingreifen, die Aufbewahrungsor- 
te bekanntzugeben. 
Hinweise: Für Rückfragen steht Ihnen zur Ver- 
fügung: Staatliches Gewerbeaufsichtsamt 
Untermainkai 27/28, 6000 Frankfurt 
Tel. 069 / 2 71 40 
Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen darin ent- 
haltene Vorschriften verstößt, handelt ord- 
nungswidrig und kann mit einer Geldbuße bis zu 
10.000,— DM belegt werden. 
Dümer 
Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 15. Dezember — 3. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Amtliche Bekanntmachung 

2. Satzung 
zur Änderung der Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung — 

AbwBGS — 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fas- 
sung vom 1. 4. 1981 (GVBl. I S. 66), der §§ 44 bis 45c des Hessi- 
schen Wassergesetzes (HWG) vom 6. 7. 1960 (GVBl. I S. 513), der 
§§ 1 bis 5a, 9 bis 12 des Hessischen Gesetzes über kommunale Ab- 
gaben (Hess-KA.G) vom 17. 3. 1970 (GVBl. IS. 225) in der Fassung 
vom 14. 10. 1980 (GVBl. I S. 383), 
der §§ 1 und 9 des Gesetzes über Abgaben für das Einleiten von 
Abwasser in Gewässer (Abwasserabgabengesetz — AbwAG) 
vom 13. 9. 1976 (BGBl. I S. 2721, ber. S. 3007) und der §§ 1 und 2 
des Hessischen Ausführungsgesetzes zum Abwasserabgabenge- 
setz (HAbwAG) vom 17. 12. 1980 (GVBl. I S. 540) hat die Gemein- 
devertretung der Gemeinde Egelsbach in der Sitzung vom 28. No- 
vember 1985 folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung 

beschlossen. 
Die Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung (AbwBGS) vom 17. 
12. 1981 in der Fassung der 1. Änderungssatzung vom 9. Dezem- 
ber 1982 wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
Der Gebührentarif gemäß § 8a der Abwasserbeitrags- und 
-gebührensatzung (AbwBGS) erhält folgende Fassung: 

GEBOHRENTARIF 
gemäß § 8a AbwBGS 

A. Kosten für Betriebsüberwachung 
1.0 Betriebsbegehung, Kontrolle von Ab- 

wasseranlagen, Entnahme von Ab- 
wasserproben, Durchfluß-, pH-Wert- 
und Temperaturmeüsungen — nach 
Zeitaufwand einschl. Personal- und 
Fahrtkosten (je angefangene 30 Minu- 
ten wird eine 1/2 h berechnet) DM/h 149,30 

2.0 Einsatz von Registriergeräten (Che- 
mograph) zur kontinuierlichen Erfas- 
sung von Meßwerten — nach Zeitauf- 
wand (je angefangene 30 Minuten 
wird eine 1/2 h berechnet) DM/h 13,60 

3.0 Entnahme von Stichproben 
einschl. pH-Wert 
und Temperaturmessungen DM/Probe 149,30 

B. Untersuchungskosten für Analysen 
1.0 Physikalische Patameter 
1.1 pH-Wert 
1.2 Absetzbare Stoffe 

Schlammartige und feste Stoffe aus 
industriellen Abwasservorbehand- 
lungsanlagen (z.B. Neutralisations-, 

DM 

DM Entgiftungsanlagen) 
2.0 Schwermetalle 
2.1 Silber — Ag 
2.2 Aluminium — AI 
2.3 Arsen — As 
2.4 Cadmiurh — Cd 
2.5 Chrom (gesamt) — Cr 
2.6 Kupfer - Cu 
2.7 Eisen — Fe 
2.8 Quecksilber — Hg 
2.9 Nickel — Ni 
2.10 Blei — Pb 
2.11 Zinn — Sn 
2.12 Zink — Zn 
3.0 Übrige anorganische Stoffe 
3.1 Cyanide (gesamt) 
3.2 Cyanide, leicht freisetzbar 
3.3 Sulfate 
3.4 Chromat 
4.0 Organische Stoffe und Lösungsmittel 
4.1 Organische Lösungsmittel 

(qualitativ) 
4.2*) Organische Lösungsmittel 

(quantitativ) 
4.3 Halogenierte Kohlenwasserstoffe 

(qualitativ) 
4.4*) Halogenierte Kohlenwasserstoffe 

(quantitativ) 
4.5 Phenole (gesamt) 
4.6 Mineralische Öle/Fette 

unverseifbare, mit Petroläther 
extrahierbare Stoffe 

4.7 Organische Öle/Fette 
verseifbare, mit Petroläther 
extrahierbare Stoffe 

4.8 CSB 
4.9 BSB5 

•) Wenn beide Parameter zusammen untersucht werden, 
entstehen nur 1 x DM 85,60. 

23,20 

23,20 

DM 
DM 
DM 
DM 

I DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 

DM 

DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 
DM 

102,40 

92,60 
92,60 
23,20 
46,30 

23,20 

85,60 

23,20 

85,60 
23,20 

81,10 

81,10 
69,40 
69,40 

Artikel □ 
Die 2. Satzung zur Änderung der Abwasserbeitrags- und 
-gebührensatzung (AbwBGS) tritt am 1. Januar 1986 in Kraft. 

Egelsbach, den 28. November 1985 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

3. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Gemeinde Egelsbach (Abfallsatzung) 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der 
Fassung vom 1. April 1981 (GVBl. IS. 66), des § 3 des Abfallbesei- 
tigungsgesetzes — AbfG — vom 7. Juni 1972 in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 5. Januar 1977 (BGBl. I S. 41, 288), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 28. März 1980 (BGBl, I S. 373), des § 1 
des Gesetzes über die geordnete Beseitigung von Abfällen (Hessi- 
sches Abfallgesetz — HAbfG —) in der Fassung vom 16. Juni 1978 
(GVBl. I S. 397, 500) und des § 10 des Gesetzes über kommunale 
Abgaben (KAG) vom 17. März 1970 (GVBl. I S. 225) hat die Ge- 
meindevertretung Egelsbach in der Sitzung am 28. November 
1985 die folgende 

3. Satzung 
zur Änderung der Satzung über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Gemeinde Egelsbach (Abfallsatzung) 

beschlossen: 
Die Satzung über die geordnete Beseitigung von Abfällen in der 
Gemeinde Egelsbach (Abfallsatzung) vom 14. Dezember 1979 in 
der Fassung der 2. Änderungssatzung vom 25. November 1982 
wird wie folgt geändert 

Artikel I 
In § 17 Abs. 1 wird der Betrag ,,2,40 DM" durch den Betrag ,,3,00 
DM" ersetzt 
und in § 17 Abs. 4 wird der Betrag ,,2,00 DM" durch den Betrag 
,,2,50 DM" ersetzt. 

Artikel n 
Die 3. Satzung zur Änderung der Satzung über die geordnete Be- 
seitigung von Abfällen in der Gemeinde Egelsbach (Abfallsat- 
zung) tritt am 1. Januar 1986 in Kraft. 
Egelsbach, den 28. November 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

läncfcncrÄftun0 

TELEFON 21011 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Dorothea Steden 

geb. Herth 
verw. Seibert 

danken wir allen recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Hambek, Frau Linden- 
laub und unseren Nachbarn. 

Die Kinder und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Dezember 1985 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die un- 
sere liebe Entschlafene 

Christine Becker 

geb. Fink 

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten und sie mit Kränzen, Blumen und 
Zuwendungen für Grabschmuck ehrten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine zu Herzen gehenden 
Worte und den Hausbesuch sowie Herrh Dr. Krämer für die jahrelange 
ärztliche Betreuung. 

Johanna Becker 
, Brigitte Becker 

I 
Langen/Egelsbach, im Dezember 1985 
Flachsbachstraße 13 
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Tabellenzwölfter hielt lange mit 

SV Dreieichenhain — SKG Rumpenheim 4:0 (0:0) 

Mit dem Tabellenzwölften Rumpenheim kam 
eine Mannschaft nach Dreieichenhain, die man 
wegen des Unentschiedens im Hinspiel durchaus 
emst nehmen konnte. Lange hielten die Gäste 
die Partie auch offen, denn mit einem torlosen 
Unentschieden ging es in die Pause. Zwar hatten 
die Hainer von der Optik her ein klares Überge- 
wicht, doch die gut gestaffelte und vielbeinige 
Abwehr der Gäste ließ keinen Treffer zu, zumal 
die Platzherren zu oft den Weg durch die Mitte 
suchten, wo sie gegen die langen Abwehrrecken 
keine Chancen hatten. 

Die größte Möglichkeit in der ersten Halbzeit 
hatte Rudolf bereits in der 12. Minute, als er al- 
lein vor dem gegnerischen Torhüter auftauchte, 
den Ball jedoch nicht an diesem vorbeibrachte. 

Nach dem Wechsel zeigte sich die Gastgeberelf 
von einer anderen Seite. Obwohl der Boden 
schwer bespielbar war, sah man jetzt druckvol- 
lere Angriffe. Außerdem hatten die Hainer die 
bessere Kondition. In der 54. Minute schließlich 
fiel auch das erste Tor dieses Spiels. Schweitzer 
hatte zunächst den Torhüter angeschossen, den 
Abpraller wollte Bücher verwerten, aber erst 
Nazet gelang es, den Ball über die Torlinie zu 
drücken. 

Dann ging es Schlag auf Schlag. Nazet bedien- 
te Rudolf mit einem Rückpaß, und dieser ver- 
wandelte. Zum Tor Nummer drei überlistete Bü- 
cher die Abseitsfalle des Gegners, und dann setz- 
te Rudolf mit dem 4:0 in der 68. Minute den 
Schlußpunkt. Innerhalb von nur 14 Minuten hat- 
ten die Hainer alles klar gemacht. 

Sie versuchten zwar auch in der Folgezeit 
noch, das Ergebnis höherzuschrauben, doch trotz 
vieler Möglichkeiten wollte kein Tor mehr fal- 
len. 

TVD-Junioren in der 
dritten Pokahnnde 
Klarer Heimsieg gegen den FC Eschborn 

Nach dem 2:0 gegen den SV Sombom in der er- 
sten Pokalrunde überstanden die Hainer Nach- 
wuchsspieler unerwartet leicht die zweite Pokal- 
mnde. Die Dreieichenhainer Junioren spielen 
zur Zeit aber keineswegs so überzeugend wie es 
die letzten fünf Siege bei 27:1 Toren vermuten 
lassen. 

Gegen nur zehn Gästespieler waren die Gast- 
geber fast zwei Drittel der Spielzeit gleichwertig 
schlecht. Nach dem frühen Fühmngstor (2. Min.) 
durch W. Miedtank, der den Ball aus halblinker 
Position auf Zuspiel von Heil am Tormann vor- 
beischob, gelang es den Gastgebem lange Zeit 
nicht, ihre Überzahl auszunutzen. Statt den Ball 
von Mann zu Mann laufen zu lassen, wurde zu 
schnell die Sturmspitze gesucht. Ihren körperli- 
chen Vorteilen hatten es die Spieler des TVD 
schließlich zu verdanken, daß sie vor der Pause 
noch drei Tore erzielten. Sowohl Kuch in der 33. 
Minute, als auch Schenck in der 39. Minute setz- 
ten sich athletisch gegenüber mehreren Gäste- 
spielem durch, bevor sie den Ball aus kürzester 
Entfemung im Tor unterbrachten. 

In der 43. Minute pfiff der gut leitende Schieds- 
richter nach einem Zusammenprall zwischefi Gä- 
stetormann und Kauer, Elfmeter, den Kuhn ver- 
wandelte, obwohl er bei der Ausfühmng in den 
Boden trat. 

Nach der Pause wäre es wohl beim 4:0 geblie- 
ben, hätten die Eschbomer bei den beiden fol- 
genden Toren, an denen jedesmal Lippert betei- 
ligt war, nicht kräftig mitgeholfen. In der 60. Mi- 
nute schoß Lippert von der Torauslinie halbhoch 
eine scharfe Flanke ab, die vom Mannschaftska- 
pitän der Gäste ins eigene Tor gelenkt wurde. In 
der 67. Minute setzte ein 20-m-Distanzschuß kurz 
vor dem verdutzten Eschbomer Torwart auf, der 
auch nicht mehr eingriff. Wahrscheinlich war er 
auf dem falschen Fuß erwischt worden, weil ihm 
die Sicht verdeckt war. 

Ansonsten lief nach den Auswechslungen von 
Fuhrländer und Kuhn in der 2. Hälfte bei den 
Gastgebem nicht viel zusammen. Vor allem das 
Spiel mit drei Stürmern klappte nicht. So muß 
man dem Nachholspiel am kommenden Samstag 
zu Hause gegen den FC Bergen mit gemäßigten 
Erwartungen entgegensehen. 

Für den TVD spielten: Marzano, Maass, W. 
Miedtank, Schmitt, Fuhrländer (Ziege), Kuhn 
(Stahr), Kuch, Heil, Schenck, Kauer, Lippert. 

Nach einer ersten Halbzeit, die manches zu 
wünschen übrig ließ, konnten die Anhänger ii^ 
der zweiten Spielhälfte in jeder Hinsicht die 
Überzeugung gewinnen, daß ihre Mannschaft 
zur Zeit in Topform ist und nicht zu Unrecht auf 
dem dritten Tabellenplatz steht. 

Es .spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, Hönes, K. Müller (Pilz), Rudolf, Schweit- 
zer (Pfaff), Wenz, Nazet, Bücher. 

Die Reserven der beiden Vereine bestritten 
das Vorspiel, das durch einen Treffer von Has- 
san mit 1:0 für den SVD endete, der auch bei den 
Reserven den dritten Tabellenplatz einnimmt. 

SVD in Klein-Auheim 

Der SV Dreieichenhain hat am Sonntag die 
Möglichkeit, durch einen Sieg bei Alemannia 
Klein-Auheim dem Spitzenreiter auf den Fersen 
zu bleiben. Während jedoch Bieber vor eigenem 
Publikum gegen das Schlußlicht TG Sprendlin- 
gen kaum Probleme haben dürfte, ist die Aufga- 
be der Hainer schon etwas schwerer. Klein- 
Auheim steht zwar auf dem 13. Tabellenplatz, ist 
jedoch nicht zu unterschätzen. 

Geyade auf eigenem Platz gilt es für die Auhei- 
mer, keine Punkte abzugeben, um nicht in den 
Abstiegsstmdel zu geraten. Dennoch muß sich 
der SVD nicht fürchten, denn er hat mit einer 
tollen Serie bewiesen, daß mit ihm zu rechnen 
ist. 

Derby im Freizeit-Center 
Die Niederlage beim Tabellenzweiten TV Hau- 

sen hat die SS(3 in der Tabelle zurückgeworfen. 
Sie steht jetzt auf dem siebenten Tabellenplatz. 
Auf den ersten Blick mag dies ein weiter Weg zur 
Spitze sein, doch bei näherem Betrachten der Ta- 
belle ist der Abstand gar nicht so groß. Spitzen- 
reiter Bieber hat ein Spiel mehr, aber nur zwei 
Minuspunkte weniger als die Langener, und zwi- 
schen dem Tabellenersten und der SSG drängen 
sich die Mannschaften mit nur ganz geringen 
Punktdifferenzen. 

Der nächste Samstag schon kann wieder eini- 
ges in Bewegung bringen. Mit der SSG Langen 
und dem Tabellenvierten SKG Sprendlingen 
streiten sich am Samstag im SSG-Freizeit-Center 
zwei gleichstarke Mannschaften um den Weg 
nach oben oder unten. Die Sprendlinger kom- 
men mit der Empfehlung eines 7:l-Erfolges über 
Tempelsee nach Langen, die SSG hat die Nieder- 
lage von Hausen gutzumachen. 

Für beide Teams geht es um sehr viel, und des- 
halb wird die Begegnung ein hohes Maß an 
Spannung enthalten. Spielbeginn ist um 14 Uhr. 

CincfcncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 10 11 

Odenwaldhürde war zu hoch 

TSV Kmmbach — TV Langen 29:27 (18:12) 
Am letzten Samstag waren die TVL- 

Handballer zum vierten Mal in der laufenden 
Saison in der Situation, an einem Gipfeltreffen 
der Bezirksliga Darmstadt beteiligt zu sein, in 
dem der Tabellenführer auf den unmittelbaren 
Verfolger traf. Es handelte sich somit durchaus 
um keine ungewohnten Vorbedingimgen, und 
die Mannen um Spielführer Freyermuth durften 
auch zuversichtlich in diese Begegnung gehen, 
da sie in den bisherigen Spitzenspielen gegen 
Groß-Gerau, Asbach/Modau und Pfungstadt bei 
zwei Auswärtsspielen fünf Punkte einfahren 
konnten. 

Vor über 500 Zuschauem in der bis mehr als 
auf den letzten Platz besetzten Fürther Schul- 
sporthalle ging jedoch die Erfolgsserie der Lan- 
gener zunächst zu Ende. Dennoch sahen die Be- 
sucher erneut Spitzenleistungen, wobei die Gast- 
geber auf Grund der größeren Leistungskon- 
stanz letztlich verdientermaßen Sieger blieben. 
Beide Teams unterstrichen im Verlauf dieser Be- 
gegnung die Tatsache, daß sie, ebenso wie Pfung- 
stadt und Asbach/Modau, zu Recht an der Tabel- 
lenspitze stehen. 

Zu Beginn des Spieles verdeutlichten die Gä- 
ste, wie gewohnt, ihren unbedingten Einsatz-und 
Siegeswillen: Ragan und Horst Werwitzke konn- 
te die zweimalige Führung der Gastgeber je- 
weils postwendend ausgleichen. Allerdings ahn- 
te niemand der in der Halle Anwesenden, daß 
der Zwischenstand von 2:2 der letzte Gleichstand 
sein würde. In der Folgezeit entpuppte sich der 
Mitaufsteiger als ein Team, das dem Gegner kei- 
ne Zeit zum Verschnaufen einräumte und die 
gegnerischen Konzentrationsschwäche gnaden- 
los ausnutzte. Da die Langener besonders in der 
Anfangsphase bei Angriffsaktionen der Oden- 
wälder keine Einstellung zum Gegner fanden, 
erzielten die Gastgeber in dieser Periode eine re- 
lativ große Trefferzahl durch in aller Regel fol- 
gerichtig verhängte 7-m-Würfe. In der 17. Minute 
lautete der Spielstand 9:8 für Kmmbach, so daß 
sich bereits zu diesem Zeitpunkt eine Torflut an- 
kündigte. 

Bis ungefähr zur 22. Minute wogte das Spielge- 
schehen hin und her, und beim Stand von 12:10 
für die Gastgeber war der Sieger dieser Begeg- 
nung noch keinesfalls abzusehen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt zeigten beide Teams gekonntes An- 
griffsspiel, das durch die konsequente Ausle- 
gung des Oberliga-Schiedsrichter-(5espannes be- 
günstigt wurde: die wenigen harten Attacken 
wurden auf beiden Seiten mit Zeitstrafen geahn- 
det, so daß die jeweils verteidigende Mannschaft 
bei Abwehraktionen Vorsicht und Geschick wal- 
ten lassen mußte. 

In den letzten acht Minuten des ersten Durch- 
ganges gerieten die Gäste, teils auf Grund von 
fehlender Konzentration im Angriff, teils auf 
Grund von Zaghaftigkeit in der Deckung, ent- 
scheidend ins Hintertreffen, Fünf gegnerische 
Tore in sieben Minuten belegen den „Durchhän- 

ger" der Langener während dieser Phase, so daß 
der klare Pausenrückstand unvermeidbar war. 

Die Halbzeit-Kabinenpredigt von Trainer 
Conrad fmchtete an diesem Abend nicht. Zwar 
fing sich sein Team im 2. Durchgang, aber die 
TVler konnten bis zur 48. Minute den gegneri- 
schen Vorspmng nicht entscheidend verkürzen. 
Die Kmmbacher, spielerisch und konditioneil 
nicht nachlassend, wurden in der 2. Halbzeit al- 
lerdings nicht mehr durch gegnerische Schwä- 
chen unterstützt. Es spricht für die Langener, 
daß sie die Begegnung nicht vor dem Schlußpfiff 
verlorengaben, obwohl sie neun Minuten vor 
dem Ende der Begegnungen noch mit 21:26 im 
Rückstand lagen. Von diesem Zeitpunkt an zeig- 
ten jedoch die Gastgeber Nerven: etwa zweiein- 
halb Minuten vor dem Abpfiff war Langen auf 
27:25 herangekommen. Nun wurde emeut ein 
Strafwurf für die Einheimischen verhängt. Der 
Umstand, daß unmittelbar, nachdem der Straf- 
wurf angepfiffen war, in der Langener Spiel- 
hälfte sich die Deckenbeleuchtung „zufällig von 
selbst aus- und wieder einschaltete", irritierte 
den sich zum wiederholten Male in guter Verfas- 
sung präsentierenden TVL-Keeper Driessen 
ebenso wie die Langener Auswechselbank. Den- 
noch erkannten die Unparteiischen die Straf- 
wurfverwandlung an, wodurch den Gastgebem 
allerdings der Verdienst des Sieges keinesfalls 
abzusprechen ist. 

Somit unterlagen die Gäste, die bavourös 
kämpften und durchaus insgesamt nicht schlecht 
spielten, einem Gegner, der auf allen Positionen 
stark besetzt war, und hinter dem das eigene Pu- 
blikum 60 Minuten lang nicht wie ein Mann, son- 
dern wie ein Riese stand. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Cordey, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Schmiedel, Ra- 
gan, Freyermuth, Kemchen, Roghmans und Pa- 
nitz. 

TVL-HandbaUer empfangen 
Nieder-Roden 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Dezember, 
um 18.30 Uhr empfangen die TVL-Handballer im 
letzten Spiel dieses Jahres die SG Nieder-Roden. 
Auch in diese Begegnung gehen die Gastgeber 
als eindeutiger Favorit gegen die Rödermärker, 
die in der unteren Tabellenhälfte stehen und erst 
zwei Auswärtspunkte auf dem Konto haben. Die 
TVler hoffen, daß auch nach der Niederlage am 
letzten Wochenende weiterhin zahlreiche Fans 
die Sehring-Halle besuchen werden, um ihrem 
Team gegen diesen Gegner, der keinesfalls un- 
terschätzt werden darf, den Rücken zu stärken. 
Im Falle eines Erfolges geht die Conrad-Truppe 
als Halbzeit-Meister in die Winterpause. 

Morgen Südhessenderby 
Die „Schlagerspiele" reißen bei der SGE am 

Berliner Platz nicht ab. Sechs Tage nach dem 
Sieg gegen den Spitzenreiter Bad Homburg gibt 
es mit dem Nachbarderby gegen den FCA Darm- 
stadt eine weitere spannende Partie. Die SGE 
muß wahrscheinlich eine mindestens genauso 
starke Leistung bringen wie gegen den Tabellen- 
führer, wenn sie den FCA schlagen will. Be- 
kanntlich hat sich der Nachbar, nachdem das 
Vorspiel spannungsgeladen 1:1 endete, inzwi- 
schen noch mit den beiden Traser-Brüdem aus 
Saarbrücken und Kassel verstärkt. Die Mann- 
schaft holte aus ihren letzten vier Spielen 6:2 
Punkte, spielte dabei zuhause gegen Klein- 
Karben 1:1 und holte am Brentanobad bei Rot- 
weiß Frankfurt beim torlosen 0:0 ebenfalls einen 
Punkt, verlor zuletzt knapp 1:0 beim TSV Wolfs- 
kehlen Ende Oktober. Erst am letzten Sonntag 
ließ der glatte 4:l-Erfolg am Goetheturm in 
Oberrad aufhorchen. In diesem Rahmen paßt 
auch das geradezu sensationelle 6:0 bei Olympia 
Lorsch Mitte Oktober. Die Elf vom Gehmerweg 
wird also der SGE an diesem dritten Adventwo- 
chenende schon alles abverlangen, und wenn 
nicht alle Zeichen trügen, wird dabei wohl kaum 
der Heimvorteil der SGE ins Gewicht fallen. Zu- 
dem ist die Mannschaft mit 19:13 Punkten auf 
Rang 6 stehend noch keineswegs im Kampf um 
die begehrte Meisterschaft völlig abgeschlagen. 
Der Aufwärtstrend des FCA könnte deshalb 
auch in Egelsbach seine Fortsetzung finden. 

Die Elf von Trainer Manfred Bmnner hat erst 
am Sonntag unter Beweis gestellt, daß sie gegen 
jede Mannschaft der Landesliga punkten kann, 
wenn sie sich auf ihre Aufgabe im kämpferi- 
schen und spielerischen Bereich vollauf konzen- 
triert und auch die sich bietenden Chancen bes- 
ser zu nutzen versteht. Nach dem Sieg gegen Bad 
Homburg besteht für den Egelsbacher Trainer 
wohl keine Veranlassung, die erfolgreiche 
Mannschaft zu än&em, obwohl Gerd Thomin, 
Michael Stein, Charly Graf und Thomas Kling 
leichte Blessuren erlitten. 

Zum Start in die Rückmnde, morgen Samstag 
um 14.15 Uhr, gegen den FCA Darmstadt am 
Berliner Platz in Egelsbach sollten die Anhänger 
der SGE ihre Mannschaft gerade in einem sol- 
chen ,,Derby" recht zahlreich und lautstark un- 
terstützen. Ein Sieg gegen den Nachbam käme 
der Weihnachtsfeier der Abteilung Fußball der 
SGE am Abend in ihrem Vereinslokal ,.Theiß", 
ab 19.30 Uhr, sicherlich sehr vonstatten. 

Giraffen 
müssen zum Tabellenführer 
Mit gestärktem Selbstbewußtsein nach den bei- 
den Siegen gegen den TSV Hagen und Olden- 
burg, doch ohne allzugroßen Optimismus fahren 
morgen die 1. Herren des TVL zum Bundesliga- 
Tabellenführer SSV Hagen. Die Gastgeber, die 
von 13 Spielen bislang lediglich eines verloren 
haben, sind seit Saisonbeginn mit gleichmäßig 
guten Leistungen neben dem TSV Leverkusen 
zum Meisterschaftsfavoriten geworden und wol- 
len sich natürlich in eigener Halle von einem 
Aufsteiger nicht die Butter vom Brot nehmen 
lassen. So wird das Ziel der Langener wohl in er- 
ster Linie sein, gut mitzuhalten und ein erträgli- 
ches Ergebnis zu erzielen, denn die Erwartungen 
bis zum Jahreswechsel wurden nach dem opti- 
malen Start in die Rückrunde ja bereits vorzeitig 
erfüllt. 

Beim Hinspiel vor einigen Wochen in der 
Sehring-Halle hatten die Hagener nach einer 
schnellen Führung sogar erstaunliche Schwierig- 
keiten, um die beweglichen Langener am Ende 
noch mit sechs Punkten zu bezwingen, doch ist 
die Ischelandhalle seit Jahren für auswärtige 
Mannschaften schier uneinnehmbar, und das Pu- 
blikum in Hagen gilt als eines der besten in der 
ganzen Bundesrepublik. Außerdem haben die 
Hagener mit Graylin Wamer den wohl besten 
Spieler der Bundesliga in ihren Reihen. Es ist 
schon eine Augenweide, diesen geschmeidigen 
Mann auf dem Parkett agierenizu sehen. 

Die Giraffen werden in Hagen mit der Mann- 
schaft der letzten Wochen antreten, also weiter- 
hin ohne Amerikaner. Spielbeginn in Hagen am 
Samstag in der Ischelandhalle, Stadionstraße ist 
19.00 Uhr. Für alle Fans steht wieder ein Bus be- 
reit, der um 14.30 Uhr an der Sehringhalle ab- 
fährt. 

Franz Schindler 
„Spieler des Abends" 

Fast so spannend wie das Spiel gegen den Mit- 
aufsteiger Oldenburg gestaltete sich anschlie- 
ßend die Auszählung der Stimmen bei der Wahl 
zum ,.Spieler des Abends". Dies war eigentlich 
auch zu erwarten, da beim Erfolg über die Nord- 
deutschen vor allem die maimschaftliche Ge- 
schlossenheit den Ausschlag gab. Mit insgesamt 
54 Stimmen lag am Ende Maimschaftskapitän 
Franz Schindler knapp vor den beiden National- 
spielern Rainer Greunke (46) und Bertram Koch 
(44), aber auch Peter Hering (27) und Peter Reiß- 
aus (14) wurden des öfteren genannt. 

Karten für das nächste Heimspiel der Giraffen 
am 11. Januar gegen den BC Giants Osnabrück 
haben gewormen: Thomas Köhler, Wassergasse 
5, Steffen Anthes. Westendstraße 59 a und Mi- 
chael Arnold, Armastraße 77. Die Karten können 
wie immer gegen Vorlage eines Ausweises an 
der Kasse abgeholt werden. 

■■ 
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Anreio Frazier kommt Auswärtsmisere hält an 
Nachdem seit Dienstag die lang erwartete 

Freigabe des amerikanischen Basketball- 
Verbandes vorliegt, haben die Verantwortlichen 
des TV Langen am Mittwoch dem 2,20 m großen 
dunkelhäutigen Center Angelo Frazier grünes 
Licht gegeben. Am kommenden Dienstag wird 
er sich zum ersten Mal in der Sehringhalle beim 
Training vorstellen. 

Es war sicherlich keine leichte Entscheidung 
für alle Beteiligten, weil man sich über die Lei- 
stungsstärke des neuen Mannes noch kein Bild 
machen kann. Die Informationen aus USA waren 
eher dürftig, doch da nur ein Spieler in Frage 
kam, der in den beiden vergangenen Jahren 
nicht offiziell gespielt hatte, war die Auswahl 
sehr klein. Trainer Jogi Barth weiß lediglich, 
daß er zu seiner Collegezeit am St. Mary's Colle- 
ge gespielt hat, einer zwar kleinen aber recht gu- 
ten Hochschule, die in der Division II eine füh- 
rende Rolle spielt. Da er in den vergangenen bei- 
den Jahren in erster Linie seinem Beruf nachge- 
gangen ist und nur „nebenbei" Basketball ge- 
spielt hat, sollto man vor allem am Anfang keine 
Wunderdinge von ihm erwarten, denn es ist doch 
zweifelhaft, ob er in allerbester körperlicher 
Verfassung über den großen Teich kommt. Doch 
wenn Jogi Barth sich grundsätzlich für Angelo 
Frazier entscheidet, kann man davon ausgehen, 
daß er am 11. Januar bei der wichtigen Partie ge- 
gen Osnabrück einen US-Boy präsentiert, der 
topfit in das Spiel geht und eine Verstärkung für 
die Giraffen bedeutet. 

Dreieichschule viermal 
Basketball-Regionalsieger 

Vier Mannschaften der Dreieichschule Langen 
qualifizierten sich bei den Basketball-Re- 
gionalentscheiden des Schulwettbewerbs „Ju- 
gend trainiert für Olympia" für die Teilnahme 
an den Landesentscheiden. Da auch die Mann- 
schaft des Adolf-Reichwein-Gymnasiums Heu- 
senstamm in ihrem Wettbewerb gewann, domi- 
nierten die Vertreter aus dem Kreis Offenbach 
eindeutig gegen die Konkurrenten aus dem 
Main-Kinzig-Kreis und der Stadt Offenbach. Bei 
den in Hsmau und Gelnhausen ausgetragenen 
Wettkämpfen setzte sich nur im Wettkampf III 
der Mädchen die Grimmelshausenschule Geln- 
hausen gegen die Dreieichschule Langen nach 
spannendem Spiel knapp durch. 

In der Gruppe Jungen WK I siegte die Drei- 
eichschule Langen vor der Ludwig-Geißler- 
Schule Hanau und der Leibnizschule Offenbach, 
die Jungen WK III der Dreieichschule Langen 
wurden Sieger vor der Leibnizschule Offenbach 
und der Otto-Hahn-Schule Hanau. Die Mädchen 
WK I der Dreieichschule Langen siegten vor der 
Otto-Hahn-Schule Hanau und der Albert- 
Schweitzer-Schule Offenbach und auch die Mäd- 
chen WK II der Dreieichschule Langen erwiesen 
sich vor der Leibnizschule Offenbach und der 
Grimmelshausenschule Gelnliausen als die be- 
sten. 

Erfolgreicher Abschluß 
der Vorrunde 

Mit einem 66:68-Auswärtssieg schloßen die 1. 
Damen der TV-Ba.sketballer die Vorrunde ab. 
Das Team von Thomas Arnold gewann in Offen- 
bach knapp nach einem spannenden Spiel. Die 
erste Halbzeit verlief völlig ausgeglichen (27:30), 
die Gäste lagen jedoch meist in Führung, da sich 
die Langener Centerin Nowotnj unter dem Korb 
gut in Szene setzen konnte. Als der EOSC Offen- 
bach auf Zonen-Deckung umstellte, taten sich 
die Außenspielerinnen durch ihre Treffsicher- 
heit hervor. Erstaunlich hoch waren aber auch 
die Ballverluste der 1. Damen. 

Erst fünf Minuten vor Ende der Partie setzten 
sich die Langener etwas ab (35. Min. 51:58) und 
konnten bis zum Schlußpfiff einen knappen Vor- 
sprung halten. 

Dieser Sieg brachte die Marmschaft mit 8:10 
Punkten auf den sechsten Platz der Tabelle. Nach 
einem schwachen Auftakt (0:8 Punkte) fingen 
sich die ersten Damen wieder und kämpften sich 
bis auf den sechsten Platz vor, welcher eine gute 
Ausgangsposition für die Rückrunde ist. Arnold: 
,,Unser Ziel ist der vierte Platz, doch müssen wir 
etwas mehr Leistung erbringen als gegen Offen- 
bach." 

Das letzte Spiel vor der Weihnachtspause be- 
streiten die 1. Damen gegen Eintracht Frank- 
furt am kommenden Samstag. 

Es spielten: H. Dietrich (17). Barth (6), Schmir- 
mund (12), Klas (4), Philipowsky (6), Genieser(2), 
Köhm (4), Lebek (6), Nowotny (11) und Fromm- 
hold. 

Mittwochslotto 

7, 9. 10,15.16, 21, 35; Zz. 12 
Spiel 77: 8 9 1 1 4 0 5 

Gewinnklasse 1: 404 135.50; Gewinnklasse 2: 
67 355.90; Gewinnklasse 3: 4 748,30; Gewinnklas- 
se 4: 80,20; Gewinnklasse 5: 6,40. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 3 067 824,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
kla.sse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

SG Babenhausen — SSG Langen 19:13 (10:6) 

Nach ihrer bisher schwächsten Vorstellung in 
der laufenden Spielrunde der Kreisklasse Darm- 
stadt Ost mußten die Handballer der SSG Lan- 
gen am vergangenen Sonntag nicht nur beide 
Punkte, sondern auch die Hoffnung auf einen 
baldigen Anschluß an das obere Tabellendrittel 
bei der gewohnt kampfstark spielenden SG Ba- 
benhausen abgeben. 

Obgleich die Langener ohne die von Trainer 
Klaus Bönig befür^teten Startschwierigkeiten 
ins Spiel gingen und einen schnellen Rückstand 
vermeiden konnten, waren in der Anfangsphase 
vor allen Dingen Abschlußschwächen zu ver- 
zeichnen, die eine durchaus mögliche Führung 
der SSG verhinderten. Die Gastgeber, die den 
Langener Spielaufbau in den vergangenen Wo- 
chen genauestens studiert hatten, nutzten dann 
die fehlende Abstimmung in der SSG-Abwehr, 
um sich vom 6:6-Zwischenstand (18. Spielminu- 
te) zur vorentscheidenden 10:6-Halbzeitführung 
abzusetzen. 

Klaus Bönig, der die desolaten Schlußminuten 
der letzten Auswärtsbegegnungen noch in Erin- 
nerung hatte, ermahnte nun zu besonnerem 
Spiel und zu einer konzentrierten Aufholjagd, 
doch an diesem Tag fehlte den Langenem das 

Vermögen, die Taktik auf dem Spielfeld umzu- 
setzen. Trotz eines deutlichen Nachlassens der 
Babenhausener konnte der Rückstand nicht ent- 
scheidend verkürzt werden, und ein erneuter 
Zwischenspurt in der Mitte der zweiten Spiel- 
hälfte bedeutete beim Stand von 15:9 die endgül- 
tige Entscheidung zugunsten der Gastgeber. 

Die Aktionen der SSG wirkten in dieser Phase 
zuweilen zu überhastet, einzig Adolf Dick im Tor 
und Uwe Müller erreichten ihre Normalform. 
Mit dem Schlußpfiff stand dann eine auch in die- 
ser Höhe verdiente Niederlage fest, die die Lan- 
gener nun ins untere Mittelfeld der Tabelle ab- 
treten läßt. 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brandt (im 
Tor); Manfred Wannemacher (4), Ingo Krech (3), 
Uwe Müller (3), Robert Hamm (2), Horst Voll- 
hardt (1), Norbert Maurus, Dietmar Albrecht, 
Thomas Marenbach, Thomas Lenhardt, Gerhard 
Engelmann. 

Am Sonntag, dem 15. Dezember, um 17.30 Uhr 
empfängt das Team von Klaus Bönig die zweite 
Vertretung des TV Kirch-Brombach in der Lan- 
gener Reichwein-Halle. In diesem Spiel möchte 
sich die Mannschaft mit einer deutlichen Lei- 
stungssteigerung für dieses Jahr von ihrem Pu- 
blikum verabschieden. 

Es spielten: R. Bott, J. Dechert, M. Buchauer 
(6), K. Gerhardt (7), N. Gerhardt (3), E. Rühl (1), 
R. Gerhardt (1), B. Human, A. Fay (1), A. Noack, 
S. Tauchert. 

Am kommenden Sonntag steht das letzte Spiel 
für dieses Jahr an. Man muß in Dietesheim an- 
treten. Sicherlich keine leichte, aber eine durch- 
aus lösbare Aufgabe. Bei einem Sieg könnte man 
vierter werden. Dann geht es erst am 19. Januar 
weiter. 

Die Damen konnten ein wichtiges ll:ll-Unent- 
schieden bei ihrem schweren Auswärtsspiel in 
Dörnigheim erzielen. Für sie ist jetzt erst einmal 
Pause, am 19. .Januar geht es dann mit den 
Punktspielen weiter. Zur Zeit rangiert man auf 
einem hervorragenden vierten Tabellenplatz. 

Letztes Damenspiel 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Dezember, 
treten die TVL-Handballerinnen zu ihrem letz- 
ten Spiel dieses Jahres zum Derby gegen die SG 
Egelsbach an. Anwurf ist um 14.00 Uhr in Egels- 
bach. 

I 

SGE ist in einem Formtief 

FC Hösbach — SG Egelsbach 17:14 (8:7) 

Wie in Handballanhängerkreisen bekannt, 
läuft die SGE ihren ansonsten recht guten L.ei- 
stungen seit einigen Spielen buchstäblich hinter- 
her. Doch gibt es ja bei jeder Mannschaft ,,Hö- 
hen" und ,,Tiefen". Das SGE-Team ist sich be- 
wußt, daß es so nicht weiter gehen kann. Nach 
einigen klärenden Gesprächen, will man wieder 
mit vollem Einsatz und Siegeswillen zur Sache 
gehen. 

Am vergangenen Sonntag mußte die 1. Mann- 
schaft der SGE-Handballer beim FC Hösbach 
antreten. Man wünschte sich eine Formsteige- 
rung und gleichzeitig einen Sieg über den derzei- 
tigen Tabellenletzten. 

Die SGE war von Anfang an voll konzentriert, 
und nur den gutmütigen Schiedsrichtern hatte es 
der FC Hösbach zu verdanken, daß er nach 
knapp einer Spielminute nicht mit 0:1 in Rück- 
stand lag. Nach einem gut herausgespielten Ball 
war der fast freie Rückraumspieler nur noch 
durch ein Foul zu bremsen, aber des Schiedsrich- 
ters Pfeife blieb stumm. Im Gegenzug erzielte 
Hösbach die 1;0-Führung, die eine Minute später 
von Egelsbacher Seite ausgeglichen werden 
konnte. Die Deckungsreihen bestimmten das ge- 
samte Spiel. So war es auch nicht verwunder- 
lich, daß es in der 21. Minute 5:5 unentschieden 
stand. 

In der 25. Minute konnte die SG Egelsbach 
erstmalig den Führungstreffer zum 6:7 erzielen. 
Im Gegenzug parierte Torhüter Thomas Zecher 
seinen zweiten Siebenmeter und brachte den 
Schützen schier zu Verzweiflung. Doch konnte 
der FC Hösbach in den verbleibenden zwei Mi- 
nuten bis zur Pause aus dem 6:7-Rückstand noch 
eine 8:7-Führung herausspielen. So wechselte 
man dann die Seiten. Nach Wiederanpfiff er- 
reichte nach einem lang vorgetragenen Angriff 
die SG Egelsbach erneut den Ausgleich. Alle 
Hoffnungen waren wieder geweckt. 

Doch bis zum nächsten Tor für Egelsbach ver- 
strichen sage und schreibe zwölf Minuten. Bis zu 
diesem Zeitpunkt führte Hösbach mit 12:9 To- 
ren. Egelsbachs bester Mann war Torhüter Tho- 
mas Zecher, der in der 48. Minute seinen dritten 
Siebenmeter halten konnte und Hösbachs Vor- 
sprung in Grenzen hielt. Doch brachten es seine 
Vorderleute in dieser Phase nicht fertig, den 
Vorsprung von Hösbach zu verkürzen. Es wurde 
zwar gekämpft, doch viel zu verkrampft ge- 
spielt. 

In der 52. Minute sah es ganz schlecht für 
Egelsbach aus, denn der Gastgeber führte mit 
15:11 Toren. Aber Egelsbach setzte alles auf eine 
Karte und konnte bis zur 58. Minute auf 15:14 
verkürzen. Der letzte Hoffnungsschimmer war 
in Sicht. Jedoch eine Minute vor Spielende be- 
kam Hösbach einen zweifelhaften Siebenmeter 
zugesprochen, der eiskalt verwandelt wurde. 
Das war Egelsbachs Ende. Den Schlußpunkt 
setzte Hösbach wiederum mit einem Siebenme- 
ter, der ihnen am Schluß den 17:14-Sieg sicherte. 

Egelsbach bester Marm war an diesem Wo- 
chenende zweifellos Torhüter Thomas Zecher, 
der über die gesamten 60 Minuten eine gute Lei- 
stung bot. Beim Rest der Mannschaft war eine 
kleine Steigerung zu erkennen. 

Es spielten: Th. Zecher; M. Merk (7), Th. Nie- 
muth (3). K. Süss (3), A. Niemuth (1), J. Welz, G. 
Schubert, St. Barth, W. Meinelt, A. Wilhelm. 

SG Arheilgen II 

15:9 (8:5) 

SGE in 

langener ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 21011 

Im Punktspiel beim Gastgeber Arheilgen 
konnte die SGE III durch ihre konzentrierte gute 
Abwehrärbeit gefallen. Bis zur zehnten Spielmi- 
nute wurde auf Egelsbacher Seite auch im An- 
griff noch gut gespielt, doch im weiteren Verlauf 
der Begegnung scheiterte man des öfteren an 
dem sehr guten Schlußmann der Gastgeber oder 
hatte Schußpech. 

Auch zur zweiten Spielhälfte zeigte sich das 
selbe Bild, in der Abwehr eine gute Leistung und 
im Angriff wirkte man zu unentschlossen und 
versuchte, durch Einzelaktionen zum Erfolg zu 
kommen. In den letzten zehn Spielminuten ge- 
lang dem Gastgeber kein Torerfolg mehr, auf 
Egelsbacher Seite traf man nun endlich und 
konnte so noch etwas zur Resultatsverbesserung 
tun. 

Es spielten: Lenz; Heller (5), Hohlfeld, Geister, 
Zimmer (1), Kappes (3), Felgenhauer, Wurm, 
Schupp, Becker. ' 

Die dritte Marmschaft hat ihr nächstes Spiel 
erst am 18. Januar und trifft zum Rückrunden- 
start auf TuS Griesheim III. Spielbeginn in 
Griesheim ist um 17.45 Uhr, Abfahrt 16.30 Uhr. 

Am Sonntag, dem 15. Dezember, kommt es 
zum zweiten Nachbarschaftsderby in der A- 
Klasse Darmstadt. Die SGE II empfängt die 
Mannschaft der SSG Langen II zum Heimspiel 
um 15.30 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

TV Groß-Wallstadt kommt 
Am kommenden Sonntag, dem 15. Dezember, 

empfängt die SG Egelsbach den Gast aus Groß- 
Wallstadt. Groß-Wallstadt, in der Tabelle im 
Mittelfeld zu finden, spielt einen betont kräfti- 
gen und schnellen Handball. Die Egelsbacher 
wünschen sich zahlreiche Zuschauerunterstüt- 
zung. Anpfiff in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle ist 
um 17.15 Uhr. 

SVD-Handballer 

mit Sieg 

in die Rückrunde 

SVD — Groß-Krotzenburg 
20:16 a0:9) 

Einen schönen Erfolg konnten die Schützlinge 
von Dieter Groß am vergangenen Sonntag gegen 
den Tabellenvierten Groß-Krotzenburg errin- 
gen. Aus der Vorspielniederlage hatte man sich 
einiges zu Herzen genommen, und das sollte sich 
als positiv herausstellen. Konzentriert fing man 
an und versuchte, die beiden gefährlichsten Gä- 
stespieler unter Kontrolle zu bringen, was auch 
sehr gut gelang. Die Partie wechselte hin und 
her, keine Mannschaft konnte einen entscheiden- 
den VorspiTjng erzielen. Bei Dreieichenhain soll- 
te sich wieder phasenweise zeigen, daß man im 
Ausnutzen der Chanc«>n immer noch keine gute 
Bilanz hat. Mit einem knappen 10:9 ging man in 
die Pause. 

Groß-Krotzenburg verwandelte gleich den er- 
sten Angriff zum 10:10. Aber jetzt lief das An- 
griffsspiel besser bei den Rot-Weißen. Die Wech- 
sel wurden durckvoller vorgetragen, und so ka- 
men die Rückraumschützen K. Gerhardt und M. 
Buchauer wesentlich besser ins Spiel. Jetzt wur- 
de auch die Chancenverwertung besser. Doch die 
Gäste ließen sich nicht abschütteln. Erst drei 
blitzsaubere Tempogeßenstöße von M. Buchauer 
bedeuteten erstmals einen Vier-Tore-Vorsprung. 
17:13 lautete der Zwischenstand. 

Doch wie so oft in dieser Saison, wenn man 
den Gegner sicher im Griff zu haben scheint und 
sicher führt, dann reißt der Faden. Die routinier- 
ten Gäste witterten noch einmal ihre Chance und 
kamen bedenklich nahe heran. 17:16 stand es auf 
einmal nur noch. Doch von Trainer D. Groß noch 
einmal aufgemuntert, besann man sich im rech- 
ten Moment wieder seiner Qualitäten, und darm 
hatten die Gäste keinerlei Chancen mehr, die 
Partie noch einmal umzubiegen. Am Ende hieß 
es dann 20:16. Ein verdienter Sieg, denn die bes- 
sere Mannschaft war eindeutig Dreieichenhain. 

Handball 

Bezirksliga 
SV Crumstadt — TV Haibach 
TSV Krumbach — TV Langen 
TV Büttelb. — TGS Walldorf 
Braunshardt — TV Gr.-Gerau 
TSV Pfungst. — Asb./Modau 
SG N.-Roden — Kimhbromb. 

1. TV Langen 12 
2. TSV Krumbach 12 
3. Asb./Modau 12 
4. TSV Pfungst. 10 
5. TV Gr.-Gerau 12 
6. TV Büttelb. 12 
7. Kirchbromb. 11 
8. TGS Walldorf 12 
9. SV Crumstadt 11 

10. SG N.-Roden 11 
11. Braunshardt 12 
12. TSV Auerbach 11 
13. Kleinostheim 10 
14. TV Haibach 10 

Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II — TV Hösbach 
TV Erlenbach — TV Münster 
Babenhausen — SSG Langen 
Fr.-Crumbach II — SC Michelst. 
Obemburg — Mainaschaff 
G.-Bieberau II — TV Reinheim 
Beerfurth — KSV Böllstein 

1. KSV Böllstein 
I 2. Obemburg 

3. SC Michelstadt 
4. T\' Münster 
5. G.-Bieberau II 
6. TV Hösbach 
7. TV Reinheim 
8. Babenhausen 
9. SSG Langen 

10. Mainaschaff 
11.Kirchb. II 
12. TV Erlenbach 
13. Fr.-Crumbach II 
14. Beerfurth 

I 

28:14 
29:27 
18:10 
27:28 
13:13 
15:15 

282:213 
257:223 
292:234 
199:164 
247:221 
213:199 
228:225 
189:237 
212:210 
193:225 
198:237 
176:209 
163:189 
153:216 

12 
12 
12 
12 
11 
11 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
11 

259:195 
236:196 
239:214 
257:195 
213:203 
228:216 
205:203 
202:203 
227:230 
216:230 
224:265 
199:259 
170:221 
161:206 

A-Klasse Darmstadt 
TG Eberstadt — TGB Dst. III 
Roßdorf II — Pfungstadt III 
SSG Langen II — Eiche Darmstadt 
46 Darmstadt — Braunsh. II 
75 Darmstadt II — Asb./Modau III 
Langen II — Egelsbach II 

1.TG Eberstadt 10 184:136 
2. SSG Langen II 10 140:124 
3. Langen II 10 162:142 
4. Asb./Modau III 10 176:163 
5. Egelsbach II 10 173:177 
6.46Darmstdt 10 177:165 
7. Pfungst. III 10 151:149 
8. Braunsh. II 10 161:160 
9. TGB Dst. III 10 172:178 

10.75 Darmst. II 10 160:167 
11. Eiche Darmstadt 10 171:177 
12. Roßdorf II 10^ 116:205 

Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — TG Stockstadt 
Bad König — Gr.-Umstadt 
Großwallst. II — TV Michelb. 
FC Hösbach — SG Egelsbach 
Urberach — Kleinwallstadt 
TV Sulzbach — Nieder-Kinzig 

1.TGO.-Roden 11 237:172 
2. Gr.-Umstadt . 11 193:204 
3. Urberach 12 211:177 
4. TV Sulzbach 12 244:231 
5. SG Egelsbach 12 220:215 
6. Gr.-Zimmern 12 209:205 
7. Großwallst. II 12 194:200 
8. Reichelsheim 12 225:225 
9. Bad König 10 190:198 

10. FC Hösbach 12 194:206 
11. TV Michelb. 12 197:226 
12. TG Stockst. 12 224:256 
13. Nieder-Kinzig 11 218:239 
14. Kleinwallst. 11 193:222 

21:3 
20:4 
18:6 
16:4 
16:8 
14:10 
12:10 
10:14 
9:13 
7:15 
6:18 
4:18 
3:17 
2:18 

18:14 
15:31 
19:13 
8:24 

26:17 
21:21 
13:19 
22:2 
18:6 
18:6 
17:7 
14:8 
12:10 
12:12 
10:14 
10:14 
10:14 
9:15 
5:19 
4:18 
3:l9 

15:12 
13:21 
14:13 
16:22 
13:22 
19:16 
17:3 
15:5 
14:6 
12:8 
12:8 
11:9 
8:12 
8:12 
8:12 
8:12 
7:13 
0:20 

27:22 
19:19 
22:17 
17:14 
26:14 
27:22 
20:2 
17:5 
16:8 
14:10 
13:11 
13:11 
12:12 
11:13 
10:10 
8:16 
8:16 
8:16 
6:16 
6:16 
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Stadtparlament übte die Konfrontation 

CDU setzte sich mit einer Stimme Mehrheit durch 

d Von Einigkeit war in der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung nur bei einem 
Antrag der Grüne/BI-Fraktion etwas zwischen 
den Fraktionen zu spüren. Ansonsten stand die 
CDU allein mit ihrer Meinung da, konnte sich 
aber mit ihrer absoluten Mehrheit von einer 
Stimme gegenüber der SPD und Grüne/BI- 
Fraktion durchsetzen. Bei dem Antrag der Grü- 
nen ging es um eine Resolution an die Hessische 
Landesregierung, mit der diese aufgefordert 
wird, ein neues Kindergartengesetz dem Land- 
tag zur Beschlußfassung vorzulegen. Die päd- 
agogische Weiterentwicklung von Kindergarten- 
einrichtungen auf kommunaler Ebene und die 
flankierende finanzielle Beteiligung durch das 
Land müsse dabei durch gesetzliche Regelung 
gesichert sein, heißt es in der Resolution, die im 
Verlauf der Sitzung redaktionelle Ändenmgen 
erfuhr. 

Kontrovers wurde in der Frage der Gebühren- 
erhöhung diskutiert. Zugrunde lag eine Vorlage 
des Magistrats, worin dieser Erhöhungen bei den 
Kindergartenbeiträgen, bei den Abwasser-und 
bei den Müllbeseitigungsgebühren forderte. Ge- 
gen die Stimmen der SPD und der Grüne/BI- 
Fraktion hieß die CDU-Mehrheit diesen Magi- 
stratsantrag gut. 

So werden ab dem 1. Januar 1986 die Eltern 
von Kindergartenkindem für einen Teilzeitplatz 
65, für einen Ganztagsplatz tO Mark bezahlen 
müssen. 

Die Gebühr für das Abwasser wurde von 1,45 
auf 1,80 Mark pro Kubikmeter — bezogen auf 
den Frischwasserverbrauch — erhöht. Der Preis 
für die Benutzung von 50-Liter-Mülltonnen be- 

trägt künftig sieben Mark, wer eine 120-Liter- 
Tonne benutzt, zahlt 13 Mark im Monat, die 240- 
Liter-Tonne kostet 25 Mark, und für einen 1100- 
Liter-Großbehälter müssen 120 Mark auf den 
Tisch gelegt werden. 

Zündstoff gab es auch bei einem Antrag der 
CDU, bei dem es um den Einsatz von Computern 
im Sozialamt ging. Die CDU hatte beantragt, 
daß sich die Stadt Dreieich an einem Pilotpro- 
jekt des Bundesforschungsministeriums beteili- 
gen soll, dem sogenannten ,,Prosoz-Dialogsy- 
stem". Damit soll untersucht werden, ob bei ei- 
ner sinnvollen Anwendung neuer Technologien 
bei der Sozialhilfe schnellere und gezieltere Daten 
an den Bürger weitergegeben werden können. 
Das Projekt wird durch die Deutsche For- 
schungs- und Versuchsanstalt für Luft- und 
Raumfahrt durchgeführt. Es ist noch nicht ein- 
mal sicher, ob die Stadt Dreieich überhaupt dar- 
an teilnehmen kann, da nicht alle Bewerber zum 
Zuge kommen. Dies wird sich erst im nächsten 
Frühjahr entscheiden. 

Die Stimmen der CDU gegen die anderen 
Fraktionen sorgten dafür, daß dieses Projekt zu- 
nächst einmal in die Planungsphase aufgenom- 
men wird. ^ 

Erbittert geführte Debatten gehören zur parla- 
mentarischen Arbeit. Schließlich haben nicht al- 
le Menschen eine gleiche Meinung, und Parteien 
und Gruppen verfolgen ihre eigene Anschauung, 
die verständlicherweise ebenfalls meist unter- 
schiedlich ist. 

Solche Debatten sollten jedoch nicht mit einer 
solchen Verbitterung geführt werden, daß am 

Ende keine menschlichen Kontakte zwischen 
den Kontrahenten mehr möglich sind. Als Stadt- 
verordnetenvorsteher Hans-Wilhelm Rengstorf 
am Ende der Sitzung den Abgeordneten gute 
Wünsche für Weihnachten und das neue Jahr mit 
auf den Weg geben wollte — er ist in seinem Amt 
ein neutraler Mann —, erhielt er einen Zwischen- 
ruf des SPD-Abgeordneten Hans Salomon: „Das 
können Sie sich heute sparen!" Soweit sollte es 
nicht kommen. Komrnentar eines Zuhörers: 
..Wie die klaane Buwe." 

Verkehrschaos beim 
Weihnachtsmarkt 

d Am letzten Wochenende kam es an- 
läßlich des Weihnachtsmarktes in Dreiei- 
chenhain zu chaotischen Verkehrsverhält- 
nissen. Nicht nur im unmittelbaren Be- 
reich der Fahrgasse, sondern auch dar- 
über hinaus wurden di«, Fahrzeuge rück- 
sichtslos abgestellt. Bürgersteige wurden 
zugestellt und absolute Halteverbotszo- 
nen mißachtet. Es war so schlimm, daß 
der öffentliche Nahverkehr zusammen- 
brach. Die extra eingesetzten Busse muß- 
ten umgeleitet werden. Das führte dazu, 
daß ältere Mitbürger an den Haltestellen 
vergeblich auf die Busse warteten. 

Diesen Auswüchsen soll am kommen- 
den Wochenende wirksam begegnet wer- 
den. Dazu ist ein Ordnungsdienst der 
Stadt Dreieich und der Polizei Dreieich 
eingerichtet worden. Fahrzeugführer, die 
trotzdem verbotswidrig ihre Wagen rück- 
sichtslos abstellen, werden nicht nur „zur 
Kasse gebeten", sondern die Fahrzeuge 
werden erforderlichenfalls auch abge- 
schleppt. 

Man sollte am kommenden Wochenende 
sich nicht selbst den Weihnachtsbummel 
verderben. Ein Spaziergang von wenigen 
Minuten ist doch sicherlich für jeden zu 
verkraften, meint die Polizei. 

Tresor hielt stand 

d Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum Dienstag in ein im Hinterhaus befindliches 
Farbengeschäft in der Straße ,,Vor der Pforte" 
ein. Sie durchsuchten die Räume, brachen die 
Kasse auf und versuchten einen Tresor an der 
Wandverankerung zu brechen. Gestohlen wur- 
den rund 2 000 Mark und ein Kofferradiogerät. 

Erst Regenwetter, 

dann Massenandrang 

Dreieichenhainer Weihnachtsmarkt größer denn je 
Der Hainer Weihnachtsmarkt hat an Anzie- 

hungskraft nichts eingebüßt, im Gegenteil. Mehr 
Aussteller als sonst hatten sich diesmal einge- 
funden und ergaben eine stolze Zahl von mehr 
als 150, und sie brauchten sich auch nicht über 
mangelnde Zuschauerzahlen zu beklagen. Dies 
gilt jedoch nur für den Sonntag, denn am Sams- 
tag machte ihnen das regnerische und unfreund- 
liche Wetter einen dicken Strich durch die Rech- 
nung. 

Dennoch waren zahlreiche Besucher zugegen, 
als Erster Stadtrat Vetzberger am Samstagnach- 
mittag mit Vorstandsmitgliedern des Gewerbe- 
vereins und des Verkehrsvereins die offizielle 
Eröffnung vornahm. Das Blasorchester Drei- 
eich sorgte mit weihnachtlichen Melodien am 
Obertor für die musikalische Umrahmung. 

Das Angebot war wiederum sehr vielseitig. 
Von einfachen Handarbeiten bis zu künstleri- 
schen Kreationen, Keramikartikel, jKunstge- 
werbe, Spielwaren, Gebrauchs- und Geschenkar- 

tikel und vieles andere konnte man kaufen. Na- 
türlich fehlte auch die „Gastronomie" nicht. Um 
den Ausschank von Glühwein aller Variationen 
und anderen Getränken kümmerten sich vor al- 
lem die Vereine und Organisationen, bei denen 
man aber auch etwas zu knabbern bekam. 

Am Sonntag herrschte dann das von den Vor- 
jahren her bekannte Gedrängel, obwohl der 
Weihnachtsmarkt auch in diesem Jahr wieder 
über die Fahrgasse hinaus durch die Spitalgasse 
und die Solmische Weiherstraße erweitert war. 

Wer ihn noch nicht besucht hat, kaim dies am 
kommenden Wochenende nachholen, denn am 
Samstag und am Sonntag, jeweils von 15 bis 20 
Uhr, werden die Buden und Stände noch einmal 
geöffnet sein. Die Veranstalter und Aussteller 
hoffen natürlich auf besseres Wetter. 

Unabhängig vom Wetter war dagegen die 
Krippenausstellung in der Burgkirche, die se- 
henswert ist und ein großes Echo fand. Man soll- 
te es nicht versäumen, einmal in die Burgkirche 
hineinzuschauen. 

Weihnacht in der 
Winkelsmühle 

d Zu einer Weihnachtsfeier in der Altenbcgeg- 
nungsstätte Winkelsmühle lädt das Diakonische 
Werk alle Senioren ein. Sie findet am Mittwoch, 
dem 18. Dezember, statt und beginnt um 15 Uhr. 
Neben musikalischen Darbietungen ist manche 
Überraschung vorgesehen. 

4-/7» 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

In der Burgkirche sind bis zum 6. Januar Krip- 
pen aus Polen und Südamerika zu sehen. (Foto 
oben) Zum Weihnachtsmarkt am Samstag waren 
Regenschirme die ständigen Begleiter der Besu- 
cher (rechte Fotos), doch.auch das schlechte Wet- 
ter konnte den Anwesenden die gute Laune nicht 
verderben. 

Biu*gkeller-Konzert im HR 

Sichtlich angetan zeigte sich am vergangenen 
Dienstag das zahlreich erschienene Publikum 
vom Vortrag des irischen Folkmusikers Andy Ir- 
vine auf der Kleinkunstbühne des Hayner Burg- 
kellers. Sein Konzert ist vom Hessischen Rund- 
funk aufgezeichnet worden. Wer keine Gelegen- 
heit hatte, zum Burgbeiz-Konzert zu kommen, 
gleichwohl aber hören wollte, was Andy Irvine 
bei diesem Auftritt zu bieten hatte, hatte am 
Mittwoch im 2. Programm des Hessischen Rund- 
funks die Möglichkeit, denn der Life-Mitschnitt 
wurde gesendet. 



 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 13. Dezember 1985 

Adventssingen der CDU 

I 

'I 

d Am Sonntag, dem 15. Dezember, lädt der 
Stadtverband Dreieich zu einem Adventssingen 
in das Clubhaus des Vereins für Hundefreunde 
Dreieichenhain ein. Um 16 Uhr beginnt der 
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen. Wer spazie- 
ren gehen will, kann sein Auto auf dem TV- 
Parkplatz abstellen. Der Nikolaus wird kleine 
Geschenke an die Kinder verteilen. 

Die Vorbereitungen für diesen vorweihnacht- 
lichen Naclimittag trifft der Ortsverband der 
CDU in Dreieichenhain. Alle Mitglieder der 
CDU Dreieich sind mit ihren Familien und 
Freunden herzlich eingeladen. 

•^ocKcncMclafctuaCltäteM: 
'Dfewstögs IM c(c*S^ 

Am Sonntag ist 
Preisverteilung 

d Der Creschichts- und Heimatverein lädt alle 
Teilnehmer am Foto-Quiz ,,Kennen Sie Dreiei- 
chenhain?" für Sonntag, den 15. Dezember, um 
16.00 Uhr, in den Burgkeller ein. An diesem 
Nachmittag werden die Auflösungen der Fragen 
und die Gewinnei- bekanntgegeben. Da zur Freu- 
de des Geschichts- und Heimatvereins fast alle 
Fragen richtig beantwortet wurden, müssen ver- 
schiedene Preise ausgelost werden. 

Der Geschichts- und Heimatverein bedankt 
sich bei allen Teilnehmern, die — wenn manche 
auch keinen Preis gewonnen haben — sich als 
ausgezeichnete Kenner der Stadtgeschichte Drei- 
eichenhains erwiesen haben. Alle Teilnehmer 
würden sich ausnahmslos als Stadtführer eig- 
nen. 

Die Broschüren werden auch den Teilneh- 
mern, die an diesem Termin verhindert sind, zu- 
rückgegeben. In diesem Falle können die Hefte 
in der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1986 im 
Dreieich-Museum abgeholt werden. 

JuZ Neu-Isenburg wurde 
Tumiersieger 

d Das Jugendzentrum Dreieichenhain veran- 
staltete am Samstag, dem 23. November, in der 
Weibelfeldschule in Sprendlingen ein Hallenfuß- 
balltumier. An dem gut ausgerichteten Turnier 
nahmen sechs Jugendzentren teil. Die Fußball- 
mannschaften wurden in zwei Gruppen vor Tur- 
nierbeginn aufgeteilt. In den Gruppenspielen 
war eine Vor- und Rückrande zu absolvieren; die 
Spieldauer betrug zweimal zehn Minuten. 

Nach den technisch guten Gruppenspielen 
wurde in der Endrunde vim die Plätze gespielt. 
Das Spiel um Platz 5 zwischen dem Jugendzen- 
trum Benzstraße und dem Jugendzentrum Drei- 
eichenhain endete mit 4:2 zu Gunsten der Benz- 
straße. Hier entschied die „kleine Perle Markus" 
mit zwei Supertoren ä la Völler das Spiel für die 
erfolgreiche Mannschaft. 

Um Platz 3 standen sich das Jugendzentrum 
Gravenbruch und das Jugendzentrum Eschborn 
gegenüber. In den Duellen der vergangenen Tur- 
niersieger entschied diesmal Gravenbruch mit 
einem 2:1-Sieg das Spiel zu seinen Gunsten. 

Das Finale zwischen dem Jugendzentrum Neu- 
Isenburg und dem Jugendzentrjm Heusen- 
stamm (2:1) bedurfte einer zweimaj fünfminüti- 
gen Verlängerung, um bäi den beiden technisch 
guten Mannschaften den Sieger festzustellen. Im 
Rückblick bedankt sich das Jugendzentrum 
Dreieichenhain für da.s Interesse und die faire 
Spielweise aller beteiligten Mannschaften. 

Kerberlös für guten Zweck 
g Der Reinerlös des Götzenhainer Kerbver- 

eins 1982 aus der Kerbveranstaltung in der Feld- 
straße (Bierzelt) soll in diesem Jahr zwei Institu- 
tionen zufließen. Einmal organisiert der Kerbver- 
ein für die Bewohner des Altenwohnheims, Am 
Spitzenpfad 5, am Freitag, dem 20. Dezember, 
von 15.30 bis 20.00 Uhr, im Altenwohnheim, eine 
kleine Weihnachtsfeier mit Kaffee und Kuchen 
sowie Abendessen und einer Weihnachtsüberra- 
schung. Gleichzeitig wird der verbleibende Geld- 
betrag für die Behindertenarbeit in Götzenhain 
den beiden Götzenhainer Kirchen, an die Pfarrer 
Zühlsdorff und Boll, die zu der Feierstunde herz- 
lich eingeladen sind, überreicht. 

Weihnachtsfeier 
mit Behinderten 

g Zu einer Weihnachtsfeier besonderer Art 
lädt Pfarrer Gerhard Zühlsdorff für Mittwoch, 
den 18. Dezember, um 15.30 Uhr, in die evangeli- 
sche Kirche ein. Teilnehmer, werden zuerst die 
jugendlichen Behinderten sein, die sich über 
zehn Jahre hinweg an jedem zweiten Mittwoch 
im diakonischen Haus trafen und dabei ein en- 
ges Gemeinschaftsgefühl gewannen. Natürlich 
werden sie von ihren Eltern begleitet, wie es 
schon mehrfach war. Gemeinsam werden sie die 
vertrauten Weihnachtslieder singen und erleben, 
wie jeder der Behinderten zum Altar gerufen 
wird und dort ein Stück der Weihnachtsgecchich- 
te zur Krippe Stellt. 

Doch die Einladung richtet sich auch an die ge- 
samte Gemeinde. Die Behinderten und auch ihre 
Eltern würden sich sehr freuen, wenn recht viele 
mit ihnen mitfeiern möchten. Die gleiche Freude 
wird gewiß auch die Betreuer der Behinderten 
erfüllen, denn sie haben im stetigen Umgang mit 
ihnen erfahren, wie fein ihr Gefühl gerade für 
echte Zuwendung ausgeprägt ist. 

Chor- und Orchesterkonzert 
im Advent 

g Musikalische Kostbarkeiten bietet die Göt- 
zenhainer Kantorei an in ihrem Konzert am 
kommenden Sonntag, dem 15. Dezember, um 20 
Uhr in der evangelischen Kirche in Götzenhain. 
Zu Beginn erklingt mit Chor- und Solostimmen 
in deutscher Sprache Marias adventlicher Lob- 
gesang, wie ihn Felix Mendelssohn in seiner Mo- 
tette „Mein Herz erhebet Gott, den Herrn" ver- 
tont hat. Das beim diesjährigen Musikfest in 
Wien so hoch ausgezeichnete ,,Schwanheimer 
Kammerorchester" setzte den frohen Klang fort 
in Coreliis „Weihnachtskonzert", dessen wun- 
derschönes „Pastorale" in aller Welt bekannt ist. 
An den Schluß stellt Mathias Dickhut Haydns 
berühmt^ ,,Paukenmesse", in der in die Bitte um 
den Frieden die Kriegstrommeln wie der Herz- 
schlag der geängsteten Menschheit hineinschla- 
gen. 

Nicht wie so oft steht damit ein großes Orato- 
rium von Bach oder Händerl auf dem Pro- 
gramm. So bleibt Zeit für die unmittelbar nach- 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 14. bis 20. Dezember 1985 

In dieser Woche werden Sie zwar 
keine Bäume ausreißen können, 
aber einen Erfolg vorbereiten. 
Lassen Sie sich im häuslichen 
Kreis nicht aus der Ruhe bringen, 
vermeiden Sie Streitereien. 

Sie sollten Ihre Hochform aus- 
nutzen und sich das Wohlwollen 
Ihrer Vorgesetzten erhalten. Im 
Privatleben kommt es auf Ihre 
Haltung an, den drohenden Krach 
können Sie sehr leicht vermeiden. 

Wenn Sie nicht aufpassen, muß 
man Ihnen ja auf die Schliche 
kommen. Halten Sie sich lieber 
an die Wahrheit, di.e hilft Ihnen 
auf die Dauer am besten. Plap- 
pern Sie nicht einfach drauflos. 

Man wird Ihnen bald ein Angebot 
machen - Sie sollten sich darauf 
einstellen. Ihr Selbstvertrauen 
dürfte sich ruhig steigern, auch 
andere kochen nur mit Wasser. 
Verwöhnen Sie sich mal etwas! 

Warten Sie nicht immer auf Kom- 
plimente, machen Sie lieber selbst 
mal welche. Auch dadurch läßt 
sich die Atmosphäre entspannen. 
Mit Ellenbogen sollten -Sie jetzt 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

«sSip» 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. sparsamer sein. 

^«.«.-21.» 

Wenn sich auch nicht alle Wün- 
sche erfüllen lassen, so haben Sie 
doch eine Woche vor sich, die 
vielverheißend beginnt. Sie müs- 
sen zum Erfolg selbst beitragen, 
jede Anstrengung lohnt sich jetzt! 

Zeigen Sie ruhig Ihre Dankbar- 
keit einem Menschen, dem Sie 
nicht immer ganz gef-echt gewor- 
den sind. Eine milde Form der 
Wiedergutmachung könnte Ihrem 
Verhältnis nur guttun. 

Man will Ihnen weiterhelfen, hat 
aber Bedingungen gekniipft, die 
Sie nicht ohne nähere Prüfung 
akzeptieren sollten. Ihre Einwände 
wird man um so eher beachten, je 
sachlicher Sie sie vorbringen. 

Ihre berufliche Entwicklung 
könnte sich erheblich beschleu- 
nigen, wenn Sie sich besser auf 
Ihre Vorgesetzten einstellten. 
Lassen Sie sich keinen Fehler 
durchgehen, arbeiten Sie genau! 

Bleiben Sie am Ball, überstürzen 
Sie nichts und sorgen Sie für 
ruhige Nerven. Mit diesem Rezept 
kommen Sie bestimmt voran. 
Ihre familiären Verpflichtungen 
dürfen Sie nicht überstrapazieren. 

Der neue Weg führt zwar etwas 
steil bergan, aber dafür erreichen 
Sie das Ziel auch erheblich 
schneller. Machen Sie das Ihrem 
Partner liebevoll klar - Sie erstik- 
ken sein Murren im Keim. 

Wenn Sie jetzt zum Endspurt 
ansetzen, mü.ssen die Hindernisse 
aus dem Weg geräumt sein. Ärger 
an unrechter Stelle können Sie 
sich nicht leisten, gehen Sie des- 
halb mit Überlegung zu Werke. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

Iri 
23.12.- 20. 1. 

Wassermann 

äC 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

folgende Verleihung des „Kulturpreises des 
Kreises Offenbach 1985" an die Götzenhainer 
Kantorei. Landrat Karl M. Rebel wird die Aus- 
zeichnung für die vielfachen Leistungen des Cho- 
res selbst vornehmen und damit auch das Euro- 
päische Jahr der Musik durch den Kreis würdi- 
gen. 

Einlaßkarten sind im Vorverkauf außer bei 
den Mitgliedern der Kantorei im evangelischen 
Pfarramt, in der Drogerie Kohl und bei 
Feinkost-Göckes zu haben. Auch an der Abend- 
kasse dürften noch einige bereitliegen. In jedem 
Falle wird sich ein nicht zu spätes Kommen emp- 
fehlen, weil größeres Interesse für die Veranstal- 
tung besteht. R.M. 

Advent im 
evangelischen Kindergarten 

g An jedem Tisch, in jeder Ecke, in den Grup- 
penräumen und in der Küche des evangelischen 
Kindergartens regen sich fleißige Hände. Über- 
all sind die Kinder bemüht, unter fachkundiger 
Anleitung und ermunterndem Zuspruch ,,ad- 
ventlich" zu arbeiten. Da wird gebastelt, gemalt, 
geklebt und gebacken. Der Duft aus der Küche 
von den werdenden Plätzchen schlägt dem Besu- 
cher schon beim öffnen der Haustür entgegen. 
Staunend überfliegt sein Auge dann die vielerlei 
Bilder und Gegenstände, für die sich fast kein 
Platz mehr findet auf den Tischen, an den Wän- 
den und Fenstern. Das Schönste aber sind die 
Kinder selbst. Mit Herz und Leib, mit Händen 
und allen Sinnen, sind sie bei der Sache und ent- 
falten ihre Talente wie im natürlichen Spiel, 

Zu übersehen ist aber auch nicht, wie sehr die 
Eltern an all der Arbeit Anteil haben. Nicht 
nur, daß sie täglich aus- und eingehen, zu den 
abendlichen Bastelstunden mit den Erzieherin- 
nen in der Vorweihnachtszeit kommen, nein, sie 
nehmen auch die vielen Anregungen zur Mitar- 
beit und für die Erziehung und das Wachsenlas- 
sen ihrer Kinder mit nach Hause und versuchen, 
es dort ,,umzusetzen". 

Mit Dank quittieren sie nicht nur die verschie- 
denen Eltembriefe, in denen der Kindergarten 
seine Vorhaben vor Weihnachten erläuterte, son- 
dern sie griffen auch freudig zu dem runden mit 
Sternen geschmückten ,,Gabenteller". In ihm er- 
zählen — mit eigenen Händen gescHheben — die 

.Erzieherinnen Nikolausgeschichten, geben Re- 
zepte für Basteleien und Weihnachtsgeschenke. 
Allerlei Gedichte, Lieder, mit und ohne Noten, 
und natürlich viele Bilder und Zeichnungen run- 
den das Angebot ab. 

Diese Fülle von ,,schönen Sachen" kann nicht 
übersehen werden und wird gewiß die Eltern- 
häuser bereichem. Doch, damit nicht genug: El- 
tern, Großeltern und alle die, die Kinder lieb ha- 
ben und mit ihnen feiern möchten, sind herzlich 
eingeladen zur Weihnachtsfeier des Kindergar- 
tens am kommenden Freitag, dem 20. Dezember, 
um 18 Uhr in der evangelischen Kirche. 

R.M. 

—'ii ~ 
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Bürgeranhörung 
o Der Magistrat veranstaltet eine Bürgeran- 

hörung zu folgenden Themen: Verkehrsberuhi- 
gende Maßnahmen in den Ortseinfahrten Drei- 
eich-Offenthal im Zuge der B 486 und L 3317 und 
verkehrsberuhigende Maßnahmen für das 
Wohnquartier im Bereich der Straße ,,Am Sport- 
platz" und dem „Rückertsweg" in Dreieich- 
Offenthal. 

Die Anhörung findet am Montag, dem 16. De- 
zember, um 20.00 Uhr in der Mehrzweckhalle Of- 
fenthal (Friedhofstraße) statt. 

J^VfCbU'cbC ThdiudJe,^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. 12. bis 20.12.1985 

Samstag, 14.12. 1985 
18.30 Uhr 3. Adventsandacht 

in der Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 15.12.1985 (3. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Kaffee und Kuchen im Gemeinde- 

zentrum 
17.00 Uhr Offenes Adventssingen in der 

Burgkirche 
Montag. 16.12.1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 17.12.1985 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht in bei- 
den Ifarrbezirken — 1. Grappe 
Konfirmandenunterricht in bei- 
den Pfarrbezirken — 2. Gruppe 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

Ifl.OO Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

Mittwoch, 18. 12. 1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Probe des Singkreis 
Donnerstag, 19. 12. 1985 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — , 

2. Gi-uppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
16.30 Uhr Weihnachtsbasteln für Kinder 

im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

(14-16 Jahre) 
20,00 Uhr Sitzung der Ausschußvorsitzen- 

den im Gemeindehaus Nahr- 
gangstr. 

Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist bis 
zum 6. 1. 1986 jeweils von Freitag bis Sonntag 
zwischen 16.00 und 18.00 Uhr und an den Tagen 
des Weihnachtsmarktes von 15.00 bis 18,00 Uhr 
zu besichtigen. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14.12. bis 22.12.1985 
Samstag, den 14.12, 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. bei ei- 

nem fremden Beichtvater 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst zum Thema: 
„Buße und Liebe" in Drh. 

18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 16.12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.30 Uhr Adventsgebet in den Familien 
Dienstag, den 17.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
19.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 18.12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh, 
Donnerstag, den 19. 12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 20.12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
9,00 Uhr Ökum. Schulgottesdienst der 

Ludwig-Erk-&hule in der Burg- 
kirche in Drh. 

19.00 Uhr Hl. Messe mit dem Helferkreis in 
Drh. 

Sanistag, den 21. 12, 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. bei ei- 

nem fremden Beichtvater 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 12. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

18.00 Uhr 

Termine 
Montag, 16. 
15.00 Uhr 

Eucharistiefeier in Gö. 
Kindergottesdienst zum Weltmis- 
sionstag der Kinder in Drh. 
Bußandacht, anschließend Beicht- 
gelegenheit in Gö. 

12. 
Gruppenstunde B. Mayer/C. Deu- 
ticke in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln in Drh. 
Dienstag, 17.12. 
16.30 Uhr Gruppenstunde B. Stock in Offth. 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
Mittwoch, 18.12. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kindt 

in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Ftau Groh- 

mann in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/A. Brü- 

cher in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
Donnerstag, 19.12. 
15.00 Uhr 

Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

Kommunionstunde Frau Kaso- 
lowski in Drh. 
Kommunionstunde Frau Winhart 
in Drh. 
Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
Tischtennisgruppe H. Dietz 
in Drh. 
Kirchenchorprobe in Gö. 

Freitag, 20. 12. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
Kommunionstunde Frau Wlasak 
in Drh. 
Gruppenstunde T. Seibert 
in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hsin: samstags und sonntags je eine hallie Stim- 
de vor und nach dem Gottesdienst, doimerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 
19.00 Uhr 

20.00 Uhr 

15.30 Uhr 

19.30 Uhr 
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Großer Publikumsandrang' 

beim Nikolausreiten 

d Die Zuschauertribüne des Pferdesportver- 
eins Dreieich in Dreieichenhain war bis auf den 
letzten Platz besetzt, als am vergangenen Sonn- 
tag das Schauprogramm der Voltigierer und Rei- 
ter begann, mit dem die Wartezeit ibis zum Ein- 
treffen des Nikolaus verkürzt wurde. 

Den Anfang machte die muntere Voltigier- 
gruppe unter Leitung von Frau Westerkamp, 
Die Jüngsten des Vereins zeigten sich sehr mutig 
und konnten dafür auch immer wieder Applaus 
einheimsen. Dann füllte sich die Reithalle mit 
zwölf Reitern auf Schulp i.rden, die zu einer 
Quadrille aufmarschierten. Das eindrucksvolle, 
harmonische Bild der gerittenen Figuren begei- 
sterte die Zuschauer, die mit Beifall nicht geiz- 
ten. 

Besonders spannend war auch für die Kleinen 
die dann folgende Gehorsamsprüfung für 
Springpferde, an der sich ein Schulpferd und 
fünf Privatpferde unter ihren Reitern beteilig- 
ten: es mußte über eine Stuhlreihe gesprungen 
werden, die in der Hallenmitte aufgebaut war. 
Nach jedem Durchgang wurde ein Stuhl ent- 
fernt, so daß die Hintemisbreite immer geringer 
wurde. Es kam nun darauf an, daß die Pferde 
willig über dieses immer schmaler werdende 
Hindernis sprangen und nicht rechts oder links 
am Sprung vorbeizogen, Sieger wurde mit einem 
Sprung über zwei Stühle (ca. ein Meter Breite) 
das Pferd Cognac unter seiner Reiterin Ute 
Theobald. 

Und schon folgte die nächste Programmnum- 
mer, in der Reitlehrer Uwe Karow das Holstei- 

SVD-FußbaUer feiern 
d Die Fußballabteilung des SVD Veranstaltet 

am heutigen Freitag ab 19 Uhr ihre traditionelle 
Weihnachtsfeier im Clubhäus. Sämtliche Akti- 
ven, Damenmannschaft und A-Jugend sind herz- 
lich eingeladen, ein paar schöne Stunden in fro- 
her Geselligkeit zu verbringen. Die Jugend- 
mannschaften haben am Samstag, dem 14. De- 
zember ab 16 Uhr ihre Jahresabschlußfeier. 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittag mit Adventsfeier 
d Am Donnerstag, dem 19. Dezember, findet 

in der Gaststätte des Turnvereins von 1880, Ko- 
berstädter Straße, unser Frauennachmittag mit 
Adventsfeier statt. Um 14,30 Uhr wollen wir uns 
dort treffen, um bei Kuchen und Kaffee einige 
besinnliche Stunden zu verleben. Dazu sind auch 
Freunde und Nichtmitglieder herzlich eingela- 
den. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Oreieich« 

16. Wanderung 
am Sonntag, dem 15. Dezember 1985 

d Wir möchten nochmals die Abiaufzeiten der 
beiden Wandergruppen bekanntgeben. Beide 
Gruppen treffen sich am Burgweiher. Die 1. 
Gruppe um 13.30 Uhr und die 2. Gruppe um 14.30 
Uhr. Ziel für alle Wanderfreunde ist um 15.30 
Uhr die SVD-Gaststätte im „Haag". Hier be- 
ginnt um 15.30 Uhr die Adventsfeier mit einer 
Kaffeetafel. 
Die Wanderführer 

Gesangverein Sängerkranz 

d Wir möchten alle Freunde und Gönner vom 
„Sängerkranz" recht herzlich einladen zur Weih- 
nachtsfeier am 21. Dezember in der TV-Tum- 
halle. Beginn ist unj 20 Uhr. Tombolapreise wer- 
den gerne entgegengenommen, bei allen Sän- 
gern, oder bis 12.00 Uhr am 21. Dezember in der 
Turnhalle (kleiner Saal). 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 17. De- 

zember, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr 
halten-wir im Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

19. pezember, um 17 Uhr im Gasthaus „Zur Kro- 
ne". Die Spaziergänger treffen sich bereits um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. De- 

zember, um 15.00 Uhr im Restaurant „Fasel- 
stall". 

ner Dressurpferd Caribic an der Doppellonge 
präsentierte. Gehorsam und gelöst führte die 
Stute die fortgeschrittenen Lektionen aus, die 
ihr an der Longe dirigiert wurden. Daß der Reit- 
lehrer dabei zwischendurch Sprintrekorde einle- 
gen mußte, imponierte nicht weniger. 

Zum Abschluß des Programms ritten vier „Of- 
fiziere" (Kerstin Meyer auf Anklang, Petra 
Arndt auf Panther, Götz Gollan auf Urban und 
Michael Vettermann auf Ontario) eine gekonnt 
zusammengestellte L-Kür. Die Musikalität und 
Geschmeidigkeit der Dressurpferde wurden hier 
besonders gut gezeigt und mit großem Beifall be- 
dacht. 

Als dann nach Einbruch der Dunkelheit St. Ni- 
kolaus auf seinem Schimmel von der großen 
Kinderschar in die Halle geleitet wurde, war die 
Spannung auf dem Höhepunkt. Körbeweise 
standen Geschenke und Backwaren bereit, die 
vom Nikolaus an die artigen großen und kleinen 
Kinder verteilt wurden. Wie freuten sich alle! 

Während des ganzen Nachmittags stand Vor- 
standsmitglied Werner Neumann mit seinem be- 
währten Damenteam hinter der TTieke des Rei- 
terstübchens und sorgte mit Kaffee und Kuchen 
für das leibliche Wohl der vielen Gäste. Kakao 
für die Kleinen gab es an diesem Tag zum Nullta- 
rif. 

. eithen/,0,,. 

Samitag, den 14. Dezember Sonntag, den 15. Deiember 
Geöffnet jeweils von 15.00 bis 20.00 Uhr 

Verantlaltan Gewerbeverein e, V., Verkehrsverein e, V, 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Unci mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel, 06103/82431 

Allianz 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

SVD-Fußballer können lachen Alkoholisiert 

Starke Aufwärtsentwicklung: unverkennbar 

d Bei den Fußballern des Sportvereins Dreiei- 
chenhain deutet vieles auf eine erfolgreichere 
und bessere Saison als im Spieljahr zuvor hin. 
Damals mußte man schon gewaltige Anstren- 
gungen unternehmen, um nicht in den Abstiegs- 
sog zu gelangen. Die Mannschaft konnte sich in 
den letzten Spielen jedoch steigern, so daß am 
Ende noch ein 11. Tabellenplatz heraussprang. 
Diese Position erreicht übrigens auch die Reser- 
ve, die eine bessere Plazierung verpaßte, weil 
viele witterungsbedingte Spielausfälle mit nur 
einem Punkt gewertet wurden. 

Entscheidende Veränderungen zu Beginn der 
Runde 1985/86 prägten das neue Gesicht der 
Fußballabteilung. Für den beruflich verhinder- 
ten K.W. Schäfer, dessen Ausscheiden als Trai- 
ner bereits frühzeitig bekannt war, verpflichtete 
man mit Karl Sperl einen Coach, der nicht nur 
enorme Routine mitbringt, sondern dessen Be- 
geisterung sich aucli auf jeden einzelnen Spieler 
überträgt. 

Das Bild der Mannschaften wurde ebenfalls 
verändert. Aus dem eigenen Jugendbereich stie- 
ßen fünf Spieler hinzu, die auf Anhieb einschlu- 
gen. Auch die drei Neuzugänge aus Niederroden 
und Sprendlingen paßten nahtlos in das Gefüge. 
Wohlüberlegt hatte man sich zur Vorbereitung 
fast nur Gegner aus weitaus höheren Klassen 
eingeladen, um der Mannschaft den eigentlichen 
Stand ihrer Spielstärke klarzumachen. So wuß- 
te man dann nach den Niederlagen gegen 
Kickers Offenbach und FSV Frankfurt, daß nur 
mit enormem Training und ständiger Leistungs- 
bereitschaft ein guter Tabellenplatz zu erreichen 
ist. 

Bis zwei Spieltage vor Ende der Vorrunde hat 
die Mannschaft die Ei-wartungen erfüllt. Nach 
einem guten Start kam die obligatorische 
Schwäche Mitte September. Dann folgte die 
Steigerung, die die Mannschaft auf den zweiten 
Platz führte. Bleibt zu hoffen, daß man auch in 
der Rückrunde ein großes Wort im oberen Drit- 
tel mitsprechen kann und daß am Ende eine giite 
Plazierung herausspringt. 

Nicht nur auf sportlichem Sektor war eine 
Atifwärtsentwicklung erkennbar. Auch auf ge^-, 
sellschaftlicher Seite wurden Aktivitäten unter- 
nommen, die Anklang fanden. So führte die Ab- 
schlußfahrt Anfang Juni zum Millstädter See 
riach Österreich. Vier Tage voller Erlebnisse und 
Überraschungen am laufenden Band machten 
diesen Ausflug zu einer Riesengaudi. 

Noch turbulenter verlief der Ebbelwoi-Abend 
im Burgkeller, der vom neu besetzten Vergnü- 
gungsausschuß hervorragend ausgerichtet wur- 
de. Diese Veranstaltung Ende Oktober soll nun 
zu einer Dauereinrichtung werden, denn der Er- 
folg war in dieser Resonanz kaum vorstellbar. 
Es war einfach riesig, was in den Katakomben 
der Burg an diesem Abend los war. Genügend 
Ansporn also für die Organisatoren, weitere Fei- 
ern dieser Art auszurichten. 

Die Soma stellte sich wiederum als erfolg- 
reichste Mannschaft vor. Man kann fast schon 
sagen, daß eine Teilnahme gleichbedeutend mit 
einem Sieg ist. Nicht nur bei den Turnieren in 
Egelsbach und Frankfurt-Harheim, wo man ijei- 
de Male den ersten Platz erreichte, sondern auch 
in der Meisterschaftsrunde führt der Weg nur 
über die Soma des SVD. 

Zum fünften Mal in Folge errang die Soma die 
lyleisterschaft im Fußballkreis Offenbach/Ha- 
nau. Diese Serie dürfte wohl eitunalig sein, und 
werm alles gut geht, kötuite sich ein sechster Ti- 
tel anschließen, derm nach Ende der Vorrunde 
belegt man schon wieder den ersten Platz. 

Neimen der Abschlußfahrt in den Schwarzwald 
ragte der „Tanz in den Mai" aus den Veranstal- 
tungen der Soma heraus. Diese Truppe, obwohl 
jetzt langsam etwas betagter, ist schon einmalig. 

Training bei Wind und Wetter, Spiele trotz 
gleichzeitigem Life-Fußball im TV, „Krisensit- 
zungen" am laufenden Band, Vorbereitungen 
für Feiern jeglicher Art, zeigen, daß man mit En- 
gagement einiges erreichen kann. 

Die Dameimiannschaft, die von Emst Arnold 
betreut wird, hatte zunächst einige Aufstel- 
lungssorgen. Dieses Problem wurde gelöst und 
mit Trainer Popovic steht ein eifriger Übungslei- 
ter zur Verfügung. Der Trainingsbesuch zeigt, 
daß man auf dem richtigen Weg ist, und die Er- 
folge werden sicher nicht lange auf sich warten 
lassen. 

d Offensichtlich alkoholisiert hatte sich ein 
Pkw-Fahrer in der Nacht zum Sonntag an das 
Steuer seines Wagens gesetzt. In der Robert- 
Bosch-Straße verlor er die Herrschaft über sein 
Gefährt, überfuhr den erhöhten Mittelstreifen, 
schleuderte quer über die Gegenfahrbahn und 
prallte seitlich gegen eine Laterne und eine Hof- 
einfriedigung. Durch den Aufprall abermals her- 
umgeschleudert, „traf" der außer Kontrolle ge- 
ratene Pkw noch zwei im Hof abgestellte Bau- 
wagen. Der Sachschaden betrug rund 5.000 
Mark. 

Dem leichtverletzten Fahrzeugführer wurde 
ein Blutprobe entnommen, sein Führerschein 
wurde beschlagnahmt. 

TV-Kegeldamen 

feierten Halbzeitmeisterschaft 
d Mit einem souveränen 2307:2244 Holz- 

Heimsieg über den Tabellenletzten Concordia 
Frankfurt verteidigte die Damenmannschaft des 
TVD die Tabellenführung in der Bezirksliga. 
Schon im Startpaar wurde von Andrea Knecht 
(412) und Luise Gerhardt (410) der Grundstein 
zum Erfolg gelegt. Inge Haimerl (395) baute den 
Vorsprung auf 110 Holz aus. Danach trat in der 
Mannschaft ein Leistungsknick ein, denn Ilse 
Haimerl (350), Hannelore Knöchel (373) und Mo- 
nika Bardonner (367) blieben etwas unter ihren 
Möglichkeiten, ohne daß aber Zweifel am späte- 
ren Sieger entstanden. Im Anschluß an dieses 
letzte Vorrundenspiel wurde die (natürlich inof- 
fizielle) Halbzeitmeisterschaft gebührend gefei- 
ert. 

Die 1. Herrenmarmschaft bleibt weiter der 
schärfste Verfolger von Tabellenführer Frisch 
Auf Frankfurt. Im Heimspiel gegen den RKC 79 
Rodgau war man mit 2374:2205 Holz erfolgreich 
und bleibt mit 14:4 Punkten Tabellenzweiter der 
A-Liga. Bei einer geschlossenen Marmschaftslei- 
stung waren Bernd Kindinger und Udo Rath- 
mann mit je 405 Holz die erfolgreichsten Werfer. 
Ihnen folgen Walter Klug (398) sowie Alfred 
Reinhardt und Wolfgang Wahl mit je 393 Holz. 
Dieter Rudolf erreichte 380 Holz. 

Nach der neuerlichen 2238:2398 Holz- 
Heimniederlage der 2. Herrenmarmschaft gegen 
Frisch Auf 77 II ist man in echte Abstiegsgefahr 
geraten. Trotz der hervorragenden Ergebnisse 
von Georg Haimerl (417) und Kurth Rath (416) 
hatte man dem Gast aus Frankfurt nichts entge- 
genzusetzen, zumal Hans Leipold (365), Peter 
Baum (355), Oskar Menzel (346) und Alfred Schä- 
fer (359) sämtlich unter Form spielten. Mit 6:12 
Punkten liegt die Mannschaft nun auf dem 8. 
Platz der B-Liga II. 

Die beiden 3er-Mannschaften in der internen 
KVO-Hausrunde hatten ebenfalls Heimrecht. 
Dabei kam die 1. Garnitur in der Besetzung An- 

dreas Schickedanz (334), Erwin Gerhardt (367) 
und Dieter Fröhlich (366) zu einem knappen 
1067:1046 Holz-Erfolg über den SKC 76 Offen- 
bach. Die 2. Mannschaft Regina Rudolf (337), 
Cornelia Schäfer (321), Andreas Schickedanz 
(318) unterlag dem KSC Hainstadt mit 976:1086 
Holz. 
Samstag, 14. Dezember 
13.00 Uhr TVD 3er — Fortuna Offenbach 
14.00 Uhr Concordia Riederwald — TVD II 
15.00 Uhr TVD I - KSC 64 Hanau 
15.00 Uhr Gut Holz Mühlheim — TVD 3er 
Sonntag. 15. Dezember 
16.00 Uhr DKC 38 Frankfurt — TVD-Damen 

„Was tun mit der Zeit?" 
d So heißt eine Sendung, die am kommenden 

Mittwoch, dem 18. Dezember, um 19.05 Uhr, im 
dritten Progranun des Hessischen Femsehens 
ausgestrahlt wird. Sie berichtet von Freizeitak- 
tivitäten. Unter anderem wird auch eine Handar- 
beitsgruppe aus Dreieichenhain in der Sendung 
zu seilen sein. 

Ausstellung: bei Libertas 
d In der Galerie Libertas in der Freigasse 3 

läuft bis zum 10. Januar eine Ausstellung über 
modeme Buchkunst mit Originalgraphiken. Die 
Ausstellung ist mittwochs bis freitags von 15 bis 
18 Uhr, samstags von 10 bis 16 Uhr sowie nach 
vorheriger Vereinbarung geöffnet. 

Abschleppen droht 
d Durch den starken Besucherandrang am 

vergangenen Wochenende ist es in Dreieichen- 
hain bedingt durch parkende Fahrzeuge teilwei- 
se zu sehr kritischen Situationen gekommen. 
Der Magistrat weist deshalb nochmals die Besu- 
cher darauf hin, daß die vorgenommene Beschil- 
demng, insbesondere Einrichtung von Haltver- 
botszonen, unbedingt zu beachten ist. Sowohl 
die Polizei Dreieich als auch die Straßenver- 
kehrsbehörde werden die Beachtung der Beschil- 
demng durch Kontrollen überwachen und sich 
gegebenenfalls auch gezwungen sehen, verbots- 
widrig abgestellte Fahrzeuge abschleppen zu las- 
sen, wamt der Magistrat. 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG!' 

TSK-Silvesterparty 
d Der Vorstand des TSK (Tanzsportkreis Rot- 

Gold-Rot im SV Dreieichenhain) lädt zu seiner 
alljährlich sattfindenden Silversterparty für 
Dienstag, den 31. Dezember, ins SVD-Clubhaus, 
Im Haag 1, Dreieichenhain, ein. Begiim ist um 
20.00 Uhr, Saalöffnung um 19.30 Uhr. 

Der Erfolg der letzten Jahre hat gezeigt, daß 
die Veranstaltung nicht mehr wegzudenken ist, 
da sie in kleinerem Rahmen, jedoch in gemütli- 
cher Atmosphäre stattfindet. Es wurde eine 3- 
Maim-Kapelle verpflichtet — „the medium swin- 
gers". Mit einer lustigen Parodie der alten Zau- 
berwelt 1985 wird der Zauberer Harald Kurz in 
die Traumwelt 1986 versetzen. Weitere Überra- 
schungen warten auf die Besucher. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen! 
Telefonische Anmeldungen erwünscht unter 
Telefon-Nr. 8 15 50 (Herr Hehn) oder 8 29 91 (M, 
Koch). Eintrittspreis DM 15,— pro Person im 
Vorverkauf, DM 18,— pro Person an der Abend- 
kasse. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biiclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagan STECH 
Fachg«gchätt tür EWktfotechnlk {vorm. Wemef) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art Liaferung > Montage von 
Elektro-Gerflten u. Lampen Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburger StraBa 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langtner Slainmatzbairlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhaüar und Steinmalzmalster 

Langen, Südl. RIngstr. 164. FriedhofsIr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE JN ALLEN FORMEN, F'ARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarslraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHein^ 

Fahrgaase 14 2 21 59 

IWC 

TISSOT DXJGENA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

% 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
uid der hohen Rückver- 

' gütung. 

verscherunqenE. rettig 
Inh, H, Beuchen 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo-Fr. 10,00-12.30. 15,00-19 00. Sa. nach Vereinbarung, 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzijn • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße37— 39,Lu'.herplalz ■ Langen ■ Tel.24612 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaasa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozinnmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
DieKijche 
fürs Leben 

wu 
exclusiv' 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Ihr Einkaufsziel für chice Pullis, Blusen, 
Röcke und Hosen 

in günstigen Preislagen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lacklerung 
Inhaliar Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Tft. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau e Schreinerei 
Wir fertigen; HoIrFentter • Kunttatoff Fen- 
•ler • Alu-Fenater • Haustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information, Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mlttwochsberaltschaftsdlenst 
Mittwoch, 18. 12. 1985 
Frau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18 
Tel. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Felertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 13.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 14.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 15.12. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 16.12. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 17.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
ML, 18.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, 5, Tel. 77 13 
Do., 19.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 18. 12. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93, 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr 
Fr., 13.12. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 14.12. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 15.12. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 16.12. Egelsbach-Apotheke 

. bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Di., 17.12. Apotheke am Bahnhof 
MI., 18.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Do., 19.12. Egelsbach-Apotheke 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J15. 12. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/ 810 40 
Mlttwochbereltschaltsdienst, 18.12. 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 13.12. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 14.12. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 15.12. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 16.12. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DL, 17.12. Offenthal-Apotheke. 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

ML, 18.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 19.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ZahiiMnKtHcher Notfalidlenst 
i{lr<i«iiKrelaDlfmbacH 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 12. 
Dr..K.-H. Erdmann, Götzenhain, 
Goethering 34, Tel. 0 61 03 / 8 63 60 

Einbaumöbel-Türen-Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 

Hügelstraßeß, Langen, 3 WPF>*F 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflagedienst Dreieich. 8 44 39 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. 

STIHL A 

STIHi: 
Als autorisierte STIHL- 
Dienste.bürgen wir für 

" fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen' 
Kundendienst. 

STIHL-Dienst Ihr Fächmahn für Motorsüg«n Friedrich Helfmann 
Friedhofgtraße 25 6070 Langen (Hessen) ^ Telefbri 061Ö3/2.2760 • . 

/F. 

Fart)en Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. H0I2. Aluminium 
flclUore, flollgltter. Scherengitter. Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachtrigllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 - a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
in Qrofiatadtauawahl Ilmton Sie 

b«l 

Heilha-P^ a-clci\ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

^Y'ihiLm "'^^"'"ORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 

HERTßl + BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich ■ Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
zum Einführungspreis " 

6070 LANGEN • WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen tWunsch... 

kÄ 

auch 
MIttwoch-NachmIttaa 

geOffnetI 

moden 
Langen Drelelch-Spr, Neu-Isenburg 

Batinstr, 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgBnger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent>eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

607Q,LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Versicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon ,0 61 03 - 2 28 93 

Neu-+Umdeckung 
SpengleraiDelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen • Telefon 06150-81970 

Maler-Hobby-lrkt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Rein Igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RQTDnU Dornbusch 13 - 6072 Dreielch ■ O ■ nun DREIEICHENHAIN Telefon B 46 60 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ' Tel, 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
|W7ii| Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

J Ruf 06103-73407 

»Pietät« KARL DAUiM 
Erd-, Fauar-, Saa-Üt>arführ\jngan 

Strglagar' Start>awti(cha — Zletutnan 
Aulführung komplattar Balsatzungan 

Alle Formalitäten; auf Anrijf Haustjesuch 
Fahrgasse 1., 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnstraße 39 1 Langen, Tel. ZVS 80 
über ISO Twsorten und diverse Gesundheltstees, 
Teezubehflt und Teegesctiirr In «roBer Auswahl: 

Sorgen Sie für den 
richtigen Raitmen 

£• o'bl so wicMio« F««(a — di« f«l<rn Slfl nur tfnmal tm Letten 80'ect>«n Sl« m<t unt, wir freuen unt actton darauf. Ihr« OAsia verwöh n«n tu dOrlan 
#tMlr biet»n lhrt«n rtprltanlklfva OmvII. scffaHt und Konfartnrrium« von 6 bli 80 

Hotel-Restaurant 
Deutsches Haus 
OarmslSdler Straße 23, 
6070 Langen 
Tetefon 06103-22051 
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Fachgeschäft für feinste Konditorelerzeugnisse 
Torten, Dessert, Kuchen und Kaffeegebäck täglich frisch in 

. / reicher Auswahl. 
Feinstes Tee- und Weihnachtsgebäck, Marzipanfrüchte, 

6070 Langen, Schnaingarten- -flguren und -konfekt. 
Straße 2 / Ecke Bahnstraße T ~ ; . : ^ 

edlen Baumi(uciien und Butter-Chnststollen 
Für Ihre Familienfeier (bis 25 Persorten) sind Sie in unserem Kolleg ganz unter sich. 
Menüs oder kalte Platten gestalten wir nach Ihren Wünschen. 

Restaurante PIzzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

von 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen ■ Telefon 06103/522 30 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Bra'-, Currywürste, Flelschspieße, 
Reltjekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spie6bratenbrötchan. 

Pizzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

a Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
auBer samstags ab 18.00 Uhr a 

Friedrlchstr. 1,6070 Langen (dIreM am Bahnhof) 
Telefon 06103/21556 

Pizzeria La-Ruota 
Darmstädter Straße 2 - Tel. 522 94 

Geöffnet von 11.00 bis 1.00 Uhr 
Verkauf über die Straße 

Keine Wartezeit • Anrufen: 52294 

SONDERAKTION: 
Jeden Montag alle Waren zu 5,— DM 

Wird das Kochen uns zur Quai — gehen wir in den 
RÜBEZAHL DA-Wixhausen. Lort7infl8trafte 69. Telefon 061 50/6 25 99 

Erlesene Wlldgerichta: Hase, Hirsch, Reh, Wildschwein 
Tiglich frische Mlesmusche]n in Welnsud DM 9.95 

Jeden Donnerstag und Freitag 
Schlachtplaite mit Schweinepfeifer DM 9.95 

1 Reservleren Sie unser schmuckes Nebenzimmer 
I (bii 50 Pers.) für Ihre Familien- oder Weihnachtsfeierl 

Einmalig preisgünstiger PARTY-SERVICE warm und kalt 
 Prospekte abholen! 

f RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Flrmehfelern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter. .. MQmmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Wenn jeder Müll spart, gewinnen alle 

Erfolgreiches kommunalpolitisches Tagesseminar 

Ein selir wichtiger Bestandteil des Arbeitspro- 
gramms der CDU-Frauenvereinigung im Kreis 
Offenbach ist die Fortbildung der Mandatsträ- 
ger. Tagesseminare in Zusammenarbeit mit der 
Hessischen Akademie für politische Bildung 
sind dazu seit Jahren ein bewährtes Mittel. 26 
Damen und Herren aus Mühlheim, Langen, Rod- 
gau. Dreieich und Dietzenbach kormte die Kreis- 
vorsitzende I. Sondergeld im Mühlheimer Bür- 
gerhaus begrüßen. Am Vormittag ging es um 
Abfallverwertung und Abfallverminderung. Re- 
ferent war Dipl.-Agr.-Ing. Klaus Dietz vom Hes- 
sischen Bauernverband. 

An sehr vielen praktischen Beispielen wie der 
geordneten umweltschützenden Deponie, der 
Verrottung und der Kompostierung sowie der 
getrennten Wertstoffsammlung bewies er den 
Seminarteilnehmern, daß Abfallbeseitigung 
sich nach dem Vorsorgeprinzip ausrichten müs- 
se. Die Verminderung der Abfallmenge und der 
darin enthaltenen Schadstoffe müsse Vorrang 
vor der Verwertung unvermeidbarer Abfälle und 
diese wiederum Vorrang vor der umweltverträg- 
lichen Beseitigung zum Beispiel in modernen 
Verbrennungsanlagen haben. Das Bewußtsein 
der Bürger müsse noch mehr dafür geschärft 
werden, daß nicht schmutziger Hausmüll mit 

Glas, Papier oder gar Farben und Medikamen- 
ten zu einem unbrauchbaren schädlichen und 
teuren Sammelsurium in der großen Mülltonne 
vermengt werden dürfe, betonte Dietz. 

Die Altstofftrennung dürfe aber auch nicht 
nur um ihrer selbst willen betrieben werden und 
etwa dazu führen, daß das getrennte Abfallgut 
sich dann doch wieder auf der Deponie oder in 
der Müllverbrennung vereine. Sauberkeit und 
Reinheit sei bei der Wiederverwertung von größ- 
ter Bedeutung und bestimme auch den Preis. 
Nur ein ökonomisch siiuivolles Konzept habe 
Aussicht auf Erfolg. Einen gangbaren Weg zeige 
die Abfallbörse der Industrie, die seit 1981 sogar 
europaweit arbeite. 16 500 Angeboten stünden 
27 OOO Nachfragen gegenüber. Was Abfall für 
den einen, sei Rohstoff für den anderen; ein wirt- 
schaftlich interessantes Austauschprogramm, 
das öffentlich gar nicht auffalle und niemanden 
belaste. 

Die Darstellung der technischen Seite der Ab- 
fallverwertung und -beseitigung war Aufgabe 
von pipl.-Ing. Helmut Knauthe aus Frankfurt. 
Die fünf Techniken der Mülldeponierung, der 
Großkompostierung. der Pyrolyse (Zersetzung 
durch Hitze), der Hydrolyse (Spaltung chemi- 
scher Stoffe durch Wasser) und die Verbrennung 

seien Möglichkeiten, den Müll sicher loszuwer- 
den. Die Reduzierung und die Trennung des 
Mülls müsse vorwiegend Aufgabe des Bürgers 
bleiben, das Einsammeln besorgten die Gemein- 
den, aber die Kreise und der Umlandverband 
seien verantwortlich für die Beseitigung. 

Knauthe erklärte überzeugend, daß es trotz al- 
lem ohne Müllkippe nicht gehe. Heute allerdings 
herrsche Ordnung durch Kontrolle, Einbautech- 
nik, Grundwasserschutz und Einsatz von Fach- 
personal. Die Faulgase würden gereinigt und 
zum Heizen eingesetzt. Seit dem Abfallbeseiti- 
gungsgesetz 1972 dürfe es in der Bundesrepublik 
nur noch 500 große Zentraldeponien geben. Da- 
neben arbeiteten 18 großtechnische Kompostie- 
rungsanlagen, wo organische Abfälle zu Kom- 
post verarbeitet würden. Auch hier gebe es Pro- 
bleme, derm keiner wolle dafür etwas bezahlen. 

Jeder fürchte Schwermetallbelastung im Bo- 
den, deshalb fordere die erfolgreiche Kompostie- 
rung äußerste Disziplin von allen Beteiligten. 
Knauthe ging dann noch auf die Vor- und Nach- 
teile der alten und neuen Müllverbrennungsan- 
lagen ein. Elektrofilter und Rauchgaswaschanla- 
gen sorgten für umweltfreundliches Arbeiten. 
Im übrigen seien diese Anlagen von ihrer Wir- 
kung her Müllheizkraftanlagen oder sogar soge- 
nannte Abfallverwertungsanlagen, wie die Pla- 
nung der neuen Osthafenanlage zeige. 

Augen brauchen Schutz 
Wer mit dem Wagen zum Skilaufen fährt, soll- 

te in jedem Fall eine gute Ski- oder Sonnenbrille 
mitnehmen. Nach Informationen des Automo- 
bilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) kann nämlich 
die extreme Helligkeit einer sonnenüberfluteten 
Winterlandschaft für die Augen gefährlich sein. 
Denn Schnee reflektiert die UV-Strahlen stärker 
als der Erdboden, was schon nach kurzer Zeit zu 
Schnee- und Nachtblindheit und damit zur Fahr- 
untauglichkeit führen kann. 

Wegen des abnehmenden Filtereffektes der 
Luft nimmt die UV-Strahlung mit steigender 
Höhe zu. Schnee, ja sogar Nebel, verstärken die- 
se Strahlung, so daß die Netzhaut bei unge- 
schützten Augen ausbleichen kann. Für den Au- 
tofahrer gefährlich: Die Dunkeladaption ver- 
schlechtert sich, das heißt, das Auge paßt sich 
plötzlich nicht mehr wie gewohnt an den Wech- 
sel von Hell auf Dunkel an. In diesem Zusam- 
menhang warnte der KS ausdrücklich auch vor 
der UV-Strahlung im Flachland. Auch Langläu- 
fer und Wanderer können in Schneegebieten bei 
länger anhaltendem Sonnenschein schneeblind 
werden und daim einige Zeit nicht autofahren. 

Der beste Schutz ist eine optisch einwandfreie 
Ski- oder Sonnenbrille, die UV-Strahlen optimal 
absorbiert. Außerdem sollte die Brille bruchsi- 
cher sein, damit die Augen bei einem möglichen 
Sturz nicht noch zusätzlich verletzt werden. 

demütltcifkett iat ö^rutniif 

Freitag, den 13. Dezember 1985 

ülit firmnölicifcr iEmtifEijlung 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und Intemationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 

Inh. D. Tabar Mo—So v. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

Südl. Ringstraße77 • 6070Langen • Telefon22050 Herzlich Willkommen. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen - Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 ■ 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

MKarlsbader Hof" 
inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr von 11.00—14.00 und 16 00—1.00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fQr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00-1.00, Sa. 13.00—1.00, So 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

Speisegaststätte »Zur Westenclhalle<c 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 266 50 
Ollnungszellen; 11.30-14 30 Uhr und 18 00 - 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer guibürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

m 
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Unser Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Veilouf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
I\1itsubishi-Haupthändler 
Verkauf; Darmstadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 335 55 

AUTO-MI LZ ETTloHG 
Mainzer Straße 46 Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH.OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 4 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

IMISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rehwald 
Roben-Bosch-Straße 6, 607 Langen 

Werkstatt-Seroice 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

TELEFON 
(0 61 03) 

7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-StralSe 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

prenng 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

^auronMtiM 

Qraoner 
MurovnMinwiG mm scibstpmhuch 

IMfOmbmur ■ SikMkJM /Migitiwta 13 ■ tBJOLangtnIHmnmn 
Fernruf (0 61 03) 2 22 88 und 2 20 20 

Es gibt Immer wieder einen Grund einen 
Mietwagen von uns zu fahren. 

• Für Ihren Umzug haben wir den richtigen LKW. 
Von 0.51 bis 7,5 t. 

» Firmen lösen ihre Transportprobleme mit einem 
LKW zum günstigen Firmentarif. 

• PKW's stehen in allen GröBen zur Vertügung. 
• Bei unschuldigem Unfall rechnen wir diekt mit 

der Versicherung ab. 
• Langzeitmieten zum günstigen Pauschaltarif. 

Was bei der Lagerung 

von Sommerreifen 

beachtet werden muß 

Heinz Rottini^er 
Wohin mit den Sommerrei- 

fpn'' Diese Frage stellen sich die- 
ser Tage sehr viele .Autobositzer, 
die aufgrund der winterlichen 
Straßen auf Winterreifen umge- 
rüstet haben. Für viele ist dies 
der erste ..Autowinter". und so 
wollen wir ,in dieser Stelle eini- 
ge Tips zur fachgerechten Lage- 
rung der Sommerpneus geben. 

Alte Hasen wissen: die Reifen 
bleiben nur dann topfit, wenn 
sie fachgerecht gelagert werden. 

Kompletträder nicht stellen, 
sondern übereinanderstapeln; 
den untersten Reifen nicht di- 
lekt auf den Boden legen, son- 
dem am besten auf einen I-^nt- 
tenrost. Felge und Gummi wer- 
den sonst von Feuchtigkeit an- 
gegriffen. 

Den Reifendruck bei Kom- 
pletträdem um 0,3 bis 05 bar er- 
höhen. 

Demontierte Reifen weder an 
die Garagenwan'd hängen, noch 
übereinanderstapeln; es besteht 
Verformungsgefahr. Am besten 

senkrecht hinstellen und alle 
vier Wochen drehen, damit sich 
keine Schadstellen bilden kön- 
nen. 

Reifen möglichst in staubfrei- 
en. abgedunkelten und frostfrei- 
en Räumen aufbewahren. Frost 
und Sonnenlicht schaden der 
Gummimischung gleicherma- 
ßen. Für gute Luftzirkulation 
sorgen; sonst schlägt sich Feuch- 
tigkeit auf Reifen und Felgen 
nieder und ruft sowohl Fäulnis. 
Korrosion und Schimmelpilzbil- 
dung hervor. 

Schmierstoff- und Ölspuren 
vor der Einlagerung sorgfältig 
von Felgen und Reifen entfer- 
nen; andernfalls zersetzt sich 
der Gummi. Rostspuren an den 
Felgen beseitigen. 

Räder markieren (VL für vor- 
ne links. HR für hinten rechts 
usw.). Im Frühjahr, die Räder 
wieder an der gleichen Radnabe 
befestigen; zumindest aber auf 
der gleichen Seite, da die Lauf- 
richtung nicht verändert wer- 
den sollte. 

Winterausrüstung 

Immer häufiger hört man um 
diese Jahreszeit, im Rahmen der 
Verkehrsdurchsagen auf den 
Straßen im Radio, den Hinweis 
,,Winterausrüstung dringend 
empfohlen". Was versteht man 
darunter? Wie sieht die Winter- 
ausrüstung aus? 

Zunächst ist dies, so einfach es 
klingt, ein Eiskratzer. Winter- 
reifen und/oder Schneeketten 
gehören ebenfalls dazu, wie et- 
wa warme und wasserdichte 
Handschuhe zum Montieren der 
Ketten. 

Weiter ist ein Klappspaten an- 
geraten, falls man trotz vorsich- 
tiger Fahrweise in einer Schnee- 
wehe landen sol^te.^ Einen Sack 
mit Split oder Sand für den Not- 
fall. Dieser ist darüber hinaus 
auch nützlich als zusätzlicher 
Ballast im Kofferraum bei Fahr- 
zeugen mit Frontmotor und 
Heckantrieb. 

Die Kurzgeschichte 

Starthilfekabel für die Über- 
brückung in dieser Jahreszeit 
besonders strapazierten Batte- 
rie und Abschleppseil sollten im 
Kofferraum ebensowenig fehlen 
wie wärmende Decken und Win- 
terbekleidung, um so drohenden 
längeren Stauungen besser be- 
gegnen zu können. Ebenfalls an 
Bord eines wintertauglichen 
Kraftfahrzeuges gehört ein 
Handbesen, um die weiße 
Pracht vor Fahrtantritt nicht 
nur um die Scheiben, sondern 
auch auf dem Dach, der Motor- 
haube und dem Kofferraum- 
deckel beseitigen zu können. 

Auf keinen Fall sollte man 
den Türschloßenteiser verges- 
sen, die Aufbewahrung aber 
nicht im Auto, sondern in der 
Manteltasche vornehmen. Denn 
was nützt der beste Spray, wenn 
man nicht an ihn herankommt, 
da er vielleicht im Handschuh- 
kasten liegt. 

Ende der Verlobung 
Ein Blick in Sabines reizen- 

des neunzehnjähriges Gesicht 
und man wußte, daß Sabine 
gerade dabei war, ein unend- 
lich tragisches privathistori- 
sches Ereignis wegzustecken. 
Das konnte nur eine gekenter- 
te Liebe sein. 

Ihre Kollegin Marion mach- 
te sich natürlich Gedanken dar- 

Größtes 
Gesundheitszentrum 

der Weh 
Für rund fünf Milliarden 

Mark will ein amerikanisches 
Firmenkonsortium in Fort Lau- 
derdale (Florida) das größte Ge- 
sundheitszentrum der Welt 
bauen: „EcuMed" soll nach der 
Eröffnung im Jahre 1987 zu ei- 
ner Art Mammut-Drehscheibe 
des Medizinbetriebs werden. In 
dem „größten Gebäudekom- 
plex unter einem Dach in den 
USA", so die Bauherren, sol- 
len zwei riesige Kongreijhal- 
len, eine Bibliothek, ein Ge- 

Die Jungens sind im ange- 
nehmsten Alter, wenn sie zu alt 
sind, um nachts noch zu 
schreien, und zu jung, um sich 
Vaters Auto zu leihen. 

Robert Lemke 

sundheitsmuseum, For- 
schungseinrichtungen sowie 
Untemchtssäle für Lehrveran- 
staltungen untergebracht wer- 
den. Für Dauergäste - gerech- 
net wird mit jährlich etwa 
600000 Besuchern aus aller 
Welt - sind zwei Hotels, 
Schwimmbäder, Tennisanla- 
f en und ein Golfplatz geplant, 
n einem siebenstöckigen Aus- 

stellungsgebäude können bis zu 
1600 Pharmafirmen und Her- 
steller medizinischer Geräte ih- 
re Erzeugnisse präsentieren. 

über. „Sag mal, ist was mit dir 
und Jochen? Ihr wart doch 
schon so gut wie verlobt?" 

Sabine lächelte trüb. „Es ist 
aus." 

„Aber wann ist denn das nur 
passiert?" 

„Vorgestern", schloß Sabine 
ihre schöne Seele auf. „Wir sa- 
ßen gerade auf einer Bank, Jo- 
chen und ich. Es war eine ro- 
mantische Sommernacht. Ei- 
ne Nachtigall sang. Der Voll- 
mond schien. Genau die rich- 
tige Stimmung für Verliebte. 
Wir küßten uns." 

„Und dann?" 
„Sah mich Jochen plötzlich 

mit strahlenden Augen an. 
„Weißt du eigentlich, daß du 
eine wirklich süße Figur hast? 
Schlank und rank wie ein Reh 
im Disneyland?" sagte er. 

„Das war doch nur nett." 
„Warte nur, wie es weiter- 

geht. Dann streichelte er mir 
zärtlich übers Haar. „Und 
weißt du auch, daß du ganz 
zauberhaft schöne Haare hast? 
Lang wie die Haare einer Fee 
aus Schneewittchen?" 

Marion verstand die Welt 
nicht mehr. „Aber das ist doch 
völlig aberwitzig. Jochen macht 
dir Komplimente über Kom- 
plimente. Jedes Wort aus sei- 
nem Munde ist eine Liebeser- 
klärung, wie sie schöner kaum 
Romeo seiner Julia gemacht 
hat. Und trotzdem ist es aus 
mit euch?" 

Sabine seufzte abgrundtief. 
„Nachdem Jochen mir also die- 
se ganzen abendfüllenden 
Schmeicheleien gemacht hat- 
te, sagte er nachdenklich: 
„Weißt du eigentlich, Liebling 
- so wie du jetzt bist, möchte 
ich dich ewig in Erinnerung be- 
halten. Und dann..." 

„Dann?" 
Sabine brach in Schluchzen 

aus. „Dann - löste er unsere 
Verlobung auf." Mia Jertz 
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DIE KRIPO RÄT:] 

/LussenSie 

kerne Wertsadienl 
IBM BorQsld, Pq- ■n fWIWa piere und an- ] 
dere Wertsachen sollten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise- 
gepäck ist über Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindieben. 

< 

Mixrätsel 
NEUN RAHE = Kurort in Rhein- 

land-Pfalz 
ELLE -f- MAI = Schmelzüberzug 
LITER + NEU = Recht sprechen 
FISCH + LEER = Handwerker 
SAUER -f THUN = Tbil des englischen 

Parlaments 
BERN + HOLEN =Wamgerät 

für die Schiffahrt 
MANNA -l-TIDE = Edelsteine 
ENTE -l-LAR = Leuchte 
ANNE + GAS = ankündigen 
BROM -(-ESTEN = Sicherheitsvorricht. 

in der Eisenbahn 
DAU -I- KENT = alte Goldmünze 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen •- 
nennen eine Insel und Provinz von Kanada. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine Bauem- 
weisheit ergeben. 
Ader - Sepp - Ate - Amber - List - Ade - Seher 

Bast - Eis - Mais - Ren. 
Konsonantenverhau 

sstlchtzvrchtnbrvrsthnstvlbssr 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Spruch von 
T^gore. 

afghtn. 
Haupt- 
itadt 

T Plana- 
tan- 
nama 

Erfah- 
rungs- 
wtssan- 
ichaft 

Stück 
r" mehr- 

jährige 
Grün- 
pflanze 

fester 
Batrag 

Ma- 
schinen- 
aus- 

r 
Poll- 
tikar woßar 

Mansch Saa- 
riubar ► Opfer- statte 

Futtar- 
pflanza 

RIchtar- 
ipruch ► 

T 
bibl. 
Prophet 

Schul- 
fast- 
raum 

? ▼ 

r 
Fufi- 
habal 

Hoch- 
herzig- 
keit 

▼ 

air>a 
Muta Euro- 

piar 
Arznai- 
form 

▼ 
Sitten- 
lehre Varhilt- niswort 

r 

f 
Zeichen- gerit 

Zeich- 
nung i. 
Holz 

T 
► 

Kurort 
i. Salz- kam- 
margut 

untitig 
For- 
schufws- 
raum/ 
Kurzw. 

▼ 
► Weift- 

lir>g griaeh. 
Göttin 

kunstl. 
Watsar- straBa 

aurop. 
Naun- 
stadt 

T 
► Brett- 

spiel 
griech. 
Vor- 
silbe 

▼ 
► 

L Iran. 
Münze 

Gestalt bei 
Shake- 
speare 

▼ 
► 

r 

nord. 
Minnar- 
nama 

/ Gastall 
T 

► schmal frz. 
Artikel 

Wild- 
ritid 

aham. Hafan 
Roms 

f 
► parsönl. 

Fürwort Hast 
▼ 

arab. 
MInrwr- 
nama 

> Gar- 
manen- 
stamm ► 

T 

att- 
Und. 
Haupt- 
itadt 

► Zeichen 
für 
Radium 

obar- 
o8rigas 
Bier 

► 
 ( i 

e Nüsse 

Wortfragmente 
esc - ichti - aulg - tmann - emg - ein - uck - aul 

kteng - hen - nsm. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus ein Sprichwort ergibt. 

Schüttelrätsel 
Saum - Nepal - lange - Bast. 

Diese Wörter .sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Fluß 
in Frankreich. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - de - e - ek - er - fort — ge 

ge - im - kar - keit - lehr - lo - mer - na - on - re 
rest - ri - ro - sam - satz - sehe - se - se - sterz 
stock - tu - ve sind 10 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. künstlerisches Hilfsmittel einer Gebirgsni- 
sche, 2. Stecken des Kfz.-Kennzeichens für Ro- 
ding, 3. Theaterplatz eines dt. Kriegsordens, 4. 
nie daheim, 5. Schwanz des ehem. Zeichens für 
Selen, 6. gerneinsamer Abschiedsgruß von 
Impfstoffen, 7. elektrisch geladenes Tbilchen ei- 
nes Flächenmaßes, 8. Überbleibsel eines engl. 
Frauennamens, 9. untadeliges Verhalten eines 
Kolloids, 10. in der Sprachlehre für Rätselfreun- 
de: männliches Wortgefüge. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein Werkzeug für 
Geometrie. 

Schachaufgabe Nr. SO 
H. Curth, DSZ 1978 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: KgB, Tb4, Ld5, Sg5 

(4) - Schwarz: Ka 1 Bb6 (2). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben ein 
Satzzeichen. 
bruch - fang - fest - haft - hell - land - not 
punkt - schiff - stand - strich - tag - tier - träum 

wach - zahl - zeit - zug. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Delegation, 2. Irawadi, 3. Evo- 

lution, 4. Edelstein, 5. Nevada, 6. Tbnleiter, 7. 
Festmeter, 8. Uferschnepfe, 9. Eichelbohrer, 10. 
Havarie, 11. Roßkastanie, 12. Umstimmung, 13. 
Nivelles. - Die Entführung aus dem Serail. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Wortfragmente: Wer den Schaden hat, braucht 
für den Spott nicht zu sorgen. 

Besuchskartenrät' el: Röntgenologe. 
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Konsonantenverhau: Im Herzen steckt der 
Mensch, nicht im Kopf. 

Rätselgleichung: a) Kar, b) Ar, c) Lar, d) Au- 
gen, e) Gen, f) Segen, x = Klause. 

Zahlenrätsel: 1. Exhaustor, 2. Opernglas, 3. 
Hagebuche, 4. Universum, 5. Quasselei, 6. Ein- 
schlag, 7. Frechheit, 8. Wisconsin, 9. Jubilaeum, 
10. Nachthemd, 11. Norderney, 12. Steinbock, 13. 
Parthenon, 14. Ratzeburg, 15. Amphibium, 16. 
Nachtigal = Unbescholtenheit. 

Schachaufgabe Nr. 49: Im Satz folgt auf 1. ... 
e5 und d3 2. Sg3 und 1^3 matt. Nach dem Schlüs- 
sel: 1. Tf3-b3!! (Zugzwang) ergelien sich andere 
Matts: e6-e5ß; 2. Dh2-hl matt. 1 d4-d3; 2. 
Tb3-b5 matt. 1 Ke5-d5; 2. Tb3-e3 matt. 1  
g7-g6; 2. Sh5-f6 matt. Ein überraschender, ab- 
surd erscheinender Schlüssel! 
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Die beiden Ochsenschädel 
Heiteres aus dem alten Frankfurt / Von H. Richard Stein 

„Und das schöne rote Fell, das die Frau da am 
Hals hat, ist euer Vater!" 

Pressespitzen 

Mrs. Webster aus Leyland in der Grafschaft 
Lancashire suchte den Arzt auf, weil ihr immer 
die rechte Ohrmuschel brannte. Der Doktor konn- 
te keine Diagnose stellen, einen solchen Fall 
kannte er nicht. Allerdings stellte er fest, daß 
Mrs. Webster eine große Leidenschaft fürs Tfele- 
fonieren hatte, da sie ihn mehrmals täglich anrief. 
Ob hier die Ursache lag? Der Doktor ging der 
Sache nach und fand heraus, weshalb das rechte 
Ohr ständig brannte. Es mußte ganz einfach 
brennen, denn der Ehemann der Patientin, schon 
lange erbost über die Tfelefonitis seiner FVau, rieb 
jede Nacht heimlich den Tfelefonhörer mit spani- 
scher Pfeffersauce ein. 

„Sunday Times", England 

Schild in einer Tfelefonzelle im Bahnhof von 
Zürich: „Notrufe: Polizei 117, Feuer IIB, Devisen- 
kurse 160." „Financial Times", England 

Monsieur Cholet aus Bourges beantragte bei 
seiner Bank ein Darlehen, welches ihm jedoch 
verweigert wurde, da er keine ausreichende Si- 
cherheit leisten konnte. Daraufhin mietete er ein 
Schheßfach bei derselben Bank, was ihm ohne 
weiteres zugestanden wurde. In dem Fach depo- 
nierte Monsieur Cholet eine verschlossene Kas- 
sette und ging auf Reisen, ohne zu hinterlassen, 
wo er zu erreichen sei. Alsbald entströmte dem 
Schließfach jedoch ein penetranter Geruch, so 
daß die Bank es öffnete und bei Gericht die 
Erlaubnis erwirkte, die Kassette aufzubrechen. 
In der Kassette lagen verschiedene leichtver- 
gängliche und äußerst geruchsintensive Käse- 
sorten und oberiauf ein Zettel, auf dem stand: 
„Mche ist süß! Sie haben Sicherheiten verlangt - 
hier sind sie!" 

„Ce Soir", Frankreich 

Großes Schaugepränge um den Dom und auf 
dem Römerberg. Man schrieb den 14. Juli 1792. 
Die letzte Kaiserkrönung fand statt. Unter dem 
Eindruck des Krieges gegen Frankreich waren 
die Kassen ziemlich leer, und es mußte gespart 
werden. Das Fest verrauschte schneller als sonst. 
Der Brunnen auf dem Römerberg spendete kei- 
nen Wein mehr, und von dem feisten Ochsen, 
den man dem Volke dort gebraten hatte, war nur 
noch der Kopf übriggeblieben. Und da fand sich, 
daß auch von der Krönung Leopolds des Zwei- 
ten her der Kopf des Krönungsochsen sich ei^ 
halten hatte. In einem Winkel des Wachthauses 
am Römerberg war er nicht eben sehr würdig 
verwahrt. Diese beiden Oehsenköpfe sehlug man 
außen am Wachthause an. Durch ein Gitter wur- 
den sie sorgsam geschützt. Die beiden Häupter 
sollten Zeugnis sein von Frankfurts großen Tögen. 

Der Hausknecht im „Roten Hause" auf der 
Zeil betrachtete diese beiden Ochsenschädel als 
größte Sehenswürdigkeit seiner Vaterstadt. 
Manchmal führte er fremde Gäste durch die 
Stadt, und immer führte sein Weg auch zu dem 

Wachthause am Römerberg. Andachtsvoll stand 
er davor und berichtete mit stolzer Stimme: „Das 
ist dem Leopoldus seiner, und das ist dem Fran- 
ziskus seiner!" 

Das ging eine Weile gut. Die Erklärung des 
Hausknechtes vom „Roten Hause" erschien ei- 
nem Offizier ein wenig unpassend. Es gab einen 
scharfen Verweis, und die Behörde schrieb dem 
Hausknecht vor, daß er seinen Gästen künftig 
die Ochsenköpfe so vorzustellen habe: „Dies 
sind diejenigen Köpfe, welche zu Ehren der 
gekrönten Häupter Ihrer Majestäten gebraten 
wurden und deren gehörnte Häupter nier zur 
Schau aufgestellt sind." 

So machte sich der Hausknecht daran und 
lernte die Erklärung auswendig. Doch bald stand 
er wieder vor der hohen Polizei. Der Hausknecht 
hatte oft die „gekrönten Häupter" mit den „ge- 
hörnten" verwechselt. Bei Androhung spani- 
scher Bockstrafe wurde ihm eingeschärft, künftig 
nur noch zu sagen: „Hier hängen die zwei kaisei^ 
liehen OchsenKöpfe aus den letzten Krönungen." 
Und nun war die Angelegenheit für alle gut. 

Von Ärzten und Patienten 

Verkannte Einladung 
Ein Arzt hatte einen Kollegen zum Abendessen 

eingeladen, doch der Eingeladene erschien nicht. 
Am andern T^g rief der Arzt seinen Freund an. 

„Hast du denn meine Karte nicht erhalten?" 
fragte er. 

„Aber natürlich!" erwiderte der Freund. „Und 
ich bin dir sehr dankbar dafür! Ich habe mich in 
der letzten Woche gar nicht wohl gefühlt. Dein 
Rezept habe ich gleich in der Apotheke eingelöst, 
und nun fühle ich mich tatsäcnlieh wieder sehr 
viel wohler." 

Starke Konstitution 
„Sie sind tatsächlich sehr krank gewesen", 

sart der Arzt zum wiedergenesenen Patienten. 
„Nur Ihrer starken Konstitution haben Sie es zu 
verdanken, daß Sie wieder gesund geworden 
sind." 

„Wundervoll", erwidert der Patient. „Würden 
Sie das bitte berücksichtigen, wenn Sie die 
Rechnung schreiben?" 

Zwei Fliegen auf einmal 
„Es tut mir leid, Doktor", sagte der Patient, 

„daß ich Sie mitten in der Nacht herrufen mußte." 
„Oh, das macht nichts", antwortete der Arzt. 

„Ich habe hier ganz in der Nähe noch einen 
andereri schwerkranken Patienten, und so kann 
ich zwei Fliegen mit einem Sehlag ersehlagen." 

Schnelle Genesung 
„Hat der Arzt etwas getan, um deine Gene- 

sung zu beschleunigen?" 
„O ja, er hat mir gesagt, wie hoch ungefähr 

seine Rechnung ausfallen wird." 

Bescheidener Hufeland 
Zu dem Arzt Hufeland, dem Verfasser der 

„Makrpbiotik", sagte einmal eine Verehrerin, 
Hufeland kenne doch den menschlichen Körper 
so genau, daß ihm keine Krankheit verborgen 
bleiben könne. 

Da erwiderte Hufeland bescheiden: „Sie irren, 
meine Gnädigste! Uns Ärzten geht es wie den 
Nachtwächtern: Wir kennen zwar die Straßen 
unseres Bezirkes, doch was in den umliegenden 
Häusern vorgeht, können wir nur ahnen." 

Einbildung 
„Herr Doktor, meine Tbchter bildet sieh ein, 

sie sei ein Huhn." 
„Und seit wann tut sie das?" 
„Seit sie ausgeschlüpft ist." 

„Dieser ist Ihr Wagen!" 

Es sagte... 

...der eine Urlauber zum anderen: „Das Wetter 
macht sich - der Regen ist heute schon viel 
wärmer!" 
...der Firmenboß zum Geschäftsfreund: „Ihr 
Wort genügt mir, wenn Sie es mir schriftlieh 
geben!" 
...der neue Häftling zum Aufseher: „Wenn es 
möglieh ist, hätte ich gern die Zelle Nr. 132 - dort 
saßen schon mein Vater und mein Großvater 
ein!" 
... ein Hund zu seinem Kollegen: „Ich habe mein 
Herrchen gut dressiert: Jedesmal, wenn ich 
einen Stock bringe, schmeißt er ihn wieder weg!" 
... eine Studentin, die ihren ehemaligen VerÄ- 
rer beschrieb: „Er war wie ein riesiges Neutron - 
nur Masse und keine Ladung." 
... ein Tbenagerzum anderen: „Gestern hatte ich 
mich in einen völlig neuen Menschen verwan- 
delt - aber meine Erzeuger bestanden darauf, 
daß ich alles wieder abwasche." 
...eine Bardame über einen ältlichen Playboy: 
„Der ist jetzt so alt, daß er den Mädchen nur nach- 
läuft, wenn es bergab geht." 
... eine Mutter im Gespräch mit einer alten Freun- 
din: „Meine Kinder reden in meiner Gegenwart 
über Dinge, die ich nicht mal einem Psychoana- 
lytiker anvertrauen würde." 
... der Wahrsager zum Kunden: „Sie werden ei- 
nem Scharlatan in die Hände fallen, gegen den 
ich ein Waisenknabe bin." 
... ein Familienvater zum Finanzbeamten: „t)ber 
mein frei verfügbares Einkommen ist bereits 
anderweitig verfugt." 
...Frau Schulz zu der Nachbarin: „Haben Sie 
schon gehört, Frau Meier soll so eingebildet sein, 
seit ihr Mann Generaldirektor geworden ist?" 
„Ja. Seit neuestem läßt sie sich die Petersilie fiir 
die Küche durch Fleurop schicken." 

mm mm 



(23. Fortsetzung) 
„Wieso? Warum Frauen und nicht Männer?" 
„Weil vieles, was er sa^, genau mit dem übei^ 

einstimmt, was die meisten Frauen über das 
Leben denken. Die Dinge, die Frauen für selbst- 
verständlich halten, wenn sie auf vertrautem 
Fuß mit änderen Frauen sprechen. Es sind nicht 
Tbile eines intellektuellen Systems, einer Ideo- 
'ogiSj sondern nur eine Menge Gefühle und va- 
ger Überzeugungen, über die die Frauen gar nicht 
streiten, sie sind aber immer bereit, nach ihnen 
zu handeln. Aber natürlich formuliert er sie klar 
und bringt sie in ein System, baut seine gewaltige 
Pagode auf, die eine gebildete Frau ablehnen 
muß. Ich lese sein Manuskript nie, ohne mit 
Schaudern daran zu denken, was die Sprach- 
wissenschaftler, die wir in Oxford hatten, mit 
ihm machen würden. Andererseits .sagen die nie 
etwas, was eine Frau will, was sie als wahr emp- 
finden kann. Er jedoch tut's die ganze Zeit. Wo 
.stehen wir also? Verstehen Sie, was ich meine, 
Tbm?" 

„Ja, ich verstehe, Judy. Früher oder später 
werden wir ein großes Firmius-Symposium 
abhalten." 

„Ja? Aber wann? Wie? Nicht per Luftpost 
Sydney - London, London - Sydney, so geht's 
nicht." 

„Nein, das i.'it nicht möglich." 
„Wann beabsichtigen Sie, wieder zurückzu- 

kehren, 'Ibm?" 
„Was für eine Frage! Ich habe noch nicht ein- 

mal Pläne gemacht, wann ich meinem Vater sa- 
gen soll, sein Sohn sei hier. Oder ob ich's über- 
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Inder im Fernsehen. Beide Interviews kamen 
mir vollkommen idiotisch vor Das einzige Echo 
aus dem Publikum war ein gehässiger Brief von 
einer Frau in Carlisle, die schrieb, sie schalte 
ihren Apparat nicht ein, um meine Beine zu 
sehen, und das solle ich mir fürs nächste Mal 
gefälligst merken. Wie immer die Zukunft für 
ihren Vater aussieht, Sie werden bald nach Syd- 
ney zurückkehren müssen, nicht wahr? Seme- 
sterbeginn und so weiter." 

„Er schüttelte den Kopf. „Das eilt nicht." Er 
wartete einen Augenblick. Dann fügte er lang- 
sam hinzu: „Ich habe so eine Idee, daß ich über- 
haupt nicht zurückfahre. Natürlich nur so eine 
Idee." 

Sie drehte sich herum, faltete die Hände auf 
dem Gras und stützte ihr Kinn darauf. Dann 
blickte sie zu ihm auf. Ihre Augen schienen rie- 
sig, und vielleicht hatte sich auch etwas mehr 
Grün in sie geschlichen. 

„Soll das heißen, daß Sie beabsichtigen, hier- 
zubleiben?" 

„Nein, das heißt es nicht." Er sagte es be- 
stimmt, fast scharf. 

So wird man Millionär 
Von Daniela Neuhaus 

Die hübsche Ida war gerade drei Wochen mit 
Paul verheiratet, als sie zu ihrer Überraschung 
erfuhr, daß ihr Mann eine runde Million auf dem 
Konto hatte. 

„Donnerwetter!" staunte sie. „Woher hast du 
denn das viele Geld?" 

„Gespart, mein Schatz, zäh und unerbittlich, 
weil man nur durch Sparen zu einem Vermögen 
kommt. Ich bin immer solide gewesen, habe 
weder geraucht noch getrunken. Ich war nie 
tanzen oder im Kino. Von Mädchen und teuren 
Autos habe ich mich ferngehalten. Wenn ande- 
re in den Urlaub fuhren, ich blieb zu Hause. So ist 
manche Mark aufs Konto gewandert." 

„Tbll, diese unheimliche Willenskraft! Jetzt weiß 
ich endlich, wie man eine Million macht." 

Paul kratzte sich hinterm Ohr. „üm ehrlich zu 
sein". Sagte er, „es war nicht allein die Willens- 
kraft, es ist auch eine kleine Erbschaft 
hinzugekommen." 

„Eine Erbschaft? Davon hast du mir nie etwas 
erzählt." 

„Ich hätte es bestimmt getan, wenn sie von 
größerer Bedeutung gewesen wäre. Aber sie 
hat mein Vermögen lediglich nach oben ab- 
gerundet." 

„Willst du mir nicht die Summe nennen?" 
„Bestehst du darauf?" 
„Ja." 
„Gut. Mein Onkel ist im vergangenen Jahr 

gestorben und hat mir 999520,55 Mark 
hinterlassen." 

haupt tue, nachdem ich ihn in der Bar so dumm 
angesprochen habe - aber das sparen wir uns ja 
auf. Verzeihung!" 

„Nun, dann erzählen Sie mir von sich." 
„Das kann ich, glaube ich, im Augenblick nicht. 

Es würde verdammt langweilig klingen. Natür- 
lich werde ich Fragen beantworten." 

„Das wird aber wie ein Interview sein - um 
Himmels willen! Ich mußte mal zwei unserer 
Autoren interviewen - einen Amerikaner und 
einen Inder. Den Amer-kaner im Hörfunk. Den 

„Oh!" Und jetzt blickte sie hinunter, nicht zu 
ihm auf. 

Tbm wollte keine Erklärungen über sich abge- 
ben, nicht in diesem Augenblick, aber jetzt schien 
es ihm, als müßte er etwas sagen, und sei es auch 
nur, um sie zu veranlassen, wieder aufzublicken. 
„Wenn ich dreißig Jahre älter wäre und ein festes 
Einkommen oder eine Pension hätte, könnte ich 
in England leben - wobei ich den richtigen Ort 
sehr sorgfältig wählen würde. Aber ich könnte 
hier nicht arbeiten. 

Ehrlicher Applaus im Heidekraut 
Wäre ich ein echter Engländer - und bitte, 

bedenken Sie, daß ich ös nicht bin -, wäre ich 
vielleicht der Meinung, daß ich hier leben und 
arbeiten sollte. Es muß I^eute geben, obgleich ich 
keinem begegnet bin, die versuchen, etwas von 
dem zurückzuholen, was die Engländer im Krieg 
besaßen und dann verloren. Ein Puzzlespiel war 
hübsch auf einem Tisch angeordnet. Dann gab 
jemand dem Tisch einen Tritt. Die einzelnen 
Stücke sind zwar noch da, aber sie passen nicht 
mehr zusammen. So kommt mir England heute 
vor, Judy. Wenn Sie mir aber entgegenhalten, ich 
sei ja erst ein paar Wochen hier, die ich haupt- 
sächlich damit verbrachte, einen Vater zu suchen, 
an den ich mich kaum erinnere und der sich 
bestimmt nicht an mich erinnert, und ich wisse 
gar nicht, worüber ich überhaupt rede, kann ich 
Ihnen nichts darauf erwidern." 

„Ich habe eine Erwiderung. Bleiben Sie." Und 
sie hob sich empor, legte die Arme um ihn und 
küßte ihn lange und fest auf den Mund. Aber als 
seine Arme und Lippen zu reagieren begannen, 
stieß sie sich von ihm ab. „Nein, nein, nicht jetzt." 
Sie kam wieder zu Atem. „Glauben Sie nicht, 
daß ich nicht ganz dafür bin. Aber nicht jetzt. 
Wenn wir erst mal anfangen, hören wir nie mehr 
auf. Jetzt wollen wir miteinander reden. Wenn 
Sie nicht nach Australien zurück und anderer- 
seits auch nicht hierbleiben wollen, was wollen 
Sie dann? Hoffentlich keine einsame Insel." 

„Im Gegenteil! Aber während ich meinen Va- 
ter suchte, habe ich, scheint mir, mich selbst 
gefunden..." 

„Das sa^e auch Dn Firmius..." 
„Das weiß ich, aber nicht gleich, lassen wir also 

den alten Kobold aus dem Spiel. Irgendwie habe 
ich entdeckt, daß ich nicht für dieses oder jenes 
Land leben und arbeiten möchte - für Bier, Tfennis 
und Picknicks in Australien - für Fußball, Lotto- 
spielhallen und Femsehen oder Landhausgärten 
und Cocktails mit ach so netten Leuten hier in 
England. Wenn man mich läßt, glaube ich, möchte 
ich am liebsten für die Welt leben und arbeiten, für 
die gesamte bedrückte Menschheit, für eine welt- 
umspannende Zivilisation. Was ist denn?" 

Sie richtete sich auf, hockte sich auf die Fersen 
und klatschte in die Hände. „Ich klatsche Beifall, 
das ist alles." 

„Sie meinen - ich habe das Unglück heraufbe- 
schworen, und nun hab' ich's - nm?" 

„Tfeilweise. Am Schluß haben Sie zu einer Ver- 
sammlung gesprochen, nicht zu mir." 

„Aber mein Applaus war ehrlich. Sie sagten, 
was ich von einem Mann schon immer habe 
hören wollen. Sie mit Ihrer Zivilisation und ich 
m(t meiner Sorge um unsere Gesellschaft mei- 
nen in Wirklichkeit dasselbe Problem, nur sehen 
wir es von verschiedenen Gesichtspunkten aus. 
Aber was würden Sie tun? Wohin würden Sie 
gehen?" 

„Zuerst würde ich dahin gehen müssen, wohin 
•man mich schickt. Wahrscheinlich an einen ver- 
dammt schrecklichen Ort. Aber lieber wäre ich 
an einem schrecklichen Ort mit einer vernünf- 

tigen Aufgabe als in einer angenehmen Umge- 
bung, in der ich an sich nichts zu suchen hätte. 
Und was die Frage, was ich tun würde, betrifft, 
so liefe es darauf hinaus, in eine Spezialabtei- 
lung der UN oder eine der großen internationa- 
len Organisationen einzutreten. Leicht wäre es 
wahrscheinlich nicht. Ich bin nicht bedeutend 
genug, um gleich einen hohen Posten zu bekom- 
men, und nicht mehr jung genug, um ganz unten 
anzufangen. Aber ich kenne mehrere Leute, die 

Ihnen einige ihrer Bilder zu zeigen." 
„O ja, ich möchte sie sehen. Auf - los geht's!" 

Er hielt ihr die Hand hin, zog sie empor, und 
dann standen sie einen Augenblick ganz dicht 
aneinander Die späte Nachmittagssonne hüllte 
alles mit ihrem Glanz ein. Sie starrten sich in 
zärtlicher Verblüffung an. 

Auf dem Weg durch das Heidekraut hinunter, 
den sie zuerst im Gänsemarsch zurücklegten, 
sprachen sie einige Zeit kaum etwas. Dann ging 
er neben ihr und sagte: „Eben i.st mir etwas 
eingefallen. Judy. Wir müssen darüber sprechen - 
obgleich es meinen Vater betrifft ehe Ihre 
Tänte bei uns ist und alles mitanhört, was ge- 
sprochen wird. Gestern abend erklärte sie aus- 
drücklich, sie habe kein romantisches oder sen- 
timentales Interesse an ihm. Damit meinte sie 
natürlich..." 

„Ich weiß. Sie wollte Ihnen sagen, Sie dürften 
nicht glauben, sie denke auch nur im geringsten 
daran, ihn zu heiraten - und das stimmt. Jedes 
ausgeklügelte Plänchen in dieser Richtung ist 
also vergebene Liebesmüh. Ausgeklügelte Plän- 
chen taugen sowieso meist nichts. Ich würde 
sagen, wenn er es sich leisten kann, eine Frau 
einzuladen, mit ihm zusammenzuleben..." 

„Das könnte ich arrangieren..." 
„Dann soll er es doch mit Ihrer Freundin Hilda 

Sowieso versuchen, die ihn wahrscheinlich im- 
mer noch verehrt..." 

„Nein, das ist alles vorbei..." 
„Das bezweifle ich nach dem, was Sie mir 

erzählten", sagte Judy bestimmt. „Außerdem ist 
er, obgleich älter heute, wahrscheinlich in viel 
besserer Verfassung als damals, am Ende ihrer 
Liebschaft, als er diese scheußlichen Novitäten 
verkaufte und auf dem Tiefpunkt angekommen 
war Jedoch, ich darf mein Versprechen Alison 
gegenüber nicht brechen. Aber ich kann über sie 
reden. Sie hat gern Menschen um sich, aber 
ebenso gern lebt sie allein und arbeitet so schwer, 
wie sie kann. Sie hat nämlich - wie Sie sehen 
werden - eine gute Ader getroffen." 

Er sah es. Als sie zu Two Cottages zurückka- 
men, schaute Judy schnell durchs Studio-Fenster, 
wartete auf den richtigen Augenblick und nahm 
Tbm dann mit hinein. Es war ein ziemlich großes 
Atelier, und Alison, die noch ihren Malerkittel 
anhatte und jetzt ihre Pinsel reinigte, sah klein 
darin aus. 

„Hallo, Tom! Scheint eine lange Zeit, seitdem 
wir uns das letzte Mal gesehen haben, was? 
Jedoch, ich habe immer wieder an Sie und Char- 
les denken müssen. Übrigens seht ihr beide so 
aus, als hättet ihr ein bißchen geknutscht. Nein, 
nein, ich will nichts wissen. Uber diese Bilder 
muß ich einiges erklären. Nur eines - das dort - 
ist fast fertig. Die anderen sind noch in Arbeit, 
nähern sich dem Ende. Ich nehme mir immer 
etwa sechs Leinwände gleichzeitig vor und ver- 
bringe eine Menge Zeit damit, sie anzustarren 
und darüber zu brüten. Alles Stilleben, wie Sie 
sehen. Ich möchte jetzt nichts anderes mehr 
machen. Auf jeden Fall schauen Sie sich die 
Sachen an, während ich meine Pinsel säubere." 

Was sie malte, war ziemlich einfach - Blumen in 
einem Krug, eine Karaffe und ein paar Gläser, 
Früchte und ein oder zwei Teller Aber alle diese 
Dinge schienen im Dämmerlicht oder in der Sonne 
einer anderen Welt zu schimmern und zu glänzen. 

Neue Plänchen für Alison 
Sie existierten, diese einfachen und wohlbe- 

kannten Gegenstände, in einem Haushalt am 
Ende aller Zeit, in dem Heim, das man uns in 
unserer Kindheit verspricht, das wir aber nie zu 
erreichen scheinen, das uns um jede Ecke lockt, 
bis wir verdrossen jede Hoffnung aufgeben. Das 
war Helgas nicht zu fassender Zauber, mit all 
seinen falschen Versprechungen, jetzt aber ein- 
gefangen und gesichert und hier angesiedelt, 
einfach mit Farbe und Leinwand. Es war lange 
her, seit er die Bezauberung der bildenden Kunst 
so stark empfunden hatte. 

„Gefallen sie Ihnen, Tbm?" fragte sie, plötzlich 
neben ihm stehend. 

„Nein, Alison, ich liebe sie." Und ohne eigentlich 
zu wissen, was er tat, legte er den Arm um sie und 
küßte sie auf die Wange. Dann versuchte er. ihr zu 
erklären, wie die Bilder auf ihn wirkten. „Und 
wenn sie nicht schon anderwärts vergeben sind", 
schloß er, „muß ich dieses da haben - und das. Es 
ist mir gleich, was sie kosten, ich muß sie haben." 

„O Liebling!" rief Judy selbstvergessen. 
Alison warf beiden einen scharfen Blick zu. 

„Vielen Dank, Tbm. Was Sie sagten, war Musik 
für meine Ohren - ich meine nicht das Kaufan- 
gebot. Darüber reden wir später. Jetzt räume ich 
schnell noch auf, und dann koche ich uns ein 
feines Hühnchen zum Abendessen." 

„Alison, wie wär's, wenn Tbm und ich ins 
Abbey Lodge hinuntergingen und sähen, was 
passiert, wenn Charles uns beide bedienen 
muß - hm?" 

„Das könnt ihr tun - aber ich bin nicht sicher, 
ob ihr es solltet." Es klang sehr zweifelnd. 

„Ich auch nicht", sagte Tom. „Ich habe etwas 
ziemlich Dummes getan heute morgen." Und er 
erzählte, wie sein Vater auf seine Frage, ob ihm 
sein Job gefalle, reagiert hatte. „Mea culpa, schät- 
ze ich", schloß er. „Aber offensichtlich war ich 
ihm nicht sympathisch, so daß er einen ziemlich 
beleidigenden Ton anschlug. Ich mache mich da- 

Alison sah klein aus in ihrem Atelier als sie eintraten. 

mir nützlich sein könnten, und meine Eignungs- 
voraussetzuneen sind nicht schlecht - Ausbil- 
dung in Geschichte, Volkswirtschaft, akademi- 
scher Lehrstuhl; leidliche Kenntnisse in Franzö- 
sisch und Deutsch und etwas Spanisch, das ich 
in Kalifornien gelernt habe. Ich bin kein Schrift- 
steller, aber ich kann eine Vorlesung oder einen 
Bericht aufsetzen, die einigermaßen hieb- und 
stichfest sind. Und wenn ich auch vielleicht nicht 
so aussehe, komme ich besonders mit jungen 
Menschen gut aus." 

„Sie sehen so aus, Adamson", sagte sie mit 
spöttisch-falscher Feierlichkeit. „Sie sind ange- 
stellt. Mittwoch nächste Woche melden Sie sich 

in Ghana, Kambodscha oder Ekuador, 
wir müssen jetzt aufbrechen. Ichmöch- 

te Alison noch im Studio erwischen, ehe sie mit 
der Arbeit aufgehört, aber noch nicht alles zu- 
sammengeräumt hat. Das ist ihre beste Zeit, um 

fiir verantwortlich, nicht ihn. Aber ich habe mich 
hinterher doch gefragt, wie zum Ttufel mein 
nächster Schritt aussehen soll." 

„O Gott - o Gott - o Gott!" Das war Judy, die 
dabei eine Grimasse schnitt. 

„Ihr beide haut jetzt ab und versorgt euch mit 
Drinks", sagte Alison munter „Das werden wir 
beinri Essen und danach zusammen ausknobeln. 
Wie ich sehe, hast du dein Versprechen gehalten, 
Judy. Gutes Mädchen! Gut, 'Tbm! Und jetzt - 
verduftet!" 

Nachdem das Hühnchen, mit einer italieni- 
schen Fülle, aufgetragen war, begann Tbm mit 
seiner Schilderung, was er im Abbey Lodge ge- 
sehen und gehört hatte. Dann fügte er hinzu: 
„Ich möchte zwei Dinge ausdrücklich betonen, 
obgleich sie Ihnen beiden möglicherweise längst 
klar sind. Erstens, dieses Hotel und Major 
Hewson-Smart und alle seine Gäste sind mir 

unerträglich. Sie entsprechen ungefähr der Hälf- 
te all dessen, was mir an England und den Eng- 
ländern mißfällt. Daher war ich die ganze Zeit, 
da ich da war, gereizt..." 

„Ich weiß", sagte Jvdy. „Wie Heuschnupfen." 
„Und das könnte natürlich mein Urteil getrübt 

haben. Dann weiter - zweitens: Ich bin mir jetzt 
klar, wie sehr mein Stolz getroffen und beleidigt 
wurde. Diese Flegel redeten von meinem Vater - 
meinem Vater als wäre er ein alter Schoß- 
hund. Dieser Risebum sagte doch tatsächlich, 
der Major wollte sich nicht von ihm trennen. Um 
Himmels willen! Sagen Sie bitte nicht, ich hätte 
dabei mehr an mich als an ihn gedacht. Natürlich 
habe ich das. Aber mein verletzter Stolz half mir 
nicht, die Dinge da unten sehr klar zu sehen. 
Daher weiß icn nicht, wie der nächste Schritt 
aussehen soll." Er sah Judy an, die in einem 
feinen dunkelgelben Kleid dasaß; dann Alison, 
dunkel, zerknittert und weiß in ihrem leuchtend- 
grünen Jackett; dann wieder Judy, die Himbee- 
ren mit Sahne herumreichte und die Brauen 
hob, vielleicht, um zur Abwechslung mal nicht 
die Stirn zu runzeln. 

„Sie erstaunen mich, Tom", sagte sie zu ihm. 
„Wenn Sie sich's leisten können, dann ist der 
nächste Schritt ganz einfach. Sie holen ihn ein- 
fach da heraus. Aber erst geben Sie ihm die 
Möglichkeit, Major Hewson-Smart etwas an den 
Kopf zu werfen." 

„Können Sie es sich leisten?" fragte ihre Tan- 
te. „Oder geht das mich nichts an?" 

„Hören Sie schon auf, Alison", sagte Tbm un- 
willig. „Wir sitzen alle im selben Boot. Nun, 
zusammen mit dem, was meine Mutter mir hin- 
terließ, und dem bißchen, was ich habe sparen 
können, muß ich wohl - Augenblick - ungefähr 
den Gegenwert von sechzehn- oder siebzehn- 
tausend Pfund Sterling besitzen. Sagen wir also, 
ich gebe ihm die Hälfte..." 

„Aber hoffentlich nicht auf einmal", wandte 
Alison schnell ein. „Ich weiß, daß das schief- 
gehen würde." 

„Ich auch. Jetzt weiter: Wenn ich seine Hälfte 
entsprechend anlegte, bekäme er wahrschein- 
lich etwa vier-fünfzig pro Jahr - sagen wir unge- 
fähr.neun Pfund die Woche. Das ist nicht sehr 
gut. Übrigens, bekommt er nicht bald eine Rente?" 

Alison schüttelte den Kopf. „Er hat mir einmal 
erzählt, er bekäme keine. Habe nicht regelmäßig 
geklebt, sagte er Stand außerhalb des Wohl- 
fahrtsstaates, schaute bloß hinein." 

„Ich wette, Major Hewson-Smart und sein 
Riesenroß von Frau", sagte Judy stirnrunzelnd, 
„haben noch nie eine Versicherungsmarke für 
ihn gekauft. Er arbeitet da unten auf der Basis 
eines Hofhundes, der arme Charles." 

„Das muß ich noch nachprüfen. Aber wenn 
ich das Kapital sausen ließe und ihm eine Jah- 
resrente kaufte - sagen wir, für etwa achttau- 
send oder so bekäme er ungefähr tausend pro 
Jahr und hätte wenig oder gar keine Einkom- 
mensteuer zu zahlen." 

„Sie reden wie ein Anwalt oder ein Bücher- 
revisor", rief Judy, nicht vorwurfsvoll, eher er- 
staunt und bewundernd. 

Aber er nahm es krumm. „Schließlich bin ich 
Volkswirtschaftler..." 

„Seien Sie nicht blöd. Bloß keine erstens, zwei- 
tens, drittens mehr. Ihr nächster Schritt ist ganz 
einfach. Sie marschieren jetzt direkt da hinunter, 
sagen ihm, wer Sie sind, und erklären ihm, er 
brauche es keinen Tag länger mehr mit diesen 
miesen Hewson-Smarts und ihren idiotischen 
Gästen auszuhalten. Dann bringen Sie ihn nach 
London und kaufen ihm eine Jahresrente oder 
so was. Das sind zwei Schritte. Nächster Schritt - 
Sie rufen Hilda Soundso an - Sie wissen ja, 
wen ich meine..." 

„Hilda Neckerson." 
„Hilda Neckerson - und sagen ihr, er liebe sie 

immer noch, und wie es wäre, wenn sie ihren 
Neckerson-Mann sofort verlielSe und glücklich 
in Sünde mit Charles zusammenlebte, der jetzt 
wie ein Verrückter malt. Ich weiß, das klingt 
alles sehr schnoddrig, aber nur, weil Sie mir 
zuviel zu quasseln scheinen, Dr. Adamson. Di- 
rekte Aktion, sage ich." 

„So einfach ist die Sache nun wieder nicht, 
Liebling", sagte Alison zu ihr. „Selbst wenn 
Tbm sie vielleicht etwas kompliziert..." 

„Das glaube ich nicht. Und außerdem habe ich 
noch nicht meinen Standpunkt erklärt. Entsin- 
nen Sie sich bitte, ich bin ihm nachgelaufen, 
sozusagen." (Fortsetzung folgt) 

\ -itr- Cf^". 
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TTC Langen n ist Herbstmeister 

Fünf Punkte Vorspnmg Umstellung in der Rückrunde 
Nach einem 9:3-Sieg gegen die Mannschaft des 

TV Bensheim steht die zweite Vertretung des 
Tischtennisclubs zunächst am Ziel ihrer Wünsche 
— der Herbstmeisterschaft in der Bezirksliga 
West. Im letzten Spiel der Vorrunde war der dop- 
pelte Punktgewinn gegen einen schwachen IV 
Bensheim nie in Gefahr. Langens Doppel Seh- 
ring/Klopperund Löbig/Gärtner sowie Reichert 
im Einzel stellten eine 3:0-Führung her, ehe Fels, 
trotz starker Gegenwehr, seinem Gegner den 
Sieg überlassen mußte. 

Im vorderen Paarkreuz gelangen I.iöbig und 
anschließend Gärtner zwei Punkte zur 5:1- 
Führung, die Winfried Klopper, nach klarem 
Sieg im dritten Satz, weiter ausbauen konnte. 
Nach Niederlagen von Sehring und dem diesmal 
enttäuschenden Fels stellten der souverän spie- 
lende Reichert sowie Löbig — nach konzentrier- 
ter Leistung — und Gärtner den 9:3-Endstand ge- 
gen einen alles in allem indisponierten Gegner 
her. 

Das Team hat — und das ist sicher das Bemer- 
kenswerte — noch keinen Verlustpunkt (22:0) in 
der laufenden Saison aufzuweisen und einen 
deutlichen Fünf-Punkte-Vorsprung vor den bei- 
den Verfolgern aus Groß-Gerau und Rimbach. 
Nach dem Abstieg in der letzten Saison scheint 
nun ein sofortiger Wiederaufstieg vorprogram- 
miert. 

Der vor der Runde aus Münster gekommene 
spektakuläre Neuzugang Robert Löbig konnte 
der Mannschaft neue Impulse geben und vor al- 
lem im Doppel mit Volker Gärtner hervorragen- 
de Spiele liefern. Jm Einzel scheint sein Zwi- 
schentief überwunden, so daß man mit Optimis- 
mus in die Rückserie blicken kann. 

Volker Gärtner konnte im vorderen Paarkreuz 
eine klar positive Bilanz vorweisen, die aller- 
dings von Winfried Klopper, dem für Langen 
spielenden Bayern, noch deutlich überboten 
wurde. Klopper verlor lediglich eines seiner 
achtzehn Einzel und erwies sich somit als wert- 
voller Garant für die Erfolgsserie der Mann- 
schaft. 

Die Leistungskurve von Altstar Hans Sehring 
tendierte zwar am Ende der Hinrunde etwas 
nach unten, doch insgesamt konnte auch er, vor 
allem durch seinen kämpferischen Einsatz, spe- 
ziell in wichtigen Spielen, überzeugen, so daß 
schließlich ein ausgeglichenes Punktekonto für 
ihn zu verzeichnen war. 

Winfried Reichert zeigte sich des öfteren eben- 
falls in blendender Spiellaune und bog noch 
manches knappe Match mit einer gehörigen Por- 
tion Routine und Clevemess zu seinen Gunsten 
um. Mit einer Bilanz von 18:4 Spielen gilt der 
,,Ten-ier" neben Winfried Klopper als einer der 
heißesten Favoriten im Kampf um die Errin- 
gung des Pokals für den erfolgreichsten Spieler 
des TTC in der laufenden Saison. 

. Bei Harald Fels, dem zweiten Neuling in der 
Mannschaft, wechselten sich Licht und Schatten 
während der kompletten Vorrunde in großer Re- 
gelmäßigkeit ab. Nach anfänglichen Material- 
problemen gelangen ihm ebenfalls in wichtigen 
Spielen überzeugende Erfolge. Demgegenüber 
mußte er einer gewissen Überheblichkeit in eini- 
gen Spielen Tribut zollen. Für die Rückrunde je- 
doch hat sich Harald Fels, wie immer nicht 
kleinlaut, eine grundlegende Steigerung ge- 
schworen, die man dem Techniker aber auch zu- 
traut. 

Nicht zuletzt entscheidend für Langens ,,weiße 
Weste" war die Doppelstärke des TTC. Während 
sich die Altmeister Klopper/Sehring als ausge- 
sprochen sichere Abwehrstrategen erwiesen und 
dies mit einer Bilanz von 10:12 Spielen unterstri- 
chen, wußte die Neuformation Löbig/Gärtner 
durch Spielwitz und Nervenstärke zu gefallen 
und erreichte ein Spielverhältnis von 12:2. Da- 
mit nehmen die beiden Langener Paarungen 
auch in der Doppelstatistik der Bezirksliga die 
beiden Spitzenpositionen ein. 

Für die im Januar beginnende Rückrunde sind 
die Weichen bereits jetzt gestellt; für Robert Lö- 
big nimmt Winfried Klopper den Platz des Spit- 
zenspielers ein, so daß sich die Mannschaftsauf- 
stellung in-, vorderen Paarkreuz aus Klopper 
und Gärtner, im mittleren Paarkreuz aus Löbig 

und Sehring und im hinteren Paarkreuz aus Rei- 
chert und Fels zusammensetzt. Präsentiert sich 
die Mannschaft dann wieder in ähnlich guter 
spielerischer Verfassung, bleibt die Moral wei- 
terhin blendend und spielt auth das in der Vor- 
runde ab und zu beanspruchte Quentchen Glück 
wieder rhit, so ist dem Team als klarem Tabel- 
lenführer die Meisterschaft und der daraus resul- 
tierende Aufstieg in die Gruppenliga kaum noch 
zu nehmen. 

Hohen Vorsprung 
fast noch verspielt 
SSG n — Elche Darmstadt 14:13 (7:2) 

Wer am vergangenen Samstag den Weg in die 
Reichweinhalle gefunden hatte, sah ein Spiel 
mit zwei Abschnitten, wie sie gegensätzlicher ei- 
gentlich gar nicht sein können. 

Die SSG ging mit dem festen Vorsatz in das 
Spiel, die Scharte vom vergangenen Wochenende 
auszuwet^n, als es gegen Bessungen eine Nie- 
derlage gegeben hatte. Es sah auch bis weit in 
die zweite Halbzeit so aus, als gelänge dies in 
überzeugender Manier. Zu deutlich beherrschte 
man den Gegner, der kein Bein auf die Erde 
brachte und der ersatzgeschwächten SSG kein 
Paroli bieten konnte. So war der zwischenzeitli- 
che Vorsprurig von 13:5 durchaus Spiegel der ge- 
zeigten Leistungen, und im Lager der SSG rich- 
tete man sich schon auf einen Kantersieg ein. 

Was dann allerdings etwa 15 Minuten vor dem 
Ende kam, kann mit Fug und Recht nur als Zu- 
sammenbruch bezeichnet werden. Ein einziger 
Spieler von Eiche Darmstadt faßte sich ein Herz 
und düpierte die Langener Abwehr ein ums an- 
dere Mal, während im Angriff gleichzeitig auch 
nichts mehr ging. So kam Darmstadt immer nä- 
her heran, und die SSG rettete sich gerade noch 
mit hängender Zunge als Sieger ins Ziel. Aller- 
dings hätte das Spiel keine Minute länger dau- 
ern dürfen. 

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr trifft 
im letzten Vorrundenspiel die SSG in Egelsbach 
auf die dortige,,Zweite". Nimmt man den ersten 
Abschnitt des Spiels gegen Eiche Darmstadt als 
Maßstab, so kann es gegen die starke Egelsba- 
cher Mannschaft durchaus noch zu einem span- 
nenden Spiel kommen. Mit den im zweiten Teil 

Samstag (durchgehencd 

bis 18.00 Uhr geöffnet! 

gezeigten Leistungen ist dort allerdings kein 
Blumentopf zu gewinnen. 

Es spielten: Tschom, Kellner, Lange, Becher, 
Becker (1), Lötz (4), Krech, Fackelmann (4), Räu- 
ber (2), Kretschmann (1). 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Die Spiele um Tabellenplätze und Punkte ge- 

hen nun erst mal dem Ende entgegen. Es gab am 
letzten Wochenende sehr unterschiedliche Ergeb- 
nisse. Die Mädchen der D-Jugend hatten ihr er- 
stes Punktspiel und starteten mit einem großen 
Sieg! In eigener Halle fertigten sie die TG Ober- 
Ramstadt mit 65:24 ab. Die C-Mädchen hatten ei- 
nen schlechten Tag und verloren zu Hause gegen 
Roßdorf mit 52:64. Die B-l-Mädchen machten es 
in Roßdorf besser und siegten mit 53:90. Die Mä- 
del der B 2 hatten beim SV Dreieichenhain einen 
schweren Stand und unterlagen deutlich mit 
86:40. Bei BC Darmstadt holten die A-l-Mädchen 
einen hohen 45:91-Sieg. Auch die A 2 erreichte 
gegen die A 1 der SKG Roßdorf einen Sieg mit 
46:76. 

Die Jungen derC 2 mußten in Urberach antre- 
ten und unterlagen nach Verlängerung knapp 
mit 98:94. Dagegen unterlag die C 1 unerwartet 
zu Hause gegen BC Darmstadt mit 45:63. Die 
männliche B 1 gewann in Rüsselsheim mit 29:87. 
Die A 1 von Michelstadt siegte zu Hause gegen 
die A 3 des TVL mit 62:39. Das Spiel der mC 2 ge- 
gen Nieder-Ramstadt 1 ist ausgefallen und wird 
mit 0:2 für Nieder-Ramstadt gewertet. 

wD: TVL - Ober-Ramstadt 65:24 
wC: TVL 1 — Roßdorf 1 52:64 
wB: Roßdorf 1 — TVL 1 53:90 
wB: Dreieich — TVL 2 86:40 
wA: BC Darmstadt — TVL 1 45:91 
wA: Roßdorf 1 — TVL 2 46:76 
mC: Urberach — TVL 2 98:94 n. Verl. 
mC: TVL 1 — BC Darmstadt 1 45:63 
mB: Rüsselsheim 1 — TVL 1 29:87 
mA: Michelstadt 1 — TVL 3 62:39 

*1 
Samstag, 14. Dezember 
wD: 14.30 Uhr BC Wiesbaden — TVL 
Sonntag, 15. Dezember 
mD: 10.00 Uhr SV Dreieichenhain — TVL 

Stadtgespräch in Langen! 

Damen-Jacken 

mollig warm mit 
Stepp-oder Teddyfutter 

bisher jetzt EU 

Damen-Steppmäntel 

198. 

mit warmem Innenfutter 
außen Popeline, 
von Nino 

bisher jetzt 

Damen-Wollmäntei 

bis Größe 54, besonders 
schlank machendes 
Modell mit Zier- 
Stepperei 

bisher jetzt 219 

Damen-Kleider 

Rio Modell beste Paß- 
form, ein Kleid für jede 
Gelegenheit, 
vollwaschbar 

bisher 169,- jetzt Eil 

Herren-Sportanzüge 

aus leichten Stoffen, in 
wertvoller Verartraitung 
und markanter 
Optik 

ab 269 L- 

Herren-Sportsakko 

verschiedene Modelle 
aus Trevira, Schurwolle 
und reiner Schurwolle 

bisher jetzt 1 [Tl 

Herren-Steppblouson 

mit warmem Baumwoll- 
Innenfutter, beste Verar- 
beitung und wasserab- 
stoßend 

bisher lß9;S0 jetzt EU 

Herren-Hosen 

Hosen'wie Männer sie 
gern tragen wollen, für 
große Größen bis 
Gr. 60 und Bauchweiten 
bis Gr. 65, jede Hose 
vollwaschbar 

Da. Eberstadt 
Oberstraße 1a 
Tel.: 06151/59464t 

LANG EN 

Gartenstraße 6, Tel. 06103/27921 

Russelsheim 
Bonnerstraße 40 
Tel.: 061^/41414 



'TgTTTiO'gmeimMeHepa 

\ 
}/ 
j 

!« 4 

Nr. 100 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. Dezember 1985 

SKV Sportkegler Herbstmeister 

Nach einem an Spannung nicht zu überbieten- 
den neunten Spieltag beendete die 1. Mannschaft 
am vergangenen Samstag als Herbstmeister die 
Vorrunde der Saison 85/86. Während der vier 
Stunden dauernden Wettkampfes auf der Zwei- 
Bahn-Anlage des SG Blau-Weiß Frankfurt gerie- 
ten die Spieler des KSV 77 zweimal mit Minus- 
holzzahlen ins Hintertreffen, und nur der Ner- 
venstärke des A. Weisselberg (399) war es zu ver- 
danken. daß die 1. Mannschaft zwei weitere 
Pluspunkte auf ihrer Habenseite verbuchen 
konnte. 

M. Seipel (400) brachte seine Mitspieler mit 19 
Holz in Rückstand, die aber von J. Schiller (377) 
wieder in einen 15-Holz-Vorsprung umgewan- 
delt wurden. H. Knöß (399) erhöhte auf 38 Holz, 
und nach H. Müller (403) als Tagesbester verrin- 
gerte sich der Vorsprung wieder auf 30 Holz. G. 
Marrale, der am Samstag seinen schwärzesten 
Tag erwischt hatte, erspielte 366 Holz und der 
SKV lag zum zweiten Mal mit knapp zwei Holz 
im Rückstand. Jetzt mußte A. Weisselberg wie in 
Dudenhofen beweisen, daß er zurecht als nerven- 
starker Schlußspieler eingesetzt ist. Nach 50 
Wurf führte der SKV wieder mit knappen fünf 
Holz, und als ihm dann im zweiten Durchgang 
auch noch im Räumen ein Neuner gelang, fiel 
den Langener Spielern ein Stein vom Herzen. 
Das Spiel endete 2330:2344 und das Punktekonto 
betraf jetzt 16:2. Mit einem Zwei-Punkte- 
Vorsprung zum Tabellenzweiten müssen die 
Spieler der 1. Mannschaft am Samstag, dem 14. 
Dezember, um 14.00 Uhr beim SKC 76 Offenbach 
schon ihr erstes Spiel der Rückrunde bestreiten. 

Tabelle: 1. Mannschaft, B-Liga Gruppe 1 

1 SKV 77 Langen 
2. Bl.-Weiß Mühlheim 
3. SK 25 Riederwald 
4. FT Dörnigheim 
5. SKC 76 Offenbach 
6. RKC 83 Dudenhofen 
7. KG Kiein-Auheim 
8. KSC Bomheim 
9. SG Bl.-Weiß Frankfurt 

10. Ivo Andric Obertsh. 

21 355 16:2 
21 198 14:4 
20 715 12:6 
18 843 10:6 
21 039 10:8 
20 627 8:10 
21 383 6:12 
20 604 6:12 
20 682 4:14 
18 272 2:14 

Schlechter erging es der 2. Mannschaft beim 
Tabellenletzten KSC 74 Mühlheim. Nachdem 
man sich durch die beiden letzten Siege auf den 
fünften Tabellenplatz vorgearbeitet hatte, hoff- 
te man, sich beim Schlußlicht in Mühlheim in 
der Tabellenmitte festzusetzen. Durch die Lei- 
stung von W. Schiller (297) gerieten die Langener 
Kegler mit 98 Holz schon fast uneinholbar in 
Rückstand. K. Reitz (331), der sein Bestes gab, 
vergrößerte diesen noch auf 137 Holz und das 
Spiel konnte an dieser Stelle schon als verloren 
betrachtet werden. Die vier folgenden Spieler 

Vorrunde der SSG- 
Si)ortkeg:ler 
erfolgreich beendet 

Die erste Mannschaft der SSG-Sportkegler 
holte im letzten Spiel der Vorrunde auf den Bah- 
nen in der Stadthalle gegen die Spielvereinigung 
Dietesheim zwei weit are Punkte. Andreas Schu- 
mann und Toni Klein spielten in der ersten Par- 
tie einen Vorsprung von 92 Holz heraus, der bis 
zum Ende nie efnsthaft in Gefahr geriet. A. 
Schumann war mit seinen 376 Holz zwar nicht so 
recht in Form, doch gegen seinen Mitspieler be- 
hielt er die Oberhand. 

T. Klein wurde mit 411 Holz beuter Spieler der 
SSG und trug damit entscheidend zu dem hohen 
Vorsprung seiner Mannschaft bei. In der Mittel- 
partie erwischte Alex Nutsch (360) einen schwa- 
chen Tag, doch dank Andreas Kmetec, der mit 
396 Holz überzeugte, kamen die SSG-Kegler 
nicht in Gefahr. Noch 65 Holz Vorsprung nah- 
men Manfred Heinen und Xaver Detzer mit auf 
die Bahnen. M. Heinen blieb seinem Mitspieler 
mit 374 Holz dicht auf den Fersen, und X. Detzer 
kam mit 402 Holz über die für Kegler so wichtige 
400-Holz-Grenze. 

Mit dem Endstand von 2319:2270 Holz behiel- 
ten die SSG-Kegler beide Punkte in Langen und 
können am Ende der Vorrunde ein Punktekonto 
von 6:12 Punkten aufweisen. 

Bereits am Sonntag, dem 15. Dezember, be- 
ginnt für die erste Mannschcift die Rückrunde 
mit einem Heimspiel gegen den KSC Hainstadt. 

Die zweite Mannschaft hatte den Tabellenfüh- 
rer „KC Alkar I" aus Mühlheim zu Gast. Dieter 
Schumann (363) und Emst Brück (363) mußten zu 
Beginn des Spiels zusammen nur neun Holz ab- 
geben. Anschließend wurden die Gäste stärker 
und Siegfried Weil (389) und Michael Heinen 
(358) gerieten etwas ins Hintertreffen. 

Am Schluß überzeugte Josef Balog mit 393 
Holz, doch Artur Moll blieb mit 345 Holz hinter 
seinen Möglichkeiten. 

Auch die zweite Mannschaft schließt mit die- 
sem Spiel, das mit 2211:2295 Holz zugunsten der 
Gäste endete, die Vorrunde ab. Mit 6:10 Punkten 
erreichte die Mannschaft einen hinteren Mittel- 
platz. 

Für die KVO-Dreier-Mannschaften gab es 
ebenfalls einen Sieg und eine Niederlage. In 
Ober-Roden spielten Birgit Ballhause (334), Gre- 
gor Müller (316) und Ewald Ruschin (358) gegen 
den RKC-Herren 1008:1127 Holz. Ingo Ruschin 
(292), Manfred Daab (389) und Stefan Herth (352) 

.gewannen in Obertshausen gegen die Mann- 
schaft von Phönix mit 1033:942 Holz. 

brachten normale bis gute Leistungen, konnten 
aber die Niederlage mit 2292:2139 nicht mehr ab- 
wenden. Es spielten: L. Arnstadt (383), K. Krü- 
ger (380), N. Jost (362) und L. Sander (386). 

Am Samstag, dem 14. Dezember, muß die 2. 
Mannschaft zum Tabellenführer Phoenix 
Obertshausen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: TSC Messel — FCL 0:0 

Trotz dem recht unfreundlichen Wetter spielte 
die F-Jugend eifrig und verdiente sich das Remis 
redlich. Stärkster Mannschaftsteil war die Ab- 
wehr. 
D n: FCL — SV Weiterstadt 2:1 0:1) 

Der Aufwärtstrend der D-II-Jugend hielt an; 
spielerisch und auch kämpferisch Wirkte die 
Langener Elf stark verbessert. Dies gilt vor allen 
Dingen für Markus Kuhn, Markus Kern und Fe- 
lix Heimberg. Für die Tore sorgte der einsatz- 
freudige Ralf Hölzke, der zweimal Vorlagen von 
Jonas Alemayos und Lutz Nitsche verwandelte. 
D I: SG Arheilgen — FCL 4:2 (0:2) 

Im Spiel gegen den Spitzenreiter bei Dauerre- 
gen konnte der FCL das Spiel in der ersten Halb- 
zeit ausgeglichen gestalten und ging sogar durch 
zwei Treffer von Andreas Cingulin in Führung. 
Nach dem Wechsel wurden dann die Gastgeber 
spielbestimmend und kamen noch zu einem auch 
in der Höhe verdienten Sieg. 
C II: FCL — SVS Griesheim 1:0 (0:0) 

Trotz drückender Überlegenheit der recht gut 
spielenden Langener Elf reichte es nur zu einem 
Treffer. Der strömende Regen erschwerte beiden 
Mannschaften das Spiel ungemein. Beim FCL 
gefielen Libero Zeljko Gracin, Stefan Schmitt 
und Asim Cosar. 
C I: Germ. Eberstadt — FCL 4:2 (2:2) 

Eine 2:0-Führung der Gastgeber wurde von der 
beherzt spielenden Langener Mannschaft durch 
Tore von Marc Staitz und Mathias Klug bis zur 
Pause ausgeglichen. Auch nach dem Wechsel war 
der FCL die tonangebende und spielerisch besse- 
re Elf, hatte mehrere gute Einschußmöglichkei- 
ten, scheiterte aber immer wieder an der nötigen 
Konzentration beim Torschuß. Sorglosigkeiten 
in der Deckung führten zu einer unnötigen Nie- 
derlage. 
B n: SC Vikt. Griesheim — FCL 4:2 (3:0) 

Bis zur Pause schien der ersatzgeschwächte 
FCL einer klaren Niederlage entgegenzusteuern. 
Nach dem Wechsel ging Libero Peter Wlochowitz 
in den Angriff, was den Spielverlauf zugunsten 
der Langener beeinflußte. Arthur Rockstein i -nd 
Andre Schäfer brachten ihre Elf auf 2:3 her> i, 
doch ein verwandelter Freistoß bedeutete die 
endgültige Entscheidung zugunsten der Gastge- 
ber. Olaf Herrmann vertrat Stefan Kömei; im 
Tor sehr gut. 
B I: RW WaUdorf — FCL 0:1 (0:0) 

Mit einer Riesenüberraschung endete die Par- 
tie beim Tabellenführer RW Walldorf. Während 
es für die Einheimischen die erste Niederlage der 
Saison bedeutete, endete für den Club eine Serie 
von schwächeren Spielen. Eine kühl und diszi- 
pliniert spielende Langener Elf leistete sich 
kaum Schwächen und ließ die Walldörfer Stür- 
mer immer mehr resignieren. Nachdem Roland 
Spotta auf Vorlage von Kay Barth den Füh- 
rungstreffer markierte, wurden die Gastgeber 
hektisch und mußten Zeitstrafen hinnehmen, 
hatten allerdings bei zwei Lattenschüssen auch 
Pech. 
A I: FCA Darmstadt — FCL 4:2 0:0) 

Einen rabenschwarzen Tag hatte die A-I- 
Jugend. Von Anfang an war wenig Bewegung im 
Langener Spiel, so daß die eifrigen Spieler der 
Gastgeber immer wieder stören konnten. Ihre 
einzige TormögUchkeit vor der Pause nutzten 
die Gastgeber zur 1:0-Führung. Nach der Pause 
verletzten sich Rechtsaußen Markus Schmidt und 
"forhüter Thomas Wieland fast gleichzeitig und 
mußten das Spielfeld verlassen. Nun wurden die 
Einheimischen immer stärker und kamen zu ei- 
nem überraschenden, aber verdienten Sieg. 

Auch am Wochenende gibt es bei den Jugend- 
fußballem noch keine Ruhe. Ein Teil der Mann- 
schaften muß noch Punktspiele absolvieren, 
während die D-I-Jugend an einem Hallenturnier 
der SKG Sprendlingen teilnimmt. 
Samstag, 14. Dezember 
C II: 15.30 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr SKG Ober-Ramstadt - FCL 
Sonntag, 15. Dezember 
B I: 10.20 Uhr FCL — TG Bessungen 
A II: 10.20 Uhr FCL — SG Modau/Rohrbach 
A I: 10.20 Uhr TSV Eschollbrücken - FCL 

stung begünstigte den Sieg der Gastgeber. 
D: SG Arheilgen — SGE 4:0 

Gegen eine stark eingespielte Mannschaft 
mußten die Egelsbacher ihr letztes Hinrunden- 
spiel absolvieren. Die Abwehr verhalf der SG 
Arheilgen noch zu einigen Toren. Der Mann- 
schaft der D-Jugend ist zu wünschen, daß sie in 
der Rückrunde einen guten Start hat und die 
vergangene Serie von Niederlagen nicht anhält. 
B: SGE - SV St. Stephan 2:2 

Die Egelsbacher mußten gegen den verlust- 
punktfreien Tabellenersten.antreten. Nach stür- 
mischem Auftakt ging die SGE mit 1:0 in Füh- 
rung. Vor der Halbzeit konnte von den Grieshei- 
mem nach ständig wechselnden Spielanteilen 
ausgeglichen werden. In der zweiten Halbzeit 
wurde die 2:1-Führung durch ein schönes Kopf- 
balltor erzielt. Leider wurden die SGE-B- 
Jugendlichen von der allgemeinen Hektik ,,an- 
gesteckt" und ließen den Ausgleichstreffer zu. 
Samstag, 14. Dezember 
C 2: SG Arheilgen — SGE 13.00 Uhr 
C 1: SGE — TSV Pfungstadt 
Sonntag, 15. Dezember 
B: SKV Hähnlein — SGE 10.20 Uhr 
A: SGE —■ Opel Rüsselsheim 10.20 Uhr 

Die Weihnachtsfeier der Jugendfußballer fin- 
det heute für alle Schüler der F-, E-, D- und C- 
Jugend ab 16.30 Uhr bis 19.00 Uhr im Bürger- 
haus statt. Im Anschluß an die Schüler- 
Weihnachtsfeier findet um 20.30 Uhr gemeinsam 
mit A- und B-Jugend ein ,,Gemütliches Beisam- 
mensein mit Tanz" statt, zu dem alle Spielerel- 
tem. Freunde und Gönner recht herzlich will- 
kommen sind. 

SSG Langen 

SG Egelsbach 
Im siebten Punktspiel mußte die A-Jugend 

zum fünften Mal auswärts antreten. Bei der TG 
Ober-Roden gelang überraschend ein 2:1-Sieg. TV Langen 
Die Mannschaft mußte auf einem veralteten 
Hartplatz spielen und fand sich in der ersten 
Halbzeit glänzend zurecht. Sie spielte überlegen 
und führte durch ein Freistoßtor und einen wei- 
teren gut herausgespielten-Treffer frühzeitig mit 
2:0 Toren. 

F: Eiche Offenbach — SSG 0:1 
Nach vorsichtigem Beginn orientierte man 

sich mit fortschreitender Spielzeit immer mehr 
in des Gegners Spielhälfte. Dirk Zeller erzielte 
in Zusammenarbeit mit dem Torwart von Eiche 
Offenbach das Siegtor. Der gesamten Mann- 
schaft ist für ihre Leistung ein Lob auszuspre- 
chen. 
D: SG Dietzenbach — SSG 6:2 

Gegen den Tabellenführer konnte man in der 
ersten Spielhälfte durch zwei klassische Konter- 
tore von Antonio Almirante und Christian Stau- 
bach zum 2:2-Halbzeitstand noch alles offenhal- 
ten. Obwohl die SSG-Buben als Tabellenzweiter 
alles gaben, mußte man sich dem ständigen 
Druck des gegnerischen Sturms beugen und noch 
vier Treffer zum 6:2-Endstand hinnehmen. 
C: TGS Jügesheim — SSG 0:7 

Der Herbstmeister aus Langen brauchte gegen 
seinen unmittelbaren Tabellennachbam aus Jü- 
gesheim lange, um in Schwung zu kommen. Re- 
nato Mihaljevic eröffnete mit zwei blitzsauberen 
Treffern den Torreigen, den Robert Mitic mit sei- 
nem Tor zum 3:0-Halbzeitstand ergänzte. Einmal 
in Fahrt gekommen, schraubten Jörg Meier und 
Marcel Starke mit je zwei Treffern auf das 7:0- 
Endergebnis. 
A: BSC 99 Offenbach — SSG 1:1 

Die Punkteteilung geht im großen und ganzen 
in Ordnung. Die von Trainer Karl Heinz Steitz 
hervorragend eingestellte Mannschaft blieb die 
erste Halbzeit sehr defensiv und ließ den Gegner 
austoben. Als dieser kui-z vor der Halbzeit kräf- 
temäßig nachließ, kam die SSG zu einigen Kon- 
tern, die allerdings nicht in Tore umgemünzt 
werden konnten. In der zweiten Halbzeit ließ 
der Schiedsrichter einige Härten beim Gegner 
durchlaufen. Er gab auch ein einwandfrei aus 
dem Abseits erzieltes Tor des Gegners. Den ver- 
dienten Ausgleich erzielte Michael Umstädter 
mit einem herrlichen Kopfball. 
Samstag, 14. Dezember 
Pokalspiele 
F: SKG Sprendlingen — SSG 14.00 Uhr 
C: OFC Kickers Offenbach — SSG 14.00 Uhr 
Punktspiele 
E: Susgo Offenthal — SSG 14.00 Uhr 
Sonntag, 15. Dezember 
F: Turnier beim FC Langen 
A: FV 06 Sprendlingen — SSG 10.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 

C: SVD — FV 06 Sprendlingen 3:1 0:1) 
Gegen die gut eingestellten Gastgeber hatten 

die Sprendlinger nur wenige Chancen. Die Tref- 
fer fielen nach sehenswerten Kombinationen. 
Müller, AI Hamdi und Scifo waren die Torschüt- 
zen, wobei Scifo noch einige Male freistehend 
vergab. 
A: SG Dietzenbach — SVD 0:0 

Durch Verletzungen bedingt mußte die Mann- 
schaft umgestellt werden. Der SVD hatte zwar 
die besseren Gelegenheiten, doch trotzdem muß 
das Ergebnis als gerecht bezeichnet werden. Der 
schwere Boden erforderte viel Kraft in einem 
kampfbetonten und ausgeglichenen Spiel. 

Jugendhandball 

mA: TSV Braunshardt — TVL 13:22 (6:11) 

Spielschluß nicht mehr abgegeben wurde. Mitte 
* der zweiten Halbzeit verloren die Gäste zwar 

kurzzeitig die spielerische Linie, wiesen jedoch 
zum Ende der Begegnung die Einheimischen 
klar in die Schranken. 
Besonderen Anteil am Erfolg hatte die Abwehr, 

gegen die keine einzige Strafe ausgesprochen 
wurde und trotzdem die gegnerischen Angriffe 
wirkungsvoll stoppte. 

Das nächste Spiel findet am 14. Dezember um 
16.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle statt. Geg- 
ner ist die TGB 65 Darmstadt, die sich im Hin- 
spiel als unangenehmer Gegner erwies. Zuschau- 
er sind wie immer gerne gesehen. 

wA: TVL — BG Worfelden 10:5 
Verbessert stellte sich die weibliche A-Jugend 

gegenüber dem Vorwochenende in ihrem Heim- 
spiel gegen Worfelden vor. Nach anfänglichem 
Abtasten nahmen die Mädchen des TVL das Heft 
in die Hand und gaben es bis zum Schluß nicht 
mehr ab. Sie dominierten in Abwehr und An- 
griff, hatten mit Heller ein gutes Tormädchen, so 
daß der Erfolg berechtigt war. Verbessern muß 
man nur noch das Ausnutzen von sogenannten 
lOOprozentigen Torchancen, die in diesem ^piel 
oft nicht verwertet werden konnten. 

Es spielten: Heller, Pietrowski (5), Lakatos (3), 
Felke (1), Tetzel, Grohmann (1), Schellhaas, 
Schmitt, Liebig. 

Samstag, 14. Dezember 
A: TVL — TGB 65 Darmstadt 16.30 Uhr 
C: SG Egelsbach — TVL 14.00 Uhr 
wA: TVL — RW Darmstadt 15.00 Uhr 
Sonntag, 15. Dezember 
B I: SG Weiterstadt — TVL 15.30 Uhr 
B II: TVL — TV Seeheim 16.50 Uhr 
E: HSG Asbach/Modau — TVL 14.30 Uhr 

SSG Langen 

D: SKV Hähnlein — SGE 3:0 
Wenig Einsatz zeigte die Marmschaft gegen den 

SKV Hähnlein. Eine schwache Schiedsrichterlei- 

Auch im zehnten Spiel der laufenden Saison 
blieb die Mannschaft ungeschlagen und führt die 
Tabelle mit 20:0 Punkten an. Durch die harte 
Spielweise des TSV Braunshardt gewarnt, woll- 
te man mehr durch spielerisch als durch kämpfe- 
rische Mittel den Erfolg suchen und begann sehr 
vielversprechend. Nach wenigen Minuten wurde 
bereits eine klare Führung erspielt, die bis zum 

A: Griesheim — SSG 16:13 (7:6) 
Die SSG lag von Beginn an in Führung. Kurz 

vor Schluß mußte sie sich durch einige zweifel- 
hafte Regelauslegungen des Schiedsrichters 
doch mit 16:13 geschlagen geben. Trotzdem ist 
ein Lob an die fair spielenden Langener auszu- 
sprechen. 

Nächstes Heimspiel der mA ist am 15. Dezem- 
ber gegen Roßdorf um 20.30 Uhr in der Reich- 
weinschule. 

Es spielten: Gutzeit (Tor); Marenbach (1), Pitt- 
han (5), Hofmann (3), Niesboreck (1), Gazelle, Pa- 
kulla (1), Lex (2), Schäfer, Herisch. 

C: Arheilgen — SSG 26:25 03:14) 
Trotz eines starken Rückraumes und einer gu- 

ten Deckungsarbeit verlor die C-Jugend un- 
glücklich in fremder Halle. Stefan Sievert im 
Tor, Stefan Monnier und Ibrahim Biskin im 
Rückraum zeigten eine sehr gute Leistung. Für 
die C-Jugend beginnt nun eine lange Weihnachts- 
pause. Das nächste Spiel im neuen Jahr findet 
am 22. Januar um 17.30 Uhr gegen den TV Lan- 
gen in der Reichwein-Schule statt. 

Es spielten: Stefan Sievert (im Tor); Stefan 
Momiier (12), Andreas Hahn (4), Dirk Hes (2), Pe- 
ter Piplak, Michael Link (1), Ibrahim Biskin (6), 
Holger Wiederhold. 

wB: SSG — TV Schaafheim 11:21 (6:8) 
Nur eine Halbzeit lang konnte die wB gegen 

die Schaafheimer Mädchen mithalten. Bis zur 
Pause war die Partie offen. Vor allem der Ein- 
satzwille während der ersten 25 Minuten be- 
stach. Nach dem Seitenwechsel jedoch gelang 
der wB nichts mehr. Durch eine offene Mann- 
deckung häuften sich die Abspielfehler. Konse- 
quent nutzten die Schaafheimer jede Chance und 
setzten sich rasch mit 6:13 uneinholbar ab. 

In diesem Spielabschnitt merkte man der SSG 
die fehlende Routine und Clevemess doch deut- 
lich an. Teilweise herrschte Ratlosigkeit auf der 
Langener Seite. 

Im nächsten Spiel heißt der Gegner TSV 
Pfungstadt. Gegen den alten Rivalen wollen die 
SSG-Mädchen den Eindruck des letzten Spieles 
wieder etwas aufpolieren. Abfahrt ist am 15. De- 
zember um 13.30 Uhr an der Reichwein-Schule, 
Spielbeginn ist um 14.45 Uhr. 

SV Dreieichenhain 
D: SKG Sprendlingen — SVD 7:11 

D: TV Bieber — SVD 3:14 
Weiterhin auf Erfolgskurs bleiben die Jüng- 

sten der SV-Handballer. Beide Begegnungen 
standen am Ende recht deutlich zugunsten der 
Rot-Weißen, doch mußte in beiden Spielen alles 
Können aufgeboten werden, um siegreich zu 
bleiben. 

C: SVD — SKG Sprendlingen 18:5 
Voll motiviert ging man auf Dreieichenhainer 

Seite in diese Partie und wollte sich für den 
Punktverlust aus dem Vorspiel revanchieren. In 
den Anfangsminnten tat man sich sehr schwer, 
viel zu nervös und unkonzentriert operierte 
man, erst Mitte der ersten Spielhälfte lief es bes- 
ser und mit einem knappen Vorsprung ging man 
in die Pause. 

In der zweiten Spielhälfte ließ man dann sei- 
nem Gegner keine Chance mehr, Tor um Tor ge- 
lang. Die Sprendlinger Mannschaft hatte nichts 
mehr zuzusetzen. Das gleichmäßig besetztere 
Team hatte am Ende gewonnen. 18:5 war der 
Endstand. 

Wo der Kachelofen 

ein „Hinterlader" ist 

Im Oberfränkischen Bauernhofmuseum Kleinlosnitz 

paradox anmutende Aussage 
Weniger Hilfen für den Bergbau würden den Staat mehr Geld kosten 

Die Schweißsocken des ein- 
stigen Besitzers hängen auf dem 
sogenannten Oseii, einer Art 
Trockengerüst, noch neben dem 
Quarktopf. Auf der Ofenbank 
steht ein kohlebefeuerter Korn- 
röster zur Gewinnung von Malz- 
kaffee. In der Ecke träumt eine 
Kienspanlat^e noch von ihrer 
stromlosen (Glanzzeit. Der Ka- 
chelofen ist ein „Hinterlader" mit 
zwei eingebauten gußeisernen 
„Häfen" (Töpfen), in denen die 
unentbehrlichen Klöße zuberei- 
tet wurden: Impressionen aus 
der „Hinteren Stube" des Ober- 
fränkischen Bauemhofmuseums 
Kleinlosnitz. Hier, wenn irgend- 
wie. kann man die Vergangen- 
heit riechen und sogar schmek- 
ken. 

Aus dem einstigen für die 
nordostbayerische Landschaft im 
Frankenwald und Fichtelgebir- 
ge typischen Vierseithof, un- 
weit cler Autobahn Berlin-Hof- 
Niirnberg, ist ein zwar kleines, in 
seiner Art aber exemplarisches 
Museum geworden, das die 
bäuerlich-handwerkliche Sach- 
kultur der vorindustriellen Zeit 
in ihrer angestammten dörflichen 
Umgebung dokumentiert. Diese 
besondere Qualität unter.streicht 
dasBayerischeNationalmuseum 
durch die Bezeichnung „Urkund- 
und Denkmalhof". 

Kleinlosnitz ist ein Ortsteil des 
südlich von Münchberg gelege- 
nen Erholungsortes Zell am 
Waldstein im Landkreis Hof. Dort 
bot sich 1975 die einzigartige Ge- 
legenheit, einen für das Münch- 
berger Land charakteristischen 
Bauernhof in dem Zustand zu 
erwerben, wie ihn der letzte Be- 
sitzer aus der Familie Dietel als 
hochbetagter Junggeselle zu- 
rückgelassen hatte. Dieser nach 
einem Brand 1790 an seiner jet- 
zigen Stelle neu errichtete Hof 
war etwa um 1900 „stehenge- 
blieben". hatte also keine Ver- 
änderungen mehr erfahren. Er- 
halten sind auch der gesamte 
Baumbestand, die alten Zäune 
und Gärten, die Sträucher und 
Hecken an den Rändern. 

Fleißige, kreuzbrave, nach un- 
seren heutigen Maßstäben an- 
spruchslose. aber auch aufge- 

schlo.ssene Leute müssen sie ge- 
wesen sein, diese Dietels. Ihre 
Frauen walteten in der ebenfalls 
noch im Originalzu.stand erhal- 
tenen ..Schwarzen Küche" mit 
Backofen, Küchlaherd und offe- 
nem deutschen Kamin, durch 
den man beim Blick nach oben 
den Himmel sehen konnte. Die- 
ser einzige Lichtspender diente 
im Obergeschoß gleich als 
Räucherkammer. 

Eine dicke Rußschicht bedeckt 
stets das ganze Gemäuer des 
kleinen, fen.sterlo.sen Raumes. In 
der Regel mußten von hier aus 
jeweils drei Generationen mit Es- 
sen versorgt werden. Vermut- 
lich war die Bäuerin todmüde, 
wenn sie abends die Schlafkam- 
mer im Obergeschöß aufsuchte 
und In ihr „anderthalbschläfri- 
ges Himmelbett" sank. Darauf 
liegen heule noch ihr einfaches 
Nachthemd aus grobem Leinen 
und das Kissen für ihr Wickel- 
kind, mit dem sie wohl die mei- 
ste Zeit die knarrende Schlafge- 
legenheit zu teilen hatte. 

In einem 1839 begonnenen Ta- 
gebuch der P'amilie Dietel findet 
sich ein Hinweis auf drei Ange- 
hörige, die 1842/43 in die Verei- 
nigten Staaten ausgewandert wa- 
ren. VermutlichJungeJ^eute. Ob 
denen wohl der Ton und Drill in 
den Bayreuther Kasernen gegen 
den Strich gegangen sind? Be- 
richte der Söhne an ihre Mütter 
geben einigen Grund zu solcher 
Annahme. 

Im Nachbarhof des Museums 
sind heute Ausstellungs-, Vor- 
trags- und Verwaltungsräume, 
die Werkstatt, eine Brotzeitstu- 
be und sanitäre Einrichtungen 
untergebracht. So hautnah und 
lebendig wie in Kleinlosnitz kön- 
nen große Museen „Geschichte 
von unten", die Geschichte der 
vielzitierten „kleinen Leute" mit 
ihren Freuden und Leiden, kaum 
vermitteln. Es geht hier schlicht 
um die Dinge des täglichen Le- 
bens. Daß zumindest dessen Um- 
stände sich sehr zum Positiven 
hin verändert haben, macht al- 
lein die „Schwarze Küche" deut- 
lich. Für jede Hausfrau von heu- 
te wäre sie eine Schreckenskam- 
mer 

Die Schweißsocken des einsti- 
gen Besitzers hängen noch ne- 
ben dem Quarktopf. Der Ka- 
chelofen ist ein sogenannter 
„Hinterlader" und diente zur 
Zubereitung sämtlicher Spei- 
sen. Ein Kornröster mit Kohle- 
heizung (vorn rechts) lieferte 
den Malzkaffee, spärliches Licht 
verbreitete eine Kienspanleuch- 
te: Blick in die Küche des „Ober- 
fränkischen Bauernhofmu- 
seums Kleinlosnitz", das einen 
unverfälschten Eindruck von 
ländlicher Wohnkultur, Arbeits- 
und Wirtschaftsweise Anno 
dunnemals vermittelt. 

Eine durch Kürzung der Sub- 
ventionen ei-zwungene Reduzie- 
lung der Steinkohleförderung 
wurde den Staat und damit den 
Steuerzahler nicht entlasten, 
sondern im Gegenteil zu einer 
Mehrbelastung der staatlichen 
Haushalte führen. Zu dieser auf 
den ersten Blick paradox anmu- 
tenden Aussage kam ein Gutach- 
ten des Rheinisch-Westfälischen 
Instituts für Wirtschaftsfor- 
schung (RWI) in Essen. Die Gut- 
achter liefern jedoch den Beweis 
durch einen Zahlenvergleich: 
Derzeit wendet der Staat etwa 
56 DM pro Tonne Steinkohlen- 
einheitauf, einschließlich Stille- 
gungspramien würde demgegen- 
über jede Tonne stillgelegter?^ör- 
derung den Staat in den ersten 
Jahren mit bis zu 174 DM Mehr- 
ausgaben bzw. Mindereinnah- 
men belasten, 

Stichwort Mindereinnahmen: 
Der Steinkohlenbergbau ist mit 
seinen Ausstrahlungen auf Lie- 
feranten und den privaten Ver- 
brauch nach wie vor ..Nettozah- 
ler" an den Staatshaushalt. Das 
heißt, daß an Steuern und So- 
zialbeiträgen mehr herein- 
kommt. als für Subventionen 
ausgegeben wird. Das Gesamt- 
wirtschaftliche Volumen des 

„Steinkohlenkomniexes" umfaßt 
heute rund 433000 Arbeitsplät- 
ze, denn zu je 10 direkt im Stein- 
kohlenbergbau Beschäftigten 
kommen weitere 13 Arbeitneh- 
mer in vor- oder nachgelagerten 
Branchen. 

Eine Verringenmg der Förder- 
kapazitäl des Steinkohlenberg- 
baus müßte unter diesen Bedin- 
gungen erhebliche Produktions- 
und Beschäftigungseffekte zur 
Folge haben, stellen die Gutach- 
ter fest. Durch den Ausfall von 
10 Millionen Tonnen Jahresför- 
derung würden im Bergbau 
selbst 23400 Beschäftigte ar- 
beitslos, in den vor- und nach- 

gelagerten Branchen wären wei- 
tere 25500 Arbeitsplätze betrof- 
fen. 

Im Prinzip, so das Gutachten, 
.seien in einem marktwirtschaft- 
lich orientierten System Subven- 
tionen abzulehnen, in der ge- 
genwärtig und noch auf lange 
Sicht durch chronische Massen- 
arbeitslosigkeit charakterisierten 
Situation seien sie jedoch zur 
Aufrechterhaltung von Grenzbe- 
trieben nicht nur aus sozial- oder 
regionalpolitischen Motiven, 
sondern auch unter ökonomi- 
schen Kriterien vertretbar Also 
deshalb, weil weniger Bergbau- 
hilfen mehr Geld kosten würden. 

Kirchenmusik in Meiningen 
Eine große Tradition sorgsam gepflegt 

Ratenkredite 
auf breiter Front billiger 
Ourchschnittl. Zinssatze fürRatenkredite 
Anfang Sept. 1985 
p.m. in % 

Deutsche Bank 
Dresdner Bank 
unterlOOOO DM 
Uber tOOOODM 

Commerzbank 
unter 10000 DM 
Uber 10000 DM 

Bayer.Vereinsb. 

Sparkassen* 
i flurchschnifli Zinssai/Il ßundesDanhsiaiisiiK 

11,16 

Ratenkredite sind in jüngster Zeit auf breiter Front billiger 
geworden. Auch Institute, die bislang noch auf höherem Zins- 
niv^eau verblieben waren, haben jetzt kräftiger abgesenkt. Das 
geht aus Angaben der Bundesbankstatistik von Anfang Sep- 
tember hervor. Quelle: Deutsche Bundesbank 

Die regelmäßig stattfindenden 
Orgelkonzerte in der Meininger 
Stadtkirche werden auch von 
Musikfreunden aus der weite- 
ren Umgebung gern besucht. Mu- 
sica Sacra hat in der einstigen 
Residenzstadt eine große Tradi- 
tion. wie ja die Musik überhaupt 
und nicht weniger das Theater 
hier in der Vergangenheit eine 
Pflegestätte von besonderem Ruf 
hatten. Vor allem muß da an 
Georg II. erinnert werden, den 
..Theaterherzog". Eine grundle- 
gende Reform der Schauspiel- 
kunst ging Ende des 19. Jahr- 
hunderts von dem kleinen Hof- 
theater aus. Gastspiele führten 
das Meininger Ensemble zwi- 
schen 1874 und 1890 in 36 euro- 
päische Großstädte. Allen Kün- 
sten aufgeschlossen war die At- 
mosphäre am Meininger Hof. Be- 
deutende Musiker und Kompo- 
nisten waren hier zu Gast. Jo- 
hannes Brahms dirigierte die Ur- 
aufführung seiner Vierten Sin- 
fonie. Hans von Bülow kam 1880 
als Hofkapellmeister in die Re- 
sidenz an der Werra. Für ein Jahr 
war der junge Richard Strauss 
sein Nachfolger. 

Tüchtige Organisten und Kan- 
toren in der Schloß- und Stadt- 
kirche begründeten den hohen 
künstlerischen Rang gottes- 
dienstHchen Singens und Musi- 
zierens. Ein Vetter des großen 
Johann Sebastian, Johann Lud- 
wig Bach, war seit 1699 Hofkan- 
tor und wUWe 1711 zum Hofka- 

Gesundheit nur durch eigenes Bemühen 
Viele Menschen zerstören ihre Gesundheit / Speisezettel ist wichtig 

Viele Menschen glauben, sie 
würden alles für die Erhaltung 
ihrer Gesundheit tun, wenn sie 
sich regelmäßig durchuntersu- 
chen lassen und möglichst viele 
Medikamente konsumieren. Der 
Umsatz der pharmazeutischen 
Präparate steigt ja von Jahr zu 
Jahr. Man erhofft sich durch den 
Konsum von chemischen Präpa- 
raten ein langes Leben ohne 
Beschwerden. 

Unser 

Hausarzt 

Nun ist es sicher notwendig, 
vorhandene Leiden zu kontrol- 
lieren und eventuell auch regel- 
mäßig Medikamente einzuneh- 
men. Man sollte aber nicht ver- 
gessen, daß die Erhaltung der 
Gesundheit durch zwei wesent- 
liche Punkte gesichert wird. Zu- 
nächst sollte man alles meiden, 
was der Gesundheit schaden 
kann und andererseits alles tun, 
was ihr nützt. 

Es schadet der Gesundheit, 
wenn man nicht regelmäßig ißt, 
der tägliche Speizezettel nicht 
ausgewogen zusammengestellt 
ist. Der Mensch braucht, um ge- 
sund zu bleiben, Eiweiß und Fet- 
te, Kohlehydrate, Mineralstoffe, 

Vitamine und Spurenelemente. 
Eine möglichst gemischte Kost 
mit reichlich Ballaststoffen, eher 
fett- und zuckerarm, ist nach dein 
heutigen Stand der Ernährungs- 
wissenschaften optimal. Es scha- 
det der Gesundheit, wenn man 
dauernd übergewichtig ist, viel 
zu wenig Bewegung macht und 
falsch oder zumindest schlecht 
atmet. Alle Muskeln sollten täg- 
lich ausreichend bewegt und die 
Lungen mit guter, sauerstoffrei- 
cher Luft gefüllt werden. Die so- 
genannte Zwerchfellatmung ga- 
rantiert die ideale Versorgung 
der Lungen mit Sauerstoff. 

Es schadet der Gesundheit, 
wenn man im Übermaß Genuß- 
mittel zu sich nimmt. Genaüso 
wichtig ist es, deiri Leben einen 
Sinn zu geben. JedL^ Mensch soll- 
te für den nächsten Tag, für die 
Zukunft Pläne haben. Planlos 
und interesselos einen Tag nach 
dem andern vergehen zu lassen, 
verringert die Lebensfreude, 
macht depressiv und schließlich 
dumpf. Menschen, die bis ins ho- 
he Alter aktiv sind und sich auch 
um ihre Mitmenschen kümmern, 
sind ungleich gesünder als sol- 
che, die allein und zurückgezo- 
gen leben. 

Jeder Mensch hat die Möglich- 
keit, durch seine Lebensweise, 
richtige Einteilung der Zeit, Be- 
wegung, gesunde Ernährung und 
durch Wachhalten von Interes- 

sen seine Gesundheit zu festigen 
und damit auch sein Leben zu 
verlängern. 

Traurig, daß viele Menschen 
offensichtlich bewußt ihre Ge- 
sundheit zerstören. Trägheit, 
Ubergewichtigkeit, Nikotinsucht. 
Alkoholismus, übermäßiges 
Schlemmen - das sind die Sün- 
den, die leider nur allzu häufig 
begangen werden. 

Schließlich geht man zum Arzt, 
läßt sich weiß Gott wie oft durch- 
untersuchen, sammelt Befunde 
und wandert damit von einer 
Ambulanz in die andere. Man 
läßt sich jeden Monat neue Me- 
dikamente aufschreiben und 
klagt den behandelnden Ärz- 
ten, daß die vielen Beschwerden 
nicht vergehen wollen. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Jeder Mensch hat die Möglichkeit, durch seine Lebensweise seine 
Gesundheit zu festigen. 

Dicke Kinder 
haben's schwer 

Noch immer glauben viele 
Mütter, „niedlich sattes Auss,e- 
hen" sei ein Beweis für ein gutes 
Gedeihen ihres Kindes. Dabei 
weiß man längst, daß überfüt- 
terte Säuglinge alle Vorausset- 
zungen für eine spätere Fettsucht 
mitbringen. Dicke Kinder sind 
nicht nur gesundheitlich mehr 
gefährdet als ihre schlanken Al- 
tersgenossen - spätestens in der 
Schule haben sie wegen ihrer 
körperlichen Schwerfälligkeit 
auch unter Kontaktschwierigkei- 
ten zu leiden. Analysen deutscher 
Universitätskliniken ergaben, 
daß in der Bundesrepublik von 
100 Drei- bis Sechsjährigen 17 
überernährt sind. Knapp 25 I^o- 
zent der deutschen Mütter stil- 
len heute noch ihr Kind. Bei mit 
Fertigprodukten gefütterten 
Säuglingen besteht aber die Ge- 
fahr, daß die Mutter die Portio- 
nen zu reichlich bemißt.Ernäh- 
rungswissenschaftler weisen 
daher darauf hin, daß die 
wöchentliche Gewichtszunahme 
im ersten und zweiten Lebens- 
jahr nicht mehr als 180 Gramm 
betragen dürfe. Fertignahrung 
solle nicht noch durch „Sattma- 
cher" wie Zucker angereichert, 
sondern frühzeitig durch Obst- 
oder Gemüsebrei ergänzt wer- 
den, 

pellmeister ernannt. In den 
zwanziger Jahren unseres Jahr- 
hunderts war es August König, 
Organist an der Stadtkirche und 
später Kirchenmusikdirektor, 
der sich um den Neuaufbau ei- 
ner Oratorientradition im Raum 
der Kirche verdient machte, die 
noch heute von seinem Nachfol- 
ger Christian Glöckner gepflegt 
wird. Bedeutende kirchenmusi- 
kalische Ereignisse in den bis- 
her zwei .lahrzehnten seines Wir- 
kens waren neben der Festwo- 
che der Kirchenmusik zur Jahr- 
tausendfeier der Stadt vor drei 
Jahren die Ehrungen für Max 
Reger 1966 und 1978, zum 50. 
Todestag und zum 100. Geburts- 
tag. Die besondere Aufmerksam- 
keit di.s Kantors und Organisten 
der Stadtkirche gilt jenen Kom- 
ponisten, die in Meiningen ge- 
wirkt haben. Auch Günther Raf- 
fael gehört dazu, der in der Zeit 
des Nationalsozialisr . verfemt 
war, zurückgezogen i.i Meinin- 
gen lebte und hier eine Reihe 
von Orgelwerken für den Got- 
tesdienst schrieb. Daneben neh- 
men in den Meininger Orgelkon- 
zerten Werke junger Komponi- 
sten einen breiten Raum ein. 
Kompositionen aus dem letzten 
Jahrzehnt stehen bevorzugt auch 
auf dem Programm des Kam- 
merchors der Superintendantur. 
So trägt die Pflege der Kirchen- 
musik wesentlich dazu bei, daß 
die Stadt heute kultureller Mit- 
telpunkt Südwestthüringens ist. 

Wasserkraft 
In den südafrikanischen Gold- 

minen haben Preßluftbohrer jetzt 
ausgedient. Mit einem Handge- 
rät, aus dessen Kopf nur ein dün- 
ner Wasserstrahl dringt, brechen 
die Kumpel das goldhaltige 
Gestein. 

Die Entwicklung von Wasser- 
strahlschneidern hatte in den 
70er Jahren begonnen. Ein su- 
perschneller Wasserstrahl ver- 
mag von der Tortenstück-Kon- 
fektionierung bis zum Maß- 
schneidern von Marmorblöcken 
genauer, schneller und billiger 
zu arbeiten als jedes andere Ge- 
rät. Bei den neuesten Strahl- 
schneidern drückt eine zentrale 
Pumpe das Wasser mit drei- 
facher Schallgeschwindigkeit 
durch flexible Rohre zum 
Schneidkopf. Mobil Oil Canada 
plant eine Schneidanlage, die 
Eisberge zerkleinern soll, damit 
sie aus der Gefahrenzone für 
die Schiffe geschleppt werden 
können. t 

<per Innsbrucker Alpenzoo 
ist in seiner Art einmalig in 

Europa. Er zeigt alle höheren 
Tiere, die in den Alpen vorkom- 
men oder vorgekommen sind. 
Der Alpenzoo erfreut sich 
wegen seiner einmalig schönen 
Lage inmitten der Bergwelt bei 
Fachleuten und Besuchern gro- 
ßer Anerkennung und Beliebt- 

heit. 

Schatzsucher hoffen auf Millionen 
Seit einem Dutzend Jahr- 

zehnten läutet die berühmte „Lu- 
tine Bell" auf dem Londoner Ver- 
sicherungsmarkt Lloyds die 
wichtigsten Neuigkeiten ein - 
zwei Schläge für eine gute Nach- 
richt. wie Geburt eines Königs- 
kindes zum Beispiel - und einen 
Schlag für eine schlechte, wie 
den Verlust eines Supertankers. 

Demnächst, so hoffen die A.s- 
sekuranten nicht zuletzt im ei- 
genen Interesse, wird sie zwei- 
mal ganz besonders freudig er- 
tönen: Um der Welt die Bergung 
eines Goldschatzes aus der Nord- 
see im Schätzwert von 370 Mil- 
lionen Mark zu verkünden. Die 
914 Goldbarren, nach denen ein 
Taucherteam jetzt vor der nie- 
derländischen Küste sucht, stam- 
men von demselben Dreimaster 

wie die Schiffsglocke bei Lloyds. 
„l,a Lutine" war ursprünglich 

eine französische Fregatte. 1793 
ergab sich das mit 32 Kanonen 
bestückte Kriegsschiff der briti- 
schen Marine. Die Navy taufte 
sie in „HMS Lutine" um und ver- 
charterte sie an britische Kauf- 
leute. Am 9. Oktober 1799 lief 
das Schiff mit 280 Passagieren 
und einer Ladung Goldbarren an 
Bord aus dem englischen Nord- 
seehafen Yarmouth aus und 
nahm Kurs auf Hamburg. Sie er- 
reichte die Hansestadt nie: Noch 
in derselben Nacht geriet sie weit 
vom Kurs in einen Orkan und 
sank. Es gab nur zwei Überle- 
bende, beides Besatzungsmit- 
glieder Der eine starb kurze Zeit 
später, der andere konnte kei- 
nerlei Angaben darüber machen. 

weshalb die „Lutine" so weit vom 
Kurs abgekommen war. - Lloyds 
zahlte den Versicherungsscha- 
den, damals 900 000 Pfund. Seit- 
dem sind mehrere Bergungsver- 
suche unternommen worden. 
Aber alles, was sie zutage för- 
derten, waren - 1859 - die 
Schiffsglocke und das Ruder, aus 
dem ein Tisch und ein Stuhl ge- 
zimmert wurden, die jetzt im 
Lloyds-Chefzimmer stehen. 

Dank der ErfahrUn^n bei der 
Erdölsuche glaubt ein Bergungs- 
konsortium, den Schatz jetzt or- 
ten und heben zu können. Über 
den Goldbarren liegen 7,50 Me- 
ter Wasser und dann noch ein- 
mal 7,50 Meter Sand. Wie der 
Sand weggeschafft werden soll, 
ist allerdings noch nicht restlos 
klar, erklären die Schatzsucher 1 £ . i 
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Kleine Geschenke erhalten das Leben 

Weihnachtsaktion der Deutschen Welthungerhilfe / Hilfe zur Selbsthilfe für die Hungernden 

„Kleine Geschenke erhal- 
ten die Freundschaft" - der 
eher zynische Spruch hat in 
der diesjährigen Weihnachts- 
aktion der „Deutschen Welt- 
hungerhilfe" eine kleine, aber 
wichtige Änderung erfahren. 
„Kleine Geschenke erhalten 
das Leben", so lautet das Mot- 
to der Aktion, die in der Hek- 
tik der Vorweihnachtszeit 
zum Nachdenken anregen 
soll. Da wirbt auf Plakaten 
und in Faltblättern ein „Le- 
bensbaum" für Geschenk- 
ideen der sinnvollen Art. 
Denn die Aktion soll nicht nur 
das weihnachtliche Überfluß- 
Schenken in Frage stellen. Sie 
will nicht nur Licht auf die 
werfen, die im Schatten ste- 
hen - auf die Millionen in der 
Dritten Welt, für die „satt 
sein" ein Fremdwort ist. Sie 
soll vor allem zeigen, daß Ge- 
schenke, wenn sie mit Herz 
und Verstand ausgesucht 
werden, mehr sein können als 
nur Geben und Nehmen. 
Denn die Geschenkvorschlä- 
ge der „Deutschen Welthun- 
gerhilfe", wie sie auf dem Le- 
bensbaum abgebildet sind, 
sollen Menschen helfen, sich 
selbst zu helfen. Z.B.: 

: Afrika-Hilfe 1985 i 
j Januar bis September | 
• Ausgaben für: • 
• längerfristige Entwick- • 
• lungsprojekte 16,2 Mio. DM ! 
• kurzfristige Nothilfe- J 
• Programme 28,8 Mio. DM ! 
• Gesamt 45,0 Mio. DM ! • • • • 
• Finanzierung aus: • 
• Spenden zum „Tag • 
• für Afrika" 25,0 Mio. DM • 
• „Normal- • 
• spenden" 5,5 Mio. DM • 
• • 
• Kofinanzierungsmittel der • 
• Bundesregierung und der • 
• Europäischen • 
• Gemeinschaften 14,5 Mio. DM j 
• • •••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

15 Bäume für 100 Mark. 
Wiederaufforstung ist zum Schick- 

salsprogramm für viele Entwicklungs- 
länder geworden. Jedes Jahr dringen 
die Wüsten weiter vor und entziehen 
den Bauern ihre Lebensgrundlage. 
Ohne Ackerboden, ohne Feuerholz 
werden sie dem Hunger immer wie- 
der in die Arme getrieben. Bäume 
schützen den Boden und halten das 
Grundwasser. Ihre Blätter sind wert- 
volles Tierfutter, und ihre vitaminrei- 
chen Früchte ergänzen die Nahrung 
der Menschen. 15 Bäume reichen aus, 
um mehrere 100 qm Boden zu retten. 

Saatgut für 50 Mark. 
In den langen Jahren der Trocken- 

heit haben viele Bauernfamilien in 
ihrer Verzweiflung auf das letzte zu- 
rückgegriffen - auf das Saatgut für 
die nächste Ernte. Nun ist wieder ein 
weni^ 
können 
Sollen sie weiter in ..Hungerlagern" 
bleiben und Nahrungsempfänger 
sein? Um wieder eine Chance zu ha- 
ben, für sich selbst zu sorgen, brau- 
chen sie Saatgut für Hirse, Mais und 
Gemüse. Ein Paket Saatgut kostet 50 
Mark. 

venig Regen gefallen, aber die Bauern 
?önnen inre Felder nicht bestellen. 

Ausbildung. 
Die Dritte Welt ißt eine junge Welt; 

mehr als die Hälfte ihrer Einwohner 
ist unter 20 Jahre alt. Diese Kinder 
und Jugendlichen sollen die Zukunft 
und Entwicklung ihrer Länder tragen 
- aber gleichzeitig verwahrlosen sie 
an den bestehenden Verhältnissen. 
Deshalb ist berufliche Ausbildung in 
Landwirtschaft. Handwerk und Klein- 
gewerbe sowie die Schaffung von Ar- 
beitsplätzen besonders wichtig. Ein 
Ausbildungsplatz für Jugendliche in 
den obengenannten Sparten kostet 
480 Mark im Jahr. 

Gärten in der Wü.ste. 
Wo Grundwa.sser zu finden ist, kön- 

nen auch in der Trockenzeit kleine 
Gärten angelegt werden - mit wichti- 
gen und vitiiminreichen Früchten wie 
Tomaten, Zwiebeln, Bohnen, Kürbis- 
.sen usw. Eine kleine Hacke und Gieß- 
kanne sind alles, was man an Gerät 
braucht. Sie kosten 20 Mark. 

Dies smd nur einige der Geschenk- 
vorschläge für Weihnachten. Nichts 
Spektakuläres ist dabei, nichts, das 
auf Tränendrüsen drückt und auf 
Weihnachtliche Mildtätigkeit abzielt. 
..Ein Christstolleii für das arme, hun- 
gernde Waisenkind" - so will die Deut- 
sche Welthungerhilfe ihre Weihnachts- 
aktion nicht verstanden wis.sen. Sie 
meint es ernst mit ihrem Anspruch, 
partnerschaftliche Hilfe über den Tag 
hinaus zu leisten. 

.Spendenkonto 11! bei 
Commerzbank Bonn 
Sparkasse Bonn 
Volksbank Bonn 
Postgiroamt Köln 

Weitere Auskünfte erteilt: Deutsche 
Welthungerhilfe, Adenauerallee 134, 
5.300 Bonn. 

Die Hilfe zur Selbsthilfe steht im Vordergrund 

Die Deutsche Welthungerhilfe fördert die Privatinitiative in den Entwicklungsländern 

Deutsche Welthungerhilfe - was ist 
das? Der Name klingt anspruchsvoll. 
Die Organisation, die dahintersteckt, 
antwortet mit einer Gegenfrage: Ist 
die Bekämpfung des Hungers in der 
Welt wirklich ein so anspruchsvolles 
Ziel? Müßten wir ihn nicht längst be- 
siegt haben mit all unserem Wissen, 
unseren Resgfcu.rcen und mit der Ein- 
sicht, daß Menschen hier und dort 
einander brauchen und jeder für sich 
allein nicht überleben kann? 

Die Gründung der Deutschen „Welt- 
hungerhilfe" in 1962 geht auf einen 
Aufruf der Welternährungsorganisa- 
tion FAO zurück, den Kampf gegen 
den Hunger auf nichtstaatlicner Ebe- 

ne zu führen und die Bevölkerung 
stärker einzubeziehen. Die Organi- 
sation ist unabhängig und gemein- 
nützig, und sie finanziert sich aus 
Spenden der Bevölkerung sowie Zu- 
schüssen der Europäischen Gemein- 
schaft, des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
des Landes Niedersachsen. Sie wird 
getragen von allen gesellschaftlichen 
Gruppen und Verbänden in der Bun- 
desrepublik, ihr Schirmherr ist Bun- 
despräsident Richard von Weizsäcker. 

Die „Deutsche Welthungerhilfe" un- 
terstützt vor allem Selbsthilfepro- 
gramme in Entwicklungsländern. Sie 
arbeitet an der Basis. Das heißt, sie 

„Aber Hungernde sehen alles.." 

Streiflichter aus dem Schatten / Mitarbeiter der Welthungerhilfe berichten 

Nothilfe in den Katastrophengebieten Afrikas. Erschütterndes, Reißeri- 
sches, Wahres, Kritisches ist darüber schon geschrieben worden. Die deut- 
schen Helfer vor Ort, im Tschad und Sudan, stöhnen nur noch: „Bloß keine 
Journalisten mehr, die halten uns nur von der Arbeit ab." Berichte zu 
schreiben, empfinden die drei Mitarbeiter der Deutschen Welthungerhilfe, 
die unter unbeschreiblichen Bedingungen leben und arbeiten, auch als 
lästig. Wir haben aus diesen Berichten Zitate, Sätze herausgepickt, die nichts 
weiter sind als Streiflichter, Impressionen aus dem Alltag im Sahel: 

• Durch Transport- und andere 
Schwierigkeiten in Port Sudan kommt 
zur Zeit von der Regierung so gut wie 
nichts an, auch nicht für Geneina. 
Das Lager Asarni hat 18 Tage ohne 
Essen auskommen müssen. Momen- 
tane Einschätzung: zunehmende 
Spannung... 
• Alle Organisationen hier stehen un- 
ter Druck, ihre Verantwortung und 
Aufgaben für die hiesigen Menschen 
wahrzunehmen. So sind in der Stadt 
keine Lebensmittel zu verteilen. Nur 
OXFAM und wir haben noch Säcke 
im Lager. Die Spannung steigt... 
• Das Abladen dramatisiert sich von 
Mal zu Mal, da die Hungernden von 
Geneina das Fahrzeug belagern und 
teilweise die Säcke anbohrten, um an 
die Hirse zu kommen. So mußten drei 
Polizisten peitschenschwingend das 
Fahrzeug umkreisen, um das 
Schlimmste zu verhindern. Einmal ha- 
ben die Frauen todesmutig angegrif- 
fen und mit Steinen und Pötten 
geworfen... 
• Fahrer und Beifahrer versuchen, 
Säcke zu stehlen. Genaue Kontrolle 
von uns notwendig. Säcke werden im 
Aufbaugerüst versteckt. ABER HUN- 
GERNDE SEHEN ALLES... 
• Verteilung von Milchpulver wurde 
eingestellt, weil es einfach so geges- 
sen wurde, was zu Schwierigkeiten 
führte. Hirse und öl kommen gut an. 
Das Offnen der Sardinenbüchsen ist 
ein ungelöstes'Problem... 
• Wir nalfen beim Entladen von fünf 
Lastwagen. Dabei gab es erschüttern- 
de Szenen. Wenn ein Träger einen 
beschädigten Sack trug, sprangen die 
Leute herbei und versuchten, die Kör- 
ner mit Schalen aufzufangen. Oder 
sie legten Tücher auf den Weg, den 
die Träger gingen, und lasen die dar- 
auf gefallenen Körner auf... 

• Geneina ist fast total abgeschlos- 
sen. das heißt, es kommen keine 
Transporte durch. Der Weg nach Nyal- 
la ist unpassierbar... in manchen Ge- 
bieten steigt die Tbdeszahl durch Er- 
schöpfung und Krankheit... haben 
Kamel-Karawanen eingesetzt, um we- 
nigstens etwas dorthin zu schicken... 
• Zeitweise landen bis zu acht Flug- 
zeuge pro T^g hier. Dadurch und durch 

Regen ist die Landebahn zerstört... 
wenn sich keine Reparaturmöglich- 
keiten ergeben, hat das fatale Folgen, 
denn die Luftbrücke ist unsere einzi- 
ge Verbindung... 
• Nach den ersten Regenfällen be- 
gannen die Menschen auszusäen und 
ihre Felder zu präparieren. Mit Be- 
ginn der Regenzeit wurden mehr als 
50 Tonnen Saatgut in den Norden 
gefahren... 
• Anregung: Wäre es nicht sinnvoll, 
bei niedrigen Preisen nach der Ernte 
Saatgut und Nahrungsmittel aufzu- 
kaufen und zu lagern? Denn der näch- 
ste Hunger kommt bestimmt, viel- 
leicht nicht so stark und auch verzö- 
gert.,, man müßte Genossenschaf- 
ten aktivieren... 

arbeitet mit Organisationen und Selbst- 
hilfegruppen in den betroffenen Län- 
dern. sie fördert und unterstützt Pri- 
vatinitiativen in Entwicklungsländern. 
Nur bei Nahrungsmittelprogrammen 
in Kalastrophengebieten sind deut- 
sche Mitarbeiter vor Ort tätig. 

Es gibt keine geographischen 
Schwerpunkte oderTkbu-Länder Die 
„Deutsche Welthungerhilfe" arbeitet 
nicht auf Regierungsebene. Sie hat 
den ernstgemeinten Anspruch. Men- 
schen zu helfen, die sich selbst helfen 
wollen - auf die zu hören, deren Stim- 
me zu leise ist für Regierungspro- 
gramme. Die Projekte sind so vielfäl- 
tig wie die Bedürfnisse - sie beginnen 
bei der Unterstützung von Alphabeti- 
sierungsprogrammen in Slums über 
Handwerksförderung. Ausbildung bis 
hin zu integrierten ländlichen Ent- 
wicklungsprojekten, Aufforstung, 
Brunnenbau und Viehzucht. 

Sie finanziert zum Beispiel Werk- 
stätten oder Ausbildungsmaterial oder 
Gemüsegärten für diese Heime und 
will nicht mehr „Vorzugswaisen" an 
europäische Spender vermitteln. Die 
„Deutsche Welthungerhilfe", die auf 
Spendengelder und damit Öffentlich- 
keitsarbeit angewiesen ist, will sach- 
lich informieren. Verwaltungskosten 
und Bürokratie laufen auf Sparflamme. 

Immerhin gibt es allein in 1985 rund 
700 laufende Projekte in Afrika, 
Asien und Lateinamerika. Oas klein- 
ste in diesem Jahr bewilligte Projekt 
beträgt 3500 Mark: für die Finan- 
zierung von 600 Küken in einem Dorf 
in Togo. Mit 1,16 Millionen Mark stellt 
das „ländliche Entwicklungsprojekt 
Bicol" das größte in diesem Jahr be- 
willigte Projekt dar. Mit Hilfe einer 

philippinischen Organisation sollen 
in zehn Dörfern den Landarbeitern, 
Bauern und Fischern geholfen wer- 
den, sich zu organisieren, mehr Ein- 
kommen geschaffen und die Lebens- 
bedingungen verbessert werden. 

Im Zeitraum Januar bis September 
1985 hat der Vorstand Projekte in Hö- 
he von 60,8 Millionen Mark bewilligt. 
Die Zuschüsse der Bundesregierung 
und der Europäischen Gemeinschaft 
betrugen 24,4 Millionen Mark. Da- 
von entfallen auf Nothilfeprogramme 
insge.samt rund 36,3 Millionen Mark, 
wovon mehr als zwei Drittel in Afrika 
eingesetzt wurden. 

Der Sorgenkontinent Nummer eins 
hat gerade in diesem Jahr das Wort 
„Welthungerhilfe" in Verbindung mit 
„Nahrungsmittelverteilung" gebracht. 
Die Deutsche Welthungemilfe hat al- 
lerdings immer wieder betont, daß 
ihre Notprogramme, zum Beispiel im 
Sudan, immer mit längerfristigen Pro- 
jekten verknüpft waren, die die Men- 
schen aus den Hungerlagern wieder 
in die „Normalität", in ihre Dörfer 
und auf ihre Felder zurückführen 
sollten. 

Wenn sich eines aus den 23 Jahren 
praktischer Arbeit filtern läßt, dann 
dies: Ein Projekt ist dann erfolgreich, 
wenn es sich auf Initiative und Mitar- 
beit der Bevölkerung stützt - und sich 
an deren Fähigkeiten und Grenzen 
orientiert. Dann kann es keine „wei- 
ßen Elefanten" geben. 

Die Bevölkerung bereitet den Boden für die Aussaat von Gemüse vor. 

Afrika hilft Afrika 
Die Deutsche Welthungerhil- 

fe hat mit ihren Nothilfeprogram- 
men im Sahel sozusagen zwei 
Fliegen mit einer Klappe geschla- 
gen. Im vergangenen Jahr hat 
sie im von der Dürre heimge- 
suchten Zimbabwe Saatgut an 
notleidende Bauern verteilt. 
Nach ausreichendem Regen und 
gezielter Förderung der Land- 
wirtschaft wurde nun in diesem 
Jahr in Zimbabwe eine Mais- 
Rekordernte eingebracht. Über 
eine Million Tonnen mehr, als im 
Land benötigt wird, wurde ge- 
erntet. Die Regierung stand vor 
dem Problem der Lagerung und 
Vermarktung. Als erste Lieferung 
hat die Deutsche Welthungerhilfe 
2000 Tonnen Mais in Zimbabwe 
aufgekauft. Von dort wurde er 
per Eisenbahn in den südafrika- 
nischen Hafen Durban transpor- 
tiert (1600 km), dann weiter per 
Schiff nach Kouala/Kamerun 
(6000 km). Dort übernahmen 
Lastwagen den Weitertransport 
durch Kamerun und Tiichad bis 
in den Sudan: eine abenteuer- 
liche Strecke von 2800 Kilome- 
tern. Der Mais wurde und wird 
in diesen Hungergebieten des Sa- 
hel eingesetzt. Die Bauern, die 
dort in ihrer Verzweiflung alles 
Saatgut längst gegessen haben, 
können wieder säen und ernten. 
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Jlltcllh'chc TiadnioLle^ 

Sonntag, 15, Dezember 1985 
(Dritter Sonntag im Advent) 
Johanneskapelle. Carl-UIrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Ffr. Schilling) 

Mitwirkung: Dagmar Wind (Flöte) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung der Kindergar- 
tenkinder (Ffr. Peter) 

17.00 Uhr Adventskonzert 
Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10,00 Uhr Familiengottesdienst 

(Frädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Ffr. Borck) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 15. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 17. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Freitag, den 13. Dezember 1985 

Die Gruppenersten bei den Mädchen, zusammen mit Vereinsvorsitzendem Klaus Mattelat und Ju- 
gendbetreuerin Rosi Mehnert (TTC Langen) und Marketingleiter Peter Kölbel. 

PKW-Packagetoiir 
zum Nordkap 

Gute Stimmung und viei Sciiwung herrschte bei der Barbarafeier der Oberschlesier 

Adventswandermig 
vom OWK 

Am vergangenen Sonntag trafen sich 32 Wan- 
derer der Ortsgruppe Langen zu ihrem letzten 
Beisammensein im Jahre 1985. Vom Wormser 
Weg aus machte man einen Spaziergang zum 
Haus der Langener Naturfreunde. Vorbei ging es 
am Langener Krankenhaus zum Hainer Brünn- 
chen (auch Liebesbrünnchen genannt) zum Fad- 
delteich. Nachdem man über den Holzsteg kam, 
erwartete die Wanderer eine Überraschung. Von 
einem Wanderführer und dessen Frau war ein 
dort stehender Taimenbaum geschmückt wor- 
den. Kerzen brannten und Weihnachtslieder er- 
klangen. Es wäre ein schöner Anblick, und jeder 
freute sich über diese Idee. 

Nach einer kurzen Rast ging es nun zum Ende 
der Wanderung. Im Naturfreundehaus war da- 
nach bei Kerzenlicht, Kaffee und Kuchen sowie 
bei einem Bier noch ein gemütliches Beisam- 
mensein. 

Die Wanderungen für 1986 beginnen am 19. Ja- 
nuar mit einer Fünfstundenwanderung, Wander- 
gebiet: Offenthal, Messel und am 26. Januar mit 
einer Wanderung im Langener Umfeld. Aus- 
künfte der Ortsgruppe erteilt: 1. Vors. Heim 
(Tel. 2 95 91). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,,Photo 
Forst", Inh. W. Wenninger, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Dritte Tischtennis-mini- 

Meisterschaft 

In der Turnhalle der Albert-Einstein-Schule 
ging es am 30. November wieder hoch her. 57 
Jungen und 12 Mädchen im Alter bis zu elf Jah- 
ren stritten um den Tumiersieg der Tischtennis- 
mini-Meisterschaft 1985/86. Ursprünglich hatten 
sich rund 120 Teilnehmer angemeldet, die 
schlechten Wetterverhältnisse hinderten dann 
aber doch einige daran, den Weg zur Einstein- 
Schule anzutreten. Trotzdem wurde die steigen- 
de Beliebtheit am Tischtennissport sichtbar: 25 
,,minis" mehr als im Vorjahr versuchten mit Ei- 
fer ihr Glück an den Platten. 

Den Ortsentscheid veranstaltete wieder der 
TTG Langen in Zusammenarbeit mit der Lange- 
ner Volksbank, die zudem — wie in den vergan- 
genen Jahren — zahlreiche Sachpreise zur Verfü- 
gung stellte. 

Bei den Jungen siegte Mark Muschelknautz 
vor Thomas Zimmermann, Tobias Rosenkranz 
und Alexander Heberer. Bei den Mädchen gab es 
zwei Siegerinnen: Andrea Hamm und Stefanie 
Beetz. Stefanie Beetz spielte allerdings außer 
Konkurrenz mit, da sie bereits in Dreieich den 
ersten Platz belegte. Hinter den beiden plazier- 
ten sich Claudia Schlapp, Grit Muschelknautz 
und Susanne Zangel. 

Für die Sieger geht's im Februar weiter: Der 
Bezirksentscheid steht auf dem Programm. Die 
besten ,,mini-Tischtennisspieler" bestreiten das 
Bundesfinale. Laut Klaus Mattelat, Vereinsvor- 
sitzender vom TTC Langen, soll das Turnier im 
kommenden Jahr auf jeden Fall wieder veran- 
staltet werden. Vielleicht mit mehr sportbegei- 
sterten Mädchen? 

„Ich verwandele mich 
in ein Tier" 

Zu diesem Thema haben Schüler der Klasse 6a 
der Adolf-Reichwein-Schule mit ihrer Kunstleh- 
rerin Bilderbücher hergestellt. Die Stadtbüche- 
rei Langen wird diese Bücher in der Zeit vom 17. 
bis 21. Dezember in ihren Räumen ausstellen. 

Interessierte, ganz besonders die Eltern der 
Schüler, sind zu dieser kleinen Ausstellung herz- 
lich eingeladen, die während der Öffnungszeiten 
der Stadtbücherei zu sehen ist. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Dienstag, 17. Dezember 1985 
19.00 Uhr Frauenhilfe im Gememdehaus, 

Frankfurter Straße 
Mittwoch, 18, Dezember 1985 
15,00 Uhr Seniorennachmittag im Gemein- 

dehaus, Frankfurter Straße 
19.00 Uhr Adventsandacht in der Stadtkir- 

che (Ffr. Wächtler) 
Donnerstag, 19. Dezember 1985 
19.00 Uhr Adventsandacht in der Martin- 

Luther-Kirche (Ffr. Feter) 

Dia-Vortrag von Hermann J. Steidle 
Einen interessanten, vertonten Dia-Vortrag 

über seine Fackage-Tour zum Nordkap, quer 
durch Norwegen, Schweden und Firmland, hält 
Hermann J. Steidle am Mittwoch, dem 18. De- 
zember, um 20 Uhr, im Studiosaal der Stadthalle 
Langen. Veranstalter ist die Volkshochschule 
Langen. Der Eintritt kostet 2 Mark. 

Steidles Fackagetour beginnt mit der Fahrt 
auf dem Fährschiff von Kiel nach Göteborg, Von 
dort führt seine Bilder-Reise nach Oslo und wei- 
ter durch Norwegen und Nordschweden zum 
Nordkap. Außerdem berichtet er von seinen Ein- 
drücken aus Finnland, unter anderem vom Ina- 
risee, von Helsinki, Südschweden und Stock- 
holm. 

Eindrucksvolle Bilder, unterlegt mit Kom- 
mentaren, Musik und Geräuschen, zeigen den 
Reiz der nordischen Landschaft, mit Fjorden, 
Bergen, Gletschern und Wasserfällen in Norwe- 
gen und Schweden; in Finnland bezaubert die 
Weite und Stille dieses Landes und seine 60.000 
Seen. 

Neben dem einzigartigen Erlebnis der Mitter- 
nachtssonne sind es vor allem die Aufnahmen 
von der eigenständigen Baukunst und Kultur 
der skandinavischen Völker, insbesondere in 
den Hauptstädten Oslo, Helsinki und Stock- 
holm, die diesen Dia-Vortrag sicherlich zu einem 
eindrucksvollen Erlebnis werden lassen. 

„ . . . komm mir zu Hilf in aller Not!" 

^octiGncHctafctuaCrtätew: 
"dienstags t« deftS^ 

Langener Oberschlesier hatten ihre Barbarafeier 

Der Saal des ,,Lämmchen" war am vergange- 
nen Samstag gut besetzt, als die Landsmann- 
schaft der Oberschlesier ihre traditionelle Bar- 
barafeier veranstaltete. In guter Stimmung bei 
Tanz und Musik lief der Abend ab und festigte 
erneut den Zusammenhalt der Landsleute, die 
fernab der Heimat eine neue Heimat gefunden 
haben. 

Vereinsvorsitzender Georg Panitz begrüßte 
die Gäste, dankte für die Grußbotschaften von 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 

Bürgermeister Hans Kreiling, aber auch allen, 
die zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen 
hatten. Dann gedachten die Anwesenden ihrer 
im letzten Jahr verstorbenen Landsleute. 

In seiner Festansprache ging Leo Mot?ko auf 
den Begriff Heimat ein. ,,Wir hatten großes 
Glück, als uns die Freiheit geschenkt wurde. Ei- 
nigen bereits vor vielen Jahren, anderen erst 
später. .Sicherlich hatten wir älteren es nicht 
leicht, in der Welt der freien Marktwirtschaft 
und der Freiheit uns zurechtzufinden, doch die 

größten Schwierigkeiten haben die jungen Leu- 
te, denen vor allem die sprachlichen Barrieren 
schier unüberwindlich erscheinen", ging Motzko 
auf die bis in die heutige Zeit hinein bestehenden 
Probleme ein und erinnerte an das Verbot der 
deutschen Sprache in Schlesien, das aber die 
Heimat sei mit Vaterhaus, Jugendzeit, Mutter- 
sprache und der weiten schlesischen Landschaft. 

An sie werde man immer wieder denken und 
sie nicht vergessen. Dazu trage die Barbarafeier 
bei, eine alte schlesische Tradition, die in die 
neue Heimat mitgenommen worden sei. Für die 
Oberschlesier sei der Barbaratag eines der be- 
liebtesten heimatlichen Erinnerungsfeste gewor- 
den und deshalb auch in der heutigen Zeit sinn- 
voll. 

Am Tag der heiligen Barbara, der Schutzpa- 
tronin der Bergleute und aller Oberschlesier, be- 
te der Bergmann: 
,,Sankt Barbara, du edle Braut, 
mein Leib und Seel' sei Dir vertraut. 
Sowohl im Leben als im Tod 
komm mir zu Hilf in aller Not!" 

Mit einem ,,Oberschlesien Glück auf!" eröffnete 
Motzko den gemütlichen Teil, der den Anwesen- 
den in seinem Verlauf noch viel gute Unterhal- 
tung brachte. 

Ihr Kredit- 

Rahmen. Bis zu 

50.000 DIV/I: der Abruf- 

Kredit. 

Damit haben Sie „Kredit auf Vorrat". 

Wenn Sie Geld brauchen, füllen Sie 

einfach einen Abruf-Scheck aus. 

Sprechen Sie mit uns. Auch 

wenn Sie noch nicht bei uns 

waren. 



93 Sportabzeichen verliehen 
Der erste Advent ist alljährlich der Termin, zu 

dem sich die Leichtathletikabteilung der SSG zu 
einem Jahresabschlußfest zusammenfindet. Der 
Vorstand hatte schon Bedenken, daß das 
schlechte Wetter viele von einem Besuch abhal- 
ten würde, doch über hundert Mitglieder und 
Freunde waren gekommen, um beim wichtig- 
sten Punkt der Veranstaltung — der Sportabzei- 
chenverleihung — dabeizusein. 

Musikalisch eingerahmt wurde die Verleihung 
vom langjährigen Freund Emst Hollges mit sei- 
ner Orgel und durch gekonnte Einlagen von 
zwei Spielern des Harmonika-Spielringes. 

An 20 Erstbewerber konnten die diversen Ab- 
zeichen, so für Erwachsene ab 18 Jahre in Bron- 
ze, Silber und Gold sowie an Schüler und Ju- 
gendliche ab acht Jahren in den verschiedenen 
Stufen vergeben werden. Es waren auch heraus- 
ragende Leistungen dabei, u.a. Weitsprünge über 
6 Meter. Mancher Bewerber hat gemerkt, daß et- 
was Übung Freude an der Leistung und körper- 
liches Wohlbefinden vermitteln kann. Die Ver- 
antwortlichen wünschen den Erstbewerbem ei- 
ne gute Motivation für das nächste Jahr, wenn 
sie sich in die Gruppe der Wiederbewerber ein- 
reihen. 

So konnten als Wiederbewerber zur 5. Verlei- 
hung Gabi Lemke, Heike Enders, Ruth Oswald, 
Dr. Arno Rosenkranz, Manfred Hansch, Stefanie 
und Eckard Feigenbutz (beide aus Berlin); zur 10. 
Wiederverleihung Lotte Henrich; zur 15, Verlei- 
hung Ewald Räuber und Walter Böhler und zur 
20. Verleihung Helmut Schinzel, besonders be- 
glückwünscht werden. Besondere Erwähnung 
verdient ebenfalls Hans Kästner, der mit 70 Jah- 
ren sein 9. Sportabzeichen erwarb. 

Nachdem der Vorstand im letzten Jahr einen 
Wettbewerb für Familien ausgeschrieben hatte, 
konnten die folgenden mit drei und mehr Bewer- 
bern als Gewinner ausgezeichnet werden: 
Becker, Feigenbutz, Greifenstein, Kades, Lewe, 
Wolter. Auch 1986 gilt das Motto „Die Sippe be- 
steht aus drei Generationen". 

Um das Verständnis der Generationen fürein- 
ander zu fördern, brachten die beiden Jugendli- 
chen Daniel Müller und Markus Sedlatschek ein 
Weihnachtsmärchen in Bild und Wort gekonnt 
dar. Zwei altgediente SSGler, Karl Brehm und 
Hans Sallwey, erzählten aus den ersten Nach- 
kriegsjahren, als man u.a. mit einer Gehermann- 
schaft sehr erfolgreich war. 

Als weiterer wichtiger Punkt stand dann noch 
die Ehrung der enolgreichen Sportler des Jahres 
1985 durch den Haüptvorstand auf dem Pro- 
gramm. Herbert Kunz und Heinz Spengler über- 
reichten das Olympiabuch als Anerkennung an 
die Seniorensportler Ruth Hunkel (5. Teilnahme 
an Weltbestenkärr.pfen), Theo Presser, Theo 
Töllner, Fritz Koob und Hans Greifenstein so- 
wie an die Aktiven.'Jugendlichen Hans Chenot, 
Martin Ratuschny, Martin Kuhn, Daniel Müller, 

Andrea Lang, Gaby Jeromin, Armin Purucker, 
Thomas Kerz und Karlheinz Sonntag. Die erfol- 
greiche Saison 1985 spiegelt auch das gute Zu- 
sammenspiel in der LG Langen mit den Leicht- 
athletikfreunden vom TVL wieder. Gemeinsa- 
mes ^Training und gemeinsame Wettkämpfe in 
Einzel- und Mannschaftswettbev/erben waren 
die Grundlage. 

Ausstellung bei der 

Lang-ener VoUcsbank 

Für knapp drei Wochen, vom 13. bis 31. Dezem- 
ber, stellt die Langener Volksbank im Rahmen 
einer Wanderausstellung neue Museumsstücke 
des Deutschen Ledermuseums in Offenbach aus. 

Im Mittelalter wurde das Rinds- oder Kalbsle- 
der, mit einem reichen Schnittdekor, dem Leder- 
schnitt, gestaltet. Die Ausstellungsstücke hierzu 
sind: Hochzeitskästchen um 1600, Hostienbehäl- 
ter um 1530, Pulverhom um 1530, Reliquiem- 
kästchen um 1450. 

Unter orientalischem Einfluß wurde Leder 
seit dem 16. Jahrhundert in Europa mit Hilfe 
von Stempehi vergoldet. Vom Bucheinband aus 
übertrug sich diese Schmuckform auch auf Fut- 
terale und Kabinette. Die Ausstellungsstücke 
sind hierzu: Kabinette um 1630, Schlüsseletui 
und Handschuhkasten, Patenlöffelfutteral um 
1870, Arbeitskörbchen um 1830, Brillenetui um 
1870, Reisenecessaire um 1800, Brieftasche um 
1791, Schmuckdose um 1825, Nähkästchen um 
1820. 

Die Grundform des heutigen Portemonnaies 
bildete sich erst im 19. Jahrhundert aus. Es wer- 
den Portemonnaies um 1840, Münzbox und Por- 
temonnaies mit Metallrahmen, Überschlag- 
Portemonnaies nach 1900, Ledemotgeld der In- 
flation 1923 gezeigt. 

Im Mittelalter erforderten die vielen Münzsor- 
ten, jede Stadt hatte ihr eigenes Geld, Taschen 
und Beutel mit vielen Innen- und Außentaschen. 
Seit dem späten 16. Jahrhundert werden Geld- 
börsen und Taschen nicht mehr sichtbar getra- 
gen, sondern unter der Garderobe versteckt. 
Auch hierzu gibt es Beispiele: Geldkassette um 
1500, Gürteltasche um 1500, Geldbeutel um 1500, 
Damengeldtasche 18. Jahrhundert, Brokatbeutel 
18. Jahrhundert, gehäkelte Geldbeutel 1800, 
Geldkatze (Gürtel mit großen Taschen) um 1820. 

Zu besichtigen sind diese wertvollen und inter- 
essanten Lederwaren in der Schalterhalle der 
Langener Volksbank in Langen, Bahnstraße 11 
bis 15, während der üblichen Schalteröffnungs- 
zeiten. 

^iincfcncrZcftunfl - Egelsbacher Nachrichten 
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Bekannimachungen 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Cosi lan tutte 
Sonntag, 15. Dezember, 11.00 Uhr 
8. Sinfoniekonzert 
Sonnlag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Montag, 16. Dezember, 20.00 Uhr 
8. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 17. Dezember, 11.30 und 14.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Mittwoch, 18. Dezember, 19.30 Uhr 
CosI fan tutte 
Donnerstag, 19. Dezember, 11.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Donnerstag, 19. Dezember, 19.30 Uhr 
Cardlllac 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
CosI fan tutte 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Show-Boat 

Kleines Haus 
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Mollere spielt Scapin 
Sonntag, 15. Dezember, 11.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Sonntag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Montag, 16. Dezember, 11.00 u. 14.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Dienstag, 17. Dezember, 19.30 Uhr 
Möllere spielt Scapin 
Mittwoch, 18. Dezember, 19.30 Uhr 
Spiel Im Schloß 
Donnerstag, 19. Dezember, 19.30 Uhr 
Spiel im Schloß 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen (Premlere) 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Sonntag, 15. Dezember, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Mittwoch, 18. Dezember, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Donnerstag, 19. Dezember, 20.00 Uhr 
LDC 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Das Rheingold 

Schausplei 
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Dom Juan 
Sonntag, 15. Dezember, 15.00 Uhr 
Dom Juan 
Montag, 16. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Donnerstag, 19. Dezember, 19.30 Uhr 
Fräullen Julie 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 

Kammerspiei 
Samstag, 14. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Klelnbürgerhochzelt 
Die Schlacht 
Sonntag, 15. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Klelnbürgerhochzelt 
Die Schlacht 
Montag, 16. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Klelnbürgerhochzelt 
Die Schlacht 
Mittwoch, 18. Dezember, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Freitag, 20. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Klelnbürgerhochzelt 
Die Schlacht 
Samstag, 21. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Eim nie 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführl in 

* RUsselsheim. Bonner Stralle 40. Tel. ,4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraRe E. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht, 

und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am Morgen des 12. Dezember 1985 verstarb für uns alle unerwartet meine geliebte Ehe- 
frau, unsere liebe Mutter und Tochter 

Marlene Beckers 
geb. Scheurer 

im Alter von 53 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans Günter Beckers 

Andrea und Jürgen Beckers 
Johanna Scheurer 

und alle Angehörigen 

Steubenstraße 14 • 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Dezember 1985, um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Mittwoch, 18. Dezember 1985, um 9 Uhr in der Kirche Hl. Thomas v. Aquin, Berliner Allee, Langen- 

Oberlinden. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 ' 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag I 

vor 9 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für alle liebevollen Zeichen herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heim- 
gang unseres geliebten Verstorbenen 

Ferdinand Storck ii. 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Else Storck 
Hans-Jürgen und Elma Storck 
und Tochter 
Ursula und Georg Emmerling 
und Kinder 

Wolfsgartenstraße 1 
6070 Langen, im Dezember 1985 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 12. Dezember 1985 
meine liebe Tochter, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Elsa 

geb. Steitz 

im Aiter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer 
Katharina Steitz 
Norbert, Christel, 
Claudia, Oliver Graf 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Feldbergstraße 7 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Dezember 1985, um 10.15 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

18.00. 20.30. Sa/So auch 15 30 
ENEMT MINE - GELIEBTEK EEIKD Sa 23 00 ENEMT MINE - OEUEBTER FEIND 

So. 11.00 M«I UNO MONITZ 
FANTASIA 

17.30. Sa/So auch 15.00 SXNT* CLIUS 20.00 THE PURPIE ROSE OF CAIRO 
Sa 22.30 WAS SIE SCHON IMMER UBER SE> 

WISSEN WOLLTEN 11 00 SANTA CLAUS 

NEUES UT 
20.30, Sa/So auch 18.00 

BLUES BROTHERS 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort ab 16 Uhr 

geöffnet, auch sonntags. 

Was andere versprechen, 
halten wir. 

6070 Langen 
Vor der Höhe 4 

ab 20.00 Uhr 

Praxis Dr. Köhl 
Schlllerstraße 3 ■ Langen • Telefon 23797 

Urlaub vom 23. Dez. 1985 bis 10. Jan. 1986. 

Vertretung: Dr. Greifenstein (bis 27. 12. 1985) . 
Dr. Hancl<e, Prof. Dr. Jorl< 
Frau Dr. Kades (ab 2. 1. 1986) 
Dr. Otto, Dr. Schreiber, Dr. Strecl« 

STADTHALLE LANGEN 

Dienstag, 31. Dezember 1985, 20.00 Uhr 

Großer Silvesterball 
mit der 

Showband 

PIP SEEBORG 
und dem Trio 

THE FRIENDS 
Vorverl<auf im Reisebüro am Rathaus, Langen, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Röntgenpraxis Dr. Bolsinger 
Langen ■ Riedstraße 7 

Wir machen Uriaub vom 23. bis 31.12.1985 

Praxisbeginn; 2. Januar 1986. 
Vertretung: Dr. med. Hügel, 

Georg-Büchner-Straße 3, 6078 Neu-Isenburg, 
Telefon 06102/25041 

Bahnhofstr. 22 
nahe am Stadtbrunnen ' 

6057 Dietzenbach 
Tel. 06074 -42444 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Sonntags- 

Familien-Menü 
Lauchcremesuppe 

Putengeschnetzeltes 
mit Reis und Salat 

Schokoladenpudding mit 
Mandeln auf Vanillesauce 

DM 18— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

... ob zünftig oder festlich-elegant — 
immer ein Erlebnis Ihr Besuch in der Trachtenstube. 
\ — Die gute Adresse für trachtliche IWode — . 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man über zwei 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen, in großer Auswahl. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

Für den heißen Hunger 
an kühlen Tagen 
empfehlen wir... 

Als kleine, deftige Zwischenmahlzeit unsere 
Terrine Gulaschsuppe 

nach Wiener Arl. DM 4 95 

Oder, ordentlich 'was zum Sattwerden, unsere 

Wienerwald-Grillpfanne 
Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilet, Rost- 
bratwürstl, Speck, Grilltomate, Leipziger-Allerlei 
und Pommes frites. DM 15 00 

An allen Feierlagen für Sie geöffnet! 

(l^^enerwald 

Mehrere Sorten 
TAFEL-ÄPFEL 

aus eigenem biologischen Anbau 

Gold. Delicious 
6-Kilo-Korb 6.— DM 

Alberl Striller, 6106 Schneppen- 
hausen. Telefon 06150/S1S28 

Weihnachtsbäume 
frisch geschlagen 

wieder ab 9 Uhr am: 14./15. Dezember und 21./22. Dezember 
^ Waldparkplatz Albanusberg, B 486, zwischen Langen und 
^ Offenthal. 

küchen. 

weiss 

In Langen: 
Walther-Ralhenau-Slraße I, Telefon 24012 

Gaststätte 

„Naturfreundehaus Langen" 
QAii* wüMscIieti utiseACB uMcliJte« Qösten et« 
<^e((iMoc(ilsjcst uMcl eiH gesundes neues 

★ ★ ★ 
Qihse»S£ofcaC (st o« beide« QX/ei(ihncl>ls{ele«tage« geö^^tiet. 
'Besondere oUenüs jü» de« {eslClcfien oUtttogstisck tiabe« wt* 
(üA Sie gusammeyigesleSlt. 
ij^uJ >9(i»e»i'^Besucfc Jseut slcli 

Farn. Mangiapane 
Oberer Steinberg 94 
LANGEN 
Telefon 06103/22530 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (061 03) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 k 

TEXTIL-LAGER ^ 

DAMEN-OBERBEKLEIDUNG | 

STRICKWAREN ' 

Nach Ihren Wünschen! 

Haustüren • Holzfenster und Türen 

Hebeschiebetüranlagen • 

Sonderanfertigungen 

Vereinbaren Sie einen 

Beratungstermin 

Auf eigenem 
Prüfstand 
geprüfte 
Fenster 

RAL Gütezeichen 

Trägjinii 

Fensterbau ömbH 
Raiffeisenstraße 24 
6070 Langen 
Telefon 06103/79443 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1961 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster, Türen 

nm 

I, 

Duo.60, das schlanke Schaltschutz-Ver-. 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qüalitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rpbert-Bosch-Straße 10 
8070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Öffnungszeiten: IVIo. - Fr. 16 -18.30, Sa. 9 -13 

Unser Angebot 

für die Festtagsgarderobe 

★ Röcke DM 69,-— 

★ Hosen DM 69,— a"esausGlanz-Satin 
in 3 verschiedenen 

★ Blusen DM 49,— Modefarben 

★ Blazer. DM 79,— 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

LANGEN 
Industriegebiet • Voltastr. 10 ■ Tel. 06103/73477 

Folgen Sie den Hinweisschildern ab Autohaus Langen (Mercedes) 

j}- 

31.12. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.12. mit Bausparen 
beginnen und die Steuervorteile 

oder die staatliche Bauspaxprämie 
für 1985 mitnehmen; 

14,16,18,20% oder mehr - je nach 
Familienstand und Anzahl der Kinder. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 
V  

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auchi bei Ihnen zu 
IHause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 
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Vdminsieben KfzMarkt 

LKG 
Heute abend 
„Westendhalle" 

Jahrgang 1906/07 
Unser Adventstreffen findet am 
Donnerstag, dem 19. 12., um 14.30 
Uhr in der TV-GaststStte statt. 

Jahrgang 1907/08 
Zu unserer Weihnachtsfeier am 
Dienstag, dem 17. Dez., um 15.30 
Uhr im ev. Gemeindehaus, Frank 
furter Straße, laden wir herzlichst 
ein. 

Jahrgang 1910/11 
Zu unserer vorweihnachtlichen 
Feier am Montag, dem 16. Dez., 
um 15 Uhr laden wir herzlich ein. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
serer Schulkameradin Elsa 
Knecht, geb. Steitz, am Dienstag, 
dem 17. 12. 1985, um 10.00 Uhr an 
der Friedshothalle. 

Jahrgang 1921/22 
Dezember-Zusammenkunft am 18. 
12.1985, um 15.00 Uhr Kronehoch- 
haus. Ab 16.30 Uhr ,,Alt Langen". 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Mittwoch, dem 18. 
12., um 20 Uhr im Deutschen 
Haus. Ehepartner(in) und Weih- 
nachtsgebäck können mitge- 
bracht werden. 

Opel Corsa, 3tür., 1,0 Ltr., m. v. Ex- 
tras, fabrikneu, n.n. zugelassen. 
Katalogpr. DM 12960,—. Ach- 
tung! Barzahler aufgepaßt: DM 
11500,-. 
Telefon 069/6063254 
oder ab 19 Uhr 06103/42966 
Kaufe VW-Käfer, Golf, Sclrocco, 
Karman Ghla, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 
Telefon 06074/3543 

^T^ber die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und sage meinen lieben Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn ein herzliches Dankeschön. 

'DCatl/iaMm Unecht 

Gerhart-Hauptmann-Straße 8 

WIR HEIRATEN 

^eiwdt f^akohi »« 

^enstitn (^akobi 
geb. Fass 

Außerhalb S 57 • 6070 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. Dezember 
1985, um 13.00 Uhr in der Langener Stadtkirche statt. 

Verschiedenes 

FestUctikelten aller Art cnii 
Videoband! 06103/26266 

BekdiintscHaft 

Vertcäufe 

Heimorgeln m. kl. Kratzern, auch 
gebraucht, z.B. DM 500,—, 
1900,—, 2600,—, 4900,—, 7900,— 
usw., mit Garantie. 
Tel. 06035/2487, gewerblich 

Fernsehgerät defekt? Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Verkaufe Briefmarkensammlung, 
unvollständig, Deutschland West/ 
Ost bis 1977. 
Telefon 29386 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

DKINCEMD zu VERKAUFEN: 
■ Ou-R«< I. Koch», laektn, Hiiun 
■ KBohiuehrtnk, wtiA, ca. 1,10 m, 
m. Auiitliplatt« ■ Wohniiantr- 
schrtak, antik Ith., lulbinm. 
Wrgm UmzuRs schncllstmclf^lich abzuKebtn. 

06103/26266 

Rassige Witwe, 38 
Betty, 1.63 ö'-. besondere aufregende 
Schönheit,, dunkel, -schl. sehr verrriö- 
gend und gut siluiert. leider "sehr ver- 
zweifelt durch das Alleinsein, ohne 
Anhg., lebenslustig und sehr tolerant, 
freundlich, sucht ebenso lieben Partner 
Od Freund von 35 bis ca. 55 Bitte bitte 
rufe rrtich sofort an. Efnmalige Vermfit- 
lungsgebühr bis zum Erfolg 100.— DM ;• 
Verm, Vielhuber. 8311 Breitenefch 1, Te- 
lefon (00742/8575 od. 1241 

Vereinsamte Witwe, 50 
Isabella. 1.50 gr.. schl , dunkel, ist im- 
rner allein, ohne Anhg . nicht örtsgeb , 
kann sofort zu Dir ziehen. Du kannst bis 
ca. 70 sein. Hoffentlich rufst Du an 
Verm.^ Vielhuber 8311 Breiteneich 1 
Einmaliges Gesamthonorar bis zum Er- 
folg 100.— DM Tel 08742/85750- 
1241. 

Ver7welfelte Witwe, 46 
Inge, Warum gibt es keinen. Partner für 
mich, bin schon 8 Jahre allein, bfn. zier- 

. lieh. 1.60 gr.. bleibe ich auch an Weih- 
nachten altein? Sie hat ein fliesenver- 
mOgen (5 Will.), sehr gut siluiert, bild- 
hübsch. gutmütig., freundliche Dame. 
zieh& auch gerne zu Djr^ wenn nur Du . 
mich anrufst und kennenlernst. Du wirst ; 
es nicht bereuen. Beru1 egal. Alter 40 bis 
ca. 60. Eincnaliges Gesamthonorar nur 
100 DM bis zum Erfolg. Verm Vielhuber. 

.8311 Breiteneich 1. Tel, 08742/85750. 
1241, • 

IMMOBILIE 

1-Famllienhaus, Altbau, 1 Küche, 
2 Bäder, 7 Zimmer, Garage, Or:s- 
kern, 216 qm Grund, 156 qm 
Wohnfläche, OI-ZH, DM 1575,— 
pro qm Wohnfläche. 
Tel. 06151/76013 oder 74232 

Möbl. Zimmer an Elnzelperso i ab 
sofort zu vermieten. DM 250,— 
incl. Umlagen. 
Telefon 22260 

Büroräume, Langen, Darmstädter 
Straße 1, 153 m», 1400,— DM-h 
NK, kurzfristig und provisionsfrei. 
Info: Gerling-Konzern, di. und do. 
16—17 Uhr, Tel. 06103/51601 

V X Langener Volksbank 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumswohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
Imniobilien-Vermittlunu 

V X Telefon 06103/ |o4226 
auch hiimstuus \on 9-13 llir 

HORNIVIUS 
hat in diesem Jahr m'ehr Häuser verkauft als je zuvor 

seit 1964! 
Wir haben den Uberblick und die Kunden. In unserem Nixdorf- 
Großcomputer sind ständig 2000 Interessenten gespeichert 

— 20 davon warten auf Ihr Objekt. 
Wir suchen konkret; 

Häuser bis DIVI 500000,— 
Villen bis DM 1,2 Mio. 

ETW in kleinen Einheiten und guten Lagen. 
Vertrauliche Behandlung: 

Direktwahl 06105/710551, Herrn Tieber, 
Herrn Hornivius jr. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

Preisgünstige Katzenpension mit 
Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

Putzhilfe für Privathaushalt ge- 
sucht, 1- bis 2x in der Woche. 
Telefon 22260 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studk>-llnle O 

\^WJS 
\ t K()liKK&ßKKKIN(. 

U, 
Fahrgasse 9 6072 Dreieich 

Telefon (06103) 84820 

Untenlcht 

Achtung, Eltern — Förderstufe! 
Student erteilt preisgünstig Nach- 
hilfe in Englisch, Deutsch und La- 
tein (bis einschl. 8. Klasse). 
Telefon 28895, Di. und Fr. ab 
15.00 Uhr oder Wochenende 

t Si*t ^e4€^H€Ce4' 

cttteC <11^4- 

cw- ttecuK 
wünscht allen Verwand- 
ten, Freunden und 
Bekannten 
Elisabeth Keim 
jetzt: Laudenauer Str. 45 
6101 Reichelsheim 

Günstige 

Weihnachts- 

bäume 
in großer Auswahl bei 
Brück/Helfmann 
Friedhofstr. 25a, Langen 

Uber die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

haben wir uns sehr gefreut und danken, auch im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

Oiß/iihe Qaßßoy »« JUicl/iaeß 

Frankfurter Straße 30 Goethestraße 2 
Langen, im Dezember 1985 

Sin herzliches Dankeschön sagen wir allen Verwand- 
ten, Freunden und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freu- 
de bereitet haben. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades von der Pe- 
trusgemeinde, dem Jahrgang 1907/1908, der Altentages- 
stätte Bahnstraße, dem Hessischen Ministerpräsiden- 
ten Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offenbach, 
Herrn Rebel, der Langener Volksbank sowie Herrn Dr. 
WIekllnskI für die überbrachten Glückwünsche des Ma- 
gistrates der Stadt Langen. 
Besonderen Dank Hill Otterbein und den TEDDYS für Ihr 
schönes Musikprogramm. 

uwc( ßßisafoßtti S£amf36/tt 

Gartenstraße 25 
Langen, Im Dezember 1985 

STELLENANGEBOTE 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 0 6103/49137 

und 

Fenster 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

C. M. Krech GmbH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 7 91 78 

KOBCMT] 
Schuhe 

. Langen. • 
Darmstadler Stf. Ecke Dieburger, Sir. 

6082 WALLDORF, JOURDANALLEE 16,TEL. 06105/710 55 

Weihnachts- 

bäume 

mit und ohne Wurzelballen 

Fichte .... ab DM 15,- 

Blaufichte . ab DM 20,- 

Verkauf:Rheinlscher Hof, Bahnstr., bis 24.12.1985 

Walter-Rathenau-Str./Ecke Bahnstr. 
12./13. und 20./21. 12. 1985 

Südliche Ringstr./Ecke Leukertsweg 
. 12./13. und 20./21. 12. 1985 

Lehrstellenaktion 1986 

des Kreises Offenbach 
Der Kreis Offenbach bietet zum 1. September 1986 In Zu- 
sammenarbeit mit der Maschinenfabrik Pittler AG In 
deren Lehrwerkstatt In Langen Ausbildungsplätze für 
folgende Ausblldungsberufe an: 

— Maschinenschlosser/in 3V2Jährige Ausbildung 

— Blechschlosser/in 

— Betriebsschlosser/in 

— Dreher/in 

— Fräser/in 

3jährige Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

2jährlge Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

3jährlge Ausbildung 

3jährige Ausbildung 

2jährlge Ausbildung 
Abschlußprüfung zum 

— Universalfräser/in 

— Universalschieifer/in 

— Bohrwerksdreher/in 

— Elektroanlagen- 

installateur/in 
Bei gutem Bestehen der 
Elektroanlagenlnstallateur/In Ist die Fortsetzung einer 
IVijährlgen Ausbildung zum/zur Energleanlagenelektro- 
niker/ln möglich. 
Bewerber/Innen müssen den Haupt- oder Realschulab- 
schluß nachweisen. Einem formlosen Bewerbungs- 
schreiben sind beizufügen: 

— ein handgeschriebener Lebenslauf 
— die beiden letzten Zeugnisse 

in Kopie 
— ein Lichtbild 
Telefonisch erreichen Sie uns unter 
der Durchwahl 
(069) 8068-231 Herr Jahn und ■ 
(069) 8068-234 Herr Kletzka 
Bitte bewerben Sie sich bis zum 15.1. 
1986 schriftlich bei dem 

Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach 
Berliner Str. so, 6050 Offenbach/M. 

»4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNt) EGELSBACH HEIMATZEITUNG PÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichtn Bakanntmachungan für di« G«m«ind* Eo*l>b*ch 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Nikolaus beim DRK 
Langjährige Mitglieder geehrt 

Rausch und Realität 
Ausstellung war gut besucht 

„Rechtsextremismus 
in Langen" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

k: 
' 
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Nr. 101 Dienstag, den 17. Dezember 1985 89. Jahrgang 

Verstärkte Alkoholkontrollen 

Der frühe Wintereinbruch 1985 hat im Novem- 
ber dazu geführt, daß sich erheblich mehr Unfäl- 
le ereignet haben als im Voijahresmonat. Er- 
freulich ist dabei nur, daß weniger Schwerstun- 
fälle auf unseren Straßen passiert sind. Ein 
Blick auf die Sachschadensbilanz zeigt, daß für 
1 1/4 Millionen DM mehr ,,Blech produziert" 
worden ist. 

Viel schlimmer jedoch sind die Promillefahr- 
ten einzustufen, die in der Vorweihnachtszeit 
vermehrt auftreten. Jeder, der sich alkoholisiert 
an das Steuer seines Autos setzt, handelt unso- 
zial. Er nimmt das Risiko in Kauf, sein eigenes 
Leben und das Leben sowie die Gesundheit an- 
derer Verkehrsteilnehmer zu gefährden. Zudem 
muß jeder, der unter Alkoholeinfluß fährt, mit 
fatalen Folgen rechnen! Der Verlust des Führer- 
scheins und des Versicherungsschutzes und die 
Gefährdung der beruflichen Existenz sind da 
vorgegeben. 

Die Polizei appelliert an alle Autofahrer, bei 
den vorweihnachtlichen Feiern an die Devise zu 
denken:,,Nüchtern fahren — sicher ankommen!" 

Unter Hinweis auf die erhöhten Unfallrisiken, 
die nun mal mit Alkoholfahrten verbunden sind, 
hat Innenminister Horst Winterstein die Polizei 
angewiesen, verstärkt Verkehrskontrollen zur 
Bekämpfung des Alkohols im Straßenverkehr 
vorzunehmen. In Stadt und Kreis Offenbach 
wird es deshalb im Rahmen eines intensiven 
Streifendienstes in Verbindung mit häufigen 
Standkontrollen ein Mehr an ,,Alkoholüberwa- 
chung" geben. 

Hessenweit hat sich 1984 statistisch ergeben, 
daß Alkoholeinfluß bezogen auf alle Unfälle die 
vierthäufigste, bezogen .'»uf alle Unfälle mit Ge- 
töteten sogar die zweithäufigste Ursache sei. 

Im Monat November 1985 (in Klammem die 
Zahlen von November 1984) ereigneten sich in 
Stadt und Kreis Offenbach 1222 (930) Unfälle. 
Dabei gab es drei (5) Tote, 44 (36) Schwer- und 173 
(186) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswi- 
drigkeiten belief sich auf 794 (515) und Straftaten 
im Straßenverkehr wurden 526 (474) registriert. 

Zollamt 
wird verlegt 

Das Zollamt Langen wird in der Zeit 
vom 24. bis 31. Dezember in die Pittler- 
straße 45 verlegt und bleibt während die- 
ser Zeit geschlossen. 

Der Dienstbetrieb wird am 2. Januar in 
den neuen Räumen aufgenommen. Das 
Zollamt Langen ist dann unter den Fem- 
sprechnummem 06103-79074 und 79075 zu 
erreichen. 

„31. Dezember 1985 — 
Wichtiger Termin 
für freiwillig Versicherte" 

Freiwillige Beiträge und Höherversicherungs- 
beiträge der Arbeiterrentenversicherung für das 
Jahr 1985 müssen bis zum 31. 12. 1985 entrichtet 
sein. Eine Nachentrichtung für zurückliegende 
Jahre ist — von wenigen Ausnahmefällen abge- 
sehen — nicht möglich. 
Dies sollten insbesondere auch freiwillig Versi- 

cherte beachten, die bereits vor dem 1.1. 1984 die 
Wartezeit für die Rente wegen Berufs- oder Er- 
werbsunfähigkeit (60 Kalendermonate Versiche- 
rungszeit) erfüllt und 1984 jeden Monat mit Bei- 
trägen oder sogenannten Ersatztatsachen (z.B. 
Ausfallzeiten, Rentenbezugszeiten oder Zeiten 
der Kindererziehung bis zum vollendeten 5. Le- 
bensjahr des Kindes) belegt haben. Diese Versi- 
cherten müssen auch im Jahr 1985 für jeden Mo- 
nat, der noch nicht mit Beiträgen oder Ersatztat- 
sachen belegt ist, einen freiwilligen Beitrag ent- 
richten. 

Die Landesversicherungsanstalt (LVA) Hessen 
weist darauf hin, daß Versicherte, die die Ein- 
zahlung der freiwilligen Beiträge versäumen, ih- 
ren Versicherungsschutz für eine eventuell ein- 
tretende Erwerbsminderung verlieren. Der mo- 
natliche Mindestbeitrag für freiwillig Versicher- 
te beläuft sich auf 90,— DM, der monatliche 
Höchstbeitrag auf 1.037,— DM. 

Der entstandene Sachschaden betrug rund 4,6 
(3,3) Millionen Mark. 

Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" 
zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Wohnmobil ausgebrannt 
Nach einer Weihnachtsfeier bei einer 

Firma in Sprendlingen legten sich zwei 
Firmenangehörige — 23 und 28 Jahre alt 
— in einem in der Otto-Hahn-Straße abge- 
stellten Wohnmobil eines Bekannten zum 
Schlafen hin. Durch helles Licht und Hitze 
wurden beide gegen 5.40 Uhr wach. Durch 
einen Sprung durch ein Fenster konnten 
sich beide retten. Dabei zogen sie sich Ver- 
letzungen zu. 

Das Wohnmobil war aus bisher unge- 
kärter Ursache in Brand geraten. Bevor 
die eintreffende Feuerwehr das Feuer lö- 
schen konnte, war der Wagen total ausge- 
brannt. 

Nulltarif auch in 
diösem Jahr erfolgreich 

Die Aktion ,,Stadtbus zum Nulltarif" der 
Stadtwerke Langen findet auch in diesem Jahr 
viel Zuspruch in der Bevölkerung. Dies berichte- 
te Aufsichtsratsvorsitzender und Bürgermeister 
Hans Kreiling am Donnerstag auf der Magi- 
stratspressekonferenz. 

So wurden am ersten verkaufsoffenen Sams- 
tag insgesamt 1330 Fahrgäste in den Stadtbussen 
registriert, und am Samstag danach nahmen 
1335 Personen (291 Kinder, 1044 Erwachsene) das 
kostenlose Angebot der Stadtwerke in An- 
spruch. 

,,Das entspricht einer Zunahme der Beförde- 
rungszahl um etwa 200 Prozent gegenüber dem 
regulären Samstagsverkehr", erläuterte Stadt- 
werke-Direktor Werner Wienke. Erfreulich 
wertete Werner Wienke in diesem Zusammen- 
hang auch die Tatsache, daß viele Bürger durch 
diese Aktion die Vorzüge und die leistungsstar- 
ken Angebote der beiden innerstädtischen 
Stadtbuslinien und der Linie 3 nach Egelsbach 
kennenlernen würden. 

Während im vergangenen Jahr die Linie 3 nach 
Egelsbach überdurchschnittlich während des 
Nulltarifs zugelegt habe, sei in diesem Jahr fest- 

zustellen, daß sich die Fahrgastzunahme relativ 
gleichmäßig bei allen drei Buslinien auswirke. 

Am kommenden Samstag werden die Stadt- 
busse ebenfalls kostenlos ,,im erweiterten Sams- 
tagsverkehr" fahren, fahrplanmäßig entspricht 
dies dem Werktagsfahrplan. Abgeschlossen wird 
die Aktion dann am Heiligabend, an dem die 
Stadtbusse zum letzten Male in diesem Jahr un- 
entgeltlich benutzt werden können. 

125.000 Mark 
für Erwachsenenbildung 

Die zwölf Volkshochschulen und Volksbil- 
dungswerke in den Städten und Gemeinden des 
Kreises erhalten für ihre Arbeit in der Erwach- 
senenbildung zusammen einen Kreiszuschuß in 
Höhe von 125.000 DM. Dies hat jetzt der Kreis- 
ausschuß auf Empfehlung des Kuratoriums der 
Kreisvolkshochschule Offenbach beschlossen. 

Nach einem früheren Beschluß des Kreisaus- 
schusses aus dem Jahr 1979 erhalten die örtli- 
chen Einrichtungen der Erwachsenenbildung je 
einen festen Sockelbetrag von 3.000 DM und ei- 
nen weiteren Zuschuß, der sich nach dem Anteil 
der Unterrichtseinheiten imterschiedlich be- 
mißt. Nicht berücksichtigt ist der Unterricht der 
Jugendmusikschulen, die der Kreis Offenbach 
im Rahmen eines mit 310.000 DM eingerichteten 
Etats für die Musikpflege unterstützt. 

„Optimistische Erwartungen übertroffen 

Landrat Rebel brachte den Haushaltsplan 1986 ein 
,,Bei der Vorbereitung der Haushalts vorläge 

für das Jahr 1986 wurden unsere vorsichtig opti- 
mistischen Erwartungen sogar übertroffen." Mit 
diesen Worten kennzeichnete Landrat Karl M. 
Rebel den Erfolg der Bemühungen, den Kreis- 
haushalt zu konsolidieren. Insbesondere spiegele 
sich auf der Einnahmenseite der seit 1983 alleror- 
ten spürbare Aufschwung wider. Auch dies sei 
ein eirund dafür gewesen, stellte der Landrat 
fest, daß es bei der Erstellung der Haushaltsvcr- 
lage für das Jahr 1986 ,,keine Probleme beim 
Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben" in 
Höhe von jeweils rund 296 Mio DM gab. 

Mit einem Gesamtvolumen von 296 Mio DM 
ohne die Wirtschaftspläne für die beiden Kreis- 
krankenhäuser in Langen und Seligenstadt 
stellt der von Landrat Rebel am Mittwoch in die 
parlamentarische Beratung eingebrachte Haus- 
haltsplan 1986 den bisher höchsten Kreisetat 
dar. In dem 597 Seiten umfassenden Zahlenwerk 
stehen sich auf der Einnahmen- und Ausgaben- 
seite im Verwaltungshaushalt 209,1 Mio DM und 
im Vermögenshaushalt 86,9 Mio DM ausgegli- 
chen gegenüber. Das bedeutet gegenüber 1985 ei- 
ne Steigerung des Haushaltsvolumens um 4,88 
Prozent. 

In der Haushaltsvorlage wird der Kreditbe- 
darf für 1986 auf 60,9 Mio DM begrenzt. Von die- 
sen Kreditmitteln sind 34 Mio DM für Umschul- 
dungen vorgesehen. Wie Landrat Rebel zur Ein- 
nahmenseite des Kreishaushaltes '86 weiter mit- 
teilte, ist nicht an eine Anhebung der Kreisumla- 
ge gedacht. Um den Städten und Gemeinden ei- 
nen zusätzlichen finanziellen Spielraum zu er- 
möglichen, soll es bei der Kreisumlage in Höhe 
von 33 Prozent bleiben. Dies ist die zweitniedrig- 
ste Kreisumlage in Hessen. Trotz der Beibehal- 
tung dieses niedrigen Umlagesatzes ist gegen- 

Keine Schonfrist beim TÜV 
Wer im Januar noch mit einer gelben TÜV- 

Plakette am Auto unterwegs ist, muß mit einer 
gebührenpflichtigen Verwarnung über 30 DM 
rechnen. Der Automobilclub von Deutschland 
(AvD) erinnert daran, daß es die früher übliche 
Schonfrist' nicht mehr gibt. Das Auto muß in 
dem Monat zur Untersuchung angemeldet wer- 
den, der auf der TÜV-Plakette noch oben zeigt. 
Der nächste Termin ist außerdem in den Kraft- 
fahrzeugschein gestempelt. Ende Dezember wer- 
den die gelben 85er-Plaketten ungültig, die Poli- 
zeit hat deshalb ein besonderes Auge auf Gelb. 

Der AVD weist außerdem darauf hin, daß die 
Abgasuntersuchung ASU, für die eine eckige 
Plakette auf das vordere Kennzeichen geklebt 
wird, zwar im Monat des TÜV-Termins, aber in 
jedem Jahr fällig ist. 

über dem Voijahr 1985 mit einer Einnahmenstei- 
gerung um voraussichtlich 7 Mio DM zu rechnen. 

Auf der Ausgabenseite erhöhen sich die Millio- 
nenbeträge für Investitionen erheblich. Von den 
veranschlagten rund 37 Mio DM fließen allein 30 
Mio DM dem Schulbau zu. Damit soll, wie Land- 
rat Rebel erklärte, insbesondere den Erforder- 
nissen eines zeitgemäßen Berufsschulwesens 
Rechnung getragen werden. 

Die Erschwerungen beim Straßenbau haben 
zu einer drastischen Kürzung der Straßenbau- 
mittel im Kreisetat geführt. Statt dem Straßen- 
bau wird sich die Kreisverwaltung künftig stär- 
ker dem Ausbau von Rad- und Gehwegen zu- 
wenden. 

Zu den dicksten Brocken auf der Ausgabensei- 
te zählen daneben die Sozialhilfeleistungen, die 
seit 1975 um 220 Prozent gestiegen sind und 1986 
mit 30 Mio DM zu Buche schlagen. 

Im Rahmen des Sozialetats macht sich mit 5 
Mio DM das Ziel des Kreises deutlich bemerk- 
bar, die medizinische Versorgung im Kreisgebiet 
zu verbessern und zu niodemisieren. Die 5 Mio 
DM fließen dem Ausbau des Kreiskrankenhau- 
ses in Seligenstadt zu, einem 40-Mio-DM- 
Projekt, das voraussichtlich im Frühjahr 1987 
abgeschlossen sein wird. 

Bei alledem, so Landrat Rebel, werden die 
Förderung von Sport und Kultur, die an der Ge- 
samtentwicklungspolitik ausgerichtete Sied- 
lungspolitik sowie die Anstrengungen für Ver- 
besserungen im Natur- und Umweltschutz nicht 
außer acht gelassen und zielstrebig fortgeführt. 

Insgesamt stellte Landrat Rebel günstige Vor- 
aussetzungen für das Jahr 1986 fest. ,,Der Kreis 
geht mit gesunden Finanzen in das neue Jahr", 
hob er mit Blick auf die 354,5 Mio DM hervor, die 
der Kreishaushalt 1986 und die beiden Wiit- 
schaftspläne für die Kreiskrankenhäuser in 
Langen und Seligenstadt zusammen ausmachen. 

Einen Riesenscheck in Höhe von 3500 Mark konnte dieser Tage Prinzessin Margaret von Hessen und 
bei Rhein für die Tagesstätte des DRK für behinderte Kinder im Schloß Wolfsgarten entgegenneh- 
men. Der Betrag stammte noch von der IGEVA, wo die Sparkasse einen Wettbewerb für diesen gu- 
ten Zweck durchgeführt hatte. 3000 Mark war der Erlös daraus, und die weiteren 500 Mark steuerte 
der Gewerbeverein Langen als Veranstalter der IGEVA bei. Der Scheck wurde dankend entgegenge 
nonunen. Von dem Geld sollen Eigentumsfächer für die Kinder eingerichtet werden, imi bei ihnen 
das Bewußtsein für Eigentum zu stärken. Unser Foto zeigt (v.l.) die Leiterin der Tagesstätte. Ehren- 
gard Henkel, .sowie Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, in der hinteren Reihe den 
Gewerbevereins-Vorsitzenden Günther Krumm, Bernhard Neumann, Mitorganisator der IGEVA 
und Initiator der ersten IGEVA, Sparkassendirektor Bernhard Paeslack und Sparkassendirektor 
Walter Arzt. 
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aUen. die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Ein herzliches Dankeschön! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumengrüße und Aufmerksamkeiten, die uns 
zu unserem 100jährigen Bestehen von Seiten unserer Kunden, Leser und Freun- 
den des Hauses, den Nachbarn, den Parteien, Vereinen, Organisationen und den 
Kirchen erhalten haben, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Sehr gefreut haben uns die Zuschriften vieler Leser, die uns für die ,,100 Jahre, 
Chronik und Dokumentation", die alle Abonnenten erhalten haben, ein Lab zu- 
kommen ließen. Diese Anerkennung hat uns gutgetan. 

Dank sagen wir dem Landrat des Kreises Offenbach, Karl Martin Rebcl, für 
das schöne Geschenk und seinen persönlichen Besuch im Betrieb, dem Kreisbei- 
geordneten Helmut Winter, dem Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
Gattin sowie Bürgermeister Hans Kreiling für seine Laudatio bei der Feier und 
die Überreichung einer Münze. Ebenso geht unser Dank an Stadtrat Dr. Schliepe 
für seine Grüße und das Geschenk im Namen des Magistrats der Stadt Dreieich, 
dem Bürgermeister von Egelsbach, Hans Dümer, s9wie dem Gewerbeverein 
Egelsbach. 

Ein kerzliches Dankeschön gilt dem Gewerbeverein Langen, seinem Vorsitzen- 
den Günther Krumm für seine netten Worte und das Geschenk, ebenso Dr. Mohr 
von der IHK Offenbach und Ferdinand Keip, der im Namen des Landesverban- 
des Druck und Papier sprach. 

Dank auch der Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank 7ind der 
Dresdner Bank. Über den Besuch des Herausgebers der OP. Dr. Bintz, sowie die 
Anwesenheit der Kollegen von befreundeten Zeitungen haben wir uns sehr ge- 
freut. Das gleiche gilt auch für das Gewerbeaufsichtsamt Frankfurt und die Ge- 
werkschaft Druck und Papier Bezirk Frankfurt/Main, Ortsverein Langen. 

Es würde zu umfangreich werden, alle Besucher, Gäste und Gratulanten per- 
sönlich aufzuzählen. Wir danken allen sehr herzlich, daß sie zu uns gekommen 
sind und damit ihre Verbundenheit zu ihrer Heimatzeitung und zum Hause 
Kühn unterstrichen haben. 

Herzlichen Dank 

Ihre Langener Zeitung 
Kühn Verlags KG 
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Ökumenischer Gottesdienst 

im Altenheim 
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Es ist ein gutes Gefühl, 

wenn aus Leistung Erfolg vyird. 

Viele junge Menschen haben schon in 

frühen Jahren viel Erfolg: inn Sport, in der 

Musik, aber auch in derSchule, inn Studiunn 

und imnner häufiger im Beruf. 

Erfolg zu haben ist sicher nicht nur eine 

Frage der Begabung. Voraussetzungen 

sind Fleiß, Beständigkeit - und vor allenn 

der Wille zur Leistung. 

Deutsche Bank 

Musikalische Einlage am Langener VVcihnacIitsmarkt: der Posaunenchor spielt vor der Kirchenlrep- 
pe. 

Wie jedes Jahr findet kurz vor Weihnachten im 
Altenwohnheim in Langen ein gemeinsamer 
Gottesdienst der katholischen und evangeli- 
schen Christen statt, diesmal am Freitag, dem 
20. Dezember, um 16.00 Uhr im Gemeinschafts- 
raum. Pfarrer Schilling von der evangelischen 
Kirche und Diakon Jaksche von der katholi- 
schen Kirche werden diesen Gottesdienst ge- 
meinsam halten. Der Jugendsingekreis von 
,.Liebfrauen" und ,,Albertus Magnus" wird un- 
ter Leitung von Frau Loni Jaksche singen. Zu 
diesem Gottesdienst sind auch die Gläubigen der 
Gemeinden recht herzlich eingeladen. 

Kreiling lobt 
Jugendveranstaltungen 

Eine positive Bilanz zog Bürgermeister Hans 
Kreiling hinsichtlich der vielen Veranstaltungen 
der Stadt Langen, die in den letzten vier Mona- 
ten zum Internationalen Jahr der Jugend ange- 
boten wurden. Das Filmprogramm, die Ausflü- 
ge, die Aktionen und Ausstellungen seien, bis 
auf wenige Ausnahmen, durchweg gut besucht 
gewesen und hätten bei den Langener Jugendli- 
chen viel Zuspruch gefunden. 

Kreiling: ,,Das umfangreiche Veranstaltungs- 
programm hat uns wertvolle Aufschlüsse dar- 
über gegeben, wie wir unsere Jugendarbeit at- 
traktiver gestalten können. Die erfolgreichen 
Angebote werden wir sicherlich auch im näch- 
sten Jahr fortführen." 

Besonders dankte der Bürgermeister in die- 
sem Zusammenhang auch den Langener Schu- 
len, mit denen sich die Zusammenarbeit im Be- 
reich der Jugendarbeit in erfreulicher Weise ver- 
bessert habe. Allein zu der Ausstellung ,,Rausch 
und Realität" seien 37 Schulklassen ins Lange- 
ner Rathaus gekommen. Kreiling gab seiner 
Hoffnung Ausdruck, daß diese gedeihliche Ko- 
operation auch zukünftig fortgesetzt werden 
könne. 

Rechtsextremismus 
in Langen 

Politik IG des Dreieich-Gymnasiums informiert 

,,Rechtsextremismus in Langen", so lautet das 
Thema einer Informationsveranstaltung, die am 
Mittwoch, dem 18. Dezember, um 18 Uhr, im Mu- 
siksaal der Dreieich-Schule, Langen, stattfindet. 

Veranstalter des Diskussionsabends sind die 
Schülerinnen und Schüler der Politik IG des 
Dreieich-Gymnasiums, die den Abend unter dem 
Motto ,,Von Schülern für Schüler" organisieren. 
Es werden Vertreter der politischen Parteien 
und anderer Institutionen anwesend sein und 
das Problem mit den Besuchern der Veranstal- 
tung gemeinsam erörtern. Außerdem hält Klaus 
Peter Meeth einen Dia-Vortrag über neonazisti- 
sche Schmierereien und deren Hintergründe in 
Langen. 

Vorausgegangen ist dieser Initiative eine Um- 
frage bei den Klassen 10 bis 13 des Gymnasiums, 
mit der die Politik IG feststellen wollte, welche 
Themen die jungen Leute besonders interessie- 
ren. Bei dem Umfrageergebnis rangierte dann 
der,,Rechtsextremismus in Langen" mit weitem 
Abstand an erster Stelle. 

Zur Vorbereitung der Veranstaltung infor- 
mierten sich die Schülerinnen und Schüler der Po- 
litik IG dann bei dem ,,Fonam der Demokraten 
— vereint gegen politischen Extremismus", das 
kürzlich von der Stadt Langen ausgerichtet wur- 
de. Dort kam auch der Kontakt zur städtischen 
Jugendpflege zustande, die sich auch gerne be- 
reit erklärte, bei der Organisation und den ver- 
waltungsmäßige.n Vorarbeiten zu helfen. 

Der vom Sozialamt der Stadt Langen — Ju- 
gendpflege — ursprünglich für diesen Termin 
vorgesehene Spielfilm aus der Filmreihe „Zu- 
kunft", ..Das Arche-Noah-Prinzip" fällt aus. 

Was soll das? 
Am Sonntagabend endete der diesjährige 

Langener Weihnachtsmarkt. An zwei Wo- 
chenenden hatten rund 50 Aussteller ihre 
Waren feilgeboten, und Tausende von Besu- 
chern waren an den vier Markttagen zum 
Platz um die Stadtkirche gekommen, wo 
sie ein reichhaltiges Angebot an Geschen- 
ken und Kleinigkeiten aller Art sowie viel- 
seitige Möglichkeiten für einen Imbiß und 
eine „heiße Erfrischung" vorfanden. 

Daneben aber wurde der Weihnachts- 
markt auch zu einem Ort der Begegnung, 
denn viele Menschen trafen Bekannte und 
blieben zu einem Schwätzchen hängen. Zu- 
sätzliche Aktivitäten in der Stadtkirche mit 
musikalischen Angeboten und offenen Sin- 
gen, Darbietungen des Posaunenchors und 
des Langener Bläserquartetts auf der Kir- 
chentreppe rundeten das Geschehen ab. 

Im Grunde genpmmen konnten alle zu- 
frieden sein, denn die Besucher fanden vor- 
weihnachtliche Atmosphäre, die Aussteller 
hatten mehr oder auch weniger guten Um- 
satz. Vielen davon kam es weniger auf die 
klingende Münze an. Dabeisein war alles, 
und das Bemühen der Vereine, Organisa- 
tionen und Geschäftsleute, mit dem Weih- 
nachtsmarkt etwas zum geselligen Leben 
in Langen beizutragen, sollte anerkannt 
werden. 

,,Friede, Freude, Eierkuchen?" Nicht 
nur, denn es gab auch Vorfälle, die weniger 
schön waren. So wurden am ersten Markt- 
wochenende einige der Hütten aufgebro- 
chen und zum Teil Schaden angerichtet und 
Qegenstände gestohlen. Auch unter der 
Woche, wo in den Hütten nichts zu holen 
war, weil sie von ihren Besitzern ausge- 
räumt waren, konnten Unbekannte nicht 
widerstehen und mußten wenigstens Scha- 
den anrichten. 

So wurde auch der Weihnachtsbaum ge- 
plündert, der neben der Kirche am Eingang 
zum Kirchschulhof sein Licht verbreitete. 
Dort wurden die Kerzen herausgeschraubt. 
Nicht etwa, weil jemand zu Hause Verwen- 
dung dafür gehabt hätte. Nein, sie fanden 
sich zerstört im Sterzbach wieder. ,,Was 
soll das?" muß sich der normale Mensch 
fragen. Da geben sich auf der einen Seite 
Menschen Mühe, um anderen.eine Freude 
zu machen, und dann kommen andere, die 
aus reiner Lust am Zerstören ihr Mütchen 
kühlen. Sie sollten sich ob ihrer „Helden- 
tat" schämen. 

Passiert ist sonst nichts auf dem Weih- 
nachtsmarkt. Glück hatte eine Frau am 
Sonntag, als sie sich auf der Kirchentreppe 
einen,,Fehltritt" leistete und stürzte. Gott- 
lob ist ihr nichts zugestoßen. Sie hatte wohl 
das Spiel der Bläser zu wörtlich genom- 
men, die gerade zu der Melodie ansetzten: 
,,Vom Himmel hoch, da komm ich her!" 

* 

Rausch und Realität 

- ein voller Erfolg 

Besucher kamen aus ganz Hessen 

Ehrenbrief 
für Frank Müller 

Frank Müller, engagierter Kommunalpoliti- 
ker und langjähriger Stadtverordneter in Lan- 
gen, erhielt den Ehrenbrief des Landes Hessen. 
Im Magistratssitzungssaal überreichte Bürger- 
meister Hans Kreiling im Auftrag des Hessi- 
schen Ministerpräsidenten die Auszeichnung 
und würdigte Müllers Verdienste als überzeugter 
Demokrat und Parlanientarier. Mit seinem eh- 
renamtlichen politischen Wirken auf örtlicher 
und regionaler Ebene habe er sich stets für die 
Belange Langens und seiner Einwohner tatkräf- 
tig eingesetzt und zur positiven Entwicklung der 
Stadt beigetragen. 

Frank Müller gehört seit Oktober 1972 der 
Langener Stadtverordnetenversammlung als 
Stadtverordneter an. Seit 1977 ist er ordentliches 
Mitglied im Haupt- und Finanzausschuß, und 
seit 1981 arbeitet er in der Kulturkommission 
mit. Von 1969 bis 1972 war er Beisitzer im Anhö- 
rungsausschuß für Widersprüche beim Magistrat 
der Stadt Langen, von 1974 bis 1977 stellvertre- 
tendes Mitglied im Ausschuß gemäß § 50, Abs. 2, 
HGO und von 1977 bis 1981 Mitglied der Sport- 
kommission. Außerdem ist Frank Müller seit 
1977 Mitglied in der Zweckverbandsversamm- 
lung des Sparkassenzweckverbandes Kreis Of- 
fenlDach West. 

Dem Kreistag des Kreises Offenbach gehört er 
seit 1972 als Kreistagsabgeordneter an. Zugleich 
gehört er seit dieser Zeit dem Haupt- und Fi- 
nanzausschuß des Kreistages an; von 1972 bis 
1981 war er zudem stellvertretendes Mitglied des 
Kulturausschusses. 

Keine Raucherwerbung mehr in Langen 
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Ehrunffen beim Langener DRK für langjährige Mitglieder (v.l.): Gerhard Stellmacher, Norbert Mö- 
bius, Roland Heil, Christine Eberhardt, Elfriede Ludwig, Erika Wagner, Günter Ohlig, Beate 
Schick, Renate Weger und Dr. Heinz Wlekiinski. 

Weit übertroffen wurden die Erwartungen der 
Organisatoren der Ausstellung ,,Rausch und Re- 
alität — Drogen im Kulturvergleich", die in den 
vergangenen Wochen im Langener Rathaus zu 
sehen war. In einer Nachbesprechung zur Aus- 
stellung konnten die Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter der Offenbacher Arbeitsgruppe Wildhof 
in Sprendlingen und ihre Kollegen vom Sozial- 
amt der Stadt Langen — Jugendpflege — folgen- 
de Bilanz zu ziehen: 

Über 1300 Besucherinnen und Besucher konn- 
ten während der Öffnungszeiten im Rathaus- 
Foyer gezählt werden. ,,Rausch und Realität" ist 
damit zweifellos die erfolgreichste Veranstal- 
tung der Stadt Langen, die zum Internationalen 
Jahr der Jugend ausgerichtet wurde. 

Nach deti Feststellungen der Organisatoren 
waren Schüler und Jugendliche, die im Klassen- 
verband ins Rathaus kamen, die eifrigsten Aus- 
stellungsbesucher. Hier fruchtete die intensive 
Informations- und Vorbereitungsarbeit, die 
von dem Wildhof und der Jugendpflege gezielt 
an den Schulen des Westkreises Offenbach gelei- 
stet wurde. 

Äußerst positiv sei von den Jugendlichen der 
Umstand gewertet worden, daß fachkundige 
Führungen angeboten wurden und anschließend 
Gelegenheit bestand, mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern vom Wildhof gezielte Fragen 
zur Ausstellung und zur Drogenproblematik all- 
gemein zu erörtern. Diesem Ziel, nämlich der 
wirksamen Aufklärung und dem vertrauensvol- 
len, vorurteilsfreien Gespräch, diente auch das 
Bestreben, nicht große Besucherströme durch 
die Ausstellung zu ,,schleusen", sondern in klei- 

nen Gruppen die Inhalte der anschaulichen Prä- 
sentation zu vermitteln. 

Das beträchtliche Echo auf die Veranstaltung 
in Rundfunk und Femsehen trug wesentlich 
zum Besucherinteresse bei; viele Besucher aus 
ganz Hessen kamen eigens nach Langen ange- 
reist, beispielsweise aus Gießen, Fulda, Wiesba- 
den, Frankfurt und Darmstadt. Aber auch Per- 
sonen, die sich berufsbedingt mit der Drogenpro- 
blematik befassen, schauten sich die Ausstel- 
lung an, unter anderem Beamte des Rauschgift- 
dezernats, verschiedene Schulpsychologen oder 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Kranken- 
häuser. 

Wie die Inhalte der Ausstellung von den Besu- 
chern bewertet wurden, zeigen die Eintragungen 
im ,,Meinungsbuch": Hoffentlich wird dadurch 
einigen Menschen geholfen. Gut, weil sie infor- 
miert. Bemerkenswert, daß so eine Ausstellung 
im Foyer eines Rathauses gezeigt wird. Außer- 
dem bin ich von dem informativen Inhalt positiv 
überrascht. Gut gelungen, jedoch zuviel Mate- 
rial, um es in zwei Stunden zu bewältigen. Gut, 
daß der Versuch gemacht wurde, auf Drogen im 
großen Stil hinzuweisen. 

Besonders gefreut hat die Veranstalter, daß 
gerade die Teile der Ausstellung, die von ihnen 
selbst entworfen und gestaltet wurden, bei- 
spielsweise das Wohnzimmer oder die ,,illegale 
Theke" großen Zuspruch bei den jugendlichen 
Besuchern fanden. Einig waren sich die Veran- 
stalter darüber, daß ein wichtiger Grund für den 
Erfolg der Ausstellung in dem flexiblen und un- 
bürokratischen Zusammenarbeiten zwischen 
Wildhof und dem Sozialamt — Jugendpflege —• 
zu sehen ist. 

Der Winterball des Turnvereins fand am vergangenen Samstag in der renovierten TV-Turnhallc am 
Jahnplatz statt. Er hat seine Bedeutung, die ihn vof etlichen Jahren zu einem besonderen gesell- 
schaftlichen Ereignis werden ließ, nach einer gewissen Durststrecke zurückgewonnen. In dem ge- 
schmackvoll dekorierten großen Saal gaben sich festlich gekleidete Besucher ein Stelldichein. Sie 
waren, in großer Zahl gekommen, so daß sich der Veranstalter freuen konnte, und erlebten einen 
schwungvollen Abend, zu dem die Kapelle „Mike's Company" einen wesentlichen Beitrag lieferte. 
Aber auch Gr;uppen aus dem Verein warteten mit schönen Einlagen auf. So stimmte alles an diesem 
Abend, und der TV-Winterball ist wieder das, was er einmal war. 

Kleingedruckt steht es auf jeder Zigaret- 
tenschachtel: ,,Rauchen gefährdet ihre 
Gesundheit!" Riesengroß hingegen sind die 
Buchstaben, die eine heile Raucher-Welt verspre- 
chen. Auch im Langener Stadtgebiet hängen 
zahlreiche Plakate mit Tabakwerbung. Genüß- 
lich verführen sie ihre Betrachter dazu, Giftstof- 
fe zu inhalieren. Gelesen werden diese Plakate 
auch von Kindern und Jugendlichen. Allein auf 
dem Weg zur Schule oder zur Lehrstelle kommt 
fast jeder an einer Litfaßsäule oder einer Plakat- 
wand vorbei. 

Die Langener CDU-Fraktion will sich das 
nicht länger mit ansehen. Den Christdemokra- 
ten liegt mehr an der Volksgesundheit, als an 
dem Geld, das die Stadt durch die Vermietung 
von Werbeträgem einnimmt. Genauer: Die CDU 
will durchsetzen, daJi die Stadt künftig beim Ab- 

Der Jahrgang 19116/07 ladt herzlich ein zum 
Adventstreffen am 19. Dezember, um 14.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Der Jahrgang 1908/09 lädt zu seiner diesjähri- 
gen Weihnachtsfeier am Frei-ag, dem 20. Dezem- 
ber, um 15.30 Uhr, in das Gesellschaftszimmer 
der TV-Tumhalle am JahnpLjtz ein. Bei Kaffee 
und Kuchen sind einige schöne Stunden zu er- 
warten. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zur 
letzten Zusammenkunft in diesem Jahr am kom- 
menden Dienstag, dem 17. Dezember, ab 15.00 
Uhr, im SSG-Clubhaus. 

Die TV-Alten-Kameradschaft hat ihre Vor- 
weihnachtliche Feier am Mittwoch, dem 18. De- 
zember, um 15.30 Uhr, im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz. 

. Rathauspensionäre 

Am Donnerstag, dem 19, Dezember, um 15.30 
Uhr, findet im Rathauskasino die traditionelle 
Weihnachtsfeier des Ruhestandskreises der 
Stadtverwaltung Langen statt, wozu herzlich 
eingeladen wird. 

Schluß von Verträgen mit Werbefirmen ein Ver- 
bot der Raucherwerbung vereinbart. 

Einen entsprechenden Antrag hat CDU- 
Fraktionsvorsitzender Richard Neubauer jetzt 
dem Parlament zur Beschlußfassung vorgelegt. 
Neubauer erinnert in dem Antrag auch daran, 
daß die Drogenausstellung im Langener Rathaus 
auf die vielfältigen Gefahren des Rauchens hin- 
gewiesen habe. 

So sei beispielsweise zu lesen gewesen, daß ein 
großer Teil der Tabakreklame Dinge verspreche, 
,,di(; vielen von uns erstrebenswert erscheinen". 
Oft könnten diese Dinge aber gar nicht verwirk- 
licht werden, hieß es weiter. Und: ,iDie mögli- 

chen Schäden, den Tabakgebrauch anrichten 
kann; werden dagegen nicht aufgezeigt." 

Ihren Antrag versteht die CDU als eine Initia- 
tive, die dem gesundheitsgefährdenden Rauchen 
von Tabak vorbeugt. Aus gutem Grund verzich- 
ten Femsehen und Rundfunk seit Jahren auf die 
Tabakwerbung. Nun gilt es, diesen Werbever- 
zicht auch auf den Langener Plakatwänden und 
Litfaßsäulen durchzusetzen. 

Alle, die meinen, das ginge nicht, kann die 
CDU schon vorab eines Besseren belehren. Ent- 
sprechende Vereinbarungen mit Werbefirmen 
sind bereits Realität. Etwa in Bayern, wo es 
Städte und Gemeinden gibt, in denen keine Ta- 
bakreklame mehr hängt. 

Nikolaus kam auch zum DRK 

Langjährige Mitglieder wurden geehrt 

Am vergangenen Samstag veranstaltete die 
Ortsvereinigung Langen des Deutschen Roten 
Kreuzes im Casino des Rathauses ihre traditio- 
nelle Weihnachtsfeier. Neben den Aktiven war 
erstmals auch die neugegründete Alters- und Eh- 
renabteilung eingeladen worden, und nahezu 
vollzählig zeigten die langjährigen und ver- 
dienstvollen Mitglieder, wie sehr sie auch nach 
ihrer aktiven Zeit dem DRK verbunden sind. 

Im Laufe des Abends fand sich auch der Niko- 
laus ein und brachte kleine Aufmerksamkeiten. 
Nur gut, daß er noch Kraft und Kondition hatte, 
die eigene Vereinsfamilie zu besuchen, denn am 
Nikolausabend gab es für ihn und seine fünf Ni- 
kolauskameraden einiges zu tun. Der Nikolaus- 
Service des Langener DRK, schon seit wenigen 
Jahren eine beliebte Einrichtung, hatte auch in 
diesem Jahr einen großen Zuspruch. Bei rund 
120 Familien mit etwa 280 Kindern waren die 
DRK-Nikoläuse (oder Nikolause? Eigentlich gibt 

es diese Gestalt nur in der Einzahl) zu Gast und 
spielten ihre Rolle gut. So auch der Gast im Casi- 
no, der seinen Auftritt mit munteren Sprüchen 
zu garnieren wußte. 

Eine kleine Versteigerung und viel Unterhal- 
tung füllten den Abend aus, in dessen Mittel- 
punkt die Ehrung verdienter und langjähriger 
Mitglieder stand. Zugführer Werner Keim und 
DRK-Vorsitzender Dr. Heinz Wleklinski nah- 
men die Ehrungen vor. Seit drei Jahrzehnten ge- 
hört Otte Michel dem DRK an, seit 25 Jahren ist 
Norbert Möbius dabei und auf 20 Jahre brachte 
es Gerhard Stellmacher. Für 15 Jahre aktive Tä- 
tigkeit wurde Elfriede Ludwig ausgezeichnet. 
Auf eine zehnjährige Mitgliedschaft können Jür- 
gen Heil, Roland Heil und Erika Wagner zurück- 
blicken, und seit fünf Jahren sind Renate Weger, 
Christian Genießer, Christine Eberhardt, Gün- 
ther Ohlig, Beate Schick und Dr. Heinz Wle- 
klinski dabei. 

Petrusgemeinde 
Am Mittwoch, dem 18. Dezember, von 16 bis 18 

Uhr findet im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, ei- 
ne Weihnachtsfeier für die Asylanten statt. 

Die zur Unterhaltung der nachstehenden 
Wahlgrabstätten verpflichteten Personen 
werden hiermit gebeten, die Grabstätten bis 
zum 31.03.1986 ordnungsgemäß instandzuset- 
zen und zu unterhalten. 
Sollten nach Ablauf dieser Frist die Gräber 
nicht ordnungsgemäß hergerichtet sein, wird 
die Stadt Langen gemäß § 32 Abs. 2 der Sat- 
zung über das Friedhofs- und Bestattungswe- 
sen der Stadt Langen vom 01.01.1974 das Nut- 
zungsrecht an den Grabstätten entziehen und 
anderweitig über die Flächen verfügen. 
Abt. I Block E Grab-Nr. 2 Kümmel, Elisabeth 
(6 qm) 
Abt. I Block C Grab-Nr. 4 Labonte, Heinrich 
Eheleute (6 qm) 
Abt. III Block A Grab-Nr. 41 Krause, Eduard 
(6 qm) 

Langen (Hessen), den 10. Dezember 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske 
Erster Stadtrat 

Am Donnerstag, dem 19. Dezember, um 18.30 
Uhr findet im Gemeindehaus (Bahnstraße 46) ein 
offenes Weihnachtssingen statt, das vom Kam- 
mermusikkreis der Musikschule gestaltet wird. 
Dazu wird herzlich eingeladen. 
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25. Adveniat-KoUekte 

Wie alle Jahre, nun zum 25. Mal, rufen die 
deutschen Bischöfe die Gläubigen zu der tradi- 
tionellen Adveniat-Kollekte auf. Sie verbinden 
diesen Aufruf mit einer kurzen Zusammenfas- 
sung des seitherigen Spendenaufkommens und 
der Verwendung der Gelder: Seit 1961 konnten 
durch .,Adveniat" über 82 000 Projekte dort, wo 
die Not in Lateinamerika am größten und der 
Wille zur Selbsthilfe lebendig war, mit 1,7 Mil- 
liarden Mark unterstützt und gefördert werden. 
Schwerpunkte derselben waren und sind neben 
anderen der Aufbau und die Fortentwicklung ei- 
nes kirchlichen Bildungswesens, eines Laienapo- 
stolats und der Pfarrseelsorge — dazu gehört 
auch die Sorge für Transportmittel, die bei der 
großen räumlichen Ausdehnung vieler Pfarreien 
notwendig sind. Die Bischöfe bedanken sich bei 
den Spendern herzlich und machen die Kollekte 
'85 um so dringlicher, als im vergangenen Jahr in 
den von Naturkatastrophen heimgesuchten Län- 
dem Lateinamerikas zerstörte Gemeindezen- 
tren, Pfarr und Schwesternhäuser, Kirchen, Ka- 
pellen und .sonstige kirchliche Gebäude und de- 
ren Einrichtung ersetzt werden müssen. Hilfe tut 
not! 

Die Seelsorger der Langener katholischen Kir- 
chengemeinde. Pfarrer Franz Peter Feige und 
Johannes Kratz sowie Kaplan Michael Schulz 
und Diakon Gerald Jaksche, schließen sich die- 
sem Aufruf an und bitten alle Pfarrgemeinde- 
mitglieder um den Weihnachtszehnt im Sinne 
des Initiators des Adveniat-Hilfswerkes der 
deutschen Katholiken, des Bischofs Dr. Franz 
Hengstbach von Essen, d.h. um ein Zehntel der 
persönlichen Weihnachtsausgaben oder mehr 
und hoffen auf die Verbundenheit der Langener 
Katholiken mit den in Not befindlichen Glau- 
bensschwestem und -brüdem in Lateinamerika. 

Die Weihnachtskollekte wird in allen Gottes- 
diensten an Weihnachten eingesammelt — die 
Gottesdienstbesucher mögen dies bedenken. 
Denjenigen aber, die in diesen Tagen diese nicht 
besuchen, steht der Weg der bargeldlosen Über- 
weisung auf nachstehende Konten unter dem 
Stichwort ,,Adveniat-'85" offen — eine Spenden- 
quittung wird auf Wunsch ausgestellt. 

Pfarramtskasse St. Albertus Magnus Bezirks- 
sparkasse Langen, BLZ 505 516 21, Konto-Nr. 
010 000 580 und Langener Volksbank, BLZ 
505 616 05, Konto-Nr. 50 253. Pfarramtskasse 
Liebfrauen, Bezirkssparkasse Langen, Konto- 
Nr. 011 003 257, Pfarramtskasse St. Thomas von 
Aquin, Langener Yolksbank, Konto-Nr. 
1025 30 724. 

U mweltfreundliche 

Müllbeseitigtuig kostet Vermögen 

CDU-Frauen aus dem Kreis Offenbach diskutierten 

Zu einem Informationsbesuch beim Umland- 
verband Frankfurt hatte die Kreisfrauenverei- 
nigung der CDU ihre weiblichen Mandatsträger 
eingeladen. 19 Teilnehmer aus den Städten und 
Gemeinden des Kreises hatten sich im Verwal- 
tungsgebäude am Hauptbahnhof 18 eingefun- 
den. 

Hauptgesprächsthema war die Müllentsor- 
gung im Ballungsgebiet Rhein-Main. 1,5 Millio- 
nen Tonnen Müll fallen jährlich im Verbandsge- 
biet mit seinen 1,5 Millionen Einwohnern in den 
43 Städten und Gemeinden an, das heißt, jeder 
produziert jährlich eine Tonne Müll, der sich aus 
Hausmüll, Sperrmüll und hausmüllähnlichen 
Abfällen aus Industrie und Gewerbe zusammen- 
setzt. Hinzu kommen noch 700 000 Tonnen Bau- 
schutt und Erdaushub. Beigeordneter Heuer be- 
wies die Bedeutung der Müllentsorgung im Ver- 
bandsgebiet mit dem überzeugenden Beispiel, 
daß der Frankfurter Henninger Turm in dem 1,5- 
Millionen-Tonnen-Müllberg versinken würde, 
wenn nicht Gemeinden, Kreise und der Umland- 
verband immer wieder nach neuen besseren und 
kostengünstigeren Abfallbeseitigungsmöglich- 
keiten suchten und diese verwirklichen würden. 

Fachingenieur Herold, zuständig für den tech- 
nischen Bereich der Müllentsorgung beim Um- 
landverband, widersprach der irreführenden Pa- 
role oberflächlicher Theorien, man könne durch 
Wiederverwertung 30 Prozent des Müllanfalls 
erneut dem Wirtschaftskreislauf zuführen. Lei- 
der sei dies eine Illusion. Zur Zeit seien sieben 
bis zehn Prozent wiederverwertbar, und der 
Recycling-Markt habe sehr schwankende Preise, 
weil der Wertstoff-Absatz auch von Auslands- 
einflüssen abhängig sei. 

Das Umweltbewußtsein der Bürger sei sehr 
gut, und die Städte und Gemeinden bemühten 
sich mit vielfältigen Ideen nicht nur ihre verant- 
wortliche Aufgabe des Einsammelns sorgfältig 
durchzuführen, sondern mit der Erprobung der 
Wertstofftonne, Glassammelbehältem und ge- 
sonderten Papierabfuhren schon eine Vorarbeit 
für die Wiederverwertung zu leisten. Die große 
Mehrkomponententonne habe sich bis jetzt nicht 
bewährt, auch die Müllmengen nähmen leider 
nicht ab, sondern seien sogar wieder ansteigend. 

Müllverbrennung sei immer noch die umwelt- 
freundlichste und sicherste Art der Müllbeseiti- 
gung. weil durch Verbrennung Wärme und 
Strom erzeugt und die Restmüllmenge stark re- 
duziert werde. Hinzu komme, daß möglichst vie- 
le wiederverwertbare Stoffe aus dem Müll zu- 
rückgewonnen würden. Die vom Umlandver- 
band geplante Osthafenanlage trage deshalb zu- 
recht die Bezeichnung „Abfallverwertungsanla- 
ge". und es bleibe zu hoffen, daß die Verantwort- 
lichen in Hessen ihre Verwirklichung nicht län- 
ger hinausschöben. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Elferwette: 1. Rang: 4.149.40 DM; 
2. Rang: 214,40 DM; 3. Rang: 26,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 1.290,006,25 DM; 2. Rang: 6.405,10 DM; 3. 
Rang: 2.049,00 DM; 4. Rang: 34,80 DM; 5. Rang: 3.60 
DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 1.524,371,600.80; Gewinnklasse 2: 155,555.40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15,555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1,555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15,40 DM, 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 3,730,884.60 DM; 
Gewinnklasse II: 70,394,00 DM; Gewinnklasse III: 
8,683,20 DM; Gewinnklasse IV: 129,30 DM; Gewinn- 
klasse V: 9,30 DM, 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 933,70 
DM; Gewinnklasse II: 151,40 DM, Rennen B: Gewinn- 
klasse 1: 600,20 DM; Gewinnklasse II: 168,00 DM; Kom- 
binationsgewinn; unbesetzt, Jackpot: 89,579,60 DM, 

(Ohne Gewähr) 

„Betthupferl" ohne Nachwehen 

254 schlafgestörte Bundesbürger erprobten Wirkung 
Ein Schlummertrunk aus dem Arzneimittel- 

Labor erobert die Nachttische schlafgestörter 
Bundesbürger. Das neuartige Medikament 
(,.Gittalun"-Trinktabletten. in Apotheken) sorgt 
nicht nur für rasches Einschlafen, sondern auch 
(in den meisten Fällen) für putzmunteres Erwa- 
chen am Morgen danach. 

Jüngster Beweis dieses ungewöhnlichen Ef- 
fekts: die Erprobung von ,,Gittalun" an 254 
Frauen und Männern im Alter zwischen 14 und 
88 Jahren. Sie nahmen an fünf aufeinanderfol- 
genden Abenden den Schlummertrunk — am er- 
sten und zweiten Abend je eine Trinktablette, in 
den darauffolgenden Nächten wurde die Dosis 
entweder auf zwei Tabletten erhöht oder nach 
Bedarf auf eine halbe oder eine viertel Tablette 
reduziert. 

Ergebnis: m weit über 50 Prozent der Fälle be- 
obachteten die Prüfärzte (Allgemeinmediziner, 
Internisten, Neurologen, Chirurgen und Orthio- 
päden) „gute Wirksamkeit". Patienten, die be- 
reits seit Jahren an zum Teil schweren Einschlaf- 
und Durchschlafstörungen litten, sanken inner- 
halb von 30 Minuten entspannt in ..Morpheus 
Arme" — am nächsten Morgen fühlten sie sich 
frisch und ausgeglichen. In 81 Prozent (!) der Fäl- 
le erwies sich das Medikament als ..gut verträg- 
lich" — also frei von unerwünschten Nebenwir- 
kungen, 
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Der in den ..Gittalun"-Trinktabletten (sie wer- 
den in Wasser aufgelöst) enthaltene Wirkstoff 
mit dem zungenbrecherischen Namen Doxyla- 
minsuccinat ist eine chemische Verbindung mit 
beruhigendem und gleichzeitig antiallergischem 
Effekt. Besonders wichtig: Fachleute weisen 
darauf hin, daß bei der Anwendung dieser 
Trinktablette im Gegensatz zu manchen anderen 
schlaffördemden Mitteln die Gefahr der Gewöh- 
nung und des Mißbrauchs praktisch ausgeschlosT 
sen ist. 

Über Schlafstörungen klagen nach neuesten 
Schätzungen etwa 20 Millionen Bundesbürger, 
darunter vor allem die Altersgruppe der 50- bis 
55jährigen (nahezu 60 Prozent). Ursachen sind in 
den meisten Fällen geistige und körperliche 
Überanstrengung, Sorgen, Konflikte in Ehe und 
Beruf. Erfahrene Arzte nennen noch einen weite- 
ren Grund: abendliche Marathon-Sitzungen vor 
dem Fernsehapparat — stundenlange Lichtreize 
vor dem Bildschirm können die Schlafbereit- 
schaft des Körpers hemmen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer unseren 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der ,.Firma 
Wiekes". Egelsbach, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 
  anzeigenpublic relations 

Frohes Fest Festliche Vorfreude: „Nutella-Weihnachtsäpfer 
Wenn Sie Ihrer neuen Weck- licht im Bereich von 1 bis 2 Me- 

uhr Braun voice control AB 312 lern benutzen, 
vsl morgens diesen fröhlichen Die Braun voice control AB 312 
Gruß zurufen, dann reagiert sie vsl ist kompakter als eine Ziga- 
sofort - sie un- 
terbricht ihr 
Wecksignal. 
Gleichzeitig 
werden ihre 
Nachweck- 
funktion (sie 
ertönt nach 5 
Minuten wie- 
der) und die 
Zifferblatt- 
Beleuchtungf.- 
automatik - 3 
bis 5 Sekunden 
- ausgelöst. 

Diese kleine, 
leichte und 
kompakte 
Reiseweckuhr 
können Sie 
auch als Such- 

Braun voice 
control AB 312 
vsl. Foto: 

Braun AG 

rettenschachtel oder kaum grö- 
ßer als eine credit Card. Sie 
wiegt mit ihrer 1.5-V-Mignon- 
zelle ca. 96 Gramm. 

Neues Schmerzmittel SPALT N: 

Wieder einmal ist es soweit - 
es weihnachtet sehr! Aus Mül- 
lers Küche zieht jetzt ein feiner 
Duft erlesenen Backwerks 
durch alle Stuben. Weih- 
nachtliche Vorfreude brei- 
tet sich aus. Und beson- 
ders die kleinen Lecker- 
mäuler möchten bei der 
Weihnachtsbäckerei gern 
mithelfen. Um Kindern 
diesen Wunsch zu erfül- 
len, hat sich Nutella eine 
besondere Back-Idee ein- 
fallen lassen: „Nutella- 
Weihnachtsäpfel"! Ein fest- 
licher Gaumenschmaus, 
den Kinder unter Ihrer 
Aufsicht spielendleicht zu- 
bereiten können. 

Dazu braucht tnan: 4 
große festfleischige Äpfel, 
50 g geschälte Walnußker- 
ne, 4 Eßlöffel Korinthen, 
25 g Butter. 4 Scheiben 
Biskuitteig oder Löffelbis- 
kuits. Vi 1 Sahne und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: 
Zunächst reiben Sie die vier 
Äpfel mit einem Tuch ab. damit 
sie schön glänzend werden. Dann 

schneiden Sie im oberen Drittel 
auf der Blütenseite den Apfel 
ab. entfernen danach das Kern- 

Api 
der Messerspitze aus. Das üb- 
riggebliebene Fruchtfleisch zer- 

kleinern Sie und geben es mit 
grobgehackten Nüssen und Ko- 
rinthen in eine Schale, ver- 

mischen alles und binden 
den Fruchtbrei mit Nutel- 
la. Nun füllen Sie das Gan- 
ze in die ausgehöhlten 
Äpfel und geben eine But- 
terflocke obenauf. Die so 
vorbereiteten Äpfel stel- 
len Sie nebeneinander in 
den Ofen und lassen sie 
bei 180 Grad 20 Minuten 
backen. Nach dem Back- 
vorgang setzen Sie die 
„Nutella-Weihnachtsäpfel" 
auf Biskuits, verrühren 
das restliche Nutella mit 
der Sahne und träufeln es 
über die noch warmen 
Äpfel. 

Mit den „Nutella-Weih- 
nachtsäpfeln" werden Sie 
nicht nur den kleinen, son- 
dern auch den großen 
Leckermäulern eine wohl- 
schmeckende Festtags- 
freude bereiten. Dazu 
wünscht Ihnen Nutella 

mit seinen Lebensbausteinen gu- 
ten Appetit und ein frohes 
Weihnachtsfest! 

Bewährte Wirkstoffe in sinnvoller Kombination 
R-t-V-Informationsbroschüre für Handwerker: 

Die Prof. Dr, med, 
Much AG bringt in 
diesen Tagen ein völ- 
lig neues Schmerz- 
mittel auf den Markt: 
Spalt N, Damit steht 
ein zuverlässiges und 
besonders gut ver- 
trägliches Analgeti- 
kum zur Verfügung, 
Es besteht aus nur 
zwei Inhaltsstoffen 
(Paracetamol und 
Phenazon), die sich 
hervorragend ergän- 
zen: Die schmerzstillende Wir- 
kung setzt rasch ein und dauert 
lange an; das Risiko von Neben- 
wirKungen ist sehr gering. Zu- 
sätzlich enthält Spalt N 50 mg 
Coffein, was etwa einer halben 
Ta.sse Kaffee entspricht, so daß 
ein leicht anregender Effekt 
dazukommt. 

Wenn Schmerzen auf die 
Stimmung schlagen 

Schmerzmittel sind aus unse- 
rem Leben nicht mehr wegzu- 
denken. Leichte Kopfschmerzen, 
wie sie bei wetterfühligen Men- 

aus der Fülle des Angebots ein 
Mittel auszuwählen, dessen Zu- 
sammensetzung aus langbewähr- 
ten und sinnvoll kombinierten 
Wirkstoffen besteht. Diesen An- 
forderungen wird die neue Spalt N 
in optimaler Weise gerecht. 

Seit dem 1. November 1985 ist 
Spalt N rezeptfrei in der Apo- 

erhältlich. 10 Tabletten 

Sicherheit für das Handwerk 

2,95, 20 Tabletten 

sehen öfter vorkommen, Unpäß- 
lichkeiten der Frau, Kopf- und 
Gliederschmerzen bei einem 
grippalen Infekt - solche alltäg- 
lichen Mißbefindlichkeiten wä- 
ren ohne ein geeignetes Medi- 
kament nicht so leicht zu 
meistern. 

Dennoch ist beim Gebrauch 
von Schmerzmitteln Vorsicht ge- 
boten. Auf keinen Fall darf der 
Griff zur Tablette zur Gewohn- 
heit werden. Kein Arzneimittel 
ist bei längerem Gebrauch frei 
von unerwünschten Wirkungen. 
Deshalb ist es um .so wichtiger. 

theke 
kosten DM 
DM4,95. 

Spalt N gegen Kopf-, Zahn- und 
Monatsschmerzen, rheumatische Be- 
schwerden. Nicht anwenden bei 
Pyrazolon-Allergie. hepa tischer Por- 
phyrie, angeborenem Glukose-6- 
Phosphat - Dehydrogenase - Mangel 
und .schweren Nierenfunktionsstö- 
rungen, 

Spalt N kann zu Überempfindlich- 
keiLsreaktionen wie Hautveränderun- 
gen. Nesselfieber und extrem selten 
zu Schock führen. Bei Überdosie- 
i-ung schwere Leberschäden möglich, 

Schmerzmittel sollten nicht länge- 
re Zeit oder in höherer Do.sierung 
ohne ältlichen oder zahnärztlichen 

• Rat angewendet werden. 
Enthält Phenazon. 
Packungsbeilage beachten. 
Much AG, Bad Soden/Taunus, 

Unter das Motto 
„Das Handwerk hat 
Zukunft - Eigenvor- 
sorge gibt Sicherheit" 
stellt die R-l-V Lebens- 
versicherung a.G. im 

Raiffeisen-Vblks- 
bankenverbund ihre 
neue Informations- 
broschüre für Hand- 
werker 

Diese neue Bro- 
schüre gibt eine Über- 
sicht über das R-t-V- 
Angebot an Lebens- 

versicherungspro- 
grammen, die spezi- 
ell auf die jeweilige 
Bedarfssituation der 
Handwerker abge- 
stimmt sind. Mit dem 
R-l-V-FUNDAMENT-PLAN FÜR 
DAS DEUTSCHE HANDWERK 
wird dem Handwerker die Mög- 
lichkeit gegeben, in Form einer 
kapitalbildenden Lebensversi- 
cherung mit mehreren Teilaus- 
zahlungen individuelle Vorsor- 
ge sowohl für den privaten als 

auch für den betrieblichen Be- 
reich zu treffen. 

Der R+V-VERSORGUNGS- 
PLAN FÜR DAS DEUTSCHE 
HANDWERK ermöglicht dem 
Handwerksmeister, seinen Mit- 
arbeitern eine betriebliche Al- 
tersversorgung zu geben. 

Für alle Handwerker, die den 
Schritt in die Selbständigkeit erst 
planen, bietet die R-l-V Versi- 
cherung mit dem EXISTENZ- 
GRÜNDUNGSPLAN FÜR DEN 
HANDWERKSMEISTER eine 
wichtige Unterstützung bei der 
finanziellen Planung. 

Auch weist die R-hV im Hin- 
blick auf die Alters- und Hinter- 
bliebenenvorsorge auf ihre ko- 
stenlose VERSORGUNGSANA- 
LYSE hin: Per Computer-Service 
wird die Ermittlung der Versor- 
gungsansprüche unter Berück- 
sichtigung der Anwartschaften 
aus der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung angeboten, so daß evtl. 
bestehende Versorgungslücken 
individuell geschlossen werden 
können. 

Die Broschüre ..Das Handwerk 
hat Zukunft - Eigenvorsorge gibt 
Sicherheit" ist bei den Mitarbei- 
tern der R-l-V Lebensversiche- 
rung a,G,. ihren Filialdirektio- 
nen und bei den mit R-l-V zu- 
sammenarbeitenden Genossen- 
schaftsbanken zu erhalten. 
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Erster Adventsmarkt 

wurde angenonunen 

Die 30 Aussteller hatten viele Besucher 

Kostengünstiges Bauen" 

nicht mehr so günstig? 

SPD fordert: Baubeschluß umgehend korrigieren 

Öffentliche Einrichtungen 
geschlossen 

iB Man wird sicher noch einiges ändern in den 
nächsten Jahren, wenn zum Egelsbacher Ad- 
ventsmarkt gerufen wird, denn schließlich war 
es ein erster Versuch, der am vergangenen Wo- 
chenende gestartet wurde. Aber eines karm man 
sicher schon behaupten: es wird auch einen zwei- 
ten Adventsmarkt geben, denn über Besucher 
mußten sich die rund 30 Aussteller wahrlich 
nicht beklagen. Die Egelsbacher kamen in Scha- 
ren und erlebten in der Emst-Ludwig-Straße 
und auf dem Kirchplatz vorweihnachtliche At- 
mosphäre. 

Zahlreiche Vereine. Parteien und Organisatio- 
nen hatten neben den Geschäftsleuten den Ad- 
ventsmarkt bestückt. Neben Geschenkartikeln. 
Handarbeiten und nützlichen Gegenständen für 
den Haushalt gab es sehr viel zu essen und zu 
trinken, so daß ein Besuch des Adventmarktes 
gleichzeitig eine Zwischenmahlzeit einsparen 
konnte. 

Zwei Weihnachtsmänner versorgten die Kin- 
der mit Süßigkeiten, der Chor der Sängerverei- 
nigung, der Kirchenchor und der SGE-Musikzug 
sorgten für zusätzliche musikalische Unterhal- 
tung. 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, bleiben 
die Dr.-Horst-Schmidt-Halle vom 21. Dezember 
bis einschließlich 5. Januar, der Jugendraum 
vom 21. Dezember bis einschließlich 4. Januar, 
die Sauna im Bürgerhaus vom 23. Dezember bis 
einschließlich 3. Januar, die Gemeindebücherei 
vom 24. Dezember bis einschließlich 1. Januar 
und die Kindergärten der Gemeinde vom 24. De- 
zember bis einschließlich 3. Januar geschlossen. 

Die Emst-Ludwig-Straße von der Heidelber- 
ger Straße bis zum Kirchplatz war an den Tagen 
des Adventmarktes Fußgängerzone geworden, 
denn mit 55 Verkehrsschildem hatte die Ge- 
meinde für Absperrungen und Umleitungen ge- 
sorgt. Es bedeutete schon einigen Aufwand, um 
den Markt zu ermöglichen. 

Auf die -Möglichkeiten, den Kirchplatz wie 
überhaupt den Raum um Kirche und Arresthaus 
besser zu nutzen, hatten die Verantwortlichen 
für den Adventsmarkt verzichtet und dafür der 
Emst-Ludwig-Straße den Vorzug gegeben. Mög- 
licherweise wollte man den dort ansässigen Ge- 
schäften entgegenkommen und gleichzeitig zu ei- 
nem Schaufensterbummel durch Egelsbachs 
Einkaufsstraße einladen. Dadurch wirkte der 
Adventsmarkt etwas auseinandergerissen. 

Sicher wird man. wie schon erwähnt, aus dem 
ereten Versuch seine Lehren ziehen und beim 
nächsten Mal manches anders gestalten. Dies än- 
dert aber nichts an der Tatsache, daß der Ad- 
ventsmarkt von der Bevölkerung angenommen 
wurde, die Aussteller zufrieden waren und diese 
Veranstaltung bestimmt zu einer festen Einrich- 
tung für die kommenden Jahre wird. 

e Mit dem Beschluß der Gemeindevertretung 
zum Projekt ..Kostengünstiges Bauen" will sich 
die SPD-Fraktion auf keinen Fall abfinden. Der 
am vergangenen Donnerstag von CDU. FDP. 
WGE und Grünen gegen den erbitterten Wider- 
stand der SPD verabschiedete Beschluß sehe ei- 
ne Vertagung der Entscheidung über den Bau- 
träger vor und bedeute im Ergebnis eine Verzö- 
gerung des Baubeginns. Obwohl das am Don- 
nerstag diskutierte Angebot der Langener Bau- 
genossenschaft vom Gemeindevorstand einstim- 
mig. also auch mit den Voten der CDU-. FDP- 
und WGE-Beigeordneten als empfehlenswürdig- 
stes von sechs vorliegenden Bauträgerofferten 
eingestuft worden war. sollen nun weitere ver- 
gleichbare Angebote eingeholt werden. 

,,Im Interesse unserer bauwilligen Mitbürger 
müssen wir auf eine umgehende Korrektur die- 
ses für die Betroffenen folgenschweren Be- 
schlusses drängen", meint SPD-Fraktionschef 
Peter Graf. Um den Bauwilligen finanzielle 
Nachteile zu ersparen, müsse man, so Graf, eine 
Korrektur möglichst sogar noch in einer Parla- 
mentssondersitzung in diesem Jahr vomehmen. 

Zur Begründung ihres Vorstoßes führen die 
Sozialdemokraten unter anderem an. durch den 
Beschluß sei es vorprogrammiert, daß die Bau- 
willigen erhebliche Steuervorteile nicht wahr- 
nehmen könnten. Tatsächlich sei diese Gefahr 
gegeben, da aufgrund gesetzlicher Änderungen 
nur noch die Bauherren in den Genuß des soge- 
nannten erweiterten Schuldzinsenabzuges von 
dreimal 10 000,— DM kommen, deren Haus bis 
spätestens zum 31.12.86 bezugsfertig ist. Ob die- 
ser Termin bei Durchführung des Beschlusses 
eingehalten werden könnte, erschien am letzten 
Donnerstag Gegnern wie Befürwortern des frag- 
lichen Parlamentsbeschlusses zweifelhaft. 

Der selber in der Baubranche tätige SPD- 
Parlamentarier Werner Fritzsche prognostizier- 
te, daß allein wenigstens ein halbes Jahr ins 
Land gehen würde, bis die gewünschten weite- 
ren Angebote vorlägen und auf einen tatsächlich 
vergleichbaren Nenner gebracht worden seien. 
Bis die Angebote schließlich die Ausschüsse und 
die Gemeindevertretung passiert hätten, gehe 
weitere kostbare Zeit verloren, und man könne 
sich leicht ausrechnen, daß die bis zum 31.12,86 

e Auf seiner konstituierenden Sitzung befaßte 
sich der neugewählte Vorstand des CDU-Ge- 
meindeverbandes Egelsbach noch einmal mit 
der Wiedereröffnung des Eigenheims und der da- 
mit verbundenen Feier. Mit Unverständnis wur- 
de dabei registriert, daß zu dieser Feier die Mit- 
glieder des Seniorenbeirats zunächst seitens der 
Gemeinde überhaupt nicht eingeladen worden 
waren. Erst auf entsprechende/Intervention der 
Betroffenen habe sich Bürgermeister Dümer be- 
reitgefunden, kurz vor der Eröffnungsveranstal- 
tung Einladungen ..nachzureichen". 

Begründet wurde das alles mit einem ,,Verse- 
hen". Auch wenn dem so sein sollte — ein solches 
Versehen wäre unentschuldbar, erklärt die 
CDU. Denn gerade die heutigen Senioren seien 
es gewesen, die mit erheblichen finanziellen Op- 
fem und mit ihrer eigenen Hände Arbeit vor 
sechzig Jahren den Bau des Eigenheims ermög- 
licht hätten. Bei jeder passenden und unpassen- 
den Gelegenheit sei seitens der Gemeindever- 
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Ein Notdienst im Kindergarten wird in dieser 
Zeit nicht angeboten. Außerdem findet die Kin- 
dergruppenarbeit der Gemeinde Egelsbach in 
der Zeit vom 21, Dezember bis einschließlich 11. 
Januar nicht statt. 

Nachmittags war es noch relativ ruhig auf dem Egelsbacher Adventsmarkt, aber mit dem Einbruch 
der Dämmerung herrschte bald ein anderes Bild. In Seharen kamen dann die Besucher. So ist es bei 
den anderen Weihnachtsmärkten auch: zur vorweihnachtlichen Stimmung gehört eben Kerzen- 
schein. Und diesen sieht man eben erst, wenn's dunkel zu werden beginnt. 

noch verbleibende Zeit zur sc. lüsselfertigen 
Herstellung der Häuser nicht ausreiche. 

Die dann eintretenden steuerlichen Nachteile 
seien jedoch, so Fritzsche. nicht die einzigen neg$i- 
tiven finanziellen Konsequenzen des Beschlus- 
ses. Schließlich führe ein späterer Baubeginn un- 
weigerlich dazu, daß die zur Zeit in Miete woh- 
nenden Bauwilligen bedeutend länger Miete zah- 
len müßten. Fritzsche: ..Den Bürgern gehen hier- 
durch Gelder verloren, die sie gut zur Finanzie- 
rung ihres Bauvorhabens gebrauchen könnten " 

Jedoch nicht nur wegen der finanziellen Nach- 
teile wenden sich die Genossen gegen den Be- 
schluß. Sie sehen schon im ..künstlichen Aufblä- 
hen der Angebotspalette ein sinn- und nutzloses 
Unterfangen", wie es der Bauexperte der SPD- 
Fraktion. Peter Knöß, formulierte. Nach Auffas- 
sung des Bauexperten sei nämlich unbestreitba- 
res Ergebnis der bisherigen Beratungen, daß das 
Angebot der Langener Baugenossenschaft das 
günstigste sei. Dies ergebe sich schon daraus, 
daß der Versuch der CDU, mit einem plötzlich 
,,aus dem Hut des Herrn Kurpiela gezauberten 
Angebot der Firma Wüstenrot" die Offerte der 
Langener Baugenossenschaft als zu teuer zu dis- 
kreditieren, gründlichst mißlungen sei. 

Knöß; „Das Wüstenrot-Projekt ist schon des- 
halb zweifelhaft, weil es wegen entgegenstehen- 
der Egelsbacher Bebauungsplanung gar nicht 
oder nur nach langwieriger Änderung des Be- 
bauungsplans realisierbar ist. Ganz und gar un- 
akzeptabel wird das Wüstenrot-Angebot aber 
vor allem deshalb, weil ein Vergleich der Aus- 
stattung des Wüstenrot-Hauses mit der des 
Baugenossenschaft-Hauses ergibt, daß letzteres 
erhebliche qualitative Vorzüge aufweist. Da wir 
Sozialdemokraten die Bauwilligen nicht mit 
Halbheiten abspeisen wollen, behält das 
Baugenossenschafts-Angebot nach wie vor unse- 
re Zustimmung." 

SperrmüU im Januar 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin. 

daß vom 6. bis 8. Januar im gesamten Ortsbe- 
reich der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Willi Anthes 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1938 Egelsbach • KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG 

"" f'C™ Powe-p™ Es«l.b«h.r Welhnathtmännir und b^laehte ai« Kinder inri Süßigkeiten. Ein anderer Nikolaus war lu Fuß unterwegs und ebenso freigiebig. 

CDU entschuldigt kein „Versehen 

„Senioren im entscheidenden Moment vergessen" 

waltung gerade daran immer wieder eriimert 
worden. Im entscheidenden Moment aber habe 
man diese Egelsbacher Bürger schlicht verges- 
sen. 

Stattdessen sei der örtlichen sogenannten 
Friedensinitiative — einer Randgruppe im Spek- 
trum der Egelsbacher Vereine und Vereinigun- 
gen — mit kräftiger Unterstützung durch die 
SPD und auf Kosten anderer Vereine ein Forum 
für ihre Selbstdarstellung geboten worden. 

Es werde nicht bestritten, daß die Gemeinde 
Egelsbach viel für ihre Senioren tut. Materiell 
werde für ihre Unterhaltung gesorgt. Doch die 
gedankliche, die ideelle Betreuung komme zu 
kurz. Dies solle sich Bürgermeister Dümer ganz 
besonders zu Herzen nehmen, hieß es in der 
CDU-Vorstandssitzung. 

In dieses Bild passe auch die Bearbeitung — 
besser: Nichtbearbeitung — eines von der Ge- 
meindevertretung vor über einem halben Jahr 
beschlossenen CDU-Antrags. Danach solle ge- 
prüft werden, ob und gegebenenfalls wo in 
Egelsbach ein Alten- und Pflegeheim errichtet 
oder eingerichtet werden könne. Des Bürgermei- 
sters Antwort auf eine entsprechende Frage in 
der Bürgerversammlung am 13. November: Bis 
heute sei absolut nichts in der Sache untemom- 
men worden. Deutlicher und peinlicher gehe es 
wohl kaum noch, meinen die Christdemokraten. 

ailen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 
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Der richtigre Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 2 110 1110 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
9 18 28 33 40 42 (15) 
Rennquintett: 
Rennen A: 12 13 3 
Rennen B: 25 21 26 
Spiel 77: 8 9 2 2 5 2 9 
Lottozahlen: 
8 17 19 20 23 29 (3) 

Erfolgreiches Wochenende 
Für die Vereine unseres Erscheinungsgebietes 

gestaltete sich das vergangene Wochenende recht 
gut. Landesligist SG Egelsbach konnte das Der- 
by gegen den FCA Darmstadt mit 2:1 für sich 
entscheiden und bleibt als Tabellenvierter in der 
Verfolgergruppe der Spielvereinigung Bad 
Homburg, die in Lampertheim einen Punkt ein- 
büßte, von Rotweiß Frankfurt nach Pluspunk- 
ten bereits eingeholt ist und nur noch vier Zähler 
Vorsprung vor Egelsbach hat. 

In der A-Liga Darmstadt wurde nur ein Nach- 
holspiel ausgetragen, das die TG 75 Darmstadt 
gegen Erzhausen mit 4:0 für sich entschied. Der 
FC Langen beendete die Vorrunde auf dem sech- 
sten Tabellenplatz. 

Mit einem 3:2-Erfolg über die SKG Sprendlin- 
gen wahrte die SSG Langen ihre Chance, weiter- 
hin um den Meistertitel mitmischen zu können, 
obwohl der Abstand zum Spitzenreiter schon 
vier Punkte beträgt. 

Der SV Dreieichenhain blieb durch einen 1:0- 
Erfolg in Klein-Auheim Tabellendritter und en- 
ger Verfolger des Spitzenreiters mit zwei Punk- 
ten Rückstand. 

In der Offenbacher B-Liga gewann Spitzenrei- 
ter FC Offenthal bei der SG Dietzenbach mit 3:1, 
die Susgo teilte durch ein 1:1 mit Sparta Bürgel 
die Punkte, die SG Götzenhain setzte sich bei Ei- 
che Offenbach mit 3:2 durch, und der TV Dreiei- 
chenhain behielt durch ein 3:2 gegen Oberrad 
beide Punkte für sich. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach beim FSV Frankfurt II antreten, der auf 
dem vorletzten Tabellenplatz steht und kein em- 
ster Prüfstein für die Egelsbacher sein sollte. 

Die SSG Langen muß zur Spiel Vereinigung 
Seligenstadt, die auf dem achten Tabellenplatz 
steht und nur zwei Punkte weniger als Langen 
hat. Eine besondere j'^eistung ist schon erforder- 
lich, um in der Einh&rdtsstadt bestehen zu kön- 
nen. 

Der SV Dreieichenliain erwartet mit Aleman- 
nia Klein-Krotzenburg den Tabellenelften und 
sollte die gute Bilanz der letzten Wochen bestäti- 
gen können. 

In der B-Liga kommt es zu folgenden Begeg- 
nungen: SG Götzenhain geg.^n SG Dietzenbach, 
Obeirad gegen Susgo Offenthal und FC Offen- 
thal gegen Italia Fechenheim. 

„Tor des Monats" brachte Derbysieg 

SG Egelsbach — FCA Darmstadt 2:1 (1:0) 
Die SGE gewann dieses mit Spannung erwar- 

tete Südhessenderby zwar letztlich knapp und 
auch recht glücklich, aber der FCA tat vor dem 
Wechsel zu wenig, um sich am Ende einen Punkt 
zu sichern. Besonders die Traser-Brüder ent- 
täuschten stark, wobei der in der Abwehr als Li- 
bero spielende Emst Traser, wenn er unter 
Druck gesetzt wurde, zahlreiche Unsicherheiten 
verriet. Auch Bruder Heinz, früher als gefährli- 
cher Torjäger bekannt, konnte zwar kurz nach 
der Pause den wichtigen Ausgleich zum 1:1 mar- 
kieren, doch ansonsten ließ ihn Bernd Wald- 
schmidt, sein Bewacher, kaum zur Geltung kom- 
men. 

Die zweite Spitze der Gäste, Roland Best, aus 
seinen Egelsbacher Zeiten noch hinreichend be- 
kannt, lag bei Ralf Günne fest an der Kette, und 
der Egelsbacher konnte sich dabei sogar noch ei- 
nige Male genau wie Waldschmidt in seinen An- 
griff mit einschalten. Der ,,Held des Tages" aber 
war Gerd Thomin. Er verurteilte nicht nur die 
Nr. 8, W. Dietrich, zur Wirkungslosigkeit, son- 
dern brachte mit seinem ,,Superschuß" zwei Mi- 
nuten vor Schluß die kaum noch für möglich ge- 
haltene Entscheidung. Michael Stein hatte als 
freier Mann der Abwehr vor der Pause seine be- 
sten Szenen, als er noch Druck machen konnte, 
später, als er kräftemäßig durch seinen beruflich 
bedingten Trainingsrückstand abfiel, hätte man 
ihn auswechseln können. Peter Fischer, der 
Egelsbacher Libero, schaltete sich besonders vor 
der Pause in die eigenen Angriffsaktionen ein, 
ließ aber dabei im Abwehrbereich keine Lücke 
offen. 

Vor dem Wechsel verlebte Michael Krume im 
Egelsbacher Kasten einen mhigen Nachmittag. 
Seine größte Tat blieb dann Mitte der zweiten 
Hälfte die Glanzparade zur Ecke, als er den an- 
geschnittenen Freistoß von Korbus über die Lat- 
te bugsierte. Im Mittelfeld fehlten diesmal Ste- 
fan Seibel und Charly Graf, beide wegen ihrer 
Verletzung aus dem Homburger Spiel. Für Sei- 
bel kam Kurt Bremer in die Mannschaft, und 
Giovanni Turrini spielte neben Bebbes Kling 
zweite Spitze. Die Nr. 8 trug diesmal Andreas 
Zwilling, der bereits nach zehn Minuten seine 

Derby-Sieg im Freizeit-Center 

SSG Langen — SKG Sprendlingen 2:0 (0:0) 

Bereits am Samstagnachmittag standüm SSG- 
Freizeit-Center ein Punktspiel auf dem Spiel- 
plan, das für beide Mannschaften von großer Be- 
deutung war. Sowohl die Gastgeber als auch die 
Gäste zählen zu einer zahlenmäßig recht großen, 
aber punktemäßig sehr eng zusammenhängen- 
den Spitzengruppe, in der sich alle Mannschaf- 
ten berechtigte Hoffnung auf den Titelgewinn 
machen können. Bei diesem Spiel der beiden 
Nachbarn — und dies nicht nur entfemungsmä- 
ßig, sondem auch im Hinblick auf die Tabelle ge- 
meint — kam es darauf an, wer sich weiter nach 
vom orientieren könnte. 

Sprendlingen konnte auf eine recht erfolgrei- 
che Serie verweisen, während es bei der SSG in 
den letzten Wochen nicht immer nach Plan lief 
und dazu noch die Belastung von zwei Minus- 
punkten kam, die aus dem abgebrochenen Spiel 
in Rumpenheim herrührten. Damit war der 
hautenge Kontakt zum Spitzenreiter etwas ver- 
loren gegangen. 

Es galt also für die Elf von Trainer Scherer, in 
diesem wichtigen Spiel beide Punkte zu behal- 
ten und entsprechend zu agieren. 

Von Beginn an spürte man, daß sich keine der 
beiden Mannschaften vor dem Gegner ver- 
stecken wollte. So entwickelte sich ein kampfbe- 
tontes Spiel zweier gleichstarker Teams, und an 
spcinnenden Torszenen fehlte es nicht. Treffer 
wollten aber zunächst nicht fallen. Dabei hatten 
beide Seiten Glück. Torhüter Thierolf, der den 
Stammkeeper Loges hervorragend vertrat, muß- 
te schon vor der Pause Kopf und Kragen riskie- 
ren, um vor einschußbereiten Stürmern der 
Sprendlinger zu retten. Er tat dies mit Bravour 
und hielt sein Gehäuse sauber. 

Aber auch auf der anderen Seite hätte es mehr- 
mals einschlagen können; beispielsweise wur- 
den drei Schüsse von Mandic von Sprendlinger 
Abwehrspielem von der Torlinie geholt. So ging 
man torlos in die Pause. 

Auch nach dem Wechsel ging das Spiel in glei- 
cher Weise fort. Als es zehn Minuten vor dem En- 
de immer noch 0:0 stand, schickten sich schon ei- 
nige der Zuschauer an, mit dem torlosen Unent- 
schieden zu rechnen. 

Doch es kam smders. In der 80. Minute erzielte 
Fink das vielumjubelte 1:0 für die SSG. Fink 
gab zusammen mit Bialon einen gefährlichen 
linken Flügel ab. Sechs Minuten später war Bia- 
lon im gegnerischen Strafraum nur noch durch 
ein Foul zu bremsen. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Betz sicher zum 2:0-Entstand, mit dem 
zwei wichtige Punkte im Freizeit-Center blie- 
ben. 

Es spielten: Thierolf, Brust (Miele), Bott, Gol- 
letz, Fischer, Betz, Pietrek, Schäfer, Mandic und 
Fink. 

Im Vorspiel gewann die Reserve der SSG mit 
dem gleichen Ergebnis. Die beiden Treffer erziel- 
te Valloz. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

Jugendhandball 

TV Langen 

wA: TVL — EW Darmstadt 14:6 
Eine auch in dieser Höhe verdiente Revanche 

für die knappe Hinspielniederlage nahmen die 
Mädchen aus Langen. Anfängliche Unzuläng- 
lichkeiten in der Abwehr, die den Gegner zu 
zwei Toren kommen ließen, waren bald über- 
wunden und eine sichere 6:2-Halbzeitführung 
herausgespielt. Dabei hätte das Halbzeit-, wie 
das Endergebnis weitaus höher ausfallen kön- 
nen, wenn alle herausgespielten Chancen ge- 
nutzt worden wären. 

Auch nach der Halbzeit gab es einige Unkon- 
zentriertheiten in der Langener Deckungsar- 
beit, wodurch Darmstadt das Ergebnis etwas 
verbessem konnte. 

Eingesetzt waren: Heller, Pietrowski (8), La- 
katos (3), Felke (1), Tetzel (1), Grohmann, Schell- 
haas (1), Schmitt, Liebig, Dänner. 

SGE mit einem Kopfball in Fühnmg bringen 
konnte. Insgesamt gesehen hatte das Egelsba- 
cher Mittelfeld, wo Bernhardt Schröder alleine 
Regie führen mußte, leichte Vorteile gegenüber 
dem FCA, wo eigentlich nur die Nr. 2, Peter 
Schlotzer, mit guten Aktionen gefallen konnte. 
Ewald Dietrich erhielt hier schon früh wegen 
Meckem die gelbe Karte und mußte sogar in der 
Schlußminute nach einem unnötigen Foul an 
Kling mit einer Zeitstrafe vom Platz. 

Im übrigen blieb das „Derby" aber erstaunli- 
cherweise sehr fair und anständig, mit ein Ver- 
dienst des guten Unparteiischen Lothar Wujanz 
aus Frankfurt. Gelbe Karten gab es für Best, E. 
Dietrich und Schlotzer vom FCA, während auf 
Egelsbacher Seite nur Ralf Günne — eigentlich 
zu Unrecht — damit „bestraft" wurde. 

Die SGE bestritt das ,,Derby" in folgender 
Aufstellung: Krumbe, Thomin, Günne, Wald- 
schmidt, Stein, Bremer, Fischer, A. Zwilling, 
Kling, Schröder, Turrini (73. Minute Heil), 

In den ersten Spielszenen spürte man schon die 
knisternde Spannung, die über dieser Partie lag, 
denn der Verlierer würde vorläufig aus dem 
,,Rennen" an der Spitze sein. Natürlich hatte die 
SGE die etwas besseren Karten, denn sie besaß 
gegenüber dem FCA drei Pluszähler Vorsprung. 
Umso erstaunlicher war die Feststellung, daß 
die Gäste sich in den ersten 45 Minuten kaum aus 
dem Abwehrbereich lösen konnten und man hier 
auch nicht eine einzige Möglichkeit zum Erfolg 
hatte. Anders die Gastgeber, die bald das Heft in 
der Hand hatten und gute Angriffe aufzogen. So 
konnte Kling in der zehnten Minute an der lin- 
ken Strafraumseite nur mit einem Foul ge- 
bremst werden. Den fälligen Freistoß schlug 
Stein nach innen, und Andreas Zwillings Kopf- 
ball paßte gegen einen verdutzten Rudolf zum 
1:0 in den FCA-Kasten. In der 19. Minute mußte 
die Darmstädter Nr. 1 bei einem Hinterhalt- 

schuß von Schröder mit Glanz zur Ecke retten, 
um das 2:0 zu verhindern. Dann hätte kurz hin- 
tereinander emeut Andreas Zwilling zweimal ei- 
ne frühe Vorentscheidung bringen können (26. 
und 27. Minute). Zunächst hatte er bei einem 
herrlichen Schröderrückpaß freie Schußbahn, 
verzog aber überhastet, dann aber mußte Rudolf 
schon fantastisch bei seinem Kopfball reagieren 
und wieder hatte Schröder den Freistoß von 
rechts geliefert. Das knappe 1:0 zur Pause ging 
deshalb auch völlig in Ordnung, zumal kurz vor 
dem Wechsel, als Kling von Schlotzer von den 
Beinen geholt wurde, ein strammer Steinfrei- 
stoß, der durch den Fünfmeterraum zischte, kei- 
nen Abnehmer im SGE-Angriff fand (43. Minu- 

Nach Wiederbeginn gelang dem FCA (49. Mi- 
nute) schon bald der erhoffte Ausgleich, Heinz 
Traser, der bis dahin kaum aufgefallen war, 
nutzte nach der zweiten Gästeecke aus dem 
Fünfmeterraum seine Schußchance unter die 
Egelsbacher Latte. Das Spiel wurde nun offener, 
doch zunächst konnte keine Mannschaft einen 
entscheidenden Vorteil erringen. Der FCA hatte 
nun zwar bessere Möglichkeiten, aber ihm ge- 
lang dennoch kein Tor. Glück für die SGE in der 
59. Minute, als der Kopfball von Münchow nach 
einem Freistoß von Korbus nur knapp das Ziel 
verfehlte. Die prachtvolle Kmmbeabwehr bei 
einem emeuten Freistoß der Nr, 12, Korbus (67. 
Minute), wurde eingangs schon geschildert. Nur 
zwei Minuten später hatte Heinz Traser seine 
einzige Kopfballchance, doch auch hier verfehlte 
der Ball knapp sein Ziel. Erwähnenswert auch 
noch' bei den (kästen der Lattenstreifschuß von 
Best in der 78. Minute, als die Nr. 9 aus vollem 
Lauf abgezogen hatte. 

So fiel die Entscheidung dann 120 Sekunden 
vor dem Abpfiff, als sich Gerd Thomin auf der 
linken Angriffsseite ein Herz faßte und abzog. 
Dieter Rudolf reagierte vergeblich, denn der 
Schuß paßte genau in den Winkel. 

Giraffen im Verletzungspech 

SSV Hagen — TV 1862 Langen 108:65 (49:32) 
Eine Niederlage beim Tabellenführer SSV Ha- 

gen war von vomherein einkalkuliert worden 
bei Trainer Jogi Barth, daß es jedoch so arg kom- 
men würde, hatte wohl niemand im Lager des 
TVL nach den beiden vorangegangenen Siegen 
gedacht. Aber nicht nur der in allen Belangen 
überlegene Gastgeber trug seinen Teil dazu bei, 
sondem in erster Linie das Verletzungspech, das 
die Langener Basketballer gleich zu Spielbeginn 
hatten. 

Das Spiel war gerade 44 Sekunden alt, als nach 
einer 2:0-Führung des TV Bertram Koch am Fuß 
eines Gegenspielers hängenblieb und mit 
schmerzverzerrtem Gesicht seinen Knöchel 
hielt. Noch in der gleichen Aktion zog sich Franz 
Schindler eine Prellung an der Hand zu, und 
auch er war außer Gefecht, Mit nur noch sieben 
gesunden Akteuren war natürlich an ein ausge- 
glichenes Spiel in der Ischelandhalle nicht mehr 
zu denken. Bereits kurz danach lagen die Gastge- 
ber mit 14:4 in Führung und bauten im Laufe der 
ersten Hälfte ihren Vorsprang kontinuierlich 
aus. Auf Langener Seite konnten vor allem Na- 
tionalspieler Rainer Greunke und Center Volker 
Misok einen größeren Vorsprang der Gastgeber 
verhindern, und auch Daniel Jost bot eine über- 
zeugende Leistung. Trotzdem lagen die Giraffen 
bereits zur Pause mit 49:32 klar in Rückstand. 

Auch im zweiten Spielabschnitt gingen die Ha- 
gener unvermindert hohes Tempo und wechsel- 
ten ihre Leistungsträger Hillebrandt und War- 
ner kaum aus, in Anbetracht der hohen Führang 
und der Tatsache, daß auf der Bank zwei Nach- 
wuchsspieler auf ihren Einsatz brannten, sicher- 
lich eine kaum zu verstehende Entscheidung von 
Coach Peter Krüßmann. Vor allem mit dem 
Amerikaner Graylin Wamer, sicherlich einer der 
besten Akteure der Bundesliga, hatten die Lan-' 
gener oft größte Probleme, Mit 43 Punkten warf 
er neuen Bundesliga-Rekord in dieser Saison. 
Obwohl Jogi Barth seine verbliebenen sieben 
Spieler immer wieder durchwechselte, machte 
sich in der zweiten Hälfte dann doch der Kräfte- 
verschleiß bemerkbar. Bis ?ur 30. Minute konn- 
ten die Giraffen beim 68:46 noch einigermaßen 
Kontakt halten, dann jedoch lief vor allem im 
Angriff nicht mehr allzuviel. Es gab fast nur 
noch Freiwurfpunkte beim TVL, denen die Gast- 
geber immer wieder schön herausgespielte Kör- 
be entgegensetzten, so daß es am Ende deutlich 
108:65 für den Tabellenführer stand. 

Bei den Giraffen ist man allerdings über diese 
Niederlage gleich wieder zur nächsten Partie am 

morgigen Mittwoch übergegangen, wenn man 
im Pokal gegen den alten Rivalen USC Heidel- 
berg antreten muß. Wie emst die Spieler diese 
Partie nehmen, ist schon daraus zu erkennen, 
daß sie vor einer Woche beim Spitzenspiel Hei- 
delberg — Ludwigsburg auf der Tribüne des Lei- 
stungszentrams saßen und ihren Gegner studier- 
ten. 

Sicherlich wird es für den TVL keine leichte 
Aufgabe, denn Trainer Barth muß wohl auf je- 
den Fall auf Bertram Koch verzichten, bei dem 
man den Abriß eines Außenbandes befürchtet. 
Hoffnungsvoller ist er allerdings, was die Ver- 
letzung von Kapitän Franz Schindler angeht. 
Die Prellung sollte bis morgen soweit abgeklun- 
gen sein, daß der Spielmacher der Giraffen wie- 
der einsatzfähig ist. In Erwägung zieht der Lan- 
gener Trainer auch den Einsatz des neuen Ameri- 
kaners Angelo Frazier, der heute abend im Trai- 
ning eine erste Demonstration seines Könnens 
gibt. Falls Jogi Barth von seinen Leistungen 
überzeugt ist, wird der 2,02 m große Centerspie- 
ler zumindest bis zum Ende der Saison bei den 
Giraffen bleiben. 

Da in dieser Runde bereits viermal Erstligi- 
sten direkt aufeinandertreffen, wäre ein Vor- 
dringen des TV in die nächste Runde natürlich 
eine tolle Sache, denn im Pokal ist ja bekarmter- 
maßen alles möglich. Im letzten Jahr stand mit 
Bayreuth sogar ein Zweitligist im Finale, Spiel- 
fjeginn in Heidelberg im Bundesleistungszen- 
tram ist um 20.00 Uhr. 

Basketball 
BG Bayreuth — DTV Charlottenburg 
SSV Hagen — TV 1862 Langen 
BSC Köln — TSV Bayer 04 Leverkusen 
Oldenburger TB — MTV Gießen , 
ASC 46 Göttingen — 1. FC 01 Bamberg 
BC Giants Osnabrück — TSV 1860 Hagen 

1191:971 1. SSV Hagen 
2. Leverkusen 
3. BG Bayreuth 
4. Barnberg 
5. MTV 1846 Gießen 
6. BSC Köln 
7. Charlottenburg 
8. TV 1862 Langen 
9. Göttingen 

10. Oldenburger TB 
11. Osnabrück 
12. TSV 1860 Hagen 

1219:977 
1139:987 
1158:1152 
1063:1032 
1093:1064 
1151:1128 
922:1157 

1047:1103 
942:1121 

1029:1143 
1062:1251 

84:86 
108:65 
66:80 
75:80 
70:88 
95:80 
26:2 
24:4 
18:10 
18:10 
18:10 
16:12 
16:12 
10:18 
8:20 
6:22 
4:24 
4:24 

Hohe Niederlage 

beim Greheimfavoriten 

Eintracht Wiesbaden — SSG Langen 21:11 (8:3) 
Obwohl die SSG-Handballdamen stark gehan- 

dicapt (Petra Birli krank, Martina Heim und 
Uschi Dietz gingen verletzt ins Spiel) am Sonn- 
tag nach Wiesbaden fuhren, dachte keiner daran, 
daß man solch eine Niederlage erleiden würde. 
Aber man hatte in diesem Spiel einen wirklich 
rabenschwarzen Tag erwischt und lud die Geg- 
nerinnen fömilich zum Toreschießen ein, wäh- 
rend man selbst die besten Chancen sang- und 
klanglos ausließ. So verwarf man allein in der 
ersten Halbzeit drei Siebenmeter. Durch diese 
Niederlage überflügelte Wiesbaden die Langene- 
rinnen und belegt jetzt selbst den zweiten Tabel- 
lenplatz punktgleich vor der SSG. 

Nach vier Spielminuten brachte Martina Heim 
mit ihrem einzigen Tor ihre Farben in Führang, 
doch sollte dies die einzige Führang der Gäste 
sein, denn knapp fünf Minuten später stand es 
durch grobe Sclinitzer der SSG-Abwehr schon 
3:1 für die Spielerinnen aus der Landeshaupt- 
stadt. Dagmar Simon konnte noch einmal ver- 
kürzen, doch schon jetzt machte sich eine unver- 
ständliche Nervosität und Hektik in den Lange- 
ner Reihen breit. Nicht ganz unschuldig waren 
dabei auch die beiden Unparteiischen, die nichts 
gegen das knüppelharte und teilweise bratale 
Abwehrverhalten der Wiesbadenerinnen unter- 
nahmen. Immer wieder wurden die Langenerin- 
nen bei klarsten Chancen festgehalten, geklam- 
mert oder einfach umgerissen. Den Höhepunkt 
leisteten sich die Schiedsrichter, als sie in der 
19. Spielminute einen Siebenmeter für die SSG 
wieder abpfiffen, da Martina Heim den Pfiff der 
Schiedsrichter nicht gehört hatte. 

In dem unvorstellbaren Lärm der teilweise 
stark angetrankenen Wiesbadener Fans war dies 
auch kein Wunder, denn diese ,,Fans" pfiffen 
während der gesamten Spielzeit die Langener 
Mannschaft gnadenlos aus. Auch in dieser Situa- 
tion pfiffen sie so laut, daß Martina Heim den 
Pfiff des Schiedsrichters (er stand ca. acht Meter 
vom Strafwurfpunkt entfernt in der Höhe der 
Zuschauer!) einfach nicht hören konnte. Proteste 
der Langener Betreuer wurden mit einer weg- 
werfenden Handbewegung kommentiert. 

Doch daran lag es letztlich nicht, daß man zur 
Pause mit 8:3 Toren schier aussichtslos im Rück- 
stand lag. Zuviele Chancen wurden vergeben, 
und im Angriff kam man mit der Manndeckung 
von Sabine Welzig nicht zurecht. Zu Beginn der 
zweiten Halbzeit hatte man dann fünf Minuten 
das Gefühl, die SSG könnte es noch einmal 
schaffen, denn durch Sabine Welzig und Sissi 
Abel kam man auf 6:8 heran. Aber dann kam wie- 
der der alte Schlendrian, und Wiesbaden setzte 
sich wieder ab. Zwar war das Spiel nun etwas 
ausgeglichener, doch in den letzten Spielminu- 
ten resignierten die SSG'lerinnen und mußten 
fünf Tore in Folge hinnehmen. Eine bittere Nie- 
derlage gegen eine überhart spielende Mann- 
schaft, die der SSG schnell den Schneid abge- 
kauft hatte, mußte eingesteckt werden. 

Als Fazit kann man feststellen, daß die Blau- 
Gelben ein wirklich schwaches Spiel zeigten und 
man nur hoffen kann, daß die Verletzungsserie 
bald beendet wird und die Mannschaft wieder 
den Handball spielt, den sie zu Beginn der Run- 
de so eindracksvoll demonstrierte. 

Es spielten und warfen die Tore: Sabina Mar- 
zano (im Tor), Sabine Welzig (3), Daggi Simon (1), 
Sissi Abel (4), Heike Bemges (1), Sabine Lenkner 
(1), Martina Heim (1), Marion Becker, Uschi 
Dietz. Ute Otterbein. 

Schweres Heimspiel 
^egen Auerbach 

Zum letzten Heimspiel der Vorrande in der 
Oberliga Hessen Süd empfangen die SSG-Hand- 
balldamen am kommenden Donnerstagabend 
um 19.15 Uhr die Mannschaft von Rot-Weiß Au- 
erbach. Wie schon in den letzten Jahren ist hier 
ein äußerst spannendes und abwechslungsrei- 
ches Spiel zu erwarten. Kein Langener Fan soll- 
te sich diesen Leckerbissen entgehen lassen, 
deruj immerhin stehen in den Reihen der Auer- 
bacherinnen einige Spielerinnen, die schon Bun- 
desligaluft geschnuppert haben. Man kann nicht 
sagen, daß die eine oder andere Mannschaft als 
Favorit ins Rennen geht; zu ausgeglichen scheint 
die Spielstärke beider Teams zu sein. Die Spiele- 
rinnen um Martina Heim wollen natürlich ihre 

makellose Heimbilanz (es wurde zu Hause noch 
kein Punkt abgegeben!) erhalten und werden al- 
les daransetzen, den Odenwälderinnen eine Nie- 
derlage beizubringen. 

Gespannt sein darf man auf das Debüt von An- 
ne Rademacher, die erstmals die Farben der 
SSG tragen wird und vielleicht zu einem positi- 
ven Spielausgang beitragen kann. Anne Rade- 
macher kommt vom Oberligisten TSV Unna zur 
SSG und zeigte im Training schon einige wert- 
volle Ansätze. Zuviel darf man von ihr im ersten 
Spiel allerdings nicht erw 'iten. 

Mit einer guten Leistung möchten sich die 
.SSG-Girls bei ihrem treuen Publikum für die her- 
vorragende Unterstützung in diesem zu Ende ge- 
henden Jahr bedanken. Vielleicht können die 
zahlreichen Schlachtenbummler auch dieses Mal 
das Zünglein an der Waage spielen und die Su- 
perheimbilanz weiter aufstocken helfen. Spiel- 

. beginn in der Adolf-Reichwein-Halle ist um 
19.15 Uhr. 

Sorgenkind Eintracht 
Man wußte bei der Frankfurter Eintracht 

zwar, daß das Spiel beim FC Nürnberg schwer 
werden würde, doch mit diner 1:4-Niederlage hat 
sicherlich niemand gerechnet. Jetzt wird es lang- 
sam kritisch für die Frankfurter, die auf dem 15. 
Tabellenplatz nur noch knapp vor der Abstiegs- 
zone rangieren. 

An der Spitze konnte Werder Bremen seinen 
Vorsprang auf vier Punkte vor den Bayem und 
dem HSV vergrößern. 
VfB Stuttgart — FC Bayem 0:0 
Hannover 96 — Werd. Bremen 2:4 

3:1 
3:0 
1:1 
4:1 
2:1 
1:0 
2:2 

1. FC Saarbr. — Leverkusen 
HSV — Dortmund 
1. FC Köln — Kaiserslautem 
1. Nürnberg — Et. Frankfurt 
Düsseldorf — VfL Bochum 
Uerdingen — SV Waldhof 
Schalke 04 -r M'gladbach 

1. Werd. Bremen 19 57:30 29:9 
2. FC Bayem 19 37:21 25:13 
3. HSV 19 32:17 25:13 
4. M'gladbach 18 40:25 24:12 
5.Leverkusen 19 39:27 22:16 
6. SV Waldhof 18 30:24 20:16 
7. VfLBochum 18 36:29 19:17 
8. VfB Stuttgart 19 31:31 19:19 
9.1. FC Köln 18 28:28 18:18 

10. Uerdingen 18 27:44 18:18 
n.Schalke04 19 29:30 17:21 
12. Kaiserslautem 19 26:27 17:21 
13. Dortmund 19 29:42 16:22 
14. 1. FC Saarbr. 19 26:34 15:23 
15. Et. Frankfurt 19 21:33 15:23 
16. Hannover96 19 31:53 14:24 
17. 1. FC Nürnberg 18 28:34 12:24 
18. Düsseldorf 19 28:46 11:27 

Die nächsten Spiele: Uerdingen — Mönchen- 
gladbach (Mittwoch, 18 Uhr); Waldhof — Nürn- 
berg, Bochum — Köln (18. Januar 1986, beide 
15,30 Uhr); nächster Spieltag am 25. Januar 1986: 
Frankfurt — Düsseldorf, Kaiserslautem — 
Nümberg, Dortmund — Köln, Leverkusen — 
HSV, Bremen — Saarbrücken, Mönchenglad- 
bach — Hannover, Bayem — Schalke, Bochum 
— Waldhof, Stuttgart — Uerdingen (alle 15.30 
Uhr). 

Kreisliga A Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — SV Erzhausen 0 

1. SV Bischofsheim 15 
2. SKG Ober-Ramstadt 15 
3. TSG Messel 15 
4. Opel Rüsselsheim 15 
5. SKG Gräfenhausen 15 
6. FC Langen 15 
7. SKV Büttelbom 15 
8. Olympia Biebesheim 15 
9. TSV Trebur 15 

10. FC Leeheim 15 
11. SV St. Stephan 15 
12. TG 75 Darmstadt 15 
13. Germania Eberstadt 15 
14. SV Nauheim 15 
15. SV Erzhausen 15 
16. SV Weiterstadt 15 

47:17 
35:17 
35:15 
32:22 
30:21 
24:27 
30:31 
26:27 
27:31 
27:31 
21:28 
24:34 
17:27 
20:31 
18:39 
23:88 

DANKSAGUNG 

Für die gezeigte Anteilnahme am Tode unserer lieben Mutter 

Mag(dalene Steitz 

geb. Schweitzer 

danken wir herzlich. 

Familie Schickedanz 
und Angehörige 

Sehretstraße 2 
Langen, im Dezember 1985 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat. — Spvg. Neu-Isenburg 1:3 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 2:1 
Rot-Weiß Frankfurt — Rot-Weiß Walldorf 1:0 
KSV Klein-Karben — TSV Wolfskehlen 1:1 
Oly. Lampertheim — Spvg. Bad Homburg 1:1 
SKV Mörfelden — Spvg, Langenselbold 1:1 
Spvg. 05 Oberrad — FSV Frankfurt II 1:1 
Kickers Offenbach II — FSV Bad Orb 2:0 
TSG Usingen — Olympia Lorsch 3:0 

1. Spvg. Bad Homburg 18 45:19 28:8 
2. Rot-Weiß Frankfurt 19 57:21 28:10 
3. TSV Wolfskehlen 18 35:26 25:11 
4. SG Egelsbach 17 36:18 24:10 
5. Olympia Lampertheim 18 37:32 23:13 
6. Spvg, Langenselbold 18 29:21 20:16 
7. FCA Darmstadt 17 43:24 19:15 
8. FSV Bad Orb 18 32:37 18:18 
9. Rot-Weiß Walldorf 19 39:40 18:20 

10. Kickers Offenbach II 18 38:28 17:19 
11. KSV Klein-Karben 17 19:21 16:18 
12. Spvg. Weiskirchen 17 24:30 16:18 
13. SKV Mörfelden 18 31:33 15:21 
14. Spvg. 05 Oberrad 18 23:33 15:21 
15. TSG Usingen 19 29:50 15:23 
16. Olympia Lorsch 17 23:33 14:20 
17. Spvg. Neu-Isenburg 18 25:35 12:24 
18. FSV Frankfurt II 18 26:49 12:24 
19. Darmstadt 98 Amat. 18 9:50 5:31 

Am nächsten Samstag (21. Dezember) spielen: 
Spvg. Bad Homburg — SKV Mörfelden, FCA 
Darmstadt — Olympia Lampertheim. — Sonn- 
tag (22. Dezember): FSV Frankfurt II — SG 
Egelsbach, FSV Bad Orb — Spvg. 05 Oberrad, 
Olympia Lorsch — Darmstadt 98 Amat. 

Kreisliga A Offenbach 

Germania Bieber —TG Sprendlingen 6:1 
Germ. Großkrctzenb. — VfB Offenbach 1:1 
Spvg, Hainstadt — KV Mühlheim 2:3 
Alem. Klein-Auheim — SV Dreieichenhain 0:1 
TSV Lämmerspiel — TV Hausen 2:3 
SSG Langen — SKG Sprendlingen 2:0 
SKG Rumpenheim — TSG Mainflingen 1:0 
Gemaa Tempelsee — Spvg. Seligenstadt 2:2 

1. Germania Bieber 16 47:24 24:8 
2. TV Hausen 16 31:15 23:9 
3. SV Dreieichenhain 16 38:12 22:10 
4. Germ. Großkrotzenb. 16 38:28 21:11 
5. KV Mühlheim 15 35:20 20:10 
6. SSG Langen 16 40:27 20:12 
7. SKG Sprendlingen 16 34:23 20:12 
8. Spvg. Seligenstadt 16 34:23 18:14 
9. TSV Lämmerspiel 16 26:18 18:14 

10. SKG Rumpenheim 16 32:38 16:16 
11.Germ. Kl.-Krotzenb. 15 41:36 15:15 
12. VfB Offenbach 17 29:30 15:19 
13. Gemaa Tempelsee 16 23:45 11:21 
14. Alem. Klein-Auheim 17 29:40 11:23 
15. TSG Mainflingen 16 21:39 9:23 
16. Spvg. Hainstadt 16 21:47 7:25 
17. TG Sprendlingen 16 9:63 2:30 

Am nächsten Samstag (21. Dezember, 14 Uhr) 
spielen: TSG Mainflingen — Alem. Klein- 
Auheim, TV Hausen — SKG Rumpenheim, SKG 
Sprendlingen — TSV Lämmerspiel, Spvg. Seli- 
genstadt — SSG Langen, TG Sprendlingen — Ge- 
maa Tempelsee, VfB Offenbach — Germania 
Bieber, KV Mühlheim — Germ. Großkrotzen- 
burg, SV Dreieichenhain — Germ. Kl.- 
Krotzenburg. Spielfrei: Spvg. Hainstadt. 

Zweite Bundesliga 

SV Damist, 98 —Fort. Köln 4:3 
V. Aschaffenb. — Et. Braunschw. 2:1 
VfL Osnabrück — FC Homburg 1:1 
Wattenscheid — Hessen Kassel 3:0 
Bayreuth — BW Berlin 3:2 
SC Freiburg — Oberhausen 1:1 
AI. Aachen — Solingen 0:0 
Karlsraher SC — TB Berlin 3:0 
Hertha BSC — Stuttg. Kickers 1:1 
MSV Duisburg — Bielefeld 0:1 

1. FC Homburg 21 52:23 29:13 
2. Bielefeld 20 35:21 27:13 
3. Stuttg. Kickers 21 41:30 27:15 
4. Fort. Köln 21 39:30 26:16 
5. AI. Aachen 21 31:20 24:18 
6. BW Berlin 21 39:28 23:19 
7. SV Darmst. 98 21 36:27 23:19 
8. Wattenscheid 21 35:38 23:19 
9. Karlsraher SC 20 36:29 22:18 

10. Hessen Kassel 20 33:32 22:18 
11. Solingen -21 28:36 21:21 
12. V. Aschaffenb. 21 34:36 20:22 
13. VfL Osnabrück 21 29:33 20:22 
14. Et. Braunschw. 21 37:37 19:23 
15. Oberhausen 21 27:33 17:25 
16. Hertha BSC 21 28:39 17:25 
17. Bayreuth 20 26:46 16:24 
18. SC Freiburg 21 28:36 16:26 
19. TB Berlin 21 31:45 14:28 
20. MSV Duisburg 21 16:42 10:32 

Die nächsten Spiele: KSC — Bielefeld (Mitt- 
woch, 19.30 Uhr); Kassel Bayreuth (Samstag, 
14 Uhr); nächster Spieltag am 2b./26. Januar 
1986: TB Berlin — Wattenscheid, Bayreuth — 
Aachen (beide Samstag, 14.15 Uhr); Hessen Kas- 
sel — SV Darmstadt 98, Stuttgart — Solingen 
(beide Samstag. 15.30 Uhr); Oberhausen — Her- 
tha, Braunschweig — Freiburg, Bielefeld — Os- 
nabrück (alle Samstag, 15.30 Uhr); Homburg — 
Aschaffenburg (Sonntag, 14.30 Uhr); BW Berlin 
— KSC, Köln — Duisburg (beide Sonntag, 15 
Uhr). 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — FC Offenthal 1:3 
TV Dreieichenhain — FT Oberrad 3:2 
Türk. SV Neu-Isenb. - BSC 99 Offenbach 2:0 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain 2:3 
Susgo Offenthal — Sparta Bürgel 1:1 

SC Steinberg — Spvg. Neu-Isenb. II 2:1 
TuS Zeppelinheim — Zrinski Offenbach 3:1 
TSG Neu-Isenburg — Italsud Offenbach abgebr, 

1. FC Offenthal 16 64:17 30:2 
2. Susgo Offenthal 16 52:28 22:10 
3. SG Dietzenbach 17 43:24 22:12 
4. Türk. SV Neu-Isenb. 16 34:22 21:11 
5. BSC 99 Offenbach 16 46:28 19:13 
6. Spvg. Neu-Isenb. II 16 38:24 19:13 
7. TSG Neu-Isenburg 15 30:26 18:12 
8. SG Götzenhain 16 45:39 17:15 
9. Sparta Bürgel 17 28:28 17:17 

10. FT Oberrad 15 32:36 14:16 
11. Eiche Offenbach 16 27:32 14:18 
12. TuS Zeppelinheim 16 23:34 14:18 
13. TV Dreieichenhain 16 26:29 13:19 
14. SC Steinberg 16 11:25 11:21 
15. Italsud Offenbach 15 26:54 9:21 
16. Zrinski Offenbach 16 17:55 8:24 
17. Italia Fechenheim 15 16:57 2:28 

Am nächsten Samstag (21. Dezember, 14.30 
Uhr) spielen; SG Götzerihain — SG Dietzenbach, 
Italsud Offenbach — Eiche Offenbach, BSC 99 
Offenbach — TSG Neu-Isenburg, 03 Neu-Isen- 
burg II — Türk. SV Neu-Isenburg, Zrinski Offen- 
bach — SC Steinberg, Sparta Bürgel — TuS Zep- 
pelinheim, FT Oberrad — Susgo Offenthal, FC 
Offenthal — Italia Fechenheim. 

Damenhandball 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II — SVC Gemsheim 
SV Cramstadt — TSV Habitzheim 
TV Büttelbom — Niedermittlau 
Et. Wiesbaden — SSG Langen 
TSG Bürgel — Flörsheim 
Et. Frankfurt — TSG Ob.-Eschbach 

1. Ob.-Eschb. 
2. Et, Wiesbad. 
3. SSG Langen 
4. Niedermittlau 
5. TSG Bürgel 
6. TSV Auerb, II 
7. TV Büttelb. 
8. Flörsheim 
9. SVC Gemsh. 

10. SV Cramstadt 
11. TSV Habitzh. 
12. Et. Frankfurt 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

190:107 
172:141 
174:149 
147:131 
163:135 
146:148 
125:135 
131:149 
120:134 
152:171" 
144:192 
129:201 

Statt Karten 
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die unserem 
lieben Entschlafenen 

Karl Friedrich Wilhelm Schirmer 

durch Wort, Schrift, Kränze, Blumen und Geldspenden zuteil wurden, 
danke ich recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Wenz für seine langjährige gute Betreuung, allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, der Deutschen Bundesbahn, den Jahrgängen 
1908/09 und 1910/11 sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Dezember 1985 

In stiller Trauer 
Elisabeth Schirmer 
und Angehörige 
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Verkäufe 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

DHINC.KNn ZI VKRKAl>T\ 
I B. iMlMn, Itekaa, HtlMii 
■ Ilebtateliraak, «tlfl, et. 1,80 m, 
B. AuilthfUttt B Wohulnmtr- 
■ekruik, «Mtlk ich., Viftbatm. 

l m/UK% M)inrli4mrif(li(-h jb/ugr)R-n 

06103/26266 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei nnanchem Problem 

geholfen werden. 

Gesnndheitswasclie 
j naturgesnnd 
j angorawarm 
j Fachmännische Beratung durch; 
n Sanitätshaus 

JACOBS M r 
Ofthopjdische Werkstätten IkJJ^ 

Langen • Bahnstr. 20 
Tekifon 06103/25690 

ME KRIMINAL- 
POUZEIR&T: 

Lossen Sie 
Nodibam 

oder Freunde im 
Urloubnoili ihrer 
Wolinung selten. 
Wenn Sie inren Briefkasten leeren, 
die Rolläden morgens hochziehen 
und obends hcrunterlossen und bei 
Dunkelheit mal Licht machen, dürften | 
Diebe Ihre Abwesenheit kaum 
bemerken 

Wir 
und unsere 

Polizei. HlrSk4wriw)tctngu(c«leatn ' 

!Ä 
1 Dach- 

Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbeiten 

Jürgen Rinker 
Bedachungsgesellschaft mbH 

Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 

A-Stelle Wixhausen 
Telefon 06150-61970 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telelon 06103122321  

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

EUie- 0 tal 
Heinz Hummelsiep 
2161 Möllern 

Frische Äpfel, Kl. I 
10 kg (Kailon vorpackt), beste Qualität 

Cox Orange 55/60  12,50 Boskop 14,50 
Cox Orange 60/70  17,50 Roter Boskop 18,50 
Ingrid fkflarie 14,50 Jonagold  24,50 
Gold. Deliclous 17,50 HolsteinerCox 18,50 

andere Sorten und Birnen 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 19. Deiember 1985 

13.00 Uhr Bahnhrjf Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Dr. med. Günter Rausclienbacti 
INTERNIST 

Die Praxis ist geschlossen vom 
23. Dezember 1985 bis 4. Januar 1986. 
Vertretung: Frau Dr. Mentzel 

Herr Dr. Wenz 
Herr Dr. Wllkens 
Herr Dr. Block bis 24. Dezember 1985 
Herr Dr. Dworeck ab 30. Dezember 1985 

Praxis Dr. Kades 
Bahnhofsanlage 7 • Langen ■ Telefon 51288 

Praxis geschlossen vom 23. Dezember 1985 
bis 1. Januar 1986. 

Vertretung: Dr. Streck, Dr. Schreiber, Prof. Dr. Jork, 
Dr. Hancke, Dr. Otto. 

Kurz vor Vollendung seines 85. Lebensjahres hat uns unser guter, treusorgender Vater und 
Schwiegervater, geliebter Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

Friedrich Wilhelm Metzger 

Metzgermeister 

für immer verlassen. 

Im Namen aller Angehörigen 
K. Frledr. IVIetzger 
Manfred Wuttke und Frau Elfrlede, geb. Metzger 
mit Astrid und Ulrich 

Langen, den 13. Dezember 1985 
Fahrgasse 7 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Dezember 1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen und aufopfernden Leben ist am 15. Dezember 1985 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Peter Laslo 

im Alter von 78 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Söhne mit Familie 
Tochter mit Familie 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. Dezember 1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

AMTSVERKlJNDKiUNGSBLATr FllR LANGEN Ii NI) EGELSBACH • HEIMATZEITlJNCrFÜR DREIEfCn 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •intlichan Bvkanntmtchungan (ör dl« 0«m«lnd* Eg«lib«ch 

Hainer 

Wochenb ii WUiaUNOMlATT DftOMKICH UNO M> VIHMt VON OMHICHCNHAM 

.o.AjtSIlllIlEiH 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Kulturpreis für drei Bürger 
Verleihung beim Neujahrsempfang 

Harmonie und Stimmung 
,,Frohsinn" ehrte Jubilare 

Am liebsten Kerzenschein 
,,Regenbogen" bangt 
um Jugendcafö 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 102 Freitag, den 20. Dezember 1985 89. Jahrgang 

I Grußwort zum Weihnachtsfest 

und zum Jahreswechsel 
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Liehe Mitlfürgerinnen und Mitbürger, 
das Weihnachtsfest steht kurz bevor und wieder neigt sich ein Jahr seinem Ende das 

sicher für viele von uns kein leichtes Jahr war. 
Die anhaltend hohe Arbeitslosigkeit verursacht eine stete Zunahme der Sozialhilfeemp- 

fänger. Die Bedrohungen unserer Umwelt zwingen zum intensiven Nachdenken und baldi- 
gen Handeln. Trotz des Genfer Gipfels muß bis jetzt noch das Amvachsen der weltweiten 
nustungspotentiale befürchtet werden. 

Bei all diesen Problemen sollten wir die Weihnachtszeit zur Ruhe und Besinnung nutzen 
Ruckschau auf die vergaiigenen Monate halten und uns Gedanken über die Zukunft ma- 
chen. 

Die Bewältigung der vielfältigen Aufgaben, die vor uns Hegen, wird nicht nur Tatkraft 
Ideenreichtum und Engagement von jedem einzelnen verlangen, sondern auch die Bereit- 
schaft zur Veränderung. Der verstorbene frühere Bundespräsident Gustav Heinemann hat 
einmal gesagt: „ Wer nicht verändern will, wird auch das verlieren, was er bewahren möch- 
te." Und der hat hinzugefügt, daß es nicht weiterhilft, „das Absolute als Tagesprogramm 
zu predigen". Es gelte, „statt dessen durch Kritik und Mitarbeit die Verhältnisse Schritt 
für Schritt zu verbessern". 

Arbeiten wir also alle gemeinsam daran mit, dqß durch Problembewußtsein. Solidarität 
und Nächstenliebe die Grundsteine für eine bessere Zukunft gelegt werden können. 

Die städtischen Gremien werden auch 1986 bemüht sein, die notwendigen Rahmenbcdin- aX 
gungen für die Weiterentwicklung unserer Stadt unter sorgsamer Abwägung des Nutwen- % 
digen und Wünschenswerten mit dem finanziell Machbaren zu schaffen. V 

Vor diesem Hinterg^nd hat sich in den vergangenen Monaten in Langen viel getaji; in.'i 

ß 
i-- -+■ 

besondere die starke Bautätigkeit im Norden der Stadt, am Steinberg und auf dem,,Alpha- Op 
Gelände", sowie der zügige Fortgang der Bauarbeiten für die Bundesbehörden im Neurott m 
sind in diesem Zusammenhang zu nennen. 

Weitere Beispiele sind die Einweihung des Musikpavillons im Stadtpark, die Fortset- 8» 

t 

V 

♦k 

f. 

zung der Renovierungsarbeiten an der Merzenmühle, die Sanierung der Vierhäusergasse 1 ^ 
und die Umgestaltung der Bahnstraße. Hervorzuheben ist auch der Neubau der katholi- 
schen St.-Albertus-Magnus-Kirche, die vor geraumer Zeit ihrer Bestimmung übergeben 
werden konnte. Diese beträchtlichen Investitionen zeigen nachhaltige Wirkungen auf den 
örtlichen Arbeitsmarkt und tragen zur Sicherung der Beschäftiqungslage bei. 

Zugleich erreichten die städtischen Bemühungen zur Schaffung zusätzlicher Ausbil- 
dungsplätze im zurückliegenden Jahr ihren Höhepxnikt und ermöglichten vielen Jugendli- 
chen eine zukunftsorientierte Berufsausbildung. -j. 

Fortschritte konnten zudem im Bereich des Umweltschutzes erreicht werden, beispiels- ^ 
weise wurde das Heizwerk im Neurott für die Siedlung der amerikanischen Streitkräfte 
mit der umweltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopplung ausgestattet und mit der Verabschie- 
dung der neuen Abwassersatzung wurden die Weichen für eine Entlastung der Gewässer 
und des Grundwassers gestellt. 

Die enge Zusammenarbeit der Stadt Langen mit den Vereinen, Verbänden und Organi- 
sationen bildete wie schon oft die Grundlage für bedeutsame Entscheidungen. Für das Ver- 
trauen und die Unterstützung danken wir allen Mitbürgerinnen und Mitbürgern und hof- 
fen auch für 1986 auf ein gutes'Rfliteinander. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen besinnliche Weihnachtsfeiertage und ein friedvolles 
und glückliches neues Jahr. 

% 
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Weihnachtsstimmung in Langens Straßen 

Zeitbombe tickt 

auf Langener Spielplätzen 

CDU fordert Austausch von giftiger Erde 

Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Werner Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Einer der vielen Anträge, die die CDU- 
Fraktion mit Erfolg in die zurückliegenden 
Haushaltsplanberatungen eingebracht hat, be- 
faßt sich mit der Situation der Langener Spiel- 
plätze. Im einzelnen geht es darum, daß die städ- 
tischen Spielplätze auf ihre Spielsicherheit und 
Umweltverträglichkeit hin untersucht werden. 
Doch damit nicht genug: Die CDU will nicht nur 
wissen, ob es für Kinder gefährlich ist, auf Lan- 
gener Spielplätzen herumzutollen. Vielmehr sol- 
len die entdeckten Mängel sofort behoben wer- 
den. 

Mit ihrem Antrag haben die Langener Christ- 
demokraten ein Problem angeschnitten, das vie- 
len Eltern, die ihre Kinder ohne Bedenken auf 
die städtischen Spielplätze schicken, womöglich 
überhaupt nicht bewußt ist: Die Erde, auf der 
die Kleinen spielen und mit der sie zum Teil tag- 
täglich in Berührung kommen, ist unter Um- 

Rund eine halbe Million Hilfen geleistet 

Zentrum für Gemeinschaftshilfe besteht seit zehn Jahren 

Es gab zwar keine große Geburtstagsfeier, als 
das Zentrum für Gemeinschaftshilfe in der Lan- 
gener Stadthalle seinen zehnten Geburtstag fei- 
erte, aber noch rechtzeitig zum Ende des Geburts- 
tagsjahres kam von der Stadt eine Broschüre 
heraus, die sich mit der Arbeit dieser Hilfelei- 
stungseinrichtung befaßt. Eigentlich liegt der 
Geburtstag schon etlifhe Monate zurück, denn 
das Zentrum wurde im Januar 1975 seiner Be- 
stimmung übergeben. 

Es ist eine Einrichtung der Stadt Langen, die 
von allen Bürgern in Anspruch genommen wer- 
den kann. Der Schwerpunkt liegt im Bereich der 
Kranken- und Altenpflege, es gibt fachliche Be- 
ratung in Fragen der Kreinkenpflege, wozu auch 
Kurse gehören, Rehabilitationshilfen, Hilfe für 
Familien in Notsituationen, gemeindenahe Psy- 
chatrie, Betreuung von Helfergruppen sowie ei- 
nen Patiententreff. 

V or der Gründung den Zentrums wurden sol- 
che Aufgaben von den Gemeindeschwestern der 
Stadt und der Kirchen erfüllt, die es in Langen 
seit den 20er Jahren gab. Bis 1966 betreuten drei 
Stadtschwestem jeweils einen Stadtbezirk, hat- 
ten etwa 70 Patienten und machten jährlich etwa 
10.000 bis 13.000 Hausbesuche; und dies alles mit 
dem Fahrrad. Erste Überlegungen um eine zen- 
trale Pflegestation gab es im Jahre 1971, und als 
in den Jahren 1972 bis 1974 die Stadthalle pro- 
jektiert wurde, enthielt sie auch eine .,Sozialsta- 
tion", die dann mit dem Zentrum für Gemein- 
■ichaftshilfe verwirklicht wurde. Sie war damals 

als Modellprojekt des Hessischen Sozialmini- 
sters ausgewählt worden. 

Vier Krankenschwestern, eine Altenpflegerin 
und eine weitere Krankenschwester als Urlaubs- 
vertretung versorgten im Jahre 1975 rund 400 
Hilfebedürftige und machten, mehr als 16.000 
Hausbesuche, ^etzt aber nicht mehr mit dem 
Fahrrad, sondern mit neuen Dienstfahrzeugen. 

Die Zahl der Hilfebedürftigen blieb in den 
zehn Jahren seit Bestehen des Zentrums ziemlich 
konstant und hat sich auf rund 300 Personen ein- 
gependelt. Rund 20.000 Hausbesuche werden 
jährlich durchgeführt und rund 45.000 Einzellei- 
stungen wie Beratungen, Pflegeleistungen, In- 
jektionen, Verabreichung von Medikamenten 
oder Anlegen von Verbänden erbracht. 

Seit 1977 gibt es auch einen „Patiententreff", 
zu dem Langzeitpatienten zu gemütlichen Run- 
den in Langener Caf6s oder Gaststätten eingela- 
den werden. 

Auf einer Pressekonferenz sprachen Bürger- 
meister Hans Kreiling und Sozialamtsleiter 
ErichDörgevoneinerstärkerenlnanspruchnahme 
des Zentrums, und Gisela Müller-Reibling, die 
Leiterin, belegte diese Aussage durch die im Jah- 
re 1985 gestiegenen Patienten- und Hausbesuchs- 
zahlen. 

Da der Trend von großen Einrichtungen wie- 
der mehr in den häuslichen Bereich gehe, werde 
man auf längere Sicht mit den vorhandenen 
Räumlichkeiten in der Stadthalle nicht mehr 
auskommen. Voraussichtlich werde man das. 

Zentrum — der Termin steht allerdings noch 
nicht fest — in den ebenerdigen Bereich des Rat- 
hauses verlegen, wo heute die Stadtkasse unter- 
gebracht ist. Sicher werden bis dahin noch einige 
Jahre vergehen, denn das Raumproblem steht in 
Zusammenhang mit dem Neubau des Amtsge- 
richts auf dem Mehrzweckplatz neben dem Rat- 
haus sowie mit den Erweiterungsbauten des Fi- 
nanzamtes. Möglicherweise 1986/87 kann mit 
den Bauten begonnen werden. 

Es gibt aber noch andere Probleme. So sucht 
die Stadt bereits seit einigen Jahren verzweifelt 
nach einer Krankenschwester mit psychiatri- 
scher Vorbildung, um den Bereich gemeindena- 
he Psychiatrie zu verstärken, kann aber keine 
geeignete Kraft finden. So wird die Suche wei- 
tergehen. 

Erfreulich dagegen wurde vermerkt, daß das 
Angebot von Kursen in häuslicher Krankenpfle- 
ge sehr gut angenommen werde. Nachdem man 
in den Anfangsjahren derartige Kurse wegen 
fehlendem Interesse habe ausfallen lassen müs- 
sen, seien neuerdings bis zu 30 Personen an einer 
solchen Aus- und Fortbildung interessiert. 

Stadtbücherei 
macht Winterpause 

Eine kurze Winterpause legt die Langener 
Stadtbücherei ein. Letzter Ausleihetermin vor 
den Feiertagen ist Samstag, der 21, Dezember, 
von 14 bis 16 Uhr, Erster Ausleihetermin im neu- 
en Jahr ist Donnerstag, der 2, Januar. 

ständen hochgiftig. Der Grund: Zum einen gehen 
auf einigen Spielplätzen, die an stark befahre- 
nen Straßen liegen, fortwährend Unmengen von 
Autoabgasen nieder. Zum anderen wurde der ein 
oder andere Langener Spielplatz mit Schlacke 
angelegt. Die dabei verwendete Schlacken-Art 
steht allerdings im Verdacht, arsenhaltig zu sein. 

Dazu der Fraktionsvorsitzende der CDU, Ri- 
chard Neubauer: ,,Im Interesse unserer Kinder 
müssen wir rasch handeln. Nur zu oft kommt es 
vor, daß Kinder beim Spielen auch einmal Erde 
in den Mund nehmen. Wenn diese Erde dann 
stark mit Blei, Cadmium oder Arsen belastet ist, 
besteht eine akute Gesundheitsgefährdung." 

Neubauer erinnert auch daran, daß auf den 
städtischen Spielplätzen keine giftigen Pflanzen 
mehr wachsen dürfen und der Sand in den Spiel- 
kisten regelmäßig ausgetauscht wird. An die 
,,Zeitbombe", die möglicherweise im Boden 
tickt, sei hingegen nicht gedacht worden. 

,,Was heute für Hartplätze gefordert wird, 
nämlich eine Unbedenklichkeitserklärung für 
das Deckmaterial, sollte bei Spielplätzen eigent- 
lich eine Selbstverständlichkeit sein", meint der 
CDU-Fraktionsvorsitzende, „Genauso selbst- 
verständlich, wie wir darauf achten, daß die 
Klettergerüste nicht mit giftigen Imprägnier- 
mittelti behandelt werden und alle Spielgeräte 
vom TÜV abgenommen sind." 

Insgesamt hat die CDU für Untersuchungen 
und Sofortmaßnahmen 150 000 Mark beantragt. 
Die Mittel wurden im Parlament ohne Gegen- 
stimmen bewilligt. Das kann nur heißen: Mit 
den Untersuchungen muß unverzüglich begon- 
nen werden. Anschließend gilt es dann, die Er- 
gebnisse auf schnellstem Wege auszuwerten und 
bei etwaigen Gefährdungen ohne Aufschub für 
Abhilfe zu sorgen. 

Richard Neubauer: ..Sollte sich herausstellen, 
daß die Erde, zum Beispiel auf den Spielplätzen 
am Stresemannring oder am Wemerplatz, wo 
täglich Tausende vort Autos vorbeifahren, durch 
Abgase über das erträgliche Maß hinaus belastet 
ist, muß sofort nach der Frostperiode ausge- 
tauscht werden." 

Weihnachtsgrüße 
an die Partnerstädte 

Grüße zum Weihnachtsfest und zum Jahres- 
wechsel übersandten Bürgermeister Kreiling 
und Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
an die Bürgermeister der beiden Partnerstädte 
Romorantin-Lanthenay und Long Eatön sowie 
an die Vorsitzenden und stellvertretenden Vor- 
sitzenden der beiden Verschwisterungskomitees 
und deren Angehörige im Namen des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversanunlung. 

t'-s-'.' 
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Erster Preis geht nach Egelsbach 

Die Gewinner beim „Schaufenster Langen" 
Das Preisausschreiben in unserer Sonderaus- 

gabe ..Schaufenster Langen" hat wieder eine 
sehr große Beteiligung gefunden, denn mehr als 
200() richtige Lösungen gingen ein. unter denen 
die Gewinner ausgelost wurden. 

Den ersten Preis. Einkaufsschecks im Wert 
von ."iOO Mark, gewann Elisabeth Stolz aus Egels- 
bach, Mainzer Straße S4. Der zweite Preis, ein 
Einkaufsscheckheft im Gesamtwert von ibO 
Mark, geht an Stephanie Kaiser in der Neckar 
Straße 40 in Langen Den dritten Preis, Einkaufs- 
schecks im Gesamtwert von 100 Mark, gewann 
Werner Müller in der Südlichen Ringstraße 13.'>. 

Fünf Leser gewannen Einkaufsschecks im 
Werf von jeweils .50 Mark: Inge Bretzer, Am 
Belzboni 7; Maria Meleschke, Egelsbach, Thürin- 
ger Straße 2; Renate Gaußmnnn, Wassergasse 13; 
Christa Arnold. Bahnstraße 51; Sandra Müller. 
Egelsbach. Ostendstraße 14. 

Einkaufsschecks in Höhe von jeweils 20 Mark 
gewannen: Edeltraut Klösel, Reichenberger 
Straße 13; Anneliese Schafer, Leukertsweg 48; 
Marie Heller, Leukertsweg 53: Heinrich 
Schmidt. Langestraße 29; Johanna Muth. Wolfs- 
gartenstrnße 56; Ida Nieder, Westendstraße 43; 
Margarete Gräser, Dreieichenhain, Haimere- 
lochweg 4; Christa Schüler, Forstring 37; Ursula 
Schick, Südliche Ringstraße 50; Emmi Thau, 
Potsdamer Straße 4. 

Jazz-Initiative 
hilft Hlekweni 

Die Aktion ,,Langen hilft Hlekweni" läuft be- 
kanntlich noch bis Ende dieses .lahres. Die .Jazz- 
Initiative Langen hat bei ihren letzten Konzer- 
ten Spenden für dieses landwirtschaftliche Ent- 
wicklungshilfeprojekt in Zimbabwe gesammelt. 
Zugleich hat der Vorstand der Jazz-lhitiative 
ebenfalls beschlossen, dem Projekt eine Spende 
zur Verfügung zu stellen. Insgesamt kam bei den 
Bemühungen der Initiative ein Betrag von 1000 
Mark zusammen, 

90. Geburtstag 

In seltener geistiger und köiperlicher Rüstig- 
keit feiert Alfred Sennewald in der Marienstra- 
ße 15 am 24. Dezember 1985 seinen 90. Geburts- 
tag. Dem in Frankfurt geborenen, aber schon 
seit 1919 in Langen wohnenden ehemaligen Be- 
rufsoffizier merkt man sein hohes Alter keines- 
wegs an. Noch heute reist er gern mit seiner 
Tochter in die weite Welt, und bezeichnend für 
seine gute Verfassung mag die Tatsache spre- 
chen, daß er in diesem Jahr bei einem Urlaub in 
Kenia täglich im Indischen Ozean schwamm. 
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag und 
weiterhin solche Rüstigkeit! 

i| allen, die in dieser Woche j 

!' Geburtstag haben. | 
]l Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 
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Einkaufsschecks in Höhe von jeweils zehn 
Mark gewannen: Erna Amthor, Elisabethenstra- 
ße 11; Liselotte Günther, Ijessingstraße 7; Heinz 
Böttcher, Steubenstraße 228; Anneliese Ihlo, 
Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 20; Inge Ge- 
orgi, Nordendstraße 18; Lotte Mrosowsky, Oden- 
waldstraße 38; Anita Thomas, Wolfsgartenstra- 
ße 24; Waltraud Schwalm, Egelsbach, Schulstra- 
ße 6; Elfriede Qebauer, Neckarstraße 52; Hein- 
rich Elmer, Feldbergstraße 27/01; Ilse Maier, 
Westendstraße 65; Detlef Rößler, Friedhofstraße 
42; Josef Noppeney, Riedstraße 20; R. Bauer, Eli- 
sabethenstraße 11; Liesbeth Lorenz, Im Ginster- 
busch 39 a; Emst Toeniges, Nordendstraße 50 b; 
Anneliese Freithofer, Egelsbach, Erich-Kästner- 
Str. 120; Käthe Dahinten, Riedstraße 20; Char- 
lotte Hemer, Neckarstraßo 48; Birgit Brockmöl- 
ler, Blumenstraße 8. 

Die Einkaufsschecks können gegen Vorlage ei- 
nPT Legitimation in der Geschäftsstelle der Lan- 
gener Zeitung, Damistädter Straße 26, abgeholt 
und bei den Geschäften eingelöst werden, die 
sich am ,,Schaufehster Langen" beteiligt haben. 

Am Samstag, dem 14. Dezember, hatte der Ge- 
sangverein ,,Frohsinn" zur Weihnachtsfeier ein- 
geladen. Die Feier begann mit Vorträgen von al- 
ten und neuen Chorsätzen und mit gemeinsam 
gesungenen Advents- und Weihnachtsliedem. 
Nach diesem stimmungsvollen Anfang wurden 
die Jubilare geehrt. Robert Schlapp, der Vorsit- 
zende des Vereins, überbrachte in seiner Eigen- 
schaft als Vorstandsmitglied des Sängerkreises 
Offenbach Grüße, Urkunden und Ehrennadeln 
im Namen des Hessischen und Deutschen Sän- 
gerbundes. 

Für 60jährige aktive Mitgliedschaft wurden 
geehrt; Karl Krumm, Ludwig Erdmann, dessen 
Sohn Lothar für den erkrankten Vater d;e Eh- 
rung entgegennahm, und der Anfang des Monats 
verstorbene Ferdinand Storck. Für 50jährige 
passive Mitgliedschaft wurde Georg Ph. Brei- 
dert geehrt, für 25jährige passive Mitgliedschaft 
Willi Heuß und Dieter Fieres, 

Karl Knimm, der Ehrenvorsitzende und Trä- 
ger des Goldenen Ehrenringes des Vereins, dank- 
te den Sängern für ihren Einsatz und berichtete 
aus seinem Sängerleben. Als er 1925 als 
ISjähriger in den Verein eintrat, war es das Vor- 
bild der älteren Sänger, das seine Persönlichkeit 
geprägt hat. In den 60 Jahren, die seitdem ver- 
gangen sind, hatte er verschiedene Funktionen 
im Vorstand inne und war immer da, wenn ihn 
sein ,,Frohsinn" brauchte. Noch heute, 78jährig, 
ist er begeisterter Sänger und will seine Sing- 
stunde nicht missen. Der größte Wunsch von 
Karl Krumm ist, daß der Verein noch lange be- 
stehen möge. 

Bei vielen Familien ist die Mitgliedschaft im 
Frohsinn Tradition. Schon der Vater von Ferdi- 
nand Storck war Mitglied und bei Ludwig Erd- 
mann war schon sein Großvater aktiver Sänger. 
Der Verein gedachte des so kurz vor der Ehrung 
verstorbenen Ferdinand Storck. Er hat in all den 
Jahren seiner Mitgliedschaft viel für den Verein 
getan, vor allem war ihm daran gelegen, den Zu- 

Achtung! 
Stadtbusfahrer 

Wer am Heiligabend (24. Dezember) und 
an Silvester (31. Dezember) den Stadtbus 
benutzen möchte, sollte darauf achten, 
daß an diesen Tagen andere Fahrpläne 
gelten. Bis um 14.00 Uhr werden die Busse 
an den beiden genannten Tagen nach dem 
Werktagsfahrplan verkehren. Ab 14.00 
Uhr tritt dann der Sonntagsfahrjjlan in 
Kraft. 

„Eingenickt" 
Auf der Mörfelder Landstraße in Höhe der 

Kreuzung mit der Berliner Allee kam ein Pkw- 
Fahror am Sonntagmorgen mit seinem Fahrzeug 
auf der rogennassen Fahrbahn nach links ab, 
überfuhr eine Verkehrsin.sel und stieß gegen ei- 
nen Rohrpfosten mit' Beschilderung und einen 
Ampelmast. Der Sachschaden betrug etwa 9.500 
Mark. Der Unfallfahrer gab an der Unfallstelle 
zu, kui7. vor der Karambolage ,,eingenickt" zu 
sein. 

sammenhalt unter den Sängern zu fördern. Die 
Sänger werden die Erinnerung an ihn in Ehren 
halten. 

Der Vorsitzende Robert Schlapp dankte auch 
den passiven Mitgliedern für ihre Treue zum 
Verein und hob hervor, daß nur durch die Unter- 
stützung "durch die Passiven die Verpflichtungen 
des Vereins gedeckt und viele Veranstaltun- 
gen durchgeführt werden könnten und das 
Vereinsleben lebendig und familiär sein könne. 

Für die geehrten passiven Mitglieder dankte 
Metzgermeister Georg Ph. Breidert dem Hessi- 
schen Sängerbund und dem Gesangverein 
,,Frohsinn". Er brachte die vielen schönen Stun- 
den in Erinnenmg, die er zusammen mit seiner 
Frau bei Veranstaltungen der Frohsinnsfamilie 
erlebt habe. 

Schließlich sprach der Vorsitzende auch dem 
Dirigenten, Musikdirektor Emst A. Voigt, sei- 
nen Dank aus, der es sich trotz anderer Ver- 
pflichtungen nicht hatte nehmen lassen, zur Eh- 
rang zu kommen und seine Männer zu dirigieren. 
Das Programm wurde durch zwei Lieder berei- 
chert, die Solveig Schlapp, die Gattin des ersten 
Vorsitzenden, mit ihrer wunderbaren Sopran- 
stimme vortmg, ein dänisches Weihnachtslied 
und ..Maria durch den Domwald ging". 

So wurde die Veranstaltung wirklich zu einer 
stiinmungsvollen Weihnachtsfeier, bei der sich 
Mitglieder und Gäste wohlfühlen konnten. Nach 
dem festlichen und besinnlichen Teil brachte ei- 
ne Tombola Spannung in den Saal, und als dann 
die Kapelle zum Tanz aufspielte, war die Stim- 
mung gelöst und gut und so richtig zum Wohlfüh- 
len. Die Vielfalt des Programmes von den Eh- 
rungen über den gemeinsamen Gesang bis hin 
zum Tanz bescherte der Frohsinnsfamilie wirk- 
lich einen wunderbaren Abend, der von den jün- 
geren Paaren bis in die Nacht ausgedehnt wurde. 
Da die Veranstaltung auch gut besucht war, 
kann man nur sagen: Macht so weiter, Sanges- 
brüder! 

Weihnachts- und 
Neujahrsgrußwort 
von Landrat Karl M. Rebel 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
hinter uns liegt ein ereignisreiches Jahr, 
in dem viele für die Zukunft unseres 
Kreises bedeutende Entscheidungen ge- 
troffen worden sind. 

Diese Feststellung gilt vor allem für 
die Kommunalwahlen im März 1985, in 
denen Sie sich für die Fortsetzung der 
Kreispolitik der letzten Jahre mit neuen 
Akzenten entschieden haben. 

Es ist das Ziel aller in den Kreisgre- 
mien Verantwortlichen, Ihrem Wähler- 
auftrag nachzukommen und sich nach 
bestem Wissen und Können für Ihre Be- 
lange und die Belange des Kreises Of- 
fenbach einzusetzen. Ich meine, in unse- 
ren Anstrengungen für eine solide Fi- 
nanzwirtschaft, für eine geordnete Ab- 
fallwirtschaft, für die Verbesserung des 
öffentlichen Nahverkehrsangebots und 
seiner Einrichtungen, für einen zuneh- 
menden Schutz von Natur und Umwelt 
und für den gezielten Ausbau und die 
Anpassung der schulischen und Bil- 
dungsangebote beschreiten wir den rich- 
tigen Weg in die Zukunft unseres Krei- 
ses. 

Bei aller Anerkennung unserer erfolg- 
reichen Bemühungen dürfen wir dieje- 
nigen in unserer Gemeinschaft nicht 
vergessen, deren persönliche Probleme 
nur einen sorgenvollen Blick in die Zu- 
kunft erlauben. Ich denke dabei an die, 
die sich um ihren Arbeitsplatz sorgen, 
die aufgrund ihrer Herkunft und Spra- 
che Schwierigkeiten haben, sich in unse- 
rer Gemeinschaft zurechtzufinden und 
vor allem an diejenigen unter uns, die 
durch Krankheit und sonstige Gebre- 
chen behindert sind. Ihnen soll auch 
1986 unsere besondere Zuwendung gel- 
ten. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
friedvolles und glückliches Jahr 1986. 
Herzlichst 
Ihr 
Karl M. Rebel 
(Landrat) 

Der VdK Langen veranstaltet seine Weih- 
nachtsfeier am Samstag, dem 21. Dezember, um 
15.00 Uhr für die über 65jährigen, ab 18.(X) Uhr 
für alle Mitglieder im großen Saal der Stadthal- 
:ie. Tombolagegenstände können noch bei Frau 
"Vater, Schnaingartenstraße, abgegeben werden. 

Auch in diesem Jahr treffen sich die aktiven 
Sänger der SSG mit ihren Freunden und Ange- 
hörigen, um sich in einer kleinen Feier auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest einzustimmen. 
Treffpunkt ist das Clubhaus An der rechten Wie- 
se am Samstag, dem 21. Dezember, um 19 Uhr. 

Stabile Abonnentenzahlen 

Emeut wurden für die drei Abonnement reihen 
im Erwachsenentheater und für die Reihe ,,Kin- 
dertheater" insgesamt über 1.800 Plätze im 
Abonnement vergeben. Beim Erwachsenenthea- 
ter sind es genau 1.382 in der Spielzeit 1985/86 ge- 
genüber 1.402 in der zurückliegenden Spielzeit 
und beim Kindertheater 435 gegenüber 438 in der 
Spielzeit 1904/85. 

VdK hat Weihnachtsfeier 

SSG-Sänger feiern 

Jeder Verein lebt von dem Engagement und der Treue seiner Mitglieder. So konnte Robert 
Schlapp (1), der Vorsitzende des Gesangvereins,,Frohsinn" an> vergangenen Samstag anläßlich eines 
Familienabends seines Vereins langjährige Mitglieder auszeichnen. Das seltene Jubiläum der 
60jährigen aktiven Mitgliedschaft konnte Ehrenvorsitzender Karl Krumm (ni) feiern. Als junger 
Mann kam er zum „Frohsinn" und setzte damit eine Tradition seiner Familie fort. Er war dem Ver- 
ein nicht nur als guter Sänger eine Stütze, und er versäumt auch heute noch kaum eine Singstunde, 
sondern engagierte sich auch im Vorstand. 

Ein halbes Jahrhundert gehört Georg Philipp Breidert (r) dem „Frohsinn" als förderndes Mitglied 
an und nahm in den fünfzig Jahren immer wieder die Gelegenheit wahr, seine Verbundenheit mit 
dem Verein unter Beweis zu stellen. Weitere Jubilare, die jedoch an dem Abend nicht anwesend sein 
konnten, waren Ludwig Erdmann (60 Jahre im Verein) sowie Dieter Fieres und Willi HeuU, die seit 
25'Jahren Mitglied sind. 

Harmonie und Stimmung 

unterm Weihnachtsbaimi 

Gesangverein „Frohsinn" ehrte seine Jubilare 

F.D.R —Wir wollen den Einstei^ 

nicht rot/grüne Aüssteiger finanzieren 

Hessen könnte es besser gehen! 

Hessen braucht eine andere Politik! 

ED.P.-Progranun zur Forschung^rderung 
Unsere Hochschulen müssen dem internationalen Wettbewerb standhalten. Unsere Jugend ist unsere Zukunft. 
100 Millionen Mark hier sind besser als manche Mark Piir grüne Klientel. 

F.D.P.-Programmßir die Landwirtschqß 
Hessens Landwirte dürfen nicht zurückstehen. Ihre Leistung für Natur- und Landschaftsschutz wird nicht ausreichend 
bewertet 65 Millionen Mark hier sind besser als manche Mark für grüne Klientel. 

F.D.P.-ProgranunßirHessens Wälder 
Über Waldsterben darf nicht nur diskutiert werden. Mit 16 Millionen Mark und 160 neuen Arbeitsplätzen beim Forst 
will die HD.R die Pflege des Waldes verstärken. 

Dr. Wolfgang Gerhardt 
Vorsitzender der F.D.P.-Fraküon 
im Messischen Landtag F.D.P. - Vernunft hat die besseren Lösungen 

Eine InluFiiialion der F.D.P.-l-raiction mi Hessischen Landtag, Schloßplatz 2, 6200 Wiesbaden 
Schreiben Sie uns, wenn Sie mehr wissen wollen! 

IDIR 
Die Liberalen 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Frohe Weihnacht 

Nun steht das Weihnachtsfest wieder vor 
der Tür. „Frohe Weihnacht!" wünschen sich 
die Leute, so steht es auch auf den unzähli- 
gen Karten, die jetzt vor dem Fest ver- 
schickt werden und nicht nur der Bundes- 
post reichen Segen bringen. 

Frohe Weihnacht! Die Kinder sind froh, 
daß dieses Fest naht, denn es verheißt Sü- 
ßigkeiten und Geschenke,' die von Jahr zu 
Jahr größer und aufwendiger geworden 
sind, zwar nicht bei allen, aber doch in vie- 
len Familien. 

Erwachsene sind froh, daß Feiertage vor 
der Tür stehen, die dazu noch so ,,günstig" 
liegen, daß in der kommenden Woche 
kaum eine Gelegenheit zum Arbeiten be- 
steht. Zwei Feiertage und eine ganze Woche 
frei, weil man die Stunden vorholen konn- 
te und der Betrieb die Heizkosten sparen 
kann. 

Die Geistlichkeit kann froh sein über 
volle Gotteshäuser, weil gerade an Weih- 
nachten doch auch Leute zur Kirche gehen, 
die man sonst nur ganz selten dort sieht. 

Froh ist auch die Geschäftswelt, der die 
bevorstehenden Feiertage größere Umsät- 
ze in die Kasse gebracht haben. 

Frohe Weihnacht! Dies gilt nicht für alle. 
Viele müssen trotzdem ihren Dienst ver- 
richten, viele können das Fest nicht in der 
gewohnten Umgebung feiern, weil sie etwa 
im Krankenhaus liegen, weil sie fernab 
von der Heimat das Fest der Liebe verbrin- 
gen müssen. Viele werden keine vollen Ga- 
bentische haben. 

Gehen wir über unseren engen Bereich 
hinaus in die Welt, dann müssen wir auch 
an jene denken, die durch Naturkatastro- 
phen und Krieg alles verloren haben, die 
kein Dach über dem Kopf besitzen, Hunger 
leiden und Angst haben. 

Frohe Weihnacht! Der Wunsch soll aber 
für alle gelten. Froh sein kann auch zufrie- 
den sein bedeuten, zufrieden mit dem, was 
man hat, zufrieden damit, daß man gesund 
ist. Und es kann froh machen, wenn man 
eine Gelegenheit findet, auch anderen zu 
helfen, ihnen zu zeigen, daß man an sie 
denkt, daß die Welt nicht nur von Eigen- 
sinn erfüllt ist. 

Frohe Weihnacht! wünscht 
Ihr Tobias 

Die £an^cncr Zatung 
an Weihnachten 
und Neujahr 

Wegen der Weihnachtsfeiertage und 
Silvester kommt es zu geänderten Er- 
scheinungsweisen der Langener Zel- 
tung. 

Die nächste Ausgabe erscheint am 
Freitag, dem 27. Dezemt)er, und dann 
wieder am Freitag, dem 3. Januar 1986. 

Anzeigen und Redaktionsschluß Ist 
am Montag, dem 23. Dezember, und am 
Donnerstag, dem 2. Januar. 

Todesanzeigen werden wie immer 
noch am Erscheinungstag bis 9 Uhr an- 
genommen. 

ZENTRUM 
UST OBEROESCHOSS T«l. 0gi03/3«10« 

Haben Sie schon Ihre Weihnachtseinkäufe? 
Wir zeigen Ihnen von namhaften Herstellern; 

modische Hosen Blousons • sportliche Kombinationen • Winter- 
jeans • modische Pullover und Strickjacken ■ aktuelle City- und 

Sporthemden • Cashmere-Schals Partyhemden 
Krawatten und Schleifen 

Das rachgeschäft für den anspruchsvollen Kunden, 
mit der Spitzenauswahl in Markenkleidung 

M 
/mNNg^VICXDE 

ISENBURG ZENTRUM 
SHOP OST OBEROESCHOSS T«(. 06103/36106 

TV-Blasorchester gibt 
ein Weihnachtskonzert 

Mit einem großen Weihnachtskonzert schließt 
das Blasorchester des Turnvereins die große Rei- 
he seiner diesjährigen Auftritte ab. Das Konzert 
findet am Sonntag, dem 22. Dezember, in derTV- 
Tumhalle am .Jahnplatz statt und beginnt um 17 
Uhr. 

Im vergangenen Jahr hatte man erstmals zu ei- 
nem solchen Konzert sonntagsnachmittags ein- 
geladen und hatte einen großen Erfolg. Dieser 
ermutigte, auch in diesem Jahr beim Sonntags- 
tennin zu bleiben, und die Musikanten erwarten 
wieder ein zahlreiches Publikum. 

Die Programmfolge bietet einen bunten Quer- 
schnitt aus dem Repertoire des rund 40 Personen 
starken Orchesters. Im ersten Teil stehen kon- 
zertante Stücke auf dem Programm, wahrend es 
im zweiten Teil volkstümlicher zugeht. Ein gro- 
ßes Potpourri von Weihnachtsliedem beschließt 
das Konzert. 

Karten zum Preis von 7,50 DM sind noch an 
der Kasse vor Veranstaltungsboginn zu haben. 
Saalöffnung ist um 16.30 Uhr. 

Amtsgericht geschlossen 
Das Amtsgericht Langen ist am Freitag, dem 

27. Dezember, geschlossen. Ein Notdienst steht 
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr zur Verfügung. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Tannhänser 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg 

Die K.U.K, führt am Sonntag, dem 22. Dezem- 
ber, um 19.30 Uhr in der Stadthalle eine konzer- 
tante Fassung von Richard Wagners großem 
Werk auf. Es spielt das Philharmonische Orche- 
ster und es singt der große Opemchor des Lan- 
dcstheaters Mainz sowie Gesangssolisten des 
dortigen Ensembles wurden hierzu verpflichtet. 

Zwei herausragehde Solisten sollen besonders 
erwähnt werden: für die äußerst schwierige Hel- 
dentenorpartie des Tannhäuser konnte Erwin 
Stephan gewonnen werden. Der heute 36jährige 
stammt aus Worms und wollte eigentlich Arzt 
werden. Er .studierte in Frankfurt Medizin, aber 
auch Gesang am Konservatorium, 

In Fortsetzung seiner steilen Karriere sang er 
den Max in Webers ,,Freischütz" in Köln, den 
Florestan im ,,Fidelio" bei den Salzburger Fest- 
pielen und als Krönung den Tannhäuser. eine 
der gefürchtetsten Heldentenorpartien, in Bay- 
reuth. 

Brenda Roberts übernahm die Rolle der ..Ve- 
nus". Sie hat bereits als sehr junge Sängerin 1974 
mit der Siegfried-Brunhilde bei den Bayreuther 
Festspielen debütiert und von dieser Zeit an 
Gastspiele an den bedeutendsten Opernhäusern 
in Europa gegeben. In jüngster Zeit ist sie vor al- 
lem durch ihre Fidelio-Leonore bei den Bad 
Hersfelder Festspielen hervorgetreten. 

Sicherlich wird für die Besucher dieses großen 
Wagner-Konzerts nachhaltiges Erlebnis geboten. 
Karten gibt es im Vorverkauf beim Reisebüro 
am Rathaus und an der Abendkasse. 

Kulturpreis geht an drei Bürger 

Die Verleihung ist beim Neujahrsempfang der Stadt 

Die Jury für die Verleihung des Kulturförde- 
rungspreises der Stadt Langen hat beschlossen, 
den mit 3 000 Mark dotierten Preis für das Jahr 
198.'5 zu gleichen Teilen an drei Langener Bürger 
zu verleihen, die sich in besonderem Maße um 
die Kultur in Langen verdient gemacht haben: 
Dr. Manfred Neusei, Alfred Kolbe und Adolf 
Kollbacher. 

Der Kommission, die von Bürgermeister Hans 
Kreiling als Vorsitzender geleitet wird, gehören 
an der Leiter des Hauptamtes, Heinrich Bettel- 
häuser, der Leiter der Kulturabteilung, Gerd 
Grein, sowie je ein Vertreter der im Langener 
Stadtparlament vertretenen Fraktionen. 

Dr. Manfred Neusei ist Studienrat und widmet 
sich in seiner Freizeit vor allem der Geschichts- 
und Heimatforschung. Er hat an den zahlreichen 
stadthistorischen Sonderausstellungen mitgear- 
beitet, die die Grundlage für das heutige stadtge- 
schichtliche Museum im alten Rathaus bildeten. 
In vielen Publikationen und Aufsätzen hat er zur 
Vertiefung der Familienforschung in Langen 
und Umgebung sowie zur Erhaltung wichtiger 
heimatgeschichtlicher Fakten und Daten beige- 
tragen. 

Postoberamtsrat Alfred Kolbe ist ein begei- 
sterter Fotograf, dem es vor allem Naturaufnah- 
men angetan haben. In zahlreichen Dia- 
Vorträgen hat er sich einen Namen geschaffen 

und mit teils einzigartigen Aufnahmen Ver- 
ständnis für die ökologischen Zusammenhänge 
bei seinen Zuschauem geweckt. Mit seinem eh- 
renamtlichen Engagement für die Natur habe er 
einen wichtigen Beitrag für den Umweltschutz 
geleistet, urteilte die Jury. 

Der im Ruhestand befindliche Pädagoge Adolf 
Kollbacher hat sich der Musik verschrieben. Als 
Leiter der Kantorei der Martin-Luther-Kirche 
und zuvor als Gründer, Initiator und Leiter zahl- 
reicher Musik- und Gesangskreise ist sein Name 
weit über die Grenzen Langens hinaus bekannt 
geworden. Zu seinen Verdiensten gehört auch 
die besondere Pflege des Gesangs und der Musik 
in den Schulen, in denen er tätig war. Er habe ne- 
ben dem Schuldienst noch eine kulturelle und 
wissenschaftliche Breitenwirkung entfaltet, wie 
sie heute in diesem Berufsstand leider selten ge- 
worden sei. Nach seiner Pensionierung widmet 
sich Adolf Kollbacher verstärkt der musika- 
lisch-bibliographischen Arbeit in einigen Klö- 
stern und Stiften Österreichs, wo er Notenarchi- 
ve ordnet und somit der Musikwissenschaft — 
natürlich ehrenamtlich — einen wesentlichen 
Dienst erweist. 

Die Überreichungider Kulturförderungspreise 
erfolgt im Rahmen des Neujahrsempfanges der 
Stadt Langen, der am 10. Januar in der Stadthal- 
le begangen wird. 

Munuhe Menschen ärgern sich, wenn man ihnen nachsagt, sie hätten einen Vogel. Nicht .so die Mit- 
glieder des Vereins der Vogelliehhaber, der in diesem Jahr sein 2Sjähriges Bestehen feierte und gera- 
de vor kurzem in der TV-Tumhalle die große Vogelschau des Landesverbandes ausrichtete (wir be- 
richteten darüber). Am vergangenen Sonntag nun fand die Siegerehrung innerhalb des Vereins im 
Hotel ,,Deutsches Haus" statt (v.l.): Erich Herth (3. und 4. Platz bei den Positur-Kanarien), Anita 
Bolduan (1. und 2. Platz bei den Wellensittichen), Heinrich Zölzer (1. und 2. Platz bei den Positur- 
Kanarien), Else und Wilhelm Balde (2. und 1. Preis bei den Farbkanarien). Den besten Einzelvogel 
hatte Else Balde, die Vorsitzende des Vereins, während Heinrich Zölzer den besten 2er-Stamni auf- 
weisen konnte. Insgesamt 63 Vögel hatten die Züchter in die Wertung geschickt. 
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Öffnungszeiten 
der städt. Dienststellen 
zwischen Weihnachten 
und Neujahr 

Die Dienststellen der Stadtverwaltung Lan- 
gen bleiben am Dienstag, dem 24., am Freitag, 
dem 27. und am Dienstag, dem 31. Dezember, 
ganztägig geschlossen. 

Das Standesamt (Zimmer 22, Telefon 203-192) 
hat an diesen Tagen in der Zeit von 10.00 bis 
11.00 Uhr einen Notdienst nur zur Beurkundung 
von Sterbefällen, zur Festlegung von Beiset- 
zungsterminen und zur Bestätigung von Tele- 
grammen in die DDR und Ostblockstaaten ein- 
gerichtet. Während dieser Zeit ist nur der Ein- 
gang zum Standesamtstrakt geöffnet. 

Die städt. Kindertagesstätten sind vom 24. De- 
zember bis einschließlich 1. Januar geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe bleibt ab 
24. Dezember bis einschließlich 1. Januar ge- 
schlossen. Wichtige Mitteilungen werden über 
den Anrufbeantworter entgegengenommen. An 
den Feiertagen wird im Außendienst wie im 
Sonntagsdienst gearbeitet. An den Werktagen 
findet der reguläre Außendienst statt. 

Auch die Öffnungszeiten des Hallenbades än- 
dern sich. Die Öffnungszeiten sind an anderer 
Stelle dieser Ausgabe zu lesen. 

Letzter Ausleihtermin der Stadtbücherei ist 
der 21. Dezember in der Zeit von 14.00 bis 16.00 
Uhr. Die erste Ausleihe im neuen Jahr findet 
wieder am 2. Januar in der Zeit von 10.00 bis 
12.00 Uhr statt. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr werden we- 
gen der Weihnachtsfeiertage und Neujahr wie 
folgt geändert: Montag, 23. 12. vorverlegt auf 
Samstag, 21. 12., Dienstag, 24. 12. vorverlegt auf 
Montag, 23. 12., Mittwoch, 25. 12. vorverlegt auf 
Dienstag, 24. 12., Donnerstag, 26. 12. verlegt auf 
Freitag, 27. 12., Freitag, 27. 12. verlegt auf Sams- 
tag, 28. 12., Montag, 30. 12. und Dienstag, 31. 12. 
bleiben unverändert, Mittwoch, 1.1. verlegt auf 
Donnerstag, 2. 1., Donnerstag, 2. 1. verlegt aul 
Freitag, 3. 1., Freitag, 3, 1. verlegt auf Samstag, 
4. 1. 

Die Tagestouren der Straßenreinigung ändern 
sich wie folgt: Montag, 23. 12. und Dienstag, 24. 
12. bleiben unverändert, Mittwoch, 25. 12. und 
Donnerstag, 26. 12. verlegt auf Freitag, 27. 12.. 
Montag, 30. 12. und Dienstag, 31. 12. bleiben un 
verändert, Mittwoch, 1. 1. verlegt auf Donners- 
tag, 2. 1,, Donnerstag, 2. 1. verlegt auf Freitag, 3 
1. 

Die Müllkippe im städt. Bauhof ist zwischen 
den Jahren an folgenden Tagen geöffnet: Sams- 
tag, 21. 12. und Samstag, 28. 12. in der Zeit von 
8.00 bis 12.00 Uhr; Montag, 23. 12. und Montag 
30. 12. in der Zeit von 7.00 bis 12.00 und 13.15 bis 
16.00 Uhr. Ab Donneretag, 2. Januar, gelten wie- 
der die normalen Öffnungszeiten. 

Die Weihnachtsbaumabfuhr findet in der Wo 
ehe vom 13. bis 17. Januar jeweils am Tag dei 
Müllabfuhr statt. 

Finanzamt geschlossen 
Die Hauptstelle des Langener Finanzam- 

tes ist am Freite g, dem 27. Dezember, ge- 
schlossen. Außerdem ist die Außenstelle 
des Finanzamtes im Langener Rathaus 
auch am 24. u.id 31. Dezember nicht be- 
setzt. 

Öffnungszeiten 

bei der AOK 

Die Post an 
Weihnachten und 
Neujahr 
Schalterdienst 
24. 12. (Heiligabend) wie samstags 
25. 12. (1. Weihnachtstag) geschlossen 
26. 12. (2. Weihnachtstag) geschlossen 
31. 12. (Silvester) wie samstags 
01. 01. (Neujahr) von 11.00 bis 12.00 Uhr ge- 
öffnet (nur Postamt Langen 1, Bahnstr. 26. 
Briefzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen ruht die 
Briefzustellung. 
Paketzustellung 
Am 22. 12. werden Paketsendungen und 
Päckchen zugestellt. An den übrigen 
Sonn- und Feiertagen keine Paketzustel- 
lung. 
Eilzustellung 
Am 25. 12. (1. Weihnachtstag) findet keine 
Eilzustellung statt. An allen übrigen 
Sonn- und Feiertagen werden Eil- und 
Schnellsendungen zugestellt. 
Telegrammzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen werden Te- 
legramme zugestellt. 
Briefkastenleerung 
24. 12 (Heiligabend) wie samstags 
25. 12. (1. Weihnachtstag) keine Briefka- 
stenleerung 
26. 12. (2. Weihnachtstag) wie sonntags 
31. 12. (Silvester) wie samstags 
01. 01. (Neujahr) wie sonntags 

Am liebsten nur im Kerzenschein 

„Regenbogen" möchte Jugendcaf^ erhalten haben 

Wochenmarkt vor den 
Feiertagen 

In diesem Jahr wird es durch die Feiertage kei- 
ne Wochenmarktverschiebung geben. An Heilig- 
abend, 24. Dezember und Silvester, 31. Dezem- 
ber, wird man von dem reichhaltigen Marktan- 
gebot Gebrauch machen können. Der Wochen- 
markt am Freitag, dem 27, Dezember, wird aus- 
fallen. Der erste Wochenmarkt in neuen Jahr fin- 
det am 3. Januar statt. 

Obwohl man das Jugendcaf6 am liebsten nur 
im Kerzenschein erlebt, um seinen baulichen Zu- 
stand einigermaßen zu vertuschen, ist man beim 
Verein ,,Regenbogen" der Ansicht, daß dieses 
Gebäude erhalten bleiben soll. Für bestimmte 
Veranstaltungen gebe es in Langen keine Alter- 
native, die nicht zuletzt auch aus Kalkulations- 
gründen geeignet seien, hieß es auf einer Presse- 
konferenz des Vereins. 

Das ehemalige Clubhaus der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft, nach dem Krieg in Selbsthilfe 
erbaut, wurde nach der Eröffnung des SSG- 
Freizeit-Centers mit einem neuen Clubhaus als 
Jugendcafö genutzt. Sein ohnehin nicht aufwen- 
diges Interieur wurde im Laufe der Jahre keines- 
wegs besser, obwohl immer wieder einmal Repa- 
raturen und Schönheitskorrekturen von der 
Stadt gemacht wurden. 

Seit einem Jahr nun ist es ganz geschlossen, 
und sein künftiges Schicksal hängt von verschie- 
denen Fakten ab. Die Stadt arbeitet an einem 
Konzept für die künftige Jugendarbeit und hat 
dazu eine Fragebogenaktion unter den Jugendli- 
chen gestartet, die noch auszuwerten ist, die 
CDU möchte das Gebäude am liebsten abreißen 
und die Jugendarbeit dezentral verteilen. 

Das hilft jedoch beispielsweise dem Verein 
,,Regenbogen" und anderen Gruppen, die dort 
Veranstaltungen machen dürfen, recht wenig. 
Sie hätten lieber, daß die notwendigsten Repara- 
turen vorgenommen werden, für die im Etat 
auch 35.000 Mark vorgesehen waren, die jedoch 
bis zur Vorlage eines Konzeptes gesperrt wur- 
den. 

Der Verein ,,Regenbogen" hatte bereits im 
September einen Brief an die Stadt gerichtet, in 
dem eine Reihe dringend notwendiger Reparatu- 
ren aufgelistet war: solider und strapazierfähi- 
ger Fußboden, Fenster und Türen überholen, 
neue Rolläden, da die alten defekt und nicht 
diebstahlsicher sind. Wände und Decken ausbes- 
sern, elektrische Leitungen und Lampen über- 
prüfen, ein umgestalteter Tresen mit fließendem 
Wasser und eine neue Kücheneinrichtung. 

Auch ein neuer Außenanstrich und eine Be- 
leuchtung des Weges vom Jugendcaf^ zur Zim- 
merstraße wird für sinnvoll erachtet. 

Für den ,,Regenbogen" sei der Fortbestand des 
Jugendcaf^s eine Art Existenzfrage, wurde be- 
tont und auf die zahlreichen Veranstaltungen 
verwiesen — mindestens jeden Monat eine —, die 
ohnehin nur mit finanziellen Klimmzügen 
durchzuführen seien. Dazu kämen noch die wö- 
chentlichen Zusammenkünfte. Dadurch und 
durch Veranstaltungen anderer Gruppen sei ein 
Bedarf vorhanden. 

Man sei zwar dankbar für die Erlaubnis, im 
Jugendcaf^ Veranstaltungen durchführen zu 
können, doch müsse man auch dem Publikum 
Rechnung tragen, das sich durch den äußeren Zu- 
stand des Hauses abgestoßen fühle und es als ei- 
ne Zumutung bezeichne. Es seien schon Fälle 
vorgekommen, daß Besucher — teils von aus- 
wärts — an der Tür kehrt gemacht hätten, wurde 
berichtet. 

Nun hofft man, daß bei den städtischen Gre- 
mien schon recht bald ein Einsehen zu verzeich- 
nen sein werde. Man wolle sich gern zusammen- 
setzen und beraten, ehe die erste Mark investiert 
werde, damit wirklich nur das Nötigste ge- 
macht und das Gebäude nach dem wirklichen 
Bedarf hergerichtet werde. Warte man jedoch 
bis zum Jahre 1987, dann könne schon manches 
ganz kaputt und nicht mehr reparabel sein. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in (jer LZ 
hilft ihn fincfen. 

Unfallwagen blieb auf der 
Flucht stehen 

Nachdem ein Pkw-Lenker in der Kleinsee- 
schneise seinen Wagen am Sonntagabend gegen 
die Leitplanke gesetzt hatte, versuchte er, von 
der Unfallstelle zu flüchten. Nach etwa 800 Me- 
tern Fahrt versagte der fahrbare Untersatz je- 
doch seinen Dienst und blieb stehen. 

Beamte einer Funkstreife der Langener Poli- 
zei kamen in diesem Moment vorbei. Da der 
Fahrer offensichtlich unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde eine Blutentnahme angeordnet. 

Chancen durch Untemehmerkartei Töducher unfau 

Heimische Wirtschaft soll mehr berücksichtigt werden. 

Die AOK Offenbach informiert, daß ihre zehn 
Geschäftsstellen im Kreis am 24. und 31. Dezem- 
ber geschlossen sind. Die Hauptgeschäftsstelle 
Offenbach ist am 24. und 31. Dezember bis 12.00 
Uhr geöffnet. 

Öffnungszeiten 
im alten Rathaus 

Der museale Bereich im alten Rathaus, der das 
Stadtmuseum und das Musaum für zeitgenössi- 
sche Glasmalerei umfaßt, ist in der Weihnachts- 
zeit wie folgt geöffnet: Sonntag, den 22. Dezem- 
ber, von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr, Mittwoch, 
den 25. Dezember, von 15 bis 17 Uhr, Samstag, 
den 28. Dezember, von 15 bis 17 Uhr und Sonn- 
tag, den 29. Dezember, von 10 bis 12 und 15 bis 17 
Uhr. 

Außerdem ist noch die Sonderausstellung mit 
Bildteppichen der Freiburger Künstlerin Baya 
Schultze-Ortloff zu besichtigen, die am 29. De- 
zember 1985 zum letzten Male zu sehen ist. 

Das Hallenbad 
„zwischen den Jahren" 

Das Hallenbad hat vor Weihnachten und „zwi- 
schen den Jahren" wie folgt geöffnet: Montag, 
23. 12., geöffnet von 13.30 bis 21.30 Uhr, Diens- 
tag, 24. 12., Mittwoch 25. 12., und Donnerstag, 26. 
12, geschlossen, Freitag, 27. 12., geöffnet von 
8.00 bis 21.30 Uhr, Samstag 28. 12., geöffnet von 
8.00 bis 18.30 Uhr, Sonntag, 29. 12., geöffnet von 
8.00 bis 13.00 Uhr, Montag, 30. 12., geöffnet von 
13.30 bis 21.30 Uhr. Am Dienstag, dem 31. 12. und 
Mittwoch, dem 01. 01.. geschlossen. 

Ab Donnerstag, dem 02. Januar, kann das Hal- 
lenbad wieder zu den üblichen Öffnungszeiten 
besucht werden. 

Der künftigen Entwicklung unserer heimi- 
schen Wirtschaft — besonders unter dem immer 
stärker werdenden Wettbewerbsdruck — 
kommt für die FDP ganz besoiidere Bedeutung 
zu. Dies auch wegen der Sicherung der Arbeits- 
und Ausbildungsplätze. 

Aus diesem Grunde befragte Günther Krumm 
von der FDP-Fraktion den Magistrat über die 
Existenz einer Untemehmerkartei in der Ver- 
waltung, wo Langener Firmen mit ihrem Lei- 
stungsangebot jederzeit nachgesehen werden 
können. Wie vom Magistrat zu erfahren war, 
gibt es eine Gewerbe-Anschriftendatei, die bis 
vor zwei Jahren dezentral in den einzelnen Fach- 
bereichen geführt wurde, z.B. im Bauamt für 
entsprechende Firmen des Bauhaupt- und Bau- 
nebengewerbes. 

,,Seit Anfang 1984 existiert darüber hinaus ei- 
ne zentrale Datei, die allen Ämtern und Abtei- 
lungen vorliegt, Diese Datei wird im automati- 
sierten Verfahren gepflegt und ständig fortge- 
schrieben", so aus der Antwort des Magistrates. 

Neue Bewerber können sich jederzeit beim 
Magistrat der Stadt Langen mit ihren Leistungs- 
spektrum zur Aufnahme in die Datei melden. 
Solches sollte man natürlich schriftlich tun; und 
Günther Krumm meint, davon sollten viele, 
aber mindestens alle die umgehend Gebrauch 
machen, die bisher noch keine Anfragen bzw. 
Aufträge von der Stadt erhielten, jedoch auf 

Grund ihrer Leistungsfähigkeit dafür in Frage 
kämen. 

Nach der Mitteilung des Magistrates sind in 
der Datei z.Zt. insgesamt 674 Firmen registriert, 
wovon allerdings nur 176, d.h., gut ein Viertel, 
Langener Unternehmen sind. 

Die FDP-Fraktion ruft alle heimischen Betrie- 
be auf, sich in jedem Falle in der Gewerbe- 
Anschriftendatei eintragen zu lassen, um sicher- 
zustellen, daß sie im Bedarfsfalle auch Anfragen 
erhalten. 

<nAJocJ>CMeMdafctuaCltäteM: 
'Dienstags in denä^ 

Magistrat verzichtet 
auf Grüße 

Der Magistrat der Stadt Langen versendet 
auch in diesem Jahr keine Weihnachts- und Neu- 
jahrsgrüße an die Behörden Vereine, Persön- 
lichkeiten und so weiter. Angesichts der Finanz- 
lage der Stadt Langen bittet Bürgermeister 
Kreiling alle Betroffenen um Verständnis für 
diese Maßnahme und auch darum, daß dem Ma- 
gistrat oder ihm persönlich keine besonderen 
Weihnachts- oder Neujahrsgrüße übermittelt 
werden. 

Tödliche Verletzungen erlitt in der Nacht zum 
Mittwoch ein 27jähriger Pkw-Lenker, der zur 
Unfallzeit auf der Mörfelder Landstraße fuhr. 

Aufgrund von Unfallspuren kam der Fahrer 
offensichtlich wegen überhöhter Geschwindig- 
keit in der Rechtskurve in Höhe der Aschaffen- 
burger Straße ins Schleudern und prallte gegen 
eine ca. 2 m hohe Mauer. Die erlittenen Unfall- 
verletzungen waren so schwer, daß ein Notarzt 
nur noch den Tod des Fahrers feststellen konnte. 
Bei dem Unfall entstand ein Sachschaden in Hö- 
he von rund 15.000 Mark. 

Gestohlene Schecks 
eingelöst 

Von Beamten der Polizei Langen wurde am 
Dienstagnachmittag in den Räumen einer Lan- 
gener Bank ein 22jähriger aus Langen vorläufig 
festgenommen, der dringend verdächtig ist, drei 
von insgesamt 20 aus einem Diebstahl aus Pkw 
herrührende Schecks eingelöst und insgesamt 
12.500 Mark betrügerisch erlangt zu haben. 

Die Verhaltensweise des 22jährigen hatte den 
Verdacht der Bankangestellten erregt, die die 
Polizei verständigten. Die Ermittlungen dauern 
an. 

Betr.: Vorwegnahme der Entscheidung ge- 
mäß § 76 Bundesbaugesetz für das Ge- 
biet des Bebauungsplanes Nr. 16, 
Wohngebiet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz (BBauG) 
bekanntgemacht, daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 BBauG vom 09. 12. 
1985 (Ehel. Dr. Bergerhof/Stadt Langen) am 
10. 12. 1985 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan der Vorwegnahme vorge- 
sehenen neuen Rechtszustand ersetzt. 
Die betreffenden Eigentümer werden hfermit 
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke 
eingewiesen. 
Langen, den 13. Dezenber 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Zu einer „Weihna«-htsiiiu.sik" hatten der Masizierkrci.s und die Kantorei der Martin-I.utlirr-Kirche 
am vergangenen Sonntag nach überlinden eingeladen. Die Besucher erlebten ein sehöne.s Konzert, 
bei dem alle Mitwirkenden (unser Bild) eine ausgezeichnete Leistung boten. 

Vom 23. i2. bis 3i. 12. 1985 bleibt unser Betrieb 
und die Nebenstelle Egelsbach geschlossen. 
Langen, den 20. 12. 1985 
StauiwerKB i-,iingen vjmbH 

l 

Bauherren haben s 

selbst entschieden 
e Zweifelhafte Machenschaften des Egelsba- 

cher Bauamtes in der Vergangenheit haben die 
Fraktionen von CDU, F.D.P., WGE und Grünen 
sensibel gegenüber Vorlagen des Bauamtes ge- 
macht, schreibt die F.D.P. in einer Presseerklä- 
lung. Deswegen habe die F.D.P.-Fraktion auch 
zu den vier Parlameiitsfraktionen gehört, die ge- 
gen den Willen der SPD dem grundsätzlich rich- 
tigen CDU-Antrag zugestimmt haben, den ,,Bau- 
willigen in Eigenhilfe" die Möglichkeit zu bie- 
ten, aus mehreren Offerten die günstigste auszu- 
suchen. Der Parlamentsbeschluß vom 12. De- 
zember 1985 habe daher ab.solut liberalen Grund- 
sätzen entsprochen. 

16 von 19 Betroffenen haben nun in einer ge- 
meinsamen Resolution beschlossen, auf evtl. 
günstigere Vergleichsangebote zu verzichten und 
mit der Langener Baugenossenschaft zu bauen. 
Daraufliin haben sich die Fraktionen von CDU, 
WGE und Grünen in einer gemeinsamen Sitzung 
der von F.D.P.-Sprecher Dieter Schroeder vorge- 
tragenen Auffassung angeschlossen, daß durch 

' die Willensbekundung von 16 der 19 Betroffenen 
Punkt 5 des CDU-Antrages bereits vorab erfüllt 
wurde und somit die übrigen Punkte (u.a. Einlio- 
lung von Vergleichsangeboten) nicht mehr er- 
füllt werden müssen. 

In einer von allen Fraktionen beantragten 
Sondersitzung mit verkürzter Ladefrist wird die 
Gemeindevertretung daher noch vor Weihnach- 
ten vermutlich einstimmig dem Wunsch der 16 
Bäuwilligen entsprechen. 

F.D.P.-Sprecher Schroeder betont hierzu, daß 
der Beschluß vom 12. Dezember besonders wich- 
tig gewesen sei, weil den betroffenen Bürgern 
damit die Chance eingeräumt wurde, selbst zu 
entscheiden. Dies sei nun geschehen. Keiner der 
Betroffenen müsse jetzt mehr das Gefühl haben, 
die Baugenossenschaft Langen sei ihm vom Par- 
lament aufgezwungen worden. 

Das Bauamt und der Gemeindevorstand soll- 
ten allerdings für die Zukunft die Lehre ziehen, 
daß ein Egelsbacher Parlament, in dem die SPD 
nicht mehr die absolute Mehrheit habe, künftig v 
von vornherein mehrere Vergleichsangebote zur 
Entscheidung vorgelegt haben wolle, damit Bau- 
willige, wie jetzt geschehen, nicht aus Zeitnot 
auf evtl. günstigere Offerten verzichten müßten. 

Weihnachtsmann 
war beim Musikzug 

e Am Samstag, dem 14. Dezember, veranstal- 
tete der Musikzug der SGE im Keller der 
Wilhelm-Leuschner-Schule seine diesjährige 
Weihnachtsfeier und beendete damit das einsatz- 
reiche und erfolgreiche Jahr 1985. An der gemüt- 
lichen und gutorganisierten Weihnachtsfeier 
fehlte dann auch Knecht Ruprecht mit seinen 
beiden goldigen Engeln nicht und er verteilte die 
mit Spannung erwarteten Gaben. 

Alles in allem war es ein gelungener Abend 

DRK bedankt sich 

e Herzlichen Dank sagen die Egelsbacher Rot- 
kreuzler an dieser Stelle allen, die zum außerge- 
wöhnlichen Erfolg des diesjährigen Weihnachts- 
basars beigetragen haben. Besonderer Dank gilt 
den Egelsbacher Gewerbetreibenden und freibe- 
ruflich Tätigen, die durch ihre Spenden die tradi- 
tionelle Tombola in diesem Jahr besonders at- 
traktiv machten. 

Hervorzuheben ist auch das Selbstverständ- 
nis, mit dem die Egelsbacher Sängervereinigung 
— ohne lange gebeten zu werden — zur Veran- 
staltung wie üblich ihre musikalischen Schlag- 
lichter beisteuerte. Gleiches gilt natürlich auch 
für Emst Köllges an der Orgel, ohne den man 
sich den DRK-Weihnachtsbasar kaum noch vor- 
stellen könnte. 

Auch den vielen anonym gebliebenen Egelsba- 
cher Frauen sei gedankt, deren Handarbeiten 
die Verkaufstische bereicherten. Nicht zuletzt 
aber gebührt der Dank des Roten Kreuzes denje- 
nigen, die zum Basar als Käufer oder Spender 
kamen, um dem guten Zweck eine erkleckliche 
Summe Geldes zuzuführen. Die Mitglieder des 
DRK-Ortsvereins versprechen, dieses Geld gut 
anzulegen und wünschen allen Egelsbacher Bür- 
gern eine gesegnete Weihnacht sowie ein fro- 
hes neues Jahr. 

Sondersitzung 
e Am Montag, dem 23. Dezember, um 

20.00 Uhr, findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die 8. Gemeindevertretersitzung 
statt, zu der auch interessierte Bürger ein- 
geladen sind. Einziger Tagesordnungs- 
punkt ist das .,Kostenreduzierte Bauen". 

Zum Jahreswechsel! 

Liebe Bevölkerung, 
wieder einmal stehen wir an der Schwelle eines neuen Jahres. 

In wenigen Tagen wird sich das alte Jahr, das uns durch dreihundertfünfundsechszig Ta- 
ge hegleitete, verabschieden. Und schon rüsten wir uns alle, um seinen Nachfolger zu be- 
grüßen und ihm unsere Wünsche und Hoffnungen anzuvertrauen. 

Es ist so üblich in deutschen Landen, daß man die Stunden zwischen zwei Jahren in heite- 
rer und beschwingter Ausgelassenheit begeht. Doch bei allem Frohsinn und aller Freude, 
die einer Silvesternacht gebühren, könnte der Jahreswechsel auch Anlaß zu einer kurzen 
Besinnung, zu einem Rückblick und einem Ausblick auf das neue Jahr sein. Demi in diesen 
Stunden spüren wir alle deutlich, daß der Zeiger der Zeit wieder ein Stück vorrückte. 

Das vergangene Jahr konnte sicher nicht alle unsere großen und kleinen Wünsche erfül- 
len, weder im persönlichen noch im kommunalen Leben. Trotzdem darf es für unsere Ge- 
meinde Egelsbach als ein Jahr erfolgreicher Arbeit gewertet werden, ohne daß jetzt gleich 
ein Rechenschaftsbericht folgt. Es würde einfach zu weit führen, all das noch einmal aufzu- 
greifen, was uns im Verlauf des Jahres beschäftigte und bewegte. Eine überaus aufgi'- 
schlossene und auch kritische Bürgerschaft konnte sich selbst von dem vielfältigen Gesche- 
hen in Egelsbach überzeugen. Diese Haltung begleitet die im Frühjahr lOS.'j neugewählten 
Gemeindeorgane sicherlich in den weiteren Jahren der Mandats- und Amtszeit. 

Es blieb den kommunalpolitisch Verantwortlichen vergönnt, die Aufbauarbeit früherer 
Jahre mit Initiative und Tatkraft fortzuführen. 

Mit einer gewissen Befriedigung und Genugtuung kann in der Wertung eine positive Bi- 
lanz des nun auslaufenden Jahres gezogen werden. Es darf dabei dann nicht versäumt wer- 
den, all denen zu danken, die für das Wohl unserer Gemeinde und ihrer Bürger treu und 
pflichtbewußt arbeiteten. Das Erreichte und Vollbrachte gilt als Verdienst aller, der Bür- 
ger, Vereine, Verbände, Organisationen und ehrenamtlich Tätigen. 

An der Schwelle eines neuen Jahres stehend, weiß niemand von uns, was es britigen 
wird. Aber eines wissen wir bestimmt, daß auch 1986 eine ganze Reihe von Aufgaben fort- 
geführt, in Angriff genommen und gelöst werden müssen. Es wird zweifel\()S wieder ein 
Jahr voller Arbeit und Mühen sein. Es kann aber auch ein weiteres Jahr des Erfolges wer- 
den, wenn wir alle wie bisher aufgeschlossen, vertrauensvoll und uneigennützig für unsere 
Gemeinde Egelsbach zusammenarbeiten. Möge es aber vor allem ein Jahr des Friedens 
werden. 

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfe.st und ein glückliches neues Jahr. 

2Heinz Strohmeter Hans Dümer 
Vorsitzender der Gemeindevertretung Bürgermei.ster 

mit €l«ii amtllclieii 8elcafiiitmdcNuiig«ii für 41b Gemeinila 

BauwUlige wünschen 

Vergabe an Baugenossenschaft 

SPD setzt Bürgerforderung 
nach Parlamentssondersitzung durch 

Nr. 102 Freitag, den 20. Dezember 1985 

Auch der Kirchenchor war beim ersten Egelsbacher Adventsmarkt dabei und erfreute die Besu- 
cher mit seinen Ge.sangsvorträgen. 

J ahres Versammlung 
der DRLG 

e Die Ortsgruppe der Deutschen Lebens- 
rettungs-Gesellschaft lädt am 21. Dezember 
zur Jahresversammlung in das Bürgerhaus Egels- 
bach ein. 

Alle Mitglieder und deren Gaste sma wie in. 
mer herzlich willkommen. Zum sich anschlie- 
ßenden gemütlichen Teil der Veranstaltung 
kommt für die kleinen Gäste der Nikolaus. 

Der 1. Vorsitzende Günter Jaensch bittet, 
pünktlich um 18.30 Uhr zu erscheinen, damit der 
Zeitplan eingehalten wird und rechtzeitig zum 
Sturm auf das traditionelle ,,Kalte Büffet" ge- 
blasen werden kann. 

e Eine kleine Sensation zeichnet sich in der 
Egelsbacher Gemeindepolitik ab. Noch vor 
Weihnachten soll der erst vor wenigen Tagen von 
CDU, FDP, WGE und Grünen zum Thema ,,Ko- 
stengünstiges Bauen" im Gemeindeparlament 
verabschiedete Beschluß aufgehoben werden, 
der eine Vertagung der Entscheidung über den 
Bauträger vorsah. Statt zeitraubender weiterer 
Ausschreibungsmaßnahmen soll nunmehr end- 
gültig der Langener Baugenossenschaft der Zu- 
schlag erteilt werden. 

Dies will jedenfalls die SPD erreichen, die den 
umstrittenen Beschluß wiederholt heftig be- 
kämpft hat. SPD-Fraktionschef Peter Graf hat 
zusammen mit seinen Fraktionskollegen zu die- 
sem Zweck eine Sondersitzung der Gemeinde- 
vertretung durchgesetzt, die aller Voraussicht 
nach am 23. Dezember stattfinden wird. 

Daß die Sozialdemokraten in dieser Sitzung 
eine Mehrheit für ihre Forderung nach einer 
Aufhebung des gefaßten Beschlusses und einer 
Entscheidung pro Langener Baugenossenschaft 
bekommen werden, steht für sie außer Zweifel, 
nachdem 18 von 19 bäuwilligen Bürgern in ei- 
nem Schreiben an die Gemeinde die Vergabe an 
die Langener Baugenossenschaft gefordert ha- 
ben. 

SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe: ,,Die Betrof- 
fenen haben ein eindeutiges Votum abgegeben. 
Sie sind aufgrund der bisherigen Beratungen 

Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
8. Januar, von 14.00 bis 15.00 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

\ allen, die in dieser Woche 1 

I ^ Geburtstag haben. j 
? Besonders herzlich denen, J 
j die älter als 75 Jahre sind. ! 

ebenso wie wir zum Schluß gelangt, daß eine 
Entscheidung zugunsten der Baugenossenschaft 
kostengünstiges und qualitativ durch und durch 
solides Bauen ermöglicht. Und sie wissen, daß 
längeres Zuwarten nur auf Kosten ihres Geld- 
beutels gehen kann. Da wir sicher sind, daß es 
den Fraktionen der FDP, der WGE und der Grü- 
nen ebenso wie uns um die Wahrung der Interes- 
sen der Bauwilligen geht und daß FDP, WGE 
und Gi-üne ein Votum des obersten Souveräns, 
nämlich des Bürgers, respektieren werden, ha- 
ben wir große Zuversicht, eine überzeugende 
Mehrheit zu finden." 

So ein schöner Stand wie dieser machte Freude und fand auch große Beachtung. 
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Ser 

„Hindernislauf" im neuen Eigenheim! 
„Nicht alles, was neu ist, ist auch schön, das 

können Sie aus meiner Schilderung ersehn: 
Am 7. 12. war im Eigenheim ein ,,großes" Fest 

und nicht alles war hier ,.niet- und nagelfest . 
Der Auftakt der Musiker fand so im Dunkeln 
statt. Wer dieses wohl angeordnet hat? Einer 
war besonders schlau, rief aus dem Dunkel, das 
Licht ist bereits seit Donnerstag defekt, er 
wüßt's genau! Die Wirtin nun alarmiert, becircte 
telefonisch den Elektriker, daß er's repariert. 
Samstagabend, kaum zu glauben, er kam und 
begann sofort zu ,,schrauben". 

Nun ein Unglück kommt selten allein, und so 
sollte auch das Stromnetz in der Küche nicht in 
Ordnung sein. Der Elektriker — nun geladener 
Gast — hat mit viel Mühe alles wieder ,,ganz ge- 
machi". 

Dem allen r.och zum Trotz, hat sich die ,,Obrig- 
keit" gedacht, heute wird mal ein Intelligenztest 
gemacht. Ganz ohne Hinweis, was nun wo, stol- 
perten die Gäste durch die Räume, orientie- 
rungslos, aber ,,froh". 

Kamen sie doch, um Ehn.mg und Preise zu 
empfangen und bei ein wenig Gemütlichkeit zu 
entspannen! Der Höhepunkt stand jedoch noch 
aus, und stattdessen war die Heizung aus. Einige 
Gäste, man glaubt es kaum, sind nach der Preis- 
verleihung gleich wieder abgehau'n. Die restli- 
chen ,,Zähne" klapperten um die Wette, dank ei- 
nem, der besser die Heizung angeschaltet hätte. 

Die Türen standen sperrangelweit offen; sollte 
man noch auf weitere Besucher hoffen? 

Die Damen hatte man besonders bedacht und 
ihnen damit große Freude gemacht. Der Gag 
war der, es gab keine Garderobenspiegel mehr. 
Auch auf ein Tischchen zur Ablage der Damenta- 
schen hatte man verzichtet, es wurde zumindest 
weit und breit keines gesichtet. So standen die 
Damen, das „Täschchen" im Arm und starrten 
die kahlen Garderobenwände ah. 

,,Inzwischen kannten sich die Gäste ganz gut 
aus. da machten die .,paar fehlenden Bilder" (lt. 
Bürgermeister) auch nichts mehr^aus. 

Von soviel Umsicht und Organisationstalent 
beschwingt, schon mal ein Gast über die Garde- 
robentheke springt. Mäntel nimmt man sich ei- 
gentlich nicht selber, Mißachtung der freundli- 
chen Helfer!? Olympiareif könnte man meinen, 
„diese Manieren" sind da fast zu verzeihen. 

Bei der Kegelbahn im gleichen Haus, fiel dann 
die zweite Bahn noch aus. Die Kegler zogen mit 
traurigem Blick dahin, ja an diesem Samstag 
war im Eigenheim alles drin! 
Ein häufiger Gast in-, „Eigenheim", 
dessen Name der Redaktion bekannt ist. 

Zum Artikel „Lehrstück" 
(LZ Nr. 100 vom 13.12.85) 

,,Lieber Wolfgang Heidler, eine ganze Reihe 
von Fragen könnte man Dir stellen, wenn man 
Dein ,Lehrstück' gelesen hat und den wahren 
Sachverhalt kennt. Man könnte fragen, ob Du 
als Jurist tatsächlich nicht um die Bedeutung ei- 
ner Unterschriftsle'stung weißt und Dich des- 
halb nicht vergewisserst, was Du unterschreibst. 
Man könnte fragen, ob Du als .Jurist tatsächlich 
des Lesens unkundig bist und deshalb den auf 
den Vorderseite df?r von Dir unterschriebenen Li- 
ste in großen Lettern aufgedruckten Text (,Na- 
turwissenschafter gegen SDI' etc.) nicht hast ver- 
stehen können. 

Man könnte fragen, ob Du als Jurist tatsäch- 
lich glaubst, eines ,Amtsvormundes' in Gestalt 
unseres Bürgermeisters Hans Dümer zu bedür- 
fen, der Dich, den Juristen und stellvertretenden 
CDU-Fraktionsvorsitzenden, vor den Risiken 
des alltäglichen Lebens bewahren soll. 

In der Tat: Fragen dieser oder ähnlicher Art 
könnten einem schon in den Sinn kommen. 
Trotzdem werde ich Dir diese Fragen in der Öf- 
fentlichkeit niemals stellen. Den politisch An- 
deredenkenden durch öffentliche Ausschlach- 
tung einer von ihm selbst verursachten für ihn 
blamablen Situation lächerlich und unglaub- 
würdig zu machen, ist, lieber Wolfgang Heidler, 
da eher Stil Deines Parteifreundes Geißler, nicht 
meine Art, eine politische Auseinandersetzung 
zu führen. 

Meine Fragen, die ich Dir aus Anlaß Deines 
,Lehrstückes' stellen möchte, sollen daher nicht 
solche zu Deiner Person, sondern solche zur Sa- 
che sein. Deine Partei, die.CDU, hat vor nicht 
allzu langer Zeit das Motto „Frieden schaffen 
mit immer weniger Waffen" geprägt. Wissen- 
schaftler aus aller Welt, ja sogar hohe amerikani- 
sche Militärs prognostizieren, daß das amerika- 
nische SDI-Programm zur unvorstellbaren Be- 
schleunigung des Rüstungswettlaufs füh, 
wird. 

Wie. lieber Wolfgang Heidler, läßt sich ange- 
sichts dessen SDI mit vorerwähnter CDU- 
Losung in Einklang bringen? Erfordert nicht 
diese Losung vielmehr gerade eine Unterstüt- 
zung der Naturwissenschaftler, die aufgrund ih- 
rer wissenschaftlichen Kenntnisse SDI ableh- 
nen? Sollte nicht deshalb gerade auch Dein Na- 
me auf unserer Unterschriftenliste zu finden 

Jörg Hopfe 
Friedrich-Ebert-Straße 3 

Glanzstück 

,,Harmlos geh' ich zum Frühschoppen des DGB, 
opfere meinen Sonntagvormittag und seh' 
mit Verspätung zwar, 
zwei Jungunionler und denk'noch, wie schön, 
die interessieren sich für die Sorgen des DGB. 
Ich glaub' noch, 
die kritische Jugend in der Union oha — 
ist auch gegen Weltraum-Atom. 
Unterschreiben den Aufruf den SDEi, 
das erklärt auch mein freundliAes Lächeln, 
nur so nebenbei. 
Die Diskussionsbeiträge der Jungunionler 
über Ziele, Inhalte und Aussagen zur Politik, 
erschrecken mich allerdings danach ganz dick. 
CDU-Schlagworte, getragen vom Heil'genschein 
der Unfehlbarkeit konnte man nun orten: 
Wie hervorragend die Schwarzen, 
wie schlecht die Roten. 
Plötzlich der Dank des 
DGB-Kartellvorsitzenden Weiz 
für das Unterschreiben des Aufrufs 
gegen die Weltraumrüster. 
Die Brüder Heidler werden blaß und 
schauen düster: 
Jetzt ist klar — 
nicht die Anwesenheit unterschrieben ist, 
sondern contra Krieg der Sterne 
beinhaltet die List'. 
Laute Proteste der beiden Jungunionler: 
Wir wollen die List'. Nicht nur gestrichen 
unsere Namen, 
geschwärzt die Stell', ausradiert die Schrift. 
Darauf die Auskunft: 
,,Des Mädsche ist fort mit de List' ". 
Jetzt nun lese ich mit Erstaunen 
im Langener Blättsche, 
ich bin schuld, obwohl nur Gast beim 
DGB wie jene, 
daß unterschrieben sie haben gegen den Krieg 
der Sterne. 
Drum merke: 
Selbst wenn die Jungunionler machen — 
zugegeben irrtümlich — Mist, 
immer der Friedrichs der Schuldige ist. 
Mein Gott, Ihr Heidlerbuben, ihr werdet es noch 
erkennen: 
Nicht für alles, was man selber macht, kann man 
andere benennen." 
Peter Friedrichs 
Kurt-Schumacher-Ring 59 

„Hättest Du 
geschwiegen 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Meyer 

Egelsbach. Taunusstraße 26 Egelsbach, Siemensstraße 2 

Im Dezember 1985 

wohl gutgläubig und nichts Falsches vermutend 
anstecken ließ. 

Die Teilnehmer Friedrichs und Dümer schenk- 
ten sicher mehr ihre Aufmerksamkeit der Ver- 
anstaltung und weniger einem irrenden Mitglied 
der Jungen Union, das im Laufe der Zeit — hof- 
fentlich recht bald — so viel Erfahrung sammelt, 
daß es dann endlich einmal guten Gewissens öf- 
fentliche Veranstaltungen besuchen kann. . 

Eine Portion an Leichtfertigkeit wird der poli- 
tisch Ausgerutschte bestimmt noch verlieren, 
weil ich an seiner Lernfähigkeit durchaus nicht 
zweifle. Die von ihm angesprochene,.Anständig- 
keit" erscheint dann auch in einem anderen 
Licht. Denn um für einen so richtigen Fehler ein- 
stehen zu können, benötigt er einen Entwick- 
lungsprozeß, den ich ihm jedenfalls von Herzen 
wünsche." 
Hans Dümer 
Schillerstraße 49 

,,Am 08. Dezember 1985 nahm ich schlicht als 
Hans Dümer an einer öffentlichen Veranstal- 
tung des DGB-Ortskartells teil, zu der sich auch 
der örtliche Vorsitzende der Jungen Union ■— 
gleichzeitig Gemeindevertreter — einfand. Der 
angehende Jurist Heidler setzt im Verlauf der 
Veranstaltung seinen Namen auf einen umlau- 
fenden Aufruf der Friedensinitiative, weil er zu- 
nächst eine schlichte Anwesenheitsliste vermu- 
tet. 

Für seinen Irrtum macht er dann den Bürger- 
meister und den ebenfalls anwesenden ersten 
Vorsitzenden des SPD-Ortsvereins, Herrn Peter 
Friedrichs, verantwortlich, denen der junge 
Mann dann auch noch fehlende ,,Anständigkeit" 
für seine von ihm noch allein zu vertretende Irr- 
tumshandlung bescheinigt. 

Der politische Schreck ob seines unbedachten 
Handelns und seiner Fahrlässigkeit gegenüber 
seinen Parteioberen muß ihm tief in die Glieder 
gefahren sein. Dafür zeige ich auch durchaus 
Verständnis. Daß er sich aber dann noch über ei- 
nen Leserbrief so bloßstellt, spricht für eine bei 
ihm zu vermutende größere Arglosigkeit, denn 
jetzt weiß schließlich eine breite Öffentlichkeit 
dankenswerterweise von seiner Peinlichkeit. 

Ich nahm etwas früher als der so schlimm 
Fehlgeleitete an besagter Veranstaltung teil und 
unterschrieb bewußt einen Aufruf. Ich saß nicht 
einmal neben Herrn Friedrichs, aber völlig un- 
beabsichtigt — wie ich erst später feststellte — 
neben dem ,, Andersdenkenden" der Jungen Uni- 
on, der sich von meiner Unterschriftsleistung 
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Im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich — alle Straßen südlich der K 168 —) 
wird der Hausmüll 
am Dienstag, 24. Dezember 1985, und 
am Dienstag, 31. Dezember 1985; 
im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße) 
am Freitag, 27. Dezember 1985, und 
am Donnerstag, 2. Januar 1986, abgefahren. 

' Die Müllbehälter sind ab 6.00 Uhr bereitzustel- 
len. 
Egelsbach, 18. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
6. und 7. Januar 1986 — im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); 
7. und 8. Januar 1986 — im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherst.-aße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist. wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 18. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1986 mit An- 
lagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische Ge- 
meindeordnung zur Einsichtnahme am 23. De- 
zember 1985, 30. Dezember 1985, 2. Januar 1986, 
3. Januar 1986 und 6. bis 8. Januar 1986 während 
der Dienststunden (montags bis donnerstags von 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 
15, öffentlich aus. 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Weihnachtsfeiertage und Silvester 
ändert sich in den kommenden Wochen die Ab- 
fuhr des Hausmülls. 

J^ircbli'cbe 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. Dezember — 4. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdiensl 
(Pfr. Giebner) 
Dienstag, 24. Dezember — Heiliger Abend 
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Weihnachts 
spiel (Pfr. Adam und Kinderchor) 
17.00 Uhr Christvesper (Pfr. Adam und Jugend 
kreis) 
22.00 Uhr Christmette (Pfr. Giebner und Chor) 
Mittwoch, 25. Dezember — 1.. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst rriit Hlg. Abendmahl (Vi 
kar Volk) 
Donnerstag, 26. Dezember — 2. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdiens 
(Pfr. Adam) 

Langener 

Zeitung 
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Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen . 

Willi Anthes 

mit Wort, Schrift, Blumen und Geldspenden seiner 
gedachten und ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Clara Anthes 

I 

Wolfsgartenstraße 52 
Egelsbach, im Dezember 1985 

Belm Tode unserer Mutter 

Elisabeth Wicht 

geb. Justus 

ist uns viel Mitgefühl und Anteilnahme entgegengebracht worden. Für 
diese Zeichen der Verbundenheit, für die Blumen, die Kränze und die 
Spenden an die Ökumenische Schwesternstation Bensheim danken wir 
sehr herzlich. Wir sagen auch all denen Dank, die an der Beisetzung teil- 
genommen oder unserer Mutter im stillen gedacht haben. 

Reinhold und Marianne Wicht 

6140 Bensheim-Auerbach, im Dezember 1985 

a II l (» I a rlt i e r c r c i 

Hermann Müller 
Putz-, Maler- und Fußboden- 
ailMlten, Gerüstbau 

Karosserie-Reparatur-Elnbrennlacklerung 

6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-RIng 6, Telefon 0 61 03 / 41 41 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und 

Bekannten wünschen wir 

ein frohes Fest und gute Fahrt im neuen Jahr 

Allen Kunden, Freunden und Bei^annten 
frohe Festtage und ein 

erfolgreiches und gesundes neues Jahr 

Egelsbach, Im Geissbaum 12 

®Vor dem ®Festtags-Essei\, 

den Spielschein nicht vergessei). 

jjs ;j!C ?|ic 3}lC sjic xjs: jjs: 3|lC 3^ 3^ 3|c 3^ 3|c jji: 3^ 3^ 

Liebe Kunden, liebe Geschäftsfreunde 
Jetzt verkürzte S TOTO-LOTTO 
Annahmezelten pj 

5LA^+Sptel77 

Ihre Annahmestelle wünscht; 
Frohe Festtage 

eüt wtd 

eihnacht! 
TRINKHALLE 

REDLING 
Schulstraße 59 • 6073 Egelsbach 
An den Feiertagen geschlossen 

wünscht Ihnen Ihr 

J 'k Egelsbach J 

oder 23366 I 

"M" 
3l|c 3l|c 3^1C 4«; )!|c 3ilK ^ijiC 3^ 3^ 3^ 3|iC 3!|c 3^ 3^ 
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S Holzwerkatätte Hans Seng £ 

Vorverlegte 
AnnahmeschlußTermine 

vor den Festtagen im 

GERHARD A1ÜLLER 

Montag 23.12.85 • Montag 30.12.85 Maler- und Lackierenmeister 

Inhatjer. Hans-Peter Seng Wir wünschen Ihnen ein 

Qute dae^ah 1986 

unseren Kunden, Freunden und Bekannten, 

Ostendstraße 14 ■ 6073 Egelsbach 

geöffnet Montags Schreinerei 

Innenausbau m 

w Woogstraße 46, 
^ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 96 03 

^ Allen Kunden, Freunden und Bekannten -M- 

^ wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest J 

# . und fürs neue Jahr alles Gute. ^ 

^3^3^3|C3^ 3^3^3^3^3^3|C3^.3^3^3^3^3^3^3|C3|C# 
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J Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern J 

J und eltt J 

* Alien Kunden, Freunden und Bekannten 

eil/i ^/toties QAJeiti^iacte^est | 

uiad eii/i gßsui/ides i/ieues ^ah | 

^ Die Egelsbacher Sozialdemokraten 
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Rudolfs Tor brachte zwei Punkte 

AI. Klem-Auheim — SV Dreieichenhain 0:1 (0:1) 

Mit einem in jeder Hinsicht verdienten, wenn 
auch knappen l:0-Erfolg kehrten die Fußballer 
des SV Dreieiehenhain am Sonntag aus Klein- 
Auheim zurück. Gemessen an den Torchancen 
hätte das Ergebnis wesentlich höher ausfallen 
können, doch andererseits hatten die Hainer 
auch bange Minuten zu überstehen, als in der er- 
sten Halbzeit innerhalb von 15 Minuten drei 
Freistöße für die Platzherren von dei' Straf- 
raumgrenze aus nur ganz knapp über das Hainer 
Tor flogen. Sie waren teilweise leichtsinnig ver- 
schuldet worden und hätten leicht ins Auge ge- 
hen können. 

Die Möglichkeit, seine Elf in Führung zu brin- 
gen, hatte Nazet, doch leider verhaspelte er sich 
beim Abschluß. Dennoch sollte die verdiente 
Führung nicht lange auf sich warten lassen. In 
der 25. Minute kam eine Flanke in den Torraum, 
wo Rudolf stand und den Ball mit „Ach und 
Krach" sowie Unterstützung des gegnerischen 
Torhüters und eines Abwehrspielers über die 
Torlinie brachte. 

Mit diesem Ergebnis ging man in die Pause 
und hoffte auf eine bessere Chancenauswertung 
in der zweiten Halbzeit. Doch der SVD zeigte an 

diesem Tag nicht das sonst gewohnte Spiel. 
Zwar hatte man den Gegner stets im Griff, und 
es kam zu keiner Zeit der Gedanke auf, daß man 
diese Partie verlieren könnte. 

Dies lag allerdings weniger an der Souveräni- 
tät des eigenen Spiels, sondern daran, daß Klein- 
Auheim ebenfalls nichts Besonderes an Spielwitz. 
Aggressivität und Kampfstärke zu bieten hatte. 
Lief wirklich einmal ein Angriff in Richtung 
SVD-Tor, so endete er meist schon im Mittelfeld, 
so daß Dreieichenhains Torhüter Gemeri vor al- 
lem ih der zweiten Halbzeit einen sehr ruhigen 
Nachmittag erlebte. 

Leider versäumten es die Stürmer, aus ihrer 
Überlegenheit Kapital zu schlagen und das Er- 
gebnis entsprechend der vorhandenen Chancen 
zu gestalten. Aber schließlich zählen vor allem 
die Punkte, und mehr als deren zwei kann man 

. aus einem Spiel nicht holen. 
Jedenfalls wurde der gute dritte Tabellenplatz 

gefestigt und eine gute Ausgangsbasis für die 
Rückrunde geschaffen. 

Es spielten: Gemeri, Frank, K. Müller, An- 
draess, J. Müller, Hönes (Pilz), Rudolf, Schweit- 
zer. Wenz, Nazet (Pfaff) und Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

Pokal-Aus in Heidelberg 

Bereits in der ersten Hauptrunde des DBB- 
Pokals kam für die ei-sten Herren des TVL das 
Aus beim Tabellenzweiten der 2. Liga und deut- 
schen Rekordmeister USC Heidelberg. Die doch 
etwas überraschende Niederlage hatten sich die 
Giraffen allerdings selbst zuzuschreiben, denn 
vor allem in der ersten Halbzeit blieb die Mann- 
schaft doch kämpferisch einiges schuldig und 
fand eigentlich nie zu ihrem Spiel. Während die 
Gastgeber mit schnellem Spiel und mit sicheren 
Distanzschützen ihren Vorsprung kontinuierlich 
ausbauten, blieb beim TVL vieles Stückwerk, 
und vor allem zahlreiche Ballverluste prägten 
die Angriffsaktionen der Langener. So verwun- 
derte es nicht, daß die Heidelberger bei Halbzeit 
mit einem komfortablen 59:47-Vorsprung in die 
Kabinen gingen. 

Dort muß wohl Trainer Barth seinen Spielern 
ordentlich die Leviten gelesen haben, denn zu- 
mindest der Einsatz stimmte nun bei allen Spie- 
lern. So gelang es wenigstens, das Spiel offen zu 
halten, und beim Stand von 93:82 fünf Minuten 
vor Schluß stellte Jogi Barth in cer Verteidigung 
auf Manndeckung über das gan-.:e Feld um. Dies 
schien die richtige Taktik zu sein, um den Hei- 
delbergern den sicheren Sieg noch zu entreißen, 
denn diese wurden sofort nervös, und 57 Sekun- 
den vor Schluß gingen die Langener erstmals in 
dieser Partie mit 97:95 in Führung. Bereits im 
Gegenzug allerdings konnten die Gastgeber zum 
97:97 ausgleichen. Bei 37 Sekunden Restspielzeit 
hatten die Giraffen den Ball, doch der zehn Se- 

kunden vor Schluß abgegebene Schuß fand sein 
Ziel im Heidelberger Korb nicht. Im Gegenteil: 
Nach einem Foul eines Langeners erhielten der 
Heidelberger Jochum vier Sekunden vor Schluß 
zwei Freiwürfe, die er zum letztendlich verdien- 
ten 99:97 für seine Mannschaft verwandelte. 

Allerdings war wohl nicht nur die mangelhaf- 
te Einstellung einiger Spieler an dieser sicher 
nicht unabwendbaren Niederlage schuld, denn 
die Giraffen mußten mit den verletzten Bertram 
Koch (Anriß eines Außenbandes am Knöchel) 
und Franz Schindler (Prellung am Daumen) auf 
zwei wichtige Spieler verzichten. Außerdem war 
mit Angelo Frazier ein neuer Mann zu integrie- 
ren, der erst am Tag zuvor in Frankfurt gelandet 
war und am Abend zuvor erstmals mit der 
Mannschaft trainiert hat. Erste Ansätze aller- 
dings lassen vermuten, daß die Giraffen mit ihm 
eine deutliche Verstärkung an Land gezogen ha- 
ben. In seinen kurzen Einsätzen erzielte er im.- 
merhin 14 Punkte. 

Seinen Einstand in der ersten Mannschaft gab 
außerdem der A-Jugendliche Markus Schömmel, 
einer aus dem unermüdlich sprudelnden Nach- 
wuchsquell des TVL. Vielleicht lag auch in die- 
ser Mannschaftskonstellation ein Grund für die 
vielen Fehler im Spiel des TVL, die mit zuneh- 
mender Spielzeit immer weniger wurden. 

Es spielten: Peter Hering (13). Werner Barth 
(2), Markus Schömmel. Rainer Greunke (13). Vol- 
ker Misok (22), Klaus Neumann (4). Peter Reiß- 
aus (16), Angelo Frazier (14), Daniel Jost (4). 
Jens Oltrogge (9). 

SSG muß nach Seligenstadt 

In der Offenbacher A-Liga warten alle Mann- 
schaften auf einen Ausrutscher des Tabellenfüh- 
rers Germania Bieber. Ein dicht gedrängtes Ver- 
folgerfeld, das bis zum Tabellensiebenten reicht, 
macht sich Hoffnung, dem Spitzenreiter noch nä- 
her auf den Leib zu rücken und ihn eventuell ab- 
zulösen. Zu ihnen gehört auch die SSG Langen, 
die am vergangenen Sonntag gegen den Tabel- 
lennachbam SKG Sprendlingen die Oberhand 
behielt und auf dem sechsten Rang vier Punkte 
hinter Bieber rangiert. 

Am Sonntag nun muß man zu der Spielverei- 
nigung Seligenstadt fahren, die Tabellenachter 
und mit zwei Punkten Rückstand ebenfalls noch 
im Rennen ist. Es wird bestimmt keine leichte 
Aufgabe sein, die die Schützlinge von Trainer 
Scherer erwartet, doch lösbar dürfte sie auf alle 
Fälle sein, wenn die Mannschaft gut motiviert in 
die Einhardtsstadt reist. 

SVD erwartet 
Klein-Krotzenburg 

Nach Abschluß der Vorrunde nimmt der SV 
Dreieichenhain den dritten Platz in der Tabelle 
ein und hat nur zwei Punkte Rückstand zum 
Spitzenreiter Bieber. Dies ist eine sehr gute Aus- 
gangsposition für die am kommenden Sonntag 
beginnende Rückrunde. Dabei hat der SVD 
Heimrecht und erwartet die Mannschaft von 
Germania Klein-Krotzenburg, die auf dem elf- 
ten Tabellenplatz steht. 

Allerdings sollten sich die Hainer davor hüten, 
auf Grund des Tabellenstandes und des Heim- 
vorteils die Gäste auf die leichte Schulter zu neh- 
men. Eine solche Einstellung kann leicht ins Au- 
ge gehen. 

Im Vertrauen auf ihre sichere Abwehr, die be- 
ste der ganzen Runde, sollten die Hainer dem 
Gegner ihr Spiel aufzwingen und die herausge- 
spielten Torchancen nutzen, um mit einem Sieg 
dem Tabellenführer auf den Fersen zu bleiben. 

Holt die SGE 
beide Punkte? 

Zum zweiten Rückrundenspiel und gleichzei- 
tig letzten Punktspiel im alten Jahr muß die 
SGE nach ihren beiden Heimsiegen gegen den 
Tabellenführer Bad Homburg und gegen den 
FCA Darmstadt wieder einmal reisen. Sie tritt 
am kommenden Sonntag um 14.00 Uhr am Bom- 
heimer Hang in Frankfurt gegen den Tabellen- 
vorletzten FSV-Reserve an. Die SGE sollte ihre 
eindeutige Favoritenrolle nutzen und beide 
Punkte an den Berliner Platz holen. Dennoch 
sind Zweifel anzumelden, weil man sich schon 
im Vorspiel äußerst schwer tat gegen die Reser- 
visten des FSV, die eine recht harte Gangart an 
den Tag legten, was der SGE überhaupt nicht 
schmeckte. Das Spiel endete damals 3:1 für 
Egelsbach. 

Von seinen bisherigen zwölf Pluszählem holte 
der FSV allein sieben Punkte auswärts. Dreimal 
spielte die Mannschaft auf fremden Plätzen un- 
entschieden und die beiden Siege landete man in 
Usingen (1:2) und am 7. Dezember bei der Kik- 
kers-Reserve (2:3). Am Bomheimer Hang spielte 
der FSV fünfmal unentschieden und kam bisher 
noch zu keinem einzigen doppelten Punktge- 
winn. Dies sind die Fakten, die aber die SGE 
und ihren Trainer Brunner nicht interessieren 
sollten, denn schon einmal (hei den 98er Amateu- 
ren) verspielte man leichtsinnig eine 0:2- 
Führung und erlaubte dem Tabellenletzten da- 
mals noch einen Punktgewinn. 

Die SGE wird noch immer auf Charly Graf 
verzichten müssen, und auch Stefan Seibels Mus- 
kelfaserriß läßt einen Einsatz mit Bestimmtheit 
nicht zu, so daß am Bomheimer Hang wohl die 
gleiche Besetzung wie gegen den FCA Darm- 
stadt einläuft. Die Egelsbacher Mannschaft soll- 
te sich auf keinen Fall in nutzlose Zweikämpfe 
einlassen, sondern von Anbeginn versuchen, den 
Gegner unter Druck zu setzen und die zweifellos 
vorhandene spielerische Überlegenheit in der 
Chancenauswertung optimal zu nutzen. Nur 
wenn es die SGE beizeiten versteht, für klare 
Verhältnisse zu sorgen, besteht die Möglichkeit, 
daß am Ende beide Punkte mit an den Berliner 
Platz wandern. Spielbeginn am Sonntag um 14 
Uhr am Bomheimer Hang in Frankfurt. 

Mittwochslotto 

2, 12, 21. 25. 27. 28, 35; Zz. 3 
Spiel 77: 1 7 3 0 06 7 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 1 265 716,50; 
Gewinnklasse 2: 63 285,80; Gewinnklasse 3: 
5 201,50; Gewinnklasse 4: 88.50; Gewinnklasse 5: 
6.80. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 3 363 011,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

Schwere Auswärtsaufgabe 

der Giraffen 

Verstärkung für die „Giraffen": Basketballabteilungslciter Jochen Kühl (v.l.) und Trainer Jürgen 
Barth nahmen am Dienstag um 12 Uhr ihren neuen Ami. Angelo Frazier, auf dem Rhein-Main- 
Flughafen in Empfang. Die Fans hoffen, daß die drei Basketballmatadoren auch nach Abschluß der 
Runde noch so lachen können. 

Nach der unglücklichen Pokalniederlage beim 
ewigen Rivalen USC Heidelberg können sich die 
Langener Basketballer nunmehr ganz auf die 
Spiele der 1. Bundesliga konzentrieren, wo es 
am morgigen Samstag bereits zur kaum lösba- 
ren Auswärtsaufgabe beim 1. FC Bamberg 
kommt. Die Franken haben sich in dieser Saison 
dank ihrer Heimstärke zu einer der führenden 
Mannschaften in Deutschland entwickelt und 
wollen sich natürlich für die am ersten Spieltag 
in der Sehring-Halle erlittene 79:72-Niederlage 
revanchieren, die den Langenem damals einen 
optimalen Saisonstart bescherte. 

Morgen stehen die Zeichen allerdings anders, 
denn zum einen fehlt bei der Truppe von Jogi 
Barth Nationalspieler Bertram Koch, bei dem 
ein Anriß des Außenbandes am Knöchel diagno- 
stiziert wurde, und zum anderen hat sich der In- 
tegrationsprozeß von Ingo Mendel, einem^fler be- 
sten deutschen Centerspieler, inzwischen we- 
sentlich beschleunigt. Der lange Ex-Göttinger 
zählt mittlerweile zu einer Stütze der Bamber- 
ger. die außerdem mit Kennith Sweet einen der 
erfolgreichsten Schützen der 1. Liga in ihren Rei- 
hen haben. Wenn er den Ball in Händen hält, ist 
immer höchste Alarmstufe für den Gegner. In 
hervorragender Verfassung präsentiert sich in 
dieser Saison auch Spielmacher Armin Andres, 
der nicht nur das Spiel seiner Mannschaft lenkt, 
sondern als gefährlicher Distanzschütze zu ei- 
nem der besten deutschen Korbjäger avanciert 
ist. Vor allem rhit seinen Drei-Punkte-Würfen 
sorgt er immer wieder für Gefahr. Zu nennen ist 
auch noch der Amerikaner Peter Cole, der zwar 
im Angriff nicht alle Erwartungen der Bamber- 
ger Fans erfüllt hat, aber mit seiner Rebound- 
stärke doch immer wieder entscheidend an den 
Erfolgen seiner Mannschaft beteiligt ist. 

Bei den Giraffen wird möglicherweise Angelo 
Frazier sein Debüt in der Bundesliga geben, falls 
seine Bundesliga-Spielberechtigung rechtzeitig 
beim TVL eingeht. Doch wird der 27jährige 
Amerikaner sicher noch nicht'entscheidend über 
Sieg und Niederlage sein können, denn nach nur 
dreimaligem Training ist auch ein guter Spieler 
noch lange nicht in eine Erstligamannschaft ein- 
gebaut. Trainer Barth hofft, diesen Prozeß wäh- 
rend der nach dem Bamberg-Spiel einsetzenden 
dreiwöchigen Pause soweit vorantreiben zu kön- 
nen, daß der sympathische US-Boy am 11. Ja- 
nuar im Heimspiel gegen Osnabrück eine echte 
Verstärkung wird. 

Auch t ranz Schindler wird morgen sicher 
nicht in Bestform ins Spiel gehen, denn seine 
Prellung am Daumen der rechten Hand ist eine 
langwierige und schmerzhafte Angelegenheit, 
die ihn immer wieder behindert. Unter diesen 
Umständen können die Langener wohl nur auf 
ein gutes Ergebnis hoffen, wobei man allerdings 
auch ein bißchen auf eine Unterschätzung durch 
die Bamberger hofft. 

Spielbeginn in der Sporthalle des Graf- 
Stauffenberg-Gymnasiums, Kloster-Langheim- 
Straße 11 in Bamberg ist um 19.00 Uhr. Für in- 
teressierte Fans steht wieder ein Bus bereit, der 
um 14.30 Uhr an der Sehring-Halle abfährt. 

Handball 

Bezirksliga 
Asb./Modau — SV Crumstadt 
TGS Walldorf — TSV Auerbach 
Kirchbromb. — Braunshardt 
TV Gr.-Gerau — TV Büttelb. 
TV Haibach — TSV Krumbach 
TV Langen — SG N.-Roden 

1. TV Langen 
2. TSV Krumb. 
3. Asb./Modau 
4. TV Gr.-Gerau 
5. TSV Pfungst. 
6. Kirchbromb. 
7. TV Büttelb. 
8. TGS Walldorf 
9. SV Crumstadt 

10. SG N.-Roden 
11. Braunshardt 
12.TSVAuerb. 
13. Kleinostheim 
14. TV Haibach 

13 
13 
13 
13 
10 
12 
13 
13 
12 
12 
13 
12 
10 
11 

307:230 
287:248 
316:251 
264:234 
199:164 
259:246 
226:216 
210:256 
229:234 
210:250 
219:268 
195:230 
163:189 
178:246 

2417 
21:19 
31:21 
17:13 
25:30 
25:17 
23:3 
22:4 
20:6 
18:8 
16:4 
14:10 
14:12 
12:14 

9:15 
7:17 
6:20 
4:20 
3:17 
2:20 
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Grußwort zum Weihnachtsfest 

und für das Jahr 1986 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 
Das Weihnachtsfest steht bevor, und bald schreiben wir das Jahr 1986. Beide 

Fixpunkte im Jahresablauf sind Anlaß, zurückzublicken und Ausschau zu halten 
— im privaten wie darüber hinaus auch im kommunalen Bereich. Was bleibt haf- 
ten vom Jahr 1985? Die Bürger waren im März aufgerufen, ihr neues Stadtparla- 
ment zu wählen, und die Mehrheit entschied sich — wenn auch knapp — dafür, 
daß die bisherige, seit 1977 erfolgreiche Politik für Dreieich fortgesetzt werden 
soll. 

Ein Schwerpunkt dieser Arbeit sind immer mehr Maßnahmen zur Verbesse- 
rung des Umweltschutzes geworden; Sie alle werden in der Presse verfolgt ha- 
ben, welche Summen in die Erweiterung und Modernisierung der Kläranlagen in 
Buchschlag und Offenthal investiert werden müssen. Und das sind nur die ,,gro- 
ßen Brocken". Diese finanziellen Anstrengungen nötigen unsere Stadt, trotz gu- 
ter Gewerbesteuereinnahmen, die wir der ansässigen Industrie und dem Gewer- 
be zu verdanken haben, allerdings auch von den Bürgern Opfer zu verlangen. Sie 
wissen, daß das Stadtparlament deshalb die Anhebung von Gebühren beschlie- 
ßen mußte. 

Auch die steigenden Personalkosten im sozialen Bereich müssen künftig zu ei- 
nem größeren Teil von denen, die Nutzen davon haben, getragen werden. So kam 
es zur Erhöhung der Kindergarten- und Hortgebühren, die uns allen gewiß nicht 
leicht gefallen ist. 

,, Umweltschutz kann es nicht zum Nulltarif geben", darüber sind sich aber si- 
cher alle einig, denen an der Erhaltung einer noch lebenswerten Umwelt gelegen 
ist. Für die in einer Stadt Verantwortlichen ist es natürlich nie angenehm, ihren 
Mitbürgern ein solches Weihnachtsgeschenk unter den Tannenbaum legen zu 
müssen. 

Auch im kommenden Jahr wird es wichtig sein, das Finanzierbare vor das 
Wünschenswerte zu stellen, und dafür bitten wir heute schon um Ihr Verständ- 
nis. 

Seien wir froh, daß die meisten Bürgerin Dreieich ohne große Existenzsorgen 
leben können — dank einer breit gefächerten Wirtschaft, die sicherere Arbeits- 
plätze bietet und von der es letztlich abhängt, was wir in den kommenden Jahren 
für eine noch bessere Infrastruktur und noch besseren Umweltschutz tun kön- 
nen. 

Wir wünschen Ihnen ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und ein in jedem . 
Sinne glückliches Jahr 1986 
Ihr Ihr 
Hans-Wilhelm Rengstorf Hans Meudt 
Stadtverordnetenvorsteher Bürgermeister 

nur um der Kredite willen kann so ein Haus den 
Zweck erfüllen", erklärte der Polier unter ande- 
rem in seinem Rieht spruch, ehe er traditionell ein 
Weinglas zerschellen ließ und damit das Zeichen 
zum Aufziehen der Richtkrone gab. 

Mit großem Interesse waren die Gäste vorher 
den Ausführungen des Architekten Josef Eisen- 
bach gefolgt, der technische Einzelheiten über 
das Bauvorhaben erläuterte. Aus bisher 2 400 
Quadratmetern Nutzfläche werden 3 900 Qua- 
dratmeter entstehen. Mit der Fertigstellung des 
Kundenbereichs rechnet man bis Ende 1986; Mit- 
te 1987 sollen die gesamten Arbeiten abgeschlos- 
sen sein. 

Was wird mit dem Kiosk 
auf dem Dreieichplatz? 

d Der Dreieichenhainer Ortsbeirat hatte in ei- 
ner Sitzung im Juni den Beschluß gefaßt, daß 
der Kiosk auf dem Dreieichplatz erhalten blei- 
ben sollte. Er sollte jedoch mit seiner Theke zum 
Inneren des Platzes hin zeigen, damit der Anreiz 
vermindert werde, die Straße in der Kurve zu 
überqueren. Die Bepflanzung zur Straße hin sei 
aus dem gleichen Grund zu verdichten und über- 
gangsweise mit einem Stacheldraht zu sperren. 

Der Magistrat wurde gebeten, zu prüfen, ob 
der Kiosk entsprechend umgebaut werden kaim, 
oder ob es wirtschaftlicher sei, einen neuen zu 
bauen. 
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Anmeldung für 
Kindergärten 

d Alle Eltern, deren Kinder bis zum 30. 6.1983 
geboren sind und die Interesse an einem Kinder- 
gartenplatz zum 1. 8. 1986 haben, werden gebe- 
ten, diese Kinder bis spätestens 28. 2.1986 im So- 
zialamt der Stadt oder in einem städtischen Kin- 
dergarten vormerken zu lassen. 

„Warmer Regen" 

in den Stadtsäckel 

Haushaltsentwurf auf 20 Posten geändert 

d Der Magistratsentwurf für den städtischen 
Haushalt 1986 ist nochWi den Parteien zur Bera- 
tung, und schon flattert eine Korrektur' ins 
Haus. Auf 20 Posten wird das Zahlenwerk geän- 
dert. Grund dafür ist eine erhebliche Mehrein- 
nahme, mit der man bei der Aufstellung des Ent- 
wurfs noch nicht rechnen konnte. Bleibt man bei 
den finanziellen Wettervorhersagen des .Stadt- 
kämmerers, der vor .Jahresfrist noch von einem 
Zwischentief sprach und bei der Einbringung 
des neuen Etatentwurfs eine ,,sonnige Lage" 
schilderte, so darf man die jetzt bekanntgewor- 
denen Mehreinnahmen wohl als einen ,,warmen 
Regen" bezeichnen. 

Die eine ,,fröhliche Regenwolke" hat das Eti- 
kett „Einkommensteuer". Sie hat sich bei der 
letzten Steuerschätzung der Bundesregierung im 
November gebildet, als sich herausstellte, daß 
mit günstigeren Orientierungswerten zu rechnen 
ist als ursprünglich angenommen. So werden die 
städtischen Einnahmen aus der Einkommen- 
steuerzuweisung um 370 000 Mark auf insgesamt 
26,34 Millionen steigen. 

Eine Viertelmillion mehr erwartet man aus 
dem Kreisausgleichsstock für die Kläranlage, 
und von den Stadtwerken ist ein Mehr von 
100 000 Mark an Konzessionsabgaben zu erwar- 

ten. Insgesamt also rund dreiviertel Millionen 
Mark, um die der Stadtsäckel schwerer wird. 

Allerdings versickert auch ein ,.warmer Re- 
gen" sehr rasch. So werden beispielsweise für 
den Bau der Kläranlage in Offenthal 437 000 
Mark mehr benötigt als ursprünglich geplant. 
Der Mehraufwand rührt von zusätzlichen Ab- 
dichtungsarbeiten her, die gemacht werden müs- 
sen. Ihre Notwendigkeit hat man jetzt erst bei 
Erdaushubarbeiten festgestellt, als Bodenpro- 
ben entnommen wurden. Man hätte diese auch 
vorher machen können, räumt Vetzberger ein, 
aber das hätte nur zu Kosten geführt, die man 
habe sparen wollen. 

Weitere 80 000 Mark wird die Stadt als Abwas- 
serabgabe locker machen müssen, die aus den 
Jahren 1981 und 1982 stammen und erst jetzt an 
gefordert wurden. Die Stadt ist bekanntlich der 
größte Einleiter von Abwasser in den Hengst- 
bach und wird deshalb wie die privaten Einlei- 
ter (meist Industrie) zur Kasse gebeten. 

Im übrigen versickern die Mehreinnahmen in 
diverse kleinere Posten, die sich im Haushalts- 
planentwurf erhöhen, und ein dicker Brocken 
verschwindet noch als Zuführung zum Vermö- 
genshaushalt, der von 5,68 auf 5,98 Millionen 
aufgestockt wurde. Die Kreditaufnahme kann 
dadurch um 100 000 Mark abgebaut werden. 

Städtebaulicher Blickpunkt 

soll entstehen 

Richtkrone schwebt über der Volksbank Dreieich 
d In der vergangenen Woche konnte die Volks- 

bank Dreieich einen weiteren wichtigen Termin 
in ihrer jüngsten Baugeschichte abhaken. Nach- 
dem man am 30. Mai den ersten Spatenstich für 
den Erweiterungsbau der Zentrale in Sprendlin- 
gen getan hatte, folgte bereits am 21. Juni die 
Grundsteinlegung, und am Donnerstag, dem 12. 
Dezember konnte bereits Richtfest gefeiert wer- 
den. Dies tat man unter zahlreicher Beteiligung 
von Vertretern aus Politik und Wirtschaft, aus 
dem öffentlichen Leben und im Kreis von Kun- 
den. 

Direktor Horst Weber begrüßte die Gäste im 
Namen des Vorstandes und ging kurz auf die 
Vorgeschichte dieses umfangreichen Um- und 
Erweiterungsbaues ein. 

Nach dem alten Sprichwort ..Was lange währt, 
wird endlich gut", könne man, auf das Bauvor- 
haben bezogen, eine gute Zukunft erwarten. 
Lange genug habe es gedauert. Von der Entschei- 
dung zu bauen, bis zur Baugenehmigung, zum 1. 
Spatenstich der Grundsteinlegung und schließ- 
lich bis zum Richtfest. 

Die Zeit dazwischen sei nicht immer eitel 
Freude gewesen, sagte Weber. Um so zufriedener 
sei man jetzt mit diesem Zwischenergebnis der 
gemeinsamen Anstrengungen. Dank gelte allen 
Mitarbeitern der Hauptstelle und den unmittel- 
baren Nachbarn für das Verständnis, da sie doch 
erheblichen Belästigungen durch Lärm und 
Staub während der Bauphase ausgesetzt gewe- 
sen seien. 

Die Entscheidung, diesen Erweiterungs- bzw. 
Umbau errichten zu lassen, sei damals gewiß 
nicht leichtgefallen. Der Gesichtspunkt, daß In- 
vestitionen den Grundstock für weiteres gesun- 
des Wachstum und gesicherte Arbeitsplätze von 
morgen bildeten, sei die Grundlage der Überle- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Nach Einbruch Feuer gelegt 
d In der Zeit zwischen dem 13. und 15. Dezem- 

ber drangen unbekannte Täter nach Aufhebeln 
der Eingangstür in eine Gaststätte in der Haupt- 
straße ein. Aus der Küche nahmen sie einen Mi- 
krowellenherd und aus einem Raum hinter der 
Theke eine Weinkiste mit. Bevor sie den Tatort 
verließen, brachen sie noch einen Automaten 
auf, verschütteten aus einem mitgebrachten 
Benzinkanister in der Küche Benzin und zünde- 
ten es an. Das Benzin brannte ab und versengte 
Tische und Stühle, ohne daß diese in Brand ge- 
rieten. Die Höhe des Schadens ist nicht bekannt. 

Die Antwort des Magistrats liegt jetzt vor. 
Darin heißt es, daß der Kiosk seit dem 1. Juni 
1983 nicht mehr genutzt wird und dementspre- 
chend ungepflegt sein Aussehen ist. Außerdem 
wird festgestellt, daß der Kiosk im unmittelba- 
ren Wurzelbereich der ..Drei Eichen" steht, ei- 
nem eingetragenen Naturdenkmal, und daß des- 
halb eine Renovierung ohne Genehmigung der 
Unteren Naturschutzbehörde beim Kreis Offen- 
bach nicht durchführbar ist. 

gungen gewesen, sich räumlich zu vergrößern. 
Mit unserem Erweiterungsbau wolle man einer- 
seits modernisieren und rationalisieren, ande- 
rerseits die Angebotspalette auf eine breitere 
Basis stellen, um somit den Wünschen und Be- 
dürfnissen der Mitglieder und Kunden gerecht 
zu werden. 

Im Planungsstadium seien viele Möglichkei- 
ten und Varianten immer wieder ausführlich er- 
örtert und diskutiert worden. Jetzt aber sei das 
Vorhaben vom Reißbrett in die Realität umge- 
setzt und habe Gestalt angenommen. Während 
der Bauzeit habe es keine größeren Vei-zögerun- 
gen gegeben. Es sei mehr getan worden, als nur 
ein zweckmäßiges, wirtschaftlich vernünftiges 
Gebäude zu errichten. Hier werde auch ein 
städtebaulicher Blickpunkt entstehen, der hof- 
fentlich auch die ästhetischen Empfindungen 
mehr als zufriedenstelle. 

„Es ist wahrhaft em gutes Zeichen, wenn heut- 
zutage nicht mehr reichen die Büroräume einer 
Bank. Gespart wird wieder. Gott sei Dank! Denn 

Zahlreich waren die Gaste bemi Richtfest der Volksbank Dreieich 

Das Hoch- und Tiefbauamt hat auf Antrag des 
Ortsbeirates einen möglichen kleinen Umbau 
und Renovierung untersucht und schätzt die Ko- 
sten für diese Maßnahmen überschlägig auf eine 
Gesamtsumme von cirka 11 000 Mark. Die ermit- 
telten Kosten beinhalten nur eine Renovierung 
des Kiosks ohne große gestalterische Verände- 
i-ungen an der vorhandenen Bausubstanz. 

Für den Neubau eines Kiosks gleicher Größe 
müßten schätzungsweise 35 bis 30 000 Mark ver- 
anschlagt werden. Eine Beteiligung der Unteren 
Naturschutzbehörde in dieser Angelegenheit ste- 
he noch aus. heißt es in dem Magistratsbericht. 
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Überzeugendes Grotteslob 

mit schönen Stimmen 

Götzenhainer Kantorei auf hohem Niveau 
d Die schlichte evangelische Barockkirche in Götzenhain war überfüllt am Abend des dritten Ad- 

vent. Dicht drängten sich die Besucher in die Bänke des Schiffes und der Eninoren. Erneut wollten 
sie ein Konzert der Götzenhainer Kantorei hören, zugleich aber auch Zeuge davon sein, wie dem re- 
nommierten Chor von Landrat Karl Martin Rcbel der Kulturpreis des Kreises Offenbach 1985 ver- 
liehen wurde. 

Aufführungen großer Werke der Jubilare Bach 
und Händel. 

Der „Qualitätssprung über das hohe Niveau 
der Kirchenmusik" im Kreis Offenbach sei dem 
ehemaligen Kirchenchor seit seiner Umwand- 
lung in die Kantorei im Jahre 1970 durch das 
vorzügliche Wirken des Juristen Dr. Helmut 
Eckert, von 1968 bis 1980, und von 1980 bis 1984 
seinem Nachfolger, dem Berufsmusiker Karl 
Rathgeber, in vorzüglicher Weise gelungen. 

Neben Gesang im Gottesdienst, fügte der Land- 
rat weiter an, trat unter beiden die Kantorei 
mit jährlich ein bis drei Konzerten hervor. Dar- 
geboten wurden Kantaten, Motetten, Messen, 
Passionen und vor allem große Oratorien, wie 
,,Weihnachtsor&torium" von Bach, ,,Die Schöp- 
fung" von Haydn, ,,Judas Maccabäus", ,,Sam- 
son" und ,,Messias" von Händel, ,,Paulus" von 
Mendelssohn und Werke von Schütz, Mozart, 
Bruckner und Hindemith. 

Aufführungsorte waren außer der heimischen 
Kirche das Bürgerhaus und die katholische Kir- 
che St. Stephan in Sprendlingen, die Stadtkirche 
in Langen, Jügesheim, Alzenau. Emsthofen, drei 
Kirchen in Offenbach, Peterskirche in Frank- 
furt. Hessischer Rundfunk, die holländische 
Stadt Bleiswijk und die englischen Städte Staf- 
fort und Uttoxeter. 

Von aus der gesamten Region kommenden Be- 
suchern und der Presse, fuhr der Landrat fort, 
seien die sich stetig steigernden, über das Maß 
von Laienchören hinausragenden Leistungen an- 
erkannt worden und das heutige Konzert habe 
bewiesen, daß es unter Mathias Dickhut weiter 
nach oben gehen werde. 

Die Sprecherin des Leitungsteams der Kanto- 
rei, Sigrid Krüger, dankte dafür, daß der Kreis 
der Verleihung des KultiTrpreises mit einem Kir- 
chenkonzert verband. Den Dank für die Aus- 
zeichnung hob darauf der Chor auf die ihm ent- 
sprwhende geistliche Höhe, indem er den Lob- 
preis Gottes aus der Motette von Mendelssohn 
wiederholte: ,,Ehre sei dem Vater und dem Soh- 
ne, und dem Heiligen Geist". 

Gibt's eine neue Bücherei? 

Bauamt hält Bausubstanz für geeignet 

NachdemDirigentenwechselAnfangdieses Jah- 
res stellte sich der bereits durch andere Chorlei- 
tung gut bekannte Musiklchrer des Ricarda- 
Huch-Gymnasiums in Sprendlingen, Mathias 
Dickhut. in seinem ersten Konzert mit dem Göt- 
zenhainer Chor vor. Er eröffnete es mit der Mo- 
tette ..Mein Herz erhebet Gott, den Herm" von 
Felix Mendelssohn. Schon hierbei setzte erneue 
Akzente. Statt wie gewohnt bei den großen Ora- 
torienkonzerten der letzten Jahre mit Orchester, 
sang diesmal d^r Chor a capella — ohne Instru- 
mente. Makellos rein, ausdrucksstark und in der 
musikalischen Gestaltung dem Sinngehalt des 
Wortes verpflichtet, gelang in vorzüglicher Wei- 
se dieser neue Schritt. 

So im Bann waren am Ende die Hörer, daß 
sich keine Hand zum Applaus rührte und alle in- 
nerlich bereits Coreliis ..Weihnachtskonzert" 
aufnahmen. Vorgetragen wurde es von den Mit- 
gliedern des Schwanheimer Kammerorchesters, 
die preisgekrönt vom diesjährigen Jugendmu- 
sikfest in Wien zunickgekehrt waren. Ohne Diri- 
gent am Pult, geleitet von ,.Vater Sepro" und 
deutlichen Zeichen vom Ersten Geiger, dem et- 
wa 19jährigcn Sohn Daniel, spielten die jugend- 
lichen Streicher mit beachtlicher Genauigkeit so 
überzeugend auf. daß am Ende herzlicher Beifall 
aufklang. 

Bei der nachfolgenden ..Paukenmesse" von 
Joseph Haydn gesellten sich zu den Streichern 
die Pauke und sechs Bläser, die schon mehrfach 
mit ihnen musizierten. Mathias Dickhut vereinte 
sie mit den geschmeidigen und kraftvollen Stim- 
men des Chores und des Solistenquartetts zu ide- 
aler klanglicher Geschlossenheit. Doch so fein 
auch das Filigrannetz der Stimmen und kontrast- 
reich Tonstärke. Farbe und Tempo sein moch- 
ten — alles schien der geistlichen Aussage zu die- 
nen. Die Trompetenstöße verkündeten die Größe 
und Heiligkeit Gottes und das Gebet um den 
Frieden schwang sich trotz des kriegerischen 
Klopfens der Pauke zum dennoch christlichen 
Glauben empor. 

Nicht endenwollender Beifall dankte Mathias 
Dickhut und allen Mitv.'irkenden. 

Verleihung des 
Kreiskulturpreises 

Dann rief Erster Kreisbeigeordneter Siegfried 
Nicht weiß zum offiziellen Akt der Preisverlei- 
hung auf. In der Laudatio drückte Landrat Karl 
Martin Rebel seine Genugtuung darüber aus, 
daß die Wahl der Jury auf die Kantore', der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Götzenhain gefallen 
ist. Sie stehe mit dem 1836 gegründeten ,,Evan- 
gelischen Gesangverein" des Ortes in fast 
ISOjähriger Tradition und zähle somit zu den äl- 
testen Singgemeinscnaften des Kreises. Insbe- 
sondere gebühre ihr jedoch die Auszeichnung im 
Europäischen Jahr der Musik für die zahlreichen 

Die Nachfeier im evangelischen Gemeinde- 
haus fand in gelöster Atmosphäre statt. Die ehe- 
maligen Chorleiter Dr. Eckert und Karl Rathge- 
ber bestätigten ihrem Nachfolger Mathias Dick- 
hut, daß er den Chor in seiner kaum einjährigen 
Arbeit besonders durch das a capella-Singen 
weiter aufwärts führte. Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff rückte einige der ,,stillen Helfer" ins Licht 
und sein Vorgänger Wilhelm Leites blendete 
noch einmal auf die Gründung der Kantorei und 
seinen Anteil daran zurück. Vor allem aber wur- 
de, diesmal auch mit politischen Vertretern des 
Kreises und der Stadt, der herzliche Austausch 
von Mensch zu Mensch gepflegt, der die Glieder 
der Götzenhainer Kantorei immer aufs neue ver- 
bindet und sie auch mit zu ihren Leistungen be- 
fähigt. 

Rudolf Miedtank 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 21. bis 27. Dezember 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSIP» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Lassen Sie sich auf einer gesell- 
schaftlichen Veranstaltung nicht 
provozieren, nehmen Sie sich fest 
vor. herzlich mitzulachen. Sie 
gewinnen neue Freunde und ent- 
kräften ein Vorurteil. 

Erlauben Sie sich in dieser Woche 
keine Bummelei. Mit großen 
finanziellen Ausgaben hallen Sie 
sich besser noch zurück. In kur- 
zer Zeit hat sich die Lage ent- 
spannt - warten Sie noch darauf. 

Sie können jetzt nichts tun. als 
Ihrem Partner die Enttäuschung 
zu ersparen suchen. Dabei müs- 
sen Sie aber behutsam zu Werke 
gehen und auch Ihr schlechtes 
Gewissen unter Kontrolle halten. 

Eine etwas schwierige Situation 
können Sie um so leichter mei- 
stern. je besser Sie sich auf die 
Argumente der Gegenseite ein- 
stellen. Vertiefen Sie Ihre Spe- 
zialkenntnisse meglichst rasch! 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf. die Entschei- 
dung kommt rasch auf Sie zu. Ein 
gesicherter Familienfriede er- 
leichtert die Arbeit. Ihr Partner 
hat ein Recht auf Sie. 

Machen .Sie weiter so. hüten -Sie 
sich aber vor Überstürzung. 
Geben Sie den anderen rechtzei- 
tig einen Wink über Ihre Absich- 
ten. die Fairneß kommt Ihnen 
zugute. Vorsicht mildem Geld! 

Verlangen Sie nicht zuviel auf ein- 
mal. gut Ding will Weile haben. 
Überprüfen Sie gelegentlich, ob 
die Besserung von Dauer ist. Das 
erspart Enttäuschungen und gibt 
vielleicht noch einen Anreiz. 

Fassen Sie den Mut zu einem Ent- 
schluß. der Ihr Leben auf eine 
ziemlich andere Basis stellt. Sie 
fühlen sich glücklicher danach, 
und darauf kam es Ihnen doch 
an. Prüfen Sie sich selbst. 

Die Verhältnisse haben sich zwar 
ohne Ihr Zutun gebessert, des- 
halb könnten Sie aber doch daran 
arbeiten, daß dieser erfreuliche 
Zustand anhält. Nutzen Sie das 
nächste Wochenende dafür aus. 

Sie haben eine tolle Möglichkeit 
aufgetan, die eine schnelle 
Umstellung von Ihnen verlangt. 
Man wird Ihnen sicher behilflich 
sein, wenn Sie ehrlich Farbe 
bekennen. Aufspielen ist dumm! 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und vergessen Sie die 
dumme Geschichte. Das wirkt 
besser als eine Litanei von Vor- 
würfen. Ganz ohne eigenes Ver- 
schulden sind Sie nämlich nicht. 

Anstrengungen allein bringen Sie 
jetzt nicht voran, mit Diplomatie 
erreichen .Sie mehr Lassen Sie 
auch Ihre p-amilie Ihren guten 
Willen spüren und sparen .Sie 
nicht mit Lob und Anerkennung. 

Waage 

Iti 
24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

Iri? 
23. 12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

4H 

21.2.-20. 3. 

d Der Hainer Ortsbeirat hatte den Magistrat 
um Prüfung gebeten, ob die sogenannte ,,Alte 
Schule" am Apollo-Pomerel-Weg in Verbindung 
mit dem daran anstoßenden Fachwerkhaus 
Fahrgasse Nr. 28 sowie den Aüßenanlagen auf 
dem Grundstück von ihrem baulichen Zustand 
und ihrer Größe her als Ersatz für die derzeitige 
Bücherei in der Solmischen-Weiher-Straße in 
Frage kämen. Gegebenenfalls sollte auch ge- 
prüft werden, ob es besser sei, die alte Schule ab- 
zureißen und an ihrer Stelle einen Neubau — 
eventuell in zwei Bauabschnitten — zu errichten. 
Falls die Gebäude für diesen Zweck geeignet er- 
schienen, sollte möglichst bald nach geeigneten 
Wohnungen für die jetzigen Bewohner Ausschau 
gehalten werden. Soweit der Antrag des Ortsbei- 
rates. 

Der Magistrat gibt hierzu nun folgenden Be- 
richt: ,,Nachdem das Haus Fahrgasse 28 (altes 
Museum) am 15. September 1985 von den Mie- 
tern geräumt war, begann das Hoch- und Tief- 
bauamt mit der Bestandsaufnahme, d.h. mit der 
Erstellung von Aufmaßplänen. Die alte Schule, 
die als eingeschossiger verputzter Fachwerkbau 
mit Satteldach an das alte Museum anschließt, 
ist zur Zeit noch bewohnt. Ein Zutritt zu dieser 
Wohnung zwecks Aufmaß war bisher trotz aller 
Bemühungen nicht zu erreichen." 

Das Amt 80 habe nun noch einmal mit Schrei- 
ben vom 19. November den Mieter aufgefordert. 
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Das Hallenbad 
an den Feiertagen 

d Das Hallenbad Sprendlingen ist an Weih- 
nachten und Neujahr wie folgt geöffnet: 24. 12., 
Heiligabend (Dienstag) und 25. 12., 1. Weih- 
nachtstag (Mittwoch), geschlossen. 26. 12., 2. 
Weihnachtstag (Donnerstag), von 8.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet, 27, 12., Freitag, von 8.00 bis 20.00 
Uhr geöffnet, 28. 12., Samstag, Von 8.00 bis 19.00 
Uhr geöffnet, 29. 12., Sonntag, von 8.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet, 30. 12., Montag (Vonnittag Reini- 
gung) — Warmbadetag —, von 13.00 bis 20.00 Uhr 
geöffnet, 31. 12., Silvester (Dienstag), von 8.00 bis 
12.00 Uhr geöffnet, 1. 1. Neujahr (Mittwoch), ge- 
schlossen und 2. 1. Donnerstag (vorher Reini- 
gung) von 10.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. 

Änderung der 
MüUabfuhrzeiten 

d Die beiden Weihnachtsfeiertage am 25. und 
26. Dezember machen eine Änderung der Müll- 
abfuhrzeiten erforderlich: im Stadtteil Götzen- 
hain wird der Hausmüll nicht am Donnerstag, 
dem 26. Dezember, sondern erst am Freitag, dem 
27. Dezember, abgeholt, die Hausmüllabfuhr in 
Offenthal erfolgt nicht am Freitag, dem 27. De- 
zember, sondern erst am Samstag, dem 28. De- 
zember, 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliehe Nachrichten für die Woche 
vom 21. 12. 1985bis 1. 1. 1986 
Sanistag, 21. 12. 1985 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Thomas Pohlheim und Manuela 
Asch 

18.30 Uhr 4. Adventsandacht 
in der Burgkirche 
(Prädikant Aufleger) 

.Sonntag, 22. 12. 1985 (4. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Chorkonzert in der Burgkirche 
Montag, 23. 12. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 24.12.1985 
(Heiligabend) 
15.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit Kinderchor und Weihnachts- 
spiel (Pfr. Steinhäuser) 

17.00 Uhr 1. Christvesper (Pfr. Rudat) 
19,00 Uhr 2, Christvesper (Pfr. Rudat) 
22.30 Uhr Christmette (Pfr. Steinhäuser) 
Mittwoch, 25. 12. 1985 
(1. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkir- 

che mit musikalischer Ausgestal- 
tung durch den Kirchenchor (Pfr. 
Steinhäuser) 
anschließend Feier des Heiligen 
Abendmahls 

Donnerstag, 26. 12. 1985 
(2. Weihnachtstag) > 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Rieger) 

zwecks Absprache eines Aufmaßtermins bis 
spätestens 29. November beim Hochbauamt vor- 
zusprechen. Bis zum heutigen Tag sei der Mieter 
dieser Auffordenmg noch nicht nachgekommen. 
Man gehe jedoch davon aus. daß der Aufmaßter- 
min umgehend zustande komme, damit die Be- 
standspläne fertiggestellt werden können. 

Vorbehaltlich einer Prüfung der Genehmi-, 
gungsfähigkeit und einer Untersuchung der sta- 
tischen Verhältnisse der Gebäude kommt das 
Hoch- und Tiefbauamt zu folgender Begutach- 
tung: Nach erster Inaugenscheinnahme befinden 
sich die zur Zeit zugängigen Räumlichkeiten des 
alten Museums in ihrer (jirundsubstanz in einem 
noch so guten Zustand, daß nach grundlegender 
Sanierung und Umbau sowie Neugestaltung des 
Grundrisses eine Nutzung als Bücherei, aber nur 
im Erdgeschoß möglich sein könnte. Wie bei al- 
len alten Fachwerkhäusern sei die Holzbalken- 
decke über dem Erdgeschoß nicht hoch belast- 
bar. Im Obergeschoß sollten deshalb Büro- und 
Nebenräume vorgesehen werden. 

Das Hintergebäude (erdgeschossig, nicht un- 
terkellert) „Alte Schule" sei zur Zeit noch nicht 
von innen zu begutachten. Der äußere Eindruck 
erlaube jedoch die Aussage, daß auch hier die 
Grundbausubstanz noch so gut sei, daß nach ent- 
sprechendem Umbau und Sanierung eine gleiche 
Nutzung wie für das Vorgebäude möglich sein 
könnte. 

Samstag, 28. 12. 1985 
18,30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr, Steinhäuser) 
Sonntag, 29. 12. 1985 
(Sonntag nach Weihnachten) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 31. 12.1985 (Silvester) 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Mittwoch, 1.1.19086 (Neujahr) 
17.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

/ in der Burgkirche (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Ödenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 •' 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 12. bis 29. 12. 1985 
Samstag, den 21. 12. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst zum Weltmis- 
sionstag der Kinder in Drh, 

18.00 Uhr Bußandacht, anschließend Beicht- 
gelegenheit in Gö. 

Montag, 23. 12. 
9 00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

14.30 Uhr Bußgottesdienst für die Kinder. 
anschließend Beichtgelegenheit 
in Drh. 

ab 19 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 
den Beichtvater in Gö. 

Dienstag, den 24. 12. 
10—11 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
15.00 Uhr Kinder-Krippenfeier (Wortgottes- 

dienst) in Gö. 
22.00 Uhr Christmette in Gö. 
Mittwoch, den 25. 12. 

9.30 Uhr Hochamt unter Mitwirkung des 
Kirchenchores in Gö. 

.11.15 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Vesper unter Mitwirkung der 

Männerschola in Gö. 
Donnerst^, den 26. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Freitag, den 27. 12. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung des 

Johannes-Weines, anschließend ge- 
mütliches Treffen im Foyer in 
Drh. 

Samstag, den 28. 12. 
16—17 Uhr . Beichtgelegenheit in Gö. 

,18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 29. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Während der Weihnachtsferien fallen die Grup- 
penstunden aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, ebenso am 1. 
und 2. Weihnachts-Feiertag. 
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AUS DEN VEREINEN 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Tanzkurs 

Vom Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot im Sport- 
verein Dreieichenhain wird ein Einführungs- 
kurs in das sportliche Tanzen angeboten. Beginn 
ist am 14. Februar um 19.30 Uhr im SVD-CIub- 
haus im Haag (Nähe Hundeübungsplatz und 
SVD-Tennisplätze). Trainer Michael Fischer, der 
amtierende fünffache Hessenmeister im Latein 
der Sonderklasse, leitet den Kurs, der DM 70,— 
pro Person kostet und zehn Trainingsabende 
umfaßt. 

Tanzen macht Spaß, fördert die Geselligkeit 
und pflegt den Gemeinschaftssinn. Tanzen ist ge- 
sund und macht fit. Es hebt die Stimmung und 
macht froh. Tanzen heißt partnerschaftliche Ak- 
tivität. Paare jeglichen Alters finden im TSK 
Rot-Gold-Rot persönliche Kontakte, Freude, 
Entspannung, körperliche Bewegung und Gesel- 
ligkeit. 

Michael Fischer trainiert auch die Mitglieder 
des TSK. Er versteht es, in lockerer Form mit 
viel Geduld und Einfühlungsvermögen das Tan- 
zen zu vermitteln. 

Schenken Sie Ihrem Partner oder Ihrer Part- ' 
nerin zu Weihnachten einen Gutschein für diesen 
Einführungskurs in das sportliche Tanzen. — 
Tanzen ist ein Sport für zwei! 

Nähere Informationen gibt es unter der Tel. 
Nr. 0 61 03 / 8 15 50 oder 0 61 02 / 3 70 06. Trai- 
ningszeiten sind jeweils dienstags von 19.30 bis 
22.30 Uhr und donnerstags von 20.(X) bis 22.00 
Uhr. 

VdK Dreieichenhain 

Unsere Weihnachtsfeier findet am 22. Dezem- 
ber im Gasthaus ,,Zur Krone" statt. Beginn ist 
um 17.00 Uhr. Unsere Mitglieder sind herzlichst 
eingeladen. Auch Gäste sind herzlich willkom- 
men. 

Chorkonzert 
in der Burgkirche 

d Am 4. Advent, dem 22. Dezember, findet um 
18.00 Uhr das traditionelle Weihnachtskonzert 
vom Kirchenchor und Singkreis der Burgkir- 
chengemeinde statt. 

In diesem Jahr werden Werke von Georg Fried- 
rich Händel und Johann Sebastian Bach aufge- 
führt, so das ,,kleine Te Deum" für Soli, Chor 
und Orchester von Händel sowie verschiedene 
Arien aus dem ,,Messias". Den Abschluß bildet 
die J.S. Bach zugeschriebene Kantate ,,Uns ist 
ein Kind geboren", BWV 142 für Soli, Chor und 
Orchester. 

Die Ausführenden sind Gisela Hein, Alt, Ha- 
rald Czinczel, Tenor, Hans-Ulrich Schäfer, Baß, 
Chor und Singkreis der Burgkirchengemeinde 
und ein Kammerorchester. Die Leitung hat Chri- 
stiane Willand. 

HSV lädt 
zur Weihnachtsfeier 

g Herzlich eingeladen werden alle Mitglieder 
und Freunde des HSV Götzenhain zur Weih- 
nachtsfeier am 21. Dezember um 20.00 Uhr in 
den HSV-CIubräumen. Zum Tanz spielt eine 
Zwei-Mann-Kapelle, unu die beliebte Tombola 
wird auch stattfinden. 

J ahrzehntelange 

Vereinstreue belohnt 

Ehrungen bei der Weihnachtsfeier der Sängervereinigimg 

d Die Weihnachtsfeier der Sängervei'einigung 
Dreieichenhain fand am vergangenen Samstag 
im Sängerheim in der ,,Krone" statt. Der Vorsit- 
zende Willi Jakobi konnte neben den Sängern 
und ihren Frauen auch einige ältere — nicht 
mehr aktive — Mitglieder begrüßen, die mit ih- 
rer Teilnahme an dieser familiär gestalteten Ver- 
anstaltung ihre Verbundenheit mit den Sängern 
zum Ausdruck bringen konnten. 

Es ist schon Tradition, daß die Sängervereini- 
gung jedes Jahr bei der Weihnachtsfeier ihre Ju- 
bilare ehrt. In diesem Jahr wurden für 60 Jaiire. 
Vereinstreue Georg Jost und für 50jährige Ver- 
•einstreue und ebenso lange aktive Sängertätig- 
keit Philipp Cont6 geehrt. In einer kleinen An- 
sprache würdigte der Vorsitzende das Engage- 
ment der Jubilare und überreichte beiden die 
Ehrennadel des Vereins und eine Ehrenurkunde. 
Georg Jost konnte die Ehrung wegen Krankheit 
leider nicht persönlich entgegennehmen. 

Eine weitere Ehrung erfuhr Fritz Zängerle, der 
in diesem Jahr sein siebtes Lebensjahrzehnt 
vollendet und schon seit mehr als dreißig Jahren 
bei den geselligen Veranstaltungen des Vereins 
mitwirkte. Es wurde lobend erwähnt, daß er 
Musiker und Sähger aus Berufung ist und er 
auch schon einige Stimmungslieder geschrieben 
und vertont hat. Ein Zinnteller mit Widmung 
war der Dank für den von ihm in all den Jahren 
verbreiteten Frohsinn. 

Der Vorsitzende nahm auch die Gelegenheit 
wahr, allen Sängern für den Einsatz im vergan- 
genen Jahr zu danken. Besondere Geschenke er- 
hielten die Sänger, die am fleißigsten die Sing- 
stunden besucht haben. Es waren dies die Sänger 
Erich Weis, Werner Guse und Hermann Heberer. 
Gedankt wurde auch dem Chorleiter Emst A. 
Voigt für seinen Einsatz und schließlich dem Vi- 
zedirigenten Georg Gerhardt, Karl Spielmanns 
und Adolf Müller. 

Die Feier wurde gesanglich umrahmt von dem 
Männerchor. Eine besondere Freude bereiteten 
wieder die beiden jüngsten des Vereins, nämlich 
Dorle Müller und Thomas Reißert, die am Flügel 

Willi Jakobi (r), der Vorsitzende des Gesangvereins „Sängervereinigung" Dreieichenhain, zeichne- 
te auf der Weihnachtsfeier seines Vereins zwei verdiente Mitglieder aus: Fritz Zjängerlc (1) und Phi- 
lipp Cönte (m). 

Erster Preis ging in den 

Main-Kinzig-Kreis 

Gewinner des Fotoquiz „Kennen Sie Dreieichenhain?" 

Autoaufbrecher 
festgenommen 

d Am Sonntag dem 15. Dezember, fand im 
vollbesetzten Burgkeller die Preisverleihung für 
das Fotoquiz ,,Kennen Sie Dreieichenhain?" des 
Geschichts- und Heimatvereins statt. 

Das Fotoquiz begann mit dem Erscheinen in 
der Form einer kleinen Broschüre im Juli und 
endete am 30. November. In dieser Broschüre 
waren zu 33 Bildmotiven Fragen zu beantwor- 
ten. Zunächst mußte der Standort, die Lage oder 
das Bauwerk selbst bestimmt werden. Weitere 
Fragen, die nur von Erwachsenen zu lösen wa- 
ren, bezogen sich auf die mit dem Objekt in un- 
mittelbarem Zusammenhang stehenden histori- 
schen Bezugspunkte. 

Das Fotoquiz fand in der Öffentlichkeit gro- 
ßen Anklang. Innerhalb kurzer Zeit konnten 342 
Hefte verkauft werden. Ausgefüllt zurückgege- 
ben wurden die Broschüren bis zum 30. Novem- 
ber von 39 Erwachsenen und 30 Jugendlichen. 
Zur Freude des Geschichts- und Heimatvereins 
beteiligten sich auch viele Bürger der umliegen- 
den Gemeinden an dem Fotoquiz. Unter den Ge- 
winnern ist sogar eine Wienerin zu finden. Alle 
Teilnehmer, auch die, welche keinen Preis be- 
kommen haben, erwiesen sich als große Kenner 
der Dreieichenhainer Geschichte. 

Zu Beginn der Preisverleihung stellten die bei- 
den Initiatoren, Gemot Schmidt und Roger Heil, 
nochmals alle Fragen in einer kleinen Diaschau 
vor. Dabei gaben sie die richtigen Lösungen und 
die Punkteverteilung bekannt. 

Anschließend wurden die Preise, die überwie- 
gend Dreieichenhainer Geschäfsleute stifteten, 
getrennt nach Jugendlichen und Erwachsenen 
verteilt. Verschiedene Preise mußten allerdings 
wegen gleicher Punktzahl verlost werden. Die 
Lose wurden von Holger Schmidt, dem Sohn 
von Gemot Schmidt, gezogen. 

Die Veranstaltung schloß mit einem großen 
Lob der Teilnehmer für das gelungene Fotoquiz 
und dem Versprechen der Initiatoren, in den 
nächsten Jahren ein weiteres Fotoquiz zu veran- 
stalten, Die Gewinner, die bei der Übergabe der 
Preise nicht anwesend waren, können ihre Prei- 
se bei Gemot Schmidt, Maienfeldstraße 4, abho- 
len. Die ausgefüllten Broschüren liegen ab 1. Ja- 
nuar im Dreieich-Museum zur Abholung bereit. 

Freitag, den 20. Dezember 1985 

ihr ganzes Können zeigten. Sie erhielten viel Bei- 
fall für ihre Vorträge mit Werken von Czemy, 
Beethoven, Haydn und Clementi. 

Im gemütlichen Teil gab es noch einige lustige 
Spiele, wobei die Frauen wieder die meiste 
Phantasie entwickelten. Erst nach Mittemacht 
ging man auseinander, zufrieden darüber, daß 
man ein paar schöne Stunden gemeinsam ver- 
bracht hatte. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel, 06103/82431 

Allianz 

Zwei Jugendliche, Thomas Reißert und Doro- 
thee Müller, begeisterten bei der Weihnachtsfeier 
der Sängervereinigung das Publikum mit ihren 
musikalischen Darbietungen. Willi Jakobi dank- 
te ihnen mit Geschenken. 

d Am Dienstag wurde der Polizei mitgeteilt, 
daß sich zwei männliche Personen in Höhe des 
Bürgerhauses in Sprendlingen an Pkw's zu 
schaffen machen würden. Die Beamten konnten 
am Tatort zwei männliche Personen beobachten, 
die die Scheibe eines Pkw's einschlugen und ein 
Radiogerät ausbauten. Beide rarmten anschlie- 
ßend davon, konnten jedoch nach kurzer Verfol- 
gung vorläufig festgenommen werden. Das Ra- 
diogerät konnte dem Eigentümer zurückgegeben 
werden. 

Bei den Festgenommenen handelt es sich um 
zwei 17jährige aus Dreieich. 

Wie in 

alten Zeiten 

SVD-Fußballer 

feierten Weihnachten 

d Am vergangenen Freitag hatten .die Fußbal- 
ler des Sportvereins zu einer Weihnachtsfeier in 
ihr Clubhaus im Haag eingeladen. Alle aktiven 
Spielerinnen und Spieler sowie die A-Ju- 
gendlichen waren erschienen, und so konnte 
Abteilungsleiter Friedel Groß ein vielköpfiges 
Publikum begrüßen. Bei einem kurzen Rück- 
blick konnte er auf ein erfolgreiches Jahr ver- 
weisen, das nicht nur in sportlicher, sondem 
auch in geselliger Hinsicht einen Aufwärtstrend 
brachte. 

So herrschte eine gute Atmosphäre, als der Ni- 
kolaus zu den rotweißen Kickern kam. Peter 
Steinmetz spielte diese Rolle wieder großartig. 
Er hatte für jeden ein Geschenk und dazu die 
passenden Sprüche. Auch der Trainer wurde 
nicht vergessen. 

Im weiteren Verlauf des Abends gab es noch 
eine ,,amerikanische" Versteigerung, wobei 
Wolfgang Knipp in bewährter Manier den Auk- 
tionator spielte und neben einem ansehnlichen 
Betrag auch einen weiteren Stimmungspunkt 
lieferte. Der Gewinn entpuppte sich hinterher 
als vollautomatische Nähmaschine. Eine Tombo- 
la fand ebenfalls reißenden Absatz, und mit ei- 
nem Alleinunterhalter aus Darmstadt hatten die 
Organisatoren einen guten Griff getan. Ihnen 
war der Dank der Anwesenden gewiß. Es dauer- 
te lang, bis die letzten den Heimweg fanden. 
Schließlich hatte man bis Sonntag Zeit, sich aus- 
zuruhen, und mit dem dann erzielten doppelten 
Punktgewinn in Klein-Auheim gab es noch ein 
nachträgliches Geschenk. 

Alle waren am Ende der Auffassung, daß dies 
wieder eine Feier ,,wie in alten Zeiten" gewesen 
sei. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten ] 

sind äie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Verschmutztes Wasser 
im Hengstbach 

d Aufgeregte Anwohner verständigten am 
Dienstagnachmittag die Dreieich-Polizei, daß 
der Hengstbach, der ansonsten klares Wasser 
führe, sclimutzig-braun getrübt sei. 

Die Dreieich-Polizei schaltete die Beamten der 
Ermittlungsgruppe I ein. Die Beamten stellten 
fest, daß am Parkplatz des Schwiirmibades 
Oberflächenwasser, das aus dem Industriegebiet 
Dreieichenhain kommt, die Verschmutzung ver- 
ursacht haben dürfte. Es wurden Wasserproben 
entnommen. Wer der Verschmutzfer war, konnte 
trotz Nachsuche nicht festgestellt werden. 

Die Beamten fragen deshalb, wer hat am Diens- 
tagnachmittag im Industriegebiet Dreieichen- 
hain beobachtet, wer mit größeren Wassermen- 
gen Spülungen vorgenommen hat? Hinweise 
werden von der Ermittlungsgmppe I (Telefon 
069/861166) oder von jeder anderen Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Wer immer gut informierl sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

■ Wer immer gi 
I was in Lange 

I der liest die fangcncrZdtung 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie den Gesangvereinen Sängerkranz und Sängervereini- 
gung, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben, 

und 
geb, Schultheis 

Dreieichenhain, im Dezember 1985 
Mühlweg 12 
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Ein frohes " ^' Viel Glück 

Weihnachtsfest ^>c_ini neuen Tahr 
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Wir wünschen allen un- 

seren Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein Cröliliches 

Weilinachtsfest und 

ein gesundes 

neues Jalir 

Autohaus-Wittner 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

Klaus und Louise Wittner 

Hainer Chaussee 69 

6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

«■ 
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Ein frohet WaIhnachtalMt ^ 
und viel Glttck Im neuen Jahr ^ 

wünscht ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden ^ 

Fa. Edgar Schickedanz | 
Fliesenfachgeschäft £ 

^ Schioßbergslraße 20 ■ 6072 Dreieich fr 

^äMäM^ä^äMäMMAäMäMäMUAä^ 

Am Jahresende möchten wir allen Kunden 
Dank sagen für das Vertrauen und die Treue 

unserem Hause gegenüber. \ß 

•V Wir wünschen allen ein 

ftutiiges, besiww5ic(tes QA^eiKwactits^est 

uwcf {fü/i das neue (^aiiii^u^iiLedemeit, 

Qßüclß und Qesuttdl/ieii. 

S! 

Gescheniceliaus Dröli I 
fü 

Dreieich/Dreieichenhain 
Telefon 8 2118 

Fahrgasse 36—38 
Eigene Pailcplätze 

^CCeM uMse/ifiM ^Kunden. 
'ST/ieuMcIcM und'^efcaHMteM 

wüngctie« wu ein 
^/io(ies <^eiUac(>tsiest und 
aßSesQute im muen^ahn. 

^ haynerL- 

/güirgrfia»™ 

Fahrgasse 53 
Telefon 8 52 29 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr. 
  

DAMMEL+ DORR Walzelsen*' Röhren Sanitär ■ Elektro 
GmbH & CO KG Eisenwaren Bau- und Möbelbeschläge 

6072 Dreielch, Frankfurter Straße 98 
Telefon 06103/67363 

Gerauer Straße 34 • 6082 Mörfelden • Telefon 0 6105/30 74 

>r 

wünschen wir ein besinnliches 
^ Allen urseren KunUen, Freunden und Bekannten ^ 
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p Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ein ^ 

I 7(^täutacAt4'^t4t und | 

I €iH€K fUttMr itt tutu I 

I AUTOGROSS I 
1 Inh. M. Frenzel ^ 
g FORD VERTRAGSWERKSTATT 1 
? . VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
1 SB TEXACO TANKSTELLE 
^ 6072 Drelelch-Dreielchenhaln ■ Hainer Chaussee 95 

und eüt 

^eajUKeCeA^. 

Fa. Heinz Eichler 
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Innenausbau • Fenster in Holz und 4 
Möbelhandlung. k 

Waidstraße 25, 6072 Dreieich-Dreieichenhaln, ? 
Telefon 0 6103/84425 j|. 

Schreinerei 
Kunststoff 

Allen unseren Kunden und Geschäfts- 
freunden wünschen wir 

ein schönes 

Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Heizung - Sanitär 
Industoiestr. 2,6072 Dreieich 
Tel.: 061 03/820 55. 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
^ wünschen wir y 

^/to^e QA^eiiiwac^tcM und 
Gin gesundes, e/t^oßg/teic^ies neues 

7Vd4cA£nei ScAmlenm 
MEISTERBETRIEB 

w Solmlsche WeiherstraBe 7 • Drelelch-Dreleichenhain 
^ • Telefon 0 61 03 / 8 46 28 
"W" 
^ Vom 24. 12. 1985 bis 5. 1. 1986 geschlossen. 
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^UtdUeAti- TVe/iAnac/iU^eat 
i<UM€ tcMtK ^»UK üt CCM tteuc ^<iAn 

wünscht allen Mitgliedern, Gönnern 
und Freunden 

GESANGVEREIN SÄNGERKRANZ 1860 

Gleichzeitig danl<en wir allen für die iHilfe 
und das Gelingen unseres Jubiläumsjahres 

Der Vorstand 

i 
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m Vespa 

e Reparatur und Verkauf 

Zweirad 
e Hercules 
e Kettler 
• Kolbe 
e Motobecane 
e Kalkhoff 
• Rennräder 

MEINEN VEREHRTEN KUNDEN UND BEKANNTEN 

eiK pioAt^, 

cuut ju*K 

du ie^Unt TifÜKia^ 
entbietet 

Autorisierter Salon 

Fahrgasse 42 
Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 45 01 

* 
M 
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(^änüttfi€C 

TOalditn«^ 7, 
T^'uMc^'DttMcifUuUK. 

06t 03/^4407 

Frohe Weihnachten und 4 

tein gesundes neues Jahr 4 

wünscht 

ilie Karlheinz WEIL ^ 
Heizungsbau 

Bahnstraße 27 • 6072 Dreieich 
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FROHE WEIHNACHT ' 
UND 
EIN GUTES JAHR 1986 

wünscht allen Kunden, Freunden und Nachbarn 

Zweirad Möck 
Zweiradfachgeschäft 
DaimlerstraBe 21 ■ 6072 Dreieich 

Mot. Zweirad 
e Hercules 
e Zündapp 

I 

I 

I 

s 

iJ^urgljof 

Allen unseren Gästen und Freunden wünschen wir ein frohes 
und zufriedenes 

WeiHnaeHtsfest 
und ein «rfotgrgiehms Jahr 1996. 

Am 1. und 2. Feiertag von 11.00 bis 14.00 Uhr und von 17.30 bis 22.00 Uhr geöffnet. 
Vom 27. 12. bis 3C. 12. 1985 bleibt das Restaurant geschlossen. 
Am 31. 12. ab 17.30 Uhr geöffnet, ab 20.00 Uhr 

großer Silvesterbail 
19.00 Uhr SaaleinlaB. Feiern Sie sorglos, bei uns können Sie auch anschließend Im 

neu renovierten Hotel übernachten. 
I P I Großer eigener Parkplatz direi<t am Hause. 

Für Tagungen. Familien- und Betriebsfeiern stehen ihnen RSume für 20 bis 200 Per- 
sonen zur Verfügung. Tischreservieiungen erbeten. 

Auf Ihren Besuch freut sich FAMILIE R. KRAMER. 
AM WEIHER 6 ■ 6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

TELEFON 06103/86561 und 84624 

V-'i 't- 

^ j »allen Kunden , * W 

* und Geschäftsfreunden 

viel Glück, Erfolg * -^If- 

und gute Gesundheit ^ 

Die Fleischer-Fachgeschäfte in Langen empfehlen für die 

FEIERTAGE 
den richtigen Festtagsbraten aus einem reichhaltigen Angebot; diverse Wurst- und 
Feinkostwaren aus eigener Herstellung, die sich durch Qualität und Frische aus- 
zeichnen. 

Ihre Metzgermeister mit ihren Angehörigen und Mitarbeitern wünschen der verehrten 
Kundschaft, Geschäftsfreunden, Nachbarn und Bekannten ein 

^n&^lCeAed- 'Wei6i^Ha,cAtd^4t 

uHct UK en^ol^'uicAeA «»ut ^eAunde^ necwi^ 

Rudi Probst, Friedrichstraße 27 
Horst Bode, Gartenstraße/ 
Ecke Taunusstraße 

Georg Breidert, Fahrgasse 22 Dieter Kirchherr, Bahnstraße 21 
Fritz Metzger, Fahrgasse 7 Willi Görich, Woifsgartenstr. 16 
Gg. A. Sallwey KG, Frankfurter Straße 4 und Friedrichstraße 1 

„Vom Himmel hoch, da komm' ich her" 

Uber die Entstehung unserer bekanntesten Weihnachtslieder / Von Enoch Arbis 

Ohne Weihnachtslieder wä- 
ren für viele von uns so- 
wohl die Adventszeit als 

auch da.s Christfest kaum denk- 
bar. 

„Es ist ein Ros entsprungen" 
An einem frostklaren Dezem- 

bertag - so um 1600 herum 
stapfte ein junger Bruder aus ei- 
nem Kloster bei Trier durch den 
Winterwald. Die Legende er- 
zählt, daß dem jungen Mönch 
„mitten im kalten Winter" eine 
Rose erblüht sei, die er mitsamt 
ihrer Wurzeln mühsam aus dem 
hartgefrorenen Boden grub, an 
die Brust gebettet in das Kloster 
trug, dort in einen Scherben 
pflanzte und auf den Muttergot- 
tesaltar stellte. Aus die.secn Vor- 
gang ist das „altkatholische Trie- 
rische Christliedlein" erwachsen. 
In einem Weihnachtsbuche heilBt 
es, daß nun nur noch der prote- 
stantische Musiker Prätorius zu 
kommen brauchte - eigentlich 
hieß dieser bedeutsame Musi- 
ker der damaligen Zeit Schult- 
heiß (geboren 1571 in Creuzburg 
in Thüringen, gestorben 1621 in 
Wolfenbüttel) um ihtji die in- 
nige Melodie im Diskantschlüs- 
selzu geben, und vorhanden war 
der fromme Gesang, in dem heu- 
te noch etwas Unnennbares von 
den geheimnisvollen Verschlin- 
gungen zwischen Menschen und 

Gott und Stern und Blume 
rätselt. 

„Vom Himmel hoch..." 
Heiligabend Anno Domini 1535. 

Kurz nach Mitternacht. Einge- 
hüllt in Schweigen und Dunkel- 
heit rückten die Häuser von Wit- 
tenberg nahe zusammen. Nur in 
der Studierstube des Doktor Mar^ 
tin Luther brannte noch die Ker- 
ze. Ihr Schein war nicht so hell 
wie die Weihnachtsherrlichkeit 
im Herzen des frommen Mannes, 
der gemächlich seine Christtags- 
predigt niederschrieb. Nachdem 
er das Amen gesetzt hatte, las er 
wieder, wie vor ein paar Stun- 
den, in einem handgeschriebe- 
nen Buche. Noch einmal las er 
die Verse: „Ich komm' aus frem- 
den Landen her, und bring' euch 
viel der neuen Mär..." Er las sie 
einmal, er las sie zweimal. Dann 
steckte er noch eine zweite Kerze 
an, rückte das Tintenfaß näher zu 
sich heran, nahm den Federkiel 
und schrieb Zeile für Zeile auf 
das graue Papier. Als er sich auf- 
richtete. hatte er dem eben gele- 
senen Kranzsingerlied einen aa- 
deren, einen weihnachtsfrohen 
Inhalt gegeben; „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her, ich bring 
euch gute, neue Mär, der guten 
Mär bring ich so viel, davon ich 
singen und sagen will." - Als zwei 
Jahrhunderte späterderThomas- 

kantor Johann Sebastian Bach 
den Text las, da war auch schon 
die Melodie geboren. 

„O du fröhliche, o du selige" 

Die napoleonischen Kriege 
hatten viel Leid und große inne- 
re und äußere Not gebracht. Auch 
nach Weimar. Der Legationsrat 
Johannes Falk sah in den Her- 
zen der Menschen nur noch trü- 
be Lichtlein brennen. Man muß 
den Leuten helfen, dachte er 
und gründete die „Gesellschaft 
Freunde in der Not" und die 
„Falkschen Anstalten". - Am 
Heiligen Abend des Jahres 1806, 
an einem Abend voller Düster- 
nis, summte dem Legationsrat 
die Melodie eines Sizilianischen 
Seemannsliedchens im Kopfe 
herum. Er hatte schon wieder- 
holt mit seinem Freund Goethe 
darüber gesprochen, daß der Me- 
lodie ein anderer Tfext unterlegt 
werden müßte. Nachdem der 
große Freund nicht dafür zu ge- 
winnen war, versuchte es Johan- 
nes Falk selbst. Als er seine Ver- 
se las; „O du fröhliche, o du se- 
lige, gnadenbringende Weih- 
nachtszeit! Welt ging verloren. 
Christ ward geboren, freue, freue 
dich, o Christenheit!" ahnte er, 
daß sein Anruf an die weihnacht- 
liche Freude der Christen nicht 
ungehört verhallen würde. 

Die Friseure 

von Langen 

wünschen allen 

ihren Kunden 

ein gesegnetes WEIHNACHTSFEST 

und aUes GUTE für das NEUE JAHR 

Bachtel, Helmut 
Bergmann, Elfriede 

Frisierstube am Bahnhof 
Cezanne, Wolfgang 
Fertig, Walter 
Gaussmann, Willi 
Heil, Waldemar 
Herfurth, Peter 
Heusner, Hans 
Johann, Werner 
Müller, Rudi 
Oswald, Anita 
Preusch, Helmut 
Salon Gabi 
Salon happy hair Rita Gaußmann 
Schweinhardt, Willi 
Wiederhold, Anni 
Salon Teuber 

Sehretstraße 23 TeL214 27 

Friedrichstraße 1 TeL 
Wallstraße 12 Tel. 
Schnaingartenstr. 1 Tel. 
Taunusplatz 8 Tel. 
J.-v.-Eichendorf-Str. 7Tel. 
Bahnstraße 86 Tel. 
August-Bebel-Str. 15, Tel. 
Fahrgasse 9 Tel. 
Goethestraße 18 Tel. 
Lutherplatz 6 Tel. 
Wemerplatz 3 Tel. 
Carl-Schurz-Str. 14 Tel. 
Bahnstraße 132 Tel. 
Lerchgasse 7 Tel. 
Unter den Eichen 2 Tel. 
Elisabethenstr. 55 Tel. 

2 58 50 
2 2134 
2 2663 
2 4412 
2 4717 
2 3709 
21116 
2 27 83 
2 3516 
212 34 
7 3642 
7 25 26 
2 47 70 
2 93 48 
7 24 00 
2 79 22 

Montag, 23. 12. und 31. 12. 1985, sind unsere Geschäfte geöffnet 

„Stille Nacht, heilige Nacht" 
Ein junger Vikar namens Jo- 

seph Mohr, armer Leute Kind, 
hat es am 24. Dezember 1818 ge- 
dichtet. Das Unglück (oder das 
Glück) wollte es, daß die Orgel 
der kleinen Kirche zu Obem- 
dorf bei Salzburg in Reparatur 
war, und daß der Zillertaler, der 
sie richten sollte, bis zum Weih- 
nachtsfest nicht fertig wurde. 
Was blieb dem jungen Vikar üb- 
rig? Er mußte eben ein Weih- 
nachtslied schaffen, das zur Gi- 
tarre gesungen werden konnte. 
Und es gelang ihm in einsamer 
Nachtstunde. - Voller Begeiste- 
rung lief er am nächsten Morgen 
nach Anstorf zu seinem Freund, 
dem jungen Schulmeister Franz 
Gruber. „Franzi!" rief er schon 
von weitem, „Franzi, ich bring' 
ein Weihnachtslied. Noch heut' 
mußt du's setzen für zwei Stim- 
m n, aber net zur Orgel, ver- 
stehst, zur Gittar'n. Der Ziller- 
taler is net fertig worden!" So 
kamen die Oberndorfer zu ei- 
nem funkelnagelneuen Weih- 
nachtslied und gingen, das Lied 
im Herzen tragend, beglückt 
heim. Weiter trug es als erster 
der Mauracher aus dem Zillei«- 
tal, der Orgelbauer, der sich eine 
Abschrift erbeten hatte. 

„Ihr Kinderlein kommet" 
„So, das hätten wir mal wie- 

der geschafft!" sagte der Kaplan 
Christoph Schmid und setzte ei- 
nen dicken Punkt, einen Schluß- 
punkt, hinter eine Kinderge- 
schichte und machte sich auf den 
Weg zur Kirche. Ein eisiger Wind 
wirbelte die Schneeflocken in 
diesem Winter 1794 durch die 
Gassen des Marktfleckens 
Thannhausen. Die Buben, die in 
der Sakristei eine Krippe bastel- 
ten, merkten kaum etwas da- 
von. „Das habt ihr aber schön 
gemacht", lobte der Herr Ka- 
plan, „die Krippe wollen wir in 
der Mette aufstellen und dann 
bis zum Dreikönigstag stehen las- 
sen. Da werden eure Eltern Au- 
gen mache! Und die Ohren wer- 
den sie spitzen, wenn sie das 
Lied hören, das vor ihnen noch 
kein Mensch gehört hat. Für 
euch, für alle Kinder habe ich 
die Worte gedichtet." Der junge 
Kaplan Christoph Schmid - er 
war damals 26 Jahre alt - nestel- 
te einen Zettel aus seiner Brust- 
tasche und las; „Ihr Kinderlein 
kommet, o kommet doch all!" Es 
war, als hätten die Tliannhause- 
ner Buben und Mädel alle Kin- 
der der Welt an der Krippe be- 
grüßen müsse~n, so schmettei^ 
ten sie zum ersten Male nach 
einer Weise des Komponisten Jo- 
hann Abraham Schulz das neue 
Weihnachtslied. 

BECKER 
TT Meisterbetrieb ^ 

Wir wünschen unseren verehrten Kunden und " 
^ ^ fp Bekannten ein gesegnetes 
^^"0^ WeihnachtsSest Mr 
^ und ein glückliches, gesundes neues Jahr. ^ 
Q SANITÄR • HEIZUNG • SPENQLEREI • INSTALLATION w 

QAS • WASSER • KANAL ■ REPARATUREN ^ 
Voitastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

3|c 3|c 3|c 3^ 3|c 3^ 3|c 3|c 3|£ 3|c 3^ 3|c 3^ 3|c 3^ 5|c 

^ Ailen Kunden, 4 
Freunden und Bekannten wünschen wir 4 

^ ein frohes Weihnachtsfest ^ 

4 und ein giücidiches neues Jahr 

i E/e/cfro-METZNER und Angelstudio 4 
4k Bahnstraße 22, Langen, Telefon 2 49 99 

^ Unseren verehrten Kunden und Geschäfts- 
% freunden möchten wir ein recht glückliches, ^ 

zufriedenes ^ 

ff sowlelmneuen Jahr Erfolg, Gesund- 
helt und eine gute Fahrt wünschen m 

SHELL-STATION K.G. JASPERS ^ 

AUTO-REPARATUR GmbH fc 
Uörfelder Landstraße 27 ■ 6070 Langen w» 
Telefon 06103/71116 und 72793 ^ 

i Secound Hand Moden m 
ifH Langen ■ Am Lutherplatz 9 • Telefon 06103/51331 jg] 
i|j^: 
^ etK 

ß und elK ^e<t€4' J9S6 iü 
;Ä- 

Bin vom 4. 1. bis 12. 1. 1986 in Urlaub 'jg.; 

HORST ZIELKE 
Praxis für physikalische Therapie 

Darmstädter Straße 16 / Ecl<e vor der Höhe 
Telefon 06103/22836 
Helga Zielke, 6073 Egelsbach-Bayerseich 
K.-Schumacher-Ring 27, Telefon 06103/49825 
Allen Patienten, Freunden und BeTannten 

ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr. 

Beginn 6. Januar 1986. 

m 

mmm 
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Unserer werten Kundschaft, allen unseren Bekannten u. Freunden 

wünschen wir 

ein geruhsames Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Werkzeuge • Maschinen ■ Rasennnäher 
AEG- und BOSCH-Stützpunkthändler 

Eisenwaren am Lutherplatz 

6070 Langen, Wallstraße 41, Telefon 2 27 45 
Vom 2. — 4. Januar 1986 wegen Inventur geschlossen. 

.V 
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Unserer verehrten Kundschaft, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

and c6«t fettet 

Familien Werkmann, Jost und Gärtner 

Kunststoff-Fenster und Jalousetten GmbH 
Langen, Weserstraße 16 

m 

SS 

Qiseßa 

'ijamißie ist hei'^Ui 

bis baM q)ei«g{ßaus 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 1986 wünscht allen ihren 

Kunden, Freunden und Bekannten 

Scheinkönig-Moden 
^ Langen, Ecke Ried-/Flachsbachstraße 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Wilhelm Felke 
Garten- und Landschaltsbau 
Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 
Telefon 2 93 42 

i Unserer verehrten Kundschaft « 
i ein frohes Weihnachtsfest « 
5 und ein gutes neues Jahr wünscht < 

I Friedhpfsgärtnerei BURK * 

i AUSSERHALB SO 41 • 6070 LANGEN ♦ 
♦ ♦ 

a II I1m jß iß a f) iß :a 
iß CJi wir wrmsnhpn iinsprAn Kiinrlpn Frftiindpn 

1 

Wir wünschen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten ein ^ 

H 
M II 

fli Friedhof- und Gartenbau Ü 

m. Willi Jakobi ^ 
Ä' Ol^ergasse 7 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 6103/23508 
'Hl , m 

ßin ^/toties QA^Gllwactits^est und ein 

gesundes, c4o%/teic{ies mues^^ah 

uiünscKen uii/t aßßen'ö^unclen.^/teunden, 

'^efoannten und'^eftwandten 

^ami^ie '^ieteh '^ä/teng 

^BARENZ 
SANITÄR 

Wasser • Gas - Heizung • Spenglerei 
Langen -Telefon 06103/71834 

7i/ejCAKac^U^4t 

und eiK ^lüeMCeAtA- Keue^ 
wünschen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten 

AUTOVEFMIETUHB M SOBSTFAHBBI 
SÜDLICHE RINGSTRASSE 13 • 6070 LANGEN 
TELEFON: 0 61 03/2 22 88 - 220 20 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und 

alles Gute im neuen Jahr ^ 

4 Fa. Fisch-Kunze 4 
4 6000 Frankfurt • Saalburgstr. 17 • Tel. 069/455893 4 
^ auch auf Ihrem Langener Wochenmarkt jj^ 

^ Wir wünschen 

, ALLEN 

L^GENER djrgern 

,. .ein gesegnetes 

WöHNACHTSrEST 

UND EIN , 

GUTES NEUES JAHR 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ecft i^ra4e<i' Ti^eiAneic^t^eaC cutd die. 

6e4tm 7iJcUt4c^ ^ün, da^ KMC 

INNENAUSBAU-GLASEREI 
Spiegel- und Glasbearbeitung 

Hügelstr. 6 ■ 6070 Langen ■ Tel. 211 21 w.?m^ 

^ 'pnoAe, '^eii^Hac^ieK cittd UK ^(Me^lCcAe4' 

ttemA. 

EDlP 

Langen 
% 
«- 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

FAMILIE LEO OECHSNER 
Radio 

Ji- 
«• 

* 

Frohe Weihnachten u. gute Fahrt im neuen Jahr. 
Die Versicherung mit den 
anerkannt niedr Beiträgen 
u. der hohen Rückvergütung. 
Wir sind Ihnen auch bei der 
Zulassung behilflich. 

VERSICHERUNGEN 
E. Rettig Inh. H. Beuchert 
Heinrichstr. 35 ' 6070 Langen 
Teiefon:061 03/24137 

4444444.444 

FARBFERNSEHGERATE ■ VIDEO-GERATE • HIFI STEREO-STUDIO ^ 
'i MEISTERBETRIEB • Südliche Ringstraße 69 • 6070 Langen ^ 

Telefon 0 61 03/211 58 

äev tw iey 

^ j^Ta4e4- 'WecA*ieieAt4.^e4t cutcC eät 

^ ^iMeMccAea. Keue4. 

S&f 
p Fahrradhaus A 

^ G. Rauschhardt 

^ Fahrgasse 21 
^ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 51 91 

I Ti/ei^tMcACm | 

citul eiK ttme4' | 
wünschen wir von Herzen allen & 
Fahrschülern, Freunden und Bekannten. | 

Ihre Fahrschule für alle Klassen | 

Eckel Inh. G. Hoppe I 
Langen — Egelsbach f 

Allen unseren Kunden, 
Freunden Und Bekannten wünschen wir 

k UK 70ei^*uiiAtA^e4t 

ciKcC ecK 

^cäuKcteA' ttecce4^ 

Wir danken gleichzeitig für das uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen und hoffen auch im kom- 
menden Jahr auf eine gute Zusammenarbeit. 

KARL BECKER 
Raumausstattung - Bettfedernrelnigung - RhelnstraBe 15 

Unser Geschäft bleibt vom 27. Dezember bis 
31. Dezember 1985 geschlossen. 
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tIl*<4tAiiÜl^ »ifaUJw 
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☆ ■^Bkna?' Ä ^0»' <r ^ ☆ '^^8' ☆ ItiKSS" ☆ * '^ins" ☆ ☆ ''saiiffss' 

I X A ^J-tcke. eiknackien unT) ßnie 

\ / ^J-akzl in ein ßLiickUckes neues ^akz 

AUTOHAUS LANGEN - Vertragswerkstätte der DAIMLER BENZ AG - Pittlerstraße 53 

jji ^ijssk K- i0ia^ iSSPHSak v- * •V ,iSSI"®8a. V- ^iHISSäk V- ^ Jf- V- .ÖiPTÜSk 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten und Bekannten 
wünschen wir 

ecK 7iJei^4UiicAt<i^c4t und 

t Heinrich Steitz 

Familie Hans Beck 
Malermeister 

Verputz ■ Anstrich - Vollwärmeschutz 
GEGR. 1925 Langen, Heinrichstraße 32 

\ 

I« 

yi 

3 =ä5;,?>* 

Meinen verehrten Kunden und Bekannten 
eln frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 'j; 

und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 
entbietet 

FAMILIE WILHELM BENISCH ^ 

SCHMIEDE — FAHRZEUGBAU — BAUSCHLOSSEREI ßz 

6070 Langen, Raiffeisenstraße 14, Telefon 7 13 38 ' 

Unseren verehrten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 

A Allen unseren Kunden wünschen wir A 
^ ein frohes Weihnachtsfest ^ 

I und ein gesundes neues Jahr ^ A 

A verbunden mit bestem Dank für das erwiesene Vertrauen . 

I ^ GRABMAL SCHÄFER »Äl";""''''" ^ 
^ Rudolf Kuhn und Familie 

Baudekoration — Langen, Zimmerstraße 16, Telefon 2 91 84 fj 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch 

ins neue Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

,1 ^ 

KOSMETIKSALON 
Friedrich-/Ecke Bahnstraße • 6070 Langen 

m 
wünscht Ihnen Ihre g ■ 

PüFlIniiepie ll\n? 1 i Eleklro-Anlagen STEuH 

KOSMETIKSALON ^ Dieburger Straße 39 ■ 6070 Langen ■ Telefon 061 03/2 24 11 vorm. Werner 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten wünschen wir ein frohes' 

'WetA*uieAt4^e^ ettuC eut 

netteA 
Wir bedanken uns für das entgegengebrachte Vertrauen und hoffen auch im kommenden K 
Jahr auf eine gute Zusammenarbeit. ^ 

Familie Stephan Stech § 

I ☆☆☆ 

• --viiSf 

mm 

nwwu I n 
AUTOHAUS 

OPEL 

Opel-Händler seit 100 Jahren 
6070 Langen — Darmstädter Straße 54—56 
Telefon O 61 03 / 2 10 61 

vorm. Werner 
^ xjuutii^Mc niiiyDiidUC; tu - QU/U l-d[iy«n - I eteion U Dl UJ / i; ÜO öl ^ 

Dieburger Straße 39 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 24 11 
Südliche Ringstraße 40 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 25 81 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute im neuen Jahr 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Familien Hans und Dieter Schlapp 

n 

E ' y /i ^ 

Weihnachtsfest 

^WÄi Glück 

im neuen Jahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn u. Freunden 

die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

I ■» 

Jakob Berck Wtw. Ci- Sohn 
Philipp Erdmann 
Hans Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Julius Graf 

Georg Krell 
Fr. Michel £rSohn 
Franz Paßmann 
Walter Schumacher 
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®Vor dem <Testtags-Essei|, 

den Spielschein nicht yergesseq. 

Jetzt verkürzte 
Annahmezeiten 

TOTO-LOTTO 

^+Splel77 

Ihre Annahmestelle wünscht: 

Frohe Festtage 

cutd 7in.4ut6i 

Tabakwaren • Zeitschriften • Getränke 

Bahnstraße 119 ■ 6070 Langen 

FROHES FEST 

Wir wiinsclR'ii iilloii i'iii 
Trohes Fest iintl ein 
K-csunclcs neues Jahr, 
ilic uns ihi' Voili'auen 
geschenkt haben. 

Allen, die sich fiu- einen -v 
Micro, Cheny, Sunny, Stanza, Bluebiitl, Lauioi, 
Silvia, 300 ZX, Piitroi, Piclaip, Pi-airie, 
Vanette oclei- Uivan entschieden haben. 

Und allen, die mit 
dem guten Voi-satz ins 
neue Jahr gehen, dem- 
nächst unsere Kunden zu 
werden. 

Unser guter Voi-satz fürs 
neue Jahi" Wii- wollen auch in Zukunft alles 
tun, damit Sie mit 
ims zufineden sind, 

ALRODA Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark O.T. Urberach • Telefon 0 60 74/5614 

Allen Kunden. Bekannten und Freunden 

unseres Hauses 

danken wir für das uns Inn Jahre 1985 

entgegengebrachte Vertrauen 
una wünschen 

für 1986 besonders viel Glück und Erfolg. 

höta: Eines der führenden FachgeschSfle für 
Orientteppiche. Berbertef.piche. Gardinen und 

Auslegware im flaum Frankfurt-Darmstadt 

^|||^ LAfißei/icAiitg^iecfe/ti/i, ^iieui/\den ^ ■ * 

** * * 

O 

o 

ui/icCö^ui/idei/i ui/ise/ie9 "S^auses 

wüi/iscKen uii/i ein gesegi/ieteg 

QA^eilwacfitg^est ui/ic( ein 

gßücfc^icties, e/tjoßg/teiciies 

(^ahii 1986. 

Langener Volksbank 

5 

k Allen Kunden und Bekannten | 

eüc ifta4e4- 7i/e£AHae^iC^^e4t 

und viel im KMiK 

UNGENS J 
GRÖSSTES I 
MÖBELHAUS ^ 

Obergassel • Obergasse 21 —25 I 
■{t 

M M1Ä äi äi di a, S. 1E Mi Ä M1M1,11 ^ III 1 

^ 1 

I 

Frohe Festtage und eine gute 

Fahrt für 1986 

wünscht Ihnen 

Wir wünschen allen Kunden, Nachbarn und Bekannten 

eäc ifra4e4- 

MULTI-TRANSPORT 
fialffeisenstr. 12 ■ 6070 Langen ■ Tel. 7 30 51 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. Franz Maaßen ^ 

Neuer Kursbeginn: 13. Januar 1986, 19.30 Uhr J 

' "i.Ä.mmiiii.i.iiiniimm 

* I 

I 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünsdien wir unserer verehrten Kundschaft 

I Schuhmacherei VoUhardt 

0 Inh. GERNOT SCHALLY — 6070 Langen — Frankfurter Straße 33 
1 Unser Geschäft bleibt vom 27. bis 31.12.1985 geschlossen. 

/^ÄÄs* UM4Mem "KuMdet. tnul ^tAentHUtt wütticitM wüi 

(UltA ütt nttUH 
Erwin Herth und Frau Erika 

elektro bau 
Elektro-Installatlon — Licht- und Kraft-Anlagen — Schaltanlagen 

Fabrikstraße 29 — 6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 46 76 

Fjür Ihre Treue und Verbundenheit mit unserem Hause 

möchten wir am Jahresende 
allen Kunden und Geschäftsfreunden herzlich danken. 

m 

TOOt (tß^Ut^cAeK oiieK ein % 

^ 7(^cl6H^cAufe4t und b 

allen Kunden ^ ^ 

und Geschäftsfreunden 

viel Glücl<, Erfolg * ^ 

und gute Gesundheit ^ Neujalir 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten t 

wünschen wir 1 
I 

Ti^eiAnac^U^e^t « 

ecK ^e4e^HeCe4' twct^ | 

Elektrofachgeschäft ADOLF MÖLLER \ 
vorm. Ph. Werner I 

RHEINSTRASSE 40 ■ 6070 LANGEN • TELEFON 0 6103/2 36 43 | 

g Frohe Weihnachten 
g und ein gutes neues Jahr 
^ wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten '-''/il 

I Herbert Anthes und Famili^ 
Bauunternehmung 3^ 

P 6070 Langen, Gartenstraße 6 

Neue 
FirmenanschrKt 
ab 1. Februar 1986: 
Robert-Bosch-Sfr. 9 
6070 Langen 
Tel. 72760 

Unserer verehrten Kundschaft 

wünschen wir 
Das alte Jahr neigt sich seinem Ende entgegen. Wir möchten es 
daher nicht versäumen, unseren verehrten Kunden und Geschäfts- 

^ freunden für die erwiesene Treue 1985 herzlich zu danken. 
»^<i' Wir wünschen ein frohes und friedvolles 

Q Weihnachtsfest 
und für das neue Jahr Glück, Gesundheit und viel Frfolg^^g=y=^. 

k AUTOHAUS GÜNTER OTTO pSCj 

nfWf, Dreieich-Sprendlingen - Darmstädter Straße 92-94 lEV 
iöe' Telefon 06103/6 20 31 

cüc ifra4eä' 

eüt ^e^<iHcU4^ H€C€e4' 

Fritz Klepper 

Fuß-Orthopädie 

Lutherstr. 3, 6070 Langen, Tel, 0 61 03 / 2 39 01 

Vom 23. 12.1985 bis 6. 1. 1986 geschlossen. 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie 
unseren Fahrschülern, auch den ehemaligen 

€4K ^«4*tHde^ 'U^eiAtuic6t^^c4C 

«UUC e^HtH H€W 

FAHRSCHULE HERBERT SCHWARZ 
Inh.: Christa Schwarz 

mit verantwortlichem Leiter Hubert Hentschel 
An der rechten Wiese 18 ■ Telefon 06103/23439 

Ab 6. Januar 1986 sind wir wieder für Sie da. 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und alles 

Gut > im neuen Jahr. 

Jüngling Fensterbau GmbH 
HOLZ- UND KUNSTSTOFF-FENSTER - HAUSTÜREN - 
ROLLADENBAU — NEU-UND REPARATURVERGLASUNGEN 

Langen — Raiffeisenstraße 24 — Telefon'7 94 43 

Unseren werten Kunden, 

Bekannten, Verwandten 

und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein ^ 

gesegnetes neues Jahr |r^ 

{'7; ß'" QA^pilinoc/itG^esf und pfn gCürfcPirlies 
mueu^aU u/iui!!o(ien uni, aQCci^^uinden.^mndei^ unriq^fitamite« 

FAMILIEN ERDMANN 
Bäckerei • Obergasse 13 

f» Unseren Mitgliedern und Freunden 
sf 

wünschen wir 
I Ein schönes Weihnachtsfest | 

I und alles Gute, i 

I GesundheitundErfolg J 

I imneuenJahr { 

I Wünschen wir allen Lesern, Kunden, Inseren- | 

I ten, Freunden und Bekannten, unseren Mitar- | 

f beitern in den Vereinen, unseren Zeitungsträ- f 

I gernundallen,diemitunseremHauseverbun- \ 

f den sind. ,hre f 

I £an^cncr Zeitung f 

eüt tmd et» 

^(äcMicAci; efi^al^ndeAc^ 

Stadtverfoand Langen 

J!-&V 



Ein bunter Markt zum Christfest 

Leckereien und Bänkelsänger gehörten schon im 12. Jahrhundert dazu 

Viele Weihnachtsmärkte un- Luther 1546 seine letzte Predigt 
sefer Zeit gleichen Jahrmärk- hielt. 
ten; doch einige haben etwas von 
ihrer Ti-adition bewahrt. Man- 
che die.ser Weihnachtsmärkte, 
wie die von Halle, Dresden, 
"rümbeig oder München, reichen 
bis ins 15. oder gar 12. Jahrhun- 
dert zurück. Die historischen 
Märkte entstanden alle auf ei- 
nem Platz vor einer großen Kir- 

Am Römerberg, dem traditio- 
nellen Standort des Frankfurter 
Christkindlmarkts, vermischen 
sich heute die Wei.sen des Glok- 
kenspiels der Nikolaikirche mit 
dem Karu^llärm. 

Der Münchner Nikolausmarkt 
geht auf das 13. Jahrhundert 
zurück: der Krippenmarkt ist 

hunderts machte der Tannen- 
baum dem Krippenmarkt den 
Rang streitig, und seit 1827 hat 
sich die Bezeichnung Christ- 
kindlmarkt eingebürgert. 

Der bekannteste deutsche 
Weihnachtsmarkt, urkundlich 
erstmals 1527 erwähnt, ist unbe- 
stritten der Nürnberger Christ- 
kindlesmarkt mit seinen lusti- 
gen rot-weißen Zeltdächern. Er 

Der Tannenbaum und seine Kleider 

Einige Vorschläge für den Christbaumschmuck 

«Je« «« «Jit «««««>:« >!c«««51« ««Jjc ^^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^^ 
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Weihnachtshymne 

Aus der Höh ein Stem uns 
glänzet 

In erhabenem Geleucht, 
Der dem ganzen Erdkreis 

schimmert 
und die dunkle Nacht 

verscheucht. 

Als die Hirten auf dem Felde 
Gramvoll ruhten in der 

Nacht, 

Dessen Hand umspannt des 
Himmels 

Weiten und den Erdenball, 
Arm in Windeln liegt er 

weinend 
Als ein Kindlein hier im 

Stall. 
Der erhab'ne Mund des 

Schöpfers, 
Der die Zeiten zählt und 

wiegt, 
Häre\n heller HimmeLsherold die ird'sehe Nahrung 
Ihnen froh es kundgemacht. A^iTe Mutterbrust 

geschmiegt. 
Freue, Himmel, dich mit 

deinem 
Tausendfachen Erwelheer, 
Freut euch, weite Erdgebiete, 
Sterne, Ströme, Weltenmeer' 

Jubelhymnen ließ erschallen 
Die beglückte Engelsschar: 
Friede kommt aus 

Himmelshallen 
Allen Menschen immerdar. 

Wahlafried Strabo, Insel Reichenau, um 800 bis 849 
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Attraktion für groß und klein - der Weihnachts- oder Christkindlmarkt. 

In vielen Familien hat das „Ge- 
wand" des Tannenbaumes ge- 
wissermaßen Tradition, Manche 
mögen Jahr für Jahr ihren Sil- 
berbaum, andere schmücken ihn 
grundsätzlich kunterbunt. Viele 
entscheiden sich aber auch zu 
jedem Weihnachtsfest für einen 
anderen Christbaumschmuck. 
Hier ein paar Anregungen für 
alle, die einmal etwas Neues aus- 
probieren wollen. 

ehe. Händler verstanden es, an- 
läßlich der Kirchenbesuche in 
der Adventszeit die KauQust der 
Stadt- und Landbevölkerung zu 
wecken. Für Knechte und Mäg- 
de war früher im Dezember Zahl- 
tag, und das Mehr ir, der Tasche 
wurde in Leckereien und Ge- 
brauchswaren umgesetzt. Die 
Bauern des Umlandes zogen 
beim Kauf von Töpfer-, Böttcher- 
oder Flechtwaren die Ungezwun- 
genheit beim Kauf auf den Märk- 
ten vor. Bänkelsänger sorgten 
für Heiterkeit nach narter Jah- 
resarbeit. 

Schon die früheren Weih- 
nachtsmärkte waren ein Anzie- 
hungsort aller Bevölkerungs- 
schichten. Auf dem vom Großen 
Kurfürsten geschaffenen Berli- 
ner Weihnachtsmarkt kauften 
auch die Damen und Herren des 
Hofes ein, wie überliefert, 1729 
Friedrich Wilhelm I. und die Kö- 
nigin. Die Stände bliebe n bis zum 
Neujahrs tag. 

Acht Tage vor Weinnachten 
wurden auf dem Dresdner Alt- 
markt Buden aufgestellt, und es 
gab Striezel, ein Hefegebäck in 
geflochtener Form, so daß sich 
die Bezeichnung „Striezelmarkt' 
einbürgerte. Die beliebten 
Dresdner Christstollen werden 
seit 1329 nach besonderem Re- 
zept hergestellt. Jahrhunderte 
war der Dresdner Markt ein gro- 
ßer Spielzeugladen mit Schnit- 
zereien: Pyramiden, Pflaumen- 
und Räuchermännchen und 
Nußknacker. 

Der historische Hallesche 
Weihnachtsmarkt schließt am 
Heiligabend, begleitet von den 
Weisen der Turmbläser der Ma- 
rienkirche, von deren Kanzel 

400 Jahre jünger. Der Chronik 
zufolge kaufte Napoleon einst 
beim Tändler Ambrosius Lech- 
ner Krippenfiguren und bezahl- 
te mit fünf Goldstücken. Eine so 
große Einnahme hatte der Händ- 
ler sonst vom ersten Advents- 
sonntag bis Maria Lichtmeß 
nicht. Heute ist der Krippen- 
markt mit dem Christkindlmarkt 
vereinigt. 

InWienistdie Aufstellung von 
„Hütten" für Lebzelter und Zuk- 
kerbäcker am Graben und auf 
der Brandstätte seit 1600 über- 
liefert; damals hieß der Markt 
Thomasmarkt. Im 18. Jahrhun- 
dert waren Krippen das Haupt- 
sächlichste. Anfang des ^8. Jahr- 

„Du Zwetschgermoh" 

Schrumpelmännle Produkt eines Ehekrachs? 
Das weihnachtliche Zwetsch- 

genmännle und seine Gefährtin 
haben eine recht lustige Ge- 
schichte. Die schrumpeligen 
Männlein und Weiblein mit ih- 
rem Nuß-Kopf und der bunten 
Tracht wurden nämlich dem Ver- 
nehmen nach vor rund 160 Jah- 
ren aus einem handfesten Ehe- 
krach geboren. Mitten in den 
Weihnachtsvorbereitungen sei- 
ner Weibsleute - denen er ei- 
gentlich ein wenig zur Hand ge- 
hen sollte - nahm nämlich der 
Schuhmachermeister Gottlieb 
Rümpelein seinen Hut und woll- 
te sich empfehlen, um dem Wirts- 
haus einen kleinen vorweih- 
nachtlichen Besuch abzustatten. 
Aber da hatte er die Rechnung 
ohne seine teure Wirtin gemacht. 

Biedermeierbaum 
Er wird mit roten Kerzen be- 

stückt, und unter jeder Kerze 
wird eine rote Schleife aus brei- 
tem Taftband befestigt. Dazwi- 
schen hängen Schokoladebre- 
zeln an feinen Silberfäden. 

Schneebäumrhen 
Weiß muß es sein, also: Alle 
Zweige mit Schneespray besprü- 

wird jährlich von einer jungen 
Nürnbergerin von der Empore 
der Frauenkirche aus eröffnet. 
Nürnbergs Nimbus als Stadt des 
Germanischen und des Spiel- 
zeugmuseums strahlt auf die 
Mannigfaltigkeit des Christkind- 
lesmarkts aus. Traditionelle 
Spielwaren bilden mit solcher 
technischer Perfektion eine Sym- 
biose von Nostalgie und Tfech- 
nik. Beliebt ist wieder Christ- 
baumschmuck in alter Form aus 
den bayerischen Zinngießerei- 
en nach Vorlagen des Deutschen 
Zinnfigurenmuseums auf der 
Plassenburg (bei Kulmbach) und 
des Germanischen Museums. 

(KK) 

Die rang nach Luft und suchte in 
ihrem reichen Schimpfwort- 
schatz nach dem passenden Aus- 
druck. Sie fand keinen. Da 
schöpfte sie entschlossen einen 
neuen: „Du Zwetschgermoh", 
nannte sie ihren Alten, und der 
ging nun doch. Unterwegs aber 
bewegte ihn sein neuer Titel sehr 
Und plötzlich mußte er lachen. 
„Zwetschgermoh", murmelte er 
und kehrte wieder um. 

Und am nächsten Morgen 
standen der guten Stube ein rich- 
tiger Zwetschgenmann, über den 
auch die Frau Meister Rümpe- 
lein lachen mußte. Und beide 
lachten schließlich über das gan- 
ze Gesicht, als sie die ersten hun- 
dert Männlein auf dem Weih- 
nachtsmarkt verkauft hatten. 

hen und viele kleine Wattebäu- 
sche zwischen die Nadeln stek- 
ken. Dazu weiße Kerzen und 
Schneekugeln und - als Kon- 
trast blankpolierte Äpfel oder 
buntes Zuckerzeug. 

Farb-Baum 
Kerzen, Kugeln, Schleifen und 

anderes Schmuckwerk sollten in 
einer einzigen Farbe gehalten 
sein. Versuchen Sie es mal statt 
des üblichen Gold- oder Silber- 
putzes mit Violett oder Blau - sie 
werden staunen. 

Natur-Baum 
Neben roten Kerzen sind rote 

Äpfel (zur Not können sie auch 
aus Holz sein), einige Stroh- 
steme und Spekulatiusfiguren, 
die an feinen roten Bändern an 
den Baum gehängt werden, der 
einzige Schmuck. 

Kinder-Baum 
Hier sind Ihrer Phantasie kei- 

ne Grenzen gesetzt: Lebkuchen- 
herzen, bunte Tbig-Figuren, Zuk- 
kerkringel, goldene und silber- 
ne Nüsse, winzig kleine Paket- 
schen mit kleinen Überraschun- 
gen (ein selbstgemaltes Bild, ein 
Gedicht, ein Püppchen, ein 
Plastiktier u.v.a.), Apfel, Holzfi- 
guren, bunte Schleifen und viel 
Lametta. Kinder lieben es bunt. 
Denken Sie aber vor allem auch 
daran, daß die Kleinen „ihren" 
Baum rundherum „abernten" 
können. Deshalb sollte er nicht 
zu groß und von allen Seiten zu 
erreichen sein. awa 

Ob in edlem Silber oder in lustig bunter Farbenpracht - der 
Tannenbaum gehört zum Weihnachtsfest. Foto: Stuhler 

Einmal hab' ich 's Christkind gesehen 
Erinnerung von Hermann Dahlberg 

Die Geschichte des Rausch- 
goldengels hat der Volks- 
mund übermittelt. Wie soll 

man nachprüfen, ob sie wahr ist? 
Der Volksmund also sagt, daß der 
Rauschgoldengel im 17. Jahrhun- 
dert in Nürnberg entstand. Von 
einem Handwerksmeister wird 
da erzählt, einem Witwer, dem 
eines Tages das liebreizende 
Töchterlein, ein zartes Kind, jäh 
erkrankte und verstarb. Gram- 
gebeugt dämmerte der nun ein- 
sam Gewordene dahin, ein Hiob, 
nur dem Schmerz vermählt, und 
mit der Klage als Gevatterin. 

Doch eines Nachts erschien 
dem Trauernden im Traum die 
Tbchter als wundersamer Engel. 
Und der Engel trug das goldene 
Gewand, mit dem die Nürnber- 
ger Frauen generationenlang sich 
selbst und ihre Gatten an den 
hohen Feiertagen zu schmücken 
pflegten. So sehr hat die Erschei- 
nung den braven Vater ange- 
rührt, so sehr hat sie ihn getrö- 
stet und erfüllt, daß er sich hin- 
setzte und das Erscheinungsbild 
mit seiner Hände Fertigkeit nach- 
zubilden begann. Und als das er- 
ste Abbild gelungen war, da er- 
faßte ihn der Schaffensschwung. 
Da stellte er immer neue Engel 
her und bot sie zur Weihnachts- 
zeit vor der Marienkirche feil. Er 
schuf sich einen Markt, uriirde 
man heute sagen. Auf alle Fälle 

Foto: roebiid umrde er bald ein reicher Mann. 

Als ich noch ein kleiner Junge 
war, da also schleppte mich am 
Nachmittag des Vierundzwanzig- 
sten regelmäßig der Großvater 
an der Hand dlirch die Stadt. Wir 
gingen zum Bahhhof, um dort, 
wenn möglich, die Ankunft des 
Christkinds zu beobachten. 

Zwar war das Christkind je- 

desmal vertrackterweise gerade 
einen Zug früher in die Stadt 
gekommen. Aber unverdrossen 
wiederholten wir stets im Jahr 
darauf den aussichtslosen Ver- 
such, ob es nun schneite oder 
regnete. Er gehörte zum weih- 
nachtlichen Zeremoniell, denn 
die Christkindsuche gewährte 

„Hast du Delifon im Himmel?" 
Aus Briefen ans Christkind 

Auf dem Wunschzettel, wo ich 
hier beilege, habe ich alle Sa- 
chen angekreuzt, welche ich un- 
bedingt naben muß. Du kannst 
mir den Rest aber auch noch 
bringen. 

:i: 
Ich bin das ganze Jahr hin- 

durch brav gewesen, mit Aus- 
nahme der Werktage und eini- 
ger Sonntage. 

Meine Omi sagt immer, geben 
sei seliger als nehmen. Deshalb 
ei-warte ich das gleiche von dir. 

Ich möchte gerne etwas wis- 
sen. Bei uns wachsen die Kinder 
und werden alle größer, bis sie 
ganz groß und erwachsen sind. 
Wie machst du es denn, daß du 
immer ein Kind bleibst, liebes 
Christkind? 

Hast du auch ein Delifon dro- 
ben im Himmel? Dann gib mir 
bitte deine Nummer an. Ich 
möchte dir nämlich lieber deli- 
fonieren statt schreiben, weil ich 
da weniger Fehler mache. 

* 
Bei uns sind alle Kinder ent- 

weder Buben oder Mädchen. 
Bririg mir doch zu Weihnachten 
ein Fotobild mit, wo man drauf 
sehen kann, ob du ein Bub oder 
ein Mädchen bist. 

* 
Wenn du mir einen besonde- 

ren Wunsch erfüllen kannst, so 
werde ich allen meinen Schul- 
kameraden sagen, daß du wirk- 
lich ganz dufte bist. 

Ich bitte dich, die F\ippe, die 
du mir zur letzten Weihnacht ge- 
schenkt hast, wieder umzutau- 
schen, weil ich viel lieber einen 
kleinen Roboter möchte. 

Mutter die Zeit, die sie für die 
Vorbereitungen im Weihnachts- 
zimmer brauchte. Wenn wir dann 
nach Hause kamen, war das 
Christkind immer just in diesem 
Augenblick davongehuscht, und 
uns empfing der leuchtende 
Weihnachtsbaum. 

Einmal freilich sah ich doch 
das Christkind. Es habe sich just 
eben in diesem Augenblick aus 
dem Fenster geschwungen, be- 
teuerte Mama, als ich erregt die 
Stube betrat. Möglicherweise, so 
fügte sie hinzu, werde es jetzt zu 
meinem Freund Klaus hinüber- 
flattern, der geradewegs jenseits 
der Straße wohnte. 

Ich stürzte zum Fenster und 
sah drüben auf der anderen Sei- 
te einen Vorhang sich bewegen. 
Und als ich mich umwandte, da 
konnte ich eine exakte Beschrei- 
bung des Christkinds geben - 
und der Bewegungen, mit denen 
es sich zum jenseitigen Fenster 
hineingeschwungen hatte. Ich 
hatte das Christliind gesehen, 
wahrhaftig und lebendig, als 
Realität. 

Zwar lächelten die Alten über 
die Phantasie des Jungen, doch 
der Junge war glücklich. Er hat- 
te zum erstenmal erlebt, daß ei- 
nem irgendwann vergönnt wird, 
was man sich von Herzen und 
von ganzer Seele wünscht. Und 
daß es unwichtig ist, wie andere 
etwas nennen, das man selbst 
als Wunder empfindet. 

M ( 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

lfta4e4- 

C<Hd ^Me4- i»K KM€H 

Hch. Sehring VIII. u. Sohn KG 
-'ß BAGGER-, RAUPEN- UND ABSETZMULDENBETRIEB 
y- RheinstraßeS—10,6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 35 45 
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Für das uns entgegengebrachte Vertrauen bedanken wir uns 
und wünschen unserer verehrten Kundschaft 

ein ^/loties QA^6t(anac(its^6st 

ui/id eimi/i efif/oßg/ietcbei/i ^al/ifieQuieckseß. 

BERND HOPPE 

Dachdeckermeister ^ 

GmbH 
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wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Manuel Garcia und Familie 

Texaco-SB-Station 

Ausführung sämtl. Dacharbeiten 

I VOLTASTRASSE 22 ■ 6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03 / 7 13 41 
'U 
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Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
wünschen wir auf diesem Wege 
gesegnete Weihnachten mt 

und ein zufriedenes neues Jahr ^ 
Ihre 

Raumgestaltung K. W. METZ § 
Leukertsweg 47, Langen, Tel. 21689 I 
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Allen Kunden, und Freunden unseres Hauses wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücl<liches neues Jahr 

Heenes und Jost 

LANGEN — BACHGASSE 5 
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Zum Weihnachtsfest: besinnliche Stunden m 

Zum Jahresabschluß: Dank für Vertrauen und Treue S 
Zum neuen Jahr: Gesundheit, Glück und Erfolg 

wünscht DÖRFEL - Wäsche und Mode 
6070 Langen, Rheinstraße 30 

«- 
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Die besten Weihnachtswünsche und ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

tinc/ ein gdüdßdidxes mues 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

LÄ/iiku/i ^osewfoe/tg 

MALERMEISTER 6070 Langen, Sofienstraße 8 

1 iV 

FIRMA PH. JUSTUS 
Inh. H. Freimuth 

SANITÄR, HEIZUNG UND SPENGLEREI 
MCihlstraße 3, 6070 Langen 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches, gesundes neues Jahr. 

Familie G. H. Krech 
SCHREINEREI • GLASEREI • HOLZ • KUNSTSTOFF • ALU-FENSTER 

Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen ■ Telefon 2 2264/79178 
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^ Allen Kunden und Bekannten wünschen wir 
ejp frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

m 

m 

gebäude*reinigung 

teppichboden-reinigung 

Bernhard Neumann — 6070 Langen, Ohmstraße 8, Tel. 7 34 07 
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I 1 
I An der Schwelle des neuen Jahres 1 

I danken wir allen Bürgern unserer | 

! Stadt für das uns erwiesene Ver- I 

f trauen und wünschen ihnen frohe, l <x 7 

I besinnliche Festtage | 

I sowie persönliches Wohlergehen I 

im neuen Jahr. I 

STADTWERKE LANGEN GIVIBH 

lIEIHIR 

NECKARSTRASSE 19A - TELEFON 2 2187 

wünscht allen Kunden, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

fröhliche Weihnachten 

und alles Gute im neuen Jahr 
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Frohe Weihnachten und etn friedliches ^ 
fX986 wünscht alten Mitgliedern, W' 

Freunden, Gönnern und Bürgern ^ 
_ unserer Heimatstadt 

tu II Ml Allen Spendern, die uns ^ 
mU 11 Weihnachtsbetreu- 

ung Ihre Hilfe zukommen 

OIßHUm UWU ließeni herzlichen Dank. 

3 SSG Abt. Fußball | J wünscht allen Mitgliedern, Freunden und ^ 
Gönnern ein frohes 

i Weihnachtsfest ^ 
und ein gesunde«, |» 

^ glückliches 1986. P 

^ Allen unseren werten Gästen, 
Bekannten und Verwandten 

~'j)^ wünschen wir ein 

7&ei^Ha£4t<tffe4i 

^ xS^Xr ^t4fOteUi- MUM 

Zur Wilhelmsruh 
Inh.: Anni Eitelmann 1 Ati. 

Unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ei*t ^UedtMlU^ 

UKcC ecK ^eM*teCe4: 

en^al^xc»t^eHde4^ K€ue4- 

SPEISE-GASTSTÄTTE 

»»ZUM HAFERKASTEN« 
im Herzen der Altstadt 

Wilhelm-Leuschner-Platz 13 • 6070 Langen 

Vom 27. Dez. 1985 bis 9. Januar 1986 geschlossen 

Wllhelmstraß% 2 ■ 6070 Langen • Telefon 0 6103 / 2 72 72 
1. Weihnachtsfeiertag geschlossen. 
2. Weihnachtsfeiertag ab 16.00 Uhr geöffnet. 

3|C)fC 3|C 3|C 3|iC 3|C 3^ )|C 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
^ und Bekannten wünschen wir ^ 

^ 6ii/i gesGgi/i6te9 QA^ei^inaclits^est ui/id ^ 

J ein gßüoMcKes, gesundes maes^ah J 

Pizzeria • Restaurant MILANO « 
^ Friedrichstraße 1, Langen (direkt am Bahnhof) ^ 
^ Telefon 06103/21556 ^ 
^ Ann 24. Dezember 1985 geöffnet bis 15.00 Uhr. 
w 1. und 2. Weihnachtsfeiertag geschlossen. w 

)|C3|C3|C5|C4C3|C3|C5|C3|C3^4^:^3|C)^3|C^ 

Unseren Gästen, 
Freunden und Bekannten wünschen wir 

«<3» ^ 

und ein 

^iüeM£eAe4', ^e4«utde4' Htue^ 

Familie Gruber 

Gaststätte „Zum Treppchen 
Bachgasse 15 

Am 24. 12. 1985 geschlossen. Am 25. 12. 1985 geöffnet. 
— Am 26. 12. 1985 bis 15.00 Uhr geöffnet. — 

Vom 30. 12. 1985 bis einschl. 1. 1. 1986 geschlossen. 

l/l/;/- wünschen 
^ allen Schulkolleginnen und -kollegen 
^ des Jahrgangs 192S/26 Langen 
^ sowie deren Angehörigen ,m, 
^ Fröhliche Weihnachten 

und alles Gute zum neuen Jahr 

Am Jahresende möchten wir es nicht versäumen, 
allen unseren Kunden und Freunden 

eöt 6e44H*tlic^44' 7C^ec4Hac4ta^e4^ y^ 

ettt^ ei*t ^iUclUuAe^. ^e^uHdea- ^ ^ 

ttewO' fcc ^ 

IMBISS DAUBER J 

Südliche Ringstr. 42 • Langen • Tel. 29302 ^ Frohe und gesunde Weihnachtsfeiertage und ein~^ 
erfolgreiches neues Jahr 

Restaurant Qß/i* wünschen J 

U jiJÖAgi^g JOHANNA KÜHN ^ 
und Mitarbeiter 

6073 Egelsbach-Bayerseich ^ 
Telefon 0 61 03 / 46 03 ^ 

Öffnungszeiten: 1. und 2. Weihnachtsfeiertag geöffnet. ^ 
Am 23. und 24. Dezember 1985 geschlossen. w 

Am 31. Dezember 1985 bis 23.00 Uhr geöffent. ^ 

und eOt 

^lücAlicAeä' Keete4^ mUi^cAt 

Radio-Pelz Inh. G. Schindler 

e Rheinstraße 17 • 6070 Langen 
7 Telefon 2 2314 ^o/jefUei/machp . 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

^ ein frohes Weihnachtsfest 
^ ^jP und ein gesegnetes neues Jahr 

^ Horst Scherschel und Frau 
Getränkevertrieb 

^ Längen - NordendstraBe 14 - Telefon 23606 
3^ 3|X2^3$C3^ J|C3|lC3^)#:3^^ 

i .. Unseren verehrten Gästen wünschen wir J 

I Waihnachtsfest ^ 
[ alß 9lUckllchaa nauas Jahr 1 
? FAMILIE DIJTSCH und Mitarbeiter f 
f vcX^ Unser Haus Ist an den beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet, ^ 
I von 11.30 bis 14.30 Uhr. Abends geschlossen. % 
* empfehlen unsere reichhaltigen Festmenüs und erbitten ä 
i tA® rechtzeitige Tischbestellung unter djär Telefon Nummer 22051. jj- 
' S 

^ Söci^w4e^ Ti^eiAtteicAu^edt, 

^ ciHd i**t 
LONG EATON LANGEN 

wünschen Ihnen Ihre 

Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter 

Stadträtin 
Elisabeth Gottfried, Hagebuttenweg 92 
Stadtverordnete 
Günter Bllnda, Dlnkelthauerweg 5 
Egon Hoffmann, Taunusstraße 48 
Martin Möller. Farnweg 53 
Heinz-Georg Sehring, Wassergasse 2 
Dr. Werner Schneider, Wiesgäßchen 24 

ROf^ORANTIN 
wünscht der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften 
Langen e.V. jßfM/f ■ ////f/'f 

I 
I 

i 

i 

'i 
1 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elrtlrotechnlk (vorm . Werner) 

Ausfuhrung von 
EleKlroantagen aller Art 
Lieferur^g + Montage von 
Clektro-Gerdten u. -Lampen    
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Hetzg. WarmePumpen 
iSO-Verlellungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DLburgw Straße 39 V 0 61 03/22411 

Langaner Steinmetzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelater 

Langen. SüdK Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-36 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN,FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
a für Alt- und Neubau a 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henvn 

piHeinigfl 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 

TISSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

% 

t Die Versicherung mit 
I den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung, 

VERSICHERUNGEN E. RETTIG 
•nh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 Telefon 24137 
Mo..Fr. 10,00-12.30, 16,00-19,00, Sa, nach Vereinbarung, 

Leder Kaufmann 
Inh R, Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜfl SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
RheinslraBe37—39, Lulherplatz ■ Langen • Tel. 24612 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

WU 
EXCLÜSIV" taa«M-taik«rflati • fmkrUnirmße 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Ihr Einkaufsziel für chice Pullis, Blusen, 
Röcke und Hosen 

in günstigen Preislagen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

T^eijttuuUK "fft, "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von B Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Hoiz-Fantter • Kunatatoff-Fen »«•f • Aiu Rentier • Hauatüran ZImmertUren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel 5 21 11 
Weihnachten 
Dienstag, 24, 12., 7.00 Uhr, bis Freitag 27 12 
7.00 Uhr, Tel. 5 21 11 ' 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 20.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 21.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 22.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
Mo., 23.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 24.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mi., 25.12. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel, 2 37 71 
Do., 26.12. IVlünch'schö-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21. bis 27. 12. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel, 0 61 03/8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 20.12. Dreielch-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 21.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 22.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 23.12. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 24.12. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

MI., 25.12. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Dd., 26.12. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mi. 25. 12. 
Dr, W/aygand, Bahnstr. 39. Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr, 
Fr., 20.12. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 21.12. Apotheke am Bahnhof 
So., 22.12. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 23.12. Egelsbach-Apotheke 
Di., 24.12. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Mi., 25.12. Apotheke am Bahnhof 
Do., 26.12. Münch'sche Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Einbaumöbel • Türen - Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 

Hügelstraße 6, Langen, UKPMFf 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
21. und 22. 12. 
Gerhard Hanel, Langen, 
Farnweg 10, Tel, 0 61 03 / 7 10 29 
23. 12. 
Dr. Günther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr, 61. Tel. 0 61 02 / 3 93 49 
24. 12. 
Alexander Barinstein, Neu-Isbnburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel, 0 61 02 / 3 84 87 
privat; 0 69 / 63 24 03 
25. 12. 
Bärbel Donner, Dietzenbach, 
Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
privat: 0 60 21 / 47 01 67 
26. 12. 
Dr. Faist, Neu-Isenburg, 
Schönbornrihg 1, Tel, 0 61 02 / 5 20 07 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwe^hr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereilschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

VVBllE heim + 
■iüMiniiP' GARTEN 

hat für Sie 
-und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Zuverlässig. Sicher, 
Technisch perfeict. 

Sr/A/Z. 

STIHi: 
Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 

■ Kundendienst. 

STIHL-Diehst Ihr Fachmann fpr Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraße 25 ■ 6070 Langen (Hessen) • Telefon 06103/22760 , 

Farben Friedrich 
Inh, R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Slaatl. anerkannt und gep.Oft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladcnfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldsn aus KunatatofI, Holz, Aluminium 
RolUore, Rollgliiar. Scharsngltiar, Marklaen 

^ FarHoelnbau-Elemanle zum nachträglichen Einbau — Reparaturan, 
f I J Jl Anarkannlar Fachbelrleb Im Bundesvar- 
V Dsutachar Rolladanherslaller a V, \[ ^ Außerhalb SO 16 a, d, Darmat Ldair 6070 Langen Telefon 2 38 79 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In QroActadtauswahl finden Sl« 

b«l 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh, Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherpiatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-MOTORSAGEN 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung ■ Anstrich - Tapezieren 
«1^ Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ W AS 8 E R G AS S E 1 1 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch... 

kÄ 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage Teppiche t- Gardinen 
, Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17. 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varaicharungan 
Schlllerstraße 10 ' Langen 

Telefon 0 6103-22893 

m 

Neu-+Unideckung 
Spenglerartieiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen • Telefon 06150-81970 

Maler-Holiliy-Markt 
Farben • Tapeten 'Bodenbeläge 
Teppichboden-Rein Igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTQnil Domhusch 13 - 6072 Drelelch , O I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 (VI Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I OhmstraBe 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sa«-Üt>arführ\ing«n 

Sarglagar ; StartMtwüsch« — Zlaiuinan 
Aü•füh^f)g komplattar Balaatzqngan 

Alle Formalitäten; auf Anruf Haust>esuch 
Fährgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Bahnstraße 39 ( Langen. teJ. 2.18 80 
Uber ISO Teesoiien und diverse Gesundhelts.tees. 
Teezubehör und Teegeschirr in (jroBer ftu'swatil. 



Kennen Sie Deutschlands 

führendes Rheuma-Bad? 

 HAINER WOCHENBLATT — MUteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 20. Dezember 1985 

Ks gibt Tage, da gehi es uns 
richtig gut. und dann wieder füh- 
len wir uns matt, abgeschlagen 
und lustlos. Wenn uns solche 
Schwächephasen nur von Zeil 
zu Zeit überfallen, so ist das kein 
Anlaß zur Besorgnis. Solche 
Tiefs lassen sich oftmals mit 
Hilfe von Arzneimitteln wie 
AKTIVANAO überwinden: 

AKTIVANAI) gibt es in jeder 
Apotheke. Ks enthalt der Natur 
entnommene Kxtrakte aus Le- 
ber. Hefe und Hagebutten mit all 
den wertvollen Vitaminen und 
Spurenelementen. 

Schon seil Jahi zehnten wird 
AKTIVANAD wegen seinei- po- 
sitiven Wirkung auf den gesam- 
ten Organismus von Sportlern 
ebenso geschätzt wie von jun- 
gen Müttern und Studenten oder 
auch von älteren Menschen, die 
sich schon im Ruhestand befin- 

den. Besonders intensive Ver- 
wender sind Mitmenschen, die 
streßbelaslet ihrer täglichen 
Arbeit nachgehen. Denn heut- 
zutage ist die Gesundheit im Be- 
rufsleben von besonderer Be- 
deutung. 

Eine vorbeugende f^innahme 
von AKTIVANAD stärkt unsere 
eigenen Kräfte zur Abwehr von 
Krankheiten, von streßbeding- 
ten Ver.schleißerscheinungen 
und gleicht negative Leistungs- 
schwankungen aus. Neben dem 
bekannten AKTIVANAD gibt es 
das DIA-AKTIVANAD für Zuk- 
kerkranke. Nicht zuletzt auf- 
grund der Zusammensetzung 
sind AKTIVANAI) und DIA- 
AKTIVANAD beliebte Geschen- 
ke zu vielen Anlässen und für 
jedes Alter Was kann man sich 
oder anderen besseres schen- 
ken als die Stärkung unserer 
Gesundheit'' 

AKTIVANAD. Zur Verbesse- 
rung der körperlichen und gei- 
stigen Leistungsfähigkeit. Zur 
Förderung der Genesung nach 
Erkrankungen und Operationen. 
Bei Kreislauf- 
■schwäche. Ab- 
geschlagen- 
heit und Kon- 
zentrations- 
schwäche. 

Badekuren haben Tradition 
Daß bei Gelenk- und Muskel- 

schmerzen heiße Bäder lindOrn 
und zu mehr Beweglichkeit füh- 
ren. wußten schon die Heilkun- 
digen des Altertums. 

Die Erhaltung und Verbesse- 
rung der Beweglichkeit wird 
auch heute von Orthopäden und 
Rheumatologen als notwendig 
angesehen. Nicht nur um den 
Alltag lebenswerter zu gestal- 
ten. sondern auch aus thera- 
peutischen Gründen: Wichtig 
für die Besserung von Gelenk-. 
Wirbelsäulen- und Muskel- 

schmerzen sind eine gute 
Durchblutung in entspanntem, 
lockerem Muskelgewebe und 
bewegliche Gelenke und Band- 
scheiben. 
Mehr denn je kommt es auf 
Sicherheit in der Rheuma- 
behandlung an 

Risikoärmer als die orale 
Behandlung ist die äußerliche 
I herapie. Neben Massage und 
Krankengymnastik gehören 
dazu vor allem Badekuren 
mit medizinischen Badezusät- 
zen. 

Pernionin, die Nr. 1 unter den 
medizinischen Rheumabädern 

Durch seine durchblutungs- 
fördernde und entzündungs- 
hemmende Wirkung werden 
Rheumaschmerzen spürbar ge- 
lindert und die Beweglichkeit 
der Gelenke wesentlich verbes- 
sert. Pernionin mit seinen über- 
wiegend pflanzlichen Bestand- 
teilen ist als 'leilbad bei Erkran- 
kungen der Gliedmaßen und als 
Vollbad für die Ganzkörper- 
behandlung in allen Apothe- 
ken erhältlich. 

AKTIVANAD Zur Kräftigung und Stär- 
kung des gesamten 
Organismus Ent- häll 11 Vol-% Al- 
kohol 
NORDMARK 
ARZNEt-MITTEfL 
GMBH 
2082 Uetersen. 

 Pernionin - weniger Schmerz, mehr Beweglichkeit 

Feuerwerk — das man zum Schluß von jeder Ho- 
liday on Ice-Show erwartet — schlägt jung und 
alt in seinen Bann. Alte und neuem Rhythmen 
vereinen sich zu einem Potpourri, das in die Bei- 
ne geht. 

Die diesjährige, neue Produktion kombiniert 
die neuestens Trends mit nostalgischer Erinne- 
rung zu einem mitreißenden, herzerwärmenden 
Bombenprogramm für jung und alt. Wie immer 
bietet Holiday ideales Familienvergnügen von 
höchster Qualität. Die Revue bringt die Präsen- 
tation auf eine neue Ebene und verwirklicht ein 
Feuerwerk von Ideen in einer Show, die das 
Publikum mitreißt. Der Augenzauber einer 
Eislauf Show, wie man sie erst nach dem Jahr 
21XX) erwa.-tet. 

Das Programm nutzt den Riesenraum der gro- 
ßen Eis-Arenen, bringt die spektakuläre Show 
mit züuberh.Tften Kostümen und vielfarbigen 

Damit die andern 

feiern können 

Heiligabend müssen 

viele arbeiten 

Wenn Heiligabend „am Weihnachtsbaum die 
Lichter brennen", dann machen sich viele Frau- 
en und Männer auf den Weg zur Arbeit — Ther- 
mosflasche und Butterbrote in der Tasche. Für 
sie ist das Fest schon zu Ende. Für ihre Kollegin- 
nen und Kollegen, die sie im Schichtdienst ablö- 
sen, beginnt es erst jetzt. 

In Krankenhäusern und Rundfunkanstalten, 
bei Bahn, Bus und Polizei, beim Roten Kreuz 
und der Feuerwehr, in vielen Industriebereichen 
und in den Kraftwerken muß der Betrieb weiter- 
gehen, wenn andere Weihnachten feiern. In 
Kraftwerken etwa kann keine Festtagsruhe 
herrschen: Strom ist keine Ware, die auf Vorrat 
produziert werden kann. Er ist eine Dienstlei- 
stung, die stets bereitstehen muß, wenn sie ge- 
braucht wird — für die Christbaumbeleuchtung 
und für die Straßenlaternen, für die Kirchen- 
glocken und das Orgelspiel, den Festtagsbraten 
und die warme Wohnimg. Das gleiche gilt auch 
für die Gas- und Wasserversorgung. 

Lichteffekten in einer Größenordnung, wie sie 
für ein konventionelles Theater undenkbar ist. 
Geld spielt keine Rolle, wenn es um Künstler, 
Kostüme und Ausstattung geht. Das ist Revue 
par excellence. 

Die Programmnummem verraten eine sprü- 
hende Phantasie und in der Verwirklichung eine 
schier unglaubliche technische Perfektion. Das 
internationale Corps de Ballet genügt höchsten 
Ansprächen. Vor diesem Hintergrund entfalten 
sich die Solisten, die als Amateure ihre Meister- 
titel und ihr Gold erwarben, und nun bei Holi- 
day on Ice brillieren — im klassischen Eiskunst- 
lauf, Eistanz oder in den zwerchfellerschüttern- 
den komischen Nummern. 

Die Eröffnung mit goldenen Glitzerkostümen 
ist ein Augenzauber — der Wandel in eine sexy- 
trendy, junge und verrückte Disco-Schau atem- 
beraubend. Die tollen Pop-Rhythmen bringen 
das Eis fast zum Schmelzen. Die Schau ist so 
heiß wie die „Hot Pans" der Tänzer. 

Von dieser elektronischen Ode an die Jugend 
wird das Publikum durch Zeit und Raum zu ei- 
nem fernen Planeten entführt. Science Fiction 
schlägt zu, wenn die Besatzung einer fliegenden 
Untertasse ein irdisches Eishockeyspiel stört 
und einige Spieler in die Galaxis mitnimmt. Auf 
dem fernen Planeten herrscht eine gottähnliche 
Königin über liebenswerte, freundliche Tiere 
und Roboter. 

Die Rückkehr zur Erde bringt einen eindrucks- 
vollen Kontrast: Ein buntes Schauspiel entfaltet 
sich im schottischen Hochland. Dudelsack und 
Trommeln begleiten die schottischen Volkstän- 
ze, darunter den erregenden „Highland Fling". 

Liebeslieder sind das Leitmotiv der nächsten 
Nummer; die berühmtesten Liebespaare der 
Weltgeschichte ziehen in einem bunten Reigen 
vorbei — Romeo und Julia, Antonius und Kleo- 
patra, Scarlet und Rhett aus dem Erfolgsroman 
„Vom Winde verweht". Der ständige Szenen- 
und Kostümwechsel ist eine Herausforderung an 
die schönsten Mädchen und männlichsten Män- 
ner, die das Showbusiness kennt, die graziös 
über das riesige Eisparkett gleiten. 

Rhythmik und Schönheit überschlagen sich in 
dem grandiosen Finale, dessen ,,Razzle Dazzle" 2 vlTe dreimal Deutscher Meister und je zweimal Europamei- ster und Vize-VVeltmeister, ist berühmt für sein Feuerwerk auf Schlittschuhen 

Glückliches Neujahr 

Wenn in der Silvesternacht die 
Korken in den Himmel steigen 
und die Böller knallen, sollen sie 

■ dem Unglück den Weg in das 
neue Jahr versperren. Welche 

' Geheimnisse die einzelnen Tage 
de.s Jahres bergen, wie Sonne. 
Mond und die Planeten die Jah- 
resrechnung beherrschen, das 
schlüsselt ein Buch auf: JAH- 
RE - TAGE - STUNDKN. Das 
große Buch von Zeit und Kalen- 
der. Der Autor Gernot von Hahn 
erklärt den ..ewig währenden Ca- 
lender" und entlarvt den ..Hun- 
dertjährigen Kalender". Er bringt 
auch Licht in die geheimnisvolle 
Welt der Zeitrechnung alter Re- 
ligionen und Kulturen. Die Be- 
deutung der magischen Kalen- 
derzahlen ..Sieben" und ..Zwölf" 
wird dem Leser gleich im ersten 
Kapitel offenbart. Das Buch, er- 
schienen im AT Verlag, kostet 
im Buchhandel 84 Mark. 

Pausenkost, die schmeckt; 
anzeigen + public relations 

Die i\/lilchschnitte - Komposition 

aus Getreide, Milch und Honig 
Da.s Vorurteil. Kinder und Ju- 

gendliche würden nur süße Spei"' 
sen gern e.ssen. konnte jetzt üljer- 
wunden werden: Die Milch- 
schnitte. nach neuesten Erkennt- 
nissen der Ernährungswissen- 
schaft hergestellt, ist eine Zwi- 
schenmahlzeit. die nicht zuviel 
Süße besitzt, gut gekühlt frisch 
und leicht schmeckt und damit 
den kindlichen Geschmack ge- 
nau trifft. Diese Kost enthält alle 
wichtigen Nährstoffe, garantiert, 
jedoch durch ihre genau dosier- 
te Zusammensetzung in hohem 
Maße eine au.sgewogene Ernäh- 
rung. Wegen ihres mit 32 Pro- 
zent besonders großen Gehaltes 
an kondensierter Vollmilch be- 
sitzt sie 30 Milligramm Kalzium 
- wichtig für Knochen und Zäh- 
ne ~ und die Vitamine Bi und B:;. 
Darüber hinaus weist die Milch- 
schnitte auch einen mit 14 Pro- 
zent hohen Anteil ballaststoff- 
reicher Weizenkleie auf. die den 

StollWechsel fördert und eine Er- 
nährungslücke schließen hilft, 
auf die von Medizinern immer 
wieder hingewiesen wird. 

Science Fiction und Nostalgie vereint 

„Holiday on Ice" präsentiert brandneue Show alles in den Schatten stellt. Der Glanz und Glit- 
zer beleuchteter Kostüme und das faszinierende Mit der gewohnten Pünktlichkeit eröffnet die weltberühmte Eis-Revue „Holiday on Ice" vom 3 

Ws zum 12 Januar in der Frankfurter Festhalle die Show-Time de.s neuen Jahres. Im 41. Jahr ihres 
^Stehens ist „Holiday on Ice zweifellos die kostspieligste Live-Unterhaltung der Welt. Nach über 

Shnl wurde die neueste Produktion fertiggestellt, die wieder mit modernster Show-l^echnik. hervorragenden Konnern auf dem Eis und viel Augenzauher. Witz und Musik zu ei- 
ner Spitzenrevue g^eworden ist. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - an - be - bu - cha - da 

k® - dl - dif - e - e - e - e - en - fa - ge - go go hy 1 ker - ko - le - le - lem - lin - ly - ma 
ma - ma - me - mes - mi - mie - mu - na - nar - ni 
on - or - pe - phe - ra - re - ri - ri - ri - ri - rung 
sehe - se - se - sep - si - le - te - ti - to - tu - tu 

zu bilden^'" Wörter folgender Bedeutungen 

2- fintagsfliege, 3. fertiges In- sekt, 4. Bildteppich, 5. trop. Harz, 6. Halbaffe, 7 
Zwangslage, 8 Kircjtiensonntag, 9. Zerlegung, 
10. Katzenmusik, 11. Stadt in Holland, 12, Bltäu- 
bung, 13 Werk HöldeHins, 14. ital. Stadt in Um- 

M Ii!' "Aida", 17. Stadt m Maro^kko, 18. Verleumdung. Die ersten 
und vierten Buchstaben nennen - jeweils von 
oben nach unten gelesen - einen bekannten Aus- 
spruch aus der Geschichte des deutschen Parla- 
mentarismus (ch zählt als ein Buchstabe). 

Ha^tc 

Wortfragmente 
eten - etap - eitz - prin - mans - uzei - zipi - ollt 

tern - ensi - esie - eu - ndwi - vonz - ern. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus ein Ausspruch des franzö- 
sischen Komikers T^ti ergibt. 

Konsonantenverhau 
wrdnmndvllnmmthtdtschnlr 

Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie einen griechischen 
Volksspruch von den Angebern. 

Schachaufgabe Nr. 51 
B. Hülsen, DSZ 1915 

1 Laub- 
1 tMum 

~y Leit- 
gedank« i hoher 

Offizier 
~T T~ Gebtrg< 
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UdSSR 

f- europ, 
Volk Kriech- 

tier 
Abk.f. 
Wasser Stoff 

Stadt i. I 
Italien B 

|r 
" ? . . I 

1 Raub* ■ vogel Euro- 
päer Körper 

mitte ► Asiat Lehre 
vom Schall 

1 Insekt ► Grün- 
fläche 

Fluß 
durch 
Mün- 

T T 

1 ^ Schiffs- (ein- 
wand 

Fabel- 
name d. 
Fuchses 

f 
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■ sibir. 
1 Strom Gestell 
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frz. 
Dich- 
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T 
► aus- 

reichend dt. 
Vorsilbe ► 

|r 
Schneid- werk- 
zeug 

norddt. 
Land- 
schafts- 

" T 
► 

1 Weis- 
1 sagung tr- 

zieher Längen- maß 
V 

Alpen- 
land Tropen-1 

wind ■ 
■ Wüsten* 1 last- 
gtler 

das 
Dasein 

f 
► Fluß 

durch 
Rom Hinweis 

f 
► 

T 1 
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larten 
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Unter- 
gewand 

? 
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Wett- 
hilfs- 
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flüssige 
Speise« 
würze 

T 
► Wir>d- 

stoß 
iapan. 
Münze 

■ Zeichen ■ für Alu- ■ minium 
Sultans- 
arlaß 

Zeichen 
für 
Barium 

smerik.: 
Chef 

■ f 
► 

f-- 

1 Ab- 
ischieds- 1 |wort Nach- . aß * 

T Buchen- de 
Schwefe • 

■ heiliges ■ Buch d. 1 
J Islam Opern- , ied 

■ 

Abk. 1. 
»inen 3(beN 
eil 

—(1  1 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

Buchstaben gleiche Zahlen gleiche 

1- 12 22 17 22 la 16 24 21 11 
Südspitze Südamerikas 

2. 24 14 24 13 22 13 21 9 21 
griech. Oberbefehlshaber vor Troia 

3- 23 24 17 11 20 23 15 2? 16 
stachelige (Futter-)Pflanze 

4. 13 24 19 23 10 18 21 22 19 
dt. Komponist, 11861 

5- 23 1 13 6 18 9 21 20 22 
mehrsätziges Musikwerk 

6- 3 17 24 23 23 22 16 22 20 
sinnloses Geschwätz 

ir ® ^9 13 scliadliche Kaferlarve 
8. 12 20 21 13 24 19 7 22 21 

Landschaft Norwegens 
9. 24 16 16 20 14 24 15 9 19 

Panzerechse 
19 17 23 24 16 22 13 10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

2 22 
biblische Stadt 
L 1'' 15 24 21 Menschenaffe 
23 20 16 5 
Altjahrsabend 
18 24 14 22 25 17 15 15 22 
vitaminreiche Strauchfrucht 
23 10 18 21 24 17 
Hunderasse 

Matt in zwei Zügen. 
Kc6, Dd6, La7, Be2 (4) - Schwarz: Kg2, Bh2, h3 (3). 

15. 

22 23 15 22 19 

4 22 19 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

8 20 22 11 22 18 9 6 12 
Vogel mit Federhaube 
7 24 19 24 17 23 10 18 22 
karpfenartiger Fisch 
12 19 20 22 11 19 20 10 18 
dt. Kaisername 
20 10 18 21 22 17 13 9 21 
ischleichkatze, Pharaonsratte. 

, Buchstaben nennen als senkrech- te Mittelachse ein historisches Bauwerk der deut- 
schen Hauptstadt. 

16. 

17. 

18. 

Mixrätsel: Neuenahr, Emaille, urteilen, Flei- 
scher, Unterhaus, Nebelhorn, Diamanten La- 
terne, ansagen, Notbremse, Dukaten=Neufund- land. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonantenverhau: Es ist leicht zu verach- 
ten, aber verstehen ist viel besser. 

Wortfragmente: Einem geschenkten Gaul guckt 
man nicht ins Maul. 

Schüttelrätsel: Maus - 
Maas. 

- Alpen - Angel - Stab = 

- E 

Lustiges Silbenrätsel:,!. Kartusche, 2. Ro- 
stock, 3. Ekloge, 4. immerfort, 5. Stesterz, 6 
Serenade, 7 Arion, 8. Everest, 9. Gelehrsam- 
keit, 10. Ersatz = Kreissaege. 

Schachaufgabe Nr. 50: 1. Ld5-f7!, b6-b5; 2. 
Sg5-e6, Kal-a2; 3. Se6-d4t, Ka2-a3 (al); 4. 
r T». Em Miniatur-Inder mit verzöger- tem Matt! ® 

Silbendümino: Punktzahl - Zahltag - taghell 
hellwach - Wachtraum - traumhaft - Haftzeit 
Zeitnot - Notstand - standfest - Festzug - Zug- 
tier - Tierfang - Fangschiff - Schiffbruch - Bruch- 
land - Landstrich = Strichpunkt. 

Ausgetrickst 
Erzählung von Paul Brause 

hm, Hunger her, ich mache jetzt vor 
Weihnachten auf jeden Fall eine Abmagerunes- 

kur!" 

Und dann war da noch... 

■ V Dafne, die auf die Heiratsanzeige schrieb- „Ich schlage vor, daß wir uns am Sonntagnach- 
mittag im Stadtgarten treffen. Bitte tragen Sie 
als Erkennungszeichen über dem Arm einen Per- 
sianermantel Größe 39." 

* 
... der Schotte, der seinen Chef um Gehaltserhö- 
hung bat, weil seine Kinder herausgefunden hat- 
ten, daß es in anderen Familien drei Mahlzelten 
am lag gab. 

* 
...der Uhrmacher, der seine Mitmenschen 
immer aufzog. 

...der tierliebende Chef, der seine Mitarbeiter 
laufend zur Sau und zur Schnecke machte. 

* 
^ .der Melker, der beim Händeschütteln jeden 
Fmger emzeln nahm. 

* 
...der Straßenhändler, der nicht einmal wußte 
was eine Straße kostet. 

„Du, Papa, darf ich dir meinen Freund An- 
dreas vorstellen!" sagte Petra zu ihrem Vater 
gewandt, der im Wohnzimmersessel saß und las. 

Herr Schröder schaute über die Zeitung hin- 
weg, und sein Blick fiel auf einen jungen Mann, 
der im ersten Augenblick einen ganz passablen 
tiindmck auf ihn machte. ,Wenigstens keiner 
von denen, die immer in Lederjacke und mit 
gefärbten Haaren herumlaufen', dachte er. ,Na 
ja, ist ja schließlich auch meine Tbchter, die hat 
eben einen guten Geschmack. 

Er ließ die Zeitung sinken und ergriff die Hand 
die ihm dargereicht wurde. 

„Herr Schröder, ich bin gekommen, um Sie in 
aller Form um die Hand Ihrer Tbchter zu bitten", 
sa^e Andreas mit einer höflichen Verbeugung. 

.Oh, der junge Mann hat ja noch richtige Ma- 
nieren, ich habe gar nicht gewußt, daß es so 
etwas heutzutage noch gibt!' staunte Herr Schrö- 

erwiderte er: „Langsam, langsam, jun- 
ger Mann, nehmen Sie doch erst einmal Platz, 
damit wir in Ruhe über alles reden können. Sie 
lieben also meine Tbchter, wenn ich sie recht 
verstehe, Herr... äh?" 

„Braun", half Andreas ihm aus und fuhr gleich 
fort, Jieben ist gar kein Ausdruck! Ich verehre 
Ihre Tbchter, für Petra würde ich alles tun. Ich 
werde sie auf Händen durchs Leben tragen, nie 
sollen ihre Fiißchen an einen Stein stoßen. Ich 
will jede Unbili von ihr fernhalten." 

,H^pla, hoppla!' Herr Schröder glaubte sei- 
nen Ohren nicht zu trauen. ,Dem muß ich ja 
doch wohl näher auf den Zahn fühlen, das ist ja 

ein ganz romantischer Spinner!' 
..Herr Braun", fragte er darum, „darf ich Ihnen ein Glas Bier einschenken?" 
„Nein, danke, Herr Schröder, ich habe noch 

nie in meinem Leben Alkohol angerührt und 
werde auch nie damit anfangen." 
I fZigarette darf ich Ihnen doch an- bieten? fuhr Herr Schröder fort. 

„Rauchen?!" Mit Entrüstung in der Stimme 
Wies Andreas die Schachtel zurück. 

„Ich werde doch nicht meine Lungen 
kaputtmachen!" ® 

„Wie wäre es denn, wenn Sie mit mir und 
meinet; Tbchter Skat spielen würden? Dabei kön- 
nen wir uns dann ungezwungen unterhalten!" 
schlug Herr Schröder vor. 

„Skat!!" Andreas stand das blanke Entsetzen 
ins Gesicht geschrieben. „Ich habe noch nie ein 
Kartenspiel angerührt, auch der Petra werde ich 
das noch abgewöhnen." 

Herr Schröder atmete tief durch und sagte 
dann. „Herr Braun, es tut mir leid, aber ich kann 
Ihnen meine Tochter nicht zur Frau geben Ich 
^nn es mir nämlich nicht leisten, daß meine 
rrau mir mein Leben lang meinen Schwieger- 
sohn als gutes Beispiel vorhält." 

Nach dieser Abfuhr veriießen Petra und An- 
dreas das Wohnzimmer. 

Draußen fiel Petra ihrem Freund um den Hals 
und sagte:, Das hast du klasse gemacht. Schnell, 
zieh deine Lederjacke an, nimmt deine Perücke 
ab, damit man deine gefärbten Haare sieht, jetzt 
nimmt mein Vater dich mit Kußhand." 

„Oh, Papi, ich möchte auch so einen Weih- 
nachtsbaum mit Sternen!!" 

Kennen Sie den schon? 

...de_r Ehenjann der jeden Abend Strümpfe 
stopfte - in den Waschekorb. 

...der Hobbybastler, der alles in seinem Haus 
selber gemacht hatte - bis auf seinen Sohn. 

* 
... der umschwärmte junge Mann, der von seiner 
Mutter die rehbraunen Augen und von seinem 
Vater den stahlblauen Sportwagen hatte. 

Auswahlsendung 
Das fünfjährige Fritzchen ist der Sprößline 

eines Export-Import-Kaufmanns. Eines Tages 
fHebamme seine soeben geborenen 

Zwillingsschwestern. 
Fragt Fritzchen Müssen wir beide behalten - 

oder ist das eine unverbindliche Auswahlsen- 
dung.' 

Dumme Frage 
Wolfgang fragt seinen Vater: „Papa, kann ich 

deinen Wagen haben, ich will mit meiner Freun- 
din ins Autokino fahren." 

Der Vater erwidert verwundert: „Ich habe ja 
nichts dagegen, aber draußen ist ein Nebel, daß 

njcnt die Hand vor den Augen sieht!" Da 
meint Wolfgang: „Das macht nichts - den Film 
haben wir eh schon gesehen!" 

Ist Ihnen auch schon aufgefallen, daO 

■ ■ • ^"nche Lpite ständig betrunken sind und aocn nicht für voll genommen werden? 

■. .Männer es im Leben schwer haben? Wenn sie 
geboren werden, gratuliert man den Müttern 
Wenn sie heiraten, bewundert man die Bräute 
Wenn sie Vater werden, bekommen die Frauen 
die Blumen. Und wenn sie sterben, verjubeln die 
Witwen die Rente. 

Dringender Fall 
Jerome K. Jerome, der bekannte englische 

Hum^orist, telefonierte einem Agenten- Ich 
mochte mein Haus gegen Feuer versichern. Kann 
ich das telefonisch machen?" 

„Jawohl. Ich schicke Ihnen meinen Untervei^ 
treter. 

„Da muß er sich aber etwas beeilen", rief Je- 
rome. „Das Haus brennt schon." 

Unverwandt 
„Mutti , sart das holde Töchterlein verzückt, 

„ich glaube, Jürgen hat sich in mich verliebt." 
„Dein Vetter Jürgen? Was du dir einbildest! 
tm so naher Veru'andter..." 

„Aber anschauen tut er mich unverwandt.. 

...M Politiker gut haben? Wenn sie erfolglos 
sind, können sie immer noch mit Bücherschrei- 
ben ihre Brötchen verdienen. 

-Egoisten awh gute Seiten haben? Sie reden 
nicht über andere Leute! 

ist?'^ Hauptursache aller Scheidungen 

. . . es sehr verunsichert, wenn ein Lügner mal die 
Wahrheit sagt? 

...man auf einer Fotografie um so jünger aus- 
sieht, je älter sie ist? 
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(24. Korlsclzunfj) 
„Ifh habi' hpiausHffundoii, wie er da auf- 

tauchte. dort ankam, dann wii'di-r vi'r.scliwand, 
pleite ging. Kine tro.stlose Veiganfjenhcit. Abel- 
diesmal ha^ er sich zumindest in seiner Slellung 
gehalten. Gott weiß wie. er hat sieh angestren^jt 
und ist dabei geblieben. Jetzt kommt auf einmal 
sein lange verlorener Sohn an der Bursc he, der 
ihm in der Bar heute morgen gar nicht gefiel. 
Bitte bedenken .Sie. mein Vater braucht mich 
nicht zu mögen.. 

..Warum nicht?" rief .ludy empört. ..Sie sind 
nicht mein Sohn und sind nicht im ganzen I.and 
herumgetigert, um mich zu finden, und Sie wer- 
den mich nicht mit einer .Jahresrente ver.sorgen. 
und trotzdem mag ich Sie. .■ 

..Freut mich sehr, aber es ist doch nicht dassel- 
be. Er hat ausgeharrt, und dann tauche ich plötz- 
lich auf. Ich habe Geld. mehr, als er in seinem 
ganzen Leben gesehen hat, und ich sage dem 
Sinn nach: Du hast jetzt genug von diesem .Gu- 
ter alter Charlie'-Quatsch. Dad. Nun denken Sie 
vielleicht, er wird mir vor Dankbarkeit um den 
Hals fallen und wahrscheinlich in 'Priinen aus- 
brechen. Aber ich glaube, daß er mir ebi>nsogut 
etwas pustet und mich zum Teufel schickt. Von 
seinem verletzten Stolz habe ich bereits gespro- 
chen. Nun?" 

..Das ist alles so dumm". wandt(> Judy ein. 
...lede Frau..." 

..Wir reden jetzt nicht von Frauen. Lii be". 
unterbrach Alison flink. ..Von Männein. Ganz 
etwas anderes." 

Tbm beachtete diese Bemerkungen nicht, ..Neh- 
men wir einmal an. er reagiert auf diese Weise 
und es ist sehr leicht möglich . was dann? Ich 
gehe also, nachdem er mir gesagt hat, wohin 
zum Teufel ich gehen und was ich mit meinem 
Geld machen könne, und dann, eines schönen 
Tages, wenn die Terrasse und die Bar überfüllt 
sind, kippt er plötzlich mit seinem schwer bela- 
denen IViblett um - und das ist das Ende vom 
guten alten Charlie im Abbey Lodge oder wo 
immer," 

Judy runzelte die Stirn und zog einen Flunsch. 
„Trotzdem kommt es mir dumm vor: außerdem 
komplizieren Sie es. Nicht wahr, Alison?" 

Aber Alison, die jetzt aufstand, hörte nicht hin, 
„Wie spät ist es? Fast neun Uhr? Gut. Ihr zwei 
räumt jetzt ab - aber macht euch nicht die Mühe 
abzuwaschen. Kocht Kaffee. Ich wei'de nicht 
lange weg sein, hoffe ich. Ich nehme den Wagen, 
Wir haben beinahe keinen Whisky mehr und 
brauchen neuen," 

Beide protestierten, aber sie winkte ab und 
ging, ohne ein weiteres Wort zu verlieren, hin- 
aus. „Es ist zwecklos", sagte Judy, als sie began- 
nen, den Tisch abzuräumen, „Wenn sie sich et- 
was in den Kopf gesetzt hat, dann tut sie's. Keine 
Widerrede. Schluß." 

„Sie schrieb mir in ihrem Brief. Sie seien sehr 
eigensinnig." 

..Ich? Mit ihr verglichen, bin ich bloß eine 
Portion Gelee. Außerdem sollte sie in dieser 
schrecklichen, schrottreifen Kutsche nachts nicht 
ausfahren, Sie werden sie gleich hören. Ich glau- 
be, außer einem Motor hat das Dreckdings nichts, 
was ein Auto haben sollte, Hören Sie - das ist sie! 
Sie haben ihr doch ges'ern abend nicht gesagt, 
Sie müßten Whisky haben, oder? Natürlich nicht. 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

(•(ip.vnuhl by Khri'nwirlh-ViTliiK, Mun. hiTi, tlurch VitIii« von Clr.ilxMK Ä.- Gor« GmbH & Co. KG. Kninkfurt iim Mnm 

Vcrzcihungl Was führt sie dann im Schilde? Ohl- 
Sie hielt inne. warf ihm einen blitzenden Blick zu 
und sah dann weg. 

..Oh was?" 

..Nichts. Ich hole das Tablett." Dann spätei'. in 
der Küche: ..Dit^se Idee mit Hilda Neckerson ist 
mir sehr sympathisch." 

..Er mag die Frauen", begann Tom langsam. 
..und sie scheinen auch ihn zu mögen. Und er 
lebt bereits eine ganze Weile hier. Vielleicht hat 
er schon jemanden gefunden." 

..Warten Sie ich muß mich auf den Kaffee 
konzentrieren. Nehmen wir ihn gleich hinein. 
Nein, gehen Sie voran." Nachdem sie das Kaf- 
fe(-Tablell im Wohnzimmer niedi^rgestellt hat- 
te. sagte sie: ..Natürlich kam Alison und mir der 
Gedanke, daß er in der (Jegend hier vielleicht 
jemanden kennt. Für was hfilten .Sie uns - ein 
Paar Pr{>fessoren? Abel" bald vermuteten wir. 
daß er niemand hat. Er besuchte uns hier, wann 
immer die verdammten Hewson-Sinarts ihm 
einen Nachmittag freigaben. Darüber gibt es 
keinen Zweifel. Und schließlieh erzählte er Ali- 
son. es gäbe niemanden, ließ aber durchblik- 
ken. daf.l er früher Frauenbekanntschaften hat- 
te-. Ihre Hilda seine Hilda, hoffe ich hat also 
nicht mit einheimischer Konkurrenz zu rech- 
nen." 

..Freut mich zu hören. Hallo ist das nicht 
Alisons Wagen?" Er wollte zur Tür eilen, aber sie 
hielt ihn zurück. 

..Nein, bitte nicht, Tom! Bleiben Sie hier, Ali- 
son möchte es sicher so haben. Ruhe, Junge, 
Ruhe!" Sie ergriff seine Hand und drückte sie 
fest. 

Herein kam Alison, hinter ihr ein Mann. Es 
war sein Vater. 

„Und den Whisky habe ich auch nicht verges- 
sen. Hier!" Ali.son sprach schnell, fast schrill. 
„Und glauben Sie ja nicht, Judy und ich werden 
Sie beidejetzt allein lassen. Wir denken gar nicht 
daran, was, Liebling? Charles, das ist Ihr Sohn 
Tom, Und steht nicht herum und starrt euch an 
wie zwei fremde Hunde," 

Tom und sein Vater grinsten sich blöde an, Sie 
schütjelten sich die Hände, nicht unliebenswür- 
dig, aber immer noch schweigend, mit ihrer Ver- 
legenheit kämpfend. 

„Mein Gott - ich möchte kein Mann sein", 
rief Judy, „Gioße. hölzerne Schaufensterpup- 
pen!" 

„Ich entschuldige mich für heute morgen in 
der Bar. Vater, Es war dumm von mir. Im allge- 
meinen bin ich nicht so stumpfsinnig." 

„Ich war ein bißchen nervös. Tom. Es hatte 
mir gereicht - auf der Terrasse draußen. Jetzt 
will ich deine Frage richtig beantworten. Nein, 
ich bin mit meinem Job nicht zufrieden. Aber ich * 
weiß auch, daß ich mich glücklich schätzen kann 
-- endlieh einmal - ihn zu haben." 

einige von ihnen .schon meckern würden, wenn 
sie ihre ganze Serviererei im Kollstuhl abma- 
chen könnten." 

..Wie verträgst du dich mit ihnen?" fragte Tom. 

..Nicht so schlecht, wie du vielleicht glaubst, 
natürlich muß ich eine Menge .Opa-Anreden' 
von ihnen hinnehmen - es sind alles freche junge 
Wichtigtuer und sie sind faul, .scharf auf Geld 
und können nicht viel und sind uninteressiert . 
aber es sind keine Angeber, und die meisten sind 
wirklich gutmütig. Sie haben mir mehr als einmal 
unter die Arme gegriffen, als sie sahen, daß ich 
zusammenzuklappen drohte. Mir sind sie lieber 
als die Hewson-Smarts und die meisten Gäste." 

..Und wie steht's mit den Mädchen?" Das war 
Judy. 

..Welche Mädchen Kellnerinnen oder Gäste? 
Die Kellnerinnen kommen meist aus Irland - 
willig, unbeholfen und alle zusammen sehr 
menschlich. Die Gäste - Gott sei Dank haben wir 
nicht viele Damen - sind beinahe alle verwohnt, 
angeberisch und ohne jede Rücksicht auf das 
Personal, eine schlimme Bande. Die halbe Zeil 
möchte ich ihnen etwas ins Gesicht schmeißen." 

..Das hat Tom bei dem Novitäten-Mann ge- 
tan". rief .ludy. ..Erzählen Sie es ihm. Tom." 

..Wer ist das? Doch nicht Joe Stane? Mein Gott 
du bist aber herumgekommen, was? " J5ein 

Vater schien zwischen Vergnügen und Ärger zu 
schwanken. 

..Am Schluß habe ich die Nerven verloren ". 
erklärte'Tom fast kleinlaut. ..Ich nahm mir einen 
Haufen seiner Novitäten von einem Sessel und 
warf sie ihm an den Kopf. Dann verschwand 
ich." 

Zu Toms Erstaunen brach sein Vater plötzlich 
in schallendes Lachen aus. was Ibm ihm eigent- 
lich nicht zugetraut hatte. ..Darüber mußt du mir 
noch mehr erzählen." E^i' tiank aus und stand 
dann, nicht ohne Anstrengung, auf. ..Wenn Sie 
nichts dagegen haben. Alison. ich muß jetzt ge- 
hen. Keinen Wagen bitte. Tom kann mich hinun- 
terbegleiten. wie Judy vorschlug. Recht so, Tom?" 

„Durchaus, das wollte ich ja,..", und dann fügte 
er noch schnell ..Vater" hinzu. Und als er hinter 
Alison und seinem Vater aus dem Wohnzimmer 
ging, drückte Judy, die dicht hinter ihm war. fest 
seinen Arm, und als er sich umwandte, zwinkerte 
sie ihm zu. Er war sich zwar nicht ganz sicher, was 
sie damit meinte, aber immerhin sah er jetzt mit 
mehr Selbstvertrauen dem Gang mit seinem Vater 
zum Hotel hinunter entgegen. Judy. so schloß er. 
war der Meinung, daß die Unterhaltung unter- 
wegs nicht leicht sein würde. 

Es war eine warme, windstille Nacht, der Mond 
schien. Sie machten sich langsam auf den Weg. 
und die ersten paar Minuten blieb sein Vater 
schweigsam. Tom wollte nicht spiechen. Was 
immer gesagt werden könnte, wäre entweder 
zuviel oder zuwenig. Sie befanden sich jetzt nicht 
in einem Wohnzimmer mit schönen Wänden und 
raffinierter Beleuchtung und weiblichem Ein- 
fluß. sondern draußen in der weiten Nacht, die. 
so schien es Tom. jedem, der in ihrer Dunkelheit 
wandelte, nur eines vermittelte, nur eines klar- 
machte - daß das Sein des Menschen in Dunkel 
gehüllt lag. 

Dann aber ergriff sein Vater nicht nur das 
Wort, sondern stellte genau die Frage, vor der 
Tom sich gefürchtet hatte. 

Reise durch die Vergangenheit 

Schweigendes Wiedersehen 
Tom hatte ihn sich genau angesehen. Er trug 

einen dunklen Anzug, der tadellos in Schuß, 
aber offensichtlich alt war und da und dort zu 
glänzen begann. Er sah sowohl älter wie jünger 
aus als im Hotel: älter, weil seine allgemeine 
Erscheinung auf seine neunundsechzig Jahre und 
auf einen würdevollen älteren Herrn schließen 
liefJ: jünger, bei nähere'' Betrachtung, weil der 
schockierende Kontras', zwischen dem weißen 
Kellnerjackett und den zitternden Händen fehl- 
te, Auch sein Gesicht war jetzt nalürlich anders: 
nicht mehr das Gesich des guten alten Charlie, 
sondern sein eigenes, das Gesicht von Charles 
Adamson, dem früheren Maler und Schauspie- 
ler. Alles, was von dem Abbey-Lodge-Bar-und- 
Terrassen-Typ übrigblieb, war die gräßliche 
schwarze Haarfarbe, die ihm so schnell wie mög- 
lich ausgewaschen werden sollte, 

„Es freut mich, daß Alison dich Keraufbringen 
konnte", sagte Tom und .sah zu, wie sein Vater 
sich vorsichtig in einem Sessel niederließ. „Ich 
habe das gar nicht erwartet. Ich glaubte, du 
würdest da unten Uberstunden machen müssen." 

..Stimmt. Aber heute abend hatte ich die Nase 
voll, ganz gleich, was der Major sagen würde. Ich 
hatte Drinks mit dem Mittagessen serviert - du 
sahst mich ja -. dann Kaffee nach dem Essen, 
half beim Teeservieren, dann wieder Drinks vor 
dem Dinner und Kaffee und Liköre danach. Es 
ist fast so schlimm wie eine Kreuzfahrt." 

„Oh - weißt du. ich habe versucht, dich ausfin- 
dig zu machen, bin Leuten nachgejagt, bei denen 
du gearbeitet hast" - fing Tom eifrig an. 

„Ja." Er sah sauer aus, und das Ja klang auch 
so, „Und ich muß sagen, ich wünschte, du hättest 
es unterlassen.. 

„Das tut mir leid. Aber als du von einer Kreuz- 
fahrt sprachst, wollte -ich dir erzählen, daß ich 
Sonnabend abend mit Jimmy Fetch von der Co-' 
ralla sprach, der d'ch sehr gerne wiedersehen 
möchte." 

Das Gesicht seines Vaters hellte sich so schnell 
auf, wie es sich verdüstert hatte.*..Jimmy Fetch 
was? Sag bloß nicht, er sei noch bei der christli- 
chen Seefahrt." 

„Nein, er lebt im Ruhestand, Jetzt leitet er eine 
LoUoschau in einem Ort namens Ptmtisford. nicht 
weit von Bristol. Er zeigte mir ein Plakat, das du 
fürs Kapitänsdinner gezeichnet hattest. " 

..Wirklich? Ich würde Jimmy auch gern wie- 
dersehen. Er zeigte sich als Freund, als ich drin- 
gend einen brauchte. Es gab ein paar auf mei- 
nem Lebensweg - aber nicht viele." 

„Ich kann dir von einigen berichten, wenn ich 
darf.. 

„Oh, gib dir keine Mühe. Tom. Ich bin zu 
neugierig. Neues von dir zu erfahren." Er nickte, 
und ein eigenartiges, verkniffenes Lächeln trat 
auf seine Lippen, ganz anders als sein berufsmä- 
ßiges Grinsen auf der Terrasse. „Australien 
scheint dir nicht geschadet zu haben. Du bist 
größer, als ich je war ~ und siehst besser aus, 
schätze ich. Wohlgcmerkt. vor dreißig Jahren, 
als ich noch im West End spielte, hat man mir oft 
gesagt, ich sähe blendend aus. Als Alison mich 

hier heraul'fuhr. sagte sie. du seist Lektor an 
einer Universität - und noch nicht verheiratet...'" 

..Er wird mich heiniten ". unterbrach Judy. 
„wenn er es auch noch nicht weiß. Ali.son ist der 
Meinung, die Männer brauchen einen Schluck 
Whisky, Hier!" Sie reichte ihnen ihre Gläser. 
Dann setzte sie sich zwischen ihren Sesseln auf 
den Boden. Während sie tranken, schaute sie 
von einem zum andern, verglich sie. Alison. ihr 
Glas in der Hand, trat hinzu und stand hinter ihr. 
..Sie sehen mir wie ein Paar sehr netter Mahner 
aus"", fuhr Judy fort. ..Aber ganz verschieden 
voneinander."" 

..Eine Ähnlichkeit um die Augen und um den 
Mund besteht schon ", meinte Alison. sie mit 
Maleraugen fixierend, als ob die beiden Modelle 
wären. 

„Ihr beide macht uns noch verlegen"", brumm- 
te Tom. 

..Genau das Gegenteil haben wir vor."" 
„Auf jeden Fall kann Tom mit Charles zu Fuß 

zum Abbey Lodge hinuntergehen ", sagte Judy, 
„und dann können sie sich ihre Geheimnisse 
erzählen." 

..Tom sah seinen Vater fragend an. der nickte. 
..Ja, Tom, hügelabwärts kann ich es ohne weite- 
res verkraften. Aber ich muß bald wiedergehen. 
Ich habe einen langen Tag hinter mir, und es ist 
die reine Hölle für Beine und Füße in meinem 
Alter. Selbst die Jungen beklagen sich. Obgleich 

..'"la du von einer Universität kommst und in 
guten Verhältnissen lebst, kann dir mein Anblick 
heute morgen auf der Terrasse nicht besonders 
behagt haben. Hast du dir gesagt, es sei ein 
Fehler gewesen, mich zu suchen?"" 

„Nein, natürlich nicht. Ich wußte, daß du im 
Gefängnis gewesen warst, daß du dich um alle 
möglichen Jobs beworben und alle möglichen 
angenommen hast, und ich wollte gar nicht erst 
daran denken, was aus dir geworden war. nach- 
dem du von der Coralla abgemustert hattest. Du 
hättest auf den Hund gekommen sein oder in 
einem Altersheim vermodern können. Sogar tot 
hättest du sein können. Aber heute morgen, da 
unten, warst du quicklebendig, auf Draht, tadel- 
los in Form, bei einer schweren Arbeit - ließest 
dich nicht treiben - bliebst dabei. Dein Job gefiel 
mir nicht - ich fand, er paßte nicht zu dir aber 
ich achtete dich - nein, ich bewunderte dich. Ich 
fragte mich, ob ich in deinem Alter noch diese 
Energie und Zähigkeit aufbrächte. Aber du 
brauchst nicht da zu bleiben - und ich hoffe bei 
Gott, du bleibst nicht," 

„Nein, mein Junge, und ich werde auch nicht 
zu stolz sein, mir von dir helfen zu lassen. Alison 
sagt, du kannst es dir leisten. Ich möchte mich 
wieder aufs Malen werfen, solange ich noch ste- 
hen und einen Pinsel halten kann. Ich habe dies 
hier natürlich nie erwartet. Ich bin noch halb 
betäubt, und ich verdiene es auch nicht. Keinen 
einzigen Penny hast du von mir gesehen, seit du 
drei Jahre alt warst. " Er hielt Tom am Arm zu- 
rück. 

Sie blieben stehen und sahen sich an, Tom 
fand, daß das Gesicht seines Vaters im Mond- 
licht abgespannt, eingefallen, sehr alt aussah. 
Wie seltsam, daß sie plötzlich so zusammen spra- 
chen - in der silborgrünen, silberblauen Nacht, 
in dieser außergewöhnlichen Nacht, un gewohnt 
in Raum und Zeit, fast aus der Mythologie her- 
aufgezaubert! 

„Man muß es dir erzählt haben, Tom, daß ich 
euch verließ und mit diesem verdammten Aas 
Nelly Coping zusammenlebte, Nalürlich war ich 
ein Narr, Aber sie hatte mir eine eigene Ausstel- 
lung versprochen, und ich wollte nicht mehr 
Theater spielen, nur noch malen. Obgleich ich 
nicht vorgeben will, daß das alles war. Damals 
war ich ihr hörig. Sie war eine Frau, die einen 
durch ihre Erregung selbst reizte, aber hinterher 
hatte man immer das Gefühl, man habe sie dies- 
mal nicht wirklich besessen, doch das nächste- 
mal vielleicht - eine Art Irrlicht im Bett. Ich war 
ein Narr 

Aber ich habe Brief um Brief an deine Mutter 
geschrieben und ihr versprochen, es gehe bald 
vorbei, sie möge aushalten und Geduld mit mir 
haben. Kein Wort erhielt ich von ihr zurück - 
und das nächste, was ich dann hörte, war, daß sie 
dich und deine Schwester nach Australien ge- 

nommen hatte, Schluß, aus! So war's, Tom, 
Gehen wir weiter?' 

„Ich denke, ich erkläre jetzt zuerst, wie sich 
die Sache wirklich verhielt, Vater." Und er er- 
zählte schnell den Hergang, angefangen bei sei- 
ner Mutter im Krankenhaus bis zu dem Nach- 
mittag, an dem. er mit der alten Garderobenfrau 
Nelly Copings. Agnes, sprach und versuchte, 
auch Nelly. die jetzige Lady Truskmore, eine 
einzige Ruine, zu interviewen. „Es war also nicht 
ganz deine Schuld, auch nicht Mutters Schuld. 
Obgleich ich euch beide nicht für gänzlich schuld- 
los halte. Ich wurde zum Beispiel in Haß und 
Verachtung gegen meinen Vater erzogen. Meine 

Dumme Frage 

Von Jeremias Reisig 

Als McPatrick, der Schotte, seinen Freund 
McDonald traf, staunte er unverhohlen, 

„Guten Tag, McDonald! Sehe ich recht - du 
hast einen neuen Mantel an?" 

„So ist es!" nickte McDonald selbstgefällig, 
„Aber so ein Mantel kostet ein Vermögen, und 

ich dachte immer, du hieltest es mit der Spar- 
samkeit, Doch nicht genug damit: Auch deine 
Jacke ist neu, nicht wahr?"" 

„Auch die ist neu!" bestätigte McDonald 
zufrieden. 

McPatrick konnte es nicht fassen. „Mir schnürt 
es das Herz zusammen ", sagte er. „wenn ich 
sehe, wie du ein Vermögen zum Fenster hinaus- 
wirfst. Neuer Mantel, neue Jacke - was sage ich: 
Wenn mich nicht alles täuscht, hast du sogar 
einen neuen Hut und einen neuen Schirm, nicht 
wahr?"' 

McDonald sonnte sich in seinem Besitzerstolz. 
„GewifJ", nickte er herablassend, „auch Hut und 
Schirm sind neu!"" 

Jetzt trat McPatrick, der Freund, einen Schritt 
zurück, „Nun gut", sagte er resignierend, „ich 
sehe, du hast es darauf angelegt, künftig die 
Sparsamkeit zu verachten und lieber als feiner 
Mann durch die Welt zu gehen. Nur eines verste- 
he ich nicht: Wenn du dir schon einen neuen 
Mantel, eine neue Jacke, einen neuen Hut und 
einen neuen Schirm zugelegt hast - warum läufst 
du dann eigentlich noch in deinen alten ausge- 
tretenen und völlig unmodernen Schuhen 
herum?"" 

Jetzt schnitt McDonald, der Grandseigneur 
aus Aberdeen, ein trauriges Gesicht, 

„Dumme Frage!" sagte er bitter, ^.Oder kannst 
du mir verraten, wie man in einem Restaurant zu 
neuen Schuhen kommt?" 

Sein Vater blieb schweigsam, auch Tom vvullle noch nicht reden. 

Schwester Joan - heute eine nette, langweilige 
Frau, mit einem netten, langweiligen Mann ver- 
heiratet - wollte nichts davon hören, als ich ihr 
am Telefon zu erklären versuchte, warum ich 
herüberführe, um dich zu suchen. Ich fürchte, 
sie gehört zu den Menschen, die ihre Ansichten 
eben nicht ändern können: Ihre Sympathien und 
Aversionen passen ihnen wie alte Schuhe, da ist 
nichts zu machen. Wollen wir wieder weiter?" Er 
hielt seinem Vater den Arm hin, den dieser ziem- 
lich zitternd nahm, als sie sich in Bewegung 
setzten, 

Sie mußten an die hundert Meter gegangen 
sein - sie hatten die Hauptstraße noch nicht 
erreicht, waren allein auf dem Feldweg ehe 
sein Vater Wiederdas Wort ergriff. Offenbar schien 
ihn das Sprechen anzustrengen. „Nein, ich gebe 
mir selber die Schuld. Obgleich ich einen ver- 
dammt hohen Preis dafür zu zahlen hatte. Ich 
hatte einige Fähigkeiten, vielleicht sogar Tiilent, 
aber ich war von Anfang an gespalten und kon- 
fus, Meine Erfahrung mit dem Fleischwolf im 
Ersten Weltkrieg war da auch kein guter Lehi^ 
meisten Kam ja direkt von der Schulbank, nota- 
bene," Er räusperte sich, „Konnte mich nicht 
eindeutig entschließen, Maler, wenn ich auf der 
Bühne stand, und Schauspieler, wenn ich malte. 
Eine große Begabung für das, was ich nicht tat. 
Und immer ein bißchen faul und viel zu optimi- 
stisch, Du bist mir nun wochenlang nachgelau- 
fen in dem Bemühen, mich zu finden, und man 
hat dir wahrscheinlich eine Menge über mich 
erzählt. Nicht viel Schmeichelhaftes - was?" 

(Schluß folgt) 
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TVL-HandbaUer Herbstmeister 

TV Langen — SG Nieder-Roden 25:17 a2:9) 

Was vor der Runde eigentlich keiner für mög- 
lich gehalten hatte, ist eingetreten: derTVL wur- 
de als Aufsteiger in der Bezirksliga I durch einen 
25:17-Heimerfolg über die SG Nieder-Roden mit 
23:3 Punkten Herbstmeister. Allerdings beträgt 
der Vorsprung vor Mitaufsteiger Krumbach nur 
ein einziges Pünktchen, womit klar sein sollte, 
daß in keiner Weise feststeht, wer am Schluß die 
Nase vorne haben wird. 

Vor dem Spiel gegen Nieder-Roden wurden al- 
te Erinnerungen wach. Gerade diese Mannschaft 
war es, die vor zwei Jahren unter dem jugoslawi- 
schen ' Ex-Nationalspieler und Spielertrainer 
Krstic dem TVL den Meistertitel wegschnappte. 
Außerdem geht die letzte Heimspielniederlage 
des TVL (im September 1983!) auf das Konto der 
Rodgauer. Entsprechend motiviert gingen die 
Schützlinge von Trainer ConradMder übrigens 
selbst Nieder-Roden viele Jahre betreute) in die 
Begegnung. Jedoch mißlangen gerade in der er- 
sten Spielhälfte einige Aktionen der Gastgeber, 
die auf die erkrankten beziehungsweise verletz- 
ten Akteure Dietmar Kemchen und Hans-Georg 
Panitz verzichten mußten. 

Gestützt auf den sehr stark aufspielenden Lan- 
gener Rückraum mit den Linkshändern Stephan 
Rath und Patrick Ragan sowie Spielmacher 
Horst Werwitzke lagen die Gastgeber schnell 
mit 2:0 beziehungsweise 3:1 in Front. Mit zuneh- 
mender Spieldauer kam die SG dann besser zum 
Zuge, indem sie ein ums andere Mal Abwehr- 
schwächen des TVL geschickt ausnutzte. So hielt 
sich der Zwei-Tore-Vorsprung der Langener bis 
zur 20. Minute (8:6). Noch in der Folgezeit offen- 
barte sich eine' Unzulänglichkeit im Nieder- 
Rodener Spiel: Deren langsames Zurücklaufen 
nach Ballverlusten nutzten die Einheimischen zu 
Schnellvorstößen und zogen auf 12:7 davon. Al- 
lerdings konnten die Gäste nach zwei Zeitstrafen 

für Langener Spieler noch auf 9:12 vor dem Pau- 
senpfiff verkürzen. 

Trainer Conrad war trotz der Führung mit 
dem Spiel seiner Mannschaft unzufrieden und 
machte seinen Unmut in der Kabine deutlich. 
Dies schien auf fruchtbaren Boden gefallen zu 
sein; denn nach dem 12:10 durch Nieder-Roden 
unmittelbar nach dem Wideranpfiff warteten 
die TV'ler mit einer deutlichen Leistungsteige- 
rung auf, der die Gäste nichts mehr entgegenzu- 
setzen hatten. Die Abwehr um den starken und 
zuverlässigen Torhüter Ralph Driessen stellte 
sich nun sehr viel besser auf die gegnerischen 
Angreifer ein. Nach dem Zwischenstand von 
15:12 in der 40. Minute war binnen elf Minuten 
eine Acht-Tore-Führung (22:14) hergestellt. Da- 
bei waren die Langener Rückraumschützen 
nicht zu halten und glänzen — wenn sie die Bälle 
nicht zu halten und glänzten — wenn sie die Bäl- 
le nicht selber im Nieder-Rodener Gehäuse un- 
terbrachten — durch herrliche Anspiele an den 
Kreis oder die Außenpositionen. Die eingesetz- 
ten Nachwuchsspieler Schmiedel und Lorei nah- 
men ihre Chance wahr und konnten durch gute 
Leistungen überzeugen. 
die Partie wieder ausgeglichener gestalten, da es 
der TVL im Gefühl des sicheren Sieges langsa- 
mer angehen ließ. Mit dem 25:17-Endergebnis 
unterstrichen die Gastgeber ihre hervorragende 
Heimbilanz, 

Die nächste Begegnung findet ebenfalls in der 
Georg-Sehring-Halle statt, und zwar im neuen 
Jahr am 12. Januar Gegner ist dann der TSV 
Braunshardt. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter Sta- 
teczny; Hans-Gerd Dobben, Michael Cordey, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Stephan Rath, Hart- 
mut Schmiedel, Patrick Ragan, Bernd Freyer- 
muth, Dieter Roghmans und Marcel Lorei. 

Spitzen-HandbaU in der 

Dr.-Horst- Schmidt-Halle 

SG Egelsbach - TV Groß-Wallstadt 25:12 03:6) 

Zum letzten Spiel im Jahr 1985 empfing die 1. 
Mannschaft den Gast aus Groß-Wallstadt. Egels- 
bach hatte einiges gutzumachen bei .seinen Fans. 
Man wollte ihnen zeigen, daß man nach einigen 
Wochen ,,Talfahrt" auch wieder guten Handball 
spielen kann. 

Auf Egelsbacher Seite war man sich bewußt, 
daß dies kein leichtes Spiel werden würde. Dazu 
waren die Groß-Wallstädter den Egelsbacheni zu 
bekannt. Man hatte sich ja auch schon in einigen 
schönen Duellen gegenübergestanden. Egels- 
bach's Parole hieß ,,Sieg". 

Die Gastgeber erwischten einen guten Start 
und führten nach kurzer Spielzeit mit 2:0 Toren. 
In Groß-Wallstadts Deckung stimmte es hinten 
und vpme nicht, und so kam es, daß die SGE 
nach knapp zehn Minuten mit 4:1 in Front lag. 
Im Angriff spielte man nun einen schnellen, 
druckvollen Handball und ließ den Gast kaum 
zur Ruhe kommen. Die in regelmäßigen Abstän- 
den ehielten Tore waren eine Folge der Egelsba- 
cher Überlegenheit. Mit dem Pausenpfiff erziel- 
te man das 13:6; viele dachten bereits an eine 
kleine Vorentscheidung, 

Nach Wiederanpfiff ein fast unverändertes 
Bild, Die Fans sahen ihrer SGE beim Spiel wie- 
der gerne zu und hatten das Tief der letzten Spie- 

Zum Jahresabschluß ein Sieg 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 19:14 (9:4) 

Mit einem doppelten Punktgewinn gegen die 
zweite Garnitur des TSV Kirch-Brombach been- 
deten die SSG-Handballer die "Vorrunde der Sai- 
son 1985/86, Die SSG konnte nicht in Bestbeset- 
zung antreten, denn Trainer Bönig mußte auf 
den verletzten ,,Vivo" Wannemacher verzichten; 
dafür kam erstmals wieder nach längerer Pause 
Michael Krüger zum Einsatz, 

In der überaus fairen Begegnung — es gab le- 
diglich drei Zeitstrafen — ging Kirch-Brombach 
mit 2:0 in Führung. Durch gut vorgetragene Steil- 
angriffe glich Langen aus und bestimmte von 
nun an das Geschehen eindeutig. Den Odenwäl- 
dem gelangen gegen einen gut hannonierenden 
Abwehrverband bis zur Halbzeit lediglich noch 
zwei Treffer, während Langen neun Tore erziel- 
te, obwohl man wieder einmal viele Torgelegen- 
heiten, die teilweise herrlich herausgespielt wur- 
den, nicht nutzen konnte. 

Viele der Zuschauer erwarteten im zweiten 
Abschnitt einen Kantersieg der SSG, zumal 
Kirch-Brombach schon zu Ende der ersten Spiel- 
hälfte konditioneil stark abbaute. Langen hatte 
auch den Gegner jederzeit unter Kontrolle, war 
jedoch nicht in der Lage, die Gäste zu deklassie- 
ren. Am Ende hatte die SSG in einem mittelmä- 
ßigem Spiel sicher mit 19:14 gewonnen, ohne je- 
doch gegen den leicht auszurechnenden Gegner 
überzeugen zu können. 

Nach Abschluß der Hinrunde steht die SSG 
nun mit 12:14 Punkten im sicheren Mittelfeld der 
Tabelle der Kreisklasse Ost und hofft auf eine 
Leistungssteigerung, vor allem bei Auswärts- 

Jugendmannschaft 

des Langener Billard- Clubs 

bezwang den Favoriten 
Bei der am vergangenen Wochenende ausge- 

spielten Hessischen Jugendmannschaftsmeister- 
schaft in der,,Freien Partie" konnte die 1. Mann- 
schaft des Langener Billard-Clubs bereits den 
zweiten Titel der Saison 85/86 für Langen errin- 
gen. Die weiteren Teilnehmer dieser Endrunde 
waren das favorisierte Team aus Oberursel so- 
wie die Mannschaft aus Gelnhausen und die 2. 
Mannschaft des 1. LBC. 

Die Entscheidung über den Ausgang der Mei- 
sterschaft fiel erst in der letzten Spielrunde. 
Nachdem sowohl Oberursel als auch Langen A 
ihre Spiele gegen Gelnhausen und Langen B si- 
cher gewinnen konnten und somit vor der letzten 
Runde jeweils 4:0 Punkte aufweisen konnten, 
kam es aufgrund der Auslosung zu einem wichti- 
gen Endspiel zwischen den beiden Teams. Auf- 
grund des bis dahin erspielten Mannschaftsgene- 
raldurchschnitts war jedoch klar, daß nur durch 
einen Sieg der Titel für Langen zu erreichen war, 
so daß die Mannschaft auch dementsprechend 
konzentriert die letzte Runde in Angriff nahm. 

Dennoch unterlag der Langener Andreas Köh- 
ler am Brett 3 knapp seinem Gegner mit 7:60 
Punkten in 16 Aufnahmen. Den Ausgleich für 
Langen erzielte kurz danach jedoch Michael 
Henrich mit einer überragenden Tumierbestlei- 
stung. An Brett 1 bezwang er Berthold van Haa- 
ren in nur vier Aufnahmen mit 150:28 Punkten, 
Damit steigerte er seinen Generaldurchschnitt 
auf 13,63. 

Danach richteten alle Teilnehmer ihr Interesse 
auf die noch laufende Partie an Brett 2, in der 
sich Andreas Däumer vom 1. LBC und der Ober- 
urseler Peter Schneider gegenüberstanden. Bis 
zur Hälfte der Partie konnte keiner der Kontra- 
henten einen entscheidenden Vorsprung heraus- 
spielen, gegen Ende des Spiels konnte Andreas 
Däumer jedoch mit 30 Punkten in Führung ge- 
hen und stieß die Partie aus. Im Nachstoß konn- 
te Peter Schneider nur noch auf 71:100 Punkten 
verkürzen, so daß die Entscheidung zugunsten 
von Langen gefallen war. 

Den dritten Platz errang die 2. Mannschaft von 
Langen aufgrund des besseren Mannschafts- 

durchschnittes vor dem punktgleichen Team aus 
Gelnhausen. 

Auch im Team Langen B konnte der am Brett 
1 spielende Markus Schmidt, der in der Einzel- 
meisterschaft bereits den zweiten Platz erringen 
konnte, mit einem Generaldurchschnitt von 5,63 
eine weitere Steigerung seiner Leistung ver- 
zeichnen. 

Die guten Leistungen der Langener Spieler 
waren nach den Worten des 1. Vorsitzenden des 
1. LBC, Klaus Baldeweg, die ersten konkreten 
Auswirkungen des seit einigen Monaten unter 
seiner Leitung kontinuierlich durchgeführten 
Jugendtrainings. Sicherlich wird auch der Deut- 
sche Billard-Bund die gezeigten Leistungen ho- 
norieren und den einen oder anderen Langener 
Spieler zu Bundesmeisterschaften beziehungs- 
weise internationalen Turnieren einladen. 

SVD-Handballer 
holten einen Punkt 

Dietesheim — SVD 13:13 
Mit einem hochverdienten Unentschieden 

kehrten die Rot-Weißen am vergangenen Sonn- 
tag aus Dietesheim zurück. Mit B. Bumann und 
K. Gerhardt standen zwei wichtige Spieler nicht 
zur Verfügung, doch im Moment hat die Mann- 
schaft eine gute Moral, so daß man mit solchen 
Handicaps ganz gut fertig wird. Man führte ei- 
gentlich über die gesamte Spielzeit mit zwei To- 
ren, doch am Ende hatte man einiges Pech und 
mußte noch den Ausgleich hinnehmen. Trainer 
D. Groß war natürlich nicht enttäuscht, doch 
war er der Meinung, an diesem Tag einen Punkt 
verschenkt zu haben. Mit einem gefestigten Mit- 
telplatz geht man jetzt in die Weihnachtspause. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bott, E. Hühl (2), S. 
Tauchert, R. Buch (1), M. Buchauer(6), A. Fay (2), 
N. Gerhardt (2), R. Gerhardt, A, Noack. 

QA^ocficwewclafctuatoätew: 
•dienstags in d&i^ 

le längst vergessen. In der41. Minute, beim Stan- 
de von 16:8, merkte ein jeder, daß man den Gast 
aus Groß-Wallstadt fest im Griff hatte. Die SGE 
besann sich wieder alter Zeiten und rannte ihren 
Gegner in Grund und Boden. Groß-Wallstadt 
merkte, daß es an diesem Wochenende bei den 
Egelsbachem nichts zu gewinnen gab. 

Mit schönen Spielzügen und großer Fleißar- 
beit baute Egelsbach seinen Vorsprung bis zur 
51. Minute auf 21:10 aus. Aber hiermit wollte es 
die Mannschaft noch nicht genug sein lassen und 
steckte auch in den letzten Minuten des Spiels 
nicht zurück. Die Spieler dachten sich, wenn es 
schon so gut läuft, dann wird auch alles getan, 
was nun möglich ist. 

Am Ende der sechzig Minuten stand ein hoch- 
verdienter 25:12-Sieg für die SGE. Die Freude 
auf Egelsbacher Seite war groß, denn nach eini- 
gen trostlosen Spielen hatte man mal wieder ge- 
zeigt, was die Mannschaft zu leisten imstande 
war. Mit diesem Spiel verabschiedet sich die 1, 
Mannschaft der SG Egelsbach von seinen Fans 
und hofft auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr. 

Es spielten: Th, Zecher, Th, Schneider;, A, Nie- 
muth (5)i M, Merk (3), G, Schubert (3), Th, Nie- 
muth (3), W. Meinelt (3), K. Süss (2), J. Welz (2), 
St. Barth (2), Ch. Zschemeck (1), A. Wilhelm (1). 

TVL-Damen im 

Lokalderby erfolgreich 

SG Egelsbach — TV Langen 8:12 (5:5) 

spielen, wenn am 12. Januar die Rückspiele be- 
ginnen. 

Die SSG spielte in folgender Aufstellung: 
Adolf Dick und Thorsten Brandt (im Tor); Ingo 
Krech, Norbert Maurus, Gerhard Engelmann, 
Thomas Lenhardt, Robert Hamm, Horst Voll- 
hardt, Uwe Müller, Michael Krüger, Dietmar Al- 
brecht, Thomas Marenbach, 

Die Damenmannschaft der TVL-Handballer 
unterstrich mit einem 12:8-Erfolg beim Lokalri- 
valen SGE ihre Ambitionen auf die Meister- 
schaft. In der kleinen Verbandsrunde (es sind 
nur sechs Teams beteiligt) errang sie durch den 
Sieg die Herbstmeisterschaft in der A-Klasse 
Darmstadt mit nun 10:0 Punkten. 

In der Anfangsphase der Begegnung konnten 
die TVL-Damen ihrer Favoritenrolle nicht ge- 
recht werden. Egelsbach ging schnell mit 3:0 be- 
ziehungsweise 4:1 nach zehn Minuten in Füh- 
rung. Eine bis zu diesem Zeitpunkt schwache 
Abwehrleistung und fehlende Chancenverwer- 
tung der Gäste nutzten die Gastgeberinneri ge- 
schickt aus. Erst nach einer Viertelstunde kamen 
die Spielerinnen von Trainer Nippold besser zu- 
recht. Durch einige sehenswerte Treffer und Sie- 
benmetertore konnte bis zum Halbzeitpfiff auf 
5:5 aufgeschlossen werden. Dabei hatte Christia- 
ne Englisch noch Pech, daß sie dreimal nachein- 
ander aus dem Rückraum nur den Innenpfosten 
traf. 

Der Aufwärtstrend im TVL-Spiel setzte .sich 
nach der Pause fort. Nach der letzten Egelsba- 
cher Führung zum 6:5 erzielten die Damen um 
Spielführerin Jutta Neff sechs Tore in Folge, oh- 
ne Gegentreffer zuzulassen. Die Abwehrarbeit 
funktionierte jetzt hervorragend, und Schüsse 
aus dem Rückraum entschärfte TVL-Torfrau 
Marion Schmirmund sicher Im Angriff wurde 
druckvoll agiert, und die Langenerinnen kamen 
sowohl durch Einzelaktionen wie auch durch toll 
herausgespielte Treffer zu Torerfolgen. Erst in 

Hainer Handballer 

im Pokal eine Runde weiter 

TS Bischofsheim — SVD 16:20 
Eine ,,Englische Woche" liegt hinter den Ak- 

teuren der Handballabteilung des SVD. Am ver- 
gangenen Donnerstag mußte man zum fälligen 
Pokalspiel in Bischofsheim antreten. Da diese 
Begegnung unter der Woche ausgetragen wurde 
konnten natürlich die „Bundeswehr-Spieler" K. 
Gerhardt und B. Bumann nicht eingesetzt wer- 
den. Weiterhin mußte Trainer D. Groß auf E. 
Ruhl verzichten, der sich leicht verletzt hatte. 
Dafür nahm man die jungen Spieler R. Buch, St. 
Paasch und Chr. Schöming in die Mannschaft. 
Es sei schon vorweggenommen: alle drei boten 
eine tolle Leistung und empfahlen sich für die er- 
ste Mannschaft. 

Bischofsheim eröffnete zwar den Torreigen, 
doch dann übernahmen die Ro^-Weißen die Ini- 

tiative und konnten stanaig emen kleinen Vor- 
sprung erzielen. Zur Pause stand es 9:8 für die 
Groß-Schützlinge. 

Dann in der 2, Hälfte nutzte man seine deutli- 
che spielerische Überlegenheit mehr und konnte 
sich deutlicher absetzen. Am Ende lautete das 
Ergebnis 20:16. Ein Sieg, den man nicht unbe- 
dingt erwarten konnte, da man sich in der Punkt- 
runde sehr schwer gegen diesen Gegner hat. 
Jetzt spielt man auf Bezirksebene weiter. 

Es spielten: J. Dechert, R. Buch (1), M. Buchau- 
er (6), R. Gerhardt (3), A. Fay (4), N, Gerhardt (3), 
Chr, Schöming (2), A, Noack (2), S. Tauchert. 

fm INSERIEREN M 
BRINGT GEWINNI ■ 

den letzten Minuten, als die Konzentration et- 
was nachließ, konnten die Gastgeberinnen noch- 
mals verkürzen, den TVL-Sieg aber nicht mehr 
in Frage stellen. Beim Stand von 12:8 für Langen 
pfiff der sicher leitende Schiedsrichter dieses gu- 
te und sparmende Lokalderby ab. TVL-Trainer 
Nippold durfte mit der Leistung seiner Schütz- 
linge im letzten Spiel des Jahres 1985 zufrieden 
sein. 

Es spielten: Marion Schmirmund, Cornelia 
Hesse; Christiane Englisch, Marion Lusar, Jutta 
Neff, Ulrike Friederich, Birgheit Donner, Birgit 
Fischer, Andrea Reitz, Inge Gemandt und An- 
nette Horch, 

SGE n blieb Derbysieger 
SGE n — SSG Langen II 15:14 (12:6) 

Das zweite Nachbarschaftsderby in Folge, 
diesmal gegen die SSG Langen, konnte trotz vor- 
abendlicher Weihnachtsfeier gewonnen werden. 
Wie immer, wenn es gegen eine Langener Mann- 
schaft geht, waren die Grün-Weißen motiviert 
bis unter die Haarspitzen, Beide Mannschaften 
begannen recht druckvoll und aggressiv in Ab- 
wehr und Angriff, Bis zur 14, Spielminute war 
die Partie beim Stande von 4:3 noch recht aus- 
geglichen, doch von nun an kam die SGE im An- 
griff immer besser ins Spiel, setzte die Langener 
Abwehr immer mehr unter Druck und kam so zu 
einem sicheren Halbzeitergebnis von 12:6 Toren, 

Dieser hohe Vorsprung sollte für die zweite 
Halbzeit noch sehr nützlich sein. Die SSG kam 
nun ihrerseits gut motiviert aus den Kabinen 
und begaiSn eine wahre Aufholjagd. Bis zur 47. 
Spielminute kamen die Gäste bis auf den An- 
schlußtreffer zum 13:12 heran, wiederum fünf 
Minuten später — und sage und schreibe fünf- 
zehn Minuten ohne Torerfolg — erzielten die 
Grün-Weißen ihr zweites Tor in der 52. Spielmi- 
nute zum Stande von 14:12. 

In Anbetracht des nun knappen Ergebnisses 
entwickelte sich noch eine hektische Schlußpha- 
se. In der 50. Minute beim Stande von 15:14 be- 
kam auf Egelsbacher Seite ein Spieler eine zwei- 
minütige Zeitstrafe verhängt und im Anschluß 
wegen einer Bagatellangelegenheit ein Langener 
Spieler von dem während den gesamten 60 Spiel- 
minuten überforderten Schiedsrichter die rote 
Karte, so daß beide Mannschaften die Partie mit 
fünf Spielern und dem knappen Sieg von 15:14 
für Egelsbach beendeten. 

Es spielten: Behr, Schneider; Bohn, Lenz (6), 
Jost (1), Webert (1), Gaußmann (3), Waldhaus (1)! 
Müller (1), Schroth, Schumann, Gleichmann (2), 

Zum Rückmndenstart empfängt die SGE II 
am Sonntag, dem 19, Januar, die Mannschaft der 
TG Eberstadt. Spielbeginn ist um 15,30 Uhr 

, ■ 

?. ■ 
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stadtwerke Langen GmbH 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1984 

  (1.1.-31.12.84) 

1. Umsalzerlöse   
X Ausgleichsabgabe an Dritte 

DM 
44 939 138,05 

564 492,54 

2 Andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Gesamtleistung  
4. Aulwendungen für Roh-, Hills- und Betriebsstoffe 

sowie für bezogene Waren   
5 Rohertrag  
6 Erträge aus Beteiligungen  
7. Erträge aus den anderen Finanzanlagen   
8 Sonstige Zinsen und ähnliche Ertrage 
9 Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des 

Anlagevermögens (und aus Zuschreibungen 
zu Gegenständen des Anlagevermögens)  

10. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  
11. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 

mit Rücklageanteil  
12. Sonstige Erträge   

(davon außerordentliche: 313 399,64 DM) 

UM 

44 374 645,51 
327 081,23 

44 701 726,74 

30 251 133,23 
14 450 593,51 

13 Löhne und Gehälter  
14 Soziale Abgaben  
15 Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 
16. Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Anlagewerte . 
17. Verluste aus Wertminderungen oder dem Abgang von 

Gegenständen des Umlaufvermögens außer Vorräten 
(und Einstellung in die Pauschalwertberichtigung zu 
Forderungen)  

18. Verluste aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens  

19. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  
20. Steuern dm 

a) vom Einkommen, vom Ertrag 
und vom Vermögen  2 192 682,69 

b) Sonstige  6 407,  

20a Einstellung in Sonderposlen mit Rücklageanteil, 
21. Sonstige Aufwendungen ....,  

982,63 
32 304,84 

230 318,62 

345 702,— 
543 263,56 

15 843,— 
488 823,46 

3 394 345,92 
588 177,96 
299 887,39 

3247 143,13 

67 654,53 

8 228,87 
1 006 244,58 

2 199 089,69 
335 212,— 

3 676 155,08 

1 657 238,11 
16 107 831,62 

22. Jahresüberschuß  
(23.) Gewinnvortrag aus dem Vorjahr  
23. Einstellungen aus dem Jahresüberschuß 

in offene Rücklagen  
24. Bilanzgewinn   

14 822 139,15 
1 285 692,47 

757 692,47 
528 000,— 

Vorjahr 
TDM 

37 762 
532 

37 230 
358 

37 588 

23 970 
13 618 

1 
9 

143 

334 
98 

311 
(896) 

14 514 
3 327 

562 
326 

2 842 

60 

9 
1 022 

1 796 
7 

(1 803) 
61 

3 733 
(13 745) 

769 
—') 

769 

') unter 500,-- DM 

Bestätigungsvermerk 

Für den Jahresabschluß zum 31. 12. 84 der 
Stadtwerke Langen GmbH, Langen, in der Fas- 
sung der Anlagen 1 und 2 dieses Berichts ertei- 
len wir folgenden uneingeschränkten Bestäti- 
gungsvermerk: 

„Die Buchführung, der Jahresabschluß und der 
Geschäftsbericht entsprechen nach unserer 
pflichtgemäßen Prüfung Gesetz und Gesell- 
schaftsvertrag." 

Stuttgart, den 5. August 1985 

TREUBERATER GMBH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
und Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Stuible 
Wirtschaftsprüfer 

Schopen 
Wirtschaftsprüfer 

Punkt wurde verschenkt 
TV Dreieichenhain — FC Bergen 4:4 (2:3) 
Zum Abschluß der Vorrunde kamen die Junio- 
ren des TVD aufgrund individueller Fehler nicht 
über ein Unentschieden hinaus. Die Gäste erar- 
beiteten sich über die ganze Spielzeit nur eine 
klare Torchance, die paradoxerweise vom sonst 
sehr unsicheren Torwart Marzano glänzend pa- 
riert wurde. 

Schon von Beginn an erspielten sich die Hai- 
ner Nachwuchsspieler eine klare Feldüberleßen- 
heit, die aber zunächst nicht zu Torchancen 
führte. Erst in der 17. Minute traf Kühn aus dem 
Gewühl heraus nach einem weiten Einwurf von 
Maass. Danach ging man in Mittelfeld und Ab- 
wehr nicht entschlossen genug zu Werke, und die 
harmlosen Gäste kamen tatsächlich zu einigen 
Weitschußchancen, die zu Toren in der 21., 33. 
und 45. Minute führten. 

Dazwischen lag der vorübergehende Ausgleich 
durch Lippert in der 37. Minute. Nach einem Ab- 
wurf von Marzario leitete Kuhn geschickt direkt 
weiter, und nach nur drei Stationen scheiterte 
Kauer zunächst noch am Gästetorwart, bevor 
Lippert „abstaubte". 

Nach der Pause merkte man den Gastgebern 
den unbedingten Willen zum Sieg an. Die Gäste 
kamen kaum noch aus dem eigenen Strafraum 
heraus und hatten nur eine Konterchance in der 
48. Minute, die wie oben schon erwähnt Marzano 
vereitelte, als er sich dem durchgebrochenen 
Rechtsaußen vor die Füße warf. Nach dem Aus- 
gleichstreffer durch Kauer in der 50. Minute dau- 
erte es 33 Minuten, in denen die Gästefeldspieler 
mehrmals auf der Linie retteten, ehe Kühn nach 
Flanke von W. Miedtank zum vielumjubelten 
Führungstreffer kam. Das Spiel schien entschie- 
den, da unterlief Kuhn, der das Sicherheitsspiel 
in diesem Fall übertrieb, ein fataler Abspielfeh- 
ler. Ein 30-m-Rückpaß wurde von einem gegneri- 
schen Stürmer erlaufen, der keine Mühe hatte, 
frei vor dem Tormann einzuschieben. 

Das nächste Spiel, ein Pokalspiel, findet am 
11. Januar, in Hattersheim statt. 

Für den TVD spielten: Marzano, Fischer 
(Schenck), Eisinger, W. Miedtank, Kuch, Kuhn, 
Heil, Kühn, Lippert und Kauer. 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Am letzten Wochenende gab es nur ein sehr 

kleines Spielprogramm. Die Mädchen der D- 
Jugend errangen ihren zweiten Sieg. In Wiesba- 
den schlugen sie den BC mit 43:56. Auch die Bu- 
ben der D-Jugend starteten mit einem hohen 
Sieg. Sie gewannen beim SV Dreieichenhain mit 
21:126! 

Dann gab es noch ein kurzfristig angesetztes 
Sp|el für die männl.*A 2. Es war das Viertelfina- 
le um die Bezirksmeisterschaft. Langen gewann 
in eigener Halle gegen den SV 98 Darmstadt mit 
88:34, 
wD: BC Wiesbaden — TVL 43:56 
mD: SV Dreieichenhain — TVL 21:126 
mA: TVL 2 — SV 98 Darmstadt 88:34 
Mittwoch, 18, Dezember 
mA: BC Darmstadt— TVL II . 48:64 
Samstag, 21. Dezember 
13.00 mD TVL — BC Darmstadt (Sehr) 
16.30 wC TVL 1 — BC Darmstadt (Sehr) 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
C II: FCL — SV 98 Darmstadt 1:1 (1:1) 
Nach verteiltem Spiel gab es am Ende einen ver- 
dienten Punktgewinn. Die Gäste begannen stark 
und gingen mit 1:0 in Führung. Robert Swoboda 
erzielte den Ausgleich. Beim FC Langen waren 
Torhüter Jürgen Hoffeiner, Libero Zjelko Gra- 
cin sowie Robert Swoboda und Martin Krip die 
spielbestimmenden Akteure. 
0 I: SKG Ober-Ramstadt — FCL 1:5 (0:2) 

Der FCL war von Anfang an die spielbestim- 
mende Elf. Besonders das Zusammenspiel 
klappte gut, und der Sturm verstand es, aus den 
sich bietenden Chancen Kapital zu .schlagen. Be- 
sonders Wayne Bullock brachte durch seinen 
Einsatz immer wieder das gegnerische Tor in Ge- 
fahr. Die Tore erzielten Jörg Fischer (2), Wayne 
Bullock, Murat Koc und Mathias Krug. 
B I: FCL — TG Bessungen 3:0 (2:0) 

Einen nie gefährdeten Sieg landete die B I- 
Jugend gegen die recht harmlosen Gäste aus Bes- 
sungen. Bis zur Pause brachte Frank Blasa mit 
zwei herrlichen Treffern seine Mannschaft in 
Führung. Nach dem Wechsel wurde die Überle- 
genheit der Einheimischen drückend, aber es 
reichte nur noch zu einem Treffer von Christian 
Fürstenberg. Beim FCL waren neben Frank Bla- 
sa, Rudi Kolodziej, Dieter Schmidt und Kay 
Barth die treibenden Kräfte. 

Samstag, 21. Dezember 
C 1: SGE — TSV Pfungstadt 14.30 Uhr 

Am Sonntag, dem 22. Dezember, nimmt die A- 
Jugend an einem Hallen-Turnier bei der SKG 
Gräfenhausen teil. 
A: SGE — Opel Rüsselsheim 6:2 

In einem anfangs hektisch geführten Spiel ge- 
wannen die Egelsbacher durch Kampfkraft und 
schnelles Spiel die Oberhand und gingen in der 
20. Minute 1:0 in Führung. Noch vor der Pause 
erhöhten sie auf 2:0. Ein schnelles Tor sofort 
nach Wiederanpfiff der 2. Halbzeit brachte der 
SGE die sichere 3:0-Führung, ehe bald darauf 
das 4:0 folgte. Durch einen Handelfmeter holten 
die Rüsselsheimer auf 1:4 auf. Dann setzten die 
SGE-Buben noch zwei Tore zum 6:1 drauf, muß- 
ten jedoch noch ein weiteres Gegentor zum 6:2- 
Endstand kassieren. 

B: SKV Hähnlein — SGE 1:2 
In der ersten Halbzeit zeigte die Mannschaft 

ein schwaches Spiel. Nach einem verschossenen 
Elfmeter fiel im Gegenzug durch einen krassen 
Torwartfehler das 1:0 für die Platzherren. Kurz 
vor Seitenwechsel wurde wegen Schiedsrichter- 
beleidigung auch noch der Mittelstürmer vom 
Platz gestellt. Mit nur zehn "Spielern und einer 
Steigerung in der zweiten Hälfte schaffte man 
innerhalb weniger Minuten den Ausgleich und 
den Siegestreffer. 

A II: FCL n — SG Modau/Rohrbach 2:0 (1:0) 
Die A II-Jugend blieb gegen eine recht spiel- 

starke Mannschaft aus dem vorderen Odenwald 
siegreich. Björn Meyerhöfer brachte den Club 
mit 1:0 in Front. Nach der Pause wurden die Gä- 
ste stärker und kamen zu einigen guten Chancen. 
Doch Langen erhöhte durch Mathias Lenkner T 
auf 2:0. Libero Thomas Schneider, Mathias oolj l^angen 
Lenkner. Michael Gins und Björn Meyerhöfer 
waren die stärksten Spieler. 

Die Jugendleitung wünscht allen Trainern 
und Betreuem. Eltern und Freunden der 
Fußballjugend ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, neues Jahr 1986. 

Jugendhandball 

D I-Jugend in Sprendlingen dritter! 
In einem Hallenturnier der SKG Sprendlingen 

belegte die Langener Mannschaft einen achtba- 
ren 3. Platz. Tumiersieger wurde das Team des 
Veranstalters, das im Endspiel gegen Kick. 
Obertshausen siegreich blieb. Im Spiel um den 3. 
Rang gelang dem FCL ein 3:0-Sieg gegen die SG 
Dietzenbach. In dieser Partie gelangen Dirk Me- 
gies alle drei Tore. In den Gruppenspielen gab es 
jeweils 1:0-Siege gegen BSC Kelsterbach und 
den VfB Offenbach, während es gegen den späte- 
ren Tumiersieger mit 0:3 eine deutliche Nieder- 
lage setzte. 
SKG Sprendlingen gewann Hallenturnier 
der F-Jugend 

Die ..kleinsten Kicker" der Fußballvereine 
die F-Jugendlichen, hatten am Sonntag in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule wieder 
einen großen Tag. Der FC Langen veranstaltete 
ein Hallentumier für diese Kinder zwischen 6 
und 8 Jahren, an denen alle Beteiligten viel 
Freude hatten und wo Eltern und Betreuer mit 
ihren kleinen Fußballstars zittern und hoffen 
konnten. 

Selbstverständlich gab es am Ende auch einen 
Sieger. Er hieß in diesem Jahr SKG Sprendlin- 
gen. Die Sprendlinger Buben gewannen das End- 
spiel gegen die TSG 46 Darmstadt mit 1:0 und 
standen durch diesen Erfolg als Tumiersieger 
fest. Platz 3 belegte die B-Mamischaft des Veran- 
stalters, der den Lokalnachbarn SSG Langen 
ebenfalls mit 1:0 bezwang. Im Spiel um die Plät- 
ze 5 und 6 stand es zwischen FC Langen A und 
der SKG Gräfenhausen nach regulärer Spielzeit 
0:0, so daß ein Elfmeterschießen entscheiden 
mußte. Die Langener waren glücklicher und lan- 
deten auf Platz 5. 

Der erfolgreichste Torschütze des Tumiers 
war Thomas Brandeis vom FC Langen, dem vier 
Tore gelangen, und die Organisation lag in den 
bewährten Händen von Hans Georg Wöhler- 
mann, der in gewohntem Engagement Regie 
führte. Ein Dank galt den Schiedsrichtern Jens 
Dümer und Michael Vierrath, die für einen rei- 
bungslosen Ablauf sorgten. 

mA: TSV Braunshardt — SSG 21:10 (9:5) 
mA: SSG — Roßdorf 9:22 (7:5) 

SSG Langen 
F: SKG Sprendlingen — SSG 0:1 

Ersatzgeschwächt ging die SSG in die vierte 
Pokalrunde. In einem kampfbetonten Spiel 
suchten beide Mannschaften ihr Heil im Angriff. 
Mitte der zweiten Halbzeit erzielte Jan Zeller 
das 1:0 für die SSG, und diesen Vorsprung brach- 
te man geschickt über die Zeit. 

C: Kickers Otfenbach — SSG 3:0 
In der vierten Pokalrunde konnte die SSG in 

der ereten Halbzeit dem hohen Favoriten noch 
Paroli bieten, wenn sie auch unglücklich 0:1 in 
Rückstand geriet. Auch nach dem Wechsel hielt 
Langen das Spiel lange offen, doch ein grober 
Abwehrfehler sowie ein Elfmeter führten zur 
0:3-Niederlage. Besonders zu gefallen wußte Tor- 
hüter Peter Dietz. 

Zwischen den Jahren sind die E- und D-Jugend 
bei Viktoria Urberach zu hervorragend besetz- 
ten Turnieren eingeladen. Die Abfahrtszeiten ge- 
ben die Trainer noch bekannt. 

SG EgeLsbach 

Sonntag. 22. Dezember 
11.00 wD TG Rüsselsheim TVL 

C 2: SG Arheilgen — SGE 5:0 
Beim verlustpunktfreien Tabellenführer prä- 

sentierte sich ein stark verbessertes SGE-Team. 
Trotzdem geht diese Niederlage auch in dieser 
Höhe in Ordnung, obwohl ein Ehrentreffer nach 
vorhandenen Chancen verdient gewesen wäre. 

Beim Auswärtsspiel in Braunshardt merkte 
man beiden Mannschaften an, daß es um nichts 
mehr ging. Braunshardt nutzte die Schwächen in 
der SSG-Deckung geschickt, so daß die Langener 
Niederlage verdient ist. 

Im Spiel gegen Roßdorf führten die Schützlin- 
ge des Trainergespanns Marenbach und Anthes 
zum Seitenwechsel noch mit 7:5, mußten sich je- 
doch nach dem umstrittenen Platzverweis gegen 
Pitthan mit 9:22 geschlagen geben. 

Es spielten: Marenbach, Bauhart (im Tor); Hof- 
mann (1), Pakulla (8), Lexe (3), Schäfer (1), Pitt- 
han (3), Stephan (1), Gutzeit (1). Herisch, Niesbo- 
reck. 

wB: TSV Pfungstadt — SSG 8:8 
Nach zwei Niederlagen landete die SSG wie- 

der einen Sieg. Die gesamte Mannschaft zeigte 
eine gute kämpferische Leistung. Besonders her- 
vorzuheben sind Daniela Wolf mit einer fehler- 
freien Torwartleistung, sowie Andrea Kauf, die 
bei ihrem ersten Einsatz in der B-Jugend zwei 
Tore erzielte. 

Es spielten: Daniela Wolf, Anja Gerhard (4), 
Claudi Gebauer (2), Sabine Graffe, Claudia Wer- 
ner, Pepa Kouklinos, Elisa Chenot, Andrea Kauf 
(2) und Petra Wagenknecht. 

Nächstes Training für die weibliche B-Jugend 
ist am 8. Januar, ehe man am.11. Januar beim TV 
Reinheim anzutreten hat. 

SV Dreieichenhain 
wA: Heusenstamm — SVD 4:15 

Gut motiviert ging man in diese Partie, denn 
man wußte, daß hier schon eine gewisse Vorent- 
scheidung für die Meisterschaft fallen konnte. 
Dreieichenhain hat zur Zeit drei Punkte Vor- 
spmng vor Heusenstamm. Aber es war eine ein- 
deutige Angelegenheit und die Gastgeber hatten 
nicht den Hauch einer Chance. Besonders Kir- 
sten Vogel und Sabine Schröder zeigten, was sie 
können und waren mit ein Garant für diesen 
schönen Erfolg. 
A: SVD — Niedermittlau 13:9 

Groß war nach der Begegnung die Freude über 
den emmgenen ersten Sieg. Lange hatte man 
darauf warten müssen. Aus einer stabilen Ab- 
wehr heraus baute man sein Spiel auf, und die- 
ses Mal wirkte man auch im Abschluß treffsiche- 
rer. Fast alle Spieler konnten sich ih die Tor- 
schützenliste eintragen. 
C: Hainhausen ~ SVD 19:15 

Trotz der Niederlage bot die Mannschaft eine 
gute Leistung, denn gegen den Tabellenführer 
sah man vor allen Dingen in der 2. Halbzeit sehr 
gut aus. Hätte man nicht in den Anfangsminuten 
zu ängstlich agiert, dann wäre sogar mehr drin 
gewesen. Denn die 2. Spielhälfte konnte man so- 
gar für sich entscheiden. Fast alle Spieler konn- 
ten sich in die Torschützenliste eintragen. 
D: SVD — Mühlheim 19:3 

Weiterhin auf Erfolgskurs bleiben die Jüng- 
sten. Allerdings war dies ein sehr schwacher 
Gegner, demi es lief nicht alles so nach Wunsch. 
Trotzdem hat man deutlich gewonnen imd bleibt 
erster. 

Sechser im Lot;^o 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

in 



Nr. 102/Seite 16 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Dezember 1985 

Wärmeversorgung Langen GmbH, Langen 

Bilanz zum 31.12.84 

Aktiva 

I. Anlagevermögen 
A. Sachanlagen und immaterielle 

Anlagewerle 
1 Bauien auf fremden Grundstucken 
2. Efzeugungsantagen 

3 Verteilungsanlagen   

4 Betriebsausstattung 

5 BauKorttenzuschusse  

6 Anlagen im Bau   

II. Umlaufvermögen 
A. Vorräte 

Roh-, Htlfs- und Betriebsstoffe 

Stand Zugange Abgange Abschreibungen Stand Vorjahr 
1 1 64 Kapitaizuschusse 31 12 64 

DM Df^ Dfvl DM DM TDM 

150 157.— 
530 564,— 

222 876.— 

229 732.- 

149 285.- 

1 351.- 

85 628 - 

631 006 - 

1 097 002 - 

3 124 
122 930 
68 779,- 
53 515- 

1 450, 
189 - 
405 

2 393 - 
25 689- 

A 132 151.- 
K 96 323 

M7 033 - 

568 587.- 

317 196- 

757- 

97 390 
631 006- 

1 761 969- 

55 756,— 

ISO 

530 

223 

— 40 

943 

Passiva Stand Zufuhrungen Abgange   t.1. 84 
DM DM DM 

I. Stammkapital .. 360 000.— 360 000.— 

II. Sonderposten für Invettltlonszuachüsse 
zum Anlägevermögen 

III. Empfangene Ertragszuachüsse   

IV. Rückstellungen     

V. Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit 
von mindestens vier Jahren   
1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  

Sonstige Verbindlichkeiten - gegenüber verbundenen Unternehmen - 
(davon durch Grundpfandrechte gesichert — DM) 
(davon vor Ablaufvon vier Jahren fällig: 280 000,— DM)   

VI. Andere Verbindlichkelten 
1 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  271 825,57 
2 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   650 131,59 
3 Sonstige Verbindlichkeiten  2 046.14 

Stand 
31.12 84 

DM 

720 000,~ 

82 677.- 
164 410,-- 

11 992.- 

Vorfahr 

360 

4? 

W 

—736 

676 666,67 

a 
151 

2 
924 003.30 (161) 

B. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 
1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr afs einem Jahr 
2 Kassienbestand 
3. Guthaben bei Kreditinstituten 
4 Forderungen an verbundene Unternehmen 
5. Sonstige Vermogensgegenstande 

MI. Bilanzverlust 

-DM) 226 777 49 
434 .— 

225 166,67 
105 918,73 
180 103,22 

738 400.11 

23 623,86 

78 

226 
30 
10 

(344) 

17 
2 579 748.97 1 308 2 579 748,97 1 308 

Wärmeversorgung Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Langen, den 22.4,1985 Wienke Gengelbach ■ 

Wärmeversorgung Langen GmbH, Langen 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1984 

DM 
1. Umsatzerlöse  1312 765.86 

2. Aufwendungen für Roti-, Hilfs- und Betnebsstoffe 
sowie für bezogene Waren   1 014 446.35 

3 Rohertrag  

4 Sonstige Zinsen und ä^nlict^e Erträge  9 112,54 

5. Erträge aus der Auflösjng von Rückstellungen   597,94 

6. Sonstige Erträge  68 620,42 
(davon außerordentliche: 0,08 DM) 

DM 

298 319,51 

Vorjahr 
TDM 

990 

698 

292 

5 

7 

2 

7. Gehälter  

8. Abschreibungen auf Sachanlagen und 
immaterielle Anlagewerte  

9. Zinsen und ahnliche Aufwendungan  

10. Steuern vom Vermögen  

11 Sonstige Aufwendungen  

12 Jahresfehlbetrag/Überschuß   

13 Verlust-/ Gewmnvortrag aus dem Vorjahr 

14 Bilanzverlusl (-gewinn)  

15 715,56 

182 151,— 

50 260.07 

3 841,24 

130 822,93 

78 330,90 
376 650,41 

(141 

382 790,80 

■/. 6 140.39 

Z 17 483.47 

X 23 623,86 

306 

15 

206 

62 

4 

56 
(343) 

■/. 37 

+ 20 

y. 17 

Bestätigungsvermerk 

Wir erteilen für den Jahresabschluß der Wär- 
meversorgung Langen GmbH. Langen, zum 
31.12.1984 in der Fassung der Anlagen 1 und 2 
folgenden uneingeschränkten Bestätigungs- 
vermerk: 

„Die Buchführung und der Jahresabschluß 
entsprechen nach unserer pflichtgemäßen Prü- 
fung Gesetz und Gesellschaftsvertrag," 

Frankfurt am Main, am 19. Juni 1985 

WIBERA 
Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuertaeratungsgesellschaft 

Dr. Morlock 
Wirtschaftsprüfer 

Mullerklein 
Wirtschaftsprüfer 

Rentner dürfen 
Rente aufbessern 

Rentner dürfen ihr vorzeitiges oder flexibles 
Altersruhegeld aufbessern, ohne Einbußen der 
Rente befürchten zu müssen. In ,,Praxis + 
Recht", der Fachzeitschrift der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK), schreibt ein 
Autor: Bezieher von flexiblem Altersruhegeld 
dürfen bis zu 1000 Mark im Monat dazuverdie- 
nen, Bezieher von vorzeitigem Ruhegeld bis zu 
425 Mark. Für schwerbehinderte Rentner gelten 
andere Verdienstgrenzen. 

Dreimal im Jahr dürfen die Ruheständler die- 
se Grenzen sogar überschreiten, ohne dgß dies 
die Rente schmälert, zum Beispiel bei Urlaubs- 
oder Weihnachtsgeld. Allerdings dürfen die Mo- 
nate mit dem höheren Verdienst nicht direkt 
aufeinanderfolgen. Arbeiten Rentner nur zwei 
Monate im Jahr und ist ihre Arbeit von vorn- 
herein auf diese Zeit begrenzt; können sie sogar 
unbegrenzt zuverdienen. Unbegrenzt zuverdie- 
nen können auch Rentner, die über 65 sind. 

Vom Arbeitsverdienst sind in den meisten Fäl- 
len Beiträge zur Sozialversicherung und Lohn- 
steuer zu entrichten. Nähere Informationen kön- 
nen Rentner bei ihren Krankenkassen erhalten. 

Versorgxmgsaufgaben 

wurden voll erfüllt 

Wärmeversorgung' Langen GmbH 

legte Geschäftsbericht 1984 vor 

Versorgungsaufgaben voll erfüllt, Wirtschaft- 
lichkeit gewährleistet, Aktivitäten zur rationel- 
len Energieverwendung und Energieeinsparung 
weiter ausgebaut, Geschäftsaussichten positiv. 
So läßt sich in Stichworten die Bilanz der Wär- 
meversorgung Langen GmbH für das Jahr 1984 
zusammenfassen, die von Werner Wienke (Di- 
rektor der Stadtwerke Langen GmbH), techni- 
scher Geschäftsführer der Wärmeversorgung, 
und Reiner Gengelbach (Vorstandsmitglied der 
Südhessischesn Gas und Wasser AG), kaufmän- 
nischer Geschäftsführer des Unternehmens, der 
Presse vorgestellt wurde. 

Das Blockheizkraftwerk der Wärmeversor- 
gung Langen GmbH versorgte auch in sei- 
nem nunmehr dritten Betriebsjahr den Stadt' 
hallen/Hallenbad-Komplex, das Rathaus, das 
Finanzamt und die Bezirkssparkasse Lan- 
gen störungsfrei mit Wärme. Im September 1984 
konnte auch das Wohnhaus Wolfsgartenstraße 61 
bis 69 mit rund 50 Wohnungen und einer Wärme- 
leistung von 450 kW neu an das BHKW ange- 
schlossen werden. 

Außerordentlich positiv stellt sich zudem die 
Energiebilanz für das Blockheizkraftwerk am 
Hallenbad dar: 1984 wurden 6.286,6 MWh (1983: 
6.176,62 MWh) Wärme und gleichzeitig 2.928.895 
kWh (1983: 3.191.950 kWh) Strom erzeugt. Der 
Strom wurde von der Stadtwerke Langen 
GmbH zu marktüblichen Preisen aufgekauft 
und in das örtliche Stromnetz eingespeist. 

Gegenüber einer getrennten Erzeugung von 
Strom im Kondensationskraftwerk und von 
Wärme in Kesselanlagen wurde im BHKW Hal- 
lenbad durch die Kraft-Wärme-Kopplung eine 
Primärenergieeinsparung von rund 6,4 Mio 
kWh/Ho (= 38,6 Prozent) erzielt, womit etwa 
650.000 Liter Heizöl eingespart wurden. 

Als bedeutenden Fortschritt in der Untemeh 
mensentwicklung bezeichnete Werner Wienke 
den Wärmelieferungsvertrag, der mit den ameri- 
kanischen Streitkräften und der Bundesvermö- 
gensverwaltung abgeschlossen werden konnte 
und die Übernahme des Heizwerks für die Sied- 
lung der amerikanischen Streitkräfte im Neu- 
rott durch die Wärmeversorgung Langen GmbH 
zum Inhalt hatte. 

Die Betriebsführung für dieses Heizwerk ging 
am 2. Aril 1984 auf die Wänneversorgung über, 
wobei die Kesselanlagen zunächst auf bivalen- 
ten Erdgas/Heizöleinsatz umgestellt wurden. 
Nach dern Einbau von zwei BHKW-Modulen im 
Winter 1984/85 konnte bei einer elektrischen Lei- 
stung von 300 kW der Gesamtnutzungsgrad der 
Anlage erheblich verbessert werden: Seit dem 
Frühjahr 1985 versorgt das BHKW nun die 156 
Wohnungen der amerikanischen Streitkräfte 
einwandfrei mit Warmwasser und Heizenergie. 

Die Investitionskosten für dieses Projekt be- 
trugen nach Angaben von Reiner Gengelbach 
1,039.000 Mark, das Land Hessen gewährte dazu 

einen Zuschuß in Höhe von 295.000 Mark. Die 
beiden Geschäftsführer lobten in diesem Zusam- 
menhang nochmals die Kooperationsbereit- 
schaft der amerikanischen Streitkräfte, die diese 
umweltfreundliche Maßnahme im Dienste der 
Luftreinhaltung ermöglichte. 

Die finanzielle Basis der Wärmeversorgung 
Langen GmbH bezeichneten Wienke und Gen- 
gelbach übereinstimmend als ,,gesund und zu- 
friedenstellend". Die Umsatzerlöse der Gesell- 
schaft stiegen 19894 um rund 400.000 Mark auf 
1.312.765,86 Mark (1983: 990.000 Mark). Nach Ab- 
zug der Aufwendungen verblieb damit ein Roh- 
ertrag von 298.319,51 DM, von dem aber noch 
Gehälter, Abschreibungen, Zinsen, sonstige Auf- 
wendungen und Steuern abzusetzen sind. Die Bi- 
lanz der Wärmeversorgung Langen GmbH 
schließt deshalb 1984 mit einem geringfügigen 
Verlust in Höhe von 6.140,39 Mark ab. 

Trotz dieses kleinen Defizits sprach Werner 
Wienke auf der Pressekonferenz von einem er- 
freulichen Ergebnis, sei doch der Verlust aus- 
schließlich. auf die gewählte degressive Ab- 
schreibung und die vorübergehenden Anlaufko- 
sten für den Betrieb des Blockheizkraftwerkes 
im Neurott zurückzuführen. 

Außerdem hat die degressive Abschreibung 
nach Wienkes Aussage eine weitere positive Sei- 
te: zur Finanzierung der Investitionskosten für 
die beiden BHKW-Module im Heizwerk Neurott 
wurde nämlich nicht der private Kreditmarkt 
belastet; stattdessen gewährte das Land Hessen 
einen namhaften Zuschuß und die Muttergesell- 
schaft der Wärmeversorgung, die Stadtwerke 
Langen GmbH, half im Wege der Innenfinanzie- 
rung mit einem Darlehen. Wienke: „Die hohe 
Abschreibung trägt dazu bei, daß unsere Gesell- 
schaft das Darlehen an die Stadtwerke zügig zu- 
rückzahlen kann." 

Für 1985 und die Fölgejahre rechnen die bei- 
den Geschäftsführer der Wärmeversorgung Lan- 
gen GmbH sogar fest mit einem Bilanzgewinn. 

Kinder müssen spielen 
Kinder, die oft draußen sind, sich dort viel be- 

wegen und spielen, sind seltener krank als ..Stu- 
benhocker" und ,,Dauerfemseher". Denn man- 
gelnde Bewegung und unterdrückter Spieltrieb 
sind, so Gerhard Möilenberg von der DAK Lan- 
gen, häufig die eigentlichen Gründe vieler Kin- 
derkrankheiten. Weil es keine bessere und billi- 
gere Vorsorge gibt, rät Herr Möllenberg allen El- 
tern, den Bewegungsdrang der Kinder in jeder 
Jahreszeit und bei jedem Wetter auszunutzen. 

Nur bei ausreichender Bewegung können sich 
Muskeln, Sehnen, Gelenke, Herz, Lunge und At- 
mung richtig entfalten. Kinder mit viel Bewe- 
gung haben relativ selten Übergewicht. Schlaf- 
oder Konzentrationsstörungen. 
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Spielplan 

der Theater 
Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
CosI (an tutte 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
snowboat 
Sonntag, 22. Dezember, 18.00 Uhr 
Don Carlos 
Montag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
Showboat 
Mittwoch, 25. Dezember, 19.30 Uhr 
Showboat 
Donnerstag, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Freitag, 27. Dezember, 19.30 Uhr 
CosI fan tutte 
Samstag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Cardlllac 
Sonntag, 29. Dezember, 16.00 Uhr 
La Cenerentola 

Kleines Haus 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen (Premiere) 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Sonntag, 22. Dezember, 11.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Sonntag, 22. Dezember, 18.00 Uhr 
Die Hose 
Montag, 23. Dezember, 19.30 Uhr 
Spiel im Schloß 
Mittwoch, 25. Dezember, 19.30 Uhr 
Spiel im Schloß 
Donnerstag, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Freitag, 27. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 
Samstag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Sonntag, 29. Dezember. 18.00 Uhr 
Der neue Prozeß 

Werkstattbühne 
Freitag, 20. Dezember, 20.00 Uhr 
Frauengeschichten (Ballett) 
Samstag, 21. Dezember, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Samstag, 28. Dezember, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Städtische Bühnen 
Oper 
Freitag, 20, Dezember, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Das Rheingold , 
Sonntag, 22. Dezember, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Montag, 23. Dezember, 19.30 Uhr ■ 
La Boheme (ital.) 
Mittwoch, 25. Dezember, 19.00 Uhr 
Ballett-Gala 
Donnerstag, 26. Dezember, 18.30 Uhr 
Der Rosenkavalier 
Freitag, 27. Dezember, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Samstag, 28. Dezember, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Sonntag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Das Rheingold 

Schauspiel 
Freitag, 20. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Samstag, 21. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Sonntag, 22. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Mittwoch, 25. Dezember, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Donnerstag, 26. Dezember, 19.30 Uhr 
Don Juan 
Freitag, 27. Dezember, 20.00 Uhr 
Fräulein Julie 
Samstag, 28. Dezember, 20.00 Uhr 
Audio-Vlsual-Streß 
Sonntag, 29. Dezember, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Dienstag 31. Dezember, 19.00 Uhr 
Datterlch (Premiere) 
Kammerspiel 
Freitag, 20. Dezember, 20.00 Uhr 
Die Kleinbiirgerhochzeit/Die Schlacht 
Samstag, 21. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 22. Dezember, 15.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Mittwoch, 25. Dezember, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Donnerstag, 26. Dezember, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Freitag, 27. Dezember, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Samstag, 28. Dezember, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Sonntag, 29. Dezember, 20.00 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Dienstag, 31. Dezember, 19.30 Uhr 
Hohn der Angst 

Der Herr hat's gegeben, 
der Herr hat's genommen, 
der Name des Herrn sei gelobt. 

Durch einen Unfall ging er aus unserer Mitte 

Rainer Wohlrab 

geb. 29. 3. 1958 gest. 18. 12. 1985 

In der Gewißheit eines Wiedersehens 
seine Frau Martina, geb. Radtke 
seine Eltern, Geschwister, Oma 

Gartenstraße 69 und alle, die ihn lieben 
Kaplanaistraße 10 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am 23. Dezember 1985, um 14.15 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Statt Karten 
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die unserer 
lieben Entschlafenen 

Helene Häusler 
geb. Wiemen 

durch Wort, Schrift, Kränze, Blumen und Geldspenden zuteil wurden, 
danken wir recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Otto für die langjährige Betreuung, allen Bekannten und Nachbarn, 
der NE-Siedlergemeinschaft Langen-Oberlinden sowie allen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Karl Häusler 
Hans und Gretel Häusler 

Langen, den 20. Dezember 1985 Enkel und Urenkel 
Im Ginsterbusch 22 sowie alle Angehörigen 

Petmsgemeinde 
lud Asylbewerber ein 

Am Mittwoch, dem 18. Dezember, lud die 
evangelische Petrusgemeinde Asylbewerber aus 
dem Flüchtlingswohnheim zu einem gemütli- 
chen Nachmittag in das evangelische Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße ein. An dieser Feier nah- 
men ca. 80 Asylbewerber aus den verschieden- 
sten Ländern wie Pakistan, Iran, Indien und 
Äthiopien teil. 

Neben Vertretern des Magistrats der Stadt 
Langen waren auch die Sozialarbeiterinnen der 
im Flüchtlingswohnheim vertretenen freien 
Verbände, Diakonisches Werk und Caritasver- 
band, die Leiterin des Flüchtlingswohnheims 
und die für die Asylbewerberbetreuung zustän- 
dige Sozialarbeiterin der hessischen Gemein- 
schaftsunterkunft für ausländische Flüchtlinge 
teil. 

Nachdem Pfarrer Kades bekannt wurde, daß 
im Wohnheim keine Weihnachtsfeier für Asylbe- 
werber vorgesehen war, bekundete er sofort sei- 
ne Bereitschaft, die Flüchtlinge in seiner Ge- 
meinde willkommen zu heißen. Die Gäste hatten 
allen Grund zur Freude — die Frauen des Diako- 
nieausschusses und die Mitglieder des Kirchen- 
vorstandes hatten den Gemeindesaal mit viel 
Liebe vorweihnachtlich geschmückt und mit 
Kaffee, Tee und selbstgebackenem Kuchen für 
das leibliche Wohl gesorgt. Musikalisch um- 
rahmt wurde die Feier mit Flöten- und Orgel- 
musik. 

In seiner Ansprache wies Pfarrer Kades dar- 
auf hin, wie wichtig es ist, gerade in der An- 
fangszeit Fremden positive Erlebnisse und das 
Gefühl des Angenommenseins zu vermitteln. 
Mit der Weihnachtsfeier hat die evangelische Pe- 
trusgemeinde zum Wohlbefinden der Gäste ei- 
nen großen Beitrag geleistet. Die Asylbewerber 
brachten ihre Freude über die Einladung durch 
herzliche Dankesworte zum Ausdruck. 

FC-Jugend 
feiert Weihnachten 

Am kommenden Wochenende stehen keine 
sportlichen Ziele, sondern die vorweihnachtli- 
chen Feiern der einzelnen Jugendmannschaften 
auf dem Programm. Bereits am Freitag feiern 
die beiden A-Jugend-Mannschaften zusammen 
mit den Aktiven und der gesamten ,,Clubfami- 
lie". Hier dürfte vor allen Dingen die Vorstel- 
lung des ,,Jugendfußballer des Jahres" im Mit- 
telpunkt stehen, denn dies ist alle Jahre wieder 
ein Höhepunkt im Vereinsleben des Clubs. 

Am Samstagabend ist es dann für die beiden 
B- und C-Jugend-Mannschaften soweit. Alle vier 
Mannschaften wollen mit Sketchs und anderen 
eingeübten Darbietungen für Spaß und Unter- 
haltung sorgen. Aber auch der Auftritt einer 
Tanzgruppe aus Sprendlingen dürfte für Stim- 
mung unter den jungen Fußballern sorgen. 

Die ,,Kleinsten", nämlich D-, E- und F-Jugend, 
feiern am Sonntag um 15 Uhr ihre ,.Fußball- 
Weihnacht". Unter Mitwirkung des Posaunen- 
chors der evangelischen Gesamtgemeinde rollt 
ein buntes Programm ab, das im Auftritt von 
„Jens Bork, dem Zauberlehrling", und im Er- 
scheinen des Nikolaus und seinem Knecht Ru- 
precht die Höhepunkte haben wird. 

Alle Veranstaltungen finden im Clubhaus des 
1. FC Langen statt, und die Jugendabteilung lädt 
alle Eltern, Freunde und Mitglieder recht herz- 
lich ein, die Jugendfußballer einmal ganz und 
gar anders zu erleben. 

Eine gute Idee 

Freibrief für Folter? 
So heißt die Ausstellung der Südafrika-Ko- 

Gruppe von amnesty international, die noch bis 
einschließlich 6. Januar im Foyer des Rathauses 
in Langen, Südliche Ringstraße 80 zu den übli- 
chen Bürozeiten zu besichtigen ist. 

Die Ausstellung zeigt auf 20 Tafeln umfangrei- 
che Dokumentationen in Wort und Bild die so- 
zialen, wirtschaftlichen und politischen Proble- 
me Südafrikas. Die Organisation amnesty inter- 
national hat dazu ein Informationsblatt heraus- 
gegeben, welches auch bei der Ausstellung be- 
reitliegt und von Interessenten erworben wer- 
den kann. 

v'lucbllCllC TiCLcfjuclJeK 
Sonntag, 22. Dezember 1985 
(Vierter Sonntag im Advent) 
Johanneskapellc, Carl-Uirich-Straße 
10.00 Uhr Adventssingen, anschließend 

gemeinsames Mittagessen 
(Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Theol. Studentin 
Christine Streck) 

Petnisgemeinde, Gemeindeh.. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Dienstag. 24. Dezember 1985 
(Heiliger Abend) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
16.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr Christvesper 

mit Krippenspiel (Pfr. Peter) 
18.00 Uhr Christvesper 

(Prädikant Kollbacher) 
22.00 Uhr Christmette, 

Mitw.: Kantorei (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh.. Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Christ Vesper 

Mitw. SSG-Chor (Pfr. Kades) 

,,Bier macht dick" dachten die sieben Mitar- 
beiter und Mitarbeiterinnen der Fotosatz- und 
Reproabteilung der Druckerei Kühn in Langen, 
und verzichteten fortan darauf, einen Kasten 
Bier auszugeben, wenn einer von ihnen Geburts- 
tag hatte oder in Urlaub ging. Statt dessen kam 
das dafür vorgesehene Geld in ein Sparschwein. 
Dieses wurde jetzt geleert, und sein Inhalt von 
500 Mark dem Behindertenwohnheim als Weih- 
nachtsgeschenk übergeben. 

Gewinner bei Braun 
In der 4. Ziehung der Weihnachtsverlosung des 

Kaufhauses Braun am 14. Dezember wurden fol- 
gende Gewinne ermittelt: 1. Preis, eine Quarz- 
Jahresuhr (Messing), für Tino Englicht, Weser- 
straße 11; 2. Preis, ein Automatik-Toaster, für 
Liesbeth Strumpf, Südl. Ringstr. 253; 3. Preis, ei- 
ne Obstschale (Glas), für Helga Herzog, Fried- 
hofstr. 21b; 4. bis 8. Preis, je eine Langspielplat- 
te, für Gretel Möser, Luisenstraße 15, Jörg Seh- 
ring, Südl. Ringstr. 267, Manuela Halfar, An- 
nastr. 91, Gisela Gärtner, Im Ginsterbusch 39 A, 
Tina Schubert, Sofienstr. 54; 9. bis 10. Preis, je ei- 
ne Damen-Quarz-Armbanduhr, für Rafael A. 
Zayas, Forstring 37, Marc Steitz, In den Tannen 
14; 11. bis 12. Preis, je eine Herren-Quarz- 
Armbanduhr, für Gisela Gärtner. Im Ginster- 
busch 39 A, Gertrud Naber, Weißdomweg 43; 13. 
bis 20. Preis, Konfekt, für M. Steinbacher, Unter 
den Eichen 7, Fam. Turner. Walter-Rietig-Str. 27. 
Dietmar Megies, Westendstr. 50, Erna Ott, Weiß- 
domweg 103, Leo V. Goschinski, Heinestr. 8, 
Gerda Graf, Wolfsgartenstr. 70, Marie Zimmer, 
Flurstr. 19. Dreieich, Karin Kuhrfeldt, Annastr. 
46. 

Stadtkirche 
15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

23.00 Uhr 

F amiliengottesdienst 
(Pfr. Borck) 
Christvesper 
Mitw.: Posaunenchor 
(Pfr. Wächtler) 
Christmette 
Mitw.: Kirchenchor 
(Pfr. Borck) 

Mittwoch. 25. Dezember 1985 
(1. Weihnachtstag) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikarin Herrmann) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr 

Stadtkirche 
9.30 Uhr 

Festgottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Festgottesdienst mit anschlie- 
ßender Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Wächtler) 

Donnerstag, 26. Dezember 1985 , 
(2. Weihnachtstag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Kollbacher) 
Petrusgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 22. 12., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 24. 12., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Anzeige 
Ein letzter Geheimtip 
Fehlt Ihnen noch das I-Tüpfelchen-Geschenk? Im 
exclusiven Weihnachtsbazar auf der Airport- 
Galerie des Frankfurter Flughafens finden Sie 
es. Viel schönes Kunsthandwerk, ja selbst Klein- 
antiquitäten können Sie kaufen. Danach genie- 
ßen Sie die Faszination aus Glas, Farbe und 
Licht: die Präsentation von 140 Großreproduk- 
tionen europäischer Kirchenfenster. Der FVV 
rundet den Genuß ab; Er fcringt Sie schnell hin, 
ohne Parkplatzprobleme. Sie nehmen Ihre S12 
zum Frankfurter Hauptbalinhof und von dort 
weiter mit der 814 oder S15. 

Ii 
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PImtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Mrd- und 

Fmu0rbm»tmttuag»it 
Obmrtühmngmn 

Bmrglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Märfelder LandslraRe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Das geeigriete Caf6 
für Trailergesellschaften 

btS 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen Telelon 06103122321  I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Meiner lieben Frau, unserer Mutter und Tochter 

Marlene Beckers 

wurden auf ihrem letzten Wege viele Zeichen der Freundschaft und Wertschätzung 
entgegengebracht. 

Hierfür sowie für die unzähligen Worte, Kränze und Blumen möchten wir uns 
sehr herzlich bedanken. 

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Feige für die einfühlenden Worte 
bei der Beisetzungsfeier. 

Hans Günter Beckers 
Jürgen und Andrea Beckers 

Johanna Scheurer 

Langen, im Dezember 1985 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, 
Vati und Opi 

Erich Haufe 

geb. 24. 3. 1918 gest. 19. 12. 1985 

In stiller Trauer 
Erna Haufe 
Heidrun und Klaus Schrötter 
Kerstin und Katja 

6070 Langen, Annastraße 42 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. Dezember 1985, um 14.00 Uhr 
in Lang-Göns statt. 

Wir haben einen guten Freund verloren. In der Nacht zum Donnerstag 
starb plötzlich und unerwartet unser langjähriges und treues Mitglied 

Michael „Mike" Prokoptschuk 

Er war unserem Verein in hohem Maße zugetan und stets ein zuverlässi- 
ger und gutgelaunter Helfer, den alle gern hatten. 

Er wird in unseren Gedanken bei uns bleiben. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 

1948 E.V. 

Unser langjähriges Belegschaftsmitglied 

Erich Haufe 

ist am 19. Dezember 1985 in seinem 68. Lebensjahr verstorben. 

Herr Haufe war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 26 Jahre in unse- 
rem Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 
derSchiess AG — Nassovia 

Langen, im Dezember 1985 

Nach einem Leben für die Familie verstarb im Alter von 
59 Jahren 

Helene Becker 

geb. Knöß 

In stiller Trauer: 
Heinrich Becker 
Kinder und Enkelkinder 
sowie alle Angehörigen 

Voltastraße 3 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute morgen statt. 

Herzlichen Dank für die Anteilnahme beim Abschied von unserem lieben 
Entschlafenen 

Philipp Nold 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades, Herrn Dr. Streck sowie den 
Schwestern des Zentrums für Gemeinschaftshilfe der Stadt Langen für 
ihre liebevolle Pflege. 

Ebenso danken wir dem Schuljahrgang 1905/06. 

Anna Nold 
Rudolf Nold und Familie 
sowie .alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1985 
Feldbergstraße 8 

DANKSAGUNG 
Für die uns zum Tode unserer lieben Verstorbenen 

Marie Becker 
geb. Herth 

erwiesene Anteilnahme sowie für die Blumen, Kränze und Geldspenden 
danken wir herzlich, auch denjenigen, die ihr das letzte Geleit gaben. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte am Grabe sowie den Schulkollegen des Jahrgangs 1904/05 für die 
Kranzniederlegung, dem TV 1862 Langen und der Siedlergemeinschaft 
für den ehrenden Nachruf. Besonderen Dank Herrn Dr. G. Rauschenbach 
für die ärztliche Betreuung und den Stadtschwestern, besonders Schwe- 
ster Elisabeth für die liebevolle Pflege., 

In stiller Trauer 
Familie Georg Kämpf 
und Angehörige 

Langen, J.-v.-Eichendorffstraße 10 

STADTHALLE LANGEN 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

- . in großer Auswahl und allen Größen. , 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in kücheii Lutherstr. 26-28 

6070 Langen 
s: (06103) 2 4021 

Das größte Küchen-Speziathaus 

im Dreieich-Geblet. 

Sonntags freie Küchenschaü von 14-17 Uhr - kern Verkauf! • 

Rüsselsheim. Bonner StraBe 40. Tej. 4 14 14 
Langen, am LutherplaU. GarlenstraHe E. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Praxis Dr. Aalner Block 
ab sofort ab 16 Uhr 

geöffnet, auch sonntags. 

Was andere versprechen, 
halten wir. 

6070 Langen 
Vor der Höhe 4 

ab 20.00 Uhr 

Für den heißen Hunger 
an kühlen Tagen 
empfehlen wir... 

geschlossen vom 24. Dezember 1985 bis 
4. Januar 1986 

Vertretung: Frau Dr. Mentzel, Telefon 73415 
Dr. Wenz, Telefon 23331 
Dr. Wilkens, Telefon 2 2828 
Dr. Dworeck, Telefon 28787 ab 30. 12. 1985 

15.30. 18,00. 20 30 
[NEMY MINE - GEIIEBTED FEIND 

Sa 23.00 ENEMV MINE - GELIEBTED FEIND So 11.00 Matinee 
DIE DSCHUNQEIOLYMPIADE 

Emaa 
18.00, Sa/So/Mi auch 15 30 

DONALDS VERRÜCKTE BESCHERUNG 
20 30 IN DER HIT2E VON NEW YORK 

Ais kleine, deftige Zwischenmahlzeit unsere 
Terrine Gulaschsuppe 

nach Wiener Art. niu d 

Dr. Walter Otto Arzt für Allgemeinmedizin — 
Mörfelder Landstraße 26 • 6070 Langen 
Praxis geschlossen vom 23.12.1985 bis 4.1. 1986. 
Vertretung: Herr Dr. Hancke, Herr Prof. Dr. Jork, 

Herr Dr. Streck, Herr Dr. Sctireiber, i 
Herr Dr. Greifenstein (bis 27. 12. 1985), 
Frau Dr. Kades (ab 2. 1. 1986) 

Ab Montag, 6. Januar 1986, wieder Sprechstunde durch Herrn 
Dr. Otto selbst. 

Oder, ordentlich 'was zum Sattwerden, unsere 
Wienerwald-Grillpfanne 

Schweineschnitzel, Hähnchenbrustfilet, Rost- 
bratwürstl, Speck, Grilltomate, Leipziger-Allerlei 
und Pommes frites. l c r\r\ Dienstag, 31. Dezember 1985, 20.00 Uhr 

Großer Sitvesterbatl 
mit der 

Showband 

PIP SEEBORG 
und dem Trio 

THE FRIENDS 
Vorverkauf im Reisebüro am Rathaus, Langen, Tel. 06103/52110 

An allen Feiertagen für Sie geöffnet! 

V^enerwald Praxis geschlossen vom 21. Dezember 1985 
bis 2. 1. 1986 

K. J. Kohde 
HEILPRAKTIKER 
Langen • Walter-Rietig-Straße 35 ■ Telefon 22260 

In Langen: 
Walther-Rathenau-Straße l, Telefon 24012 

Termine nur nach telefonischer Vereinbarung 
Schöne Weihnachtsbäume 

Unsere Werbung ist der Preis, den man über zwei 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen, in großer Auswahl. 

Sonntags- 

Familien-Menü 
Französische Zwiebelsuppe 

mit Käse überbacken 

Mastgans mit Rotkohl 
und Kartoffelklößen 

Läütssüsj' 

Versteigerung HOTEL- RESTAURANT 
BENDER - LANGEN - WIESGASSCHEN 12 Am Samstag, dem 21. Dezember 1985, Beginn 15.00 Uhr, ver- 

steigere ich im Auftrag meistbietend im Orlent-Teppichhaus 
Diimaghani, 6078 Neu-Isenburg-Zentrum, Shop West, 

1. Stock, Frankfurter Straße. 
Zum Angebot kommen gebrauchte, echte handgeknüpfte 
Orient- und Perserteppiche, -brücken und -galerlen fast aller 
Provenienzen und Größen, darunter auch reine Seidentep- 

piche. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot ohne 

Aufgeld. 
Bezahlung: Bar oder Scheck mit Scheckkarte. 

Die Besichtigung findet am selben Tag von 13.00 bis 15.00 
Uhr statt. 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Wir Wünschen allen Kunden, 
Freunden und Bekannten unse- 
res Hauses ein frohes 

Weihnachtsfest 

und eine gute Fahrt im Jahr 1986. 

Unser Betrieb ist vom 23. 12. bis 
27. 12. 1985 geschlossen. 

Dessert von Lebkuchen 

über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

Hiermit gebe ich meiner Kundschaft bekannt, daß 
ich mein Geschäft ab 31. Dezember 1985 schließe. 

HUGO MÜNK 
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 

Eichelbergerstraße 17 A 
6800 Mannheim 1 ——- 

Telefon 0621-814411 

Lebensmittel - Feinkost 

Herta Georg 

Der Spezialist vom Bosch-Dienst hilft. 

BOSCH 
L DIENST J 

Südliche Ringstraße 170 ■ 6070 Langen 
Für das Vertrauen, das mir in den 28 Jahren entge- 
gengebracht wurde, danke ich allen. 

Frohe Weihnachten und ein gesundes 
neues Jahr wünscht 
PRIEDEL GEORG UND FRAU HERTA 
SOWIE FAMILIE DOTZAUER 

Robert-Bosch-Str. 6 6070 Langen Tel. (06103) 7 90 97 

I Weihnachtsbäume | 
^ frisch geschlagen ^ 
^ wieder ab 9 Uhr am: 21./22. Dezember K 
^ Waldparkplatz Albanusberg, B 486, zwischen Langen und ^ 
S Offenthal. K 

Qdbrauchto Möbel tpoHbiing »•rtiauX Monitg — fitltag 17--18 30 Ulw. Samttag 10—12 Uht Hab*rm*ni, Nau lMnburg, StdiltMtraB« 3 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-StraBe 4 
Telefon 0 6103/49137 

i&njcncrÄftung 

TELEFON 21011 

31.12. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.12. mit Bausparen 
beginnen und die Steuervorteile 

oder die staatliche Bausparprämie 
für 1985 mitnehmen: 

14,16,18,20% oder mehr - je nach 
Familienstand und Anzahl der Kinder. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

40 Jahre CDU in Längen 

Alle Mitglieder und Freunde 

laden wir ein: 

Zur Geburtstagsfeier bei Kaffee 

und Kuchen am 22.12.1985,15.00 Uhr 

ins Deutsche Haus, Darmstädter Straße 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

ihr Wüstenrot-Berater 

i g. M Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 

^ Langen Telefon (0 6103) 2 39 43 
Beratung nach Terminverein- 

WÜ^W BIlWBiS t^arung — auch bei Ihnen zu 
Ii rf ammm Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. i 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

Stadtverband Langen 



mann 

LANGEN 
Gartenstr. 6 ■ Tel. 27921 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumswohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
Jmmi)bilitn-Vermittlung 

V X Telefon 06103/ 
auch samsCays >»n 9-13 l'hr  

Stempreis-Beispiel: 

Damen- 

Mäntel 
Creation Modell »Kämer«, 
weich, wertvoll, angenehm, 
Wollsiegel- 
qualität 
statt 459.- 

jetzt i 249. 

Für den Mann 
von Welt 

H.-Anzug 

mit Weste 
in feiner iWS Qualität 

statt 379," 

Großauswahl für Damen und Herren: 
üamenmäntBl, Damen- Herrenmanlei, Herren- 
lacken. Oamenröche, iacken, Herrenanzüge, 
Oamenhosen, Damen- Herrensaki<os. Herren- 
puliis, Damenblusen hosen, Herrenpullis 

Stempreis-Beispiel: 

Damen- 

Neider 
ausgesuchte »Rio«- 
Modelle t)is Größe 54, 
bisher 
169.- 

jetzt 

utumcK 'Kandm UKCI 

ecK und cc*t 

Y X Tr<^"gener VoUtsbank ^ 

Vereinsieben 

vncmAMH 

VeHoren 

Verkäufe 

Weihnachtsfeier am Samstag, 
dem 21. 12. 1985, um 15.00 Uhr für 
die über 65|ahrigen. ab 18.00 Uhr 
für alle Mitglieder im großen Saal 
der Stadthalie. Tombolagegen- 
stände können noch bei Frau Va- 
ter. Schnaingartenstraße, abgege- 
ben werden. 

Verloren In Oberlinden kl. schwar- 
ze Lederhandtasche. Finder bitte 
melden. 
Telefon 79644 

Immobilien 

Verschiedenes 

Couchgarnitur zu verkaufen. 
Telefon 06103/22429 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Orig, Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Heimorgeln m. ki. Kratzern, auch 
gebraucht, z.B. DM 500,—, 
1900,—, 2600.—, 4900,—, 7900,— 
usw., mit Garantie. 
Tel. 06035/2487, gewerblich 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Nehme Mutter mit Kleinkind in 
meine Familie auf. Mietfrei, ki. Ar- 
beiten im Haus müssen halt über- 
nommen werden. 
Zuschr. unter Nr. 1420 an die LZ. 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 
Preisgünstige Katzenpension mit 
Freigehege. 
Teiefon 06152/56961 

Tiermarkt 

2 Zuchthasen zu verkaufen. 
Lutherstraße 53 

Kfz-Markt 

Citroen 2 CV 4. Bj. 73. 69000 km. 
TUV 5/87, VB 1300,— DM. 
Telefon 06103/49034, 

DHINCKM) ZU VKKK.M'FKN; 
■ Oai-Herd i. Xoehin, B«ekan, Rtiten 
■ Kfichaniohrank, wtifl, ea. 1,80 
m. Aasiithplakt« ■ Wohnilmmar- 
fchrank, antik gth., Mn&baam. 

06103/26266 

Kaufgesuche 

Suche alte Bilderstaffelei 
defekt). 
Teiefon 06103/29832 

vom 25. bis 29. 12. 1985. 

BUEia 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felie. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten sowie dem Magistrat der Stadt Langen, der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen, den Mitarbeitern des 
Städt. Bauhofs, den Kegelfreunden und der Stadthalle 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT. 

und CUi9ta S^ii/icfneft 

Liebigstraße 29 
Langen, im Dezember 1985 

UNTERRICHT 

ES IST SOWEIT — WIR VERLOBEN UNS 
Wir packen's zu zweit! 

ßua QohoGG »« 

am 26. Dezember 1985 

Gabelsbergerstraße 26 ■ 6070 Langen ■ Egelsbacher Straße 24 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie dem Gesangverein Frohsinn 1862, die uns anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen, Geschenken und gesanglichen 
Darbietungen viel Freude bereitet haben. 

QA/afite/i ui/ic(^außaQA^6/ti/ie/t 

♦ 
Langen, Egeisbacher Straße 26 

Wir bieten gute Bezahlung. 

Glaskontor Rhein-Main 
Dreieichstraße 3 
6082 Mörfelden 

Telefon 06105/2901 

IVlitarbeiterInnen 

Ihre Arbeitszeit' ist wöchent- 
lich 5x3 Stunden nach Verein- 

barung. 

LBS der Sparkasser) 

• Fllmübersplelungen 
auf U-matic, VHS. 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittpiätze 
VHS- u. U-matic- 
Proflaniage mit TBC 

riß 

G. Loew, Telqfon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmsiacller Straße 26 • 6070 Langen 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir gaben Ihrar 
Zukunft «in Zuhausa. ei 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Chem-Techn. Assistentin) 
in 4 Semestern, mit gleichzeitigem Erwerb der Fachhochschulreife. 
Ausbildungsbeginn: 20. August 1986. Eigenes Wohnheim und Mensa. 

Chemisches Institut Dr. Flad 
Staatlich anerliannte Berufsfachschule (Berufskolleg) 
Breitscheidstraße 127, 7000 Stuttgart 1, Telefon (0711) 634760 

Informationsschrift und Auskunft über Stipendien und Darlehen durch das Sekretariat der Schule 

die neue Dimension des LBS- 
Bausparens. Zinsvariabel, gebühren- 

freundlich und renditestark. 

Ich berate Sie 
ausführlich." 

Telefon 06103/72533 

2yj-Zim.-Wohnung, Altbau, an al- 
leinst. Frau mittl. Alters ab 1. 2. 
1986 zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1419 an die LZ. 

„Guten Tag Hessen, 

mein LBS-Tip Nr. 9: 

Elegante 2-ZL-Wohg., ca. 50 qm. 
ZH — K/B/WC/Eßber./Abst.-R., 
Keller und Garage, Gartenben. 
mögl., ruhig, sonnig, 5 Gehmin. 
zum Bahnhof Egeisbach, in Zwei- 
fam.-Haus zu verm., 
525,— -t- Garage -t- NK. 
Telefon 06103/49809, 
Samstag ab 8 Uhr 

Langen 
1. DHH mit ausg. DG, 

DM 353000,— 
2. DHH mit ausg. DG, 

DM 370000,— 
3. Reiheneckhaus mit ausg. DG, 

DM 398000,—. 
Buchschlag 
RMH mit ausg. DG, DM 350000,—. 
Egelsbach 
DHH mit ausg. DG, DM 285000,—. 
KÜHNE IMMOBILIEN 
Telefon 06103/79823 

2 Zimmer, Küche, Bad, Sout.-Woh- 
nung, ca. 50 qrri, ZH, an berufst, 
dt. Eiiepaar zu vermieten (Stein- 

ME KRIMINAL- 
POliniRÄT: 

lassen Sie 
Nachbarn 

oder Freunde im 
Urlaub nadi ihrer 
Wohnung sehen. 
Wenn Sie Ihren Briefkasten leeren, 
die Rolladen morgens hochzietien 
und abends herunterlassen und t>ei 
Dunkelheit mol Licht machen, dürften 
Diebe Ihre Abwesenheit kaum 
bemerken. 

Wir 
und unsere 

Polizei. FdrSicherficitein gutes Turn ' 

berg). 
Zuschr. unter Nr. 1418 an die LZ. 

2 Zimmer, möbliert, mit ki. Küche, 
Dusche und Badbenutzung, an 
einzelnen Herrn ab sofort zu ver- 
mieten. DM 450.— warm + Strom. 
Telefon 22260 

Suche gebr. Kinderski bis 90 cm, 
Ski-Schuhe, Gr. 28/29. 
Staubach, Telefon 06103/72625, 
nach 19.00 Uhr 

SteHenmaikt 

Wir suchen aushilfsweise für 
einen längeren Zeitraum für 

den Telefonverkauf 

2otuti£f 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIM ATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichart B«kirtntnttehung«r) für di« G«malnd« Eo«Ub«ch 

Hainer 

Wodienblatt 
MITrflt.UHCMLMT Dfl OttIIICH UNO MI VIHIt« VOM Dtf WrCHtNHAM 

blatt 

S®[Z][E]iS 
und Unterhaltung 

ISS 

Heute in der LZ: 

Werner Meinen siebzig 
Empfang für 
Stadtverordnetenvorsteher 

„Tannhäuser l(onzertant" 
KuK bot mehr als ein Konzert 

Veranstaltungsitalender 1986 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

* 

Nr. 103/104 Freitag, den 27. Dezember 1985 89. Jahrgang . .r. 

' ; I Wichtiger Beitrag zur Luftreinhaltung 

25 Millionen für moderne Rauchgasreinigiing 

Mit der Vertragsunterzeichnung wurden ver- 
gangene Woche in den Räumen der Werksleitung 
die rechtlichen Voraussetzungen für die Liefe- 
rung und die Montage einer Rauchgasreini- 
gungsanlage in der Müllyerwertungsanlage Heu- 
senstamm geschaffen. ,,Dle Vertragsunterzeich- 
nung", so Landrat K^rl M. Rebel, der als Vorsit- 
zender des Zweckverbandes Müllbeseitigung zu- 
sammen mit seinem Kollegen Erich Uhlig den 
Vertrag mit der Firma Babcock gegenzeichnete, 
,,bringt uns In unseren Bemühungen zur Luft- 
reinhaltung in der Region Offenbach und über 
deren Grenzen hinaus einen wichtigen Schritt 
voran." 

Der Vertrag mit einem Auftragsvolumen von 
25 Mio DM verpflichtet die Firma Babcock, eine 
Rauchgasreinigungsanlage zu liefern, die die 
Müllverwertungsanlage Heusenstamm zu einer 
der umw-eltfreundlichsten Anlagen ihrer Art in 
der Bundesrepublik macht. Landrat Rebel wies 
bei der Vertragsunterzeichnung vor den anwe- 
senden Pressevertretern darauf hin, daß die An- 
lage des Zweckverbandes den Abfall von rund 
400.000 Einwohnern sowie den hausmüllähnli- 
chen Abfall der Gewerbebetriebe aus Stadt und 
Kreis Offenbach thermisch verwertet. Bei die- 
sem Betriebsablauf werden aus täglich bis zu 480 
Tonnen Abfall Strom und Femwärme m,it einem 
Verrechnungswert in Höhe von 3,3 Mio DM jähr- 
lich erzeugt. 

Bei diesem Prozeß entstehen auch Rauchgase. 
Sogenannte ElektroiiUer sorgten bisher allein 
dafür, daß nur ein bestimmter Anteil der Schad- 
stoffanteile der Rauchgase freigesetzt wurde. 
Nun macht es die moderne Technik seit einiger 
Zeit möglich, die Filtervorgänge effektiver zu 
gestalten und dabei den Schadstoffausstoß er- 
heblich niedriger als seither zu halten. Deshalb 
hat der Zweckverband noch 1984 die Planungs- 
voraussetzungen für den nachträglichen Einbau 
einer Rauchgasreinigungsanlage in die Müll- 
verwertungsanlage Heusenstamm geschaffen. 

Am 4. Juli 1985 beschloß dann die Verbands- 
versammlung bei zwei Gegenstimmen der Grü- 
nen den Einbau der Rauchgasreinigungsanlage. 

In kürzester Zeit, so lobte der Landrat, haben 
die Werksleitung, das eingeschaltete Planungs- 
büro und die Lieferfirma die notwendigen Un- 

" terlagen für den Bauantrag vorlagereif erstellt. 
Der Antrag zur Baugenehmigung wurde trotz 
zwischenzeitlicher Sommerpause schon am 2. 
Oktober von den Verbandsvorstehem Rebel und 
Uhlig unterschrieben und beim Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt eingereicht. Parallel dazu 
haben der Zweckverband Müllbeseitigung Stadt 
und Kreis Offenbach und die Anbieterfirma 
Babcock ihre Vertragsverhandlungen soweit 
vorangetrieben, daß noch 1985 der Liefervertrag 
mit seinem Auftragsvolumen von 25 Mio DM un- 
terzeichnet werden konnte. 

In diesem Vertrag verpflichtet sich die Firma 
Babcock zur Lieferung einer Rauchgasreini- 
gungsanlage — auch Rauchgaswaschanlage ge- 

Horst Wvirzinger war 
der 11 lllste Blutspender 

Den 11 nisten Blutspender konnte das Lange- 
ner Rote Kreuz bei seinem letzten Blutspende- 
termin in der Stadthalle begrüßen. Horst Wur- 
zinger, ein jünger Mann aus Langen, war der 
Glückliche, dem Tr. Heinz-Günther Wlekllnski, 
Vorsitzender des DRK Langen, aus diesem An- 
laß einen großen Präsentkorb überreichte. Zu- 
gleich dankte er Horst Wurzinger, aber auch all 
den anderen Spendern, die sich in den vergange- 
nen Monaten mit einer Blutspende am Dienst für 
die Gemeinschaft beteiligt haben. 

Allein beim letzten Blutspendetermin waren 
wieder 214 Spender in die Stadthalle gekommen; 
für drei Spender, nämlich Heinz Rothe (Erzhau- 
sen), Heinz Liederbach (Langen) und Willibald 
Cipin (Mörfelden-Walldorf), war dies bereits die 
40ste Blutspende. Sie wurden dafür vom Deut- 
schen Roten Kreuz ausgezeichnet. Geehrt wur- 
den weiter elf Blutspender für ihre dritte Spen- 
de, acht Blutspender für die sechste Spende, fünf 
Blutspender für die zehnte Spende, fünf Blut- 
spender für die 15. und sieben Blutspender für 
die 25. Spende. 

nannt —, deren Schadstoffausstoß weit unter 
den verschärften Emissionswerten der TA-Luft 
liegt. ,,Mit dem Bau dieser Anlage wollen wir im 
Frühjahr 1986 beginnen", sagte Landrat Rebel. 
,,Die Fertigstellung ist für Ende 1987 geplant." 

Mit diesem Vorhaben leisten die Bürger aus dem 
Kreis und der Stadt Offenbach einen millionen- 
schweren Beitrag zur Luftreinhaltung im Bal- 
lungsgebiet Rhein-Main. Jeder muß dafür schon 
im nächstenJahr für entsprechende Gebührener- 
höhungen bei der Müllabfuhr tiefer in die Tasche 
greifen. Umweltschutz hat seinen Preis. 

Radfahrerin schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde eine 23jährige Radfah- 

rerin, die am Mittwochmorgen vergangener Wo- 
che in einen Verkehrsunfall verwickelt war. Ein 
Pkw-Lenker wollte von der verlängerten Steu- 
benstraße nach rechts in die Pittlerstraße einbie- 
gen. Er rriußte verkehrsbedingt anhalten und 
bog dann ab, als nach seiner Meinung die Straße 
frei war. Offensichtlich hatte er dabei die Radle- 
rin übersehen, die auf der bevorrechtigten Pitt- 
lei-straße von links herankam. Die Radfahrerin 
versuchte auszuweichen, stieß jedoch gegen den 
linken Kotflügel des Pkw's, kam auf die Gegen- 
fahrbahn, wo sie noch mit einem anderen Wagen 
kollidierte und dann auf die Fahrbahn stürzte. 

Die nächste Ausgabe der 
Langener Zeitung erscheint 
am Freitag, dem 3. Januar 
1986. 

Einen guten Rutsch — wie hier im Bild — ins neue Jahr und 
365 Tage voll Freude, Gesundheit und Zufriedenheit wün- 
schen wir allen unseren Lesern, Inserenten, Freunden und 
Bekannten. 

Beim Radwechsel 
kam die Polizei 

Beim „Spurenbeseitigen" wurde ein flüchtiger 
Unfall verursacher in der Nacht zum Donnerstag 
ve^^ngener Woche von Langener Polizeibeam- 
ten gestellt. Er hatte gerade begonnen, das be- 
schädigte Vorderrad auszuwechseln. 

Vorausgegangen waren mehrere Karambola- 
gen in der August-Bebel-Straße gegen zwei ge- 
parkte Pkw und eine, als Zaun dienende Hecke. 
Ohne sich um die entstandenen Schäden zu küm- 
mern, war der Pkw-Lenker weitergefahren und 
dann in eine Sackgasse abgebogen, um eine 
,,Schnellreparatur" vorzunehmen. Der entstan- 
dene Sachschaden wird auf rund 12.000 Mark ge- 
schätzt. Nach einer Blutentnahme wurde der 
Führei-schein einbehalten. 

Heizwerk Oberlinden auf Erdgas imistellen 

Stadtwerke Langen erarbeiten Energieversorgimgskonzept 

für Langen und Egelsbach 
Schon seit längerer Zeit bemühen sich die 

Stadtwerke Langen darum, daß das Heizwerk 
im Oberlinden umgestellt wird, das heißt, daß 
dort nicht mehr schweres Heizöl, sondern um- 
weltfreundliches Erdgas verfeuert wird. Wie das 
Langener Versorgungsuntemehmen nun mitteil- 
te, seien die diesbezüglichen Verhandlungen mit 
der Nassauischen Heimstätte (Besitzerin des 
Heizwerkes) und der Betreibergesellschaft, der 
ESSO-Tochtergesellschaft FAVORIT, zwar noch 
zu keinem Abschluß gekommen, dennoch zeich- 
ne sich bereits eine positive Entwicklung ab. 

Wie Direktor Werner Wienke hierzu mitteilte, 
würden mit der Firma FAVORIT bereits kon- 
krete Gespräche geführt, die — als erster Schritt 
— die Umrüstung der bestehenden Heizkessel- 
anlage auf Erdgas zum Inhalt hätten. Von dieser 
Maßnahme versprechen sich die Stadtwerke ei- 
ne wesentliche Verbesserung der Luftqualität 
und eine drastische Verringerung der Emissio- 
nen des Heizwerkes. 

Unter Hinweis auf das Regionale Energiever- 
sorgungskonzept Rhein-Main machten die Ver- 
treter der Stadtwerke Langen jedoch deutlich, 
daß die Umstellung des Heizwerkes Oberlinden 
auf Erdgas nur der erste Schritt in dieser Angele- 
genheit sein sollte. Bei dem Regionalen Energie- 
versorgungskonzept Rhein-Main handelt es sich 
bekanntlich um ein Foi^chungsprojekt des Lan- 
des Hessen, an dem unter der Federführung des 
Hessischen Wirtschaftsministeriums vier nam- 
hafte Forschungsinstitute beteiligt sind. Ziel der 
nun vorliegenden Ergebnisse ist es, ein realisie- 
rungsfähiges Konzept für die energie- und um- 
weltpolitische Entwicklung des Rhein-Main- 
Gebietes bis zum Jahre 2010 zu entwerfen. In die- 
se Untersuchung ist auch das Langener Gemar- 
kungsgebiet einbezogen worden. 

Wie Werner Wienke erläuterte, sei in diesem 
Regionalen Energieversorgungskonzept auch die 
Empfehlung ausgesprochen worden, für die Be- 
heizung des Langener Stadtteils Öberlipden die 
Abwärme der Abwässer des nahegelegenen 
Klärwerkes übei^ eine Großwärmepumpe nutz- 
bar zu machen. Dazu müßten die Abwässer von 

der Verbandskläranlage des Abwasserverban- 
des Langen/Egelsbach per Leitung zum Heiz- 
werk Oberlinden geleitet und ihnen dort über 
eine Großwärmepumpe Wärme entzogen wer- 
den. 

Über dieses Projekt werden nach Angaben des 
Langener Versorgungsuntemehmens Gespräche 
mit dem Land Hessen, der Nassauischen Heim- 
stätte und der Firma FAVORIT geführt; ein kon- 
kreter Zeitpunkt für die Installation einer Wär- 
mepumpe konnte aber noch nicht festgelegt wer- 
den. 

Die grundsätzliche technische Realisierbarkeit 
dieses Vorhabens wurde zwischenzeitlich schon 
von Fachleuten bestätigt. So wurde das Projekt 
,.Großwärmepumpe" als Teilkonzept im Rah- 
men des Regionalen Energieversorgungskonzep- 
tes Rhein-Main untersucht und im Ergebnis so- 
gar als,,Modellösung für die Region" bezeichnet. 
Nach Ansicht der Fachleute könnte die Verbin- 
dung zwischen einem^Heizwerk und einer Klär- 
anlage neue Impulse für energiewirtschaftliche 
Überlegungen geben. 

Die Stadtwerke prüfen in diesem Zusammen- 
hang noch eine weitere Alternative: den Einsatz 
eines sogenannten Tandem-Blockheizkraftwer- 
kes. Praktisch würde dies bedeuten, daß die 
Wärmepume mit einem Blockheizkraftwerk ge- 
koppelt würde, zusätzlich zur Wärmeenergie 
auch noch Strom erzeugt werden könnte. 

Prokurist Bettelhäuser: ,,Im Heizwerk Ober- 
linden würde ein Blockheizkraftwerk instal- 
liert, das einen Generator betreibt. Der Genera- 
tor versorgt dann die Elektro-GroßWärmepum- 
pe mit Strom; sowohl die Abwärme des BHKW, 
als auch die durch die Wärmepumpe erzeugte 
Wärme könnten dann der Wärmeversorgung 
Oberlindens zugute komihen.'' 

Bürgermeister Hans Kreiling teilte hierzu in 
seiner Funktipn als Verbandsvorsitzender des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach mit, daß 
auch sein Verband die Installation einer Wärme- 
pumpe-BHKW-Lösung im Bereich der Kläran- 
lage prüfe, die der eigenen Energieversorgung 
dienen solle. 

Neben diesen wirksamen Einzelmaßnahmen 
beabsichtigen die Stadtwerke ein umfassendes 
Energieversorgungskonzept für Langen und für 
Egelsbach zu erarbeiten, das Wege in eine ener- 
giesparende, umweltpolitisch sinnvoll gestaltete 
Zukunft weisen soll. Erste Gespräche über dieses 
Vorhaben wurden bereits mit dem Hessischen 
Wirtschaftsminister geführt, und eine Bezu- 
schussung des Projektes durch das Land Hessen 
scheint gesichert zu sein. 

Nach Aussagen des Stadtwerke-Direktors sol- 
len irt diesem Konzept weitere Standorte für 
Blockheizkraftwerke, der Ausbau'"der Eigen- 
stromerzeugung, die Intensivierung der Energie- 
beratung und der Ausbau der sogenannten Ener- 
giedienstleistungen der Stadtwerke untersucht 
werden. Wienke: „Wir sind der Überzeugung, 
daß Energiesparen die beste Form der Energie- 
versorgung ist". 

Außerdem sollen in diesem Konzept Aussagen 
darüber getroffen werden, wie die Kooperation 
mit den Nachbargemeinden, insbesondere bei 
den Energiedienstleistungen und bei der Eigen- 
stromversorgung, verbessert werden könnten. 
Femer denken die Stadtwerke daran, einige 
städtische Einrichtungen zu untersuchen und 
Vorschläge zu unterbreiten, wie diese großen Ge- 
bäude energiewirtschaftlich,,optimiert" werden 
könnten. Zuerst soll dabei das Langener Hallen- 
bad ,,unter die Lupe" genommen werden. 

In bezug dazu stehen auch Gespräche mit den 
Versorgungsuntemehmen der Nachbargemein- 
den, die die mögliche Einrichtung eines „Ener- 
giebüros" zum Gegenstand haben. Nach Anga- 
ben von Heinrich Bettelhäuser dient ein solches 
Energiebüro vorrangig der Beratung der Bürger; 
zur wärmetechnischen Optimiemng von Hei- 
zungsanlagen und Gebäuden werden dort sinn- 
volle Hinweise und Hilfestellungen gegeben. 

Wienke: ,,In unser Konzept soll auch die Ge- 
meinde Egelsbach mit einbezogen werden. Dazu 
liegt bereits ein Grundsatzbeschluß des Egelsba- 
cher Gemeindevorstandes vor, mit dem die 
Stadtwerke beauftragt werden, auch für Egels- 
bach ein Energiekonzept, unter Einbeziehung 
der Kraft-Wärme-Kopplung in 'Blockheizkraft- 
werken, zu erstellen. Diesem Anliegen konunen 
wir natürlich gerne nach." 
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Stadtverordnetenvorsteher wird morgen siebzig 

Wehrmacht, und erst im Jahre 1948 kehrte er aus 
der Gefangenschaft zurüclt. 

In den folgenden Jahren baute er sich ein Ge- 
schäft auf, das er bis 1979 betrieb, um dann in 
den Ruhestand zu gehen. Nicht in Ruhe aller- 
dings verläuft sein kommunalpolitisches Leben. 
Engagiert und einsatzfreudig übt er seit 1981 das 
Amt des Stadtverordnetenvorstehers aus. Dem 
Parlament gehört er bereits seit 1964 ununter- 
brochen an, war Vorsitzender des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses sowie des Bauausschusses, Mit- 
glied in verschiedenen Ausschüssen und Kom- 
missionen, von 1966 bis 1981 Fraktionsvorsitzen- 
der der CDU. Außerdem ist er Mitglied in ver- 
schiedenen Aufsichtsräten und Verbandsver- 
sammlungen, Delegierter beim Hessischen Städ- 
tetag und seit 1973 ehrenamtlicher Richter beim 
Verwaltungsgericht in Darmstadt. Zehn Jahre 
lang, von 196.'5 bis 1975 war er Vorsitzender des 

CDU-Stadtverbandes Langen, dem er seit 19ß2 
angehört. 

Für sein ehrenamtliches Engagement wurden 
ihm zahlreiche Ehrungen und Auszeichnungen 
zuteil, unter anderem die Ehrenplakette der 
Stadt Langen in Silber, der Ehrenbrief des Lan- 
des Hessen, der Ehrentitel Stadtältester, die 
Landesverbands-Ehrennadel des VdK sowie das 
Goldene Verdienstabzeichen des Deutschen Ste- 
nografenbundes. 

Werner Heinen ist Mitglied und Ehrenmitglied 
in zahlreichen Langener Vereinen, für die sein 
Herz schlägt und denen er sich eng verbunden 
fühlt. Auf vielen Veranstaltungen ist er ein gern 
gesehener Gast, weil man spürt, daß er solche 
Besuche nicht als Pflichtaufgabe auf Grund sei- 
ner kommunalpolitischen Stellung sieht, son- 
dern aus Überzeugung und Verbundenheit dabei 
sein möchte. 

Am Samstag, dem 28. Dezember 1985, feiert der 
Stadtverordnetenvorsteher der Stadt Langen, 
Werner Heinen, seinen 70. Geburtstag. Aus die- 
sem Anlaß findet am Samstag, dem 28.Dezem- 
ber, von 11 bis 13 Uhr, im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 
80, ein Empfang statt. 

Werner Heinen wurde in Frankfurt geboren, 
verlor bereits im Kindesalter Mutter und Vater 
und kam als siebenjähriger zu den Großeltern 
nach Langen. Hier besuchte er die Volks- und die 
Realschule, absolvierte die Handelsschule in 
Frankfurt bis nach der mittleren Reife und legte 
nach abgeschlossener kaufmännischer Lehre die 
Kaufmannsgeliilfenprüfung ab. Im Anschluß 
daran kam Heinen zum Arbeitsdienst, dann zur 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 28. Dezembei-, kommt für 

das Samstag-Abonnement D die Oper ,,Falstaff" 
von G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr. Der Bus fährt eine Stunde 
vorher an den bekannten Haltestellen ab. 

Kinderbibelwoche 

Unter dem Titel ,,lch bin einmalig" lädt die 
Evangelische Gesamtgemeinde alle Kinder vom 
ersten bis zum vierten Schuljahr dazu ein, bei 
der Kinderbibelwoche in der letzten Woche der 
Weihnachtsferien mitzumachen. Von Dienstag, 
dem 7., bis Samstag, dem 11. Januar, treffen sm|^ 
die Kinder jeweils vormittags von 9 bis 12 Uhrin 
den Räumen der Johannesgemeinde, Uhlandstr. 
24. Zu dem Thema ,,Schöpfung" sollen den Kin- 
dern biblische Geschichten in den unterschied- 
lichsten Form nähergebracht werden. Dazu 
werden sie darüber erzählen, singen, spjelen und 
basteln. 

Am Sonntag, dem 12. Januar, um 10 Uhr, fin- 
det die Kinderbibelwoche ihren Abschluß in ei- 
nem Familiengottesdienst. Hier erhalten die El- 
tern die Möglichkeit, sich einen Überblick über 
den Verlauf dcir Kinderbibelwoche zu verschaf- 
fen und das von den Kindern Geleistete zu be- 
staunen. 

Letzter Termin zur Anmeldung ist Montag, der 
30. Dezember, bis 12.00 Uhr im Büro der Evange- 
lischen Gesamtgemeinde Langen, Bahnstr. 46, 
Telefon 22820. 

Seniorenwandem 

mit dem TV 
Alle Senioren sind auch im neuen Jahr wieder 

herzlich eingeladen, mit dem Turnverein Langen 
die herrliche Umgebung Langens zu erkunden. 
Die Wanderungen, die zwischen eineinhalb und 

. zwei Stunden dauern, finden jeden Dienstag um 
14.00 Uhr statt. • 

Die Treffpunkte sind im Januar und Februar: 
7. 1. Friedhof, 14. 1. Forsthaus, 21. 1. Schwimm- 
bad. 28. 1. Georg-Sehring-Halle, 4. 2. Friedhof, 
11. 2. Forsthaus, 18. 2. Schwimmbad und 25. 2. 
Georg-Sehring-Halle. Neue Mitwanderer sind 
gerne gesehen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feiern am 31. Dezember 1985 die Eheleute Edmund und 
Emilie Bremer, geborene Schmidt, in der Turmgasse 17. Der Steini..etzmeister und Architekt aus 
Westfalen kam früh nach Langen und lernte dort ein echtes Langener Mädchen kennen. Es wurde ei- 
ne glückliche Ehe daraus, die nun sechs Jahrzehnte besteht. Ein Sohn mit seiner Frau, zwei Enkel 
und vier Urenkel haben die Familie vergrößert. Herzlichen Glückwunsch und alles Gute wünscht 
die Langener Zeitung. 

Schutzgemeinschaft 

wieder sehr aktiv 

Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, mit mehr 
als 1 300 Mitgliedern der größte in Bundesrepu- 
blik. hat jetzt sein Veranstaltungsprogramm für 
das Jahr 1986 herausgegeben. Es enthält eine 
Fülle von Veranstaltungen, die ebenso unterhal- 
tend wie informativ sind und alle das Ziel ha- 
ben, das Bewußtsein für den Wald und die Natur 
zu stärken, die Bürger sensibel zu machen in be- 
zug auf schädliche Einflüsse, von denen die Um- 
welt bedroht ist. 

Es wird keinen Monat im kommenden Jahr ge- 
ben. in dem nicht mindestens eine Veranstaltung 
der SDW stattfindet. Dia- und Filmvorträge, 
Wanderungen und Exkursionen, Ausflugsfahr- 
ten mit naturverbundenem Hintergrund sowie 
andere Aktionen wechseln sich ab. 

Den Anfang des Programms macht am Don- 
nerstag, dem 9. Januar um 19.30 Uhr im Studio- 
saal der Stadthalle ein Dia-Vortrag von E. Hil- 
bert. Der sachkundige Naturfreund berichtet 
über ,,Heilkräfte der Natur aus Wald und Flur". 
Ein interessantes Thema, von dem sich viele 
Bürger angesprochen fühlen sollten. 

Höhepunkte des Programms werden wieder 
der Ökumenische Waldgottesdienst im Park des 
Schlosses Wolfsgarten am 1. Mai, die Gemein- 
schaftswanderung in der Koberstadt am 15. Ju- 
ni, die Fahrten zur Hirschbrunft am 27. Septem- 
ber in den Spessart und am 27. Oktober in den 
Mönchbrucher Wald sowie der Tagesausflug am 
19. Juli in den Reinhardswald und zur Sababurg 
sein. 

Das ausführliche Programm kann bei der Ge- 
schäftsstelle der SDW, Friedrich-Ebert-Straße 
53, (Tel. 7 25 45), angefordert werden. 

Rarität für Münzsammler 
Von den anläßlich der Weihe der neuen Kirche 

St. Albertus Magnus herausgegebenen versilber- 
ten Gedenkmedaillen sind noch eine Anzahl vor- 
handen. Sie sind im Pfarramt, Albertus-Magnus- 
Platz 2 und bis 31. Dezember auch in den Zweig- 
stellen der Bezirkssparkasse Langen zum Preis 
von 20,— DM (einschließlich Münzdose) zu ha- 
ben. 

Die Medaille ist eine schöne Erinnerung an 
dieses einmalige Ereignis und dazu auch ein ge- 
eignetes Weihnachtsgeschenk, insbesondere auch 
für Mün7.sammler. 
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Erinnerungen an 1985 September 

Januar 
Kaum daß das alte Jahr macht Schluß, 
erscheint die Welt im Zuckerguß 
mit reichlich Schnee; er bleibt auch lang. 
Die Stadt lädt zum Neujahrsempfang, 
wünscht Fantasie von ihm und ihr. 
Na ja, die Wahl steht vor der Tür. 
Die Narretei ist groß im Gange, 
und Pittler-Mehrheit jetzt in Lange. 
Von den Parteien wird gefunkt: 
der Bürger steht im Mittelpunkt. 
Der Bürger hofft, wie es so geht, 
daß er dann nicht im Wege steht. 
Die Schutzgemeinschaft kriegt vom Kreis 
für ihren Fleiß den Umweltpreis. 
Dann heißt es noch: der ,.Rebstock" brennt. 
Schon ist der Januar zu End. ' 

Februar 
Im Neurott lädt ein neu' Hotel 
ein zur Eröffnung, doch macht schnell, 
kaum endete die große Feier, 
da kam auch schon der Pleitegeier. 
Im Jugendcaf§ ward gezielt 
ein Abend lang der ,,Faust" gespielt, 
Sozialarbeiter ward getroffen, 
seitdem ist's Cafö nicht mehr offen. 
Ein Volksskilauf der war sehr stark, 
ein Räuber klaut 10.000 Mark 
von einer Bank, blieb unerkannt, 
und dami kam schon der März ins Land. 

März 
Die Kommunalwahl war nicht ohne, 
zur Mehrheit braucht man drei Fraktione 
im Langner Parlament, sieh an, 
wie man sich doch verrechnen kann. 
Vogelliebhaber feiern gern, 
weil sie schon 25 wem. 
Giraffen, Langens Sportlerasse, 
sie steigen in die höchste Klasse. 

Mai 
Die Wälder grün, der Himmel blau, 
die Stadthall zeigt 'ne Katzenschau, 
im Mühltal geht die Musik los, 
und Sportlerehrung ist ganz groß. 
Zum Wolfsgarten 's die Leute zieht, 
wenn dort der Rhododendron blüht. 
Im Neurott einiges sich regt: 
Paul Ehrlichs Grundstein wird gelegt, 
die Amis kriegen Gas zum Heizen. 
Die Grünen tun Vereine reizen, 
indem sie wollen Spenden stutzen, 
und Langen fragt: Wem soll das nutzen? 

Juni 
Die Fußballer der SSG 
feiern Geburtstag, ei wie schee. 
Am Weißen Tempel Waldfestspaß, 
obwohl man zwischendurch wird naß. 
Ein Schultheaterfestival, 
und Jogi coacht den Basketball, 
woanders streitet man sich toll, 
wie eine Schule heißen soll. 
In Romo trifft man sich mit Wonn, 
zum Ebbelwoifest scheint die Sonn, 
und alle Leut sind froh und heiter, 
da geht's auch schon im Juli weiter. 

Juü 
Der Grüne Ring, das sind Vereine, 
die bringen fast 500 Beine 
zum Wandern durch die Koberstadt. 
Und außerdem, da bist du platt, 
gibt es ein Spielfest, was ne Freud: 
da kamen fast 6000 Leut. 
Der Musikpavillon ist da, 
es freu'n sich alle. Mann und Fraa. 
Der KSV hat voller Kraft 
die Deutsche Meisterschaft geschafft, 
der FCL nen Hartplatz krieht. 
Es tut sich manches, wie man sieht. 

April August 

Am Wochenmarkt senkt man die Preise 
und feiert so auf diese Weise, 
daß man — wie doch die Zeit vergeht — 
seit zehn Jahr schon am Jahnplatz steht. 
Inzwischen gibt's die Sommerzeit, 
im Parlament herrscht Einigkeit, 
solang es nur um Pöstchen geht, 
wie's in der Tagesordnung steht. 
Ein neues Buch der Stadt erscheint, 
Vereine sind in ihm vereint, 
dann feiert man den 1. Mai, 
damit ist der April vorbei. 

Die Tennisjugend spielt in Langen, 
ein Fernsehturm wird angefangen 
im Hof der Post, er geht zu Bruch, 
die Nieten warn nicht stark genug. 
Langener Sommer, welche Wonn, 
der brachte diesmal wirklich Sonn, 
aus Frankreich die Akkordeons klingen, 
und unsere Reiter hüpfen, springen. 
Albertus Magnus Kirch geweiht, 
zu Ende ist die Wartezeit. 
Vieltausend Christen waren da 
und sangen das Halleluja. 

Die Kerb, am Kirchplatz aufgebaut, 
der Schoppe-Schorch war schnell geklaut. 
Die Stadthall hat kein Platz mehr leer, 
als man Aitbürgem gibt die Ehr. 
Die Feuerwehr zeigt Modenschau, 
natürlich ist nicht alles blau, 
die Ausländer sind auf der Höh, 
und viele wollen Bauchtanz seh. 
Die Kirchen zeigen ökumenisch 
ne Ausstellung, das war nicht wenig, 
und auch der erste Süße treppelt 
und ist nicht mit Glykol vereppelt. 

Oktober 
Arbeiterwohlfahrt, ei der Daus, 
die haben jetzt ein neues Haus, 
und Mittagessen, täglich frisch, 
gibt's jetzt auf Rädern und am Tisch. 
Den Müll zu trennen ist modern, 
doch viele Bürger blieben fern, 
als man zu diesem Thema sprach. 
Es gab die ,,Schwarzwaldklinik". Ach! 
IGEVA wieder mal ganz groß, 
in Langen war der Teufel los, 
man sah sie laufen, gucke, renne, 
Geschäftsleut zeigten, was sie könne. 

November 
November kam, der Strom wird teuer, 
es gab Konzerte ungeheuer, 
von KuK und SSG, 
auch Mandolinen spielen schee, 
gleich dreimal Jazz und Tanzturnier, 
es gibt für jeden viel Pläsier. 
Der Liederkranz, den jeder kennt, 
hat dreißig Jahr ein Dirigent. 
Der Winter kommt mit sehr viel Schnee, 
das hat man lange nicht geseh. 
Der Bauhof tat sich sehr bemühn, 
doch der Dezember ist dann grün. 

Dezember 
2000 Vögel, ei wie nett, 
sing'n in der Tumhall um die Wett, 
und in der Stadthall sind Kamikel, 
samt Tauben, Hühner und auch Gickel. 
Die Basketballer sind sehr froh, 
zwei Mann im Nationaltrikot, 
der Weihnachtsmarkt macht wieder Freud, 
es kamen viele viele Leut, 
der Stadtbus fährt, das ist ja toll, 
für nix, und hat den Wagen voll. 
TV-Konzert, ein großer Hit, 
sogar die Glocken läuten mit. 
So geht das Jahr dem Ende zu, 
wir wünschen Frieden uns und Ruh. 
Auf daß das neue unbeirrt, 
nicht schlechter, sondern besser wird. 

Eigen- und Fremdtabrikate 

bamen 
Blazer/Jacken 

[Herren 
Hosen Anzüge 

Reine Wolle/Cord 
bisher^g0€.— 
jetzt 

Reine Wolle/Cord 
bisherJ-töT-- 
jetrt 

T revira/Schurwolle 
bisher^&eC-- i 
jetzt J 

zwischen * 
den Jahren 

durchgehend 
geönnet m 

Mit Arzneimitteln 
richtig umgehen 

Für die deutschen Arzneimillelhersteller 
ist Verbraucheraulklarung seit vielen Jahren 
Praxis. Denn der sinnvolle Umgang mit Arznei- 
mitteln ist in unser aller Interesse. Für diese Ver- 
braucherinformationen wurden bis letzt allem 
vom Bundesverband der Pharmazeutischen In- 
dustrie Uber zehn ivlillionen Mark aulgewendet, 
und zwar aus eigener Initiative. 

Bitte schreiben Sie uns. wenn Sie 
mehr Uber Arzneimittel wissen 
wollen. BijndesvurtjancJ cl'" (((( 

Phnffrn/oulischt.ti Indust'iC c V 
LA^ 7 Karlstraße 21 6000 Frank'ufl Mai' 

Damen 
Kleider 
Wolle/Polyester 
bisher.^C'-- 

6ekleidungscenter 

Egelsbach 
CeMerb«gebtet \ * 
Kur1-Sct>uhfnacher<Rir)g 1 Telefon 06V03 / 44410 
Mo-^fr 9 00-18 30. Sa 9 00-14.00 
langer Sa 9 00-18 00.' 
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Aus der Auswertung des Fragebogens ergab 
sich auch, daß bereits heute 52 Firmen, d.h. 88 
Prozent eine 4. IGEVA wollen. ,,Damit", so der 
GVlrVorsitzende, ,,ist ein außergewöhnlich gu- 
tes Fundament für die Planung der nächsten 
Ausstellung vorhanden". 

Auch die Gesamtbeurteilung der IGEVA '85 
kann sich sehen lassen. So gab es bei 57 Antwor- 
ten 21 mal die Note sehr gut, 35 mal die Note gut, 
eine Antwort fiel negativ aus. Somit erteilten die 
Aussteller dem Gesamtvorstand als Organisa- 
tionsteam mit seinen neun Personen die Gesamt- 
durchschnittsnote von 1,6. „Auf dieses Ergebnis 
sind wir sehr stolz und freuen uns sehr darüber", 
erklärte Krumm. 

Aber nicht nur die Ausführungen des 1. Vorsit- 
zenden zur IGEVA '85 fanden bei den rund 150 
Besuchern großes Interesse. .So spielte Rene Win- 
ter auf seiner Hammond-Orgel zum Tanz auf und 
Hans Hoffart unterhielt die Gäste mit Vorträgen 
aus seinen bekannten Buchbänden ,,Langener 
Gebabbel" während des festlichen Abendmenüs, 
das Stadthallenwirt Dragan Tabar zusammen 
mit dem Vorstandsmitglied Günter Schroth aus- 
gewählt hat. Ein kleines IGEVA-Quiz und ein 
,,Kreativitäts-Spiel" fanden ebenfalls bei den 
Besuchern großen Anklang. Alles in allem ein 
gelungener Abend, der auch vom Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen mit Gattin und von 
Herbert Kunz, als Vertreter des Amtes für Wirt- 
schaft und Verkehr, besucht war. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Auf ein gutes Neues! 

Das alte Jahr geht seinem Ende zu, ein 
neues steht vor der Tür. Nur noch wenige 
Tage, ja Stunden trennen uns von dem Jah- 
reswechsel. Zeit, einen Rückblick zu halten 
und eine Vorschau zu wagen. Jeder tut es 
für sich. Was hat ihm das zu Ende gehende 
Jahr gebracht? Waren es Schmerzen oder 
Freuden, Glück oder Pech, gab es Enttäu- 
schungen oder angenehme Überraschun- 
gen? 

Manch einer, der vom Schicksal gebeu- 
telt wurde, erinnert sich nicht gern zurück. 
Aber wird es dadurch besser? 

In jeder schlimmen Situation kann man 
sich vorstellen, daß es möglicherweise noch 
Schlimmeres gibt, von dem man trotz allen 
Leides verschont blieb. Verzweiflung ist da 
nicht der richtige Weg, sie führt nur weiter 
hinein ins Dunkel. Doch das Leben muß 
weitergehen, und das Leben sollte hell 
sein. 

Eine andere, vielfach geübte Weise ist es. 
Gründe und Ursachen für Mißerfolge bei 
anderen zu suchen, ihnen die Schuld dafür 
zu geben, daß einem selbst das eine oder 
andere nicht nach der eigenen Vorstellung 
glückte. Das mag tröstlich sein, wird aber 
auf längere Sicht nicht helfen. Sollte man 
nicht manchen Fehler bei sich selbst suchen 
und ehrlich zugeben, daß man selbst etwas 
falsch gemacht hat? 

Ein Drittes, was vielen Menschen zu 
schaffen macht und ihnen das Leben ver- 
miest, ist der Neid auf andere. Was aber hat 
so jemand davon? Er reibt sich auf, zer- 
martert sich in Übellaunigkeit, entwickelt 
womöglich falschen Ehrgeiz, der dann wie- 
der zu Enttäuschungen führt. 

Man sollte zufriedener sein, auch beschei- 
dener, anderen ihr Glück gönnen, das oft 
nur nach außen hin so aussieht. Beim nähe- 
ren Betrachten merkt man oft, daß nicht al- 
les Gold ist, was glänzt. Dann hat sich der 
ganze Neid nicht gelohnt. Nur von sich 
selbst weiß man, wie es um einen steht. 

Lassen wir diesmal die guten Vorsätze 
und versuchen einmal, ganz normal und 
menschlich zu sein. In diesem Sinne: Auf 
ein gutes JVeue^/ , Jhr Tobias 

„Tannhäuser konzertant" 

in hervorragender Besetzimg 

Die konzertante Aufführung einer Oper kann 
an Handlung und Bühnengeschehen nicht die 
bunte Vielfalt einer vollständigen Opemauffüh- 
rung bieten, ist aber volumenmäßig mehr als ein 
Konzert mit Orchester und Vokalsolisten. So 
war denn ,,Tannhäuser konzertant" am 22. De- 
zember als Veranstaltung der Kunst- und Kul- 
turgemeinde für die, welche die Oper noch nicht 
kannten, eine Einführung zu Richard Wagners 
Werk. Denjenigen, die mit Textbuch und Ablaui 
auf der Bühne vertraut waren, erschlossen sich 
neue Erkenntnisse der Komposition, weil sie als 
Hörer ausschließlich auf den musikalischen Ab- 
lauf achten konnten. 

Die klar und prägnant gesprochenen Einfüh- 
rungsworte von Rainer Zagovec gaben eine 
Kurzfassung des opemdramatischen Geschehens 
und trugen zum Verständnis des Folgenden bei. 
Mladcn Basic, vom Langener Konzert am 6. Ok- 
tober noch in bester Erinnerung, leitete das Phil- 
harmonische Orchester, den Opemchor und Ex- 
trachor des Theaters der Landeshauptstadt 
Mainz — insgesamt über 100 Musiker — in ge- 
wohnter Weise: Präzis, einfühlsam und mitge- 
staltend. 

Das Ensemble trat mit voller Tannhäuser- 
Besetzung auf. Für die Partie der Venus war An- 
ne Wilkens vom Bad. Staatstheater Karlsruhe 
an Stelle der erkrankten Brenda Roberts ver- 
pflichtet worden. Die Sopranistin, die schon in 
Bayreuth aufgetreten ist, brachte eine sehr ein- 
dringliche Interpretation ihrer Rolle zu Gehör. 
Mit gleicher Intensität wurde die Partie der Eli- 
sabeth durch Maria Slavkova gestaltet. Beide 
Sängerinnen waren gleich eindrucksvoll in ihren 
Solopartien wie im Duett mit ihrem jeweiligen 
männlichen Partner. Zu erwähnen ist auch wie 
Xenia Konsek die in der Intonation nicht leichte 
Partie (zum Teil a capella) des Hirtenknaben 
meisterte. 

Von den sieben ,,Wartburgsängem" gestaltete 
jeder seine Rolle mit souveräner Sicherheit und 
stimmlichem Einfühlungsvermögen. Hervorzu- 
heben wäre der Landgraf von Axel Wagner und 
der Wolfram von Robert Riener. Ganz besonders 
zu nennen aber ist der Tannhäuser von Erwin 
Stephan, den man getrost als den Star des 
Abends bezeichnen kann. Er brillierte mit seiner 
jungen, unverbrauchten Stimme in einer Laut- 
stärke, die für die Hörer in den ersten Reihen an 
den Grenzen der Schmerzschwelle lag. Hingegen 
wurde wohltuend bemerkt, daß er die Noten- 
werte aussang (nicht bei allen Sängern eine 
Selbstverständlichkeit). In der ,,Romei7.ählung" 
kam dies besonders zur Geltung. 

Zum Abschluß eines ereignisreichen Jahres, 
dessen Höhepunkt zweifellos die IGEVA '85 
•war, veranstaltete der Gewerbeverein 1877 Lan- 
gen am vergangenen Samstag in der Langener 
Stadthalle ein Weihnachtstreffen. Alle Mitglieds- 
untemehmen des GVL, darüber hinaus auch die 
IGEVA-Aussteller waren vom Vorstand eingela- 
den. Der erste Vorsitzende des Vereins, Günther 
Krumm, gab dabei einerv kurzen Überblick auf 
diese Messe der ,,Superlative". 

„Dank einer generalstabsmäßigen Vorberei- 
tung", so der erste Vorsitzende bei seinen Aus- 
führungen, ,,bescheinigte man dem Vorstand 
schon vor der Eröffnung der Ausstellung von 
verschiedenen Seiten, daß an einem großen Er- 
folg kein Zweifel bestehe." 

In seinen weiteren Ausführungen ging Gün- 
ther Krumm auch auf den kurz nach der IGEVA 
verschickten Fragebogen und dessen Auswer- 
tung ein. Es wurden dabei 215 Fragebogen an 
Aussteller und Mitgliedsfirmen versandt. Der 
Rücklauf mit 61 beantworteten Fragebogen (im- 
merhin 30 Prozent) bewertete Krumm als recht 
zufriedenstellend. ,,Betrachtet man die Ausstel- 
ler alleine, dann haben von 93 beteiligten Fir- 
men immerhin 46 ihren Fragebogen beantwor- 
tet, was rund 50 Prozent entspricht. Daß der Vor- 
stand daraus eine gesicherte Meinungsfindung 

In diesem „aprilhaften" Winter tifft man sogar auf den Spielplätzen Leute an wie hier am Paddel- ableiten kann, steht bei solcher Beteiligung au- 
telch. ß®"" Frage", so der 1. Vorsitzende weiter. 

Die ,,Pip Seeborg Showband" wird zusammen mit der Gruppe ,,Friends" für eine beschwingte 
Nacht beim diesjährigen Silvesterball in der Stadthalle sorgen. 

Note 1,6 für IGEVA '85 vergeben 

Aussteller feierten mit dem Gewerbeverein 

Dem Chor, insbesondere dem Pilgerchor im 
letzten Akt, ist vom Komponisten eine tragende 
Rolle im dramatischen Geschehen zugewiesen. 
Er erfüllte seine Aufgabe mit Hingebung. (Ein 
kleiner „Ausrutscher" in der Intonation ist 
kaum erwähnenswert und trübt keineswegs den 
guten Gesamteindruck.) 

Ein — mehr technisch-akustischer als musika- 
lischer — Hinweis ist wohl noch angebracht. Der 
Chor, im Hintergrund der Bühne aufgestellt, 
wurde mitunter von den in der Mitte und im 
Vordergnmd plazierten Musikern ,,zugedeckt". 
Er kam manchmal nur bei den a-capella-Stellen 
zur Geltung. Dahingegen waren die Vokalsoli- 
sten, diesmal vom in der ersten Reihe vor dem 
Orchester aufgestellt, vielfach zu laut. Für die 
Opembühne wäre dies richtig gewesen. Für Po- 
dium und Konzertsaal hätte man sich eine etwas 
geringere Lautstärke und dafür mehr Nuancie- 
rung und Formgebung — auch und gerade bei 
konzertanter Aufführung — gewünscht. Doch 

mindern diese Ausführungen, die eigentlich 
mehr den Charakter von Ratschlägen haben, 
nicht den Eindiuck dieses großen ,,konzertan- 
ten" Abends, der für die Hörer in der vollbesetz- 
ten Stadthalle zu einem vorweihnachtlichen Ge- 
nuß wurde. 

Wie nach dem Konzert zu hören war, ist Erwin 
Stephan für 1986 als Tannhäuser nach Bayreuth 
verpflichtet. Außerdem wurde er für einen 
Abend der Kunst- und Kulturgemeinde im Okto- 
ber 1987 engagiert. Wir dürfen gespannt sein, wie 
sich der junge vielversprechende Tenor bis dahin 
entwickelt hat. arp 



Freitag, den 27. Dezember 1985 

Feuerzauber ohne Unglück 
Sachschäden in Millionenhöhe richten Feuer- 

werkskörper immer wieder ,.zwischen den Jah- 
ren" und am Neujahrstag an. Schlimmer noch 
sind bleibende Körperschäden — an den Un- 
glücksfall, bei dem umherfliegende Glassplitter 
einer Frau die Sehkraft des rechten Auges fast 
völlige raubten, erinnert die Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) aus aktuellem Anlaß. Zu 
dem Unglück kam es, weil auf einer Terrasse die 
Flasche, die zum Abschießen eines Feuerwerks- 
körpers benutzt worden war, zerplatzte. Auch 
ein Schmerzensgeld von 36.000 Mark konnte den 
Verlust'der Sehkraft nicht aufwiegen. 

l-eichtsinn birgt Gefahren. Erwachsene sollten 
die im Handel erhältlichen Böller und Leuchtra- 
keten, auch wenn sie eher als harmlos einzustu- 
fen sind, keinesfalls an Kinder weitergeben. 

Wer das neue Jahr mit Leucht- und Knalleffek- 
ten begrüßen will, der sollte die jeweilige Ge- 
brauchsanleitung sorgfältig studieren, und zwar 
bei Tageslicht. Und er sollte folgendes beachten: 
Nur am 31. Dezember und I.Januar ist die Knal- 
lerei erlaubt. Die Feuerwerkskörper nur im 
Freien anzünden und für Sicherheitsabstand bei 
Zuschauem, vor allem Kindern, sorgen. ,,Blind- 
gänger" nicht aufheben oder nachzünden. Besser 
ist es/ den Knallkörper mit Wasser zu übergie- 
ßen, um ein unkontrolliertes Zünden zu verhin- 
dern. 

Die Leuchtraketen nicht vom Balkon zünden 
oder hinunterwerfen, nicht in Richtung auf Häu- 
ser, Schuppen (jdei' leicht entzündliche Materia- 
lien abfeuern. Wer Silvester im Ausland ver- 
bringt, der sollte berücksichtigen, daß dort er- 
hältliche Feuerwerkskörper oftmals weniger 
technisch ausgereift und somit auch gefährlicher 
sind. 

Weihnachtslieder 
aus dem deutschen Osten 

Wie bereits in den letzten Jahren werden auch 
am Sonntag, dem 5. Januar, um 15 Uhr in der 
Liebfrauenkirche (Frankfurter Straße) die tradi- 
tionsreichen Weihnachtslieder aus den deut- 
schen Ostgebieten von Ostpreußen über Bran- 
denburp bis Oberschlesien gesungen. Dieses vom 
Verein Ostvertriebener Deutscher initiierte Sin- 
gen erfreut sich einer immer größeren Beliebt- 
heit. Es ist auch ein Zeugnis für die Verbunden- 
heit der ostdeutschen Menschen zu ihrer Kultur 
und unvergessenen angestammten Heimat. 

Zu diesem Singen sind nicht nur alle Vertrie- 
benen, sondern alle Liebhaber alten Liedgutes 
gleich welcher Konfession aus Langen und den 
angrenzenden Gemeinden vom Verein eingela- 
den. Eine ganz besondere Einladung ergeht an 
die Landsleute, die augenblicklich im Landes- 
durchgangswohnheim wohnen. In der Heimat 
war ihnen der Gebrauch der deutschen Sprache 
— auch im kirchlichen Bereich — untersagt. Es 
dürfte daher für diese Landsleute ein besonderes 
Bedürfnis sein, diese Lieder jetzt wieder in der 
deutschen Muttersprache singen zu dürfen. Eine 
besondere Einladung ergeht auch an alle Jugend- 
lichen. Liedertexte werden ausgeteilt, so daß je- 
der mitsingen kann. 

SSG-Fußballjugend 
feierte 

Auch in diesem Jahr fand sich die Jugend- 
fußballabteilung mit ihren Spielern, Trainern, 
Eltern, Betreuem und Gönnern im festlich aus- 
geschmückten großen Saal des SSG-Clubhauses 
am Sonntag, dem 15. Dezember, zu ihrer tradi- 
tionellen Weihnachtsfeier zusammen. Während 
die F- bis C-Schüler von 14.00 bis 18.00 Uhr ihr 
Stelldichein hatten, trafen sich die älteren Ju- 
gendlichen ab 19.00 Uhr. 

Dem Charakter dieses Festes angepaßt, eröff- 
nete Jugendleiter Wolfgang Duft mit einer Be- 
grüßungsrede und einem danach angestimmten 
Weihnachtslied die Festlichkeit. In seinen Aus- 
führungen ging der Obmann der SSG-Fußballju- 
gend auch auf die Notwendigkeit ein, daß der 
Rucksack des zu erwartenden Nikolaus nicht so 
voll gefüllt sein werde wie in den vergangenen 
Jahren, da man erhebliche finanzielle Investitio- 
nen in die Ausrüstung und Bekleidung der 
Mannschaften getätigt hatte. Eine Vorführung 
der brandneuen Trikots durch die F-Schüler de- 
monstrierte es. Dennoch konnten die Jugendli- 
chen mit Geschenken bedacht werden. Erfreut 
war man in der Jugendleitung über die positive ■ 
Resonanz, die man in breiter Front für diese 
Maßnahme fand. 

War bei den Schülern die Kuchentafel neben 
dem Erscheinen des Nikolauses die Attraktion, 
so hatten die älteren Jugendlichen ihre Freude 
an der Disco-Show ..Tommi's Musikbox", wel- 
che Gelegenheit bot, die miteingeladenen (doch 
leider spärlich erschienenen) Bräute oder Freun- 
dinnen auf die Tanzfläche zu führen. Geschenk- 
übergabe der Spielführer an ihre Trainer sowie 
deren kurze Rückschau über den Leistungsstand 
ihrer Mannschaften sorgten für kurzweilige Un- 
terbrechungen des Festablaufes. 

Ein kleiner Imbiß zum Abschluß der Schüler- 
weihnachtsfeier und eine komplette Mahlzeit für 
die Jugendlichen nebst der kostenlos dargebote- 
nen Getränke erfüllten den Anspruch an das 
leibliche Wohl der geladenen Gäste. 

Wird auch die Weihnachtsfeier von dem einen 
oder anderen als Pflichtübung betrachtet, so ist 
doch das Fazit zu ziehen, daß das Gros der Teil- 
nehmer darin immer wieder eine Belebung und 
Erfüllung des Vereinslebens findet. 
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nenschein, herrlichen Stunden am Strand und 
immer wieder interessanten und netten Gesprä- 
chen mit den Einwohnern. 

Fast im Flug verging die Zeit, haben sich auf 
der Heimreise sicherlich viele Reisegäste der Ar- 
beiterwohlfahrt im Flugzeug gedacht, aber viel- 
leicht heißt ja auch das nächste Reiseziel wieder 
Israel. 

Zur traditionellen Weihnachtsfeier hatte die Leitung des Landesflüchtlingslagers am vergangenen 
Freitag in den Gemeinschaftsraum des I>agers eingeladen. Zahlreiche Lagerbewuhner und Gäste wa- 
ren dem Ruf gefolgt und erlebten besinnliche Stunden. Die Kammermusikvereinigung unter der 
Leitung von Frau Rühmkorff sorgte für die musikalische Umrahmung, Ministerialrat Dr. Liebscher 
,Vom Hessischen Sozialministeriuin und Eberhard Prusko, der Landesbeauftraste für Aussiedler 
und Bundesvorsitzende der Oberachlesier, überbi^hten GruQworte. Dr. Trierenberg, der stellvertre- 
tende Landesvorsitzende im Bund der Vertriebenen, trug mit einer Lesung zum Gelingen des Pro- 
gramms bei, und Pfarrer Kades überbrachte die Grüße der Langener Kirchengemeinden. Mit ge- 
meinsam gesungenen Weihnachtsliedern klang die Feier aus. 

Alkoholisiert 
Schwere Verletzungen zog sich ein Pkw- 

Fahrer bei einem Verkehrsunfall am Montag- 
morgen gegen 4.08 Uhr auf der Südlichen Ring- 
straße zu. Bei dem Unfall entstand außerdem ein 
Sachschaden in Höhe von rund U.OOO Mark. 

Der 27jährige Pkw-Lenker kam auf der Südli- 
chen Ringstraße — vermutlich bedingt durch den 
Alkoholgenuß — nach rechts von der Fahrbahn 
ab und prallte gegen ein geparktes Fahrzeug. 
Nach einer Blutentnahme wurde sein Führer- 
schein sichergestellt. 

Arbeiterwohlfahrt 

war im Heiligen Land 

Gestecke und Collagen 
aus Naturmaterialien 

„Jugend nutzte ihre Chance nicht" 

Erneut LehrsteUenrekord bei der IHK 

,,Israel ist eines der ältesten Reiseländer der 
Welt, denn der Boden, der Juden, Christen und 
Muslimen gleichsam heilig ist, zog schon früh 
Pilgerscharen aus dem Okzident und aus dem 
Orient an. Israel ist aber nicht nur das Ziel von 
Pilgern und Studienreisenden, es bietet idylli- 
sche und überwältigende Landschaften, hier 
sieht man Zeugnisse der Jahrtausende währen- 
den Kämpfe des Menschen mit der Natur und 
des zähen Fleißes modemer Aufbauarbeit . . .", 
beschreibt der Polyglott-Reiseführer das Heilige 
Land, und die rund 50 Teilnehmer aus Langen, 
die mit der Arbeiterwohlfahrt kürzlich dem 
Staate Israel einen Besuch abstatteten, konnten 
sich nach ihrer Rückkehr dieser vollmundigen 
Schilderung nur anschließen. Die Reise hatte 
sich gelohnt, hatte unvergeßliche Eindrücke und 
Erinnerungen hinterlassen, war das einhellige 
Urteil der Langener Reisegruppe als sie wieder 
glücklich am Frankfurter Flughafen angekom- 
men war. 

Begonnen hat der geschichtsträchtige Trip 
ebenfalls am Rhein-Main-Flughafen: 16.05 Uhr 
Abflug nach Tel Aviv — Ankunft in Tel Aviv 
20..30 Uhr Ortszeit. Die Arbeiterwohlfahrt hatte 
für ihre Gäste bestens gesorgt: Das Domizil für 
die Reisegmppe war gut gewählt, auf halber Hö- 
he zwischen Tel Aviv und Haifa sollte das Hotel 
,,Residence" in Nathanya fortan als Ausgangs- 
punkt für viele Ausflüge in das Land dienen. 

Aber auch Nathanya selbst hatte vieles zu bie- 
ten. So konnte man sich bei herrlichem Sonnen- 
schein an dem kilomterlangen, goldgelben Sand- 
strand niederlassen und sich in die angenehmen 
Meeresfluten stürzen. Doch dem spätherbstli- 
chen Badevergnügen standen auch die zahlrei- 
chen Ausflüge in nichts nach, immer wieder bo- 
ten sich den Reisegästen unvergleichliche Ein- 
drücke und neue Einsichten über das Land und 
seine Bewohner. Besonders die gute Reisefüh- 
rung — eine Israelin mit hervorragenden archäo- 
logischen Kenntnissen stand immer für Fragen 
zur Verfügung — und die optimale Betreuung 
durch die Arbeiterwohlfahrt trugen dazu bei, 
auf angenehme Weise viel Neues über Israel zu 
erfahren. 

Der erste /lusflug führte nach Tel Aviv, der 
Großstadt am Mittelmeer und zugleich wirt- 
schaftliches und kulturelles Zentmm Israels, wo 
sich die Reisegmppe bei einer Stadtführung ei- 
nen Eindmck von dieser herrlichen Stadt ma- 
chen konnte. Nach Stadtbesichtigung und ei- 
nem Rundgang über den Flohmarkt von Tel 
Aviv, stand am Abend noch ein Dia-Vortrag 
über Jemsalem auf dem Programm. Was da noch 
als bunte Bilder über die Leinwand flimmerte, 
konnten die Lc.ngener am nächsten Tag schon in 
seiner ganzen Pracht vor Ort bewundem: In Je- 
msalem trifft man wie in keiner anderen Stadt 
der Welt auf Heilige Stätten der drei monothei- 
stischen Religionen, beispielsweise der Felsen- 
dom auf dem Berg Moriah, die AI Aqsa-Moschee, 
die Klagemauer und die Grabeskirche. Weiter 
ging die Reise an diesem Tag nach Bethlehem, in 
die Geburts'sirche, und schließlich besichtigte 
die Gmppe noch die Stadt David und Salomons. 

Auch für die folgenden Tage hatte sich die Ar- 
beiterwohlfahrt ein interessantes Programm 
ausgedacht: Besuch einer Diamantenschleiferei, 
des orientalischen Basars in Nathanya, ein Aus- 
flug zu den Heilquellen Tiberias, nach Nazareth, 
zu den Jordanquellen und zum See Genezareth, 
nach Haifa, Jericho und Massada, zum Toten 
Meer, in die Wüste und nach Caesera führten die 
kleinen Reisen, und das alles bei schönstem Son- 

Wegen der großen Resonanz auf den Volks- 
hochschulkurs ,.Gestecke und Collagen aus Na- 
tui-materialien" hat die Langener Volkshoch- 
schule einen zusätzlichen Kurs zu diesem Thema 
eingerichtet. Er beginnt am Montag, dem 27. Ja- 
nuar, und umfaßt insgesamt sieben Doppelstun- 
den. Die Teilnehmergebühr beträgt 24,50 DM. 
Anmeldungen nimmt die VHS Langen — Ge- 
schäftsstelle —, Rathaus, Zimmer 114. Südliche 
Ringstraße 80, Telefon 203-211, entgegen. 

Der VdK veranstaltete am Samstag in der Stadthalle seine traditionelle Weihnachtsfeier; am Nach- 
mittag für die Senioren und am Abend für alle Mitglieder. Es herrschte gute Stimmung und Harmo- 
nie: mit netten Einlagen wurden die Besucher unterhalten. 

Die Wirtschaft in Stadt und Kreis Offenbach 
ist ihrer Verantwortung, den Jugendlichen aus- 
reichende Ausbildungsmöglichkeiten anzubie- 
ten, auch in diesem Jahr wieder voll gerecht ge- 
worden. Dieses Fazit zog der für die Bemfsaus- 
bildung zuständige Geschäftsführer der 
Industrie- und Handelskammer (IHK) Offen- 
bach, Franz Wetzel, bei der letzten Vollver- 
sammlung des Jahres. Mit Befriedigung konnte 
das höchste Gremium der Kammer zur Kenntnis 
nehmen, daß abermals ein neuer Lehrstellenre- 
kord erreicht wurde. Mehr als hundert Lehrver- 
träge mehr als im Vorjahr — das entspricht einer 
Steigemng von 4,1 Prozent — wurden in die 
Lehrlingsrolle der Offenbacher IHK eingetra- 
gen, und dies, nachdem das Ausbildungsplatzan- 
gebot 1983/84 bereits um 500 zusätzliche Plätze 
ausgedehnt wurde. 

Damit ist es wieder gelungen, global den Aus- 
gleich von Angebot und Nachfrage herzustellen. 
Um dies zu erreichen, mußten 600 zusätzliche 
Ausbildungsplätze geschaffen und angeboten 
werden. Denn im Jahre 1985 haben nur mnd 1800 
junge Fachkräfte nach der Lehrabschlußprüfung 
ihre Ausbildungsplätze für neue Schulabgänger 
freigemacht. Jetzt sind bei der Kammer über 
2400 neue Lehrverträge eingetragen. 

Hervorzuheben ist, daß im kaufmännischen 
Bereich ein Zuwachs von neun Prozent erzielt 
wurde. Bedeutsamer ist es, daß die Lehrstellen 
des gewerblich/technischen Bereiches nicht voll- 
ständig besetzt werden konnten. Bei den Neuein- 
tragungen der Verträge gab es hier ein Minus 
von zwei Prozent beziehungsweise 20 freien Stel- 
len. Dahinter verbergen sich aber weitere 30—40 
unbe.setzte Lehrstellen, für die sich keine geeig- 
neten, oft überhaupt keine Bewerber gemeldet 
hatten. 

In den letzten Jahren gab es durch Steigemn- 
gen im gewerblich/technischen Bereich noch die 
Hoffnung, daß in der Jugend erkannt war, daß 
die Zukunftschancen dieser Bemfe mindestens 
so gut sind wie in den überlaufenen kaufmän- 
nischen Bemfen. Dieses Jahr geben die Zahlen- 
ergebnisse Gmnd für die Skepsis, ja die Befürch- 
tung, daß der Facharbeiternachwuchs in den 
kommenden Jahren nicht ausreichen wird. 

Der Facharbeiter-Mangel ist zum Kennzeichen 
in den Branchen geworden, die heute an der 
Spitze der wirtschaftlichen Belebung sind und 
den Konjunkturaufschwung tragen. Einzelne 
Betriebe müssen schon melden, daß sie wegen 
Personalproblemen ihre Produktionspläne nicht 
einhalten können. Das bedeutet, unser wirt- 
schaftliches Wachstum könnte höher sein, als es 
tatsächlich ist. Dies ist eine bemerkenswerte 
Feststellung angesichts einer Arbeitslosenrate 
von weit über sechs Prozent. Bundesweit, aber 
insbesondere auch im Kammerbereich war die 
Diskrepanz zwischen Fachkräftemangel einer- 
seits und hoher Arbeitslosigkeit auf der anderen 
Seite Anlaß, neue Wege zu suchen, um diese 
Scherenbewegung zu stoppen. 

Die Kammer arbeitet zusammen mit den Ver- 
bänden und den Unternehmen daran, Arbeitslo- 
se und niedrig qualifizierte Beschäftigte höher 
zu qualifizieren. Vorbereitet wird eine Aufklä- 
mngsaktion bei Schülern, Eltern und Lehrern 
zugunsten der gewerblich/technischen Bemfe. 
Denn es muß immer wieder festgestellt werden, 
daß die Kenntnis von den Qualifikationsanfor- 
demngen im gewerblichen Bereich, von der Art 
der Beschäftigung und von den EntwicklUngs- 
möglichkeiten der einzelnen Fachkraft völlig 
unzureichend sind. Es herrscht fälschlicherweise 
auch das Bild von dem wenig qualifizierten Ar- 
beiter im schmutzigen Blaumann vor. Tatsache 
ist dagegen jedoch, daß eine große Zahl von 
Facharbeitern heute größere Verantwortung für 
technische Anlagen und technische Abläufe zu 
tragen hat. als der kaufmännische Angestellte in 
seinem Bereich. 
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Sonderabfuhr der 
Weihnachtsbäume 

e Im Rahmen der Sperrmüllabfuhr 
vom 6. bis 8. Januar 1986 werden die Weih- 
nachtsbäume der Egelsbacher Bürger ab- 
gefahren. 

Die Weihnachtsbäume sollen dann von 
der gemeindlichen Kompostieranlage in 
Humus und Blumenerde verwandelt wer- 
den. Dazu ist es notwendig, die, Weih- 
nachtsbäume von jeglichem Christ- 
baumschmuck. besonders von Lametta, 
zu befreien. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, die Weihnachtsbäume be- 
reits am Vorabend der Sperrmüllabfuhr 
rauszustellen. 

Der Not gehorchend, 

nicht aus Überzeugung 

ter stehe die von der SPD geschürte, sachlich 
durch nichts begründete Besorgnis, das ganze 
Projekt könne ins Wanken geraten. 

Die CDU akzeptiere diese Mehrheitsentschei- 
dung der betroffenen Bürger, weil sie aus ihrer 
individuellen Situation heraus verständlich 
werde. Richtig glücklich sei mit dieser Entschei- 
dung freilich niemand — die SPD und die Lange- 
ner Baugenossenschaft ausgenommen. Ihnen 
bleibe schließlich ein peinlicher Vergleich mit 
der Konkurrenz erspart. 

Gemeinsam mit CJrünen, WGE und FDP habe 
deshalb die CDU beantragt, eine Sondersitzung 
der Gemeindevertretung einzubemfen, um ent- 
sprechend dem Willen der Betroffenen die Sache 
zum Abschluß zu bringen und entgegen dem am 
12. Dezember in der Gemeindevertretung be- 
schlossenen CDU-Antrag auf weitere Angebote 
zu verzichten. 

Um ähnliche Manipulationen für die Zukunft 
soweit wie möglich auszuschließen, habe die 
CDU bereits in der Gemeindevertretersitzung 
am 28. November einen Antrag eingebracht, in 
dem der Gemeindevorstand aufgefordert werde, 
bei allen von der Gemeinde getragenen Vorha- 
ben zukünftig gmndsätzlich mehrere Angebote 
einzuholen. 

e ,,Wenn der SPD die Sachargumente ausge- 
hen, greift sie bevorzugt zum Mittel der Vemnsi- 
chemng, Angst- und Panikmache, um ihre Ziele 
zu erreichen. Auch die Egelsbacher SPD be- 
herrscht dieses Handwerk, wie die Geschehnisse 
um das kostenreduzierte Bauen in den Obergär- 
ten belegen." So heißt es wörtlich in einer Pres- 
semitteilung der Egelsbacher CDU. 

Ziel der SPD sei es von Anfang an gewesen, 
der Langener Baugenossenschaft die Bauträger- 
schaft für dieses Projekt zuzuschanzen, koste es 
was es wolle. Da ein früher von der SPD an glei- 
cher Stelle beabsichtigtes Projekt des sozialen 
Wohnungsbaus, ebenfalls zusammen mit der 
Langener Baugenossenschaft, in der Gemeinde- 
vertretung nicht durchgegangen sei, weil CDU, 
FDP und WGE ohne Nachweis des Bedarfs nicht 
mitspielten, fühle man sich bei der SPD der Lan- 
gener Baugenossenschaft gegenüber offensicht- 
lich in der Pflicht. 

Dementsprechend sei vorgegangen und Ver- 
gleichsangebote nicht eingeholt worden. Den 
Bauinteressenten habe man von Beginn an un- 
mißverständlich deutlich gemacht, daß sie nach 
dem Willen von Bürgermeister und SPD nur be- 
rücksichtigt würden, wenn sie mit der Langener 
Baugenossenschaft einverstanden seien. Die 
Möglichkeit, andere Angebote kennenzulemen, 
abzuwägen und selbst mitzuentscheiden, habe 
man ihnen von Beginn an verwehrt. Daß es letzt- 
lich um das Geld Egelsbacher Bürger gehe, inter- 
essiere bei der SPD niemanden. Man hätte sonst 
sicher anders verfahren. Im Rathaus sei bewußt 
auf Zeit gespielt worden, um die Zustimmung 
der Gemeindevertretung — wie schon beim Ei- 
genheim — notfalls mit dem Argument ,,Zeit- 
dmck" erzwingen :;u können. 

Die Saat der SPD sei aufgegangen, schreibt die 
CDU weiter. Ihre Verunsichemngskampagne in 
den letzten Wochen habe gewirkt. Trotz schwer- 
ster Bedenken — auch CDU-Vertretem gegen- 
über wiederholt geäußert —, womöglich doch et- 
liche Tausender zuviel zahlen zu müssen, hätten 
sich die Betroffenen der Not gehorchend mehr- 
heitlich für die Langener Baugenossenschaft ent- 
schieden. ohne innerliche Überzeugung, Dahin- 

Manche Wünsche werden geäußert 

SPD war in Klausur zum Haushaltsentwurf 
Neben den haushaltswirksamen Anträgen 

werden die Genossen im Zuge der Haushaltsbe- 
ratungen der Gemeindevertretung noch einige 
andere Anliegen vorlegen. Geprüft werden soll 
nach SPD-Willen unter anderem, ob eine Erwei- 
tei-ung der Gemeindebücherei durch Nutzung 
freiwerdender Läden erfolgen kann. 

In puncto Tumhallendachsanierung will die 
SPD-Fraktion wissen, ob ein Leichtschrägdach 
installiert werden kann, und in Sachen Gesund- 
heitspolitik v/ill sie den Gemeindevorstand ver- 
pflichten, mit der Deutschen Städtereklame mit 
dem Ziel zu verhandeln, daß Zigaretten- und Al- 
koholwerbung von den Egelsbacher Werbetafeln 
verbannt werden. 

Langener 

Baugenossenschaft 
erhält den Auftrag 

e In einer Sondersitzung be.schloß die 
Gemeindevertretung am 23. Dezember 
mit den Stimmen von SPD. WGE, FDP 
und Grünen gegen die Stimmen der CDU. 
den Beschluß der Sitzung vom 12. Dezem- 
ber aufzuheben (er sah neue Angebotsein- 
holung vor) und die Gemeinnützige Bau- 
genosseaschaft Langen mit dem ..kosten- 
reduzierten Bauen" im Bereich Obergär- 
ten zu beauftragen. Ein ähnlich lautender 
Antrag der CDU wurde mit Mehrheit ab- 
gelehnt. 

e Kaum daß Bürgermeister Hans Dümer den 
Haushalt '86 ins Gemeindeparlament einge- 
bracht hatte, nahmen die Sozialdemokraten in 
einer Klausurtagung das umfangreiche Zahlen- 
werk mit äußerster Sorgfalt kritisch unter die 
Lupe. Ergebnis: Die SPD-Fraktion bescheinigte 
sowohl dem Bürgermeister als auch seinem 
Kämmerer Emst Vogt, ordentlich und solide ge- 
arbeitet zu haben. Die Zustimmung zum Haus- 
halt '86 wurde signalisiert. 

Ungeachtet dessen wollen die Genossen den- 
noch einige Ergänzungen durchsetzen. Entspre- 
chende Anträge werden von den Fraktionsfach- 
leuten zur Zeit formuliert. Unter den haushalts- 
wirksamen Anträgen befinden sich unter ande- 
rem folgende: Die Bücherei soll eine zweite Ar- 
beitskraft erhalten. Auch die Gemeindeschwe- 
ster soll personelle Verstärkung bekommen. Zu- 
gleich soll ihre Sachausstattung verbessert wer- 
den. 

Im Hinblick auf die Brisanz des Themas Denk- 
malschutz sollen die gemeindlichen Fördemngs- 
richtlinien mit dem Ziel überarbeitet werden, 
künftig höhere Zuschüsse gewähren zu können. 
Ein um 50 Prozent höherer Zuschußbetrag soll 
deshalb auch gleich in den Haushalt eingestellt 
werden. 

In Sachen Umweltpolitik stellen sich die So- 
zialdemokraten eine Fortsetzung der bereits auf 
Grund früherer sozialdemokratischer Initiati- 
ven begonnenen Bepflanzung von Bachläufen 
und Gräben mit Bäurnen und Sträuchem vor — 
10.000 Mark wollen sie hierfür bereitstellen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Landesehrenbriefe 

für zwei Egelsbacher 

e Landrat Karl Martin Rebel überreichte die- 
ser Tage im Rahmen einer Feierstunde im Offen- 
bacher Kreishaus die vom Hessischen Minister- 
präsidenten Holger Börner an zwei Egelsbacher 
verliehenen Ehrenbriefe des Landes Hessen: Gu- 
stav Becker und Leonhard Kirschniok, 

Eine Gesellschaft könne nur dann funktionie- 
ren. erklärte der Landrat in seiner Laudatio, 
wenn sich Menschen ehrenamtlich engagierten. 
Dies träfe auf alle Bereiche des Lebens zu. Die 
beiden Egelsbacher hätten sich viele Jahre unei- 
gennützig und ehrenamtlich in den Dienst an der 
Allgemeinheit gestellt, der eine auf kulturellem, 
der andere auf kommunalpolitischem Sektor, 
Ihr Engagement werde durch die Verleihung der 
Ehrenbriefe gewürdigt, 

Gustav Becker gehört seit 1933 der Sängerver- 
einigung an und ist nicht nur als guter Sänger, 
sondem auch als aktives Vorstandsmitglied in 
Erscheinung getreten. Schon sehr früh war er Ju- 
gendvertreter und bekleidete später nahezu alle 

Amter. die es in einem Vereinsvorstand gibt, wo- 
zu auch eine lange Zeit als erster Vorsitzender 
gehörte. 

Auch bei der Gründung der Kameval-Gesell- 
schaft im Jahre 1937 war Gustav Becker dabei. 
Von 19.'j8 bis 1975 gehörte er außerdem der Ge- 
meindekommission für die Verwaltung des Ei- 
genheim-Saalbaus an, 

Leonhard Kirschniok ist durch seine politische 
Tätigkeit bekannt geworden. Seit 1970 ist er 
Vorsitzender des Egelsbacher CDU-Ortsverban- 
des. von 1972 bis 1978 gehörte er dem Kreistag an 
und ist seit 1978 ehrenamtlicher Kreisbeigeodne- 
ter im Kreisausschuß, Seit 1977 ist er Mitglied 
der Verbandsversammlung des Umlandverban- 
des Frankfurt, und von 1970 bis 1974 war er Vor- 
sitzender der CDU-Fraktion in der Egelsbacher 
Gemeindevertretung, Seit 1974 ist er Stellvertre- 
ter des Gemeindevertretervorsitzenden, und von 
1960 bis 1970 war er Vorsitzender des Kirchen- 
stiftungsrates der Gemeinde Egelsbach, 

Schonzeit für Hausfrauen 
e Im Blick auf die zahlreichen Gottesdienste 

an den Feiertagen und am Jahreswechsel hält 
die evang. Kirchengemeinde Egelsbach am 
Sonntag, dem 29. Dezember, um 10 Uhr in der 
Kirche ein offenes Weihnachtssingen mit Lesun- 
gen. Nach einer kurzweiligen Stunde im Ge- 
meindesaal mit Spielen und Geschichten wird 
gegen Mittag ein einfaches Essen angeboten. 
Dies ist nicht nur für festtäglich beanspmchte 
Mägen, sondem vor allem für Hausfrauen als 
Entlastung gedacht. 

„Gut Flug Egelsbach" zeigt 
seine besten Brieftauben 

e Der Brieftauben-Zuchtverein ..Gut Flug 
Egelsbach" lädt alle Egelsbacher Bürger sowie 
aus der Umgebung auf das he.^.i!chste zur dies- 
jährigen Brieftaubenausstellung ins Bürgerhaus 
Egelsbach ein. 4n der Zeit vom Samstag, dem 
28. Dezember, von 14 bis 18 Uhr und Sonntag, 
dem 29, Dezember, von 9 bis 17 Uhr. können die 
besten Tiere der Saison 1985 ganz aus der Nähe 
besehen werden. Während der Ausstellung wer- 
den Speisen und Getränke gereicht. Der Eintritt 
ist frei. 

Die Sängervereinigung hatte am vergangenen 
Samstag zu ihrer traditionellen Weihnachtsfeier 
in das Eigenheim eingeladen und konnte einen 
guten Besuch verzeichnen. Wie immer ging es 
sehr gemütlich und unterhaltsam zu. die Stim- 
mung war bestens, wie man es von den Sängern 
in Egelsbach seit Jahren gewöhnt ist. Mit den be- 
sten Wünschen für das neue Jahr, in dem die 
Sängervereinigung ihren 125. Geburtstag feiern 
kann, wurden die Besucher nach schönen Stun- 
den verabschiedet. 

Sportlerball ,1986 
e Die Vorbereitungen für den Sportlerball 

1986 der Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach lau- 
fen bereits auf Hochtouren, Der Ball findet am 
Samstag, dem 11, Januar, ab 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau statt. 

Die Tanz- und Showband ..Take-Five" sorgt 
für den musikalischen Rahmen, Tombola und 
die beliebten Tanzspiele sind neben der Wahl des 
Sportlers und der Mannschaft des Jahres 1985 
die Höhepunkte dieser Veranstaltung, Der zwei- 
te Vorverkauf für den Sportlerball '86 ijt am 
Sonntag, dem 5, Januar, ab 10,00 Uhr im Club- 
raum auf dem Sportgelände am Berliner Platz, 

Wohnungen gesucht 
e Nach dem Asylverfahrensgesetz muß das 

Land Hessen Asylbewerber aufnehmen. Diese 
werden auf die Kreis und von den Kreisen auf 
die Gemeinden und Städte verteilt. Der Gemein- 
de Egelsbach wurden in letzter Zei: Asylbewer- 
ber zugewiesen, für deren Unterbringung allein 
die Gemeinde zuständig ist. Nach dem Vertei- 
lungsschlüssel hat die Gemeinde eine Quote von 
64 Asylbewerbem aufzunehmen. Bereits 21 Per- 
sonen wurden mit Sozialwohnungen versorgt. 
Weitere zwei Vier-Zimmer-Wohnungen werden 
für diesen Personenkreis zur Verfügung gestellt. 

Die Gemeinde sucht nunmehr für drei allein- 
stehende männliche Personen Einzel- oder Dop- 
pelzimmer mit Koch- und Waschgelegenheit, Die 
Kosten übernimmt das Sozialamt, Da die Ge- 
meinde Egelsbach im Augenblick nicht über frei- 
en Wohnraum verfügt, bittet der Gemeindevor- 
stand die Bevölkemng, mitzuhelfen, die Woh- 
nungsfrage für die Asylbewerber zu lösen, 

Angebote nimmt der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach. Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, Telefon 06103/4121, Herr Junak, ent- 
gegen. 

Erste Sondermüllaktion der Gemeinde Egelsbach 1986 
e Die erste Sondermüllaktion der Gemein- 

de Egelsbach 1986 findet am Sanistag, 11, Ja- 
nuar 1986, in der Zeit zwischen 9,00 und 14.00 
Uhr, an vier Stellen des Egelsbacher Gemein- 
degebietes statt. 

Das ..Umweltmobil" der Fiirna Knöß & 
Anthes wird zwischen 9,00 und 10,00 Uhr in 
Bayerseich. Kreuzung Kurt-Schumacher- 
Ring/Kurt-Tucholsky-Straße. von 10.15 bis 
11.15 Uhr im Bereich der Kreuzung der Stra- 
ßen In den Obergärten und Im Bachgmnd. 
vom 11,30 bis 12.30 Uhr an der Kreuzung der 
Straßen Auf der Trift und Am Haselbusch 

stehen, und ab 12.45 bis 14.00 Uhr wird der 
Sondermüll auf dem Berliner Platz entgegen- 
genommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den 
Egelsbacher Haushalten wie Farben. Lacke. 
Haushaltsreiniger. Laborchemikalien. Ben- 
zin. Lösungsmittel. Pflanzenschutzmittel. 
Produktionschemikalien. Öle. Fette. Arznei- 
mittel usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsba- 
cher Bürger, sich an dieser und an folgenden 
Aktionen rege zu beteiligen. 
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Seniorenprogramm 

der Gemeinde Egelsbach 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

des Jahrgangs 1916, im kommenden Jahr 
werden Sie 70 Jahre alt und sind somit be- 
rechtigt, am gemeindlichen Seniorenpro- 
gramm teilzunehmen, und dies unabhän- 
gig davon, ob Sie im Frühjahr oder im 
Herbst das 70. Lebensjahr vollenden. 
Selbstverständlich ist zu den Veranstal- 
tungen des Seniorenprogramms auch der 
noch nicht 70 Jahre alte Ehepartner herz- 
lich willkommen. 

Wir möchten daher Sie und Ihren Ehe- 
partner ganz herzlich zu den künftigen 
Veranstaltungen im Rahmen des Egelsba- 
cher Seniorenprogramms einladen und 
würden uns über eine Teilnahme sehr 
freuen. 

Die Veranstaltungen des Seniorenpro- 
gramms werden jeweils zweimal in der 
Langener Zeitung — Egelsbacher Nach- 
richten — unter der Überschrift ,.Senio- 
renprogramm der Gemeinde Egelsbach" 
angekündigt und in den im Ortsgebiet 
aushängenden Bekanntmachungskästen 
veröffentlicht. Bitte beachten Sie zukünf- 
tig diese Programmhinweise. 

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu können. 
Der Gemeindevorstand 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
Hans Dünier, 
Bürgemieister 

Ist der DGB voreingenommen? 

MdL Demke hat um Auskunft gebeten 

e In einem Schreiben an den DGB-Ortskar- 
tellvorsitzenden Rüdiger Weiz hat der Landtags- 
abgeordnete Claus Demke (CDU) seine Verwun- 
derung darüber ausgedrückt, bei einer Diskus- 
sionsveranstaltung mit Landtagsabgeordneten 
keine Einladung erhalten zu haben. 

Auf die Frage eines Besuchers, warum Demke 
als örtlich zuständiger CDU-Abgeordneter nicht 
eingeladen worden sei, habe ein Vertreter des 
Ortskartells geantwortet, man habe auf die Ein- 
ladung der CDU verzichtet, da man doch sowie- 
so wisse, was die CDU vom DGB halte. 

Demke möchte nun gern wissen, ob dieser 
Sachverhalt zutrifft und ob dies in der Tat die 
Auffassung des DGBS-Ortskartells Egelsbach 
ist. ,,lch persönlich würde eine solche Voreinge- 
nommenheit außerordentlich bedauern, da ich 
als Anhänger der Einheitsgewerkschaft immer 

Neue Tanzangebote für 
jung imd alt 

e Viele gehen mit den besten Vorsätzen ins 
neue Jahr, möchten etwas mehr Sport betreiben 
und somit auch mehr für ihre Gesundheit tun. 
Eine Sportart, die man gemeinsam mit seinem 
Partner betreiben kann, würde vielen dabei si- 
cher besonders zusagen. Der TSC 71 Egelsbach 
bietet alle diese Möglichkeiten. In geselligem 
Rahmen kann man bereits vorhandene Tanz- 
kenntnisse auffrischen und sogar noch erwei- 
tem, um so aul besonders schöne Art und Weise 
ein paar Kalorien zu verbrauchen und sich dabei 
fit zu trimmen. 

In eine seit Anfang November gebildete Grup- 
pe bestehen noch Einstiegsmöglichkeiten. Man 
sollte im Januar einfach mal ins Bürgerhaus zu 
einem Trainingsabend zwischen 21.00 und 22.30 
Uhr kommen. Trainer, Offizielle und teilneh- 
mende Paare werden gerne noch offene Fragen 
beantworten, außerdem gibt der Vorsitzende 
Rudi Moritz auch telefonisch Auskunft (Tel. 
4 45 45). 

Auch die Fi,'.neß-Gruppen des TSC Egelsbach 
erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit. 
Bei rhythmischer Musik kann man den Alltags- 
Streß abbauen und alle guten Vorsätze für das 
neue Jahr in die Tat umsetzen. Beginn im Januar 
dienstags von 17.15 bis 18.15 Uhr oder donners- 
tags von 18.45 bis 19.45 Uhr im Bürgerhaus 
Egelsbach. 

Auch die Jugendlichen ab 12 Jahre möchte der 
TSC Egelsbach aufmuntern, einmal vorbeizu- 
schauen. Sicher hat jeder schon mal von den er- 
folgreichen Formationen des TSV gehört. Für ei- 
ne im langfristigen Aufbau befindliche Gruppe 
bestehen für tanzinteressierte ind vielleicht et- 
was gymnastisch vorgebildete Jugendliche Ein- 
stiegsmöglichkeiten und bei entsprechenden Lei- 
stungen sogar Aufstiegsmöglichkeiten in die be- 
reits bestehenden Gruppen. 

Nähere Infcrmationsmöglichkeiten gibt es 
mittwochs zwischen 16.30 und 17.30 Uhr im Bür- 
gerhaus. Der Vanzsport-Club Egelsbach heißt al- 
le Interessenten herzlich willkommen. 

Dieter Wenzel ist 
Weihnachtsschiitzenkönig 

e Am Samstag, dem 14. Dezember, veranstal- 
tete der 1. Schützenverein sein traditionelles 
Weihnachtspreisschießen. Nachdem der erste 
Vorsitztede Helmut Fuchs die Schützen im voll- 
besetzten Schützenhaus begrüßt hatte, wurden 
die Scheiben ausgegeben, und der Wettstreit um 
Sieg und Preise konnte beginnen. 

Es wurde wie In jedem Jahr um Sachpreise, 
Geflügel und den Weihnachtsschützenkönig mit 
seinem 1. und 2. Ritter geschossen. Da für 
Sachpreise bereits seit vier Wochen geschossen 
wurde, blieb das Schießen an der Weilmachtsfei- 
er auf zwei Serien pro Teilnehmer begrenzt, so 
daß man ab 23 Uhr an die Auswertung gehen 
konnte. 

Für das Königsschießen durfte jeder Teilneh- 
mer nur einen Schuß auf ein Blatt'1 abgeben. Mit 
dem besten Schuß, einem 333-Teiler, wurde Die- 
ter Wenzel Weihnachtsschützenkönig 1985. Er- 
ster Ritter wurde mit einem 334-Teiler Horst Ka- 
ding vor Gaby Kaden, die mit einem 395-Teiler 2. 
Ritter wurde. 

Beim Geflügelschießen auf Juxscheiben waren 
Käthi Heck und Klaus Knöß mit' je 95 Ringen am 
erfolgreichsten. Sie gewannen eine Pute und ei- 
ne Ente. Mit 93 Ringen konnte sich Willi Betz das 
Hähnchen sichern. 

Die besten Ergebnisse wurden jedoch beim 
Sachpreisschießen erreicht. Hier belegte Andre- 
as Büttner mit einem hervorragenden 16- 
Teiler den ersten Platz. Er suchte sich aus dem 
vollen Gabentisch einen Spielecomputer aus. 
Zweiter wurde mit einem nicht minder guten 27- 
Teiler Lothar Faatz. Den dritten Platz belegte 
mit einem 33-Teiler Hans Rosam. 

Nach der Preisverteilung nahm die Weih- 
nachtsfeier erst in den frühen Morgenstunden 
bei einem gemütlichen Zusammensein ihr Ende. 
Sie war wieder sehr gut besucht und kann mit 40 
teilgenommenen Schützen als gelungen be- 
zeichnet werden. Die nächsten Veranstaltungen 
der Sports^ützen sind die Vereinsmeisterschaf- 
ten 1986. 

Zu seinem vorgezogenen Weihnachtsgeschenk von erheblichen Wert kam in der vergangenen Woche 
der Egelsbacber Walter Wiegand (2. v. 1.). Er hatte sich an einem Telefonwettbewerb beteiligt, den 
die Firma Pepsi-Cola zusammen mit dem tooni-Markt veranstaltete. Man mußte eine bestimmte 
Nummer anrufen und die Empfehlung geben: Mach den großen Pepsi-Test! Das war alles. Walter 
Wiegand war der Glückliche, dem der 1. Preis zugesprochen wurde: ein nagelneuer Opel Corsa mit 
vielen Extras. 

die Meinung vertreten habe, daß sich Arbeitneh- 
mer, die meiner Partei nahe stehen, sehr wohl im 
DGB engagieren sollten. Der wirtschaftliche 
Wiederaufbau nach 1945 war wesentlich davon 
geprägt, daß das Modell der sozialen Marktwirt- 
schaft so erfolgreich in die Wirklichkeit, umge- 
setzt werden konnte. Dieses Modell war unter 
anderem auch deshalb so erfolgreich, weil eine 
der wichtigsten Voraussetzungen gegeben war. 
nämlich eine starke und geschlossene Einheits- 
gewerkschaft". schreibt Demke wörtlich an 
Weiz. 

Aus den dargelegten Gründen betrachte er die 
derzeitige Entwicklung im DGB. in dem immer 
wieder versucht werde, Christdemokraten aus 
der gewerkschaftlichen Arbeit auszugrenzen, 
mit großer Sorge. Er sei der festen Auffassung, 
schreibt Demke, daß der Weiterbestand der so- 
zialen Marktwirtschaft und daß der begonnene 
wirtschaftliche Aufschwung zu ihrer Sicherung 
einer starken Einheitsgewerkschaft bedürften. 

,,Abschließend möchte ich selbstverständlich 
nicht verhehlen, daß es in der derzeitigen tages- 
politischen Situation sicherlich erhebliche Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen Ihnen und mir 
gibt. Diese Meinungsverschiedenheiten sollten 
jedoch keinesfalls dazu führen, daß man zu Ver- 
anstaltungen nicht mehr eingeladen wird. Ich 
würde mich dalier freuen, wenn Sie in Zukunft 
bei Podiumsdiskussionen mit Landtagsabgeord- 
neten auch mich einladen würden. Soweit dies 
terminlich möglich wäre, würde ich diese Einla- 
dung selbstverständlich annehmen", heißt es 
zum Abschluß in dem Brief. 

QAiocJicweMclafctuafiitätGW: 
'dienstags IM dc/iS^ 

Freizeit für 
behinderte Senioren 

Für behinderte Senioren führt der Kreis Of- 
fenbach im kommenden Jahr im Rahmen der of- 
fenen Altenhilfe eine Seniorenfreizeit in den 
Niederlanden durch. Das kündigte Alfons Faust, 
Soziaidezement des Kreises Offenbach, an. 

Mit diesem Angebot, das vom Sozialforum an- 
geregt worden ist. soll das bestehende Erho- 
lungsprogramm des Kreises Offenbach ergänzt 
werden. Einen entsprechenden Beschluß hat der 
Kreisausschuß in seiner Jahresabschlußsitzung 
in Rödermark-Urberach gefaßt. Die Durchfüh- 
mng der Freizeit für behinderte Senioren aus 
dem Kreis Offenb'ach ist für die Zeit vom 30. Au- 
gust bis 20. September vorgesehen. 

J^lCCbllCbt Tbldju&kfeixr 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. Dezember 
10.00 Singgottesdienst (Pfr. Giebner) 
Dienstag, 31. Dezember — Silvester 
19.(X) Jahresabschlußgottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch. 1. Januar — Neujahr 
10.00 Abendmahlsgottesdienst zum neuen Jahr 

(Pfr. Giebner) 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhallen Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26.6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Spermiüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
6. und 7. Januar 1986 — im Bezirk 1 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 168 neu); ' 
7. und 8. Januar 1986 — im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist. wie Tische, 
Stühle. Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen. sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 18. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer. Bürgermeister 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 28. Dezember 1985 bis 3. Januar 1986 

Widder 

** 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'ssif» 
22.6. -23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.«. 

Jungfrau 

Strengen Sie sich in dieser Woche 
besonders an. es hat sich selten so 
gelohnt. Ihre privaten Verpflich- 
tungen sollten Sie trotz aller 
Ablenkungen etwas ernster neh- 
men - im Interesse der Harmonie. 

Erfolge lassen sich nicht erzwin- 
gen. besser wäre es jetzt, Sie bau- 
ten Ihre Position behutsam aus. 
Sie können noch einiges errei- 
chen. wenn Sie sich besser auf 
Ihre Umgebung einstellen lernen. 

Sie dürfen wieder aufatmen, die 
größten Schwierigkeiten haben 
Sie hinter sich. N^men Sie sich 
am Wochenende zusammen und 
den Familienbesuch mit Fassung 
auf sich - Ihrem Partner zuliebe. 

Lassen sie sich jetzt nicht von 
einem Miesmacher die Laune ver- 
derben. Ihre Aussichten sollten 
Sie aufmerksam beobachten und 
imt 
Hilf 
m geeigneten Moment zupacken, 
lilfe brauchen Sie nicht. 

24.8. - 23.9. 

Geben Sie lieber vorbeugend 
nach, der Familienfriede ist geret- 
tet und Sie können Ihre Ansich- 
ten später viel leichter vorbrin- 
fen. Mit etwas mehr .Arbeitseifer 

ommen Sie viel schneller voran. 

Vertrauen Sie sich einem Freund 
an, versuchen Sie nicht, ohne alle 
Hilfe das Problem zu lösen. Sie 
könnten zu leicht etwas überse- 
hen. was Ihnen entscheidend 
weiterhilft. Fangen Sie bald an! 

Regeln Sie Ihre Angelegenheiten 
rechtzeitig, sonst gibt es hinter- 
her böses Blut. Lernen Sie end- 
lich. Ihre Zeit besser einzuteilen, 
das kommt dem Familienfrieden 
zugute. Seien Sie sparsamer 

Sträuben Sie sich nicht gegen eine 
notwendige Entwicklung, Sie 
machen es Ihrem Partner nur 
schwer und gefährden das 
Zusammenleben. Auch schwere 
Zeiten gehen vorbei. 

Es wäre besser für Sie, wenn Sie 
die Tatsachen hinnähmen und 
wenigstens versuchten, ein er- 
trägliches Verhältnis einzuleiten. 
Ihr Partner wartet nur auf ein 
kleines Entgegenkommen. 

Sie haben allen Grund, dem 
Schicksal dankbar dafür zu sein, 
daß es Sie nicht vorzeitig in die 
Karten gucken ließ. Die Ungewiß- 
heit hat Sie angespornt, verges- 
sen Sie das nicht. 

Haben Sie noch eine kurze Zeit 
Geduld, es geht bestimmt bald 
aufwärts mit Ihnen. Erzwingen 
können Sie den Erfolg nicht, wohl 
aber darauf hinarbeiten. Und das 
sollten Sie auch weiterhin tun! 

Geben Sie sich kurze Zeit noch 
soviel Mühe wie bisher, Sie kön- 
nen Ihr Ziel bestimmt erreichen. 
Zur Entmutigung gibt es keinen 
Grund, weisen Sie deshalb die 
Skepsis der Umgebung zurück. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

Nr. 103/104 Freitag, (jen 27. Dezember 1985 

Erst mal Pause 
Am Wochenende fand der letzte Spieltag der 

Amateurfußballer in diesem Jahr statt. Nun ge- 
hen die Vereine in die Weihnachtspause und wer- 
den erst Mitte Januar, falls bis dahin die Sport- 
plätze noch bespielbar sind, den Kampf um die 
Punkte fortsetzen. 

In der Landesliga Süd war die SG Egelsbach 
bei den Reservisten des FSV Frankfurt zu Gast 
und holte mit einem 4:0-Erfolg beide Punkte und 
setzte sich auf den dritten Tabellenplatz, nach 
Minuspunkten gleich mit dem Tabellenzweiten 
und nur zwei Zähler hinter dem Spitzenreiter. 

Germania Bieber, der Spitzenreiter der Offen- 
bacher A-Liga. büßte beim VfB Offenbach einen 
Punkt ein. Gleiches widerfuhr dem Tabellen- 
zweiten TV Hausen gegen Rumpenheim und 
dem Tabellendritten SV Dreieichenhain gegen 
Klein-Krotzenburg. Davon profitierte die SSG 
Langen, die in Seligenstadt 2:1 gewann und nun 
wieder auf dem vierten Tabellenplatz zu finden 
ist..Ihr Rückstand zum Tabellenführer beträgt 
nur noch drei Punkte. 

In der B-Liga siegte Spitzenreiter Offen- 
thal nur knapp mit 1:0 gegen Italia Pechenheim. 
Siege gab es für die SG Götzenhain (3:2), gegen 
die SG Dietzenbach, und Susgo Offenthal (6:2) in 
Oberrad. Der TV Dreieichenhain war spielfrei. 

SGE festigte ihre Position 

FSV Frankfurt Reserve — SG Egelsbaeh 0:4 (0:1) 
Mit leisen Zweifeln war man an den Bomhei- 

mer Hang nach Frankfurt gefahren, doch die 
zahlreichen Egelsbacher Fans waren beim 
Schlußpfiff restlos zufrieden. Man geht in das 
neue Jahr als erster Verfolger von Spitzenreiter 
Bad Homburg nach einem klaren und nie gefähr- 
deten Erfolg bei der im Vorspiel so unbequemen 
FSV-Reserve. Die Egelsbacher liefen in folgen- 
der Besetzung ein: Krumbe. Thomin. Günne 
Waldschmidt, Stein. Bremer. Fischer. A. Zwil- 
ling, Kling. Schröder und Seibel. In der zweiten 
Hälfte kam für Gerd Thomin. der sich kurz vor 
der Pause verletzte, Erwin Urstadt (46. Minute), 
in die Mannschaft, und eine Viertelstunde vor 
Schluß wurde für den ebenfalls angeschlagenen 
Bernd Waldschmidt Frank Wobst eingewechselt. 

Die BoiTiheimer Hcitten bis zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht ein einziges Heimspiel gewon- 
nen. Trotzdem begann die SGE vorsichtig, hatte 
aber bald eindeutige spielerische Vorteile. Ange- 
trieben von dem starken Mittelfeld Schröder. 
Bremer und Andreas Zwilling boten sich schon 
vor der Pause eine Reihe von guten Möglichkei- 
ten, aber nur eine einzige konnte wieder genutzt 

Wichtiger Sieg zum Jahresende 

Spvg. Seligenstadt — SSG Langen 1:2 (0:1) 

Mit einer taktischen Meisterleistung holte die 
SSG am Samstag zwei wichtige Punkte aus Seli- 
genstadt. Diese waren erforderlich, denn mit Lo- 
ges, Schäfer. Türkmen (verletzt), Fischer (ver- 
reist) sowie den gesperrten Sordon und De Gin- 
der fehlten gleich sechs Stammspieler. Trainer 
Scherer mußte also umstellen, und seine Maß- 
nahme hatte Erfolg. Seinen Torjäger Betz stellte 
er als Vorstopper dem gefährlichen Seligenstäd- 
ter Emmerich gegenüber, und Bott erhielt die 
Aufgabe, mit Toiiäger Weikum die zweite ge- 
fährliche Spitze der Gastgeber in Obhut zu neh- 
men. Beide lösten ihre Aufgabe recht gut. 

Die Seligenstädter waren gut motiviert. Erst 
einmal wollten sie die Niederlage aus dem Hin- 
spiel wettmachen, zum anderen war der SSG- 
Trainer drei Jahre lang Spielertrainer in Seli- 
genstadt. und ihm wollte man es zeigen, daß 
man Fußball spielen kann. Daran kamen kaum 
Zweifel auf. denn die Platzherren begannen stür- 
misch. Zu Treffern kam es aber zunächst nicht, 
denn Laiigens Abwehr um Torhüter Thierolf und 
Libero Pietrek war Herr der Lage. Eine gewisse 
Hektik auf beiden Seiten war nicht zu überse- 
hen. doch Schiedsrichter Kolb aus Lieblos hatte 
die Partie sicher im Griff und ließ erst gar keine 
Ungereimtheiten aufkommen. 

Im Angriff sorgten Mandic und Fink für 
Druck und hatten auch Chancen, die jedoch nicht 
genutzt wurden. In der 18. Minute allerdings war 
es dann soweit. Mandic war auf der rechten Seite 

durchgebrochen und setzte einen plazierten 
Flachschuß ins lange Eck. Dieses 1:0 hielt bis zur 
Pause. 

kl der 49. Minute wurde Golletz im Strafraum 
gelegt, und den fälligen Elfmeter verwandelte 
Betz zum 2:0 für Langen. Jetzt mobilisierte Seli- 
genstadt alle Kräfte und setzte Langens Abwehr 
unter Druck. Es gab Schwerstarbeit, und Torhü- 
ter Thierolf stand jetzt im Blickpunkt des Ge- 
schehens. 

Als die Seligenstädter nur mit zehn Spielern 
auf dem Platz waren, ihr Spielertrainer Nemec 
mußte eine Zeitstrafe verbüßen, gelang ihnen in 
der 66. Minute der Anschlußtreffer zum 1:2. Hier 
zeigte sich wieder einmal eine Schwäche der 
SSG, bei Unterzahl des Gegners nicht gu'. auszu- 
sehen. Es wurde noch gravierender, als Seligen- 
stadt die letzten zehn Minuten nur noch neun 
Akteure zur Verfügung hatte und die Langener 
ihre zahlenmäßige Überlegenheit nicht in Tore 
ummünzen konnten. 

Als der Schiedsrichter in der 94. Minute den 
Schlußpfiff ertönen ließ, waren die Langener 
froh, zwei wichtige Punkte mitgenommen zu ha- 
ben. die die Mannschaft wieder auf den vierten 
Tabellenplatz gebracht hatten. 

Es spielten: Thierolf, Brust, Bott, Golletz, 
Betz, Pietrek, Bialon, Mandic, Fink, Miele, Benz 
und Edelmann. 

Die Spiele der Reservemannschaften waren an 
diesem Spieltag alle abgesagt worden. 

werden. Die Gastgeber hätten nur einmal bei ei- 
nem Ki-umbefehler profitieren können, anson- 
sten war aber in Richtung Egelsbacher Tor klare 
Fehlanzeige. Dies war auch praktisch in der 
zweiten Hälfte so, denn nur ein Lattenknaller, 
hier war die Partie beim 0:3 (54. Minute) bereits 
entschieden, schreckte die SGE. In der letzten 
Viertelstunde fiel zwar nur noch das 0:4, aber es 
hatten noch weitere Treffer fallen können, ja 
müssen. 

Bebbes Kling sprühte an diesem Tag vor Spiel- 
laune. sein Bewacher bekam ihn im gesamten 
Spiel nie in den Griff. So hatte Kling auch die er- 
ste Chance für seine Elf. als er in der 6. Minute 
mit links voll abzog, aber FSV-Schlußmann Ho- 
fer glänzend zur Ecke parierte. Nach zwölf Minu- 
ten ließ Michael Krumbe den Ball nach einer 
Steilvorlage gegen die Nr. 9 fallen, reagierte 
aber schnell im Nachfassen und vereitelte die 
FSV-Führung. Der sehr bewegliche Bernhardt 
Schröder trat in der 16. Minute eine Ecke von 
links, aber Andreas Zwilling, der sich stark nach 
vome orientierte, köpfte aus dem Toraus nach 
innen, und der Pfiff kam zu recht. Ein weiterer 
Kopfball von Zwilling (24. Minute) — erneut hat- 
te Schröder von links geflankt —. flog nur knapp 
neben den Gastgeberpfosten. Zwei Minuten spä- 
ter mußte eigentlich der Führungstreffer fallen. 
Viermal gab es Schußversuche hintereinander 
von Thomin, Stein, Seibel und zuletzt auch 
Kling, doch jedes Mal war ein Abwehrbein im 
Wege und der Ball fand nicht den Weg ins Netz 
der Gastgeber. In der 32. Minute erhielt Schröder 
nach einem unnötigen Foul an der Seitenlinie 
die erste gelbe Karte im Spiel, das aber doch bis 
zum Schlußpfiff sehr fair blieb. Auch der Spiel- 
führer des FSV Müller mit der Nummer 2, einer 
der stärksten Spieler im FSV-Dreß, erhielt kurz 
vor dem Wechsel die gelbe Karte nach einem 
Foul an Seibel. Das sollte später noch Folgen ha- 
ben. 

Fünf Minuten vor Ende der ersten Hälfte blieb 
Gerd Thomin an der Mittellinie verletzt liegen 
und blieb zur Pause dann endgültig in der Kabi- 
ne. Kurz zuvor (36. Minute) hatte Bebbes Kling 

, nach einem Supersolo, vorbei an drei Abwehr- 
spielern. mit einem Linksschuß in die entlegene 
Ecke seine Elf in Führung geschossen. Der beson- 
ders vor dem Wechsel sehr druckvoll agierende 
Michael Stein flankte dann noch zwei Minuten 
vor dem Pausenpfiff scharf von links nach in- 
nen, aber Andreas Zwilling konnte nicht direkt 
schießen, und Sekunden später flog der Schuß in 
die Abwehr. 

Kaum zwei Minuten nach Wiederbeginn war 
es Stefan Seibel, der im Strafraum von der Num- 
mer 2 Müller von den Beinen geholt wurde. Die 
anschließende Zeitstrafe und ein Strafstoß wa- 
ren die Folge zu Ungunsten der Platzherren. F.i- 
ne an sich recht harte Entscheidung, die aber von 
Bernhardt Schröder zum 0:2 genutzt wurde. Er- 

Auch Bamberg war zu stark für Langen 

1. FC Bamberg — TV Langen 101:68 (52:33) 
Knappe Heimsiege und deutliche Auswärts- 

niederlagen kennzeichnen derzeit das Bild der 
Giraffen. In der Rückrunde gab es nach den Er- 
folgen gegen den TSV Hagen und Oldenburg und 
der Niederlage beim Spitzenreiter SSV Hagen 
nun eine weitere deutliche Niederlage bei einem 
Spitzenclüb. Mit den aus Verletzungsgründen 
fehlenden Bertram Koch und Franz Schindler 
sowie der indiskutablen Schiedsrichterleistung 
hat Trainer Jogi Barth zwar durchaus passable 
Erklärungen zur Hand, doch war auch er mit der 
gezeigten Leistung seiner Mannschaft bei den 
Franken nicht zufrieden. Zumindest auswärts 
fehlt der Truppe scheinbar oftmals das nötige 
Selbstvertrauen, um auch gegen solche Gegner 
eine gute Figur abzugeben. 

Hauptübel ist zur Zeit die hohe Anzahl der 
Ballverluste, die auch in Bamberg maßgeblichen 
Anteil daran hatten, daß die Langener frühzeitig 
hoch in Rückstand gerieten. Dazu kam auch 
noch die — bei der Körpergröße der Gastgeber 
eigentlich fast zu erwartende — Reboundschwä- 
che, die den Bambergem immer wieder erneute 
Wurfchancen brachte. Allerdings muß man auch 
neidlos anerkennen, daß die Franken eine her- 
vorragende Wurfausbeute aus dem Feld hatten. 
Nicht umsonst stehen mit Sweet und Andres 
zwei ihrer Außenspieler in der Korbjägerliste 
ganz vome. 

Voll motiviert gingen die Bamberger in die 
Partie. Zwar gelang den Giraffen eine 2:0- 
Führung, doch sollte dies die einzige im ganzeii 

Spiel bleiben. Uber 4:13 in der 4., 6:21 in der 7.. 
13:33 in der 12. zogen die Gastgeber bis auf 21:43 
in der 16. Minute davon. Eine Deklassierung er- 
sten Ausmaßes schien sich für den TVL anzubah- 
nen. Allerdings profitierten die Bamberger auch 
von der außerordentlichen .,heimmannschaftli- 
chen" Regelauslegung der beiden Schiedsrichter, 
die die ruppige Spielweise der Gastgeber mei- 
stens tolerierten, bei den Giraffen allerdings 
sehr kleinlich pfiffen. Als sich die Langener 
dann mit zehn lenkten in Folge wieder auf 31:43 
herangekämpft hatten, wurde es doch merklich 
ruhiger in der Halle. 

Aber schließlich hatten die Bamberger ja noch 
das Schiedsrichtergespann, das Trainer Barth 
mit einem technischen Foul belegte, als sich die 
Gastgeber erneut durch ein grobes Foul, das 
nicht geahndet wurde, einen Vorteil erkämpften 
und der Langener Coach sich lautstark über die- 
se Entscheidung beschwerte. Vier Punkte erziel- 
ten die Bamberger mit dieser Aktion und brach- 
ten die Langener damit so aus dem Rhythmus, 
daß der Vorsprung bis zur Halbzeit wieder aul 
52:33 anwachsen konnte. 

Nach dem Wechsel änderte sich am Spielver- 
lauf nicht mehr allzuviel. Bedingt durch ihre 
Überlegenheit unter den Körben — den Lange- 
nem gelangen in der ganzen Partie nur insgesamt 
fünf Offensivrebounds — bauten die Bambereei 
ihren Vorsprung kontinuierlich aus und siegten 
schließlich klar mit 101:68. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto. Elferwette: 
1 2 2 0 1 1 1 2 0-0 
Auswahlwette „6 aus 45" 
16 26 31 36 37 40 (18) 
Rennquintett: 
Rennen A: 4 3 11 
Rennen B: 24 27 32 
Spiel 77: 5 0 7 2 5 4 4 
Lottozahlen: 
7 9 17 36 37 44 (12) 

Herauszuheben aus der Langener Mannschaft 
ist eigentlich dieses Mal nur Center Daniel Jost, 
der sich langsam an die rauhe Luft der Bundesli- 
ga zu gewöhnen scheint. Nachdem ihm beim Ta- 
bellenführer Hagen bereits in der vergangenen 
Woche ein gutes Spiel gelungen war, konnte er 
auch in Bamberg überzeugen und das von Trai- 
ner Barth in ihn gesetzte Vertrauen rechtferti- 
gen. 

Ein durchaus gelungenes Debüt im Giraffen- 
Dreß gab der neue Amerikaner Angelo Frazier. 
Sicherlich wird es noch eine Zeit dauern, bis er in 
bester körperlicher Verfassung ist, doch bei eini- 
gen Aktionen konnte man schon sehen, daß er ei- 
ne Verstärkung für die Giraffen ist. Glücklicher- 
weise tritt jetzt erst einmal eine Pause bis zum 
11. Januar ein, in der sich Angelo Frazier und die 
Mamischaft voll aufeinander einstellen können. 
Daß es der Mannschaft Emst ist, karm man auch 
daran erkeimen, daß direkt nach den Feiertagen 
zweimaliges tägliches Training auf dem Pro- 
gramm steht. Schließlich will man am 11. Januar 
gegen den Tabellenvorletzten Osnabrück den 
dritten Heimsieg in Folge landen, der auch im 
Hinblick auf den Klassenerhalt von entscheiden- 
der Bedeutung ist. Bis dahin werden auch Franz 
Schindler und Bertram Koch wieder mit von der 
Partie sein. 

Es spielten: Peter Hering (7). Wemer Barth (4), 
Jürgen Neumann. Rainer Greunke (12). Volker 
Misok (12), Peter Reißaus (10), Daniel Jost (10), 
Jens Oltrogge, Angelo Frazier (13). 

win Urstadt. der für Thomin gekommen war. 
schoß in der 51. Minute aus recht guter Position 
kläglich hoch drüber, dafür wurde ein Klingtor. 
nach einem von der Nr. 10 Dickerhoff zu schnell 
ausgeführten Freistoß aus dem eigenen Straf- 
raum. wegen des zu nahe dabeistehenden Stefan 
Seibel annulliert. 

In der 54. Minute aber doch das 0:3. als emeut 
Bebbes Kling zuschlug und den Freistoß von 
Schröder nach Foul an Waldschmidt aus dem 
Fünfmeterraum ins Netz jagte. Im gleichen Au- 
genblick flog der Egelsbacher Torschütze mit ei- 
ner Zeitstrafe vom Platz, weil er sich unsportlich 
benahm und seinen Gegenspieler provozieren 
wollte. Eine unverständliche Aktion des Egels- 
bachers, der dies nicht nötig hatte. Sein Bewa- 
cher Quandt hatte nach dieser Zeitstrafe die 
Chance zum 1:3-Anschlußtreffer. doch sein har- 
ter Schuß prallte von der Egelsbacher Latte ins 
Feld zurück. 

In der Folge lief die Partie dann aber nur noch 
in Richtung FSV-Gehäuse. Urstadt gewann in 
der 58. Minute einen Zweikampf gegen die Nr. 1 
Hofer, aber der ansonsten gute Unparteiische 
Gimus aus Lieh in Oberhessen war mit dem Pfiff 
sehr schnell bei der Hand, sonst hätte die Egels- 
bacher Nummer 14 mehr daraus machen können. 
Auch als Schröder nach einem Doppelpaß mit A. 
Zwilling den Ball ins Netz brachte, wurde dies- 
mal zu recht wegen Abseitsstellung das Tor zu- 
rückgenommen. Erwin Urstadt hatte wieder 
von links kommend (66. Minute) die nächste gute 
Gelegenheit zum Aufstocken, seinen Rechts- 
schuß lenkte aber Hofer mit großartiger Parade 
zu einer weiteren Ecke für die SGE. Zweimal 
war dann wieder Kling an der Reihe, (68. und 70. 
Minute). Zunächst verpaßte er die scharfe 
Rechtsflanke von Zwilling um Haaresbreite, 
und bei einer ähnlichen Flanke wieder von sei- 
ner Nummer 8 verschoß er mit dem linken Fuß 
nur äußerst knapp. 

Der an diesem Tag ebenfalls sehr stark spie- 
lende Kurt Bremer stand auf einmal (75. Minute) 
völlig frei vor Hofer. aber seinen Schuß konnte 
die Nummer 1 noch um den Pfosten drehen. Wie 
sehr die FSV-Abwehr unter Dmck stand, zeigte 
sich nur wenig später, als Klingbewacher 
Quandt fast ein klassisches Eigentor fabrizierte, 
denn sein Abwehrschlag verfehlte den eigenen 
Kasten nur um Zentimeter. 

Gerade waren Bremer, A. Zwilling und Ur- 
stadt mit ihren Schüssen (80. Minute) in der viel- 
beinigen Abwehr hängengeblieben, da war es 
nochmals der ,,Bebbes", der zuschlug. Die 
Rechtsflanke von Frank Wobst brachte er gegen 
seinen Bewacher und die herausstürzende Num- 
mer 1 unter Dach und Fach zum 0:4. Zwar hätte 
Stefan Seibel nach einer Freistoßabgabe (88. Mi- 
nute) fast noch das 0:5 geschafft, aber sein Schuß 
wurde von der Nummer 6 gerade noch von der 
Linie gefegt. 

In der nun folgenden Spielpause von fünf Wo- 
chen — am 26. Januar muß man in Langensel- 
bold das Nachholspiel aus der Vorrunde austra- 
gen kann die SGE nun ihre Kräfte auftanken. 
Glückauf also der SGE für das Spieljahr 1986. 

SSG-FußbaUer 
beim Weihnaehtstumier 

Die SSG-Fußballer nehmen an einem Hallen- 
turnier in Mörfelden teil, das gestem in der 
Sporthalle in der Krifteler Straße begann. Acht 
Mannschaften spielen in zwei Gmppen um Sieg 
und Plätze. In der Gmppe 1 stehen sich die SKG 
Walldorf, Rotweiß Walldorf II. SKV Mörfelden 
und SSG Langen gegenüber, in der Gruppe II 
spielen Kickers Mörfelden, SV Königstätten, 
Rotweiß Walldorf 1 und Park Avenija Pullan 
(Jugoslawien). 

Heute (Freitag) um 19.10 Uhr spielt die SSG 
gegen SKG Walldorf und um 21.35 Uhr gegen 
SKV Mörfelden. Am Samstag um 17 Uhr begin- 
nen die Spiele um Sieg und Plätze. 

Trainingsbeginn für beide aktiven Mannschaf- 
ten ist am Dienstag, dem 7. Januar, um 18.30 
Uhr. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
15 16 18 21 30 33 34 
Zusatzzahl: 6 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 8 9 2 7 8 4 7 
(Ohne Gewähr) 
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Zweite Herren weiter 

auf Erfolgskurs 

TVL n — Aschaffenburg-Mainhausen 108:75 

Ohne große Probleme bezwang die zweite Her- 
renmannschaft der TV-Basketballer das Team 
aus Aschaffenburg-Mainhausen. Schon in der er- 
sten Minute setzten sich die Gastgeber deutlich 
ab und führten bis zur Pause bereits mit 53:30, 
Wer nach der Halbzeit glaubte, daß Paul Hall- 
grimson sein Team nun ruhiger spielen lassen 
würde, sah sich schnell getäuscht. Die Langener 
machten weiterhin Drucli und bauten ihre Füh- 
rung immer weiter aus. Die Gäste hatten nichts 
Nennenswertes mehr entgegenzusetzen und lie- 
ßen das Spiel einfach laufen. Paul Hallgrimsons 
Mannen gewannen überlegen mit 108:75. 

Die Siegesfrtude wurde jedoch durch einen be- 
dauerlichen Vorfall getrübt. Bernd Neumann 
zog sich im Spiel einen Bänder-Anriß zu und 
fällt damit für mehrere Wochen aus. 

Bester Akteur der Langener war wiedci i in- 
mal Klaus Neumann, der mit seiner Rebound- 
Stärke eine wichtige Stütze in Angriff und Ver- 
teidigung war. Ebenfalls sehr erfreulich war die 
Leistung von Michael Juckel, der sein bestes 
Spiel der Saison lieferte, 

Hallgrimson: ,,Wir sollten dieses Spiel nicht 
überbewerten, doch können wir beruhigt auf die 
Partie gegen Offenbach warten," 

Der EOSC Offenbach, zur Zeit noch Tabellen- 
erster, ist der schärfste Aufstiegskonkurrent der 
Langener. Da Offenbach das Hinspiel mit nur 
einem Punkt (nach Verlängerung) gewann, sind 
die zweiten Herren ganz ungeduldig auf die Re- 
vanche. 

Es spielten: Little (2), Walther (10), K. Neu- 
mann (18), Juckel (22), J. Neumann (12), B. Neu- 
mann (3), Unger (10), G. Graichen (7), Schömmel 
(21) und Younkin (4). 

Knapper Sieg 

nach schwachem Spiel 

SV Darmstadt 98 — TVL DI 58:64 
Recht glücklich gewann die dritte Herren- 

mannschaft der TV-Basketballer vor einer Wo- 
che in Darmstadt. Nach einem schwachen Spiel 
beider Mannschaften, gingen die Langener als 
Sieger aus dieser Pa.-lie hervor. Die Langener 
traten mit nur sieben Spielern an und lagen an- 
fangs hinten (5. Minute 14:8), bevor sie ab der 
zehnten Minute in Führung gingen und diese bis 
zum Ende des Spiels auch nicht mehr hergaben. 

Der weitere Spielverlauf läßt sich in wenigen 
Worten umschreiben. Langen ging mit einem 
Sechs-Punkte-Vorsprung in die Pause. In der 
zweiten Halbzeit plätscherte das Spiel nur vor 
sich hin. und obwohl der Spielstand immer recht 
knapp war, kam nie so etwas wie Spannung auf. 
Die zweite Spielhälfte verlief völlig ausgegli- 
chen und endete mit 30:30. Aufgrund ihres Vor- 
sprungs aus der ersten Halbzeit gewannen die 
dritten Herren jedoch dieses Spiel. 

Die besten Langener Akteure waren Luft (10 
Punkte) und Seitz (18) sowie Müller-Ali (7). Wei- 
terhin spielten: Suntheim (5), Lewe (6), Tragbar 
(8) und Thomson (10), 

Das Team steht nun, obwohl ohne Trainer und 
Coach, mit 12:8 Punkten im vorderen Mittelfeld 
der Tabelle und läßt auf eine ebenso erfolgreiche 
Rückrunde hoffen. 

Erfolgreicher als am vorletzten Wochenende 
waren die vierten Herren. Verlor man vor 14 Ta- 
gen zwei Spiele hintereinander, so gewann man 
vor einer Woche dafür zwei Spiele. Am Sams- 
tag gewann die Mannschaft ihr Heimspiel 
gegen DISBU Rüsselsheim recht sicher mit 
75:70. Ihren zweiten Sieg errangen die vierten 
Herren am Sonntag in Dreieichenhain. Auch 
hier sah das Ergebnis ähnlich aus: 55:77, Mit die- 
sen beiden Siegen zeigte die Mannschaft, daß mit 
ihr weiterhin zu rechnen ist. 

Pokalschwinimen in Urberach 
Zum Abschluß des Sportjahres 1985 nahmen 

die TV-Schwimmer am Altersklassen-Pokal des 
KSV Urberach teil, 30 Aktive der Altersklassen 
A bis E, Junioren und älter in der offenen Klasse 
absolvierten 60 Starts, Es gab spannende Wett- 
kämpfe und gute Leis"ungen in den einzelnen 
Läufen, 35 neue persönliche Bestzeiten wurden 
erzielt. Über 4 x 100 m Lagen, 4 x 200 und 4 x 
100 m Freistil wurden fitaffelwettkämpfe ausge- 
tragen. 

Vom TV siegten Michael Hoflmann (72) über 
200 m Lagen, Gabriele Keller (62) und Ulf Käm- 
merer (72) über 100 m Schmetterhng, Eva Möller 
(65) 100 m Brust. Über die gleiche Strecke siegte 
Steffen Anthes (64), der dabei in 1:08,8 einen neu- 
en Vereinsrekord s«.-hwamm. Alexandra Range 
(68) und Sylvia Lexmaul (67) siegten über 100 m 
Freistil. Unsere jüngsten Teilnehmer: Ilona 
Knechtel (77) wurde über 50 m Brust zweite, 
50 m Freistil dritte und 50 m Rücken vierte, 
Marc Löffler (76): 50 m Brust vierter, 50 m Frei- 
stil und Rücken sechster. Weitere zweite Plätze: 
Marcus Weinert (69), Gabriele Keller (62), Mi- 
chaela Lies (71), Beate Müller (74), Jutta Krawc- 
zyk (71), Phillip Schneider (6P), dritte Plätze: 
Marcus Weinert (69), Oliver Mihlan (71), Beate 
Müller (74), Alexandra Range (68), Karin Scham- 
bach (64), Susanne Strohschnitter (74), Björn 
Knell (72), Felix Schlüter (71), Thomas Dahl (67), 
weiter auf den Plätzen vier bis sechs Beate Mül- 
ler, Björn Blase, Tania Hoffmann, Melke Ru- 
barth, Stefan Sgoll, Karin Lauber, Viola Um- 
bach, Claudia Scheele, Detlef Seger. Stefanie 
Marka, Dominik Petri und Christiane Seidel. In 
den Staffelwettkampfen, die offen ausgetragen 
wurden, belegten die TV-Damen über 4 x 200 m 
Freistil mit G. Keller, C. Scheele, S. Lexmaul 
und A. Range, über 4 x 100 m Freistil mit M. 
Lies, G. Keller, S. Lexmaul und A. Range den 
zweiten Platz, über 4 x 100 rft Lagen mit K. 
Schambach, E. Möller, G. Keller und A. Range 

Basketball 
I. FC 01 Bamberg — TV 1862 Langen 101:68 
DTV Charlottenbg. — BC Gts. Osnabrück 89:70 
MIV 1846 Gießen — ASC 46 Göttingen 62:64 
SSV Hagen — BSC Köln 79:58 
TSV Bayer 04 Leverk. — TSV 1860 Hagen 72:68 
Oldenburger TB —BG Bayreuth 67:93 

1. SV Hagen 1270:1029 28:2 
2. 04 Leverkusen 1286:1045 26:4 
3. BG Bayreuth 1232:1054 20:10 
4. 1. FC Bamberg 1259:1220 20:10 
5. Charlottenburg 1240:1198 18:12 
6. MTV Gießen 1125:1096 18:12 
7. BSC Köln 1151:1143 16:14 
8. ASC Göttingen 1111:1165 10:20 
9. TV Langen 1060:1253 10:20 

•10, OldenburgerTB 1009:1214 6:24 
II, Osnabrück 1099:1232 4:26 
12, 1860 Hagen 1130:1323 4:26 

den vierten Platz, 
Die Herren wurden jeweils dritte über 4 x 

100 m Lagen mit D, Steger, St, Anthes, Th. Dahl 
und Christoph Kindl, 4 x 100 m Freistil mit St. 
Anthes. Ph. Schneider, D, Seeger und Th. Dahl 
und über 4 x 200 m Freistil mit Ph. Schneider, F. 
Schlüter, M. Weinert und Th. Dahl. 

Am Ende sah es dann so aus: Pokalsieger war 
die SG Weiterstadt, zweiter der KSV Urberach, 
dritter der TV Langen vor MTV Urberach, TSG 
Darmstadt, SG Rüsselsheim, ASPl'l' Strasbourg 
und der TG 75 Darmstadt. 

Bowlingdamen erfolgreich 
Am 15. Dezember traten die Damen des BSV 

Langen '83 zum letzten Spieltag in diesem Jahr 
in Kassel an. Am Vormittag spielten sie gegen 
BV Caledonien 1915 Pins zu 2105 Pins und muß- 
ten sechs Punkte abgeben. Jedoch blieben sie 
weiter an der Tabellenspitze. Im Nachmittags- 
start wurden hervorragende Leistungen erzielt. 
Man spielte gegen BV Aschaffenburg. Das erste 
Spiel der Langener Damen erbrachte 852 Pins 
(213 Schnitt). Im zweiten Durchgang endete man 
mit 706 Pins (176,5) und im letzten Spiel wurden 
nochmals 710 Pins (177,5) geworfen. Insgesamt 
spielten die vier Damen 2268 Pins (189 Schnitt) 
und holten acht Punkte. Damit blieben sie auch 
nach dem Nachmittagsstart auf dem ersten Ta- 
bellenplatz. 

Hier die Einzelergebnisse (3er-Serie): Anne 
Heindl 622 Pin (207), Lydia Hech 635 (211), Betti- 
na Lohse 475 (156) und Diana Bauer 536 (178). 

Tanellenspitze der Regionalliga Nord Damen- 
1.BV Langen'83 27583 80:02 
2. BV Odenwald 27159 77:35 
3. BV Hanau 26851 64:48 

In der A-Klasse Nord spielte die erste Herren- 
mannschaft am Vormittag gegen BV Caledonien 
2526:2388 Pins 6:2 Punkte. Nachmittags erzielte 
man gegen BV Bad Hersfeld 2401:2560 Pins nur 
zwei Punkte. 

Tabellenspitze: 
1, BVBmnswick 25794 78:34 
2, BV Bad Hersfeld 35529 78:34 
3, BV Frankfurt III 35580 65:47 
4, BV Langen '831 34850 60:52 

Die zweite Herrenmannschaft in der A-Klasse 
Süd eraielte am Vormittag mit 2518:2389 Pins ge- 
gen BV 77Frankfurt 6 Punkte. Der Nachmittags- 
start mit 2354:2457 Pins gegen BV Eintracht '80 
erbrachte nur zwei Punkte. 

Tabellenspitze: 
1.BVGießen 36139 94:18 
2. BV Frankfurt Süd 35125 84:28 

■3. BV Aschaffenburg 34347 70:42 
4. BVKSCUnion 33482 60:52 
5. BV Langen '83 33455 58:54 

Der nächste Spieltag ist am 12. Januar 1986. 
Das Training des BSV Langen '83 findet jeden 
Donnerstag um 19.30 Uhr auf der Langener Bow- 
linganlage statt. 

Gelungener 

Rückrimdenstart 
der SKV-Sportkegler 

Bei einem durch Krankheit und Verletzung ge- 
schwächten SKC 76 Offenbach erspielte sich die 
1. Mannschaft mit ihrem besten Ergebnis der 
Saison einen in keiher Phase gefährdeten Aus- 
wärtssieg. Die Startspieler G. Marrale (422) und 
J. Schiller (420) fanden von Anfang an ihr Spiel 
und brachten bei den schwach spielenden Gast- 
gebern einen 97-Holz-Vorsprung mit von den 
Bahnen. Nach den Spielergebnissen von M. Sei- 
pel (428), H. Knöß (384), I^. Müller (391) und A. 
Weisselberg (404) war der erste Sieg in der Rück- 
runde mit 2328:2449 Holz gesichert. 

Am Sonntag, dem 12. Januar, um 16 Uhr muß 
diese Mannschaft auf den Langener Stadthallen- 
bahnen ihren 1. Tabellenplatz (18:2 Punkte) ge- 
gen den RKC 83 Dudenhofen verteidigen. 

Der 2. Mannschaft des SKV 77 wurde beim Ta- 
bellenführer Phönix Obertshausen mit 2323:2101 
Holz eine bittere Lehrstunde erteilt. Es spielten 
G, Müller (369), N. Jost (363), K, Krüger (362), L, 
Arnstadt (356), C. Lisi (351) und W. Schiller/K. 
Reitz (300). Den ,,Heimvorteil" will die 2. Mann- 
schaft am 12. 1, 1986 um 14 Uhr gegen die Sport- 
freunde Bischofsheim nutzen. 

Landesliga Süd 
Spvg, Bad Homburg — SKV Mörfelden 7:3 
FSV Bad Orb — Spvg, 05 Oberrad 3:0 
FCA Darmstadt — Olympia Lampertheim 3:2 
FSV Frankfurt II — SG Egelsbach 0:4 
Olympia Lorsch — Darmstadt 98 Amat, 1:1 

1. Spvg, Bad Homburg 19 52:22 30:8 
2. Rot-Weiß Frankfurt 19 57:21 28:10 
3. SG Egelsbach 18 40:18 26:10 
4. TSV Wolfskehlen 18 35:26 25:11 
5. Olympia Lampertheim 19 39:35 23:15 
6. FCA Darmstadt 18 46:26 21:15 
7. Spvg. Langenselbold 18 29:21 20:16 
8. FSV Bad Orb 19 35:37 20:18 
9. Rot-Weiß Walldorf 19 39:40 18:20 

10. Kickers Offenbach II 18 38:28 17:19 
11. KSV Klein-Karben 17 19:21 16:18 
12. Spvg. Weiskirchen 17 24:30 16:18 
13. Olympia Lorsch 18 24:34 15:21 
14. SKV Mörfelden 19 34:40 15:23 
15 .Spvg. 05 Oberrad 19 23:36 15:23 
16. TSG Usingen 19 29:50 15:23 
17. Spvg. Neu-Isenburg 18 25:35 12:24 
18. FSV Frankfurt II 19 26:53 12:26 
19. Darmstadt 98 Amat, 19 10:51 6:32 

Kegelkrimi 
zum Jahresschluß 

Die SSG-Sportkegler boten im ersten Spiel der 
Rückrunde auf den Langener Stadthallenbah- 
nen einen wahren Kegelkrimi, Das Heimspiel 
der ersten Mannschaft gegen den KSC Hainstadt 
war zwar vom Ergebnis her kein großes Spiel, 
aber an Spannung war es kaum zu überbieten. 
Bis zum letzten Wurf blieb das Spiel offen, und 
die Zuschauer mußten bis zum Schluß die Luft 
anhalten. 

Andreas Schumann und Toni Klein bildeten 
die Startpaarung der SSG-Kegler. Mit 391 Holz 
überzeugte A. Schumann und T. Klein wurde 
mit 395 Holz Tagesbester. Zusammen spielten 
beide einen 60-Holz-Vorspi-ung heraus. Wie wich- 
tig diese frühe, hohe Führung war, erfuhr die 
Mannschaft im weiteren Spielverlauf. Alex 
Nutsch (363) und Andreas Kmetec (359) waren 
anschließend nicht in Form und mußten 18 Holz 
abgeben. Somit blieb der Mannschaft noch ein 
42-Holz-Vorsprung, den die beiden Schlußspieler 
mit auf die Bahnen nehmen konnten, Xaver Det- 
zer und Manfred Heinen kamen in den ersten 50 
Wurf arg in Bedrängnis, denn die Gäste arbeite- 
ten sich bis auf elf Holz an sie heran, • 

Nun war das .Spiel völlig offen, doch X, Detzer 
bekam seinen Mitspieler mit 364 Holz noch in 
den Griff und M, Heinen legte nun los; allein in 
die Vollen erzielte er 150 Holz, Dadurch kam er 
bis auf wenige Holz an seinen Mann heran und 
sicherte mit seinen 379 Holz den Sieg für seine 
Mannschaft. 

Nur durch den Kampfgeist und die Nerven- 
stärke der beiden Schlußspieler gelang der 
Mannschaft, unterstützt durch die Zuschauer 
dieser Sieg. Mit 2251:2223 Holz blieben zwei wei- 
tere Punkte in Langen, wodurch die erste Mann- 
schaft endlich den Anschluß an das Mittelfeld er- 
reichte. 

Die zweite Mannschaft war an diesem Wochen- 
ende spielfrei und auch von den beiden KVO- 
Mannschaften mußte eine aussetzen. Die KVO I 
spielte in Mühlheim gegen die Mannschaft von 
Gut Holz ein in dieser Runde sehr gutes Ergeb- 
nis. Gregor Müller (367), Birgit Ballhause (346) 
und Stefan Herth (366) sicherten sich mit 
1079:1017 Holz die beiden Punkte. 

Nach der Weihnachtspause spielt am 11. Ja- 
nuar die erste Mannschaft in Frankfurt-Oberrad 
gegen Grün-Weiß 1. Am selben Tag .spielt die 
zweite Mannschaft ebenfalls in Frankfurt- 
Oberrad gegen Grün-Weiß II, 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Genr. Kl,-Krotzenbg, 3:3 
TV Hausen — SKG Rumpenheim 0:0 
TSG Mainflingen — Alem. Klein-Auheim 3:0 
KV Mühlheim — Germ. Großkrotzenbg. 1:1 
VfB Offenbach — Germania Bieber 0:0 
Spvg. Seligenstadt — SSG Langen 1:2 
SKG Sprendlingen — TSV Lämmerspiel 0:2 
TG Sprendlingen — Gemaa Tempelsee 1:3 

1. Germania Bieber 17 47:24 25:9 
2. TV Hausen 17 31:15 24:10 
3. SV Dreieichenhain 17 41:15 23:11 
4. SSG Langen 17 42:28 22:12 
5. Germ. Großkrotzenbg. 17 ,39:29 22:12 
6. KV Mühlheim 16 36:21 21:11 
7. TSV Lärfimerspiel 17 28:18 20:14 
8. SKG Sprendlingen 17 34:25 20:14 
9. Spvg. Seligenstadt 17 35:25 18:16 

10. SKG Rumpenheim 17 32:28 17:17 
11. Germ. Kl.-Krotzenbg. 16 44:39 16:16 
12. VfB Offenbach 18 29:30 16:20 
13. Gemaa Tempelsee 17 26:46 13:21 
14. TSG Mainflingen 17 24:39 11:23 
15. Alem. Klein-Auheim 18 29:43 11:25 
16. Spvg, Hainstadt 16 21:47 7:25 
17. TG Sprendlingen 17 10:66 2:32 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim 3:3 
Sg Götzenhain — SG Dietzenbach 3:2 
Spvg. Neu-Isenbg II — Türk. SV Neu-Isenbg. 5:0 
FT Oberrad — Susgo Offenthal 2:6 
BSC 99 Offenbach — TSG Neu-Isenburg 3:1 
Italsud Offenbach — Eiche Offenbach 2:2 
Zrinski Offenbach —SC Steinberg 0:0 
FC Offenthal — Italia Fechenheim 1:0 

1. FC Offenthal 17 65:17 32:2 
2. Susgo Offenthal 17 58:30 24:10 
3. SG Dietzenbach 18 45:27 22:14 
4. BSC 99 Offenbach 17 49:29 21:13 
5. Spvg. Neu-Isenbg. II 17 43:24 21:13 
6. Türk. SV Neu-Isenbg. 17 34:27 21:13 
7. SG Götzenhain 17 48:41 19:15 
8. TSG Neu-Isenburg 16 31:29 18:14 
9. Sparta Bürgel 18 31:31 18:18 

10. Eiche Offenbach 17 29:34 15:19 
11. TuS Zeppelinheim 17 26:37 15:19 
12. FT Oberrad 16 34:42 14:18 
13. TV Dreieichenhain 16 26:29 13:19 
14. SC Steinberg 17 11:25 12:22 
15. Italsud Offenbach 16 28:56 10:22 
16. Zrinski Offenbach 17 17:55 9:25 
17. Italia Fechenheim 16 16:58 2:30 

Jügendhandball 

TV Langen 
wA: TV L — HSG Asbach/Modau 10:6 

Unerwartet schwer hatte es die weibliche A- 
Jugend gegen die körperlich überlegenen SpieU?- 
rinnen aus Asbach. Wurden zu Beginn der Partie 
noch einige Tormöglichkeiten herausgespielt, 
die leider nur zum Teil verwertet werden konn- 
ten, verflachte das Spiel mit zunehmender Dau- 
er. Mit dem Halbzeitstand von 3:1 und kurz nach 
Wiederbeginn 4:1, glaubte die TV-Sieben, das 
Spiel in der Tasche zu haben. Neben unsicherem 
Angriffsspiel ließ nun auch Konzentration und 
Siegeswille nach. 

Asbach-Modau nutzte diese Spanne und glich 
zum 4:4 aus. Der Langener Torsteherin, die ne- 
ben einer allgemein guten Leistung, in dieser 
Phase einen 7-Meter abwehrte, ist es mitzu- 
verdanken, daß durch die Mannschaft nochmals 
ein Ruck ging. Dem Schlußspurt der Langener 
war der Gegner nun nicht mehr gewachsen. 

Eingesetzt waren: Heller, Pietrowski (5), La- 
katos (3), Felke (1), Tetzel, Grohmann (1), Schell- 
haas, Schmitt, Liebig. 

A: TV Langen — TGB 65 Darmstadt 15:14 (7:5) 
In einem mitreißenden'Spiel, in dem sich beide 

Mannschaften nichts schenkten, setzte sich der 
Tabellenführer denkbar knapp durch. Für die 
Mannschaft von Trainer Helmut Beckmann war 
die Situation klar: als Tabellenführer mußten 
beide Punkte in Langen bleiben, um den Ab- 

stand zu Verfolger Weiterstadt nicht zu verrin- 
gern. 

Nach zehnminütigem Abtasten beider Teams, 
das bis zum Spielstand von 3:1 andauerte, ent- 
wickelte sich ein offener Schlagabtausch, dessen 
Reiz bis zum Ende der Begegnung erhalten blieb. 
Jedoch standen sich zwei starke Abwehrreihen 
gegenüber. 

Darmstadt gelang es immer wieder, die Lange- 
ner Führung auf ein bis zwei Tore zu beschrän- 
ken und konnte sogar in den zweiten 30 Minuten 
mehrmals knapp in Führung gehen. Als Mitte 
der zweiten Halbzeit Langen mit zwei Mann in 
Unterzahl spielte, verwerteten dies die Gäste 
nicht zu Toren, und nachdem der TV ergänzte, 
setzte dessen Schlußoffensive ein. Zwei Minuten 
vor Spielschluß verkürzten die 65'er auf 15:14 
und hatten noch durch einen Tempogegenstoß, 
den Torwart Tilo Weißbach parierte, die Mög- 
lichkeit, ein Remis zu erreichen. Der letzte Lan- 
gener Angriff wurde vergeben, so daß der Geg- 
ner bis zum Spielschluß in Ballbesitz blieb und 
in letzter Sekunde einen Freiwurf zugesprochen 
bekam, der jedoch nichts mehr einbrachte. 

Der Sieg ging dann letztlich wegen der größe- 
ren Homogenität des Langener Teams in Ord- 
nung, Am Erfolg waren beteiligt: R. Bauer, S. 
Beckmann, T. Braun, A. v. Campenhausen, D 
Gemandt, R, Metzger, S, Müller, J, Sittig, A. 
Vogt, S. Wegner und Torwart T. Weißbach. 

KLEINE ANZEIGE 
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Mit Optimismus ins neue Jahr 

EEiK-Präsident Alois Bromkamp zieht Bilanz 
,,Im ablaufenden Jahr haben der generelle 

wirtschaftliche Aufwärtstrend und die hervorra- 
genden Exporterfolge soviel Kraft entwickelt, 
daß demgegenüber negative Einflüsse nicht 
sichtbar wurden. Nach wie vor werden dank der 
hervorragenden Standortfaktoren in unserem 
Kammerbezirk neue Unternehmen gegründet. 
Jüngere und ältere Betriebe erweitem und stär- 
ken damit die Wirtschaftskraft — trotz mancher 
Befürchtung und mancher echten Erschwernis," 
zieht Alois Bromkamp, der Präsident der IHK 
Offenbach, Bilanz zum Jahreswechsel. 

Man dürfe aber nicht vergessen, daß es Bran- 
chen wie der Lederwarenindustrie gebe, die im 
internationalen Wettbewerb durch die Schwel- 
lenländer oder durch den inneren Strukturwan- 
del wie die Bauindustrie schwer um ihre Exi- 
stenz kämpfen müßten. 

Auch diesen Branchen sei gewünscht, daß sie 
im Jahre 1986 Erleichterungen fänden. Denn für 
dieses Jahr sei eine Fortsetzung des wirtschaftli- 
chen Aufschwungs vorausgesagt. Dies sei aus 
der Sicht der Kammer eine realistische Progno- 
se. Hervorzuheben sei bei den Erfolgen des Jah- 
res 1985 der glänzende Erfolg beim Kampf um 
die Preisstabilität. Dies sei eine wesentliche Hil- 
fe für die Fortsetzung der positiven Entwicklung 
in und durch das Jahr 1986. Das feste Preisni- 
veau helfe soziale Konflikte zu entschärfen; es 
sichere die Kaufkraft und somit die Nachfrage 
beim Einzelhandel. Aber die Erwartung von 
Preisstabilität gebe auch mehr Sicherheit bei In- 
vestitionsentscheidungen. 

Es sei allen am Wirtschaftsleben Beteiligten 
und denen, die von den Ergebnissen leben zu 
wünschen, daß das Jahr 1986 die Erfolge bringe, 
die heute möglich erscheinen. Es müßten aber al- 
le tatkräftig mitarbeiten, damit die Prognosen 
Realität würden. Große Energie müsse darauf 
gerichtet werden, die Arbeitslosigkeit zu sen- 
ken. Deshalb seien die Unternehmen noch ein- 
mal dazu aufgerufen, Arbeitsmöglichkeiten 
durch die vielgenannte Flexibilisierung der Ar- 
beitszeiten und -Verträge für mehr Kräfte zu fin- 
den. 

Auch bei Verwaltimgsstellen und Politikern 
müsse gelegentlich Wirtschaftsfreundlichkeit 
angemahnt werden, erklärte Bromkamp. Man 
müsse feststellen, daß entscheidende Kräfte in 
Politik und Verwaltung Existenznotwendigkei- 
ten der Wirtschaft vernachlässigten. Ein kleines 
Beispiel sei nur allein die Idee, die für die Offen- 
bacher Lederwaren-Messe zur Verfügung stehen- 
den Parkplätze für den Flohmarkt zu öffnen und 
die Messebesucher auf einen weit entfernten, im 
Pendelverkehr erreichbaren anderen Parkplatz 
zu vei-weisen. Also Freizeitvergnügen erhalte 
höhere Priorität als Wirtschaftsaktivität. Dieser 
Vorschlag ist später zurückgezogen worden. 
Aber, daß die Idee in einer politischen Vorlage 
auftauchen konnte, sei bezeichnend. 

Bezeichnend für unsere Situation sei auch das 
Hin und Her um die Ausweisung von Natur- 
schutzgebieten in Dreieich. Besondere Sorgen 

Neue Abfallbroschüre ist da 
d Die Abfallbroschüre 1986 mit allen Termi- 

nen für die getrennten Sammlungen bis Dezem- 
ber 1986 ist gedruckt, Sie wird in diesen Tagen 
an alle Haushaltungen in Dreieich verteilt. Die 
Broschüren sind außerdem im Rathaus Sprend- 
lingen (Zimmer III), in allen Verwaltungsaußen- 
stellen sowie im Bauverwaltungsamt, Dreiei- 
chenhain, Taunusstr. 1 (Zimmer 15—17) zu erhal- 
ten. Die Broschüre kann auch telefonisch be- 
stellt werden (Tel. 651-442). 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter ah 75 Jahre sind. 

mache die Stromversorgung für den Ostkreis 
und einzelne Industriebetriebe, die neue Kapazi- 
täten errichten wollten. Es sollte einmal offenge- 
legt werden, wieso es hier zu jahrelangen Verzö- 
gerungen komme, warum klare Verwaltungswe- 
ge verlassen, warum Termine nicht eingehalten 
würden. Es gehe hier nicht mehr um das Pro- 
blem, daß es im Ballungsraum schwer sei, Plätze 
und Trassen für Infrastruktur-Einrichtungen zu 
finden, ohne andere Nutzungen emsthaft zu be- 
einträchtigen. Es gehe hier darum, daß die ent- 
sprechenden EntScheidungsprozesse nicht sach- 
gerecht organisiert würden, sondern offensicht- 
lich ideologisch bedingten, einseitigen Einflüs- 
sen unterlägen. In der Sache gehe es darum, daß 
die Strom\ ersorgung in Teilen des Kammerbe- 
zirkes bis über die Sicherheitsmarge bean- 
sprucht werde. 

Dieses Problem müsse beim Namen genannt 
werden, erklärte der IHK-Präsident, denn es ge- 
he inzwischen nicht mehr um Beliebigkeiten, 
wie Untemehmereinkommen. sondern um Ar- 
beitsplätze! Die Wirtschaft brauche feste Rah- 
menbedingungen. um erfolgreich tätig zu sein. 
Komme zu den Unsicherheiten auf den Märkten 
noch die Unsicherheit über das Ergebnis des 
Staatshandelns, würden unnötige Kräfte gebun- 
den und Entscheidungen verzögert, dann nehme 
die Risikobereitschaft schnell ab — oder aber die 
Wirtschaft weiche aus. Jede Folge sei schädlich. 
Mit den so verringerten wirtschaftlichen Ergeb- 
nissen verringerten sich auch die Chancen, poli- 
tische und soziale Probleme zu lösen. 

Rinder in der 
Scheune verbrannt 

d Sachschaden in Höhe von rund 
300 000 Mark entstand bei einem Scheu- 
nenbrand am Sonntagabend in Offenthal. 
Personen kamen bei dem Brand nicht zu 
Schaden. 

Gegen 21.30 Uhr wurde der Brand be- 
merkt. In der Scheune war auch Großvieh 
untergebracht. Etwa zehn Rinder und ei- 
nige Hühner konnten nicht mehr gerettet 
werden. Feuerwehren aus allen Stadttei- 
len um Dreieich waren eingesetzt. Die 
Löscharbeiten dauerten auch noch am Mon- 
tag an, da Brandnester in den Strohballen 
immer wieder aufflackerten. Die Mainzer 
Straße wurde halbseitig gesperrt. Der 
Verkehr wurde umgeleitet. Die Feuer- 
wehren konnten verhindern, daß die 
Flammen auf das angrenzende Wohnhaus 
übergriffen. 

Die Feuerwehren aus Offenthal (sie war 
schon wenige Minuten nach dem Alarm an 
der Brandstelle). Götzenhain. Dreieichen- 
hain. Sprendlingen, Neu-Isenburg und 
Dietzenbach waren pausenlos im Einsatz. 
Offenthaler Bürger versorgten sie mit hei- 
ßem Kaffee und Stärkungen. Ein Tierarzt 
und Landwirte kümmerten sich um die 
rund 80 eingeschlossenen Tiere, die ins 
Freie getrieben und in benachbarten 
Schuppen untergebracht wurden. 

Der Brandort befindet sich im Ortskem 
von Offenthal. Die Brandursache ist der- 
zeit nicht bekannt. Die Ermittlungen dau- 
ern an. 

Kreiszuschuß für 
F achwerkrenovierung 

d Zur Instandsetzung eines Fachwerkhauses 
in der Fahrgasse in Dreieichenhain gewährt der 
Kreis Offenbach gemäß seinen Förderrichtlinien 
einen Zuschuß von 2 000 DM. Dies hat jetzt der 
Kreisausschuß beschlossen. 

Wie Landrat Karl M. Rebel dazu mitteilte, 
handelt es sich bei dem Gebäude aus der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts um ein Kulturdenk- 
mal im Sinne des Hessischen Denkmalschutzge- 
setzes, dessen Aufnahme in die Denkmaltopo- 
graphie des Kreises vorgesehen ist. Nach Auffas- 
sung der Bausachverständigen der Unteren 
Denkmalschutzbehörde liegt die Besonderheit 
des Fachwerkhauses darin, daß es sich mit dem 
Nachbarhaus bis ins Detail gleicht und die Fach- 
werkgefüge beider Häuser sich spiegelsyme- 
trisch gleichen. 

Die Instandsetzungsarbeiten sind bereits aus- 
geführt worden. Das Landesamt für Denkmal- 
pflege befürwortet einen Zuschuß des Kreises 
Offenbach zur Erlialtung des ehemaligen 
Beamten- oder Handwerkerhauses in Dreiei- 
chenhain. 

Ehrlicher Finder sorgte 
für „Vorweihnachten" 

d Eine Frau aus Norddeutschland dürfte ihren 
Besuch in Dreieich in guter Erinnerung behal- 
ten. Sie verlor am Sonntagnachmittag offenbar 
beim Aussteigen aus einem Pkw im Bereich 
Damaschkestraße/Sudetenring ihre Handta- 
sche. Die Tasche wurde von einem 34jährigen 
Mann aus Mörfelden gefunden, der sofort die Po- 
lizei aufsuchte. In der Tasche befanden sich ne- 
ben persönlichen Papieren auch 1 300 Mark Bar- 
geld. Während der Aufnahme der Fundanzeige 
erschien aufgeregt die Geschädigte und meldete 
den Verlust. 

Sichtlich erfreut konnte sie ihre Tasche mit al- 
len Utensilien wieder in Empfang nehmen. 
Weihnachten 1985 wird die Frau sicherlich nicht 
vergessen. 

BUND 
bildet Arbeitsgruppen 

d Nach knapp zweijährigem Bestehen kann 
die Ortsgruppe Dreieich des Bundes für Umwelt 

*und Naturschutz Deutschland (BUND) auf eine 
stolze Erhöhung der Mitgliederzahl blicken. Aus 
diesem Grunde wurde es möglich, Arbeitsgrup- 
pen zu bilden, die sich auf folgende Fachthemen 
konzentrieren: Gesunde Ernährung (Ansprech- 
partner: Ruth Henneberg, Tel. 85953), Gewässer- 
und Biotopschutz (Irmtraut Fgthke, Tel. 68824), 
Stadtplanung u, -entwicklung (Jürgen Fengel, 
Tel 33969) und Öffentlichkeitsarbeit (Heide So- 
boll, Tel, 82230), 

Jeder, der sich informieren oder mitmachen 
möchte, ist herzlich willkommen. 

Es blüht und grünt im Kräutergarten 

Ein Gespräch mit Lore Wirth, der Initiatorin 

d Die Gartenanlagen um die Dreieichenliainer 
Burg haben in diesem Jahr ihr Gesicht deutlich 
verändert. Bis in den Herbst hinein fiel beson- 
ders der blühende und duftende Kräutergarten 
auf, der den Besucher am Eingang vor dem Run- 
den Turm begrüßt. Wir sprachen mit Lore Wirth, 
der Initiatorin für die Umgestaltung. 

Hainer Wochenblatt: ,,Frau Wirth, Sie haben 
mit Ihren Schülerinnen und Schülem sehr viel 
Mühe und Idealismus für den Hainer Burggarten 
aufgewendet. Ist dieses Gartenstück jetzt end- 
gültig fertigge-stellt?" 

LW: ,,Nein. Fertig ist ein Garten nie. Es wird 
bei der Gestaltung im kommenden Jahr noch 
viel Klein- und Feiuarbeit zu tun sein, aber das 
Grundgerüst steht Die Kräuter aus der Landgü- 
terverordnung Karls des Großen und aus Hilde- 
gard von Bingens naturgeschichtlichem Werk 
haben sich nach einem Jahrtausend als eine far- 
benfrohe Pflanzengesellschaft hier zusammenge- 
funden. Prachtstücke hierunter sind der Alant 
und der Muskatellersalbei. Vieles wird jedoch 
erst im nächsten Jahr zum ersten Mal blühen." 

HW: ,,lst der Gartenteil vor dem Dreieichmu- 
seum nach ähnlichen Grundsätzen konzipiert?" 

LW: ,,Nein, hier geht es um eine Wiederbele- 
bung alter Bauemgartenpflanzen, die teilweise 
erst vor wenigen Jahrhunderten in Mode kamen 
und in den echten Bauemgärten seßhaft gewor- 
den sind. Beispiel: das Tränende Herz aus China, 
die Zinnie aus Amerika. Die meisten anderen 
Zier- und Nutzpflanzen wurden jedoch aus der 
Kultur der Burg- und Klostergärten übernom- 
men, u.a. der Buchsbaum, heute wieder eine be- 
liebte Einlassungspflanze für den nostalgischen 
Gartenfreund. Die schönen volkskundlichen 
Sammlungen des Hayner Burgmuseums haben 
so einen farbenfrohen Rahmen erhalten." 

HW: ,,3o ansprechend diese Gartenanlagen 
sind — wer kümmert sich eigentlich um ihre 
Pflege?" 

LW: .,Seit 1984 ist wöchentlich einmal drei 
Stunden lang eine etwa 15köpfige Schülergrup- 
pe der Weibelfeldschule Dreieich-Sprendlingen 
draußen und pflegt und gestaltet den Bereich in- 
nerhalb der Burgmauern. Alter etwa 14 bis 15 
Jahre." 

HW: ..Geht mit einer Gruppe dieser Altersstu- 
fe nicht mehr kaputt als neu geschaffen wird?" 

LW: ..Nein, im Gegenteil. Die Jungen und 
Mädchen sind sehr gerne, auch bei schlechtem 
Wetter, im Gelände. Wenn die selbst sehr enga- 
gierten L^ehrkräfte, die die Gruppe leiten, zur 
Wahl stellen: .Bleiben wir (bei dem Wetter!) im 
Klassenraum oder schaffen wir draußen?', so ist 
das überraschende Ergebnis: ,Wir wollen in den 
Burggarten.' Vorausssetzung für diesen intensi- 
ven, selten gewordenen Arbeitswillen der Schü- 
ler ist ein wohlsortierter, reichhaltiger Bestand 
an Gartengeräten, einschließlich Arbeitshand- 
schuhen. Die Lehrer konnten eine spezielle 
Wunschlistezusammenstellen.derenFinanzierung 
vom Hessischen Kultusministerium bewilligt 
wird. In Hessen gibt es insgesamt nur fünf Schu- 
len, wo Unterrichtsprojekte dieser Art versuchs- 
weise für die Dauer von fünf Jahren laufen. Die 
Weibelfeldchule gehört dazu. Auf diesem Wege 
wird also die Burggartenpflege und -gestaltung 
unterstützt, wozu der Geschichts- und Heimat- 
verein als stark belasteter Burgbesitzer kaum in 
der Lage wäre. Das ist das eine," 

Zweite Vorausetzung für die Lust und Liebe 
der Schüler zur Sache ist die sorgfältige wö- 
chentliche Planung und Einteilung kleiner 
Gruppen in begrenzten Teilbereichen; eine müh- 
same Aufgabe für drei Lehrkräfte, die aber 
durch sichtbaren Erfolg und Freude an der Ar- 
beit wettgemacht wird!" 

HW: ..Was passiert nun, wenn nach Schuljah- 
resende die buntgewürfelte Gruppe aus Haupt-, 
Realschülern und Gymnasiasten auseinander- 
geht?" 

LW: ..Die nächste Burggarten-Projektgruppe 
kommt mit Sicherheit, wieder zustande, wie 
auch in späteren Jahren, denn schon jetzt fragen 
die Jungen und Mädchen oft. ob sie weiter mit- 
machen dürfen. Das mürrische ,,Null Bock" ist 
praktisch nie zu hören. Sie verstehen sich auch 
sehr gut mit ihrem sympathischen Lehrertrio, 
das eifrig mit- und vorarbeitet. Wenn es Stein 
und Bein friert, gibt's heißen Tee; eine kurze 
Frühstückspause darf jede Gruppe je nach Ar- 
beitsstand selbst festsetzen." 

HW: ,,Welche Pläne und Hoffnungen gibt es 
für 1986; -vorauf kann der Burggartenbesucher 
sich freuen?" 

LW: ,,Mit Beginn der Weihnachtsferien wird 
ein Pflanzungsprojekt für „Alte Rosen" vorläu- 

fig abgeschlossen. Unpassende Gehölze und Ko- 
niferen mußten weichen und machen nun Wild- 
rosen und Kreuzungen hiervon Platz. Den An- 
kauf dieser Rosen ermöglichten Spenden aus 
Bürgerkreisen. Weiterhin sollen gefährdete 
Baum- und Straucharten hier eine Zufluchtsstät- 
te finden, z.B. der Speyerling, der schon auf ei- 
nem Anzuchtbeet von den Schülem gepflegt und 
beobachtet wird. Außerdem wird der Kräuter- 
garten versuchsweise Steckschilder mit den bo- 
tanischen Namen erhalten, damit die Besucher 
sich besser informieren können." 

HW: ,,Sind die erwähnten Rosen vor dem mit- 
telalterlichen Gemäuer nicht fehl am Platze?" 

LW: ..Nein, durchaus nicht. Wie stark die Wild- 
rosen neben duftendem Holunder früher um die 
Burgruine heimisch waren, zeigen alte Bilder 
deutlich. Die Rose war schon im Mittelalter die 
Königin der Blumen. Die Wildrose hat sich in 
den letzten Jahrzehnten im Hain, bedrängt 
durch fremdländische Gehölze, in die Mauerrit- 
zen auf die Turmkrone, den Palas und das 
Brückengeländer geflüchtet, wo sie ein kärgli- 
ches aber ungestörtes Dasein fristet. Sie soll nun 
samt ihrer bildhübschen Verwandtschaft zu ei- 
nem sommerlichen Konzert der Farben und Düf- 
te eingeladen werden und am Zaun, an der somii- 
gen Burgmauer und neben der Kirche einen pas- 
senden Platz finden. Teerosen und Hybriden ge- 
hören selbstverständlich nicht dazu. Beratung 
wurde übrigens eingeholt von dem Expertenko- 
mitee für Alte Rosen vom Verein Deutscher Ro- 
senfreunde, das eine Gartenbesichtigung an Ort 
und Stelle im August d.J. vorgenommen hat." 

HW: .,Wer bezahlt den ganzen Spaß?" 
„LW: „Der Geschichts- und Heimatverein 

wird möglichst wenig damit belastet. In den ver- 
gangenen Jahren sind, wie gesagt, Spendenbe- 
träge eingegangen, die den Pflanzenkauf unge- 
fähr decken. Verkaufs- und Sammelaktionen 
wenden die anfallenden Nebenkosten gering hal- 
ten (im Burgmuseum gibt es beispielsweise Sa- 
men für Kräutergärten zu kaufen, für L«ute, die 
es selbst einmal probieren wollen; pro Päckchen 
1,50 DM). Weitere Kräuter (z.B. Färberpflanzen) 
werden die Schüler wie im Vorjahr wieder ab 
Frühjahr selbst heranziehen. 

HW: ,,Wir danken für das Gespräch, Es ist er- 
freulich, daß eine Sache, der zunächst rundum 
mit so viel Skepsis begegnet wurde, nun den Ge- 
samteindruck vom Burggelände noch erziehen- 
der macht," 
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Hotel-Restaurant 
Deutsches Haus 
Oarmstadter Straße 23. 
6070 Langen 
Telefon 06103-22051 

TlddjuMefy, 

^^aM,e(/tAflAiy- Fachgeschält (ür feinste Konditoreierzeugnisse Torten, Dessert, Kuchen und Kaffeegeback täglich frisch in 
^9 y reicher Auswahl. 

Feinstes Tee- und Weihnachtsgebäck, Marzipanfrüchte, 
6070 Langen, Schnaingarten- figuren und -konfekt. 
Straße 2 / Ecke EahnstraBe !ji o i. j r. .. . .... edlen Baumkuchen und Butter-Chnststolien 
Für Ihre Familienfeier (bis 25 Personen} sind Sie in unserem Kolleg ganz unter sich. 
Menüs oder kalte Platten gestalten wir nach Ihren Wünschen. 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum IMitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

von 11,30 bis 14,30 und 17.30 bis 0,30 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag. 

Rheinstraße 37— 39, Ecke Aug.-Bebel Straße 
6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/5 22 30 

Cafe Conditorei »ANNETTEf< 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstUcks-ServIce und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 

• Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 
sonn- und feiertags von t3.00—22.00 Uhr. 
Rheinslraße 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein, 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh, Stefan Pachert 

Geöffnet Mo, —Fr, von 1100—14 00 und 16 00—1 00 Utir 
So von 9 30—1< 00 und 16 OO-1 00 Utir, Samstag Flutiefag 
Wolfsgartenstr, 36, Egeisbach, Telefon 4 3306 

im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen, 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl bis Fr. 17 00—1,00. Sa, 13,00—1,00. So, 10,00—10O Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche RingstraBe 42. 6070 Langen, Tel, 2 93 02 
Montag bis Samslag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxon, Schnitzel, Hamburger. Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FieischspieBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfiiet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
außer samstags ab 1B.OO Uhr • 

Frledrlchstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103 / 21556 

Pizzeria La-Ruota 
Darmstädter Straße 2 ■ Tel. 522 94 

Geöffnet von 11.00 bis 1.00 Uhr 
Verkauf über die Straße 

Keine Wartezeit ■ Anrufen: 52294 

SONDERAKTION: 
Jeden Montag alle Waren zu 5,— DM 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen v^lr In den 
RÜBEZAHL 

OA-W'xhausen. Lortzingstreße 69, Telefon 061 50/6 25 99 
Erleftene Wildgerichte: Hase, Hirsch, Reh, Wildschwein 

Täglich frische Miesmuscheln In Weinsud DM 9.95 
Jeden Donnerstag und Freitag 

Schlachlpiatto mit Schwelnepfeffer OM 9.95 
Reservieren Sie unser schmuckes Nebenzimmer 

(bis SO Pers.) für Ihre Familien- oder Weihnachtsfeier! 
Einmalig preisgünstiger PARTY SERViCE warm und kalt 

Prospekte abholen! 

  Wir bieten Ihnen 
r * jugoslavtfische und Internationale 

Spezialdäten^Restaurant f SpeZlalHäten 

^tdut i^OtllXCtl J An den Wochentagen gibt es preiswerten 
^  MIttagsllsch mit Nflenü-Karte. 

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
inh. D, Tabar ,Mo—So vi 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 

durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Südl. RingstraBe77 • 6070Langen • Telefon2 2050 Herzlich willkommen. 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreielchenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter. . . MOmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

demutliciikett tat Qlntmtif 

Speisegaststätte »Zur Westendhailecf 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN ■ TEL. 266 50 
Öffnungszeiten: 11 30 —14 30Uhr und 16.00 - 24 00 Ufir. Samslag Ruhetag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis zu 3b Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

ültt firEunöltcinir iEmpfelfUmg 

Burgkirchengemeinde 
Samstag, 28. 12. 198S 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 29. 12. 1985 
(Sonntag nach Weihnachten) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser)' 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 31. 12. 1985 (Silvester) 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Mittwoch. 1.1. 19086 (Neujahr) 
17.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 

t Kantorin Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 63 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 12. 1985 bis 5. 1. 1986 
Samstag, den 28. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 29. 12. , 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Montag. 30. 12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 31. 12. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier am Schluß des 

Jahres in Gö. 
von 23.45 Uhr bis 0.15 Uhr ist die 
Kirche in Gö. geöffnet. 

Mittwoch, den 1. 1. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Donnerstag, den 2. 1. 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 3. 1. 
19.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 4. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenlieit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonhtag, den S. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. mit Aus- 

Krebsvorsorge nutzen 
Gegen Krebs, die zweithäufigste Todesursache 

in der Bundesrepublik, gibt es auch heute noch 
kein Wundermittel, wohl aber eine wirksame 
Waffe: die Früherkennung. Sie erlaubt es, die 
heimtückische Krankheit, falls sie aufgetreten 
ist, in ihrem Frühstadium zu erkennen — dann, 
wenn medizinische Hilfe am wirksamsten ist 
und die Maßnahmen noch weitestgehend Hei- 
lung versprechen. 

Nur in den seltensten Fällen aber bringt die 
Vorsorgeuntersuchung Anhaltspunkte für eine 
Krebserkrankung zutage. Unter 10.000 Frauen 
ist das nur bei neun und unter 10.000 Männern le- 
diglich bei sechzehn der Fall, berichtet die Kauf- 
männische Krankenkasse (KKH). 

Allen weiblichen Versicherten ab dem 20. und 
allen männlichen Mitgliedern ab dem 45. Le- 
bensjahr schickt die KKH in diesen Tagen die 
Berechtigungsscheine zur kostenfreien Krebs- 
vorsorgeuntersuchung zu. Die KKH appelliert 
an ihre anspruchsberechtigten Versicherten so- 
wie die übrige Bevölkerung, die Vorsorgeunter- 
suchung auch im Jahr 1986 zu nutzen. „Krebs", 
so die KKH, ,,ist oft heilbar, aber nur, wetm er 
frühzeitig erkannt wird". 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

Das gemütliche Lokal ia der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ' Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Gt^öffnet: Di, Do, Fr, So 11.30-14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON2 24 12 

Sendung der Stemsinger 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Donnerstag, 2. 1. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
15.30 Uhr Probe der Stemsinger in Gö. 
Freitag, 3. 1. 
15.30 Uhr Probe der Stemsinger 
Alle anderen Gruppenstunden fallen in den Fe- 
rien aus. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 28,6070 Langen 

m.. Telefon 06103-21011 • Seit 1885 
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Gewinner des Fotoquiz 

„Kennen Sie Dreieichenhain?" 

W-ZPg' 

d Wie wir bereits berichtet haben, wurden die 
Gewinner des Fotoquiz ,,Kennen Sie Dreieichen- 
hain" durch den Geschichts- und Heimatverein 
ermittelt. In der Erwachsenengruppe ging der 1. 
Preis, eine Woche Neukirchen/Österreich, an 
Garwin Krieg aus Neuenhaßlau (bei Gelnhau- 
sen). Ein Wochenende in Berlin wird Peter Hörr 
aus Dreieichenhain als Gewinner des 2. Preises 
verbringen können und eine einmalige Benut- 
zung des Burgkellers hat Walter Gräser aus Drei- 
cichenhain als 3. Preis gewonnen. 

Die weiteren Gewinner sind Dorothea Adam 
(Drh), Gerlinde Böttcher (Neu-Isenburg), Inge 
Helfmann (Langen), Horst Helfmann (Langen), 
Hannelore Pfeifer (Drh), Gertrud Biedenkapp 
(Buchschlag), Gerhard Heller (Langen), Christi- 
ne Barwig (Drh), Horst Blüm (Götzenhain), Mar- 
garete Schäfer (Drh), Stefanie Slabihoud (Wien), 
Bärbel Guss-Ahrens (Drh), Renate Blüm (Göt- 
zenhain), Hans-Michael Bai-wig (Drh), Peter 
Wunderlich (Drh), Jutta Burion (Spi'endlingen), 
Erhard Kohl (Drh), Gaby Dörbeck (Langen), Eli- 
sabeth Gottfried (Langen), Renate Orth, Margret 
Stier, Wolf-Rüdiger Beetz, Maya und Wolfgang 

Pfannemüller (alle Drh), Holger Dechert (Göt- 
zenhain), Sigried Beetz, Elfriede Stapp, Ingelore 
Westphal (alle Drh). 

In der Teilnehmergruppe Jugendliche gab es 
als 1. Preis ein Jugendfahrrad für Daniela Kohl 
aus Dreieichenhain, einen Spargeschenkgut- 
schcin über DM 100,— als 2. Preis für Friedrich 
Ross aus Dreieichenhain und einen Fußball mit 
Unterschriften der Bundesligaspieler von ,,Ein- 
tracht Frankfurt" für Sascha Locher aus Dreiei- 
chenhain als 3. Preis. 

Die weiteren Gewinner sind Oliver Beetz, Sa- 
brina Fröls, Roman Kantazur, Draze Kovacevic, 
Sven Schinko, Dagmar Barwig (alle Drh), My- 
riam Böttcher (Neu-Isenburg), Katja Skibinski, 
Steffi Sander, Chri.stin Barwig, Stefan Küchler, 
Katrin Reith, Thomas Orth (alle Drh), Michaela 
MüUer(Langen), Stefanie Beetz, Kirsten Schwab 
(beide Drh), Julia Schonlau (Götzenhain), Tine 
Tarara, Kerstin Pfannemüller (beide Drh), 
Yvonne Weil (Ober-Roden), Susanne Meyer, Mi- 
chael Schütz, Dierk Gerhardt, Jens Gerhardt, 
Kai Gerhardt, Bianca Hom, Mitja Lüdewaldt 
(alle Drh.) 

Öffnungszeiten der 
Betriebs- und Lagerhöfe 

d Bis zum 30. November waren die Betriebs- 
und Lagerhöfe für die Anliefemng von Abfällen 
und Abfallwertstoffen versuchsweise montags 
bis 19.00 Uhr, dienstags, mittwochs, donnerstags 
und freitags bis 16.00 Uhr und samstags bis 14.00 
Uhr geöffnet. Bei diesen Öffnungszeiten handel- 
te es sich um einen Versuch. Die Ergebnisse die- 
ser Versuchsphase werden jetzt im Winter ausge- 
arbeitet. Vor dem Frühjahr 1986 wird dann dem 
Magistrat ein Vorschlag zur Entscheidung über 
die künftigen Öffnungszeiten vorgelegt. 

Jetzt über den Winter sind die Betriebs- und 
Lagerhöfe wieder wie folgt geöffnet: montags 
bis donnerstags von 7.00 bis 16.00 Uhr, freitags 
von 7.00 bis 13.00 Uhr und samstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr. 

Während dieser Zeit können auf den Betriebs- 
höfen Dreieichenhain und Sprendlingen sowie 
auf den Lagerhöfen Götzenhain und Offenthal 
Gartenabfälle abgeliefert werden. Auf den Be- 
triebshöfen Dreieichenhain und Sprendlingen 
werden Euch Altöl, Altreifen, Altpapier, Kunst- 
stoffabfälle, Altbatterien und Alttextilien ange- 
nommen. 

Gute Fahrt 
mit Alllanzl 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versiciierungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

£an^cncrZeftunfl 
Ihre Heimatzeitun,g 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

^ BU 

Je 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

DARMSTÄDTER STR. 26 ■ 6070 LANGEN • TEL. 0 6103 / 21011-12 

Verkehrsberuhigte Fahrgasse. Hier kann man wirklich davon sprechen. 

Neues Kursangebot 
der VHS 

d In der Woche ab 13. Januar werden die 
Sprach- und berufsfördemden Kurse fortgesetzt. 
Anmeldungen für die ,,Fortgeschrittenen- 
Kurse" sind noch möglich. 

Die 1985 ausgelaufenen Kurse: Zeichnen, Ma- 
len, Tiffany-Glastechnik, Ikebana, Bauemmale- 
rei, Radierung, Kalligrafie, Emaillieren, Kera- 
mik, Stricken und Häkeln, Orientteppiche sowie 
Hatha-Yoga werden fortgeführt. Genaue Termi- 
ne für diese Kurse bitten wir dem Aushang in 
der Geschäftsstelle zu entnehmen. 

Anmeldungen können werktags von 15 bis 18 
Uhr ab sofort in der Geschäftsstelle der VHS 
(Bürgerhaus Sprendlingen, Büchereigebäude, 
Raum 3) vorgenommen werden. 

Samen vom Kräutergarten 
d Es war einfach zu schade, die Samen der duf- 

tenderf Gewürz- und Heilkräuter wegzuwerfen, 
die im Hayner Burgkräutergarten in diesem 
Sommer in großen Mengen herangereift sind. 

Unter welch ,,gutem Stem" diese Anlage steht 
und wächst, zeigt die Tatsache, daß die vielen be- 
geisterten Besucher die liebevolle Arbeit der 
Schülergnippe wohl zu achten wußten und nicht 
die Samenstände wahllos abgerissen haben, 
aber wie gerne hätte so mancher für seinen eige- 
nen Garten ein paar Samenproben mitgenom- 
men! 

Diese Gelegenheit besteht nun ab sofort bis 
zum nächsten Jahr: eine Auswahl von Gewürz-, 
Heil- und Bauemgartenpflanzen-Samen werden, 
in Tütchen verpackt, im Burgmuseum'angebo- 
ten, das Stück zu 1,50 DM (solange Vorrat reicht!) 
Der Erlös kommt voll und ganz der Spendenkas- 
se für die jetzt laufenden Park- und Wildrosen- 
pflanzungen zugute. Größere Spenden (ab 10 
DM) werden mit herzlichem Dank an der Mu- 
seumskasse quittiert. 

Viele der angebotenen Samenarten sind im 
Handel gar nicht zu haben. Der Naturgarten- 
freund wird hier manche Rarität finden. Die 
bildschönen ungefüllten gelben oder zartrosa 
Malven, die Mariendistel, das Seifenkraut mit 
den blaßlila Blütenstemen und viele andere 
können im Frühjahr in Saatschalen mit sandig- 
humoser Erde ausgesät werden, aber bitte nur 
kömchenweise, gleich auf Abstand! Mehr über 
die einzelnen Pflanzen ist auf dem Merkblatt zu- 
finden, das im Museum ausliegt Ein Weih- 
nachtsgruß im Briefumschlag in Form eines Sa- 
menpäckchens macht sicher Blumenfreunden im 
In- und Ausland viel Freude. 

Forstwirt — 
ein krisensicherer Beruf 

Der Leiter der Bezirksdirektion für Forsten 
und Naturschutz in Darmstadt, Gerhard Dumm, 
teilte gegenüber der Presse mit, daß die öffentli- 
chen Waldbesitzer, das sind das Land Hessen, 
die Städte und Gemeinden, im südhessischen 
Raum auch 1986 einen wichtigen Beitrag zum 
Abbau der Jugendarbeitslosigkeit leisten wer- 
den. Das Ausbildungsplatzangebot steigt noch- 
mals um 15 Prozent auf insgesamt 150 Stellen, 
die zur Zeit von den Hessischen Forstämtem 
verteilt werden. 

Wie Gerhard Dumm weiter ausführte, habe 
man in den letzten Jahren mit steigendem Erfolg 
vielen jungen Menschen die Möglichkeit gebo- 
ten, diesen attraktiven, naturverbundenen Be- 
ruf zu erlernen, der nicht nur praktische Fähig- 

keiten, sondem vor allem naturkundliches und 
technisches Wissen verlange. Neben den klassi- 
schen Einsatzbereichen des Forstwirtes in der 
Holzemte haben insbesondere Tätigkeitsberei- 
che wie Waldpflege, Waldschutz, Waldneuanla- 
ge, Wegebau und Landschaftspflegearbeiten zu- 
genommen. Dafür ist eine gründliche 3jährige 
Ausbildung notwendig, die mit der Forstwirt- 
prüfung abschließt. 

In der Regel tritt dann der als Forstwirt ausge- 
bildete Mitarbeiter in ein Dauerarbeitsverhält- 
nis zu einem öffentlichen Arbeitgeber. Der Beruf 
des Forstwirtes hat sich damit als ein umwelt- 
freundlicher, besonders krisensicherer Dauerar- 
beifsplatz erwiesen, der auch hinsichtlich der 
Bezahlung keinen Vergleich zu scheuen braucht. 
Interessenten für den Bei-uf des Forstwirtes er- 
halten bei allen Hessischen Forstämtem nähere 
Informationen. 

Stafford-Frennde 

ziehen Jahresbilanz 

d Zum Jahresende zieht der Förderverein für 
die Partnerschaft Dreieich-Stafford Bilanz und 
stellt fest, daß dieses Jahr 1985 — 40 Jahre nach 
Ende eines wahnsinnigen Krieges — ein Jahr der 
Jugend war. Fast zweihundert Jugendliche be- 
suchten mit ihren Begleitem die englische Part- 
nerstadt, die Fußball-C-Jugend der SG Götzen- 
hain, die A-Jugendmannschaft vom SKG 
Sprendlingen, die Jugend der evangelischen Kir- 
che Götzenhain, die Waldjugend aus Buchschlag, 
die Jugendfußballabteilung vom Tumverein 
Dreieichenhain und zuletzt Schülerinnen und 
Schüler des Ricarda-Huch-Gymnasiums. Aus 
Stafford kamen fünfzig Jugendliche vom FC 
Stafford-Town 1974 nach Offenthal. 

Veranstaltern und Gastgebern sagt der För- 
derverein ganz herzlichen Dank! Sehr froh wäre 
man. wenn Jugendliche aus England in gleich 

hoher Zahl auch 1986 nach Dreieich kämen. 
Ein Gedenkstein, der an die Verschwisterung 

der Städte Stafford/Dreieich erinnern und be- 
sonders als Mahnmal für die jüngere Generation 
gelten soll, habe nicht nur im Bürgerpark 
Sprendlingen, sondem auch im Victoria-Park in 
Stafford Platz gefunden. 

Tumusgemäß wird der Verein im Mai 1986 — 
der genaue Temiin wird zur Zeit mit den engli- 
schen Freunden abgestimmt — Stafford besu- 
chen. Anläßlich des nächsten Stafford- 
Stammtischs am Mittwoch, dem 5. Febraar, um 
20 Uhr soll in der Theisenmühle die Hauptver- 
sammlung abgehalten werden. Eine gut besuch- 
te Versammlung würde Bestätigung des gemein- 
samen Zieles sein, wünscht sich der Vorstand 
nicht nur von seinen Mitgliedem, sondem auch 
von Institutionen, Verbänden und Vereinen. 

In früheren Jahren sah der Burgweiher un» diese Jahreszeit anders aus. Statt Eis und Schnee haben 
sich in diesem Jahr fast frühlingshafte Zeiten eingestellt. 

Änderung 
der Müllabfuhrzeiten 

g Der Feiertag (Neujahr) am 1. Januar macht 
eine Änderung der Müllabfuhrzeiten erforder- 
lich. In Götzenhain erfolgt die Hausmüllabfuhr 
nicht am Donnerstag, dem 2. Januar, sondem 
erst am Freitag, dem 3. Januar. Die ,,Grüne" 
Tonne wird am Donnerstag, dem 2. Januar, ge- 
leert. 

Ein Stiefel 
fällt vom Hinunel 

g Das ist natürlich eine wunderliche Sache, 
daß da mitten im verschneiten Wald ein richtiger 
großer Männerstiefel liegt. Vögel, Pilze und 
Eichhörnchen wollen ihn zunächst als eine Bom- 
be ansehen. Doch der schlaue Bub Walter klärt 
sie auf, daß diese nicht aus Leder sein könne. 

Im kindlichen Spiel ging die Klasse 3b der 
Karl-Nahrgang-Schule, geleitet von ihrer Lehre- 
rin Sonja Bundschuh, diese merkwürdige Ge- 
schichte an. Eine großmächtige Wolke, die die 
Stehleiter teilweise versteckte, die bis in den 
Himmel hinaufragte, Sterne, Schneeflocken, das 
Eichhörnchen, Specht, Meisen, Spatzen, Pilze, 
Engel und der Nikolaus — er hatte ja schließlich 
den Stiefel verloren — mußten mittun, kurz, die 
ganze Klasse war auf der Bühne der SG-Tumhal- 
le und spielte sich selbst, Eltern, Großeltern und 
anderen Besuchem zur Freude. 

Vor der Bühne sangen die Kinder der beiden 
vierten Klassen mit ihren Lehrerinnen Ursula 
Rehwald und Anneliese Sattler. Andere ließen 
ihr musikalisches Können mit Orff-lnstrumen- 
ten hören. Vom altbekannten Kinderlied,,Weißt 
du, wieviel Stemlein stehen'^ bis zum ,,Schnee- 
flöckchen, Weißröckchen" wurden die Szenen- 
wechsel verbunden. Droben aber auf der Bühne 
stand die kleine Martina Lenhardt und sang ih- 
ren ,,Ruf an den Weihnachtsmann" so fein und 
rein, daß ihr herzlicher Beifall dankte. 

Der galt am Ende, wie es Eltembeiratsvorsit- 
zender ausdrückte, allen Mitwirkenden, auch 
dem Kulissengestalter Emst Türk und Gemot 
Engel, der die Schneeflocken vom Himmel wir- 
beln ließ. Somit im ganzen: eine gelungene, das 
Schulleben fördernde Veranstaltung, die das 
fortsetzte, was in den Adventswochen in vielfa- 
cher Weise das Tun in der Karl-Nahrgang-Schule 
bestimmt. R.M. 
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Informationen und Wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagon STECH 
Fachpeschüft für Elektrotechnik (vorm. WemeQ 

Ausführung von Elektroamagen aller Art 
Lieferung Montage von Elektro-Gerflten u -Lampen 
Kundendienst -f techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
NachtspeicherHeizg Wirme Pumpen 
ISO-Verteitungen 

607 Langen/Hessen 
Dietiurger Straße 39 0 61 03/2 25 81 

0 61 03/2 24 11 
Langener Steinmatxbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KÜHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. Rlngstr. 184. Frledhotstr. 36-3fi 
Telelon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
KunststofJ Fenster u. Jalouselten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinigy 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gülung. 

verschehunoenE. rettig 
Inh H Beuchert 

Heinrichslraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo,.Fr tO.00-12.30. 1500-1900. Sa nach Vereinbarung 

Leder Kaufmann 
Inh R Seiltgens 

WIR FUHREN FURSIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO n SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice lür Schirme und Lederwaren. 
Rheinslraße 37—39, Lutherplalz • Langen ■ Tel. 24612 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 

llil 

Voltastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben ggenixilil 

WH 
EXCLUSlV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Ihr Einkaufsziel für chice Pullis, Blusen, 
Röcke und Hosen 

in günstigen Preislagen 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lackierung 
Inhatrar Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinnchstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7H. 'Keil 
BahnsIr 85, 6070 Langen 
Telelon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet i920 von E Preussif 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Itnigen Holl Fenstar Kunststoff Fan 
Star - Alu-Fanstar - Haustüran Zlmmartüran 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto Hahn Straße 8 • Langen Telefon 7 23 90 

heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar . S«»-Üt>^ührung«n 

Sarglagar: S.larbitwtach«—r Zlaiuirien . 
Ausführung kprnphittar Balsatzvngcn 

Alle Fprmaliiaten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen; Telelon 229 66 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis (Vlontag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Silvester 
Dienstag, 31. 12., 7.00 Uhr, bis Donnerstag, 2. 1., 
7.00 Uhr, Tel. 5 21 11 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 27.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 28.12. Rosen-Apotheke. 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 29.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 30.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Di., 31.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 1, 1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 2. 1. Apotheke am Lulherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Apothekendienst 
Fr., 27.12. Oflenthal-Apotheke. 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 28.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 29.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Md., 30.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 31.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 1.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain. 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 2.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Franklurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnönetiicher NotfaUjdienst 
lür dfn Krols Oifanbech 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
und Silvester 
Tel. 5 21 11 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.12. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 28.12. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 29.12. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 30.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Di., 31.12. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 1. 1. Löwen-Apotheke, Langen 
Do., 2. 1. Apotheke am Bahnhof 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
27. 12. 
Dr. Peter Müller, Langen, Rheinstr. 37—39, 
Tel. 0 61 03 / 2 33 22 
23. 12. 
Dr. Gerhard Block, Langen, 
Darmstädter Str. 44, Tel. 0 61 03 / 2 22 81 
29. 12. 
Dr. Michael Stelzner, Dietzenbach, 

, Babenhäuser Str 23—27, Tel. 0 60 74 / 4 15 78 
30. 12. 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 0 61 03/8 68 78 
priv.: 0 61 03/8 55 53 
31. 12. 
Gert Jokisch. Egelsbach, 
Mainstr. 16, Tel. 0 61 03 / 4 94 75 
1. 1. 
Peter Rixecker, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

Wlctitige Rufnummam: 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
27. 12. 1985 bis 1. 1. 1986 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notrul 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen ^ 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

ZuveHässig. Sicher, , tr", ai 
Technischperfekt, o'i- 

STIHL ^ 

' STIHL-Dienst ihr Fachmann für Motorstgvn Friedrich H(Biflt>ai^n 
Friedhofstr^jße 25 - 6070.Langen (Hesserl) ■ Telelon 06103/22760 

Als autorisierte STIHL- 
Dienste'bürgen wir für 

v?/ fachmännische Bera- U■ tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

tf 
JTmT 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau. Treppen 
Bauaustrocknung • Trocken- 
tectinik Staad, anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIOER 
Rolladanfabrlk Inh. Kl. Schneider 
RoilAden aus Kunststoff, H0I2, Aluminium 
RoHtor», Roilgittar. Scherangltter, Markisen 

Fertlgalnbau Elamante zum nachtrAgllchen Einbau ~ Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutschar Rolladenhersteller e V. 
Aufterhalb SO 16 a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen Telefon 2 38 79 

Damen 
■Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 
In Qrofiitadtauawahl llndan Sla 

b«l 

Wernerplalz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elelftrowerkzeuge 

l(auft man bei 

Eisenwaren am Lutherpiatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT^HÄNDLER 

Wällstraße 41, 60/0 Langen 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 4.5 

HERTH ^ BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber • preiswert 
zum Einlührungspreis " 

6070 LANGEN - W A S S E R G A S S E 1 1 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwocfi-Naclimlttag 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. Sl—S3 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent)eiage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen . ■ 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 061 03 / 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchanar 

Varsicharungan 
Schilierstraße 10 - Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Neu-'fUmdeckung 
Spenglerarbeiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen ■ Telefon 06150-81970 

Einbaumöbel - Türen - Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isolenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 

Hügelstraße 6. Langen, Tel 2112t 
u 2210:) wvfm 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
Rheinstraße 79 - Egelsbach < Tel. 06103/491SO 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rulen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
rWVB Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

BalinstraBe 39 i Langen, Tel. 21880 
über ISO Teesarten und diverse Gesundheitstees, 
Teeüubehbr und Teegeschirr In uroBer Auswahl. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - an - bo - chir - chow 

cu - di - di - dl - do - e - e - en - en - fak - gai 
gau - gra - in - in - ka - Ii - Ii - Iis - lu - ly - mus 
na - na - nat - ne - ne - nes - on - rat - re - sa - si 
sto - stu - thra - Ii - Iis - tor - um - um - urg - vi 
Ving - wol - ze - -/it sind 16 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. rum. Komponist, 2. I^ehreran höheren Schu- 
len. 3. Fluß in den llmensee. 4. Staat der USA. 5. 
Kunststil. 6. Erdzeitalter, 7. russ. Lederpeitsche, 
8. asiat. Inselstaat, 9. Kacharzt, 10. Stadt an der 
Elbe. 11. wertvolle Steinkohle. 12. höhere Mäd- 
chenschule. 13. engl. Afnkaforscher, 14. Gestalt 
aus „Don Carlos". 15. Genugtuung, 16. Halbedel- 
stein. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der Ifi Lö- 
sungswörter - von oben nach unten gelesen 
ergeben ein Sprichwort (ch = 1 Huchstabe). 

NUsse 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben an - as - ban •• bi - bu - de - e 

eck - er ~ ex - ge - ge - in ka - ler - let - lung 
mi - nat - ne - nen - neun - nie - nu - preß - ra 
ra - ren - rol - sa - stank - ta - te - te - tei - ten 
ler - tri - zug sind 12 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. schöpferisch begabter Paarhufer, 2. mit ei- 
nem persönlichen P^ürwort vorgenommene Rech- 
nungsart, 3. nur die eigenen Verhältnisse ange- 
hendes ehem. Zeichen für Asiatin, 4. Flüssig- 
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Mixrätsel 
+ STRAHL =Lift 
h-WERT 

Schachaufgabe Nr. 52 
F. Karge, Die Schwalbe 1981 

keitsbehälter zur Aufbewahrung einer musikali- 
schen Tonbezeichnung, 5. eiliger Kanton der 
Schweiz, 6. mit rillenförmiger wrtiefung verse- 
hener Berliner Sender, 7. nur in P'ahrgasträu- 
men singender Kanarienvogel, 8. Platz, an dem 
das Kfz-^ennzeichen von Änsbach gedroschen 
wird. 9. von der Gemahlin Abrahams angeführte 
Verbrecherorganisation, 10. unantastbarer Bal- 
te, 11. griechische Unheilsgöttin mit arabischem 
Fürstentitel, 12. ungebrauchter männlicher 
Wassergeist. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben streng abgeschlossene Gesell- 
schaftsschichten von Musikinstrumenten. 

= Stadt in Belgien 
-(■NUSS = dän. Polarforscher 
-I-SILBE = Staat in Südamerika 
-hFEE = deutscher Maler 
-hLIENZ = Grippe 
-l-SITZ = Landsch.b. Dresden 
t- SPATEL = Stausee 
-I-SAHNE = Verkehrsmittel 
-I- STORE = Don Quichotes 

Pferd 
Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen ein Fotozubehör. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstelliing: Weiß: Kel, Ddö, Tc7, e8, 

LbB, hl, Sei, f4. Bg3, h6 (10) - Schwarz: Ke3, 
Dc8, Ta4, h5, La7, h7, Sh3, Bc3, d4, e4 (10). 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) = x 

Es bedeuten: a) Gebirgsnische, b) Flächen- 
maß, c) Blutgefäß, d) bestimmter Artikel, e) Run- 
zel, 0 Bühnenfaeh, g) Fischfett, h) nordische 
Göttin, i) biblische Männ^rgestalt, k) Waldpflan- 
ze, 1) Einschnitt im Werkstück, m) Nibelungen- 
gestalt. X = orientalisches Gewand. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Butiker, 2. Ephemeride, 3. Ima- 

go, 4. Gobelin, 5. Elemi, 6. Lemure, 7. Dilemma, 
ii. Sepluagesima, 9, Analyse, 10. Charivari, 11. En- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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13. Hype 
15. Enite, 16. Radames, 17. Tetuan, 18. Diffamie- 
rung. - Bei Geldsachen hoert die Gemuetlichkeit 
auf. 

Wortfragmente: Prinzipien sind wie Tapeten: 
Man sollte sie von Zeit zu Zeit erneuern. 

Konsonantenverhau: Wer den Mund voll 
nimmt, hat die Tüschen leer. 

Zahlenrätsel: 1. Feuerland, 2. Agamemnon, 3. 
Saudistel, 4. Marschner, 5. Symphonie, 6. Quas- 
selei, 7. Drahtwurm, 8. Finmarken, 9. Alligator, 
10. Jerusalem, 11. Orang-Utan, 12. Silvester, 13. 
Hagebutte, 14. Schnauzer, 15. Wiedehopf, 16. Ka- 
rausche, 17. Friedrich, 18. Ichneumon. 
= Reichstagsgebaeude. 

Schachaufgabe Nr. 51:1. Dd6-c5!, Kg2-g3; 2. 
Dc5-g5 matt. 1 Kg2-fl; 2. Dc5-f2 matt. 1. ..., 
Kg2-hl; 2. Dc5-d5matt. 1 h2-hl D; 2. Dc5-f2 
matt. 1 hl-h2 S; 2. Dc5-gl matt. Es scheitert 
1. Dd4? an Kg3 und 1. Df4? an hl S! 

„Kommt, ihr lieben Kinderchen, der Weih- 
nachtsmann war da...!l!" 

Hätten Sie gewußt, daß.. 
...die „zauberhafte" Mxisik der Liebesständchen 
in der Tat ursprünglich ein Zaubergesang war, 
um die Geliebte zu betören und für sich zu ge- 
winnen. Sagen und Märchen, die Sirenen, die 
Loreley wie auc/i die Liebesgesänge der alten 
Ägypter oder die Zauberlieder, von denen die 
griechischen Dichter Theokrit und Lukian be- 
lichten, waren das nicht weniger als die Minne- 
lieder der Troubadours. Der größte Liebesständ- 
chenspieler war wohl Paganini (1782 bis 1840). 
Sein Spiel ließ die Gräfin Lucca, in deren Dien- 
sten er stand, in Ohnmacht fallen, und Rossini 
weinte wie ein Kind, als er den Meister das erste 
Mal hörte. 
... das heitere Versgedicht von Wilhelm Busch 
„Der heilige Antonius von Padua" bald nach sei- 
nem Erscheinen im Jahre 1870 aus Gründen, die 
uns heute mehr als unerklärlich anmuten, in 
einigen Staaten auf den Index gesetzt wurde. 
Zum Beispiel in Baden, Bayern, Preußen und 
Ostedeich. Die Aufhebung des Verbotes erfolgte 
in Österreich erst 1902. Damals stellte die All- 
deutsche Partei des Österreichischen Abgeord- 
netenhauses eine „kleine Anfrage", ob der Re- 
gierung „der nachfolgende Inhalt des Werkes 
bekannt" und welches die Verbotsgründe seien. 
Anschließend wurde das ganze Gedicht den Ab- 
geordneten vorgelesen und demgemäß im amtli- 
chen, gedruckten stenographischen fVoto/coii ver- 
öffeiMicht. Der Verleger versah daraufhin die 
für Osterreich bestimmten Exemplare mit der 
Notiz, daß der Inhalt dem Sitzungsprotokoll des 
Hauses der Abgeordneten des Österreichischen 
Reich.frates vom 15. April 1902 nachgedruckt sei. 
^gegen war selbst von dem hohen Zensor in 
Wien nichts mehr einzuwenden. G. Z. 
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Weihnachtsbesuch beim Nachbarn 
Von Friedrich Klingenbaum 

Hof, denn durch die kahlen Öffnungen pfiff der Am zweiten Weihnachtst^g mache ich Besu- 
che der Freundschaft. Da klopfe ich an die Türen 
meiner Nachbarn, wünsche ein fröhliches Fest, 
lasse mich zu einem Gläschen einladen und 
festige so die freundschaftlichen Bande. Es geht 
nichts über Nachbarn, die einem wohlwollen. 

Zu Roderichs von nebenan ging ich auch. In- 
des - Frau Roderich empfing mich mit einem gar 
nicht weihnachtlichen Gesicht. 

„Nanu, liebe gnädige Frau", sagte ich, „wo 
brennt's?" 

„Sie sollen es erfahren", sagte sie bitter. „Bitte, 
kommen Sie!" 

Ich trat ein. 
„Bitte, kommen Sie ins Kinderzimmer." 
Ich trat ins Kinderzimmer. Hier sah es schlimm 

aus. In der l^t, Frau Roderich hatte Grund zur 
Betrübnis. Der schöne große Spiegel, er lag in 
Scherben. Die Fensterscheiben, sie lagen auf dem 

Wind. Die Tapeten hingen in Fetzen herunter, auf 
dem Boden lagen die Trümmer von Vasen und 
Gläsern. Die Bilder an den Wänden waren ent- 
zwei, die Deckenlampe nur noch ein Fragment. 

„Das ist ja entsetzlich", sagte ich, 
„Es ist noch nicht alles", schluchzte Frau Ro- 

derich. „Folgen Sie mir." 
Wir traten ins Wohnzimmer. Es war zum Wei- 

nen. Das Sofa war durchlöchert. Im Büfett fehl- 
ten die Scheiben. Die Tischdecke war zerrissen. 
Aus dem Sofa kräuselte sich das Seegras. 

Ich stand ergriffen und besah das Werk der 
Zerstörung. 

„So", sagte Frau Roderich bitter, „und nun, 
mein lieber Herr Klingenbaum, möchte ich Ihnen 
noch von ganzem Herzen danken, daß Sie un- 
serem Kurtchen zu Weihnachten Pfeil und Bogen 
geschenkt haben!" 

Eine Handvoll Überraschungen 

Festwunsch 
Der Weihnachtsverkehr war toll. Sechs Stra-- 

ßenbahnen fuhren besetzt an Bobby vorüber. Da 
kam schließlich die siebente. Hier war noch Platz. 
Bobby beugte sich durch die Tür zum Fahrer 
hinein und sagte: „Nein, diesmal will ich nicht!" 

Rauschebart 
Sie wollten Weihnachten einen Ausflug ma- 

chen. Endlich kam sie. Sie stutzte und hauchte: 
„Wenigstens hättest du dich rasieren können!" 

Er entschuldigte sich: „Verzeihung, mein Lieb- 
ling, aber zur verabredeten Zeit war ich es!" 

Nur ein Wort 
Die Familie sitzt am Weihnachtstisch und ge- 

nießt das festliche Mahl. Fritzchen fragt: „Mutti, 
darf ich etwas sagen?" 

„Nein, jetzt wird nicht gesprochen, jetzt wird 
gegessen!" 

„Auch nicht ein einziges Wort, Mutti?" 
„Nein, mein Kind, später kannst du schwatzen!" 
Endlich sind alle fertig. Der Vater meint wohl- 

wollend: „Nun, mein Junge, dann sag mal, was du 
sagen wolltest!" 

„Ich wollte sagen", antwortet Fritzehen, „daß 
oben im Badezimmer das Wasser überläuft!" 

Ganz einfach 
„Schatz, was soll ich dir zu Weihnachten schen- 

ken?" fragt der B;hemann. 

„Ach, du mußt raten", antwortet sie. „Man 
hängt es sich um den Hals, man streicht sich die 
Haare glatt damit und kann darin lesen." 

„Das rate ich nie! Was ist das für ein 
Wunderding?" 

„Ganz einfach, Liebling: Eine Pelzstola, eine 
silberne Bürste und ein schönes Buch!" 

Eis-Kunst 
Am Weihnachtsmorgen ging Graf Bobby mit 

seiner Braut über den Wiener Ring. Schnee fiel 
in dichten Flocken. 

Die Braut griff glücklich nach den Schnee- 
flocken und jauchzte: „Wie herrlich, daß der 
liebe Gott es so schön schneien läßt!" 

, „Aber Kindchen ", lächelt Bobby, „das ist doch 
kein Kunststück, jetzt im Winter! 

Tanten-Geschenk 
„Sieh, Heinz, diese Kinder haben weder Vater 

noch Mutter, weder Onkel noch %nte, willst du 
ihnen nicht etwas zu Weihnachten schenken?" 

Der kleine Heinz überlegt einen Augenblick, 
dann sagt er: „Ja, gern, am fiebsten T^nte Thea!" 

Schwachstrom 
Am ersten Feiertag saß man am Kaffeetisch. 

Die Frau des Hauses erzählte mit Stolz: „Ich habe 
eine elektrische Kaffeemaschine bekommen!" 

Der Besucher nippte an dem hellbraui\en Ge- 
tränk und sagte höflich: „Die ist wohl für 
Schwachstrom?" 

.. na und?? Wo bleibt das gewUnschte Auto??!" 

Aus prominentem Munde 

Es gibt Leute, die glauben nicht an Wunder - 
sie verlassen sich darauf. 

Elisabeth Teissier 

Viele Menschen erteilen Ratschläge zu Proble- 
men, die sie selbst nicht haben. 

Luis Trenker 

Nur mit Phantasie und ohne Wissen kommt 
man nicht weit - was nützen einem Flügel, wenn 
man keine Beine zum Landen hat? 

Ephraim Kishon 

Mit Glück erreichen manchmal auch steuerlo- 
se Schiffe den Hafen. Auf die gleiche Weise errei- 
chen manche Menschen ihre Ziele. 

Klaus Havenstein 

Manche Menschen benutzen ihr angesammel- 
tes Wissen wie Wasser, um damit ihre Fehler 
abzuwaschen. 

Helen Vita 

Eine kluge Frau läßt den Mann stets das tun, 
wos sie gern getan haben möchte. 

Inge Meysel 

Es gibt eigentlich nur zwei unentbehrliche 
Dinge auf der Welt: die Rechtschaffenheit und 
der Lendenschurz. T^lly Savalas 



JANUAR 
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1. China beginnt mit weitreichenden Wirt- 
schdftsreformen. 

2. Ein sowjetischer Marschflugkörper wird über 
Norwegen gesichtet. 

3. 19 Tbte bei Zusammenstößen mit Guerille- 
ros in Kolumbien. 

4. In Indien sterben 25 Menschen bei einem 
Familienstreit um einen Mangobaum. 

6. Beginn der Gespräche in Genf über einen 
neuen Abrustungsdialog der Weltmächte. 

7. Bundesinnenminister Zimmermann lehnt 
„weitere Sonderopfer" für den öffentlichen 
Dienst ab. 

8. Arbeitslosenquote stei^ auf 9,4 Prozent. 
9. USA und SowjetunionTseschließen in Genf, 

daß sie neue Verhandlungen aufnehmen 
wollen. 

10. Hessisches Gericht erklärt Aussperrung für 
unzulässig. 

11. Drei lote bei einem Anschlag im Westteil 
Beiruts. 

13. John McEnroe gewinnt das Tennis-Masters- 
Finale. 

14. Das britische Pfund gerät unter starken 
Druck. 

15. östeiTeich beschließt strenge Abgasvorschrif- 
ten; schon Ende 1985 an allen Tankstellen 
bleifreies Benzin. 

16. Bonn will sich an der geplanten amerikani- 
schen Weltraumstation beteiligen. 

19. Hermann Weinbuch wird in Seefeld Welt- 
meister in der nordischen Kombination. 

21. RAF-Mitglied bei Bombenexplosion getötet. 
22. Die Landsmannschaft Schlesien ändert ihr 

Leitwort. 
23. Bonn beschließt die steuerliche Förderung 

abgasarmer Autos. 
24. Zum 50. Mal ist in Berlin die Grüne Woche 

eröffnet worden. 
27. Strafbefehle gegen Karstadt-Vorstände we- 

gen Steuerhinterziehung. 
>ie Nicht-Atomrnächte veröffentlichen ei- 

nen Appell zur Kreihaltung des Weltraums 
von Kernwaffen. 

FEBRUAR 
1. Der Münchner Großindustrielle Ernst Zim- 

mermann wird von RAF-Mitgliedern ermor- 
det. 

3. Eine Explosion in einem Athener Lokal for- 
dert 78 Verletzte. 

4. Wackersdorf (Bayein) erhält den Zuschlag 
als Standort der ersten Wiederaufarbeitungs- 
anlage für Reaktorbrennstäbe. 

5. 20 Nationen unterzeichnen UN-Konvention 
gegen Folter. 

6. Bonn beschließt Erhöhung der Rentenbei- 
träge. - Markus Wasmeier gewinnt über- 
raschend die Weitmeisterschaft im Riesen- 
slalom. 

7. Bundesrat billigt Bonner Pläne zur Lohn- 
und Einkommensteuersenkung. 

11. Griechenlands Staatschef Papandreou zu 
Gast im Kreml. 

13. Die DDR gibt weitere Strecken für den Tran- 
sitverkehr frei. 

14. Das Außenministertreffen der Contadora- 
Gruppe wird zum ersten Male abgesagt. 

17. Der Radprofi Klaus-Pete r Thaler wird Welt- 
meister im Querfeldeinfahren. 

18. Blutige Unruhen in den Elendsvierteln der 
Schwarzen in Südafrika fordern Tbte und 
Verletzte. 

19. Höchster Dollarkurs seit 1971. - Washington 
und Moskau beginnen Gespräche über Nah- 
ost, Afghanistan und Golfkrieg. 

20. Bundesarbeitsir inister Blüm schlägt vor, die 
Wochenarbeitss.eit wieder auf den Samstag 
auszudehnen. 

21. Englands Premierministerin Thatcher zu Gast 
bei US-Präsident Reagan. 

MÄRZ 
1. Neun Polizisten bei IRA-Anschlag im nord- 

irischen Newry getötet. 
3. Der fast einjährige Streik der britischen Berg- 

arbeiter wird beendet. 
4. Mehr als hundert Menschen sterben bei ei- 

nem Erdbeben in Chile. 
5. Bundesarbeitsgericht erklärt Sympathie- 

streiks für unzulässig. 
6. Thailändische Soldaten drängen Truppen 

Vietnams zurück. 
7. Schwere Gefechte zwischen libanesischen 

und israelischen Truppen. 
8. Das umstrittene KohleWaftwerk Buschhaus 

geht ans Netz. 
10. Lafontaine siegt, Wallmann bleibt, Diepgen 

bestätigt. 
11. T^chemenko gestorben - Gorbatschow ist 

Nachfolger 
12. Die irakische Luftwaffe bombardiert Tbheran. 
13. Bundesfinanzminister Stoltenberg erwartet 

sinkende Steuereinnahmen. 
14. Bundeskanzler Kohl lädt Gorbatschow nach 

Bonn ein. 
15. Nach langem Streit: Belgien stationiert die 

ersten Marschflugkörper. 
17. US-Präsident Reagan nimmt Rücktritt sei- 

nes Arbeitsministers Donovan an. 
18 Bagdad meldet Bombenangriffe auf fünf ira- 

nische Städte. 
19. Bunde.sbank warnt vor neuem Kostenschub. 
20. Bayern München erreicht als einziger west- 

deutscher Verein ein Halbfinale der Fußball- 
Europaookal-Wettbewerbe. 

21. Südafrikanische Polizisten erschießen 17 
Demonstranten. 

22. In den Schladminger Täuern begräbt eine 
Lawine vier Bergsteiger. 

24. Bei einem schweren Schiffsunglück in Ban- 
tladesh sterben über 400 Menschen, 

in amerikanischer Mmor wird in der DDR 
von einem sowjetischen Wachposten erschos- 
sen. 

APRIL 
1. Per Gesetz wird in der Bundesrepublik erst- 

mals bleifreies Benzin niedrieer besteuert. 
2, Wilde Streiks legen in Dänemark einen Groß- 

teil des öffentlichen Lebens lahm. 

JANUAR: Hermann Wdnhuch Knmbinalinns-Wcltmpistcr. . FEBRUAR: Beginn sehiverer Unruhen in Südafrika. 

MARZ: Michail Gorbatschow neuer Kreml-Chef. 

3. Frankreich kehrt vom Mehrheitswahlrecht 
zur Verhältniswahl zurück. 

4. Nicaragua lehnt den von US-Präsident 
Reagan für das Land vorgeschlagenen Frie- 
densplan ab. 

7. Der sowjetische Parteichef Gorbatschow kün- 
digt einen einseitigen Aufrüstungsstopp bis 
November 1985 an. 

8. Als erster britischer Außenminister besucht 
Sir Qeoffrey Howe die DDR. 

11. Tod des albanischen Staatschefs F.nver 
Hodscha. 

13. Bundeswirtschaftsminister Banaemann zieht 
seinen Vorschlag zur Einführung einer 
Grundrente zurück. 

•14. Die Sozialdemokraten siegen b("i den Wah- 
len in Peru mit großem Vorsprung. 

15. Südafrika schafft das Mi.schehcn-Vorbot ab. 
- Der deutsche Golfprofi Bernhard Langer 
gewinnt ir) den USA das Masters-Turnier. 

19. Der Deutsche Bundestag beschließt Erhö- 
hung der Rentenbeiträge. 

21. Tod des erst im Januar gewählten brasiliani- 
schen Präsidenten Tincredo Neves - Vize- 
präsident Jose Sarney wird Nachfolger. 

24. Das Bundesverfassungsgericht entscheidet, 
daß die Verlängerung des Zivildienstes um 
fünf Monate über den Grundwehrdienst hin- 
aus mit dem Grundgeselz vereinbar ist. 

23. DDR-Staatschef Honecker in Rom zu Gast 
beim Papst. 

27. Der Streit und die Prote.ste um den Besuch 
des US-Pi äsidenten auf dem deutschen Sol- 
datenfriedhof Bitburg vergiften das deutsch- 
amerikanische Klima. 

29. Südafrika schiebt die rund 150000 entlas- 
senen Arbeiter eini'.s (joldbergwerks in 
Homelands und benachbai te .Slaati'ii ab. 

MAI 
1. USA verhängen Wirtschaftssanktionen ge- 

gen Nicaragua. 
2. Beginn de.«; Weltwirtschaftsgipfels in Bonn. 
3. Die IVchechoslowakei wird in Prag neuer 

Eishockey-Weltmeister. 
5. Kanzler Kohl und Pi-äsident Reagan besu- 

chen Bergen-Belsen und Bitburg. 
7. Hessens Wirt.schaftsminister Steger verord- 

net Einschränkung für Nuklearbetrieb in 
Hanau. 

8. Gedenkstunde im Bundestag zum 40. Jah- 
restag der Kapitulation. 

10. Zwölf Menschen sterben bei einem Unfall in 
einem Züricher Hallenschwimmbad. 

12, Johannes Rau (SPD) triumphiert bei den 
Landtagswahlen in NRW. 

13. Mildred Scheel stirbt im Alter von 52 Jahren 
an Krebs. 

Iß. Elf Menschen sterben bei einem Polizei- 
einsatz in Philadelphia. 

,19. Hermann Schridde, ehemaliger Olympiasie- 
ger, stirbt bei einem Flugzeugabsturz. 

22. Viele Tote hei einem Rombenanschlag im 
Osten Beiruts. 

24. Im Bundestag wird das Steuersenkungsge- 
setz verabschiedet. 

28. Die Steuerbefreiung für Flick wird zum Teil 
widerrufen. 

29. Viele Tote und Verletzte beim Fußball- 
Europacup-Finale in Brüss.'l. * 

JUNI 
2. UEFA sperrt englische Klubs für den 

Kuropapokal. 
3. Papandreou gewinnt die absolute Mehrheit 

der Mandate in Griechenland. 

4. Richterspruch verfügt Baustopp für das 
Atomlager Ahaus. 

6. NATO-Partner dringen auf Einhaltung von 
SALT II. 

7. US-Senat stimmt für Hilfsgelder für die Op- 
msition in Nicaragua. 

8. Bayern München ist wieder deutscher 
Fußballmeister. 

9. Drei Schwarze werden in Südafrika von der 
Polizei erschossen. 

10. Denktasch gewinnt die Wahl im Norden 
Zyperns. 

13. Europaparlament in Straßburg verabschie- 
det Haushalt 1985. 

14. Regierungssprecher Boenisch wegen Steu- 
ervergehen zurückgetreten. 

16. 160000 Menschen beim Schlesiertreffen in 
Hannover. 

18. Menschenrechtskonferenz in Ottawa ohne 
Erg '•>nis beendet. 

19. Bei einem Bombenanschlag auf dem Frank- 
furter Flughafen sterben drei Menschen. 

20. Bundesarbeitsminister Blüm setzt sein Ren- 
tenmodell durch. 

21. US-Präsident Reagan ruft zum weltweiten 
Kampf gegen den ^rrorismus auf. 

23. Indischer Jumbo-Jet vor westirischer Küste 
abgestürzt; 325 Menschen sterben. 

24. Cossiga mit großer Mehrheit zum neuen ita- 
lienischen Staatspräsidenten gewählt. 

25. Verleger Springer verkauft 49 Prozent sei- 
ner Anteile. 

26. Irak bricht seine Beziehungen zu Libyen ab. 
27. Groß schwimmt bei den Deutschen Meister- 

schaften einen neuen Weltrekord über 400 
Meter Kraul. 

28. Gegen Bundespostminister Schwarz-Schil- 
ling wiitl ein Emnittlungsverfahi'en eingeleitet. 

30. Die Beiruter Geiseln werden freigelassen. 

APRIL: Erich Honecker besucht den Papst. 

MAI: US-Präsident Reagan in der Bundesrepublik. JUNI: Bombenanschlag auf dem Frankfurter Rhcin-Main-Flughafen. 
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JULI 
1. Gorbatschow bootet seinen Rivalen Roma- 

now aus und festigt .seine Macht im Kreml. 
2. Jerusalem läßt mehr als 300 Libanesen frei. 
3. Verheerende Waldbrände in den USA grei- 

fen auf Los Angeles über. 
4. In Frankfurt werden zwei mutmaßliche RAF- 

Anhänger festgenommen. 
7. Boris Becker gelinrt als erstem Deutschen 

ein Sieg in Wimbledon. 
8. Zwölf Menschen sterben bei einem Zugun- 

glück in Frankreich. 
Südafrikanische Polizisten erschießen meh- 
rere Schwarze. 
Die Bremer SPD entscheidet sich für Wede- 
meier als Nachfolger von Koschnick. 
„Union Carbide"-Chemiewerk in Bhopal wird 
endgültig geschlossen. 
Elf Tbte bei Tbrroranschlägen in Kuwait. 

14. Das größte Konzert in der Geschichte der 
Rockmusik bringt 200 Millionen Mark für 
die Hungernden in Afrika. 

15. Nach einer Operation vcm US-Präsident Rea- 
gan stellt sich heraus, daß er Krebs hat. 

16. Heinrich Böll stirbt im Alter von 67 Jahren. 
17. Das Bundeskabinett beschließt die Einfüh- 

rung eines Erziehungsgeldes. 
18. Bundeskanzler Kohl muß vor einem Unter- 

suchungsausschuß in Mainz Rede und Ant- 
wort stehen. 
Bei einem Dammbruch in Südtirol sterben 
rund 300 Menschen. 
Rassenunruhen in Südafrika weiten sich aus; 
Präsident Botha verhängt den Ausnahme- 
zustand. 

22. Viele Verletzte bei Anschlägen in Kopen- 
hagen. 

23. Reagan billigt Nuklearabkommen mit China. 
24. Paris verbietet französische Neuinvestitio- 

nen in Südafrika. 
25. 61 Tote bei einem Anschlag auf einen Zug in 

Birma. 
26. In Mexiko werden 30000 Staatsangestellte 

entlassen. 
28. Ugandas Verfassung wird nach einem Mili- 

tärputsch aufgehoben. 
29. Spanischer Vizeadmiral in Madrid ermordet. 

AUGUST 
2. Weinskandal weitet sich aus: deutsche und 

österreichische Weine mit Glykol vergiftet. 
3. Höchste Arbeitslosenquote seit Bestehen der 

Bundesrepublik. 
5. Gemeinsame Manöver von USA und 

Ägyp^ten. 
6. Paz Estenssoro wird neuer Staatspräsident 

von Bolivien. 
7. Apartheidskonflikt: Südafrikas Schwarze 

boykottieren weiße Geschäfte. 
9. Bombenattentat auf US-Streitkräfte auf dem 

Militärflughafen Rhein-Main. 
12. Giftgasunfall bei Union Carbide in den USA 

- 100 Einwohner in Notlazaretten. 
13. Jumbo-Jet mit über 500 Menschen in Japan 

abgestürzt. 
15. Noch einmal 148 Millionen Mark für 

DDR-Autobahn. 
16. USA und Japan gedenken mit Feierlichkei- 

ten getrennt des Kriegsendes. 
17. Greenpeace sendet neues Schiff zur 

Atomtest-Überwachung in den Südpazifik, 
das die Protestaktionen der versenkten 
„Rainbow-Warrier" fortführen soll. 

19. Nach Flick und der Pharma-Industrie nun 
auch Versicherungen in Spendenskandal 
verwickelt. 

20. Mit Marokko besucht erstmals ein Papst ein 
Land mit islamischer Staatsreligion. 

21. DDR erlaubt erstmals den Schülern, einen 
Taschenrechner zu benutzen. 

22. 54 Menschen sterben bei einem Flugzeug- 
unglück in Manchester. 

23. Tunesien versetzt wegen Kriegsdrohung aus 
Libyen seine Armee in Alarmbereitschaft. 

25. Boris Becker gewinnt das Tennis-Turnier 
von Cincinnati. 

26. Mainz verzichtet auf eine Klage gegen Ab- 
treibung auf Krankenschein. 

27. Polisario-Front versenkt ein deutsches Schiff. 
28. NATO-Botschafter Wieck löst Hellenbroich 

als Chef des Bundesnachrichtendienstes ab. 
29. 15 Tbte gibt es bei neuen Unruhen in Südafrika. 
30. Rita Süssmuth wird als Nachfolgerin von Bun- 

desfamilienminister Heiner Cjeißler vorge- 
stellt. 

SEPTEMBER 
1. Stefan Bellof verunglückt in Spa tödlich. 
2. Bombenanschläge in Dortmund und Ham- 

burg. 
3. König Baudouin löst das belgische Parla- 

ment auf. 
4. Außenministerkonferenz der Blockfreien in 

Luanda eröffnet. 
5. Saudi-Arabien gewährt den US-Amerikanem 

Zugang zu den Militärbasen. 
8. Eine albanische Verkehrsmaschine wird von 

abgeschossen; 52 Menschen 

JULI: Heinrich Böll stirbt im Alter i'on 67 Jahren. AUGUST: 520 Tbte bei Fltigzetigabsturz in Japan. 

SEPTEMBER: Schweres Erdbeben m Mexiko. OKTOBER: Bundespräsident von Weizsäcker besucht Israel. 

NOVEMBER: Über 20000 Tote bei einem Vulkanausbruch in Kolumbien. DEZEMBER: Klaus von Klitzing erhalt Physik-Nobelpreis. 

Rebellen 
sterben. 

9. US-Präsident Reagan verhängt begrenzte OKTOBER 
Sanktionen gegen Sudafrika. 

10. Vier Menschen sterben bei Straßenunruhen 

22. Der Verleger Axel Springer stirbt irn Alter 
von 73 Jahren in Berlin. 

23. In Südafrika sterben bei Unruhen wieder 
mehrere Menschen. 

24. In ganz Griechenland wird gestreikt. 
25. Die deutsche Fußball-Nationalelf qualifiziert 

sich für die WM in Mexiko. 
26. Tunis bricht Beziehungen zu Libyen ab. 
29. Ein 36jähriger Mann wird bei Demonstratio- 

nen in Frankfurt von einem Wasserwerfer 
überrollt und stirbt. 

30. In vielen Städten der Bundesrepublik kommt 
es zu Ausschreitungen. 

in Birmingham. 
11. DDR und Finnland schließen ein Tburismus- 

abkommen. 
12. Bundespräsident von Weizsäcker eröffnet in 

Frankfurt die Internationale Automobilaus- 
stellung. 

13. Der 15. Start der Europarakete „Ariane" 
schlägt fehl. 

15. Wolfgang Abendroth stirbt im Alter von 79 
Jahren. - Olof Palme gewinnt die Reichstags- 
wahlen in Schweden. 

16. London weist sechs Sowjetbürger aus. - Zwei 
amerikanische Soldaten werden in der DDR 
festgenommen. 

17. Blüm spricht sich gegen die.Einführung ei- 
ner Grundrente aus. 

18. SPD-Vorsitzender Willy Brandt hält sich zu 
einem Besuch in Ost-Berlin auf. 

19. Viele Menschen sterben bei einem schwe- 
ren Erdbeben in Mexiko. 

20. Frankreichs Verteidigungsminister Hemu tritt 
zurück. 

1. Israel greift PLO-Hauptquartier bei Tunis 
an. 

2. Alex Möller stirbt im Alter von 82 Jahren. 
4. Ein starkes Erdbeben in Tbkio läßt Hoch- 

häuser schwanken. 
5. Das Daviscup-Tteam der Bundesrepublik ei^ 

reicht das Endspiel. 
6. Syrische Truppen marschieren in Tripoli ein. 
7. Schwere Wamniederlage de,r Sozialisten in 

Portugal. 
8. Bundespräsident von Weizsäcker besucht 

Israel. 
9. Schweres Unwetter in Mexiko-City. 

10. Yul Brynner und Orson Welles gestorben. 
11. Ägyptisches Flugzeug mit Tferroristen zur 

Landung in Sizilien gezwungen. 
13. Zwölf Menschen sterben bei einem Zugun- 

glück in der DDR. 
14. Premierminister Martens gewinnt die Parla- 

mentswahlen in Belgien. 
15. Partei der Überfremdungsgegner wird stärk- 

ste Partei im Kanton Genf. 
16. Nobelpreis für Physik an Klaus von Klitzing. 

17. Viele Menschen sterben bei einem Anschlag 
im Südlibanon. 

18. Der schwarze Schriftsteller Benjamin Mo- 
loise wird in Südafrika gehenkt. 

19. Friedensfest der bundesdeutschen Sportler 
in der Dortmunder Westfalenhalle. 

20. Wieder Tote bei Unruhen in Südafrika. 
23. Reagan versammelt die Verbündeten zu ei- 

nem westlichen „Vorgipfel" in New York. 
24. Mißtrauensantrag gegen Holger Börner fin- 

det keine Mehrheit. 
25. Rundfunk-Staatsvertrag am Widerstand Hes- 

sens gescheitert. 
27. Die hessischen Grünen stimmen mit ^oßer 

Mehrheit für die Koalition mit der SK). 
28. Der indische Sektenführer Bhagwan Shree 

Rajneesh und einige seiner Anhänger wer- 
den vom ÜS-amerikanischen Zoll festge- 
nommen. 

29. Brüssel verlangt mehr Einfluß auf die Wäh- 
rungspolitik. 

30. Spacelab startet mit zwei Deutschen zum 
Flug ins Weltall. 

31. Großversuch „Tempo 100" beendet. 

NOVEMBER 
1. 34 Schüler bei Bombenanschlag in Athen 

verletzt. 
3.. Rauschgifthändler ermorden 21 mexikani- 

sche Polizisten. \ 
6. Heftige Sturmböen über Europa. 
7. Viele Tbte bei Sturm auf den Justizpalast in 

Bogota. 
10. Kasparow entthront Karpow als Schachwelt- 

meister. 
11. Frankfurter Uraufführung eines Fassbinder- 

Stückes abgesetzt. gei 
13. RegierungsKrise in Israel. 

14. Über 20000 Tbte bei einem Vulkanausbruch 
in Kolumbien. 

15. Bundeskanzler Helmut Kohl lehnt Sank- 
tionen gegen Pretoria ab. 

18. Eklat bei der „Konzertierten Aktion" im Ge- 
sundheitswesen: Zahnärzte ziehen aus. 

20. In Genf treffen sich Reagan und Gor- 
batschow zu Gesprächen. 

24. Massaker bei Sturm auf Flugzeug auf dem 
Flughafen von Valletta. 

26. Ein Hochgeschwindigkeitszug der Bunde.s- 
bahn erreicht 317 km/h. 

DEZEMBER 
1. Südafrikas Staatspräsident Botha kündigt 

Verfassunysverhandlungen mit den Schwai^ 
zen an. 

2. Gipfelkonferenz der EG-Staats- und Regie- 
rungschefs in Luxemburg. 

4. Friedrich Flick will Tbile seines Imperiums 
an die Deutsche Bank verkaufen. 

6. London schließt SDI-Abkommen mit 
Washington. 

8. Viele Verletzte bei Bombenanschlägen in 
Paris. 

9. Argentiniens früherer F*räsident Videla wird 
zu lebenslanger Haft verurteilt. 

10. Spitzengespräch im Kanzleramt über die 
Neutralitätspflicht scheitert. 

11. Bundeskabinett beschließt effektive Renten- 
erhöhung um 2,34 Prozent. 

12. 258 US-amerikanische Soldaten sterben bei 
einem Flugzeugabsturz auf dem Flughafen 
Gander. 

15. Die SPD benennt endgültig den nordrhein- 
westfälischen Ministerpräsidenten Johannes 
Rau zu ihrem nächsten Kanzlerkandidaten. 
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(25, Fortselzunß und Schluß) 
..Gi'rnisfhl. Nicht so schlimm, wie du H'-iubst, 

schätze ich." 
..Dcirübor roden wir später noch. Ich möi hte 

deine Geschichte hören, auch später. .let/l will 
ich dir von mir erzählen - ohne alle Umschweife 
und F3eschönißungen. Mein ganzer Lebenslauf 
scheint eine einzige Pechsträhne zu .sem. Erster 
Schiaß - FYau und Kamilie verschwunden, als ich 
sie brauchte. Zweiter Schlag - Gefängnis. Ach. 
das weiß; du ja schon - gut! Danach wurde ich 
durch den Boxring gejagt - die halbe Zeil in den 
Seilen hängend, eine Katastrophe. Ich war grob 
zu den falschen Leuten. Ich trank zuviel - und 
war zu unsolide und zu leichtsinnig. Aber das ist 
nicht der Grund, weslialb ich fast aus dem letz- 
ten Loch pfiff, kurz, ehe ich hier landete. Mein 
Hauptfehler war ich glaubte, die Dinge würden 
ohne mein Zulun schon in Ordnung kommen. 
Keinerlei Anstrengung von meiner Seite, wenn 
es dringend einer bedurfte. Alles wird sich schon 
einrenken. Als deine Multor auf meine Briefe 
anscheinend nicht antwortelc. hätte ich natür- 
lich hir fahren und mit ihr sprechen mü.ssen. 
Aber nein, kam nicht in Frage. Ich wurde als 
kalter, berei'hnendor Schwindler zu Gefängnis 
verurteilt, wo ich in Wirklichkeit fest überzeugt 
war. früher oder später jeden Scheck einlösen zu 
können. Natürlich lebte ich über meine 
Verhältnisse." 

..Das vermutete ich. als meine Kusine Leonora 
mir erzählte..." 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

Copyright hy Khn'nwirlh-Vt'rlart. München, durch Vorlnß von Grnhcrg Äf Görj? GmbH Är Co. KG. Frankfurt am Mnin 

Krauen mittleren Alt(M's. die hierherkommen, 
.sind so. und es wird noch schlimmer mit ihnen, 
nicht besser. Die haben os auf dem Gewissen, 
daß ich eine Art radikaler Republikaner gewor- 
den bin. 

Das heißt, wenn ich darüber nachdenke, was 
nicht oft der Fall ist. Meine Gedanken drehen 
sich hauptsächlich ums Malen. Tom. Ich habe 

eine neue Theorie, wie Gegenstände durch an- 
dere Gegenstände aufgehellt werden können. 
Wenn du es dir wirklich leisten kannst, mir 
genug zum Lebensunterhalt zu geben, nehme 
ich es gerne an - und bleibe sauber und nüch- 
tern. niemandem ein Ärger -, um zu sehen, wie 
sich meine Theorie in der Praxis, auf Leinwand 
und Hartfaserplatte, bewährt." 

Schon wieder ein neues Geheimnis 
..Du kannst dich darauf verlassen", sagte Tom 

zu ihm. ..Anfang nächster Woche fahren wir 
zusammen nach London und kaufen dir eine 
Jahresrenle..." 

„London? Es ist Jahre her, seit ich das letzte- 
mal da war. Ich würde es kaum wiedererkennen, 
sagt man mir." Sie waren jetzt an der Rückfront 
des Hotels angelangt. ..Bleiben wir lieber einen 
Augenblick hier .<!tehen. Wir könnten unser eige- 
nes Wort neben dieser offenen Tür da nicht 

In dem zarten Licht schien ihm ihr Gesicht besonders klar und schön. 
..Diese beiden! Gott helfe uns! Ich kann von 

Glück sagen, daß die noch nie hier waren und 
zwei Gläschen trockenen Sherry bestellten. Wie 
sieht meine liebe Nichte denn jetzt aus?" 

..Vertrocknet und in Todesangst um ihren 
Beatnik-Sohn." 

„Kein Wunder! Wem ich eines gelernt habe, 
dann ist es dies, mich nicht mehr mit solchen 
Leuten herumzuärgern. Die glauben, sie seien 
ganz oben und halten sich für so wichtig, wo 
doch fast jeder, den sie begönnern, sie hinter 
ihrem Rücken auslacht. Wir kriegen Hunderte 
von dieser Sorte hier und wenn sie uns auch 
noch so sehr in Trab halten, lacnen wir sie doch 
aus." 

Sie überquerten die Hauptstraße und waren 
jetzt kurz vor dem Hotel, lang, niedrig und zu 
dieser Stunde noch so beleuchtet, daß es einem 
Schiff nicht unähnlich sah. „Da hast du's, Tom. 
Der Boxring, die Bühne, auf der ich meine Rolle 
als guter alter Charlie spiele. Gefällt mir nicht, 
dir gefällt's auch nicht. Aber da habe ich mich in 
Wirklichkeit zum erstenmal zusammengerissen, 
habe mich nicht mehr darauf verlassen, daß sich 
alles von.allein zum Guten wenden würde, habe 
mich wirklich angestrengt und habe au.sgehal- 
ten. Siebenundsechzig Jahre alt damals, ein Al- 
ter. in dem die meisten Männer fünf gerade sein 
lassen, und ich stand vor der Entscheidung, mein 
Leben endlich in die Hand zu nehmen oder in 
einem Altenheim zu sabbern. Und - bei Gott - 
ich hab's geschafft." 

..Ich weiß, Vater, ich verstehe dich vollkom- 
men. Tatsächlich habe ich Judy und ihrer Tante 
heute abend gesagt, ich sei mir gar nicht sicher, 
ob du einen Sohn willkommen heißen würdest, 
der dir erklärt, er sei gekommen, um dich zu 
retten. Ich wußte, du bist der Meinung, du ha- 
best dich selber gerettet." 

„Du hast mehr Verständnis, als ich es je hatte, 
mein Junge. Und ich glaube, wenn Alison Oliver 
nicht beschlossen hätte, mir die Neuigkeit mit- 
zuteilen und mich zu dir zu bringen, hätten wir 
uns vielleicht wütend angeknurrt,^ statt uns ver- 
nünftig auszusprechen. Aber da hast du die Frauen 
- echte Frauen sie sind immer bereit und 
bemüht, die Menschen und Dinge zusammenzu- 
bringen. zu verbinden, wo wir Männer stets ge- 
eigt sind, uns abzusondern." 

Beinahe hätten sie sich jetzt auch getrennt. 
Ganz- in Gedanken war Tom nämlich auf den 
vorderen Hoteleingang zugegangen. „He!" rief 
sein Vater, „du vergißt anscheinend, daß das 
Personal den Hintereingang benutzt. Hier ent- 
lang. Du hast die Hewson-Smarts ja nun gese- 
hen und gehört..." 

„Ja, und ich kann sie nicht ausstehen." 
„Nun, wenn man den Major reden hört - der 

übrigens nicht mehr Heeresdienstjahre hinter 
.sich hat als ich könnte man meinen, er habe 
mich im Graben aufgelesen, hierhergetragen und 
mich mit einer \veißen Kellnerjacke und einem 
Tablett ausstaffiert. In Wirklichkeit war es seine 
Frau, die es riskierte, mich anzustellen. Der Ma- 
jor sorgte nur dafür, daß ich Überstunden unter 
Gewerkschaftfitarif machte. Und sobald ich der 
liebe alte Charlie war, zahlte er mir keinen Pen- 
ny mehr in der Hochsaison, ich behalte nur mei- 
ne Trinkgelder, die, welche ich nicht mit dem 
junge Phil, dem Barkeeper teile. 

•Seine Frau ist nicht so schlimm, obgleich sie 
natürlich vollkommen versnobt ist. Fa.st allo 

vorstehen. Ein Mordskrach, wenn das Küchen- 
personal Geschirr wäscht. Was ist morgen - Mitt- 
woch? Mein freier Tag." 

.,Du könntest jetzt jeden Augenblick den Bet- 
lei hinwerfen.. 

..Nein, diese Woche arbeite ich noch. Aber 
morgen könnte ich zur Teezeit in Two Cottages 
sein. Dann kannst du mir deine Geschichte er- 
zählen. und ich erzähle dir meine." Er zögerte 
etwas. „Es ist wahrscheinlich eine dumme Fra- 
ge, aber ich kann mir nicht helfen: Wer unter den 
Leuten, mit denen du gesprochen hast, schien 
mir am besten gesinnt zu sein?" 

„Hilda Neckerson", erwiderte Ibm sofort. „Sie 
stahl sich aus dem Geschäft, und wir trafen uns 
in einem Cafe, haben uns großartig verstanden. 
Sie gab zu. einmal sehr verliebt in dich gewesen 
zu sein. Sie hatte den Brief, den du ihr-von 
Trinidad schicktest, aufbewahrt. Und ich mußte 
ihr versprechen, ihr alles über dich mitzuteilen, 
wenn ich dich wirklich fände." 

..Hilda, so so", sagte er langsam. „Ja natürlich, 
Hilda. Hätte ich mir gleich denken können." Dann 
lachte er. „Verdammt komische Unterhaltung 
zwischen einem Vater und seinem Sohn, den er 
seit über dreißig Jahren nicht mehr gesehen hat! 
Tom, mein Junge - du bist ein bißchen zu for- 
mell, und ich bin ein bißchen zu frei aber es 
wird klappen. Jetzt muß ich hinein. Bis morgen. 
Und bemüh' dich nicht um einen Wagen. Ich 
kann zu Fuß gehen, gemächlich eben. Wiederse- 
hen also morgen." 

Nachdem Tom die Hauptstraße wieder über- 
quert hatte, wo immer noch starker Verkehr 
herrschte, als wollten die Wagen vor einer Kata- 
strophe fliehen und der nächsten entgegeneilen, 
sah er eine Gestalt auf einem Steinhaufen am 

Schuld war nur der Joe 
Von Andy Klöcker 

Einmal lebten in Schottland zwei Brüder:'der 
Joe und der John. Beide vertrugen sich prächtig, 
und wenn der Joe nicht plötzlich ausgewandert 
wäre, hätte es wohl nie ein Problem zwischen 
ihnen gegeben. 

Aber Joe ging nach Australien, und damit nahm 
das Verhängnis seinen Lauf. John blieb nämlich 
zurück. 

Fünfzehn Jahre später plagte Joe das Heimweh. 
Er trampte zur Küste, verdingte sich als Heizer auf 
einem schottischen Schiff und war eines T^ges 
schließlich wieder im Land seiner Väter. 

John freute sich mächtig, doch leider gelang es 
ihm nicht, auch nur ein einziges Wort der Begrü- 
ßung über die Lippen zu bringen. Joe sah gleich, 
woran das lag. John hatte keinen Zahn mehr im 
Mund. 

„Bist du etwa hingeschlagen?" fragte Joe 
entsetzt. 

John schüttelte verneinend den Kopf. 
„Hast du dich im Wirtshaus geprügelt?" 
Auch das nicht. 
„Sind sie dir au,sgefallen?" 
Jetzt nickte John bejahend. 
„Wie konnte das denn nur geschehen?" fragte 

Joe erschüttert. 
John nahm sich ein Blatt Papier und kritzelte 

mit zittrigen Fingern: „Du hast unsere Zahnbür- 
ste mitgenommen." 

Feldweg oben sitzen. Die Gestalt entpuppte sich 
als Judy. 

..Sie sehen immer noch gut aus, selbst im Mond- 
licht", sagte er zu ihr 

„Da sollte ich besser aussehen. Alison ging zu 
Bett. Sie will früh aufstehen und arbeiten. Wor- 
auf ich hinunterging, von Neugier verzehrt, um 
Sie zu treffen und das Neueste zu erfahren. Wie 
kamen Sie und Vater Charles zusammen aus? 
Streit? Verletzter Stolz?" Sie hakte ihn unter und 
faßte nach seiner Hand, dann gingen sie weiter. 

„Dank Alison, die die Eingebung hatte, ihn 
heraufzuholen, gab es nichts dergleichen, nein. 
Am Schluß sagte er allerdings, ich sei ein wenig 
zu formell..." 

„Sind Sie auch - und mehr als ein wenig." 
.,Er meinte es nicht ernst..." 
„Ich auch nicht..." 
„Und fügte hinzu, er sei ein wenig zu frei..." 
„Ich auch. Die nettesten Leute sind alle so. 

Schön, schön, ich höre auf. Im Ernst, Tom, und 
ich verspreche, Sie nicht zu unterbrechen." 

Sie waren zu Hause, ehe er ihr alles hatte 
schildern können, was sein Vater gesagt hatte. 
..Alison und ich hatten das meiste davon schon 
vermutet", sagte Judy zu ihm, „aber Sie sicher- 
lich auch. Ich erwartete nie, daß Sie scharfsinnig 

zwar unbedarft sein, aber wenn es Schlafzim- 
mer betrifft, kann sie sich immer ihren Reim 
machen. Darf ich bitten, Dr Adamson?" 

„Vor Alison müssen Sie sich vorsehen, nicht 
vor Mrs. Honeydew", sagte er, ihr folgend. 

..Alison, Mrs. Honeydew, Mrs Hewson-Smart, 
Mrs. Was-weiß-ich, vor beinahe allen - außer 
vor dir, mein Schatz." Und sie drehte sich um und 
eilte ir) seine Arme. 

Etwa eine Stunde später sagte sie schläfrig: 
„Im Bett werden wir prima sein, meinst du nicht 
auch?" 

„Mein Gott - wir sind's! Aber du wirst mich 
heiraten müssen." 

„Klar." Sie kuschelte sich näher an ihn, und ihr 
Haar kitzelte ihn am Kinn. „Das hatte ich mir 
schon vorgenommen, als du mich Freitag nach 
Hause fuhrst." Sie drängte sich enger an ihn und 
brachte es fertig, einige Küßchen zu verteilen, 
wie winzige Preise auf einer Liliputaner- 
Schlußfeier Dann, noch schläfriger, fuhr sie fort: 
„Eines... aber wir brauchen es Heute nacht nicht 
zu entscheiden... Wir bleiben nicht hier... Wir 
gehen nicht nach Australien... Gut... Aber mit 
vier Kindern, von heute nacht an... muß es 
unbedingt Ghana oder Kambodscha oder Ekua- 
dor sein...? Könnten wir nicht nach Österreich 
oder Thailand oder Mexiko gehen, mein 
Liebling?" 

Den ganzen nächsten Vormittag regnete es, 
und sie saßen im Wohnzimmer bis es Zeit zum 
Lunch war, redeten und redeten und stritten sich 
manchmal, da sie eine Menge Rohmaterial zur 
Unterhaltung und auch einige .Munition für Streit- 
gespräche hatten. Von Judy gedrängt, die unbe- 
dingt nach Handlung verlangte, rief er Hilda 
Neckerson an, doch wurde ihm gesagt, sie sei 
den Tag über fort und komme erst um fünf Uhr 
wieder ins Büro. Dann erhob sich die Frage - und 
sie stellten sich dauernd gegenseitig Fragen -, 
wäre es nicht besser, wenn Charles sie anriefe? 
Oder würden sie ihn dadurch nur antreiben, ehe 
sie sicher waren, wie sie reagierte? Und sollten 
sie Charles nicht im Allerton-Fawcet abholen, 
wenn es weiterregnete? Und wenn, dann wann? 
Zu diesen Fragen kam noch die Erörterung dar- 
über, ob Tbm außer seinem Vater auch sich selbst 

Forelle blau 
Kriminalerzählung von Simon Klett 

Kommissar Burke betrat die Bahnhofsgast- 
stätte und sah sich nach einem freien Tisch um. 
Es gab keinen. Sein Blick blieb auf dem Pater 
haften, der in seiner schlichten Kutte von den 
übrigen Gästen abstach. Er saß ganz allein an 
seinem Tisch, während alle anderen Tische mehr- 
fach besetzt waren. 

Burke trat an den Tisch des Geistlichen. „Er- 
lauben Hochwürden, daß ich bei Ihnen Platz 
nehme?" fragte er höflich. 

„Aberbitte, gern!" nickte der Paterund mach- 
te eine einladende Handbewegung. 

Kommissar Burke setzte sich, nahm die Spei- 
sekarte und studierte sie. Dann winkte er den 
Ober heran und bestellte Gedeck Nr' 8: Forelle 
blau mit Salzkartoffeln und ausgelassener 
Kräuterbutter. 

Als der Ober serviert hatte, hatte der Pater 
gerade seinen Kaffe ausgetrunken. Er sah nach 
der Uhr an der Wand und sagte: „In zehn Minu- 
ten geht mein Zug, Herr Ober, ich möchte zahlen." 

Der Ober nahm seinen Block. „Sie hatten ein- 
mal Gedeck Nr. 6, Hochwürden, und eine Tasse 
Kaffe - macht zwei Dollar vierzig Cent." 

Der Pater bezahlte, erhob sich, nickte seinem 
Tischgenossen freundlich zu und ging zum 
Ausgang. 

Kaum war er draußen, stand Kommissar 
Burke auf, ließ schweren Herzens seine Forelle 
unberührt stehen, legte drei Dollar auf den Tisch 
und folgte dem Pater rasch. 

„Das ist eine tolle Geschichte!" sagte Haupt- 
kommissar Sullivan am Abend zu Kommissar 
Burke. „Woran haben Sie Bill Sanders, den Ver- 
wandlungskünstler, erkannt? Seit zwei Jahren 
sind wir hinter diesem Ganoven her, dessen Mas- 
ken immer so ausgezeichnet waren, daß er uns 
immer und immer wieder durch die Lappen ge- 
hen konnte. Und jetzt trat er sogar als Pater auf - 
einfach sagenhaft! Also: Woran haben Si^ ihn 
erkannt, Burke?" 

Kommissar Burke schüttelte den Kopf. „Ich 
habe ihn gar nicht erkannt", lächelte er, „Mir 
wäre im TVaum nicht eingefallen, daß dieser 
Pater mit seinem ehrwürdigen weifJen Bart Bill 
Sanders sein könnte. Aber als er bezahlte, durch- 
zuckte mich ein Gedanke. Ich hatte mir eine 
Forelle bestellt, und er bezahlte ein Steak!" 
, „Aber das ist doch nichts Besonderes!" 
<i„Für mich schon!" sagte Kommissar Burke. 

„Ich hatte mir eine Forelle bestellt, weil ich die 
Fastengebote meiner Kirche zu befolgen pflege, 
und heute, Chef - ist Freitag!" 

sein würden, und dann sind Sie's auf einmal - 
eine hübsche Überraschung. Vielleicht geht es 
so weiter, endlos hübsche Überraschungen. Das 
wichtigste war tatsächlich die Sache mit Hilda. 
Einer von uns sollte sie morgen anrufen." 

„Ich sehe nicht ganz, wie Sie es könnten, Judy. 
Sie müßten zu viel erklären, es ist schließlich ein 
Ferngespräch, und dann sind Sie mit einem Büro 
verbunden, wo Ehemann Neckerson vielleicht 
mithört und unterbricht." 

„Das können wir schaukeln - oder Sie zumin- 
dest -, indem Sie einfach sagen, es handle sich 
um Charles und ihr unsere Nummer geben, sie 
solle schnell hinausflitzen und Sie anrufen. Dazu 
ist sie durchaus fähig, unsere Hilda - denken Sie 
daran, wie sie sich mit Ihnen im Cafe getroffen 
hat. Wenn sie Sie dann anruft, kann ich vielleicht 
mithören und herausfinden, was sie wirklich 
denkt. 

Und glauben Sie ja nicht, das sei besonders 
raffiniert. Mein Gott - bei wie vielen Weibern 
mußte ich schon mithören - am anderen Ende 
oder deren Apparat in der Wohnung! Wie schön 
das gewesen sein muß, als sie sich die ganze Zeit 
bloß Briefchen schreiben konnten!" Siö'deutete 
auf das Getränketablett. „Trinken wir noch einen 
Whisky? 

Einen auf den Weg, einen Schlummertrunk, 
einen Betthupfer, oder was immer dieselben 
Idioten in Sydney sagen?" 

„Ich glaube nicht, Judy. Ich habe einen wirk- 
lich langen Tüg gehabt..," 

„Hoffentlich nicht zu lang?" Sie warf ihm ei- 
nen etwas finsteren Blick zu. „Bett also - hm?" 

Oben, vor ihrer Tür, küßte sie ihn leicht, tät- 
schelte ihm die Schulter und war verschwunden, 
ohne auch nur Gute Nacht gesagt zu haben. 
Verblüfft und etwas deprimiert ging er langsam 
in sein eigenes Zimmer. Während er sich fast im 
Zeitlupentempo auszog, hörte er sie ins Bade- 
zimmergehen und dann wieder herauskommen. 
Jetzt war er an der Reihe. Fünf Minuten später 
saß er im Pyjama auf dem Bettrand und starrte 
auf die Wand zwischen sich und diesem seltsam 
enttäuschenden Mädchen, als die Tür aufging. 
Über dem hauchdünnen Nachthemd schien ihr 
Gesicht besonders klar, strahlend und schön. 

„Heute nachmittag sagten .Sie, Sie brauchten 
eine Frau - aber nicht so. Ich glaubte Ihnen 
nicht, Tbm - Liebling, obgleich ich andererseits 
auch nicht annahm, daß Sie lögen. Später dann 
wehrt ich ab, als Sie - entsinnen Sie sich? War 
nicht die richtige Zeit und der richtige Ort. Aber 
das ist es. Mein Zimmer jedoch. Ich lasse stets 
alles Mögliche liegen, und Mrs. Honeydew mag 

suchte? Judy behauptete, Dr. Firmius habe das 
zuerst gesagt; 'Ibm erklärte - und ließ sich nicht 
davon abbringen-, er selbst habe darauf hinge- 
wiesen und schließlich - was zum Teufel! - habe 
er seinen Vater gesucht und gefunden, nicht Dr. 
Firmius; und Judy entgegnete, er solle bloß nicht 
so selbstsicher sein, denn bei Dr. Firmius wisse 
man nie. Aber dies alles war nur.ein Vorspiel zu 
dem Tfelegramm, das kam, als sie nach dem Lunch 
abräumten. 

Das Tfelefon läutete, und Judy ging an den 
Apparat, war einige Zeit weg und kam dann 
kichernd zurück, ein von einem Notizblock ab- 
gerissenes Blatt in der Hand. „Für dich. Tele- 
gramm. Da - lies." 

Es lautete: „Glückwünsche von Ashtree Place. 
Chas, Helga und Firmius." Er starrte darauf, 
murmelte etwas und sah dann Judy an. 

„Nett, findest du nicht?" 
„Aber es hat keinen Sinn. Glückwünsche?" 
„Ja - daß du deinen Vatergefunden hast. Und 

mich vielleicht", fügte sie nachdenklich hinzu. 
„Hast du denn mit ihnen gesprochen?" 
„Liebling, sei nicht albern, Dr. Firmius hat gar 

kein Telefon, und mit den anderen beiden würde 
ich sowieso nicht sprechen." 

„Na also, woher konnten sie dann etwas wis- 
sen? Wieso Glückwünsche? Ich sage dir, Judy, es 
ist einfach sinnlos." 

„Laß nur. Es ist auf jeden Fall ein nettes Tele- 
gramm." Sie war ruhig, lächelte. 

„Ja - aber..." 
Sie legte ihm die Hand auf den Mund. „Mach 

dir keine Sorgen, Dr. Adamson, mein Schatz. Du. 
bist jetzt nicht in Australien. Du bist in einem 
alten Land." 

Er nahm ihre Hand weg, ließ sie aber nicht los, 
hielt sie fest und sah ihr jetzt streng und lange in 
die Augen. Sie waren ganz klar - ein über graue 
Kiesel gleitender Bach, vielleicht mit einem grü- 
nen Schimmer darin -, aber blitzte in der Tiefe 
dieses Baches nicht so etwas wie eine Forelle 
auf, ein wissendes, spöttisches, höhnisches Et- 
was, nicht zu fassen und wahrscheinlich nicht zu 
analysieren. Ein Etwas, das zu der undurch- 
dringlichen Welt weiblichen Zaubers gehörte? 

„Was starrst du denn so, Liebling?" 
„Ich weiß es nicht. Aber ich hoffe, ich werde 

die nächsten dreißig Jahre damit zubringen, es 
herauszufinden, Judy." 

„Nun, du bist ja ein Allerweltsfinder. Küß mich." 
ENDE 
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Schweinshraten an Silvester? 

Ein sattes Duell mit Messer und Gabel / Von Hans Riebau 

In einem Gasthof in Tutzing wäre 
am Silvestertag um ein Haar et- 
was Schreckliches passiert, und 

das war so g^ekommen: Abends um 
elf, also eine Stunde vorm neuen Jahr, 
setzte sich ein Forstgehilfe an den 
großen runden Tisch und bestellte 
ein Essen. In diesem Augenblick kam 
ein Mann, der mindestens zwei Zent- 
ner wog, setzte sich, ohne erst zu 
grüßen, an den gleichen Tisch und 
bestellte ebenfalls ein Essen. Bald war 
die Suppe da, die beiden fin^n an zu 
löffeln, dann tranken sie ihr Bier, und 
schon trug die Wirtin eine Braten- 
schüssel auf, die offenbar für zwei 
Personen bestimmt war. Nun, der 
Forstgehilfe nahm sich eine Scheibe, 
der Dicke auch, sie fingen mit vollen 
Backen an zu essen, und dann hielt es 
der Zweizentnermann doch für an- 
gebracht, ein Wort zu sagen. „Dös is 
ein Schweinsbraten", nickte er aner- 
kennend. „prima, prima muß i sag'n. 
Wohl schon fürs Neujahrsessen." 

Der Forstgehilfe ließ die Gabel sin- 
ken, guckte den andern groß an und 
sagte: „Guat is er scho, aber kein 
Scnweinsbraten, Herr Nachbar. Dös 
is ein Gamsbraten!" 

Darauf kostete der Zweizentner- 
mann noch einmal und sagte mit 
rollender Stimme nur ein Wort: 
„Schweinsbraten!" - „Aber ibitt' Sie", 
rief der Forstgehilfe, „i bin Jäger im 
Staatsforst bei Hinkenau und werd' 
doch wissen, wie ein Gamsbraten 
schmeckt." 

„Hah!" lachte der andere, „und i 
bin Fleischermeister in Rosenheim 
und werd' doch wohl wiss'n, wie ein 
Schweinsbraten schmeckt." 

Der Jäger nahm sich zusammen, 
probierte noch einmal, und dann 
knurrte er böse: „Gamsbrat'n is dös, 
und kein Wort mehr!" Da aber iMte 
der Zweizentnermann, in .seiner Be- 
rufsehre getroffen, Messer und Gabel 
auf den 'Tisch und rief mit Donner- 
stimme: „Schweinsbraten!" 

Nunmehr hielt es auch der Jäger 
für angebracht, Messer und Gabel hin- 
zulegen. „Nix weißt", rief er, „nur ein 

Depp kann ein' Gamsbrat'n für ein' 
Schweinsbrat'n essen, daß du's nur 
weißt!" 

Da aber schlug der Dicke mit der 
Faust auf den Tisch, daß die Ttller 
sprangen. „Depp?" brüllte er. „I, 
der Fleischermeister Krumhobl soll 
Schweinsbraten für Gamsbraten es- 
sen? Noch ein Wort, und ich schlag 
dir..." 

„Was schlägst?" sprang da der Jä- 
ger auf, „eh du mit deinen Wurstfin- 
gern in mein' Gesicht bist, liegst 
drauß'n vor der Tür!" 

In diesem Augenblick - es wurde 
aber auch die höchste Zeit - kam die 
Wirtsfrau von der Theke an den Tisch. 
„Nun hört's auf!" rief sie und wischte 
sich die Lachtränen aus den Augen, 
„is scho Gamsbraten, ihr Bazis! Aber 
weil's nicht ganz gereicht hat, da hab' 
i eine Scheine Schweinsbraten vom 
Neujahrsessen dazugelegt." 

Kleine Bosheiten 

„Ich finde es ausgesprochen ge- 
schmacklos, unter die Klobrille ei- 

nen Knallfrosch zu legen...!" 

Bei einem der großen Berliner Film- 
bälle war's, damals, als sich vom deut- 
schen Film noch Gutes berichten ließ. 
Zwei weibliche Stars, die sich das 
liebe Jahr lang mit kleinen und grö- 
ßeren Bosheiten das Leben versüßt 
hatten, saßen zum beiderseitigen Pech 
auch noch in der Silvesternacht am 
gleichen Tisch. Nun gaben diese bei- 
den Stars, künstlerisch wie körper- 
lich gesehen, denkbar verschiedene 
Figuren ab, wobei in diesem Fall die 
stärker Proportionierte auch noch 
über die schärfere Zunge verfügte. 
Aber auch die weniger mit sichtbaren 
Naturgaben Versehene fand ihre Ver- 
ehrer in dieser letzten Nacht des al- 
ten und ersten des neuen Jahres, dar- 
unter zwei, die sich gar nicht genug 
daran tun konnten, ihr den Hof zu 
machen. „Nun ja", kommentierte die 
andere, „das sind zwei Hündchen, die 
sich um einen Knochen balgen - nur, 
weil er mit Konfetti garniert ist!" 

Neujahrsmorgen mitten in der Puß- 
ta, in einem jener Schlösser, die es 
heutzutage nur noch in Operetten mbt. 
Aber die Gräfin Apponjn, die gab es 
wirklich, und ihr Dienstpersonal wuß- 
te davon ein Lied zu singen. Da stan- 

den sie in ihren Hausuniformen, die 
Kutscher und die Lakaien, die Kö- 
chinnen und die Stubenmädchen, aus- 
gerichtet wie am Schnürchen, um ih- 
re alleruntertänigsten Glückwünsche 
zum Jahresbeginn von sich zu geben 
und gleichzeitig mit offenen Händen 
zu nehmen, was die Frau Gräfin ih- 
nen traditionsgemäß zu schenken be- 
liebte. Doch die hatte diesmal ande- 
res im Sinn. „Ich danke euch für die 
mir erwiesene Treue", sa^e sie, „und 
ich werde euch diesen Dank nicht 
nur mit Worten heimzahlen. Deshalb 
habe ich folgendes beschlossen: Alle 
Gegenstände, die ihr mir im Laufe 
des vergangenen Jahres gestohlen 
habt, sollen euch als Neujahrsgeschen- 
ke überlassen bleiben." 

„Kinder, das ist Rekord: Hier beschwert sich der Mieter aus der unter- 
sten Etage über unsere Silvesterparty!!!" 

Zum Teufel mit den guten Vorsätzen! 

Die meisten Dinge im Leben klappen besser, wenn man sie aufschiebt 

w 

Silvester-Bonbons 
Zwei alte Freunde treffen sich. 
„Was fängst du denn Silvester an?" 

fragt der eine, mit der Bereitschaft in 
der Stimme, sich von dem anderen 
einladen zu lassen. 

Aber der andere ist auf der Hut: 
„Das gleiche wie du - das neue Jahr!" 

* 
Vogels gaben eine Silvestergesell- 

schaft. Sylvia, die Tbchter des Hau- 
ses, trug ein sehr gewagtes Cocktail- 
kleid. Stieß der Textilingenieur Weiß 
seinen Freund Otto aufgeregt an und 
flüsterte: „Ich würde das Modell 
,Fremdenführer' taufen!" 

„Wieso ,Fremdenführer'?" wollte 
Otto wissen. 

„Weil es alles zeigt!" 

Auch Beständig war zur Silvester- 
party erschienen und legte eine kesse 
Sohli aufs Parkett. 

„Na", fragte die Hausfrau, als er sie 
gerade zu einem neuen Tanz auffor- 
derte, „das Hühneraugenmittel hat al- 
so geholfen?" 

„Irrtum!" erwiderte Beständig la- 
chend. „Es war überhaupt kein Hüh- 
nerauge! Ich hatte nur acht Thge lang 
einen Reißnagel im Schuh!" 

* 
Bei Schusters wurde am Silvester- 

abendflott getanzt. Nach Mittemacht 
erschien auch Wagner und legte mit 
los. „Nicht wahr", flüsterte er seiner 
Partnerin zu, „tanzen macht jun^! Sie 
sehen heute direkt wie Ihre eigene 
Tbchter aus, Verehrteste!" 

Sie schleuderte ihm einen vernich- 
tenden Blick zu und zischte: „Sie 
Schlaukopf! Ich bin doch die Tbchter!" 

t- 

Nachdem sie schon zum zehnten- 
mal auf das neue Jahr angestoßen und 
ihre Gläser bis zur Neige geleert hat- 
ten, sagte die reizende junge Ehefrau 
sehr energisch zu ihrem Mann: „Bit- 
te, Walter, jetzt trinkst du keinen ein- 
zigen Schluck mehr - dein Gesicht 
kommt mir schon ganz verschwom- 
men vor..." 

* 

In der Silvesternacht griff Herr Fink 
mit letzter Beherrschung zum Tele- 
fon, wählte die Nummer und schrie in 
die Muschel: „Ich spreche aus der Woh- 
nung unter Ihnen. Sie toben bereits 
die ganze Nacht und den halben Mor- 
gen über meinem Kopf herum. Na 
schön! Schreien, trampeln und grö- 
len Sie ruhig weiter - ich habe mich 
schon daran gewöhnt! Aber ich möch- 
te auf keinen Fall so betrunken wer- 
den wie Sie: Bitte mischen Sie des- 

halb etwas mehr Fruchtsaft in den 
Cocktail, der durch die Decke in mein 
Bett läuft!" 

* 

Zwei Angeheiterte begegnen sich 
in der Silvesternacht auf der Straße. 

„Prosit Neujahr!" ruft der Jüngere. 
„Alles gut überstanden?" 

„Nee, noch nicht", erwidert der Äl- 
tere kleinlaut, „ich bin erst auf dem 
Weg nach Hause...!" 

Friedhelm hatte ein blaues Auge von 
der Silvesterfeier mitgebracht. Als er 
am nächsten Abend von der „Nach- 
feier" nach Hause kam, fragte ihn sei- 
ne Wirtin: „Das Auge sieht jetzt noch 
schlimmer aus! Haben denn Ihre Be- 
kannten keine Umschläge gemacht?" 

„Nein", seufzte Friedhelm, „nur 
Witze!" 

* .■ 
Zu Beginn des neuen Jahres suchte 

Norbert seinen Hausarzt auf. 
„Ich kann Ihr Leiden heute nicht 

genau feststellen", sagte der Arzt, „ver- 
mutlich ist der Alkohol daran schuld." 

„Macht nichts", erwiderte Norbert, 
„so etwas kommt vor. Ich besuche Sie 
wieder, wenn Sie nüchtern sind, Herr 
Doktor!" 

enn Sie mich fragen: Diese 
Neujahrsentschlüsse sind 
Quatsch, „Überleg doch mal", 

sagte ich gestern zu Margret, „was 
hate ich mir nicht schon alles vorge- 
nommen! Das Rauchen aufgeben, ninf 
Kilo abnehmen, Rechnungen immer 
gleich bezahlen, meiner Mutter schrei- 
ben, eine dynamischere Persönlich- 
keit werden. Und was ist dabei 
herausgekommen?" 

Margret fragte, was ich eigentlich 
erwartet hätte. „Du hast deine Vor- 
sätze eben nie verwirklicht", erklärte 
sie. „Du hast nicht einmal damit an- 
gefangen. Das war schon immer dein 
Fehler - diese Aufschieberei." 

„Du weißt doch genau, daß das Un- 
sinn ist", erwiderte ich. 

„Ach? Kannst du mir ein paar Bei- 
spiele nennen?" 

„Im Augenblick nicht", sagte ich. 
„Ich habe Besseres zu tun." 

„Gut", sagte sie. „Es wäre auch ein 
zu großer Schock für mich, wenn du 
mal etwas sofort tätest!" 

Na schön, ich werd's ihr zeigen, 
beschloß ich, und zwar sofort. Ohne 
ein Wort zu verlieren, würde ich alles 
erledigen, was ich angeblich aufge- 
schoben hatte. 

Als erstes nahm ich die Kommo- 
denschublade in Angriff. Sie klemm- 
te, und wenn man sie aufmachen woll- 
te, mußte man die Knie gegen das 
Möbel stemmen und die Schublade 
mit einem Ruck herausziehen. Mar- 
gret lag mir seit Monaten damit in den 
Ohren, vielleicht seit einem Jahr, Oder 
sogar schon seit zwei Jahren. 

Ich hatte gerade das Werkzeug weg- 
geräumt und wusch mir die Hände, 
da hörte ich ein Krachen, gefolgt von 
einer Reihe unfreundlicher Bemer- 

kungen. Ich stürzte ins Schlafzimmer 
und fand Margret auf dem Fußboden 
sitzen, die Beine von sich gestreckt 
und die Schublade im Schoß. Der 
Schubladeninhalt war im Zimmer ver- 
streut - Modeschmuck, eine Schere, 
Gürtel, Stadtpläne, Spielmarken, Fo- 
tos, Lineale, Samentüten. Margret 
saß mittendrin und starrte mich wort- 
los an. 

„Na, so was!" sagte ich. „Da ist ja 
die Taschenlampe, die du neulich ge- 
sucht hast!" 

Bald nach diesem Vorfall fuhr Mar- 
gret mit einer Geburtstagstorte und 
einer Schachtel voll Scherzartikel - 
Papierhütchen, Trompeten und Luft- 
ballons - zu ihrer Schwester. „Amü- 
sier dich gut!" rief ich ihr nach. „Da 
kannst du sicher sein", erwiderte sie, 
„mit zwanzig kleinen Kindern!" Sie 
setzte einen Papierhut auf und fuhr 
los. Nach drei Minuten war sie wie- 
der da. 

„Das ging aber rasch", sagte ich, 
Sie stand in der Tür, der Hut war 

zerknittert und saß schief. „Du hast 
mir nicht gesagt, daß die Bremse neu 
eingestellt ist. Ich hab' sie kräftig ge- 
treten, so wie immer. Es war, als wäre 
ich gegen eine Mauer gefahren!" 

„Entschuldige", sagte ich, „aber 
habe ich dir nicht oft genug gesagt, 
daß du dich anschnallen sollst?" 

„Schon", sagte sie, „aber du hast 
mir nie gesagt, daß man auch Ge- 
burtstagstorten anschnallen muß!" 

Ich ging mit ihr zum Wagen. Die 
Tbrte war vom Sitz gerutscht und mit 
der Oberseite nach unten auf den 
Scherzartikeln gelandet. 

Ich hob sie so vorsichtig wie mög- 
lich heraus. „Du hättest die Tbrte bes- 
ser auf den Boden gestellt", sagte ich, 
„und die Schachtel auf den Sitz. Oder 

die Schachtel nach hinten. Oder die 
Tbrte nach hinten und., 

Plötzlich hatte ich die Tbrte im Ge- 
sicht. Wenigstens schien es sich bei 
dem, was auf meiner Brille klebte, 
um schokoladenbraunen und weißen 
Zuckerguß zu handeln. 

Ich hastete ins Badezimmer, um 
mich wieder in Ordnung zu bringen. 
Dann ging ich in mein Arbeitszimmer 
und nahm mir einen Drink. Und ich 
beschloß, auf der Stelle zu meinen 
alten Gewohnheiten zurückzukehren. 

Denn die meisten Dinge im Leben 
- wenigstens in meinem Leben - klap- 
pen besser, wenn man sie aufschiebt. 

„Ich habe beschlossen, ab heute nicht 
mehr zu rauchen - nicht mehr als 

bisher!" 

So kommt das Glück zu Ihnen 
Von Elisabeth Dossier 

S „...und darauf, daß Sie sich im neuen Jahr weiterhin bessern!" 

Wenn das alte Jahr endet, meine 
Damen und Herren, stellen sich die 
Weichen für das neue. Und da möchten 
viele gerne wissen, was ihnen blüht. 

Voilä pourquoi, man kann seinem 
Glück auch selber auf die Sprünge 
helfen, naturellement, wenigstens ein 
kleines bißchen, tant soit peu. 

So ist es ganz wichtig, meine Da- 
men und Herren, am Silvestermop- 
gen mit dem rechten Fuß zuerst auf- 
zustehen. Danach ist, und zwar total 
nüchtern, eine Boudin, pardon - eine 
Blutwurst zu verzehren - jedenfalls 
habe ich das von meiner grand-mfere, 
memer Großmutter, übernommen und 
schwöre darauf. Wirklich delicieux! 

Vor Äpfeln aber muß ich Sie war- 
nen. Attention, prenez garde! Warum 
diese Vorsicht? Nun ja, meine Damen 
und Herren, besonders meine Her- 
ren - denken Sie doch nur an den 
Sündenfall im Paradies: Ein einziges 
kleines Äpfelchen mit enormem Ef- 
fekt. Oder wollen Sie vielleicht im 
neuen Jahr avaler la pilule - pardon. 
in den sauren Apfel beißen? 

Setzen Sie lieber ganz auf Nummer 
Sicher, machen Sie es genauso wie 
ich. Legen Sie an Silvester in Ihre 
Tasche oder in Ihre Schreibtisch- 
schublade ein bis zwei hartgekochte 
Eier, ein paar Nüsse und ein vier- 
blättriges trefle trio - ein Kleeblatt. 
Sie werden staunen, was für enormes 
fortune das alles für Sie bringt im 
neuen Jahr! 

Wollen Sie noch mehr tun, um zu 
corriger la fortune, so sollten Sie im- 
merzu nach Geld und Gold schauen, 
das vielleicht ireendwo auf dem Bo- 
den liegt. Und Sie sollten auch nicht 
vergessen, meine Damen und Her- 
ren, nach .Schornsteinfegern auf dem 
Dach zu sehen. 

Um ganz sicher zu gehen, vivi-e en 
securite, können Sie au surplus ein 
Hufeisen kaufen oder einen kleinen 
ramoneur - pardon, Kaminkehrer. 
Aber ein cochon - ein kleines 
Schweinchen tut's auch. Manchmal 
genügen schon gemahlene Schweine- 
borsten, defini! 

Bonne chance in 1986! 
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(25. Korlsetzung und Schluß) 
..Gemischt. Nicht .so schlimm, wie du glnubst. 

schätze ich." 
..Darüber reden wir später noch. Ich möchte 

deine Geschichte hören, auch spater. Jetzt will 
ich dir von mir erzählen - ohne alle Umschweife 
und Beschönigungen. Mein uanzer Lebenslauf 
scheint eine einzige Pechsträhne zu sein. Krster 
Schlag - Krau und Familie verschwunden, als ich 
sie brauchte. Zweiter Schlag - Gefängnis. Ach. 
das weißt du ja schon - gut! Danach wurde ich 
durch den Boxring gejagt - die halbe Zeit in den 
Seilen hängend, eine Katastrophe. Ich war grob 
zu den falschen Leuten. Ich trank zuviel - und 
war zu unsolide und zu leichtsinnig. Aber das ist 
nicht der Grund, we.slialb ich fast aus dem letz- 
ten Loch pfiff, kui-z. ehe ich hier landete. Mein 
Hauptfehler war - ich glaubte, die Dinge würden 
ohne mein Zutun schon in Ordnung kommen. 
Keinerlei Anstrengung von meiner Seite, wenn 
es dringend einer bedurfte. Alles wird sich schon 
einrenken. Als deine Mutter auf meine Briefe 
anscheinend nicht antwortete, hätte ich natür- 
lich hinfahren und mit ihr sprechen müssen. 
Aber nein, kam nicht in Frage. Ich wurde als 
kalter, berechnender Schwindler zu Gefängnis 
verurteilt, wo ich in Wirklichkeit fest überzeugt 
war. früher oder später jeden Scheck einlösen zu 
können. Natürlich lebte ich über meine 
Verhältnisse." 

..Das vermulete ich. als meine Kusine Leonora 
mir erzählte..." 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B, PRIESTLEY 

C<jpynj*ht by Khrvnwjrlh-Vfrlnj;. Munch*»n. durch Verlaß 

Frauen mittleren Alters, die hierherkommen, 
sind so. und es wird noch schlimmer mit ihnen, 
nicht be.sser Die haben es auf dem Gewissen, 
daß ich eine Art radikaler Republikaner gewor- 
den bin. 

Das heißt, wenn ich darüber nachdenke, was 
nicht oft der Fall ist. Meine Gedanken drehen 
sich hauptsächlich ums Malen. Tom. Ich habe 

von Grnbei-R ^ GörR GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main 

eine neue Theorie, wie Gegenstände durch an- 
dere Gegenstände aufgehellt werden können. 
Wenn du es dir wirklich leisten kannst, mir 
genug zum Lebensunterhalt zu geben, nehme 
ich es gerne an - und bleibe sauber und nüch- 
tern, niemandem ein Ärger um zu sehen, wie 
sich meine Theorie in der Praxis, auf Leinwand 
und Hartfa.serplatte. bewährt." 

Schon wieder ein neues Geheimnis 
..Du kannst dich darauf verlassen", .sagte Tom 

zu ihm. ..Anfang nächster Woche fahren wir 
zusammen nach London und kaufen dir eine 
Jahresrente..." 

..London? Es ist Jahre her, .seit ich das letzte- 
mal da war Ich würde es kaum wiedererkennen, 
sagt man mir." Sie waren jetzt an der Rückfront 
des Hotels angelangt. „Bleiben wir lieber einen 
Augenblick hier stehen. Wir könnten unser eige- 
nes Wort neben dieser offenen Tür da nicht 

In dem zarten Licht schien ihm ihr Gesicht besonders klar und schön. 
..Diese beiden! Gott helfe uns! Ich kann von 

Glück sagen, daß die noch nie hier waren und 
zwei Gläschen trockenen Sherry bestellten. Wie 
sieht meine liebe Nichte denn jetzt aus?" 

„Vertrocknet und in Todesangst um ihren 
Beatnik-Sohn," 

„Kein Wunder! Wenn ich eines gelernt habe, 
dann ist es dies, mich nicht mehr mit solchen 
Leuten herumzuärgern. Die glauben, sie seien 
ganz oben und halten sich für so wichtig, wo 
doch fast jeder, den sie begönnern, sie hinter 
ihrem Rücken auslacht. Wir kriegen Hunderte 
von dieser Sorte hier, und we^n sie uns auch 
noch so sehr in Trab hilten. lachen w ir sie doch 
aus." 

Sie überquerten die Hauptstraße und waren 
jetzt kurz vor dem Hotel, lang, niedrig und zu 
dieser Stunde noch so beleuchtet, daß es einem 
Schiff nicht unähnlic h sah. „Da hast du's. Tom. 
Der Boxring, die Buhne, auf der ich meine Rolle 
als guter alter Chailie spiele. Gefällt mir nicht, 
dir gefällt's auch nicht. Aber da habe ich mich in 
Wirklichkeit zum erstenmal zusammengerissen, 
habe mich nicht mehr darauf verlassen, daß sich 
alles von.allein zum Guten wenden würde, habe 
mich wirklich angestrengt und habe ausgehal- 
ten. Siebenundsechzig Jahre alt damals, ein Al- 
ter. in dem die meisten Männer fünf gerade sein 
lassen, und ich stand vor der Entscheidung, mein 
Leben endlich in die Hand zu nehmen oder in 
einem Altenheim zu sabbern. Und - bei Gott - 
ich hab's geschafft." 

„Ich weiß, Vater, ich verstehe dich vollkom- 
men. Tatsächlich habe ich Judy und ihrer Tante 
heute abend gesagt, ich sei mir gar nicht sicher, 
ob du einen Sohn willkommen heißen würdest, 
der dir erklärt, er sei gekommen, um dich zu 
retten. Ich wußte, du bist der Meinung, du ha- 
best dich selber gerettet." 

„Du hast mehr Verständnis, als ich es je hatte, 
mein Junge. Und ich glaube, wenn Alison Oliver 
nicht beschlossen hätte, mir die Neuigkeit mit- 
zuteilen und mich zu dir zu bringen, hätten wir 
uns vielleicht wütend angeknurrt^statt uns ver- 
nünftig auszusprechen. Aber da hast du die Frauen 
- echte Frauen sie sind immer bereit und 
bemüht, die Menschen und Dinge zusammenzu- 
bringen. zu verbinden, wo wir Männer stets ge- 
eigt sind, uns abzusondern." 

_ Beinahe hätten sie sich jetzt auch getrennt. 
Ganz in Gedanken war Tom nämlich auf den 
vorderen Hoteleingang zugegangen. ..He!" rief 
sein Vater, „du vergißt anscheinend, daß das 
Personal den Hintereingang benutzt. Hier ent- 
lang. Du hast die Hewson-Smarts ja nun gese- 
hen und gehört..." 

„Ja. und ich kann sie nicht ausstehen." 
„Nun. wenn man den Major reden hört - der 

übrigens nicht mehr Heeresdienstjahre hinter 
sich hat als ich könnte man meinen, er habe 
mich im Graben aufgelesen, hierhergelragen und 
mich mit einer v'eißen Kellnerjacke und einem 
Tablett ausstaffiert. In Wirklichkeit war es seine 
Frau, die es riskierte, mich anzustellen. Der Ma- 
jor sorgte nur dafür, daß ich Überstunden unter 
Gewerkschaftstarif machte. Und sobald ich der 
liebe alte Charlie war. zahlte er mir keinen Pen- 
ny mehr in der Hochsaison, ich behalte nur mei- 
ne Ti-inkgelder, die, welche ich nicht mit dem 
junge Phil, dem Barkeeper, teile, 

' Seine Frau ist nicht so schlimm, obgleich sie 
natürlich vollkommen versnobt ist. Fast alle 

verstehen. Ein Mordski ach. wenn das Küchen- 
personal Geschirr wäscht. Was ist morgen - Mitt- 
woch? Mein freier Tag." 

..Du könntest jetzt jeden Augenblick den Bet- 
tel hinwerfen..." 

„Nein, diese Woche arbeite ich noch. Aber 
morgen könnte ich zur Teezeit in Two Cottages 
sein. Dann kannst du mir deine Geschichte er- 
zählen, und ich erzähle dir meine." Er zögerte 
etwas. „Es ist wahrscheinlich eine dumme Fra- 
ge. aber ich kann mir nicht helfen: Wer unter den 
Leuten, mit denen du gesprochen hast, schien 
mir am besten gesinnt zu sein?" 

„Hilda Neckerson". erwiderte Tbm sofort. „Sie 
stahl sich aus dem Geschäft, und wir trafen uns 
in einem Cafe, haben uns großartig verstanden, 
Sie gab zu, einmal sehr verliebt in dich gewesen 
zu sein. Sie hatte den Brief, den du ihr-von 
Trinidad schicktest, aufbewahrt. Und ich mußte 
ihr versprechen, ihr alles über dich mitzuteilen, 
wenn ich dich wirklich fände." 

..Hilda, so so", sagte er langsam. ,.Ja natürlich, 
Hilda. Hätte ich mir gleich denken können." Dann 
lachte er. ..Verdammt komische Unterhaltung 
zwischen einem Vater und seinem Sohn, den er 
seit über dreißig Jahren nicht mehr gesehen hat! 
Tom, mein Junge - du bist ein bißchen zu for- 
mell, und ich bin ein bißchen zu frei -, aber es 
wird klappen. Jetzt muß ich hinein. Bis morgen. 
Und bemüh" dich nicht um ei.»en Wagen. Ich 
kann zu Fuß gehen, gemächlich eben. Wiederse- 
hen also morgen." 

Nachdem Tom die Hauptstraße wieder über- 
quert hatte, wo immer noch starker Verkehr 
herrschte, als wollten die Wagen vor einer Kata- 
strophe fliehen und der nächsten entgegeneilen, 
sah er eine Gestalt auf einem Steinhaufen am 

Schuld war nur der Joe 
Von Andy Klöcker 

Einmal lebten in Schottland zwei Brüderr'der 
Joe und der John. Beide vertrugen sich prächtig, 
und wenn der Joe nicht plötzlich ausgewandert 
wäre, hätte es wohl nie ein Problem zwischen 
ihnen gegeben. 

Aber Joe ging nach Australien, und damit nahm 
das Verhängnis seinen Lauf. John blieb nämlich 
zurück. 

Fünfzehn Jahre später plagte Joe das Heimweh. 
Er trampte zur Küste, verdingte sich als Heizer auf 
einem schottischen Schiff und war eines T^ges 
schließlich wieder im Land seiner Väter. 

John freute sich mächtig, doch leider gelang es 
ihm nicht, auch nur ein einziges Wort der Begrü- 
ßung über die Lippen zu bringen. Joe sah gleich, 
woran das lag. John hatte keinen Zahn mehr im 
Mund. 

„Bist du etwa hingeschlagen?" fragte Joe 
entsetzt. 

John schüttelte verneinend den Kopf. 
„Hast du dich im Wirtshaus geprügelt?" 
Auch das nicht. 
„Sind sie dir ausgefallen?" 
Jetzt nickte John bejahend. 
„Wie konnte das denn nur geschehen?" fragte 

Joe erschüttert. 
John nahm sich ein Blatt Papier und kritzelte 

mit zittrigen Fingern: ..Du hast unsere Zahnbüi^ 
ste mitgenommen." 

Feldweg oben sitzen. Die Gestalt entpuppte sich 
als Judy. 

..Sie sehen immer noch gut aus, selbst im Mond- 
licht", sagte er zu ihr. 

„Da sollte ich besser aussehen. Alison ging zu 
Bett. Sie will früh aufstehen und arbeiten. Wor- 
auf ich hinunterging, von Neugier verzehrt, um 
Sie zu treffen und das Neueste zu erfahren. Wie 
kamen Sie und Vater Charles zusammen aus? 
Streit? Verletzter Stolz?" Sie hakte ihn unter und 
faßte nach seiner Hand, dann gingen sie weiter 

..Dank Alison. die die Eingebung hatte, ihn 
heraufzuholen, gab es nichts dergleichen, nein. 
Am Schluß sagte er allerdings, ich sei ein wenig 
zu formell..." 

„Sind Sie auch - und mehr als ein wenig." 
..Er meinte es nicht ernst..." 
..Ich auch nicht..." 
„Und fügte hinzu, er sei ein wenig zu frei..." 
„Ich auch. Die nettesten Leute sind alle so. 

Schön, .schön, ich höre auf. Im Ernst. Tbm. und 
ich verspreche. Sie nicht zu unterbrechen." 

Sie waren zu Hause, ehe er ihr alles hatte 
schildern können, was seih Vater gesagt hatte. 
„Alison und ich hatten das meiste davon schon 
vermutet", sagte Judy zu ihm, „aber Sie sicher- 
lich auch. Ich erwarte'te nie, daß Sie scharfsinnig 

zwar unbedarft sein, aber wenn es Schlafzim- 
mer betrifft, kann sie sich immer ihren Reim 
machen. Darf ich bitten. Dr. Adamson?" 

..Vor Alison müssen Sie sich vorsehen, nicht 
vor Mrs. Honeydew", sagte er, ihr folgend. 

..Alison, Mrs. Honeydew. Mrs Hewson-Smart, 
Mrs. Was-weiß-ich. vor beinahe allen - außer 
vor dir. mein Schatz." Und sie drehte sich um und 
eilte in seine Arme. 

Etwa eine Stunde später sagte sie schläfrig: 
„Im Bett werden wir prima sein, meinst du nicht 
auch?" 

„Mein Gott - wir sind's! Aber du wirst mich 
heiraten müssen." 

„Klar." Sie kuschelte sich näheren ihn. und ihr 
Haar kitzelte ihn am Kinn. „Das hatte ich mir 
schon vorgenommen, als du mich Freitag nach 
Hause fuhrst." Sie drängte sich enger an ihn und 
brachte es fertig, einige Küßchen zu verteilen, 
wie winzige Preise auf einer Liliputaner- 
Schlußfeier Dann, noch schläfriger, fuhr sie fort: 
..Eines... aber wir brauchen es heute nacht nicht 
zu entscheiden... Wir bleiben nicht hier... Wir 
gehen nicht nach Australien... Gut... Aber mit 
vier Kindern, von heute nacht an... muß es 
unbedingt Ghana oder Kambodscha oder Ekua- 
dor sein...? Könnten wir nicht nach Österreich 
oder Thailand oder Mexiko gehen, mein 
Liebling?" 

Den ganzen nächsten Vormittag regnete es, 
und sie saßen im Wohnzimmer, bis es Zeit zum 
Lunch wan redeten und redeten und stritten sich 
manchmal, da sie eine Menge Rohmaterial zur 
Unterhaltung und auch einige Munition für Streit- 
gespräche hatten. Von Judy gedrängt, die unbe- 
dingt nach Handlung verlangte, rief er Hilda 
Neckerson an, doch wurde ihm gesagt, sie sei 
den Tag über fort und komme erst um fünf Uhr 
wieder ins Büro. Dann erhob sich die FVage - und 
sie stellten sich dauernd gegenseitig Fragen 
wäre es nicht besser, wenn Charles sie anriefe? 
Oder würden sie ihn dadurch nur antreiben, ehe 
sie sicher waren, wie sie reagierte? Und sollten 
sie Charles nicht im Allerton-Fawcet abholen, 
wenn es weiterregnete? Und wenn, dann wann? 
Zu diesen Fragen kam noch die Erörterung dar- 
über, ob Tbm außer seinem Vater auch sich selbst 

Forelle blau 
Kriminalerzählung von Simon Klett 

Kommissar Burke betrat die Bahnhofsgast- 
stätte und sah sich nach einem freien Tisch um. 
Es gab keinen. Sein Blick blieb auf dem Pater 
haften, der in seiner schlichten Kutte von den 
übrigen Gästen abstach. Er saß ganz allein an 
seinem Tisch, während alle anderen Tische mehr- 
fach besetzt waren. 

Burke trat an den Tisch des Geistlichen. ..Er- 
lauben Hochwürden, daß ich bei Ihnen Platz 
nehme?" fragte er höflich. 

..Aber bitte, gern!" nickte der Pater und mach- 
te eine einladende Handbewegung. 

Kommissar Burke setzte sich, nahm die Spei- 
sekarte und studierte sie. Dann winkte er den 
Ober heran und bestellte Gedeck Nh 8: Forelle 
blau mit Salzkartoffeln und ausgelassener 
Kräuterbutter. 

Als der Ober serviert hatte, hatte der Pater 
gerade seinen Kaffe ausgetrunken. Er sah nach 
der Uhr an der Wand und sagte: „In zehn Minu- 
ten geht mein Zug. Herr Ober, ich möchte zahlen." 

Der Ober nahm seinen Block. „Sie hatten ein- 
mal Gedeck Nr. 6. Hochwürden, und eine T^sse 
Kaffe - macht zwei Dollar vierzig Cent." 

Der Pater bezahlte, erhob sich, nickte seinem 
Tischgenossen freundlich zu und ging zum 
Ausgang. 

Kaum war er draußen, stand Kommissar 
Burke auf. ließ schweren Herzens seine Forelle 
unberührt stehen, legte drei Dollar auf den Tisch 
und folgte dem Pater rasch. 

„Das ist eine tolle Geschichte!" sagte Haupt- 
kommissar Sullivan am Abend zu Kommissar 
Burke. „Woran haben Sie Bill Sanders, den Ver- 
vvandlungskünstler, erkannt? Seit zwei Jahren 
sind wir hinter diesem Ganoven her, dessen Mas- 
ken immer so ausgezeichnet waren, daß er uns 
immer und immer wieder durch die Lappen ge- 
hen konnte. Und jetzt trat er sogar als Pater auf- 
einfach sagenhaft! Also: Woran haben Si^ ihn 
erkannt. Burke?" 

Kommissar Burke schüttelte den Kopf. „Ich 
habe ihn gar nicht erkannt", lächelte er. „Mir 
wäre im Traum nicht eingefallen, daß dieser 
Pater mit seinem ehrwürdigen weißen Bart Bill 
Sanders sein könnte. Aber als er bezahlte, durch- 
zuckte mich ein Gedanke. Ich hatte mir eine 
Forelle bestellt, und er bezahlte ein Steak!" 
, „Aber das ist doch nichts Besonderes!" 
'»„Für mich schon!" sagte Kommissar Burke. 
„Ich hatte mir eine Forelle bestellt, weil ich die 
Fastengebote meiner Kirche zu befolgen pflege, 
und heute. Chef - ist Freitag!" 

sein würden, und dann sind Sie's auf einmal - 
eine hübsche Überraschung. Vielleicht geht es 
so weiter, endlos hübsche Überraschungen. Das 
wichtigste war tatsächlich die Sache mit Hilda. 
Einer von uns sollte sie morgen anrufen." 

„Ich sehe nicht ganz, wie Sie es könnten, Judy. 
Sie müßten zu viel erklären, es ist schließlich ein 
Ferngespräch, und dann sind Sie mit einem Büro 
verbunden, wo Ehemann Neckerson vielleicht 
mithört und unterbricht." 

„Das können wir schaukeln - oder Sie zumin- 
dest indem Sie einfach sagen, es handle sich 
um Charles und ihr unsere Nummer geben, sie 
solle schnell hinausflitzen und Sie anrufen. Dazu 
ist sie durchaus fähig, unsere Hilda - denken Sie 
daran, wie sie sich mit Ihnen im Cafe getroffen 
hat. Wenn sie Sie dann anruft, kann ich vielleicht 
mithören und herausfinden, was sie wirklich 
denkt. 

Und glauben Sie ja nicht, das sei besonders 
raffiniert. Mein Gott - bei wie vielen Weibern 
mußte ich schon mithören - am anderen Ende 
oder deren Apparat in der Wohnung! Wie schön 
das gewesen sein muß. als sie sich die ganze Zeit 
bloß Briefchen schreiben konnten!" Siö^deutete 
auf das Getränketablett. „Trinken wir noch einen 
Whisky? 

Einen auf den Weg. einen Schlummertrunk, 
einen Betthupfer, oder was immer dieselben 
Idioten in Sydney sagen?" 

„Ich glaube nicht, Judy. Ich habe einen wirk- 
lich langen Tüg gehabt..." 

„Hoffentlich nicht zu lang?" Sie warf ihm ei- 
nen etwas finsteren Blick zu. „Bett also - hm?" 

Oben, vor ihrer Tür. küßte sie ihn leicht, tät- 
schelte ihm die Schulter und war verschwunden, 
ohne auch nur Gute Nacht gesagt zu haben. 
Verblüfft und etwas deprimiert ging er langsam 
in sein eigenes Zimmer. Während er sich fast im 
Zeitlupentempo auszog, hörte er sie ins Bade- 
zimmer gehen und dann wieder herauskommen. 
Jetzt war er an der Reihe. Fünf Minuten später 
saß er im Pyjama auf dem Bettrand und starrte 
auf die Wand zwischen sich und diesem seltsam 
enttäuschenden Mädchen, als die Tür aufging. 
Uber dem hauchdünnen Nachthemd schien ihr 
Gesicht besonders klar, strahlend und schön. 

„Heute nachmittag sagten Sie. Sie brauchten 
eine Frau - aber nicht so. Ich glaubte Ihnen 
nicht, Tbm - Liebling, obgleich ich andererseits 
auch nicht annahm, daß Sie lögen. Später dann 
wehrt ich ab. als Sie - entsinnen Sie sich? War 
nicht die richtige Zeit und der richtige Ort. Aber 
das ist es. Mein Zimmer jedoch. Ich lasse stets 
alles Mögliche liegen, und Mrs. Honeydew mag 

suchte? Judy behauptete. Dr. Firmius habe das 
zuerst gesagt: Tom erklärte - und ließ sich nicht 
davon abbringen-, er selbst habe darauf hinge- 
wiesen und schließlich - was zum Tfeufel! - habe 
er seinen Vater gesucht und gefunden, nicht Dr. 
Firmius: und Judy entgegnete, er solle bloß nicht 
•SO selbstsicher sein, denn bei Dr. Firmius wisse 
man nie. Aber dies alles war nur.ein Vorspiel zu 
dem Tbiegramm. das kam. als sie nach dem Lunch 
abräumten. 

Das Tfelefon läutete, und Judy ging an den 
Apparat, war einige Zeit weg und kam dann 
kichernd zurück, ein von einem Notizblock ab- 
gerissenes Blatt in der Hand. „Für dich. Tele- 
gramm. Da - lies." 

Es lautete: „Glückwünsche von Ashtree Place. 
Chas, Helga und Firmius." Er starrte darauf, 
murmelte etwas und sah dann Judy an. 

„Nett, findest du nicht?" 
„Aber es hat keinen Sinn. Glückwünsche?" 
„Ja - daß du deinen Vater gefunden hast. Und 

mich vielleicht", fügte sie nachdenklich hinzu. 
„Hast du denn mit ihnen gesprochen?" 
„Liebling, sei nicht albern. Dr. Firmius hat gar 

kein Tfelefon, und mit den anderen beiden würde 
ich sowieso nicht sprechen." 

„Na also, woher konnten sie dann etwas wis- 
sen? Wieso Glückwünsche? Ich sage dir, Judy, es 
ist einfach sinnlos." 

„Laß nur. Es ist auf jeden Fall ein nettes Ttele- 
gramm." Sie war ruhig, lächelte. 

„Ja - aber..." 
Sie legte ihm die Hand auf den Mund. „Mach 

dir keirte Sorgen, Dr. Adamson, mein Schatz. Du. 
bist jetzt nicht in Australien. Du bist in einem 
alten Land." 

Er nahm ihre Hand weg, ließ sie aber nicht los. 
hielt sie fest und sah ihr jetzt streng und lange in 
die Augen. Sie waren ganz klar - ein über graue 
Kiesel gleitender Bach, vielleicht mit einem grü- 
nen Schimmer darin -, aber blitzte in der Tiefe 
dieses Baches nicht so etwas wie eine Forelle 
auf, ein wissendes, spöttisches, höhnisches Et- 
was, nicht zu fassen und wahrscheinhch nicht zu 
analysieren. Ein Etwas, das zu der undurch- 
dringlichen Welt weiblichen Zaubers gehörte? 

„Was starrst du denn so, Liebling?" 
„Ich weiß es nicht. Aber ich hoffe, ich werde 

die nächsten dreißig Jahre damit zubringen, es 
herauszufinden, Judy." 

„Nun, du bist ja ein AlIerwelLsfinder Küß mich." 
ENDE 
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Schweinsbraten an Silvester? 

Ein sattes Duell mit Messer und Gabel / Von Hans Riebau 
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In einem Gasthof in Tutzing wäre 
am Silvestertag um ein Haar et- 
was Schreckliches passiert, und 

das war so gekommen: Abends um 
elf, also eine Stunde vorm neuen Jahr, 
setzte sich ein Forstgehilfe an den 
großen runden Tisch und bestellte 
ein Essen. In diesem Augenblick kam 
ein Mann, der mindestens zwei Zent- 
ner wog, setzte sich, ohne erst zu 
grüßen, an den gleichen Tisch und 
bestellte ebenfalls ein Essen. Bald war 
die Suppe da. die beiden fin^n an zu 
löffeln, dann tranken sie ihr Bier, und 
schon trug die Wirtin eine Braten- 
schüssel auf, die offenbar für zwei 
Personen bestimmt war. Nun, der 
Forstgehilfe nahm sich eine Scheibe, 
der Dicke auch, sie fingen mit vollen 
Backen an zu essen, und dann hielt es 
der Zweizentnermann doch für an- 
gebracht, ein Wort zu sagen. „Dös is 
ein Schweinsbraten", nickte er aner- 
kennend, „prima, prima muß i sag'n. 
Wohl schon fürs Neujahrsessen." 

Der Forstgehilfe ließ die Gabel sin- 
ken, guckte den andern groß an und 
sagte: „Guat is er scho, aber kein 
Scnweinsbraten, Herr Nachbar. Dös 
is ein Gamsbraten!" 

Darauf kostete der Zweizentner- 
mann noch einmal und sagte mit 
rollender Stimme nur ein Wort: 
„Schweinsbraten!" - „Aber i bitt' Sie", 
rief der Forstgehilfe, „i bin Jäger im 
Staatsforst bei Hinkenau und werd" 
doch wissen, wie ein Gamsbraten 
schmeckt." 

„Hah!" lachte der andere, „und i 
bin Fleischermeister in Rosenheim 
und werd' doch wohl wiss'n, wie ein 
Schweinsbraten schmeckt." 

Der Jäger nahm sich zusammen, 
probierte noch einmal, und dann 
knurrte er böse: „Gamsbrat'n is dös, 
und kein Wort mehr!" Da aber l^e 
der Zweizentnermann, in seiner Be- 
rufsehre getroffen, Messer und Gabel 
auf den Tisch und rief mit Donner- 
stimme: „Schweinsbraten!" 

Nunmehr hielt es auch der Jäger 
für angebracht, Messer und Gabel hin- 
zulegen. „Nix weißt", rief er, „nur ein 

Depp kann ein' Gam.sbrat'n für ein' 
Scnweinsbrat'n essen, daß du's nur 
weißt!" 

Da aber schlug der Dicke mit der 
Faust auf den Tisch, daß die Teller 
sprangen. „Depp?" brüllte er. „I, 
der Fleischermeister Krumhobl soll 
Schweinsbraten für Gamsbraten es- 
sen? Noch ein Wort, und ich schlag 
dir..." 

„Was schlägst?" sprang da der Jä- 
ger auf, „eh du mit deinen Wurstfin- 
gern in mein' Gesicht bist, liegst 
drauß'n vor der Tür!" 

In diesem Augenblick - es wurde 
aber auch die höchste Zeit - kam die 
Wirtsfrau von der Theke an den Tisch. 
„Nun hört's auf!" rief sie und wischte 
sich die Lachtränen aus den Augen, 
„is scho Gamsbraten, ihr Bazis! Aber 
weil's nicht ganz gereicht hat, da hab' 
i eine Scheibe Schweinsbraten vom 
Neujahrsessen dazugelegt." 

Kleine Bosheiten 

„Ich finde es ausgesprochen ge- 
schmacklos, unter die Klobrille ei- 

nen Knallfrosch zu legen...!" 

Bei einem der großen Berliner Film- 
bälle war's, damals, als sich vom deut- 
schen Film noch Gutes berichten ließ. 
Zwei weibliche Stars, die sich das 
liebe Jahr lang mit kleinen und grö- 
ßeren Bosheiten das Leben versüßt 
hatten, saßen zum beiderseitigen Pech 
auch noch in der Silvesternacht am 
gleichen Tisch. Nun gaben diese bei- 
den Stars, künstlerisch wie körper- 
lich gesehen, denkbar verschiedene 
Figuren ab, wobei in diesem Fall die 
stärker Proportionierte auch noch 
über die schärfere Zunge verfügte. 
Aber auch die weniger mit sichtbaren 
Naturgaben Versehene fand ihre Vei^ 
ehrer in dieser letzten Nacht des al- 
ten und ersten des neuen Jahres, dar- 
unter zwei, die sich gar nicht genug 
daran tun konnten, ihr den Hof zu 
machen. „Nun ja", kommentierte die 
andere, „das sind zwei Hündchen, die 
sich um einen Knochen balgen - nur, 
weil er mit Konfetti garniert ist!" 

Neujahrsmorgen mitten in der Puß- 
ta, in einem jener Schlösser, die es 
heutzutage nur noch in Operetten gibt. 
Aber die Gräfin Apponyi, die gab es 
wirklich, und ihr Dienstpersonal wuß- 
te davon ein Lied zu singen. Da stan- 

den sie in ihren Hausuniformen, die 
Kutscher und die Lakaien, die Kö- 
chinnen und die Stubenmädchen, aus- 
gerichtet wie am Schnürchen, um ih- 
re alleruntertänigsten Glückwünsche 
zum Jahresbeginn von sich zu geben 
und gleichzeitig mit offenen Händen 
zu nehmen, was die Frau Gräfin ih- 
nen traditionsgemäß zu schenken be- 
liebte. Doch die hatte diesmal ande- 
res im Sinn. „Ich danke euch für die 
mir erwiesene Treue", sagte sie, „und 
ich werde euch diesen Dank nicht 
nur mit Worten heimzahlen. Deshalb 
habe ich folgendes beschlossen: Alle 
Gegenstände, die ihr mir im Laufe 
des vergangenen Jahres gestohlen 
habt, sollen euch als Neujahrsgeschen- 
ke überlassen bleiben." 

i «i. 

• „Kinder, das ist Rekord: Hier beschwert sich der Mieter aus der unter- S 
S sten Etage über unsere Silvesterpartyü!" * 
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Zum Teufel mit den guten Vorsätzen! 

Die meisten Dinge im Leben klappen besser, wenn man sie aufschiebt 

Silvester-Bonbons 
Zwei alte Freunde treffen sich. 
„ Wds fängst du denn Silvester an?" 

fragt der eine, mit der Bereitschaft in 
der Stimme, sich von dem anderen 
einladen zu lassen. 

Aber der andere ist auf der Hut: 
„Das gleiche wie du - das neue Jahr!" 

Vogels gaben eine Silvestergesell- 
schaft. Sylvia, die Tbchter des Hau- 
ses, trug ein sehr gewagtes Cocktail- 
kleid. Stieß der Textilingenieur Weiß 
seinen Freund Otto aufgeregt an und 
flüsterte: „Ich würde das Modell 
,Fremdenführer' taufen!" 

„Wieso ,Fremdenführer'?" wollte 
Otto wissen. 

„Weil es alles zeigt!" 

Auch Beständig war zur Silvester- 
garty erschienen und legte eine kesse 

ohCe aufs Parkett. 
„Na", fragte die Hausfrau, als er sie 

gerade zu einem neuen Tanz auffor- 
derte, „das Hühneraugenmittel hat al- 
so geholfen?" 

„Irrtum!" erwiderte Beständig la- 
chend. „Es war überhaupt kein Hüh- 
nerauge! Ich hatte nur acht Tage lang 
einen Reißnagel im Schuh!" 

* 
Bei Schusters wurde am Silvester- 

abendflott getanzt. Nach Mittemacht 
erschien auch Wagner und legte mit 
los. „Nicht wahr", flüsterte er seiner 
Partnerin zu, „tanzen macht jung! Sie 
sehen heute direkt wie Ihre eigene 
Tbchter aus, Verehrteste!" 

Sie schleuderte ihm einen vernich- 
tenden Blick zu und zischte: „Sie 
Schlaukopf! Ich bin doch die Tbchter!" 

* 

Nachdem sie schon zum zehnten- 
mal auf das neue Jahr angestoßen und 
ihre Gläser bis zur Neige geleert hat- 
ten, sagte die reizende junge Ehefrau 
sehr energisch zu ihrem Mann: „Bit- 
te, Walter, jetzt trinkst du keinen ein- 
zigen Schluck mehr - dein Gesicht 
kommt mir schon ganz verschwom- 
men vor..." 

* 

In der Silvesternacht griff Herr Fink 
mit letzter Beherrschung zum Tele- 
fon, wählte die Nummer und schrie in 
die Muschel: „Ich spreche aus der Woh- 
nung unter Ihnen. Sie toben bereits 
die ganze Nacht und den halben Mor- 
gen über meinem Kopf herum. Na 
schön! Schreien, trampeln und grö- 
len Sie ruhig weiter - ich habe mich 
schon daran gewöhnt! Aber ich möch- 
te auf keinen Fall so betrunken wer- 
^en wie Sie: Bitte mischen Sie des- 

halb etwas mehr Fruchtsaft in den 
Cocktail, der durch die Decke in mein 
Bett läuft!" 

Zwei Angeheiterte begegnen sich 
in der Silvesternacht auf der Straße. 

„Prosit Neujahr!" ruft der Jüngere. 
„Alles gut überstanden?" 

„Nee, noch nicht", erwidert der Äl- 
tere kleinlaut, „ich bin erst auf dem 
Weg nach Hause...!" 

Friedhelm hatte ein blaues Auge von 
der Silvesterfeier mitgebracht. Als er 
am nächsten Abend von der „Nach- 
feier" nach Hause kam, fragte ihn sei- 
ne Wirtin: „Das Auge sieht jetzt noch 
schlimmer aus! Haben denn Ihre Be- 
kannten keine Umschläge gemacht?" 

„Nein", seufzte Friedhelm, „nur 
Witze!" 

* 

Zu Beginn des neuen Jahres suchte 
Norbert seinen Hausarzt auf. 

„Ich kann Ihr Leiden heute nicht 
genau feststellen", sagte der Arzt, „ver- 
mutlich ist der Alkohol daran schuld." 

„Macht nichts", erwiderte Norbert, 
„so etwas kommt vor. Ich besuche Sie 
wieder, wenn Sie nüchtern sind, Herr 
Doktor!" 

Wenn Sie mich fragen: Diese 
Neujahrsentschlüsse sind 
Quatsch. „Überleg doch mal", 

sagte ich gestern zu Margret, „was 
habe ich mir nicht schon alles vorge- 
nommen! Das Rauchen aufgeben, mnf 
Kilo abnehmen, Rechnungen immer 
gleich bezahlen, meiner Mutter schrei- 
ben, eine dynamischere Persönlich- 
keit werden. Und was ist dabei 
herausgekommen?" 

Margret fragte, was ich eigentlich 
erwartet hätte. „Du hast deine Vor- 
sätze eben nie verArirklicht", erklärte 
sie. „Du hast nicht einmal damit an- 
gefangen. Das war schon immer dein 
Fehler - diese Aufschieberei." 

.,Du weißt doch genau, daß das Un- 
sinn ist", erwiderte ich. 

„Ach? Kannst du mir ein paar Bei- 
spiele nennen?" 

„Im Augenblick nicht", sagte ich. 
„Ich habe Besseres zu tun." 

„Gut", sagte sie „Es wäre auch ein 
zu großer Schock für mich, wenn du 
mal etwas sofort tätest!" 

Na schön, ich werd's ihr zeigen, 
beschloß ich, und zwar sofort. Ohne 
ein Wort zu verlieren, würde ich alles 
erledigen, was ich angeblich aufge- 
schoben hatte. 

Als erstes nahm ich die Kommo- 
denschublade in Angriff. Sie klemm- 
te, und wenn man sie aufmachen woll- 
te, mußte man die Knie gegen das 
Möbel stemmen und die Schublade 
mit einem Ruck herausziehen. Mar- 
gret lag mir seit Monaten damit in den 
Ohren, vielleicht seit einem Jahr. Oder 
sogar schon seit zwei Jahren. 

Ich hatte gerade das Werkzeug weg- 
geräumt und wusch mir die Hände, 
da hörte ich ein Krachen, gefolgt von 
einer Reihe unfreundlicher Bemer- 

kungen. Ich stürzte ins Schlafzimmer 
und fand Margret auf dem Fußboden 
sitzen, die Beine von sich gestreckt 
und die Schublade im Schoß. Der 
Schubladeninhalt war im Zimmer ver- 
streut - Modeschmuck, eine Schere, 
Gürtel, Stadtpläne, Spielmarken, Fo- 
tos, Lineale, Samentüten. Margret 
saß mittendrin und starrte mich wort- 
los an. 

„Na. so was!" sagte ich. „Da ist ja 
die Taschenlampe, die du neulich ge- 
sucht hast!" 

Bald nach diesem Vorfall fuhr Mar- 
gret mit einer Geburtstagstorte und 
einer Schachtel voll Scherzartikel - 
Papierhütchen, Trompeten und Luft- 
ballons - zu ihrer Schwester. „Amü- 
sier dich gut!" rief ich ihr nach. „Da 
kannst du sicher sein", erwiderte sie, 
„mit zwanzig kleinen Kindern!" Sie 
setzte einen Papierhut auf und fuhr 
los. Nach drei Minuten war sie wie- 
der da. 

„Das ging aber rasch", sagte ich. 
Sie stand in der Tür, der Hut war 

zerknittert und saß schief. „Du hast 
mir nicht gesagt, daß die Bremse neu 
eingestellt ist. Ich hab' sie kräftig ge- 
treten, so wie immer. Es war, als wäre 
ich gegen eine Mauer gefahren!" 

„Entschuldige", sagte ich, „aber 
habe ich dir nicht oft genug gesagt, 
daß du dich anschnallen sollst?" 

„Schon", saote sie, „aber du hast 
mir nie gesag., daß man auch Ge- 
burtstagstorten anschnallen muß!" 

Ich ging mit ihr zum Wagen. Die 
Tbrte war vom Sitz gerutscht und mit 
der Oberseite nach unten auf den 
Scherzartikeln gelandet. 

Ich hob sie so vorsichtig wie mög- 
lich heraus. „Du hättest die Tbrte bes- 
ser auf den Boden gestellt", sagte ich, 
„und die Schachtel auf den Sitz. Oder 

die Schachtel nach hinten. Oder die 
Tbrte nach hinten und..." 

Plötzlich hatte ich die Tbrte im Ge- 
sicht. Wenigstens schien es sich bei 
dem, was auf meiner Brille klebte, 
um schokoladenbraunen und weißen 
Zuckerguß zu handeln. 

Ich hastete ins Badezimmer, um 
mich wieder in Ordnung zu bringen. 
Dann ging ich in mein Arbeitszimmer 
und nahm mir einen Drink. Und ich 
beschloß, auf der Stelle zu meinen 
alten Gewohnheiten zurückzukehren. 

Denn die meisten Dinge im Leben 
- wenigstens in meinem Leben - klap- 
pen besser, wenn man sie aufschiebt. 

„Ich habe beschlossen, ab heute nicht 
mehr zu rauchen - nicht mehr als 

bisher!" 

So kommt das Glück zu Ihnen 
Von Elisabeth Dossier 

 und darauf, daß Sie sich im neuen Jahr weiterhin bessern!" 

Wenn das alte Jahr endet, meine 
Damen und Herren, stellen sich die 
Weichen für das neue. Und da möchten 
viele gerne wissen, was ihnen blüht. 

Voilä pourquoi, man kann seinem 
Glück auch selber auf die Sprünge 
helfen, naturellement, wenigstens ein 
kleines bißchen, tant soit peu. 

So ist es ganz wichtig, meine Da- 
men und Herren, am Silvestermop- 
gen mit dem rechten Fuß zuerst auf- 
zustehen. Danach ist, und zwar total 
nüchtern, eine Boudin, pardon - eine 
Blutwurst zu verzehren - jedenfalls 
habe ich das von meiner grand-mere, 
meiner Großmutter, übernommen und 
schwöre darauf. Wirklich delicieux! 

Vor Äpfeln aber muß ich Sie war- 
nen. Attention, prenezgarde! Warum 
diese Vorsicht? Nun ja, meine Damen 
und Herren, besonders meine Her- 
ren - denken Sie doch nur an den 
Sündenfall im Paradies: Ein einziges 
kleines Äpfelchen mit enormem Ef- 
fekt. Oder wollen Sie vielleicht im 
neuen Jahr avaler la pilule - pardon, 
in den sauren Apfel beißen? 

Setzen Sie lieber ganz auf Nummer 
Sicher, machen Sie es genauso wie 
ich. Legen Sie an Silvester in Ihre 
Tesche oder in Ihre Schreibtisch- 
schublade ein bis zwei hartgekochte 
Eier, ein paar Nüsse und ein vier- 
blättriges trefle trio - ein Kleeblatt. 
Sie werden staunen, was für enormes 
fortune das alles für Sie bringt im 
neuen Jahr! 

Wollen Sie noch mehr tun, um zu 
corriger la fortune, so sollten Sie im- 
merzu nach Geld und Gold schauen, 
das vielleicht ireendwo auf dem Bo- 
den liegt. Und Sie sollten auch nicht 
vergessen, meine Damen und Her- 
ren, nach Schornsteinfegern auf dem 
Dach zu sehen. 

Um ganz sicher zu gehen, vivre en 
secunte, können Sie au surplus ein 
Hufeisen kaufen oder einen kleinen 
ramoneur - pardon, Kaminkehrer. 
Aber ein cochon - ein kleines 
Schweinchen tut's auch. Manchmal 
genügen schon gemahlene Schweine- 
Borsten, defini! 

Bonne chance in 1986! 
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Veranstaltimgskalender 
für das Jahr 1986 (mitgeteilt vom VW Langen) 

Januar 
Mi., 1.. 11.00, DSCL, Langener Waldsee 

Neujahrs-Heringsessen 
Sa., 4., 20.11, LKG, Stadthalle 

Saison-Eröffnungsball 
Mi., 8., Bund der Berliner, ZDF-Mainz 

Informationsbesuch mit Teilnahme an der 
Life-Sendung Tele-Illustrierte 

Do., 9.. 19.30, SDW und OGV, Studiosaal/ 
Stadthalle, Dia-Vortrag „Heilkräfte aus der 
Natur aus Wald und Flur" 

Fr., 10., 19.30, Magistrat und Stadtverordneten- 
vorsteher. Stadthalle, Neujahrsempfang 

So., 12., 10.30, Jazz-Initiative, Rathaus-Foyer 
Barrtlhouse Jazzband 

So., 12., 14.30, OGV, Stadthalle 
J ahreshauptversammlung 

Mo., 13., 20.00. Bund für Umweltschutz und 
Naturschutz Deutschland, Stadthalle 
Podiumsdiskussion zum Thema: 
„Hat Straßenneubau in Hessen noch 
Zukunft?" 

Di., 14., 19.00, Wandervogel D. Bund, 
Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag über Indien 

Sa., 18., 19.30, LKG, Stadthalle 
1. Fremdensitzung 

So., 19., 15.00, OGV, Kleiner Saal/Stadthalle 
Ev. Gemeindehaus, Frankfurter Straße 
Brieftaubensiegerschau 

So.. 19., 9.00, OGV, Kleiner Saal/Stadthalle 
Dia-Nachmittag (Bundesgartenschau Berlin) 

So.. 19.. 16.00, ,,Liederkranz", ,,Lämmchen", 
Schafgasse, Jahreshauptversammlung 

Mi., 22., 20.00, VHS, Kleiner Saal/Stadthalle 
Dia-Vortrag ,.Ungarn" 

Do.. 23.. 16.00. Kreisgesundheitsamt, 
Studiosaal/Stadthalle 
Polio-Schluckimpfung 

Fr., 24., Bund der Berliner, Kasino Bezirksspar- 
kasse, Zimmerstraße 
Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl 

Fr, 24., Freiwillige Feuerwehr, Stadthalle 
Kamevalssitzung 

Sa.. 25.. 19.30. LKG. Stadthalle 
2. Fremdensitzung 

Sa.. 25.. 19.45. Stenografenverein. 
Kasino Bezirkssparkasse. Zimmerstraße 
Jahreshauptversammlung 

So., 26., 16.11, LKG, Stadthalle 
Kappensitzung mit Kreppelkaffee 

Mo., 27., 15.00, Kinöertheater, Stadthalle 
,,Schneewittchen und die sieben Zwerge" 

Mo., 27., bis Fr., 31., DGB Ortskartell-Langen, 
Studiosaal/Stadthalle 
Ausstellung ,,Neofaschismus in der BRD" 
mit Abendveranstaltungen im Beiprogramm 

Mi., 29., Der Vorsitzende, Rathaus 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 

Do., 30., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Februar 
Sa., 1., Liederkranz, TV-Tumhalle 

Maskenball 
Sa., 1., SSG, Stadthalle 

Faschingsveranstaltung 
Md., 3., 20.00, Th. i. d.Sth., Stadthalle 

,,Teures Glück" ^ 
Do.. 6.. Der Vorsi'.zende, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Fr. 7., Liederkranz, Außerhalb mit dem Bus 

Faschingsparty 
Sa., 8., 15.00, LKG. Rathaus 

Rathaus-Erstürmung 
Sa.. 8., 19.11. OGV. TV-Tumhalle 

..Närrische Gartenlaube" 
Sa., 8., 20.11, LKG, Stadthalle 

Tingeltangel-Party 
Sa., 8., 20.30, Jazz-Initiative, Alte Ölmühle 

Mardi Gras bei der JIL . . . Bongo Tropical 
Sa., 15.. 20.00. Studioreihe, Stadthalle 

..Alle meine Söhne" 
So.. 16., 20.00. Th.i.d.Sth., Stadthalle 

,.Es war die Lerche" 
Mi.. 19.. 15.00. Kindertheater, Stadthalle 

„Des Kaisers neue Kleider" 
Do., 20., Der Stadtverordn.-Vorsteher, Rathaus 

1. Stadtverordnetenversammlung 
Do., 20., 19.30. SDW, Bürgerhaus Egelsbach 

Dia-Vortrag „Berge und Blumen" (Herr Kolbe) 
Fr., 21., 20.00, VW, Kasino Lgn. Volksbank, 

Bahnstraße, Jahreshauptversammlung 
So.. 23., 19.30, K.U.K., Stadthalle 

Konzert des ,,Koeckert-Quärtett" 
Mi., 26., 20.00, VHS, Studiosaal/Stadthalle 

Dia-Vortrag „Ägypten" 
Fr., 28., 20.00, TRL, Stadthalle 

,,Das Bildnis des Dorian Gray" 

März 
Sa., 1., 20-30, Jazz-Initiative. Alte Ölmühle 

International Blues Duo 
Sa., 1., Stenografenverein. Kasino Bez.-gpark., 

ZimmeTStraße, Jahreshauptversammlung des 
Bezirks Südhessen 

So., 2.. 15.00. Fördererkreis, Gemeindezentrum 
Alb.-Magnus, Bahnstraße 60 
J ahreshauptversammlung 

Ml., 5.. 19.30, Briefmarkensammlerverein, 
Studiosaal/Stadthalle 
Jahreshauptversammlung 

Fr., 7., 19.30, Brieftaubenclub03, Ev.Gem.-Haus, 
F rankfurter Straße, J cihreshaupt Versammlung 

Fr., 7., 19.45, Gewerbeverein Langen, Stadthalle 
Mitgliederversammlung 

So., 9., 10.30, Jazz-Initiative, Rathaus Foyer 
Superjazz Bob Barton 

So., 9., 17.00, St.-Jugendr./Sth.VW., Stadthalle 
DISCO 

Di., 11., 15.00, Kindertheater, Stadthalle 
,,Die dumme Augustine" 

Fr., 14„ SSG, SSG-Clubhaus 
Jahreshauptversammlung 

Sa., 15., 20.00, TRL, Stadthalle 
..Schöne Geschichten mit Mama und Papa" 

So., 16., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Konzert des Kurpfälzischen Kammer- 
orchesters 

Di., 18., 19.30, SDW, Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag ,,Natur engros und en Detail" 
(Herr Werner) 

So., 23., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Die letzte Chance" 

Mo.. 31., BSG Behindertensportgemeinschaft 
lOjähriges Bestehen 

April 
Do., 3 , 20.0C, Sth.-Verw., Stadthalle 

Ballett Jazz de Paris 
Sa., 5., 20.00, TRL, Stadthalle 

,,Im besten Einvernehmen" 
So., 6., 17.00, St.-Jugendr./Sth.-Verw., Stadthalle 

DISCO 
Fr., 11., 19.30, SDW, Studiosaal/Stadthalle 

Jahreshauptversammlung mit Dia-Vortrag 
aus dem Vereinsleben 

Sa., 12., und So., 13., Reit- und Fahrverein, 
Kronenhof, Internes Reitturnier 

So., 13., Pötzl, Stadthalle 
Modelleisenbahn-Ausstellung 

Mo., 14., DRK, Stadthalle 
Blutspendetermin 

Do., 17., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr., 18., 20.00, TRL, Stadthalle 
„Die Zierpflanze" 

Sa., 19., 9.00, SPD, Stadthalle 
U nterbezirksparteitag 

Sa., 19., 9.00, SDW, 83, Kupferhütte Egelsbach 
Aktion „Saubere Landschaft" in Egelsbach 

Sa., 19., 13.00, Fördererkreis, Tennisplatz Ober- 
linden, Radwanderung 

Sa., 19., 20.30, Jazz-Initiative, Alte Ölmühle 
Barbara-Dennerlein-Quintett 

So., 20., 7.00, DBV und SDW, Forsthaus Mörfel- 
der Landstraße, 1. Vogelstimmenwanderung 

So., 20., 11.00, K.U.K., Stadthalle 
„Matinee musicale" 

Do., 24., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Fr., 25., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Der reinste Wahnsinn" 

Sa., 26., 14.00, SDW, Parkplatz Steinberg 
Waldgang in der Koberstadt bis zur 
Benzenwiese 

Sa., 26., 19.30, Liederkranz, Stadthalle 
Konzert 

Mo., 28., 10.3C, Theater für Schulen, Stadthalle 
„Herr Puntila und sein Knecht Matti" 

Mi., ,30., 20.00, Frohsinn, TV-Tumhalle 
Tanz in den Mai 

Mai 
Do., 1., 10.30, SDW, Park Schloß Wolfsgarten 

ökumenischer Waldgottesdienst 
Sa., 3., 14.30, DRK, Langener Altstadt 

Übung des DRK 
So., 4., 9.30, Petrusgemeinde, Stadtkirche 

Konfirmation 
So., 4., 9.00, Briefmarkensammlerverein, 

Studiosaal/Stadthalle, Flohmarkt 
So., 4., 17.00, Mandolinenorchester, Ev. Gemhs., 

Bahnstraße, Mandolinenkonzert 
Mi., 7., Der Stadtverordnetenvorsteher, Rathaus 

2. Stadtverordnetenversammlung 
Do., 8., Freiwillige Feuerwehr, 

Parkplatz Koberstadt, Waldfest 
So., 11., 9.30, Johannesgemeinde, 

M.-Luther-Kirche,-Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 11., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Das Mädchen von Andros" 

Fr., 16., bis Mo., 19., Fördererkreis 
Drei-Städte-Treffen in Langen 

So., 18., 10.30, Jazz-Initiative, Rathaus Foyer 
Hot Hessen Dixie Dogs 

Sa., 24., 9.00, SDW, Forsth. Mörfelder Landstr. 
Aktion ,,Saubere Landschaft" in Langen 

Sa., 24., Liederkranz, „Lämmchen", Schafgasse 
Maientanz 

So., 25., 6.00, DBV und SDW, Rathaus, 
Südliche Ringstraße, 
2. Vogelstimmenwanderung 

So., 25., 9.30, Martin-Luther-Gemeinde. 
M.-Luther-Kirche, Berliner Allee 
Konfirmation 

So., 25., 9.30, Stadtbezirk Nord, Stadtkirche 
Konfirmation 

So., 25., 17.00, St.-Jugendr./Sth.-Verw., 
Stadthalle, DISCO 

Mi.. 28.. Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Sa., 31., 20.30, Jazz-Initiative, Alte Ölmühle 
Matchbox Bluesband 

Juni 
So., 1., 9.30, Stadtbezirk Süd, Stadtkirche 

Konfirmation 
Mi.. 4., Der Vorsitzende, Rathaus 

Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 
Do., 5,, Der Vorsitzende, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Sa., 7., und So., 8., 9.00, DRK. DRK-Heim, 
Zimmerstraße, Tag der offenen Tür und 
Verbandskastenaktion 

Sa., 7., 15.00, Forstamt und SDW, WeißerTempel 
Waldfest 

So., 8., 6.00, DBV und SDW. Parkplatz Steinberg 
3. Vogelstimmenwanderung 

Sa., 14., 19.30, Theater IG Dreieichschule. 
Stadthalle, ,,Der Rattenfänger" 

Sa., 14., 20.30, Jazz-Initiative. Alte Ölmühle 
Titi Winterstein Quintett 

So., 15., Langener Vereine, Naturfreundehaus 
Gemeinschaftswanderung 

So., 15., 17.00, St.-Jugendr./Sth.-Verw., 
Stadthalle, DISCO 

Mo., 16., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, ,,Der Rattenfänger" 

Di., 17., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, ,,Der Rattenfänger" 

Do., 19., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, ,,Der Rattenfänger" 

Dd., 19., Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Rathaus, 3. Stadtverordnetenversammlung 

Fr., 20., bis Mo., 23., VW, Vierröhrenbrunnen 
Ebbelwoifest 

Sa., 21., 1.5.00, DRK und VW, ab Bahnhof 
Festzug ,,75 Jahre DRK Langen" 

So.. 22., 10.30, Jazz-Initiative, Festzelt 
The Steierbrothers 

So., 29., 10.00, SDW, Egelsbacher Waldhütte 
Waldfest 

Juli 
Sa., 19., 7.00, SDW, Fr.-Ebert-Straße/ 

Ecke Lortzingstraße 
Ganztags-Busfahrt in den Reinhardtswald 

August 
Sa., 2., 15.00, Johannesgemeinde, Uhlandstraße 

Sommerfest 
Fr., 8., und Sa., 9., Siedlergemeinschaft, 

Siedlerheim, J.-v.-Eichendorff-Straße 
50jähriges Jubiläum der Siedlung mit 
akad. Feier 

Do., 14., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

So., 17., 10.00, SDW, Forsthaus Mörfelder Land- 
straße, Waldbegehung Langener Stadtwald 

Do., 21., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Sa., 23., 14.30, VW, Musikpavillon Stadtpark 
,,Zum Ebbelwoi beim VVV" 

Sa., 30., und So. 31., Nassauisches Heim und 
Stadtverwaltung, 25jähriges Jubiläum des 
Stadtteils Oberlinden 

September 
Mi., 3., DRK, Stadthalle 

Blutspendetermin 
Do., 4., Der Stadtverordnetenvorsteher, Rathaus 

4. Stadtverordnetenversammlung 
Sa., 6., bis Di., 9., Kerbverein, Hof des alten 

Rathauses, Langener Kerb 
Sa., 6., 14.30, VW, Stadthalle 

Alte-Bürger-Ehrung 
So., 7., 17.00, St.-Jugendr./Sth.-Verw., Stadthalle 

DISCO 
Sa., 13., 14.30. DRK. Langen-Oberlinden 

Übung 
Sa.. 13.. und So., 14., Reit- und Fahrverein, 

Kronenhof, Großes Reitturnier 
So., 14., 9.00, SDW, Eingang Klärwerk 

Besichtigung des Klärwerks 
Sa., 20., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 

,,Möwen haben einen leichten Schlaf" 
So., 21.. 8.(K), Frohsinn, Stadthalle 

Kreiswertungssingen 
Mi., 24., Der Vorsitzende, Rathaus 

Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 
Do., 25., Der Vorsitzende, Rathaus 

Bauausschuß-Sitzung 
Sa., 27., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 

,,Clivia" Operette 
Sa., 27., SDW, Fahrt zur Hirschbrunft 
So., 28., 20.00, TRL, Stadthalle 

.,Bildung für Rita" 

Oktober 
Do., 2., Der Vorsitzende, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Sa., 4., und So., 5., OGV, TV-Tumhalle 

,,OGA 1986" Ausstellung 
So., 5., 15.00, Petrusgemeinde, Ev. Gem.-Hs., 

Bahnstraße, Erntedankfest 
So., 5., 19.30, K.U.K., Stadthalle 

Symphoniekonzert 
Sa., 11., DRK, Kreisdelegiertenversammlung 
So.. 12., 15.00, OGV, Stadthalle 

Emtedankfeier 
Sa., 18., DRK, Stadthalle 

DRK-Landesdelegierten Versammlung 
Sa., 18., Bund der Berliner, 

TV-Tumhalle/Kleiner Saal 
lO-Jahr-Fc'ier mit Musik und Tanz 

So., 19., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Micky Mouse und Einstein" 

Do., 23., Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Rathaus, 5. Stadtverordnetenversammlung 

Do., 23., 19.30, SDW, Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag zum Thema „Waldsterben" 

Fr., 24., iO.OO, SSG, Stadthalle 
Oktoberfest 

Sa., 25., Reit- und Fahrverein, ab Kronenhof 
Jagdausritt 

Sa., 25., 20.00, TRL, Stadthalle 
.,Pension Schöller" 

November 
Do.. 6., Der Vorsitzende, Rathaus 

Sitzung des Bauausschusses 
Fr., 7., 20.00, DRK, Stadtverordnetensitzungs- 

saal, Kommers zum 75jährigen Jubiläum 

Sa., 8., 20.00, DRK, 'IV-Tumhalle 
Geselliger Abend 

Sa., 8., 20.00, Tanzclub Blau-Gold, Stadthalle 
Tumier-Ball 

So., 9., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
„Biedermann und die Brandstifter" 

Di. 11., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 13., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 13., 19.00, Fördererkreis, „Haferkasten" 
Martinsgansessen 

Fr.. 14., LKG, Stadthalle 
Herrensitzung 

Sa., 15., 14.00, DRK, TV-Tumhalle 
DRK-Kreisdelegienenversammlung 

So., 16., 19.30, K.U.K.. Stadthalle 
Chor-Orchester-Konzert 

Di., 18., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Mi., 19., 11.00, .Johannesgemeinde, Uhlardstraße 
3. Welt-Handel 

Do., 20., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
(Reservetermin) 

Do., 20., 19.30, SDW, Gem.-Hs. M.-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 
Dia-Vortrag ,,Begegnungen mit der Natur" 
(Herr Kolbe) 

Fr., 21., 20.00, TRL, Stadthalle 
„Top Girls" 

So., 30., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 
„'Nacht Mutter" 

So., 30.. 17.00. Mandolinenorchester und 
Stadtkirchenchor. Stadtkirche 
Gemeinschaftskonzert 

Dezember 
Do.. 4., Der Stadtverordnetenvorsteher, Rathaus 

6. Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 5., 19.30, SDW, Studiosaal/Stadthalle 

Vortrag mit Dias von Herm Prof. Dr. Dr. 
G. Wellenstein, Uni Freiburg, zum Thema 
,,Schäden im Wald" 

Sa., 6., 20.00, TRL, Stadthalle 
„Ein Sommemachtstraum" 

So., 7., 15.00, Liederkranz, ,,Lämmchen", 
Schafgasse, Kinder-Nikolausfeier 

So., 7., 10.00, Pötzl, Stadthalle 
Modelleisenbahn-Ausstellung 

Fr.. 12.. 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
,,Ausreißer" 

So.. 14.. 9.30. SDW, Forsthaus Mörfelder 
Landstraße, Wanderung Langener Stadtwald 
zur Kiesgrube 

So., 14., 17.00, Liederkranz, ,,Lämmchen", 
Schafgasse 

Advents-Nachmittag mit Ehrungen 
Mo., 15., 10.00, DRK, Stadthalle 

Blutspendetermin 
So., 21., 19.30, K.U.K., Stadthalle 

Liederabend mit Rene Kollo 
So., 21., Stenografenverein, 

Parkplatz Schwimmbad 
Traditionelle Weihnachtswanderung 

Mi., 31., 20.00, Sth.-Verw., Stadthalle 
Silvesterball 

Abkürzung:s-Verzeichnis 
DBV Deutscher Bund für Vogelschutz 
DGB Deutscher Gewerkschaftsbund 
DRK Deutsches Rotes Kreuz 
SDCL Dreieich-Segel-Club Langen 
Fördererkreis Fördererkreis für Europäische 

Partnerschaften 
Gesangverein „Frohsinn" 
Kunst- und Kulturgemeinde 
Männerchor,,Liederkranz" 
Langener Karnevals-Gesellschaft 
Obst- und Gartenbau-Verein 
Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald 
Sport- und Sängergemeinschaft 
Stadtjugendring 
Stadthallenverwaltung 
Theater in der Stadthalle 
Theaterring Langen 
Volkshochschule 
Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein 

Wandervogel Wandervogel Deutscher Bund 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 

1. Rang: 6.259,00 DM; 2. Rang: 202.30 
DM; 3. Rang: 11,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
unbesetzt, Jackpot 1.577.512,35 DM; 2. 
Rang: 23.958,80 DM; 3. Rang: 3.171,00 
DM; 4. Rang: 62,70 DM; 5. Rang- 
6,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1 — Super 7: 
755.555,40 DM, Jackpot; 553.710.60 DM, 
Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinn- 
klasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
2.533.303,00 DM; Gewinnklasse II: 
140.739,00 DM; Gewinnklasse III: 
7.861,90 DM; Gewinnklasse IV: 119,20 
DM; Gewinnklasse V: 8,60 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinn 
klasse I: 364,50 DM; Gewinnklasse II: 
160,80 DM. Rennen B; Gewinnklasse I: 
252,30 DM; Gewinnklasse II: 165,70 DM. 
Kombinations-Gewinn; unbesetzt, Jack- 
pot: 105.985,40. (Ohne Gewähr) 

Frohsinn 
K.U.K. 
Liederkranz 
LKG 
OGV 
SDW 

SSG 
St.-Jugendr. 
Sth.-Verw. 
Th.i. d.Sth. 
TRL 
VHS 
VW 

Fakire, Dorfzauberer und fieilige Männer Azubis mit 

gesicherter Zultunft 

Zuwachs auf der,Hohen Kante 
Bei den Sparkasten angelegtes Geldvermogen der Privat ■ 
perionen mMrd OW r " """1 
4ch sozialer 

Arbeit- nei'nef 
Selbständige 

nentner 
Pensionäre 

Sonst Nicht e'werbs- tätige 
insgesamt 217,0 498.0 MrdOV« 

Die Sparkassen entwickeln sich 
immer mehr zu Vermögensver- 
waltern breiter Volksschichten. 
1984 verfügten Arbeitnehmer, 
Rentner und Pensionäre über 
zusammen 79 Prozent des bei 
den Sparkassen angelegten 
Geldvermögens. 16 Prozent ent- 
fielen auf Hausfrauen und son- 
stige Nichterwerbspersonen. 
Der Anteil der Selbständigen 
hat sich .seit 1974 von 9 auf 
5 Prozent verringert. 

(Quelle: Dt. Sparkassen- 
u. Giroverband) 

vHi Arbeit abnehmen. Ge- 
W ^ ISv ist dementsprechend mehr 
f «r JLf "Köpfchen" als Körperkraft |i|r~Jffl|38i|||tlriSBIn| -und natürlich eine umfassende 

Ausbildung, die den nötigen 
überblick verschafft. Der 
Schwerpunkt der Berufsausbil- 
dung Hegt bei den bergtechni- 
sehen Berufen (mnd 70 Prozent). 
Und als besonders erfreulich ver- 
merkt die Ruhrkohle AG. daß in 
diesem Jahr die Zahl der (höher 
qualifizierten) Bergmechaniker, 
die früher ..Knappen" hießen. 

^ 130 höher als die der Berg- 
g|||^|||^^|||||||||||H||||H|EMj|||||^^^^9|||^k^^||M||||||^^ und Maschinenleute ist. Wohl 

Beweis dafür, daß die Jugend den 
Junge Auszubildende bei der Ruhrkohle AG (RAG) in der Werk- Wert einer hochqualifizierten 

Stattausbildung. .'Vusbildung erkannt hat. 

anzeigen-hpublic relations 

Ischias schnell gemildert 

Ischias-Attacken machen sich 
oft plötzlich und unei-wartet be- 
merkbar. Man hiic kt sich, wen- 
det sich zur Seite oder tritt kräf- 
tig auf - und schon ist es pas- 
siert: Der Hüftnerv hat sich jäh- 
lings aufs schmerzhafteste be- 
merkbar gemacht. 

Derartige Ischias-Anfälle kön- 
nen die verschiedensten Ursa- 
chen haben - Zerrungen, Ver- 
letzungen und Fehlbelastungen. 
aber auch Verstopfungen, Kälte 
und Infektionskrankheiten. Was 
auch immer der Grund sein mag. 
eins steht fest: Die Schmerzen 

sind so unangenehm, daß man 
sofort etwas dagegen unterneh- 
men muß. Zum (Gegenangriff hat 
sich Ostochonf-Salbe bestens 
bewährt. Sie dringt nach dem 
Auftragen schnell in die Haut und 
tiefere Gewebschichten ein, führt 
zu einer leichten Erwärmung und 
sorgt damit für günstige Durch- 
blutungsverhältnisse im erkrank- 
ten Bereich. Dadurch wird die 
Entzündung aufgehalten, die 
Schmerzen lassen nach. 

Wer die Haut kräftig durch- 
wärmen möchte, bevorzugt viel- 
leicht die flüssige Version des 

Präparates, die nach neuesten 
Erkenntnissen entwickelt wur- 
de. Ostochonf flüssig enthält 
einen zusätzlichen Wirkstoff, 
der eine noch intensivere 
Wärmeempfindung vermittelt. 
Wer eine empfindliche Haut 
besitzt, der sollte das Prä- 
parat sparsam anwenden. So 
empfindet auch dieser eine 
wohltuende und lindernde Er- 
wärmung. 

Beide Medikamente - Osto- 
chonf-Salbe und Ostochonf 
flüssig - gibt es auch ohne Re- 
zept in der Apotheke. 

Immer am Ball: die BASF-Sportwerbung 

Auf den Skipisten im Winter, 
bei internationalen Leichtathle- 
tik-Großveranstaltungen und auf 
den Tennis-Courts der bedeu- 
tendsten Turniere - überall be- 
gegnet der sportinteressierte 
Zeitgenosse dem Audio/Video- 
Markenzeichen der BASF Ak- 
tiengesellschaft. Das weltweit 
operierende Chemie-Unterneh- 
men hat sich in den letzten Jah- 
ren zusehends stärker im Be- 
reich der Sportwerbung enga- 
giert: Seit 1983 ist die BASF Titel- 
Sponsor des alpinen Ski-Welt- 
Cups. darüber hinaus wirbt sie 
bei den bedeutendsten Leicht- 
athletik-Meetings wie in Köln. 
Berlin und Zürich, der deutschen 
Meisterschaft 1985, den Europa- 
meisterschaften 1986 und im 
Welt-Cup im Herbst dieses Jah- 
res in Canberra. Spätestens seit 
den Erfolgen von Boris Becker 
in Wimbledon ist auch die Ten- 
niswelt auf die BASF aufmerk- 
sam geworden. Und wer in der 
Bundesrepublik zu Fußballspie- 
len der A-Jugend-Leiätungs- 
klasse (Altersstufe 16-18) geht, 
wird auch dort immer wieder 
dem Namenszug „BASF" auf den 
Trikots der Spieler begegnen - 
häufig sogar bei beiden Mann- 
schaften! 

Warum tut dies die BASF? 
Von den über 6000 Verkaufs- 

produkten der BASF sind diu 
Audio- und Video-Cassetten das 
Erzeugnis, das die sportbegei- 
sterte Jugend direkt anspricht. 
Dementsprechend bestreitet die 

Geschäftseinheit Audio/Video in 
der BASF diese Projekte aus 
ihrem Werbebudget. Die Sport- 
werbung ist integrierter Teil 
des Gesamt-Marketing-Kon- 
zeptes für die Audio/Video-Pro- 
dukte: In Kombination mit der 
„klassischen" Werbung pflegt die 
BASF so ihr Produkt-Image in 
Richtung auf Jugendlichkeit, 
Sportlichkeit und Dynamik und 
erwartet eine weitere Erhöhung 
ihres Bekanntheitsgrades - ge- 
rade auf internationaler Ebene. 
Die Verbindung beider Elemen- 
te erscheint für die Zielgruppe 
der optimale Weg. 

Das Magnetband - vor mehr 
als 50 Jahren von der BASF in 
Ludwigshafen entwickelt - ist 
das Erzeugnis, das den Namen 
der BASF in aller Welt bekannt- 
gemacht hat. Das Unternehmen 
wurde 1865 gegründet und ge- 
hörte 1984 mit einem Umsatz von 
40 Milliarden DM und über 
115 000 Mitarbeitern zu den größ- 
ten Chemie-Unternehmen der 
Welt. Diese Spitzenstellung ver- 
dankt die BASF vor allem ihren 
Anstrengungen in Forschung und 
Entwicklung, die 1984 fast 1,4 Mil- 
liarden DM kosteten; Die BASF 
besitzt etwa 35000 Patente im 
In- und Ausland. 

Zur BASF-Gruppe gehören die 
BASF Aktiengesellschaft und 
Tochter- und Beteiligungsgesell- 
schaften m 64 Ländern. Sie be- 
treibt Produktionsstätten in 32 
Ländern und unterhält in ins- 
gesamt 164 Ländern Geschäfts- 
beziehungen. 

Die Audio- und Video-Casset- 
ten der BASF werden in Werken 
in Deutschland, Frankreich, Spa- 
nien, USA, Brasilien und Indo- 
nesien hereestellt: Jede zehnte 
Compact-CTassette sowie fast 
jede dritte Musik-Cassette auf 
dem Weltmarkt ist mit BASF- 
Magnetband bestückt. Gerade- 
zu rasant ist der Video-Cas- 
setten-Markt gewachsen, erstieg 
1983 bereits auf 280 Millionen 
Stück an. 1984 wurden schon 365 
Millionen Video-Cassetten ver- 
kauft. Die BASF ist für diesen 
Run gewappnet: In den letzten 
Jahren wurde die Produktions- 
kapazität für Video-Cassetten 
vervielfacht. 

Sehr direkt für den sportin- 
teressierten Zuschauer ist der 
Bezug der Audio/Video-Pro- 
dukte zu seinem Hobby. Ohne 
Magnetband gäbe es keine Auf- 
zeichnungsmöglichkeiten von 
großen Sportereignissen, keine 
MAZ-Übertragungen im Fern- 
sehen, keine Zeitlupenstudien. 
Darüber hinaus spielen die 
Kunststoffe und Kunstfasern der 
BASF eine große Rolle in vielen 
Sportarten, besonders aber im 
Skisport, in der Leichtathletik 
und im Ifennis. 

Mit einem „Monitoring Sy- 
stem" in den strategisch wichti- 
gen Schwerpunktmärkten wer- 
den die Kommunikationseffek- 
te der Sportwerbung ständig ge- 
messen. Sie ist zu einem wich- 
tigen Instrument für ein zeitge- 
mäßes Marketing-Mlx der BASF 
geworden. 

Alkoholfreies Bier - 
eine gesunde Alternative 

Der gesamte Ernährungsbereich 
hat im Zuge der veränderten Lebens- 
stile eine tiefgreifende Wandlung er- 
fahren. Die technische und zivilisa- 
torische Entwicklung erfordert heu- 
te ein weit bewußteres Verbraucher- 
verhalten. als es der Konsument 
bisher nachvollzogen hat. 

Mit einer Palette von neuen, intel- 
ligenten Produkten hat sich die In- 
dustrie auf die veränderten Erfor- 
dernisse eingestellt. Auch vor einem 
der traditionsreichsten F>nährungs- 
produkte wie dem Bier hat der Fort- 
schritt nicht haltgemacht. Bier als 
Lebensmittel enthält eine Fülle von 
Vitaminen. Spurenelementen und Mi- 
neralien, die für den Emährungshaus- 
halt der Menschen sehr wichtig sind. 
Diese eiTiährungsphysiologisch wich- 
tigen Bestandteile bei einer drasti- 
schen Reduzierung der Kalorienzahl 
bieten die alkoholfreien Biere, die 
zunehmend an Bedeutung in der Bun- 
desrepublik Deutschland gewinnen. 
Eine der größten Marken in diesem 
wachsenden Segment ist das von 
Henninger angebotene GERSTEL. 

R1.Verblüffender Geschmack bei 0,2/2 
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piJnser Wisseii^ 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmslädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 335 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUEia LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzg.asse 14 • 6074 Rödernnatk 
(O.T. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

IMISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Roberl-Bosch-Straße 6. 607 Langen 

».^göWericstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 7 90 97 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Me.sseler-Park-Straße 142 6100 Darin.stadt-Wixhau.sen 

TELEFON 0 61 50 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Kait>sserie + Lack ^ 

^ txwmg 

Karosserie-Unfalllnstandsetzung ■ Lackleningen 
Daimlerstraße 5 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Mit Wasser 
und Wachs 
gegen den Rost 

Auf winterlich nassen und 
matschigen Straßen verschmut- 
zen die Autos besonders schnell. 
Da scheint häufige Wagenwä- 
sche sinnlos, denn einmal kurz 
durch den Matsch gefahren und 
der Wagen ist wieder voller 
Dreck. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) wies 
jetzt allerdings darauf hin, daß 
die regelmäßige Autowäsche im 
Winter in erster Linie dem Rost- 
schutz dient. 

Gegen Eis und Schnee werden 
vor allem die größeren Durch- 
gangsstraßen vielfach mit Salz 
pstreut. Dadurch taut die Fahr- 
bahn auf, und beim Fuhren ge- 
langt salzhaltiges Spritzwasser 

Kampf gegen Müdigkeit 

am Arbeltsplatz 

Das lange Wochenende sollte unbedingt 

Ruhepause bleiben 
hur jede Hetriebsleitung ist es 

wichtig, die Arbeitsbedingungen 
so einzurichten, daß die Beleg- 
schaftsangehörigen nicht vorzei- 
tig ermüden. Arheitsphysiologen 
und Psychologen arbeiten seit 
Jahren Hand in Hand, um dieses 
rolkswirtschaftliche. aber auch 
ge.sundheitliche Problem zu be- 
wältigen. Ihre Untersuchungen 
fahrten zum Teil zu sehr auf- 
schlußreichen Erkenntnissen. Sie 
kamen dem Zusammenhang zwi- 
schen täglicher Arbeitszeit und 
Gesamtleistung auf die Spur. So 
konnten sie beispielsweise nach- 
weisen, daß bei mittlerer und 
schwerer Arbeit der normale Ar- 
beitstag nicht ohne Nachteile 
überschritten werden kann. 

Schon zwei Überstunden brin- 
gen in den meisten Fällen einen 
vornehmlich durch Müdigkeit be- 
dingten Leistungsabfall, aber 
auch, was wohl noch schwerer 
wiegt, eine Zunahme der Anfäl- 
ligkeitfür Krankheiten. Auch die 
Auswirkungen des Übergangs 
von der Sechs- zur Fünftage- 
icoche wurden untersucht. Es 
zeigte sich, daß die Fünftagewo- 
che oft zu einer Mehrbelastung 
führte, die durch den so gewon- 
nenen freien Samstag in Verbin- 
dung mit dem Sonntag nicht aus- 
geglichen werden kann. Auf ei- 
nem anderen Blatt steht die Tht- 
sache, daß das zweitägige Wo- 
chenende auch bei einer maxi- 
malen Arbeitszeit i'on nur -iO 
Stunden in fünf Tagen keine 
wirkliche Erholung mehr bietet, 
weil es manche Arbeitnehmer zu 
hektischer Betriebsamkeit ver- 
führt, so daß sie am Montag alles 
andere als ausgeruht sind. Viele 
Betriebe können die direkten 
Auswirkungen dieses „Selbstbe- 
trugsversuches" an den Produk- 
tionsstatistiken des Montags 
ablesen. 

Im Kampf gegen die Müdig- 
keit am Arbeitsplatz sind dieÄr- 
beitsphysiologen zu der Erkennt- 
nis gelangt, daß Arbeitspausen 
eine bedeutende Rolle spielen. 
Das ist an sich nichts Neues, denn 
es gab schon immer eine Früh- 
stücks-, eine Mittagspause und 
oft auch eine Pause am Nachmit- 
tag. Die allerdings wurden meist 
früher nach einem allgemeinen 
Schema ohne viel Rücksichten 

auf die An der Arbeit angesetzt. 
Heute sind dank wissenschaftli- 
cher Erkenntnisse entsprechen- 
de Differenzierungen üblich. Die 
Arbeitsphysiologen empfehlen 
immer häufiger Kxtrzpausen. Die 
Erfolge waren nicht selten ver- 
blüffend. Es wurde nicht nur die 
verlorene Zeit durch erhöhte Ar- 
beitsintensität kompensiert, es 
ergaben sich auch Leistungsge- 
winne bis zu zehn Prozent und 
mehr Als begrüßenswerte Neben- 
erscheinung verließen dieA rbei- 
ter und Angestellten abends ih- 
ren Arbeitsplatz iveniger ermü- 
det als früher. Das wiederum 
schlug sich positiv in den Krank- 
meldungsstatistiken nieder: Sie 
wiesen eine fallende Tandenz atif. 
Wer als Betriebsleiter noch auf 
dem Standpunkt steht, daß drei 
Arbeitspausen von insgesamt 
neunzig Minuten den gleichen 
Effekt haben müßten, wie zehn 
mit der gleichen Gesamtlänge, 
der kann irren, vor allem dann, 
wenn in seinem Betrieb schwere 
körperliche oder aber auch rein 
mechanische Arbeit geleistet 
wird, die monoton ist. 

Die Erforschungen des Zwi- 
schenhirns, dem Sitz des Steuer- 
mechanismus, der anregende und 
ermüdende Impulse verarbeitet, 
war der Ausgangspunkt der ar- 
beitsphysiologischen Untersu- 
chungen. Der Sinn dieser For- 
schungstätigkeit und deren prak- 
tische Anwendung ist es, vorzei- 
tige und unnötige Ermüdungs- 
erscheinungen zu verhindern. 
Wie ausgedehnt dieses Arbeits- 
gebiet ist, mag ein nebensäch- 
lich erscheinendes Beispiel er- 

Offenheit in der Ehe heißt, 
daß der Mann seiner Frau alles 
gesteht, ehe sie seine Tüschen 
durchsucht. 

läutern: Ein schwedisches Gas- 
werk registrierte jahrelang die 
täglichen Fehlablesungen einiger 
Kontrolleure; dabei luurde klar, 
daß kurz nach der Mittagspause 
die Zahl der Fehler ganz beson- 
ders hoch lag. Da ein schwedi- 
sches Mittagessen sehr reichhal- 
tig und die Verdauung müdig- 
keitsfördernd ist, konnte das Rät- 
sel der Fehlablesungen gelöst 
werden. Schwer.ttarbeiter dage- 
gen wiesen einen beträchtlichen 
Leistungsabfall, begleitet von 
Ermüdungserscheinungen auf, 
wenn ihnen nicht die Möglich- 
keit zu Zwischenmahlzeiten ge- 
geben wurde. 

an die Karosserie — besonders 
an so unzugängliche Stellen, wie 
die Kotflügel-Innenseiten. Ist 
der Lack beschädigt oder ist der 
Unterbodenschutz bereits alt 
und nicht mehr intakt, bietet 
sich ein idealer Nährboden für 
Rost. 

Nach Informationen des KS 
haben wissenschaftliche Lang- 
zeituntersuchungen gezeigt, daß 
regelmäßiges Autowäschen 
(Ober- und Unterwäsche) im 
Winter die Korrosionsbildung 
um 50 Prozent verlangsamt. 
Diese rostvorbeugende Maßnah- 
me kann um weitere 30 Prozent 
gesteigert werden, wenn das 
Auto zusätzlich mit heißem 
Wachs-behandelt wird. Jedoch 
kommt die Schutzwirkung nur 
dann voll zum Tragen, wenn der 
Wagen regelmäßig einmal wö- 
chentlich gewaschen wird. 

Monotone Beschäftigung läßt uns rasch ermüden. 

Unniopai der Wampars 

wird erforscht 

Beziehungen sind keineswegs 
auf die eheliche Gemeinschaft beschränkt 

Sie kennen den Begriff 
Emanzipation nicht und sind 
ihr doch erheblich näher als 
die Gefolgschaft der Alice 
■schwarzer: die Frauen des 
Wamparstammes im Nord- 
osten Papua-Neuguineas. Sie 
wählen nämlich ihre Männer 
selbst aus. die Mädchen lernen 
besser als die Jungen, und die 
Frauen zeigen samt und son- 
ders sehr viel Energie und 
Selbstbewußtsein. Zu diesen 
Erkenntnissen Ist der Ham- 
burger Völkerkundler Profes- 
sor Hans Fischer nach mehre- 
ren Forschungsreisen ge- 
kommen. 

Die Papua-Ehen, früher 
durch die Eltern arrangiert.- 
werden heute von den heirats- 
lustigen Mädchen meist selbst 
gestiftet. Entweder suchen sie 
sich dafür einen Vermittler, 
oder sie gehen den direkten 
Weg: Sie laufen emlach in das 
Haus ihres Auserwählten und 
zwingen ihn dadurch zur 
Heirat. 

Die Beziehungen zwischen 
Mann und Frau bei den keines- 
wegs „wilden" Wampars sind 
nicht auf die eheliche Gemein 
schalt beschrankt. Schon frü- 
her berichteten evangelische 
Missionare, die seit 1909 im 

FTTüser Wissen^ 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Faehmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

9t.nrtu I n 
Vertragshandler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

Unfailbeseitigung 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshündlar 
SB-Taxaco-Qrontankst«lla 

SchadenabwiCKiung Leihfahrzpuqe 
Servfco Verkauf Rpparatu' 

Dfeieich Sofendi Ollo Hahn Strafte ' Lise Meitner Slrafte Tel 06103 33454u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshandler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 
 ^ Telefon 0 6103-48 82 

1 

i ■ I ;PSUCKOT] TAilOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturien aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO ELEKTRIK - REIFEN SERVICE 

MIETWIAGEN fWASONIC caraudio 
Roben Boscti SlraBe 24 6072 Dreieich TeIrton 06103 / 33654 

AUTOS MADl fOR GCRMANY Vertragshändler 

BIHAMm - ^^Utohaus 

xlausWittner 
Halnef Chaussee 69, 6072 Dreieich, Tel. 06103-8«2a3 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 • 9 

AMITSUBISHI-Verlragshändlef Neu- und Gebrauchtwagenverkaul . 
.Motoren-Instandsetzung für Pkw 

Lkw-und Industriemoloren JW . MITSUBISHI MOTORS Kfz Reparaiuren MITSUBISHI MOTORS 
Unlallins.landsetzung. 

autohaus kinchberaer BH 
■ Bgsehring 7 ■ Egclsbach gegenüber Toom Telefon 41 79 . 

Lande waren, über die „Unmo- 
ral" der Wampars. So gehört 
die zunehmende Zahl uneheli- 
cher Kinder zu den auffällig- 
sten Erscheinungen bei die- 
sem Eingeborenenstamm. 

. Weitere Forschungen sollen 
nun klären, .wie die Kontakte 
zwischen Mann und Frau auf- 
genommen. nach welchen Kri- 
terien die Partner au.sgesucht 
^Verden, wie es mit auUereheli 
chen Beziehungen verheirate- 
ter Männer mit jungen Mail 
ehen steht und welche Stel- 
lung uneheliche Kinder und 
ihre Mutter einnehmen 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEOIENST 
MESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

■jri 
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Beschäftigtenzahl 

emeut um 2250 gestiegen 

Jetzt über 36.000 Arbeitnehmer auf Rhein-Main 
Die Zahl der nm Flughafen Beschäftigten hat 

sich innerhalb eines Jahres um 22,50 auf 36429 er- 
höht, was eine Steigerung um 6,6 Prozent bedeu- 
tet. Dies ergab die alljährlich im Oktober durch- 
geführte Arbeitsstättenerhebung der Flughafen 
Frankfurt/Main AG. Nicht gezählt — jedoch eng 
mit dem Flughafen verbunden -- sind die Zivil- 
beschäftigten auf der US-Air-Base, die Arbeit- 
nehmer der Fluggesellschaften in Frankfurt und 
der näheren Umgebung sowie die Airlines, Spe- 
ditionen und AutoVermietungen in Kelsterbach 
(zusammen: isngesamt rund 7,500). Die Zahl der 
Arbeitsstätten stieg um fünf auf 377. 

WSV-Optimisten feierten 
Weihnachten 

Nicht um den Wassersport ging es diesmal für 
die Jüngsten des Wassersportvereins in der SSG 
Langen, vielmehr trafen sich die Opti-Kinder 
des Vereins und ihre Familien zu einer kleinen 
Weihnachtsfeier. Nach reichlich Kaffee und Ku- 
chen — was wäre die Optiabteilung ohne die Op- 
timütter — zeigten einige der Kinder, daß sie 
nicht nur segeln, sondern auch sehr gut musizie- 
ren können, gekonnt spielten sie zu einem 
Weihnachtslieder-Potpourri auf. 

Nachdem WSV-Jugendwart Gerhard Jost 
Plätzchen und Malfarben an die Kinder verteilt 
hatte, waren bei einer kleinen Tombola noch 
weitere Geschenke zu gewinnen. Danach ent- 
wickelte sich die Feier zu einem gemütlichen 
Beisammensein in vorweihnachtlicher Stim- 
mung, wobei allerdings auch schon die ersten 
Regattatermine für 1986 die Runde machten. 

Gegen Abend bauten dann die Damen ein 
köstliches Büffet auf und bereiteten so die An- 
wesenden kulinarisch auf die kommenden Fest- 
tage vor. Als das, harmonische Fest schließlich 
doch ein Ende haben mußte, trennte man sich 
mit dem Trost, daß man sich im kommenden 
Jahr schon bald wieder zur Vorbereitung auf die 
neue Saison treffen wird. 

Bei den Fluggesellschaften wurden 927 zusätz- 
liche Beschäftigte gezählt (+ 5,3 Prozent). Die 
Flughafen Frankfurt/Main AG konnte 502 Ar- 
beitsplätze zusätzlich verbuchen (-t- 7,1 Prozent). 
Bei den sonstigen Wirtschaftsuntemehmen wa- 
ren es 844 Arbeitnehmer zusätzlich (-t- 11,1 Pro- 
zent). Besonders hoch waren die Zunahmen hier- 
bei bei den Cateringbetrieben (-f 339), den Reini- 
gungsfirmen (■)- 117) sowie den Wartungs-, Mon- 
tage- und Baufirmen (-f 266). 

Die Zuwächse sind durchweg auf das stark ge- 
stiegene Verkehrsaufkommen und die damit 
verbundene Investitionstätigkeit zurückzufüh- 
ren. Schon in den letzten Jahren waren erhebli- 
che Zunahmen des Verkehrs zu verzeichnen. Da- 
bei entwickelten sich die Beschäftigtenzahlen 
wie folgt: Oktober 1983: 32.519 (plus 1101), Okto- 
ber 1984 34.179 (plus 1660) und Oktober 1985 
36.429 (plus 22,50). 

Auch in den nächsten Jahren ist davon auszu- 
gehen, daß die Zahl der Arbeitsplätze am Flug- 
hafen sich jährlich um deutlich über 1000 erhö- 
hen wird. 
fWer immer gut informiert sein will. 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

: 

Nähkurs für 
F ortg-eschr ittene 

Nachdem der erste Kurs dieser Art bereits 
vollständig ausgebucht ist, hat sich die Langener 
Volkshochschule entschlossen, einen weiteren 
,,Nähkui'S für Fortgeschrittene" einzurichten. 
Der Kurs beginnt am Dienstag, dem 21. Januar, 
und umfaßt in.sgesamt 15 Doppelstunden. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 52,50 DM. 

Anmeldungen nimmt die VHS Langen — Ge- 
schäftsstelle —, Rathaus, Zimmer 114, Südliche 
Ringstraße 80, Telefon 203-211, entgegen. Bei den 
Anmeldungen bitte die Kursnummer, nämlich 
114 A, angeben. 

Kaffee und Kuchen waren erste Hauptpunkte bei der Weihnachtsfeier der Opti-Kinder. 

Neuer Bauspartarif der 
LBS Hessen 

Für Bausparer hält die LBS ab sofort ein neu- 
es Angebot mit dem Namen ,,Logo" bereit. Hin- 
ter diesem einprägsamen Kürzel verbirgt sich 
ein neu konstruierter Bauspartarif, dessen be- 
sondere Attraktivität darin besteht, daß er 
durch eine Kombination verschiedenartiger Vor- 
teile ganz auf die persönlichen Sparmotive und 
Zielvorstellungen der Kunden zugeschnitten 
werden kann. 

So ist ,,Logo" ein zinsvariabler Tarif, der dem 
Bausparer bis zum Zeitpunkt der Zuteilung die 
Wahl zwischen hohen Guthabenzinsen — 2,5 Pro- 
zent -I- 1,5 Prozent Bonus — oder günstigen Dar- 
lehenszinsen — 3,5 Prozent mit und 4,5 Prozent 
ohne Disagio — offenläßt. 

Falls der Kunde kein Bauspardarlehen in An- 
spruch nehmen möchte, erhält er die volle Ab- 
schlußgebühr von I Prozent vergütet. Diese ge- 
bührenfreundliche Regelung trägt zur hohen 
Rendite des Tarifs bei. Mit der vierprozentigen 
Guthabenverzinsung als Basis können Bauspa- 
rer, wenn sie alle Vorteile bzw. Vergünstigungen 
— Wohnungsbauprämie oder Steuervorteile, 
vermögenswirksame Leistungen inklusive Ar- 
beitnehmersparzulage — auf ihren Bausparver- 
trag konzentrieren, ansehnliche Sparrenditen 
erzielen. 

Darüber hinaus will die LBS mit Hilfe des 
neuen individuell gestaltbaren Tarifs über den 
Kreis der traditionellen Zielsparer hinaus weite- 
re Bevölkerungsgruppen ansprechen. Gedacht 
ist dabei vor allem an diejenigen, die zwar noch 
nicht genau wissen, ob sie in der Zukunft Wohn- 
eigentum bilden wollen, die aber bereits heute 
Vorsorgen und sich die Türen zum späteren Ei- 
genheim offenhalten wollen. 

mngamlütung 
Ihre Heimatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Die „Boys" 
von Josephine Baker 
beim großen Silvesterball 

„My beautiful boys" nannte Josephine Baker 
die ,,Pip Seeborg Show Band", die ihre Auftritte 
fast bis zum letzten Tag musikalisch begleiteten. 
Das Spitzensextett um Pip Seeborg spielt beim 
diesjährigen großen Silvesterball in der Lange- 
ner Stadthalle. 

Nicht nur Josephine Baker arbeitete gerne mit 
der ,,Pip Seeborg Show Band" zusammen, son- 
dern in den letzten Jahren unter anderen auch 
Marlene Charrell, Gitte und Lil Lindfors. Ob 
beim Faschingsball in Stuttgart, beim Gala- 
Abend der Unicef in Luxemburg, beim Filmball 
in der Schweiz oder beim Sechs-Tage-Rennen in 
Frankfurt, beim Ball deutscher Tanzlehrer in 
Mainz, bei den Prinzenbällen 1981, 1982 und 1983 
in Düsseldorf und beim Presseball 1984 und 1985 
in Stuttgart: immer erwies sich die Band mit 
Nonstop-Tanzmusik und einer ausgefeilten 
Show als echte Stimmungskanone mit subtilem 
Einfühlungsvermögen. 

Für eine heiße Nacht mit Charme und guter 
Musik wird neben der ,,Pip Seeborg Show 
Band" auch die Gruppe ,,Friends" sorgen. Die 
..Friends" sind die ideale Ergänzung zu Pip See- 
borg und überzeugen durch ihr modernes Reper- 
toire ebenso wie durch ihr fleißiges Spiel. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) sowie im 
Stadthallenrestaurant „Stadt Langen" (Telefon 
2 20 50) zum Preis von 27,50 DM erhältlich. 

»<?(ccl)h'cbc Tia.c^'cA^ 
Sonntag;, 29, Dezember 1985 
(1. Sonntag nach dem Christfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

Kein Gottesdienst. Pfarrerin 
Trösken hält um 10.05 Uhr im 
2. Programm des Hess. Rund- 
funks die Evangelische Mor- 
genfeier. 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeinden,, Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Dienstag, 31, Dezember 1985 
(Silvester) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst * 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst, 

Mitw.: Gesangverein Froh- 
sinn (Pfr. Wächtler) 

Mittwoch, 1. Januar 1986 
(Neujahr) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

Kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Sonntag, 5. Januar 1986 
(Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Kollbacher) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 

mit amerikanischer und 
ägyptischer Jugend 

(Predigt in Englisch, 
Übersetzung in Deutsch) 
(Pfr. Kades und Dr. Victor 
Makkary, Pastor aus USA) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Sonntag,-29. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Mittwoch, 1. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 8530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

BHW DISPO 2000. 

Als Geldanlage ganz groß. 

^8113, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr. Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 
4 bis 16.30 Uhr. Daruber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

Renditen von 6.9% bis 11.7% nach Hause bringen. 
BHW DISPO 2000 ist eben eine icdeale Geldanlage. Besonders interessant für Sie, wenn 
Sie heute noch nicht wissen, wie Ihre späteren Pläne einmal aussehen. Denn statt 3% 
Guthabenzinsen können Sie sogar rückwirkend 4%* wählen (*bei Inanspruchnahme eines 
Darlehens: 3 - 5% Agio, je nach Laufzeit). Zusammen mit allen Steuer- oder Prämien- 
vorteilen bringt das eine beachdiche Rendite. Nämlich bis zu 13,7%. 

BHW 

Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst. 

BHW«Computer-Service 
Bausparen hilft Steuern sparen. Wieviel, errechnet unser Computer. 
Ihre BHW-Beratunßsstelle sendet Ihnen gern kostenlos den Computer-EinfiabeboKen. Auf VC-^insch 
berät Sie Ihr BHW-Berater. 

Worauf noch warten! Kommen Sie bis zum 11.12. zum BHW 

Am 21.12., 28.12. und }LU. sind unsere BeratunuMtellen von 8.30 bis HiX) Uhr geöffnet. 



Sir Clives Traum 

Auf dem Wege zum Auto der Zukunft? 

Mit 17 kehrte er der Schule 
den Rücken, weil sie ihm zu lang- 
weilig war. Nach vier Jahren als 
Wissenschaftsreporler bei einer 
Zeitung gründete er seine eige- 
ne Firma. Ihr Ziel war es an- 
fangs. die damals noch teuren 
elektronischen Taschenrechner 
durch Massenfertigung zum er- 
schwinglichen Gebrauch.^ut für 
jedermann zu machen. Es war 
die gleiche Philosophie, mit der 
Henry Kord einst die Aulowell 
revolutionierte. Die Konkurrenz 
war schockiert, dann setzte sie 
zum Gegenangriff an. Clive Sin- 
clair - so sein Name - fiel zurh 
ersten Male auf die Nase. Das 
störte den britischen Jungunter- 
nehmer herzlich wenig. Er ver- 
legte sich auf die Produktion von 
Digitaluhren. Als auch da vor al- 
lem die Japaner in die Vollen 
gingen, seine Preise unterboten, 
versuchte er es mit Mini-Fern- 
sc^iern. kleiner und billiger als 
alle anderen Geräte, die auf dem 

Entwicklung finden wolle. Sie 
schlug ihn vor drei Jahren ..für 
seine Verdien.ste und als Vorbild" 
der Königin Elizabeth II. zur Er- 
hebung in den Adelsstand vor. 
Und so wurde aus dem Schulab- 
brecher von einst Sir Clive, Ob 
er sich über diese Ehrung ge- 
freut hat, ist nicht bekannt. Uber 
sich selber spricht er wenig. 

An dem Tag des ..Ritterschla- 
ges" brütete er bereits über Pla- 
nen, elektri.sch angetriebene Au- 
tos zu bauen, das zu einem Ver- 

Man soll alles nehmen, wie es 
kommt - diese Weisheit beher- 
zigen alle Ehefrauen, wenn es 
das Gehalt des Mannes betrifft. 

Markt waren. Und wieder hol- 
ten ihn die Hersteller aus Nip- 
pon ein. Immerhin: Bevor er ein 
Feld räumte, hatte er genug ver- 
dient, um auf einem anderen ein- 
zusteigen. nach dem Klein-TV 
war das der Mikrocomputer. Er 
und seine Mannschaft begannen 
1979 niit den Entwicklungsarbei- 
ten. Ein Jahr später konnte man 
die Frucht ihrer Bemühungen 
unter der Typenbezeichnung 
ZX 80 in einschlägigen Läden 
für 100 Pfund (umgerechnet 
kaum mehr als 300 DM) kaufen. 
Clive Sinclair hatte wieder ein- 
mal die Preise zum purzeln ge- 
bracht. Zu dem Zeitpunkt war 
er bereits in Fachkreisen bekannt 
wie ein bunter Hund. Manche 
britischen Zeitungen begannen 
ihn als „Edison des eleKtroni- 
schen Zeitalters", als Genie zu 
feiern. Englands Premierministe- 
rin Margaret Thatcher sah in ihm 
einen Mann, von dem ihr Land 
ein paar Dutzend brauche, wenn 
es Anschluß an die technische 

kaufspreis von - umgerechnet - 
weniger als 2000 Mark. Seine 
Überlegung dabei: Die Zeit sei 
reif für Kleinwagen in städtischen 
Ballungszentren, die unter Luft- 
verschmutzung leiden und an 
Parkplatzmangel auch. Sir Clive 
und seine Mannen griffen auf 
die Dreiradlö.sung zurück, auf die 
man in Deutschland nach dem 
Zweiten Weltkrieg aus schierer 
Not gekommen war. Statt des 
Benzinmotors baute man einen 
E-Motor ein und dazu eine her- 
kömmliche Blei-Säure-Batterie. 
Produziert wurden mehr als 6000 
dieser Fahrzeuge, doch die 
..C-5", so die Typenbezeichnung, 
fand nur ein paar hundert Käu- 
fen Zum ersten Male hatte der 
so gefeierte „Vordenker" einen 
echten Flop hinzunehmen. Är- 
mer geworden ist er auch da- 
durch, denn etliche Millionen ei- 
genes Geld hat er dabei riskiert. 
Dessen ungeachtet, glaubt Sir 
Clive an die Zukunft des Elektro- 
Antriebs für Kraftfahrzeuge, und 
damit steht er nicht allein. Da 
geht es eigentlich nur um die 
Möglichkeit, das Gewicht und die 
Kosten für die Batterien so zu 
senken, ihre Speicherkapazität 
so zu erhöhen, daß sie nicht viel 
mehr Platz einnehmen als Tanks 
für Benzin oder Dieseltreibstoff. 

Es gibt inzwischen keinen in- 
ternational bekannten Autokon- 
zern mehr, der nicht auf dem 
Gebiet Elektro-Auto tätig ist. Es 
herrscht weitgehend Emigkeit 
darüben daß die herkömmlichen 
Blei-Säure-Batterien für Pkw - 
anders als bei Kleintransportern 
und Nahverkehrsbussen - keine 
echten Chancen haben. Große 
Hoffnungen •. lirspricht die 
Natrium-Schwefel-Batterie, die 
gegenwärtig entwickelt wird und 

Mit 104 noch 

selbst zur Tür 

Deutschlands älteste Selbstversorgerin 

Zusanimen sind sie 180 Jahre alt, sie 104 und er 76. Zusammen- 
gefuhrt hat sie kein gemeinsames Schicksal, sondern das Gebot 
der Nächstenliebe. Hans Schetter, der pensionierte Industrie- 
kaufmann, ist ehrenamtlicher Zusteller beim Wiesbadener Al- 
tenservice ,,E.ssen auf Rädern" und Elisabeth Kohl-Jawet, 
Ueutschlands älteste Selbstversorgerin, ist seine verehrteste 
Klientm. 

Zukunft für 
bis 1990 serienreif Sein soll. Sie 
speichert pro Kilo Gewicht vier- 
mal mehr Strom als ihre ..bleier- 
ne Schwester". Mit ihrer Hilfe 
sollte es möglich sein, E-Autos 
zu bauen, die eine Höchstge- 
schwindigkeit von 130 km/h er- 
reichen und bei Tempo 100 eine 
Reichweite von 250 Kilometern 

E-Autos? 
haben. So ein Elektromobil wür- 
de - vertretbaren Preis voraus- 
gesetzt - sicher viel Anklang fin- 
den, wäre wegen seiner Abgas- 
freiheil und Geräuscharmut ein 
Segen für die Umwelt. Aufwen- 
dige Umbauten bei den Tiink- 
stellen erübrigten sich, denn 
Stroman.schlüsse haben sie ja alle. 

Eine Umweltkatastrophe un- 
vorstellbaren Ausmaßes hat 
möglicherweise vor 65 Millionen 
Jahren die Saurier aussterben 
lassen und die Meeresfauna stark 
reduziert. Diesen Schluß ziehen 
die Wissenschaftler aus der Un- 
tersuchung von Bohrkernen, die 
das amerikanische Forschungs- 
schiff „Glomar Challenger" am 
Mittelatlantischen Rücken auf 
der Höhe von Namibin gewon- 
nen hat. 

Innerhalb von etwa 100000 
Jahren, also einer erdgeschicht- 
lich kurzen Zeitspanne, gab es 
ein Massensterben in den Welt- 
meeren. Kurz danach waren die 
Ozeane fast ausschließlich von 
einzelligen Pflanzen bewohnt. 
Erst sehr viel später gewann das 
Leben wieder eine ähnliche Viel- 
falt wie vor der Katastrophe. Ur- 
sache könnten die ungewöhnli- 
chen Konzentrationen von Iri- 
dium. Nickel, Zink. Eisen und 
Antimon sein, die sich in den 
Sedimenten aus jener Epoche 
finden. 

Woher diese Anreicherungen 
kommen, ist noch nicht geklärt. 

Unter den Wissenschaftlern des 
Projekts gibt es zwei Theorien 
für das große Sterben: 
• Die gefundenen Elemente 
könnten außerirdischer Herkunft 
sein, etwa von einem Kometen 
stammen, der mit der Erde kol- 
lidierte und seine Materie über 
den Globus streute. Für das Iri- 
dium gibt es auch schon aus Fest- 
landsproben ähnliche Indizien. 
Zusätzlich hätte die Druckwelle 
eines solchen Aufpralls das Le- 
ben im Wasser ausgelöscht oder 
zumindest stark reduziert. 
• Die Verschiebung der Konti- 
nente veränderte das System der 
großen Meeresströmungen so 
stark, daß sich weltweit die che- 
mische Zusammensetzung des 
Wassers, vor allem aber auch das 
Klima drastisch änderten. Die 
Meeresfauna, so die Hypothese, 
habe sich nicht schnell genug an- 
passen können. 

Weitere Untersuchungen sol- 
len klären, unter welchen äuße- 
ren Bedingungen und in welcher 
Zeitfolge das dramatische Ge- 
schehen ablief. 

Wenn Hans Schetter (76) an 
der Wohnungstür von Frau Kohl- 
Jawet (104) klingelt, macht sie 
immer noch selbst auf. Und wenn 
auch das „Essen auf Rädern" ei- 
lig weiterrollen muß zu rund 
zwanzig von ihm betreuten Mit- 
tagskunden, ein paar knappe Mi- 
nuten müssen übrig sein für ei- 
nen Schwatz vor Tisch. 

Denn wichtiger als das schön- 
ste Mahl ist für die immer noch 
selbständig und allein lebende 
Alteste unter den Alten der Stadt, 
daß jemand ihr einen Augenblick 
zuhört und dann auch mehr Wor- 
te für sie übrig hat als nur einen 
Gruß. Hans Schetter, einst als 
weltoffener Mann der Industrie 
überall präsent, weiß inzwischen 
selbst, daß mit den Jahren die 
Kontakte zur Umwelt und Ge- 
sellschaft rarer und kostbarer 
werden. „Deshalb betätige ich 
mich nicht nur in Haus und Gai^ 
ten, sondern bleibe auch für mei- 
ne Mitbürger am Ball, so gut ich 
kann." 

Und weil er noch vieles her^ 
vorragend erledigen kann - als 
Denkmalspfleger zum Beispiel 
im Heimatverein und als Um- 
weltobmann hat er auf seiner 
„Menü-Tour" immer etwas zu 
erzählen. 

Eli.sabeth Kohl-Jawet hört ihm 
gern zu, und manchmal kommt 
er nach seinem Zustelldienst 
noch einmal bei ihr vorbei, um 
sich von ihr Rat zu holen und 
berichten zu lassen, was in kei- 
ner Heimatchronik steht. 

Und die Seniorin im höchsten 
Sinn des Wortes, die fast zwan- 
zig Jahre älter ist als das Jahr- 
hundert, weiß sich noch gut zu 
erinnern. Sie war schon siebzig, 
als sie - Witwe eines Schweizer 
Ingenieurs - nach einer Odys- 
see durch halb Europa in Wies- 
baden „noch einmal von vorn 
anfing zu leben". Noch bis zu 
ihrem 96. Lebensjahr gab die 

„immer in anderen Sprachen zu 
Hause" gewesene Hobby-Päd- 
agogin Schülern. Studenten, Rei- 
selustigen und Geschäftsleuten 
Nachhilfeunterricht in Englisch 
und Französisch. 

„Nun brauche ich allerdings 
alle Kraft und allen Mut, von 
dem ich zeit meines Lebens im- 
mer abgegeben habe, für mich 
selbst!" gesteht sie den Besu- 
chern nicht ohne einen Seufzer 
des Bedauerns. Mit 84 hatte sie 
ihre Wohnung ganz darauf ein- 
richten lassen, „möglichst selb- 
ständig ein langes Leben darin 
zu verbringen". 

Zwanzig Jahre ist ihr das in- 
zwischen perfekt gelungen. Nun 
wollen die Augen nicht mehr so 

M. S., Traunstein: „...zu, den 
Betten: wie Hängematten. Wenn 
Franzosen sprichwörtlich gute 
Liebhaber sind und diese Betten 
französisch, dann möchte ich 
gern wissen, in welcher Posi- 
tion Franzosen ihre f^aktiken 
ausüben?" 

recht. Aber auch das entmutigt 
sie nicht. „Ich habe eine Lupe 
und mein Radio, damit halte ich 
Kontakt zur Außenwelt." 

Die Wohnung mag sie seit kur- 
zem nicht mehr verlassen. Um 
so mehr freut sie sich über Be- 
sucher. Neben Hans Schetter 
kommt mal jemand von der So- 
zialstation vorbei oder die Ge- 
meindeschwester und die Nach- 
barn. Eine Notrufanlage des Ar- 
beitersamariterbundes sorgt für 
Direktkontakt mit einer Pflege- 
zentrale. „Für alle Fälle!" sagtsie 
und fügt leise, fast entschuldi- 
gend hinzu: „Allmählich muß 
man ja damit rechnen." Dann 
drückt sie Hans Schetter die 
Hand und versichert mit einem 
Lächeln. „Auch darauf bin ich 
gut vorbereitet." 

Weihnachten 1985 
Festliche Frankaturen 

sei Man in der Irischen See be- 
geht man das Fest mit drei Dar- 
stellungen winterlicher Dörfer 
unter dem Weihnachtsstern. Stu- 
fen zu 11. 14 und 31 Pence be- 
rücksichtigen die Kirchspiele 
St. Peter. St. Johannes und 
St. Brigitte. Rechts ist das Profil 
von Königin Elizabeth II. einge- 
fügt. 

Die Zuschlagausgabe der Bun- 
despost zugunsten der Freien 
Wohlfahrtspflege anläßlich des 
Christfestes besteht wieder aus 
zwei Marken. Einer 80 + 40 Pf 
für den gewöhnlichen Inlands- 
brief und einer 50 + 20 Pf für 
den Bereich der Landespost- 
direktion Beriin. Beide Illustra- 
tionen beziehen sich auf das 
Schaffen des vor 500 Jahren in 
Schwäbisch Gmünd geborenen 
Hans Baidung, genannt Grien. 
Aus dem Hochaltar des Freibur- 
ger Münsters^ibt eine Tafel die 
„Geburt Christi" wieder Auf der 
anderen Marke findet sich die 
„Anbetung der Könige" aus dem 
Dreikönigsaltar der Staatlichen 
Museen Preußischer Kulturbe- 
sitz in Berlin. Fünffarbenoffset 
in Bogen zu 25. 

I Seusona Greoting:s usAi22 ' 

I n den Vereinigten Staaten ge- 
langen die Weinnachtsmarken 
traditionell in einer eher christ- 
lichen und einer betont neutra- 
len Gestaltung an die Schalter. 
Ein Hochformat veranschaulicht 
die „Madonna mit Kind" des ita- 
lienischen Renaissancemeisters 
Luca della Robbia aus der Zeit 
um 1450. Das Gegenstück, beide 
lauten auf 22 C, zeigt die 1828 
aus Mexiko in die USA einge- 
führte Pflanze „Weihnachts- 
stern" (Euphorbia pulcherrima). 

f |Bei^ie-8eLGIQUE: 

Romanische Kunst 
Aus dem 11. Jahrhundert 

stammt ein romanisches Fresko 
im französisch-spanischen Ko- 
prinzipat Andorra. Es bildet den 
neiligen Cerni im Meßgewand 
mit Aureole ab, begleitet von ei- 
nem Engel. Der Nennwert zu 5 F 
liegt als mehrfarbiger Stichtief- 
druck vor, mit Abmessung von 
40 X 52 mm, in Bogen zu 10 und 
einer Auflage von 350000. 

Großbritannien faßt seine 
WeihnachLsserie vom 19. Novem- 
ber zu fünf Stufen mit 12,17, 22, 
31 und 34 Pence zusammen. Hier 
vermitteln die Zeichnungen ei- 
nen Eindruck aus Pantomimen 
im familiären Kreis. Auf der In- 

Hochradfahrer 
Mit dem elften Beitrag der Se- 

rie „Moderne Kunst in Öster- 
reich" beachtet das Donauland 
das grafische Schaffen des Süd- 
tirolers Paul Flora. Zu besichti- 
gen ist aus der spitzen Feder des 
Karikaturisten das Blatt „Hoch- 
radfahrende Karnevalsfiguren". 
Bei einem Nennwert von 4 Schil- 
ling verfügt der kombinierte 
Raster- und Stichtiefdruck im Bo- 
fen zu 50 über eine Auflage von 

650000 Stück. Dazu Maximum- 
karte. 

Entwässerung - Segen oder Gefahr? 
Nur unter ärztlicher Aufsicht / Wasser hat eine lebenswichtige Funktion 

Flachskopf 
An den 100. Geburtstag des 

flämischen Dichters Ernest An- 
dre Jozef Claes erinnert Belgien 
mit einer Pörträtmarke zu 9 Fran- 
ken. Im Hintergrund der „Flachs- 
kopf", eine Romanfigur aus dem 
Jahr 1920. Die Auflage beträgt 
4900000. 

Der menschliche Körper be- 
steht zur Hälfte aus Wasser. In 
allen Körpergeweben spielt das 
Wasser eine lebenswichtige Rol- 
le. Man kann zwischen Funk- 
tionswasser und Depotwasser 
unterscheiden: Ersteres ist stän- 
dig bei den unzähligen Stoff- 
wechselaktivitäten beteiligt, 
während das Depotwasser der 
Erhaltung der verschiedenen Ge- 
webe dient. Und da nun der 
Mensch jeden Tag durch die At- 
mung, das Schwitzen, durch 
Harn und Stuhl mindestens zwei 
Liter Wasser verliert, so muß die- 
ses auch wieder ergänzt werden. 
Ein Mensch kann bekanntlich un- 
ter Umständen wochenlang hun- 
gern, er kann aber höchstens vier 
bis fünf Tage ohne Wasser leben. 

Unter normalen Umständen 
braucht sich der gesunde Mensch 
um den Wasserhaushalt nicht zu 

kümmern. Ein Durstgefühl zeigt 
Wassermangel an, auch ist bei 
gut gemischter Nahrung mit Si- 
cherheit anzunehmen, daß ge- 
nügend Wasser in den Körper 
gelangt. Arbeiten Herz und Nie- 
ren ungestört, kann es kaum zu 
einer Gefährdung des Stoffwech- 

sels kommen. Wenn freilich mit 
zunehmendem Alter entweder 
das Herz nicht mehr genügend 
Kraft besitzt, um das Blut durch 
die Nieren zu pumpen oder die 
Nieren selbst geschädigt sind, 
kann es zu einer sogenannten 
Wasserretention kommen. Was- 
ser bleibt im Körper zurück, zu- 
viel Depotwasser wird abgela- 

• Die Eingewöhnungszeit wird 
verkürzt, wenn die neue Zahn- 
prothese nicht immer wieder 
stundenweise herausgenommen 
wird. Mundhöhle. Kiefer und 
Zunge können sich dann schnel- 
ler daran gewöhnen, und das Ge- 
fühl eines Fremdkörpers im 
Mund wird rascher überwunden. 
• Das Sprechen mit den neuen 
Zähnen muß oft zunächst geübt 
werden. Die Zunge darf dabei 
nicht anstoßen, sonst lispelt man. 
Die Mundbewegungen am be- 
sten im Spiegel beobachten und 
notfalls korrigieren. 
• Nur eine gut sitzende und haf- 
tende Prothese kann die wichti- 
gen Funktionen normaler Zäh- 
ne übernehmen. Haftmittel sind 
eine Übergangslösung und soll- 
ten nicht dauernd verwendet 
werden, außer, der Zahnarzt hat 
es verordnet. Von Zeit zu Zeit 
den Sitz der Prothese überprü- 
fen lassen. 
• Kauen mit den dritten Zäh- 
nen will gelernt sein. Weiche Kost 
ist dabei zu Beginn besonders 
vorteilhaft, um ohne Druckge- 
fühl die Kaubewegungen üben 
zu können. Später stets nur klei- 
ne Bissen nehmen, und die Spei- 
sen mit der Zunge auf beide Sei- 

. Niemals nur mit 

sondern mehr seitlich, damit die 
Zahnprothese nicht angehoben 
wird. 
• Alle Speisen ganz gründlich 
kauen. Arzte und Ernährungs- 
wissenschaftler haben festge- 
stellt, daß viele Menschen mit 
einer Prothese nicht richtig 
kauen und deshalb unter Mund- 
geruch und Verdauungsstörun- 
gen leiden. 

Baulandpreise 
rückläufig 

TT 
^123,49'^ Kajiwerte ■* ™ ^ für Bauland 

[~ BAUREIFES LAND  

'44.69-^ ^39 45-jr^IJ3—, 

I- - I ROHBAULAND Vj ,a " 

ten verteilen 
den Vorderzähnen abbeißen. 

gert und imfcrHgeschrittenen Fall 
bilden sich Öd^me, Wasseran- 
sammlungen in den Beinen. 

Ein Liter Wasser wiegt ein Ki- 
logramm. Das erste Zeichen für 
das unnatürliche Zurückhalten 
des Wassers ist daher immer die 
Gewichtszunahme. Die soge- 
nannte Wassersucht war früher 
einmal eine häufige Tbdesursa- 
che, da man nicht über die not- 
wendigen Mittel verfügte, um das 
zu reichlich abgelagerte Wosser 
aus dem Körper zu entfernen. 
Heutzutage ist auch auf diesem 
Gebiet die moderne Heilkunde 
erfolgreich. Es gibt Substanzen, 
die regulierend eingreifen und, 
teils durch Stützung des Herzens, 
teils durch Förderung der Nie- 
rentätigkeit, den Wasserhaushalt 
wieder in Ordnung bringen. 

Es ist allerdings wichtig, daß 
man jene Mittel, die wassertrei- 
bend sind und die Atisscheidung 
von Kochsalz f ördern (wodurch 
der Körper die Fähigkeit ver- 
liert, Wasser zurückzuhalten), 
nur unter strengster ärztlicher 
Aufsicht nehmen darf. Man nennt 
diese Mittel „Saluretika" (Mit- 
tel, die den Harnfluß steigern). 
Millionen Herz- und Nierenkran- 
ke verdanken ihnen ihr Leben. 

Außerordentlich schädlich ist 
die Verwendung der Saluretika 
zum Zwecke der Gewichtsabnah- 
me. Es wird damit überhaupt 
nichts erreicht, der Körper wird 
lediglich dazu gezwungen, wert- 
volles Depotwasser abzugeben. 
Mit jedem Liter der zwangswei- 
se ausgeschieden wird, verrin- 
gert sich kur^ristig das Körper- 
gewicht um ein Kilogramm. Doch 
unverzüglich versucht der Kör- 
per, fehlendes Wasser zu ergän- 
zen. Dr. med. Heinz Fidelsberger 

< Neben stabilen Baupreisen 
und sinkenden Hypothe- 

kenzinsen erleichtern auch 
rückläufige Grundstückspreise 
das Bauen. Die Kaufwerte für 
Bauland lagen schon Ende 1984 
beim baureifen Land um 3,7 
Prozent, bei den übrigen Bau- 
landarten um durchschnittlich 
10 Prozent unter dem Voijah- 
resstand. 1983 waren die durch- 
schnittlichen Baulandpreise 
noch um 6,7 Prozent und 1982 
um 14 Prozent gestiegen. Quel- 
le: Wirtschaft u. Statistik 7/1985. 

Vom Huflattich bis zur Brechwurzel 

Heilpflanzen gegen Husten ohne Rezept / Als „Bagateli-Erkrankung" definiert 

Der gewöhnliche Husten ist 
zwar noch nicht verboten, neu- 
erdings wird er aber als „Baga- 
teli-Erkrankung" definiert. Des- 
halb tut es gut, einmal zu wis- 
sen, welche pflanzlichen Husten- 
mittel eine große Rolle spielen. 
Da ist zunächst der Hustentee, 
der langsam und schluckweise 
getrunken, allein schon durch sei- 
ne Wärme beruhigend wirkt. Für 
Kleinkinder empfiehlt sich ein 
Tee, der aiis gleichen Teilen Anis 
und Fenchel zusammengestellt 
wird, oder ein bis fünf Tropfen 
Anisöl, auf einem Stück Zucker 
gegeben. Der Huflattich (Tussila- 
gofarfara) wirkt durch seine Bit- 
terstoffe kräftigend auf die glat- 
te Bronchialmuskulatur und ist 
das typische Mittel bei chroni- 
schem Husten. 

Die Pestwurz (Petasites hy- 
bridus) enthält Petasin, ein gut 
verträgliches krampflösendes 
Mittel für die Bronchien mit 

Die wenigsten Mädchen wol- 
len einen Mann, von dem es 
heißt, daß er zum Ehemann 
paßt. 

^eichzeitig schmerzstillendem 
Effekt, was sich bei Krampfhu- 
sten und Asthma bewährt hat. 
Der Thymian (Thymus vulgaris) 
wirkt durch sein 'fhymol krampf- 
lösend, gering desinfizierend und 
hemmend auf Wachstum und Ver- 
mehrung von Bakterien. Er ist 
bei allen Formen von Krampf- 
husten angebracht und kann in- 
nerlich und äußerlich verwen- 

det werden. Sonnentau (Drosera) 
verstärkt die krampf lösende Wir- 
kung des Thymians auf die 
Bronchien. 

Zur Gruppe der auswurfför- 
dernden Heilpflanzen gehören 
die heimischen Primelarten (Pri- 
mula officinalis und vernalis), 
die Wurzel des wohlriechenden 
Veilchens (Radix Viola odorata), 
die Königskerze (Verbascum 
thapsiforme) und das Lungen- 
kraut (Pulmonaria officinalis) 
sowie die Brechwurzel (Radi.r 

Ipecacuanha), die das Emetin ent- 
hält, das Brechreiz auslöst 
(Alkaloid) und in geringen Do- 
sen als schleimlösendes Husten- 
mittel anzuwenden ist. Lindernd 
auf entzündete Schleimhäute der 
oberen Luftwege und ausgezeich- 
net vorbeugend wirkt das Japa- 
nische Heilpflanzenöl (Oleum 
menthae japonicum). Werden 
drei bis fünf Tropfen mit heißem 
Wasser Übergossen und die hei- 
ßen Dämpfe inhaliert, kann oft 
schon ein grippaler Infekt oder 
Katarrh aufgehalten und geheilt 
werden. 

Die pflanzlichen Hustenmittel 
eignen sich bis auf Brechwurzel 
und Codein aus Schlafmohn (Pa- 
paver somniferum) zur Selbst- 
medikation. Das Alkaloid Code- 
in ist dagegen ein Hustenmittel 

Wer einsam lebt, lebt kürzer 
Bekannt ist, daß Witwer oder 

Witwen oft noch innerhalb eines 
Jahres nach dem Tod ihres Ehe- 
partners sterben. Doch nicht nur 
vereinsamte Ehepartner sind 

USA nachgewiesen. Demnach 
haben Menschen mit Sozialkon- 
takten eine doppelt so hohe 
Überlebensrate wie Einsame. 
Auch Wohlstand und gute Ge- V f. 1 \,ii locziii i-c iiicx aiiiu wuiiiatdiiu uiiu gU'.cr vjc- 

derart gefährdet. Das Fehlen von sundheit sind machtlos gegen den 
Kontakten wirkt auf jeden Men- Einsamkeitseffekt. Wie Dr. Leo- 
schen jeden Alters und Ge- nard Syme ausführte, wirken 
schlechts drastisch lebensver- umgekehrt Kontakte auch dann 
kürzend. Das wurde in drei jah- lebensverlängemd, wenn sie we- 
relangen Beobachtung ireihen an der häufig noch sehr angenehm 
mehr als 12 000 Menschen in den sind. Gordon Jenkins 

mit zentralem Angriff und wird 
vom Arzt hei besonders starkem 
Hustenreiz verschrieben. Heil- 
pflanzen zur Bekämpfung von 
Erkältungskrankheiten, selbst 
zusammenstellbare Tees können 
aus einschlägigen Gesundheits- 
büchern zusammengestellt wer- 
den. Zu achten ist auf alle Fälle 
darauf, daß hinter einer „Baga- 
lell-Erkrarikung" unter Umstän- 
den mehr als ein „gewöhnlicher 
Husten" stecken kann. Deshalb 
sollte auf gar keinen Fall bei Ver- 
dacht auf andere Symptome auf 
Arztk(msultation verzichtet wer- 
den, nur weil die „Einbildung" 
besteht, daß man für die Behand- 
lung als Patient ohnehin selbst 
herangezogen würde. Es ist und 
bleibt umstritten, „gewöhnlichen 
Husten" von vorneherein unter 
die Gruppe „Bagatell-Erkran- 
kungen" einzuordnen. Jeder ist 
sich hinsichtlich seiner Gesund- 
heit selbst der Nächste und sollte 
sich auf keinen Fall einschüch- 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

tern lassen, „kostenängstlich" 
zur Selbstbehandlung und -medi- 
kation zu greifen. 

Billige Kinder 
In der kleinen Schuhfabrik 

..Curcio" in Secondigliano/ 
Neapel arbeiten 25 Schuh- 
macner. zehn von ihnen sind 
unter 14 Jahre alt. Diese Kin- 
der arbeiten täglich neun 
Stunden. Für jedes Paar 
Schuhe bekommen sie 500 
Lire (umgerechnet achtzig 
Pfennig). Einem erwachsenen 
Schuhmacher müßte der Chef 
das Zehnfache bezahlen. Kein 
Wunder, daß Curcios Schuhe 
so preiswert sind. Mit gut ei- 
ner halben Million von Ar- 
beitern im Kindesalter steht 
Italien auf diesem Gebiet an 
der Spitze in der Europäi- 
.schen Gemeinschaft. In der 
Region von Neapel vermutet 
der italienische Gewerk- 
schaftsverband etwa 100000 
arbeitende Kinder. 

Ii werden in der EG Lebensmittel vernichtet. 

Spendenkonten: 
556 Stadtsparkasse Aachen 
556-505 Postglroaml Köln MISEREOR 

Unser liebes Muttichen, Omi und Schwiegermutter 

Frau Agathe Bluhm 
geb- Gnatowsl<i 

ist im Alter von 80 Jahren am 26. Dezember 1985 für immer von uns ge- 
gangen. 
Wir hatten sie sehr lieb und w/erden sie nie vergessen. 

In tiefer Trauer: 
Ingeborg Adamczyk, geb. Biuhm 
Karin Wenzel, geb. Biuhm 
Peter Adamczyk 
die Enkel Ralf, Michael und Martin 
Viola Adamczyk mit den Kindern 
Heiko und Sascha 

6070 Langen 
Im Singes 32 
Steubenstraße 43 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. Dezember 1985, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener .Friedhof statt. 

!n Liebe und Danl<barl<eit nehmen wir Abschied von 
  meinem lieben Mann und unserem guten Vater 

Karl Helmut Richter 

geb. 2. 9. 1910 gest. 23. 12. 1985 

in stiller Trauer: 
Priedel Richter 
Jörg und Annerose 

Südliche Ringstraße 47 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 30. Dezember 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 22. Dezember 1985 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Magda Bluhm 
geb. Brüdigam 

im Alter von 87 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans-Georg und Christa Bluhm 
sowie alle Angehörigen 

Forstring 145 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. Dezember 1985, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Stert}ewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Famiiienbesitz 

31.12. ist Wüstenrot-Tagr 

Noch vor dem 31.12. mit Bausparen 
beginnen und die Steuervorteile 

oder die staatliche Bausparprämie 
für 1985 mitnehmen: 

14,16,18,20% oder mehr - je nach 
Familienstand und Anzahl der Kinder. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

DAN KSAGU NG 

Allen, die durch Worte und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
uns ihre Anteilnahme und ihre Verbundenheit mit unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Peter Laslo 

bekundeten und ihn zu seiner Ruhestätte geleiteten, sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. Herrn Pfarrer Kratz danken wir für die einfühlen- 
den Worte bei der Beisetzungsfeier. 

« 

Im Nanf\en alier Angehörigen: 
Johann Laslo 

Langen, im Dezember 1985 
Nordendstraße 25 

Trauer- 

Meidung 

'für. Damen und Herren; 
finden Sie bei uns In 
großer. Auswahl und ■ 

allen Größen.' 

; AIle-Änderungen. ■ 
werden 

. sofort :ausgeführt,'ir> ' 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE im Smges 20 6070 Langen Teleton 06103/22321 

(LangenerZeitung | 
06103/21011 I 

^ikJllllHriiiiiiann ^ 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103)23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch k)el ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot 



STADTHÄLLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form'1981 
Energiesparen und Design ~ 
Heizung. Fenster. Türen 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

V X Langener Volksbank <jly 

küchen Wir 

suchen 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

i: (06103)24021 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser ^ 
Eige.ntumswohhurigen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
Das größte Küchen-Speziaihaus 

im Dreieich-Gebiet, 

Sonntags freie Küchenschau von 14-:17 Ühr - kein Verkauf! 

Inimohllien-VeriViilt4ung 
Y X Telefon 06103/ 204I26 

auch samslags vün 9^1.1 Vhr 

Feuervoget ^ 
3 dicke Brummer; " 
1 Silberkreisel; VSpruher a 
1 Nachtfalter und m 
10 Knallerbsen H 
Bengal- und 
Sturmstreichhölzer 

KUng-Fu 
4 Päckchen 
China- 
Feuerwerk 

Sternen 

fr Veflcauf von 

Feiifeiwericsköniem 

ab 28.12. 85 
Comet- 4 
Heulpfeifer .1 
7 stück . I 
Allerlei Knallerei     , ^ 

Zauber 
5 verschiedene 
große Raketen 

Olymp 
Raketen-Sorl. 
5 Super- . 
Raketen 

4 verschieden? 
Raketen 

je 1 Schachtel rot + grün 
+ 1 Schachtel Sturmhofzer 
Nachtfalter 

Silbersonne China-Peng 
4 Riesen-Böller 
10 Frösche 
8 Pyr07Cracker 

12 stück 
Knallteufei (2er) 
2 Schachteln ä'SÖ Stück 

ein^ Strahlend 
helle . 
Silbersonne 

t K.^r)on^nschlage f kjnonc'oicMsQ' 3 K-ia""«'O'öO ■ 
2 Schwärmet \ Ftosc'h ; 

SCHLECKER-MARKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe-SOHLECKER'MÄRKTE sind PREISBERÜHMT durchgehend geöffnet 

•©>(1 
D^h- 1 

geöffnet, auch sonntags. 

Was andere versprechen, 
halten wir. 

6070 Langen 
Vor der Höhe 4 

ab 20.00 Uhr 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

1 I : I nSl ^ 

Heute abend 
in der Sladthalle 

Neu- Umdeckung/Spenglerarbeiten 

Jürgen Rinker 
Bedachungsgesellschaft mbH 

Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 

A-Stelle Wixhausen 
Telefon 06150-81970 

Gebrauchte MÖbol spottbillig r*rkautl Montag - Ffailag 1 r - it 30 U*" Sf^iiag 1O--I} U*!' HaMrmahi Nau laa^ifturo Stoitiaii'afta 3 studio-linie 

.VILLEROYABOCH 
Verbundsteln-Pflaster 

und Waschbetonplatten 
verlegt preiswert 

Mutterboden-Verkauf 
preisgünstig. 

6073 Egelsbach 
Ertch-Kästner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

|FAHRRADER 
»Teile ü. Zubehör 
»SCHNEIDER 
' Dorotheenstr. 8—10 

Verkäufe • Fllmüberspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U matic- 
Profianlage mit TBC 

Spende 

Blut! 

Kaffeehaus-Stühle, gepolstert, 
Stück DIvI 20,— zu verkaufen. 
Caf6 Treusch, Tel. 22287 

Immobiilen 
Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

n m BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 S7 

G. Loew, Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmslädler Straße 26 ■ 6070 Langen Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 

112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

^Langener Zeitung ■ Telefon 210 11 ^ Heimorgeln m. kl. Kratzern, auch 
gebraucht, z.B. DM 500,—, 
1900,—, 2600,—, 4900,—, 7900,— 
usw., mit Garantie. 
Tel. 06035/2487, gewerblich 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl- Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

i)mN(;F;Niizi: \KKKMU-.N 
■ au-R«d I. Köchin, Bicktn, Httiin 
■ KSckaucliTUik, «ilA u. l,sa K, 
n. Auiiiliplitt« ■ Hokniimiur- 
lehruk, antik |<h., Vnftbaam. 
Wrnni H-hm-llMiinVilu h ah/ug«^ien 

Telefon 06103/72533 06103/26266 

Moltex 
Höschen 
windeln 
verschiedene 
Sorten 
je Tragepackung 

Schauma-Shampoo ^ 
versch. Sorten 
500 ml 1 
Alpecin-Shampoo 
versch Sorten 
125jnl 
"^^■Dreiwettertatt 

_J Haarspray —-• I versch. Sorten 
i^'300 ml 
^ ;Speick- 

100 g ■ ■ 
iBIendax Anti-Belag 

j^8te>Biendax 
Pfeg7 Anti-Belag «««n 

169 
67,5 ml I ■ 

Blend-a-dent V-Zahnbursten 
Odol-Mund 

Maiiacix)!! Satina Creme Agfa Pocket 
farbfilm XR200 38 >^0 Vol 

0 7-Liter- 
Flasche versch. 

Härtegrade 24 
Auf- 
nahmen Rauchzart Whisky Ponds Feuchtigkeits 

lotion mit Kakao- 
Credo Spray Ria Slip- 

einlagen 
versch Sorten 
40 Stück 

40% Vol 
0.7-Liter- 
Flasche 

versch 41 
Duftnoten I ^ 
125 ml 11 
Credo roll on 

'Farbbild v. Negativ 
7k 10 _ 
vom Kieinbild . 

butter 

KUPFERBERG 
GOLD 

0,75-Ltter- 
Flasche »HC* ^ Duschdas versch 

Duttnoten 
50 ml ASCoicrHRlOO 0.2 -Liter 

Flasche 

PiHiF 
ab 26.12. SS 

15,00. 17.30. 20,00 800NIES 
Sa 23.00 OOONIES 
Do/So 11.00 ROTKÄPPCHEN 
FANTASIA 

MINE 
lANTA CLAUS 

16 00, 20.30 ENFMV 1 Sa 23 OC BUZa 
15 30, Do/So 11.00 i 
NEUES UT 1 h 18.00 PERFECT 20.30. Do/Sa/So auc 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort ab 16 Uhr 

STADTHALLE LAIMGEN 

Dienstag, 31. Dezember 1985, 20.00 Uhr 

Großer Siivesterbail, 
mit der 

Showband 
PIP SEEBORG 

und dem Trio 
THE FRIENDS 

Vorverkauf im Reisebüro am Rathaus, Langen, Tel. 06103/52110 

Unseren werten Kunden und Geschäftsfreunden wünschen wir für das Jahr 
1986 viel Glück, Erfolg und vor allem Gesundheit und bedanken uns für die 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit Im abgelaufenen Jahr. 
In diesem Sinne machen wir welter! 

Ihre Lack, Stroh & Co GmbH. 
Vertriebspartner der Müller & Sinning, Frankfurt am Main 
6072 Dreielch 5, Frühlingstraße 19, Telefon 8 66 64 

HEIZÖL EL MINERALÖLE ■ HEIZÜNGSDIEMST ■ TANKREINIGUNG ■ KOHLEN 



4lol|annßfi ^cnfiflEißclj uon unö gum ^utcnbErg 

(geb. um 1400 — geHt. 1407) 

JC ^ AUuatcr öer üucliöruckerkunHt. war jcöocli „nur" htt 

TSm lErftnößr öeh ÜanögiESgErätea unö htv bßuieglicl|en IGcttcr. ^ci|on 

uorl|cr gab tB hm 3Hocl|bruck uon 3Hnljtafein. ^cine groStß iÜciHtung 

uiar ösr Iruck einer 42jetligen üibel (1455), öte mel|rfarbig geataltet 

tat. unj) l|eute in ütain^ aualiegt. 

JQ ie Abbilöung ^eigt, uiie eine Druckerei bamaia auageaeljen tiaben 

Jtlmag. iCinka bie üol^apinbeipreBBe unb eine Hilfskraft. 1er 

Irucker begutaci|tet ^UBamnten mit bem AltmeiBter unb einem ICunben 

baB Probukt. KntereBBant Binb bie mannigfacl;en Üerkgeuge, bie in |e- 

bem anberen üanbuierkB^uieig ebeuBO eingeaet^ uierben könnten. 

'JA-'- 

Liebe Leser, liebe Freunde des Hauses, 

am 6. Dezember 1985 — just noch vor dem Weih- 

nachtsfest — ist unsere Zeitung 100 Jahre alt. 

Wir meinen, ein solcher Geburtstag ist es wert, Ihnen 

die Entwicklung der Zeitung und der Buchdruckerei in 

Wort und Bild — Chronik und Dokumentation — an Hand 

zu geben. 

Ein herzliches „Dankeschön" für Ihre Treue, lieber 

Leser und Inserent, so auch unseren Kunden und Ge- 

schäftspartnern . 

Zum Auftakt überreichen wir Ihnen diese Jubiläums- 

beilage. 100 Jahre Zeitungsgeschichte und damit auch ein 

Stück Geschichte unserer Stadt und Umgebung werden 

lebendig erzählt, dokumentiert und bebildert. 

Wir vermitteln aber auch einen Einblick in das gegen- 

wärtige quirlige Leben unserer Zeitung im Hause Kühn in 

der Darmstädter Straße. 

Ihre Langener Zeitung / Buchdruckerei Kühn KG 

(Ürünber unii llnt;aber 

{ler IQuclfiiruckmi 

ÜCiUfti llerlsQB K(& 

«rünötr. 1085 

%btrgabe, 1910 

üeratorbtn. 3. 2. 1337 

Äitinljaber, 1951 

Itrstorbtn. 10. 2. 19B2 

äbernalime. 1962 

Seratarben. 25. 0. 1375 

Stratarbtn. 10. 11. 1373 

Sbernatime. 1373 

19tratarben. 16. lo. 1304 

fibtrnalimt. 1984 

(Carl ücinricti ICülin 

an ^al^n üoliann (Kcorg 
}icinricl{ iialtl;aaar ICüitn 

&atin Albert iCütfn iat im 
1. iltitkrieg 1314 gefallen 

fflarl 3Hetnrtct| iCUl|n 
((Sriinber öer Jlfnna) 

JUritj &ci|äblicb 

(ieorg Külin (ileait>ier) 

(Cltarlotte Küi|n. geb. Sat6 
€t)efrau uon (Seorg Küifn 

Jrit} &cl|äbli(t| (lilitini)aber) 

(Cljarlane lCül)n (intiaberin) 

Margarete Coeui. geb. Sülin 
(Eoctjter 5er €i|eleute ICtUfn 

Sommanbitiat (Stfrieb Coeui (&at{n) 

<Keacl)äftafttl|rer Unrat Dneui 
(£l|egatte unn Margarete Cneui) 

Margarete Coeui. geb. ICül)n 

)lorat Caeui 

Knmmanbitiat (9tfried Coeui 

xr:r:-ir-r.-rT.x.'v; 
i 

^nl|altBue^^etctfnt0 &EitE 

IBBS 

1885 — 

1305 

1925 

1945 

1965 

1985 debanken 

3[um Jubiläum   4 

1905 Anbruck  5 

C&rünbung  5 

SU Zeitung  5 

ICultur  B 

!^acl|ncl|ten  B 

Ktrcljc  7 

Anweisen   8 

AllgetneincB  8 

iQort unli Silb  9 

«Uörücbblick ID 

1925 Sruck 11 

1945 Mmbruci; ii 

19B5 üocl;bntck 13 

1985 Neuaati —15 
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Jubiläumsausgabe der „Langener Zeitung" zum 100jährigen Bestehen f-reitag, den 6. Dezember 198J 

Gedanken zum Jubiläum 

Seit die Zeit Geschiichte geworden ist, begleitet die Schrift 
den Menschen auf Schritt und Tritt. Sie begleitet ihn durch alle 
Höhen und Tiefen seiner Entwicklung. Als eine in sich ge- 
schlossene Formengameinschaft erscheint sie der jeweils le- 
benden Generation, festgefügt in den Gesetzen ihres Aufbaues 
und doch in einer geheimniBvollen Weise, sich ständig wan- 
delnd. 

Ein Stück auf dem Weg in die Zeit hinein begleitet auch unse- 
re Schrift die Menschen. Hundert Jahre Buchdruckerei und 
Verlag Kühn KG, hundert Jahre Langener Zeitung. Anlaß zum 
Feiern wie auch zur Rückschau. Zeit für Gedanken zum Jubi- 
läum. 

Gründer der Firma Buchdruckerei Kühn 
Carl Heinrich Kühn 

geb. 1854 gest. 1937 

Eine gute Gelegenheit, die Freunde unseres Hauses um uns zu ver- 
sammeln und ihnen diese Schrift, die Jubiläumsschrift, zu überrei- 
chen. Sie ist vor allem unseren Mitarbeitern gewidmet, den gegen- 
wärtigen und den früheren. Allen, die Anteil daran haben, daß wir im 
Laufe der Zeit zu dem wurden, was wir sind: eine leistungsfähige, 
fortschrittliche Druckerei. Und damit zugleich eine der wenigen Hei- 
matzeitungen, die seit einem Jahrhundert im Familienoesitz ist, nun- 
mehr in der 4. Generation. Darauf sind wir besonders stolz. 

trauensverhältnis untereinander ist Grundlage für mehr Mut zu Äußerungen. Verlag und Re- 
daktion sehen dies als Herausforderung, der man sich Woche für Woche von neuem gegen- 

A übersieht. 
Unsere Zeitung vermittelt indes mehr als nur aktuelles Zeitgeschehen In Kurzform. Sie hält 

Kontakt zu fernen Freunden und Verwandten. Die im Ausland lebenden Langener sind unse- 

m dankbarsten Leser. Für sie bildet ,,ihre Langener Zeitung" eine Brücke nach hier, trotz der * VS Vielfalt moderner Medien. Sie ist für den einzelnen, drinnen wie draußen, so wichtig wie für 

1 ^ Wjßlt die Gemeinschaft. Über all das haben wir uns Gedanken gemacht. - Gedanken zum Jubi- 
läum. 

wL Deshalb schien es uns angemessen, zum ,,Hundertjährigen" etwas Besonderes herauszu- 
^ geben. Eben diese Jubiläumsschrift. Gemeinsames Werk von heimatforschendem Chronist 

und heimatverbundenem Schreiber. Von Dr. Manfred Neusel und Kurt G. Werner. 

Die Jubiläumsschrift ist zur Dokumentation für die Leser von heute 
und morgen geworden. Zeitraffer heimatlicher Geschehnisse in unse- 
rer zur Geschichte gewordenen Zeit. Vom Gründungstag bis zur Ge- 
genwart. Jahre unermüdlichen Aufbaues, ungewöhnlicher Unruhe 
mit großen Schwierigkeiten, aber auch Jahre erfolgreichen Wirkens 
sind festgeschrieben darin. 

Und doch sind die Meinungen über den Wert derartiger Firmenge- 
schichten geteilt. Häufig sprechen sie nur einen kleinen Kreis Interes- 
sierter an. Anders verhält es sich bei der Heimatzeitung, hier und heu- 
te am Beispiel der nunmehr hundertjährigen ,,Langener Zeitung" dar- 
gestellt. 

Gewiß, das Jubiläum ist ein Grund zur Freude. Es wirft aber auch 
die Frage auf nach dem Sinn und Zweck der Heimatzeitung heute, 
nach deren Berechtigung inmitten unserer hochmodernen, ja in man- 
chen Bereichen geradezu beängstigenden fortschrittlichen Zeit. 

Die Antwort ist einfach: Die ,,Langener Zeitung" ist mehr als nur 
Informations- oder Anzeigenblatt. Sie ist seit Generationen leserver- 
bindende Kommunikation, Sprachrohr von Behörden zum Bürger, 
Ventil für bedrückte Leser, Übermittler von freudigen urid traurigen 
Ereignissen in Stadt und Land. 

Von ihren Lesern beobachtet und oft kritisch kommentiert, wird sie 
auch strenger bewertet als andere Blätter. Allein deshalb, weil sie Ih- 
ren Lesern nähersteht, weil man sich persönlich näher kennt. Ein Ver- 

Hundert Jahre ,,Langener Zeitung", das ist le- 

bendiggebliebene Heimatgeschichte, Verbunden- 

heit zu Langen und Langenern. Das allein ermutigt, 

läßt hoffen. 

Erfolg und Zukunft von Buchdruckerei und Verlag sind eng verknüpft mit der Elnsatzbe- Bild aus dem Jahre der Übernahme 1918 
reltschaft, dem Wissen und Können unserer Mitarbeiter ebenso wie mit dem Vertrauen un- vom Sohn Joh. Georg Heinr. Balt. Kühn 
serer Geschäftsfreunde. Wir sind aus Tradition fortschrittlich - wir sind einfach KÜHN. gab. 1888 gest. 1963 

Bis 1897 
lebte und wirkte 
der Gründer in diesem Haus 
in der Darmstädter Straße 24. 

Er hatte es 
von seinem Vater 

geerbt und baute an 
gleicher Stelle das heutige Wohnhaus. 

Der Vater des Gründers, 
Lehrer Philipp Heinrich Kühn 

geb. 182S gest. 1886 

l- 
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Andruck 

Gründung 

der Druckerei 

Der 1854 in Langen geborene Carl Hein- 
rich Kühn erlernte den Beruf des Buch- 
druckers. Der Sohn des Lehrers Philipp 
Heinrich Kühn und dessen Ehefrau Elisa- 
beth, geb. Dietz, bildete sich aus eigenem 
Interesse weiter, in Frankfurt und in Heidel- 
berg. Er wurde so zum begeisterten Anhän- 
ger der Schwarzen Kunst. Seine Unterneh- 
mungslust trieb Ihn sogar über den ,,Großen 
Teich" nach den Vereinigten Staaten. Da- 
mals bekanntlich ein recht beschwerliches 
Reisen. In New York arbeitete er einige Zeit 
in seinem Beruf. 

Um viele Erfahrungen reicher, kehrte er 
1885 nach Langen zurück. Hier wurde er so- 
fort initiativ. Im Sommer gründete er im 
Hause seiner Eltern, Darmstädter Straße 24, 
eine Buchdruckerei und, wenige Monate da- 
nach, im Dezember 1885, den Verlag und 
warb mit seinem ,,Allgemeiner Anzeiger" 
um die Gunst der Abonnenten. 

Die Zeitung 

Niemand konnte zu diesem Zeitpunkt 
voraussehen, daß in dem Haus an heute 
Deutschlands längster Bundesstraße — der 
B 3 — eine Zeitung im Entstehen begriffen 
war. Eine Heimatzeitung, die über alle Wir- 
ren und Irrungen der Zeit hinweg Bestand 
haben sollte. Heute blicken Mitarbeiter und 
Geschäftsleitung in dankbarer Erinnerung an 
den Gründer und die ihm folgenden Inhaber 
auf hundert Jahre ,,Langener Zeitung" zu- 
rück. 

Als der Buchdruckmeister Carl Heinrich 
Kühn die Erstausgabe seiner Zeitung heraus- 

brachte, halfen ihm zwei Gesellen, die da- 
mals noch mit Fußbetrieb ausgestattete 
Druckmaschine in Gang zu halten. Später 
wurde der Antrieb zunächst durch einen 
Gasmotor über eine Transmission, nach Ein- 
führung der Elektrizität durch einen Elektro 
motor betätigt. Auf dieser Maschine, einer 
,,Wormser"-Schnellpresse (Baujahr 1885) 
wurde fortan der ,,Allgemeine Anzeiger" ge- 
druckt. 

Das Ganze war jedoch insofern ein 
schwieriges, risikobehaftetes Unterfangen, 
als es zum damaligen Zeitpunkt in Langen 
bereits eine Zeitung gab. Und das schon seit 
mehr als zwanzig Jahren. Nämlich das von 
dem Langener Buchdrucker und Heimatfor- 
scher G. H. W. Werner seit 1862 herausge- 
gebene ,,Langener Wochenblatt", das deut- 
lich bürgerlich-liberale Züge trug. Carl Hein- 
rich Kühn mußte sich deshalb mit seinem 
Blatt einem anderen Leserkreis zuwenden: 
dem gebildeten Teil der Handwerker und Ar- 
beiter. Allerdings hütete sich Kühn, Thesen 
der SPD zu übernehmen, sondern relativier- 
te sie. So lesen wir am 17. Februar 1886: 

9n öer juiritcn üaininer bracl]ten bit juiei ao- 
cialbemokratiactten Abgearänctcn iien An- 
trag ein. öie aligctnelne obligatariaclie 
lilolkaacttuU cinjufütiren unä äie liloikaacliu- 
Ic ala l^aataonatalt ;u erklären, b.l]. alle KCa- 
aten dafür, inabeaanöere die !Cel)rerget)aite. 
auf öie l^taatakaaae ju übernel]men. Unbea- 
aen l)aben uiir in jtleaaen act}on uiele jlal|r- 
jettnte bie allgemeine abligatariact)e lilplka- 
acljule mit Bjöljrigem JJtliuljiuang unb grö- 
ßere (Summen ala irgenbuio anbera gibt ber 
^taat Ijier für bie i&cijule unb Celjrcr. 

Der Verlag kritisierte also nicht die hessi- 
sche Landesregierung und das entsprechen- 
de Parlament. Er veröffentlichte sogar ein 
Gedicht seines Vaters anläßlich des Ge- 
burtstags von Großherzog Ludwig IV. am 
11. September 1886; 

Uiifeceiii aHoecericfeii 

SuMuio IV. 

ju ©einem (Beburt^tage 

tt ttt' §«|itcwb«ir 188 6* 

GHnfl fainft 5Du, ru^ntgefrönt aU ^elb, 

3urücl üoni blut'geii ©c^Ut^teufelb; 

3uril(i üom ^elb ber ß^reu 

mit bem Äranj ooii Sorbtereu. 

3lun ^errjc^ejl ^)u auf St^rou 

SIU eb(ec 3l{)nen cbtec @o^n; 

beren ^e^rem ^ilte 

Slegierft ^it iiBei^^eit ®u, mit ÜRilbe. 

3)tura ift im gonjen ^eiyenlqub, — 

iebem Ort ein jcbet ©tanb 

3h ßitbe SDir ergeben, 

Unb will, bQ& SDu lang' foö[t Üben. 
I 

£aiU fd^aUt eä Me: ^eU! 

HtttU fittd ^ix ; — 

a0e» deinen 

Icr 

1Rüön. 

Einen Hinweis auf den Leserkreis ge- 
ben auch die Einsendungen anläßlich 
der Bürgermeisterwahl im Herbst 1886. 
So sprach sich am 8. August ,,ein Arbeiter" 
für Louis Dröll aus, während am gleichen 
Tag ,,mehrere Wähler" für Peter Metzger 
eintraten. ,,Einige stimmberechtigte Arbei- 
ter" votierten am 11. November für Dröll, 
ebenfalls das ,,Landwirthe- und Arbeiter- 
Wahl-Comite". Andererseits wünschten an 

diesem Tag auch ,,mehrere Wähler" und 
,,eine größere Anzahl von Wählern" Peter 
Metzger. Der seitherige Bürgermeister, Lud- 
wig Dröll, gewann klar die Wahl. 

Nicht nur geschäftlich ging es bergauf, 
sondern der Gründer sorgte durch iJle Heirat 
mit Margarethe Holl 18. September 1888) 
und die Geburt seines Sohnes Johann Georg 
Balthasar Heinrich Kühn (1. September 
1889) für einen Fortbestand. 

Der Neubau des Wohnhauses (Bild oben um 1900) fand 
auch im ,,Allgemeinen Anzeiger" vom 30. Juni und 11. Ju- 
li 1897 seinen Niederschlag. Die gesamte Familie inserierte 
eifrig: 

3)i( lur Qtbauuna tneiitcs neuen aBo^n^aufcl (tfo[b(tli(6en 
batiark^cii, all: 

1. aRauieraibcit, 
а. €tein^au(tar6<it aul Qangener SBcüiticn, 
3. . . ObciUDälbcT , 

' 4. 3>inm((ar6eit, 
б. e(o6{4(o[{irarbnt, 
6. Xtäaediefetung, 
7. @t)enaleiaib(it 

ioDen auf bem aSeae fcbiiftl. SlngeboiS becgeben loetbeu. 
£i( 3e!4nungen, Slcbeillbefiirelbung unb Sebingungen liegen auf bem 

Saubuitau bc8 ^(itn f. IRnni, Sa^nftc-, jur einfftiitnabme .offen. 
S)ie ülngebote finb bil ftfii 6. Sali 1. !•, übenbg 7 

Ubi, poftfiei, Deifdjlonen unb mit entiprei^enbeT Siufi'cbiift »esfetien, eben« 
baielbft tinautei(4en. o«»! U »111.» 

Bangen, ben 29. 3um 1897. waPI H« l^unnB 

Meine Wohnung 

befindet sich vorläufig .im Hause des Herrn Stadt- 
rechner Schroth, Darmatädterstrasse 33. 

Ci H* Kiihlli Buchdruckereibesitzer. 
IW OescbüftBlokal wie seither. 

Ipdfc! JooftHj 

äacmfläilttt Jlftcdcmorfii' 
t 2 Mk., o«< 

lU OllPlict. 

Uuteijicid)uelc emvtidi't jidj im 

B5! IPeißnäl^cn! 

Ucberniüimt 

] SS^ «llusßaitungcn! ^ 

jr-kir^ 

iswie bie 

I iJUt in ^irlr» |i4 tiif^iiirulra ^rtibeli. 

ToV Elise Kühn 
4 SaauH 
^ iki^iniUo "i 

£ooff 

Stcafeü. CfUifCÜc-ÖEtfinS' 
i'nofp ^ V.'. DlIPbtl. 

®ro|i = ®frQurr = £ooff 
A 1 Mk . ni" DtlpKr, 

iofircr Sil&ci' = ioHcric- 
tnttfr » ' *""• »Sitf'i'iiä 0»'. IC. SliVoi., 

iu l)ib.n Ki (Tarl ^uhn. 
iBi.diVtuäctcilKÜctt- 

Sc^rlinö^ = 
i[l in meiim ju^ 
biicji'n. 

Carl Hell. KUlin. 

6rfutti)|)ril6fil)rit)r 
emäl btr lünQfien für 
(UH^traniforl ncd; fr«akfsH. 
,nb in 
6. £>. ftüin'S Cu(|t(uf(ni. 

IUdtmiitiiifliinidi 
rtrfouM 

Siou (c^rtr tiilin 
iiiati. 

ium uisb jv. gwig: 
ncl, ii- U: 

/(r.u iffirir ünHu IDtoc. 

&in 

notilidre Jmrnx 
iilll S^UI'Qiibiiiet ifi »u v» 
giul^rn bei 

giau üeliKi Aüba IBüe. 

■ V '■, 

m\ 

4 \ ' * 
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Am Beispiel des Jahres 1891 
werden nachfolgend die wich- 
tigsten Rubriken der Zeitung 
dargestellt. Schon damals ver- 
suchte der Herausgeber die Le- 
ser durch einen Fortsetzungs- 
roman zum regelmäßigen Er- 
werb der Zeitung zu motivie- 
ren. Am 26. September 1891 
wurde mit dem Abdruck des 
Romans ,,Marion" begonnen. 

iJlit nä^flet Kummet fd)Uf6t ba« 
III. Quortat un6 laDfii luit hiermit jut 

(Itufttcmni ies JHiottnfweatJ ^ 
pro IV. Duartal 1891 

(in. 
3n bft ^euliflen Stummer beginnt unter bem 2ite[: 

—^ 9R a V i 0 n 5^— 
auii bei (^tbet oon 972act( ^lotnan^ ein fpan 
nenb« SRotnon unb empfie^tt e4 füt neu ^inju 
ttetenbe Abonnenten, red^t baib auf ben „311 lg- 31 n 
jtigtr* }U abonniren, bamit benfelben bet Slnfang 
biefe« aiomane geCicfert merben fann, roa« bei fpäteren 
g Sefiellungen nid^t immer bet gall fein fann. ^ 

Xic 
tiee „9((Istm(iner Ütnjeiger". 

Kultur 

Zum kulturellen Bereich gehören auch die Theaterveranstaltungen. Diese wurden jedoch 
im „Allgemeinen Anzeiger" nur angekündigt und nicht kommentiert. Dazu hätte es eines 
sachkundigen Theaierkritikers bedurft, über den man in diesen Anfangsjahren nicht verfüg 
te. So war am 29. November 1890 zu lesen: 

Bie l)ier uiat^lbebunnte (Et)eater-(l»eBeilBcliaft llalin ist letzter äayc bat)lei' cingctruf- 
ftn unb wirb komincnben l^unntag ilire Unratcllungcn beginnen. 

Folgende Aufführungen sind nachweisbar (in der Stadt Hamburg): 

So. 30. 11. 90: Kaiser/Storck: 
Mo. 1. 12. 90: Knaisel: 
Mi. 3. 12. 90: L'Arronge: 
Fr. 5, 12. 90: Willha.dt: 
So. 7. 12. 90: Holbein: 
Di. 9. 12. 90: Berg/Jakobson: 
So. 14. 12. 90: Hildebrandt/Keller: 
Di. 16. 12. 90: L'Arronge: 
Fr. 19. 12. 90: Nestroy/Müller: 
So. 21. 12. 90: Braun/Brandt: 
Do. 23. 12. 90: Kirchpfeiffer: 
Do. 1. 1. 91: Friedrich/Schäffer: 
So. 4. 1. 91: Blume/Donizetti: 
Mo. 5. 1. 91: Hilpert: 

Lokalsängerin und Postillion 
Waldine 
Hasemann's Tochter 
Ella, Die Seiltänzerin 
Käthchen von Heilbronn 
Mädel ohne Geld 
Der Trompeter von Säckingen 
Dr. Claus 
Lumpaci Vagabundus 
Anna, zu Dir ist mein liebster Gang 
Die Grille 
Muttersegen 
Marie, die Tochter des Regiments 
Bergfex'n 

An Sonntagnachmittc,gen spielte man Kinderstücke. 

Nachrichten! 

Aber auch sensationolle Ereignisse, oft etwas blutrünstige Neuigkeiten, durften nicht feh 
len. So berichtete der ,,Allgem3ine Anzeiger" am 27. Juni 1891 über einen schauerlichen 
Selbstmord im Frankfurter Zoo. 

tauf tuet a. W., 23. 3""*- 

(^aufrliini Selb Itmorö, raeld^i'n öle 4:4iäörifle 

^{fnflmagb ßciroline fflolf in bet (eötcn im 
3floIoglf4en ©arten ooUfütjrle, roirb gemelbet: „(Sine 

^albe Stunbe nac^j ^JJiittccna^t ^brte bcr 2iJi(i)tet 
^)ilferufC/ loelc^ie au8 bet be^S Sorens 

aroingeri ^etfamcn. öt begab fidj fofort boti^in unb 

fa^ SU feinem ©c^reden, bafe bet in feinetn fläfioi auf^ 
rc^tfte^enbe (Siäbät ein üöllij nacfteä 2Öeib in feinen 

^ranfen ^ielt. 3luf bie beftilrjte gtage be« Säc^terd, 

nie ba« 3JläD(t)en in ben 3'oinget gerat^en jei, nnt= 
roortetc ba« leitete nic^t, jonbern roieöer^oUe nut feine 
^ilfetufc unb fotbette ben grageflcder auf, [u tobt ju 
fc^iefeen. ^njmtfc^en roaten nodj bie iöärtet ©eiling 

unb ^au an ben 
Beamten ctfanntc in bet Unglücftidjen fofott bie ouä 

einem S^a^batoite feinet gebütlige ^ißolf, 
ben 3oologifc^en (hatten öftetä ju befuc^en 

pfiegte. 3)iefem erflocte baä üKäbc^en, ba& fie Tid) an 

einem Stiicf in ben ^ajinget ^inabgeiaffen babe unö 

bot, il^t biefen ©tticf loieDet jujuioerfen, bamit lie 

mittelfl beffelben gerettet roetDen fönnte. fieibet lont 

bet ©ttid m bet 5iun(el^eit nicbt ja finöen. 
erneueite bie Unglüdlic^e i^te iöitte, lie ju ctfc^iefeen. 

®in augenjeugc, roelcben bie auftegenbe ©jene berbei-- 
gclocfl botlf' ben iBäct)tet ^eim, roe^balb man 
bieöefiie, welche balö ibtDpfec 8" ievfleifc^en begann, 

ni(!bt etfiiefee^ erhielt «bet oon öemfelben, bem (Sen.« 
an|. jufolge jut ainiroott; baä fiele i^m getabe ein, 

ein wettbooHe« a:^ier „iwge» eine« oenücfien 

Als zweites Beispiel sei der Mord des Christian Kuhmichel genannt, über den am 28. Okto- 
ber und 31. Oktober 1891 folgendes zu lesen war: 

Sangen, 26. Dft. iHaubmorb. aini 23. 

tober, 9Xbcnfcg jioifdjeu ^alb 5 unb IjAlb 6 U^r tourbe 

ber 5lartoffeL^änbler ^olj. "ipet. ^ilrnbt von 

fetbcn, Qlä er mit feinem le.ren gu^rtcerf auf bet 

alten granffurter ötrafee nacl) 3}?örfeLDc»i ju fu^r, im 

iBalDe jiuh'c^en 3Jiiilelbicf imb 3JJörf?lben, jebenfall« 

noc^ Dor 2:rcburer i:^of auf feinem ^i^agen überfotten, 

mittelfl mf^fercr Stid^e in btn Eopf oerrounbct unb 

feiner ^aarfdjaft üon etroa 100 ^J)iarC beraubt. ®er 

2:901 briiicii^nt) t3:rfcäd)ti(\ ift ber im ^a^re 1856 ö^'b. 

e^riftian iRu^miii^cl, ©c^u^madjer auß ©c^ler» 

ftein, lüdd^er Dor lui'niüen Xatjeu auö bcm i]uc^l^auie 

cntlaffcn iDorben ifl. xicrfetbe ift ein fc^oii f^ljroeE be» 

flrafter '^Jienfc^, ör^ört ber äu^^äUerjunft an unb ()at 

fc^on einmal 3 ^al^re. 3uc^tljauä toegeu ©IrafimraubS 

oerbüfet. ©o^n bcä ©aftmict^ß ju 3)Uitelbi(J unb 

bie grau bi« auf bem 3:reburer .^of fatjen 

um bie 3eit ber ruc^lofen 2:^üt einen ^iJ?enf4)en ootbel^ 

paffircn, an ^JHittelbicf rorüber, roo 3lrnbt noc^ eine 

giafdie Öicr fletrunfen, etroa 3—400 ^JJieter hinter bem 

r^u^rwetfe brein; auf letjgenanntem fiofe fogat begehrte 

bet gtembc in fic^tbarcr Aufregung 2Baffer, tranf au(4 

2 @laä ^aflig hinunter unb gab a\x, fragenb, ob in 

@to&=@crau ©Äu^mac^et feien, et rooüc nac§ äBein» 

^eim ju. 2)ie Rlcibung« unb ^^erfonalbefc^relbung bet 

3eugen flimmen genau auf ilu^mid^el, ber am Jreltag 

^iormittag in granffurt gefe^en rourbe unb bafelbfl 

mit einigen Bu^ältern ©treit ^atte, raobel et ein jlatfeä 

•üJlfffer g^'Äeigt. 2)anf bem cnergifcbe« (Singreif^n bet 
ötaat^be^brbcn füll ber X^iiter beriitä Ijintct ©d^lofe 

unb 3^liegel fein unb roirb bie gerechte (Strafe uic^t 

ausbleiben. 

[^tauentimmer«''JU ctfc^iefien! ^et leibet abmefenbe 
iiteftoc be« 3oologii(^en (iJattena, Xx. ^aacfe, ^in= 

gegen ^at ertldtt, bag et feinen 'flugenblicf gejögert 

^aben nUtbe, ben i^äten }U opfetn, um ba« 'jJIäbc^en 
)U retten, ^etgeblic^ oetfucbten bie ^iBärtet, }U benen 

0)U(^ ^oli)cibeamte gefeilten, ba« 2:^iet mittels 

©tangen oon feinem Dpfet ju trennen; fie erreichten 

bamit nur, ba| bet ibät, al« et ficb angegriffen fa^, 

fein bi« ba^in fajl nod^ unucrfetjrle« Dpfet ju jet- 
fl(ifc()en begann. (£t frag bet Ungllicflic^en, bie ent- 

jeßlic^ geUenbe :ö'if«uie au«ftie&, juerft bie ^-Brujl roeg) 
nagte bann ben linfen ^iltm unb ba« linfe ^ein biä 

bie Änocben roeg unb jerflcifcbte i^t fc^lieglic^ ben 
Unterleib, ben er fammt ben (Singemeiben gierig otr^ 

f^lang. Unter ben fUrc^terlic^ften Oualen gab ba« 
^JXäbc^en ben (^eift auf. U^on bem (Umbringen in ben 

'-öärenjroini^er bi« ju bem ^t^ilpunfie, roo man bie blut= 
gierige löcftie buti (Sinn3itfung eine3 ^Bafferftcatjleö 

Don i^cem entfeelten Dpfet Dertcieb, moctiten breiuiettel 
©tunben oafloffen fein. iDlc.n fann fid) beuten, roelc^' 

ftir(|)terlid)e iobeiqualen bie unglücflic^e ^.JJetfon au«i 

gefionben brei Ut)t erft gelang c«, ben 

grä&li<|) oerftümmelten Öeic()nam au« bem ä" 
entfernen." 3)a« mahnfinnige Söeib jlammte au« 
Äleinlangbeim in Bayern unb roat nic^t ganj 

mUteflo«, fonbetn befafe etroa 8000 üJtarf. ^ill« @runb 

iljrer offen auflgefproc()enen ©elbflmotbgtbanfen gab fie 

fct)on ftftb« on, ftc ^abe mit 20 labten 
(önn.n, bod) babe fte e« bamal« oetfcbmäbt; nun fei 

fie in ben ^j)\et)ig(;rn, ba n)oUte fte 'einer mebr. 
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Sofole 9la^t\aiitn. 

Sangen, 30. Dft. Ueber ben jüngften iRaubmorb, 
wobei bet ßanbwirt^ 9lrnbt oon 3Jlörfelben 'ein 

Seben einbüßte — berfelbe roat tobt unb nid^t oei- 
rounbet, wie in einem ^b^ile unferer legten ^);ummer 
irrt^ümlic^ bericibtet toar — tüirb ben „Jl. iiolfäbl." 

au« ^Jiörfelben gefd^tieben: ^eute toaren oeri^^iebene 
Seute oon oot bie @laat«onwaltfc^aft in 2)arm^ 
fiabt geloben unb rourbe i^nen bort eine "^eribnlici^feit 
»orgefübct, in n)el(^)et fie mit aHet Seftimmt^cit ben 

SJlann erfannten, ber .roie gemelbet, am be« 
23. Dftober in oerbäcbtiger SBeife in :JJ?brfe[Cfi; um- 

^ertrieb. ®icfe i^nen oorgefteUte ^erfönlic^fcit ift Der 
oer^aftete (Sbriflian Hubmid^el, fo ba& jc§t faum mt^r 

DU bejraeifeln i(l, ba& biefet bie oetrud^te 2:^at ofrübt 
bat. 

Kirche 

Ein weiterer Teil der Zeitung befaßte sich mit Ereignissen der Dreieichgemeinden, Von be- 
soiiderer Wichtigkeit waren vor allem die Einweihung der neuen Glocken der evangelischen 
Stadtkirche (Allgemeiner Anzeiger vom 9. Mai und 13. Mai 1891) und das 48. Jahresfest des 
Gustav-Adolf-Vereins, bei dem Carl H. Kühn aktiv mitwirkte. (Allgemeiner Anzeiger vom 
4. und 11. Juli 1891): 

lla iml'ece Ulltfiücget! 

'ilm 7. unb 8. ijuü Ö. ^8. loirb jum erften 'üJlüle in 
unferer ©tabt ba« 

Salirc^fefl: ^auptttcrein^ bet 

® =<Sti^ttng 

gefeiert. !9Jiit nur nu« fonbern auc^) au« gröfeeten (Snt-- 

fcrnunnen toerben ja^lrdcbe (Säjle, |um Ibeile fc^t' bocb fit'b'nbe 
'ijjerfönlid^ffiten crmartet. Öüie in allen ©labten, in benen bie« 
gefl feiltet gefeiert irorben ift, icirb geroife aucb in unferer ©tobt 
ben Saften ein freunbdd^er unb fctjöncr Smpfang bereitet roerfcen. 

ii3ir haben ju unferen üJiitbürgern ba« feftc S^^tcauen, ba& 

Tie btm ^efie buri^ Unterlaffiu auffcbiebbarer Ülrbeiten am ö^upt-- 
fefltage (8. ^uti) ein feftli(i)e« ©ipräge geben merben. 

(Srri(i)tung oon Sbrenpforten, foroie ba« ©(^mücfen 
öffentli(^tt (Sebäube bie ©emeinbe in ber i^auptfocbe übet=! 

nommen. ilüit boffen inbtß, ba& an biefen 2:agcn ganj Sangen 

ficb im gefigeroanbe neigen wirb, ganj befonbet« aber biejenigen 

©trafen, roclcbe ber ^fe|t|\ug puffiren roirb: Sabnfita&e, S^bein* 
ftrofer, $atmfläbter ©trafee, ^nb^giff«/ ßubraig^plaß, j^ranffutter 
©trage, unb forbern be«balb bie oerebtlicben Sinmobner Sangen« 

auf, burcb ©cbmücfen bet Raufet nut ^J3eibettlicbung beg ^ef)e« 
beijutragen. 

3ur Erlangung etma nötbigen ^attrial« oetroeifen mir auf 

nacbfiebenbe Slnnoiice. 

dit ilit[i(ieirec lies toiiiifees, fomii! des 

iDecoi'ations:jlusf(fiu|ffls: 

Dr. ^raetoriu«. ÜJ^üncb. Dr. ^artmann. 

Dröll, Sütgermeifler. Suler, ^^ifr. ©cbeter, ^abrifant. 
fället, 2öei&blnbet. !•/ ^JWaurer. Äüfler, ©altler. 

©teiß, 3lntbe«, SBeißbinber. aöerner, 3Bei&» 

binber. ftübn, Sucbbrudfer. fflebbarbt, Öebver. Öacb, Sebter. 
.^tcf, ©4)reiner. Äeini, äöiigbinber. 'Jbon, ©parfoffia 

dontrolcur. 32ernet, '■JDtauter. ©eorg Hnccbt, Sanbwirtb. 
©4)ic{eban|i, @ärtner. ©eiQ, (Särtner. 

äöagncr, 3i'U'nermann. 

$ln Me 6inttia^net ßanoen^! 

Xie föimooöner iJanfltnä, welche s» beuorftebeiibem ^efte btd 
©uflau-Ülliolt^iÜerdno babier jut @d)mücfiinfl ibret Käufer'3 i cb t e n« 
b ä u m d) e u an erhalten ipüiifdien, ivolleii bieS bei ben (Domitee^ 
iyjitflliebcru Sattler Bieter Äiiitcr, ^ciiiricf) 5:bo«, lyeorfl 
.>}iiccl)t tu. 11.'i]<aurer ,*^eiiirid) Center V. bift fpÄtcflen« 
taa ltddimittfig aniuclben. Diefe iBäum(t)cn loerben aum @elbftfoft(n> 
prciä abgegeben. 

fiangen, um 25. juni 181)1. 

iiirdWnfcl't cßnnijcn. 

1597/98 roor'Jlbam ö e 115 0 g 

Pfarrer unb 3nfpector oon fiangen. (£t routbe 

Im gebruar 1598 bet (Sinfül)rung bes lut!)erifft)en 

Q3ekenntnifjc6, ber ^ipeiten Deformation, bie tm 

^mt Cangen nac^ bcr O'lefürmQtlon oor (irf) ging, 

abgefegt. Q3Dn 1598 bis 1623 toar ^onr. 

Pfarrer oon Sangen. 9Iuf it)n folgte oon 1623 bis 

ju feinem lobe im ^olll)arb 

(aus 'Jrebut). Q3on 1638 bis 1650 roar ^likolaus 

3)ieffenbacö, bet aud) in STlörfelben amtierte, 

Pfarrer üon Sangen. 0ein 9!ad)folger ^nbteas 

0ct)ület roar nur 4 ^od)en'^Pfarrer oon Sangen 

als et bereits ftarb. 1651 bis au feinem ^obe 

im 3a^)re 1680 oermaltete "^peter 3uftus bie 

Pfarrei Sangen, 'öon 1680 bis 1716 roirfete 

Srana grefenius, oon 1716 bis 17-19 3ot)ann 

Subroig 0c^ab, oon 1750 bis 1792 3ol)ann ©d). 

0cbn eiber, oon 1792 bis 1818 S. 3)aniel 0c^net* 

ber, Don 1818 bis 1846 Submig ©ottlieb 2Debet 

(aus ^irtaufen gebürtig), oon 1847 bis 1873 

Ö^inrict) ÄIoö, oon 1873 bis 1878 (£mil ^Ijon, 

oon 1878 bis 1886 ©uftaö Stjermann, oon 18vS7 

bis 1894 gerbinanb i£uler unb oon 1895 bis 

1907 Xt)eobor 5Dal)l als Pfarrer oon Sangen. 

0cölic6licö [et nod) "Pfarrer gtiebric^ 'JDebet er« 

roäl)nt, ber erft oor einem 3al)re infolge ^rankt)eit 

abgegangen unb oor 6 SHonaten oerftorben ift. ^Is 

bf((en ^ad)folger routbe ber bamalige 2. ®elltlid)e, 

TJfarrer 0eibert, ber im 3unt 1929 nad) Sangen 

kam, ernannt. —tli 

21U5 6er (ßefd^id^tc 

öes eoangel. ßtrct^engefangpcrcinsirefcns. 

(Ein Beitrag jum 50|ä^rigett 9efte()en 

he9 eoangelifdjett ^ir(^eitf)cfattgoereiti9 Sangen. 

3m 3fli)re 1929 konnte bet eDQngeIifct)e Äird)en» 

gefangoerein für öejjfn, bie ©efamtorganifation ber l)effi- 

fd)cn eoangel. ^lrc^cnd)öre, auf ein 50jäi)tige5 ^cftel)en 

jurücfeblickcn. ^Ils ber 33etbanb am 29. 3uni 1879 in 

ber 2)teifalt{gkeit5kltd)e in 2öotm5 fein erftes Äitc^en« 

gefangoeteinsfeft abhielt, rooten nut Äird)engefQngDereinc 

oon ®armftabt, ^l5l)eim, ^effungen, (Stbac^, ©Dönberg 

unb ^Dotms oertreten. 2)as ^ormfer geft bebeutele eine 

ftarke ^ufiuartsberoegung füt bas j^lrd)engcfQngDerein5- 

roefen. 3"^ 3^1)« 1880 beftanben bereits 16 Älrd}en= 

gefangoerelne in öfjjen. Einfang bet 8Üet 3£i^re rourbe 

bie 53egelftetung für bie Äird)engefangöerein5fQd)e nod) 

gtöfeer. 0o fanb bann aud) im 3u[oiuiufn^Qn9 mit ber 

®lnn)elt)ung ber neuen j^lrd)e In Sargen bie ©rünbung 

eines ÄtrAengefangoerelns jtatt. 1884 beftanben in 

©tarkenburg bereits 29 Ätrc^engefanfloereine. oo ging 

bann blc (Jntroldilung roeUer. 5luf ben aUjQl)tUd) ftatt- 

jinbenben 3Ql)fe5feftfn fat) man Sangen junädjft jfbod) 

feiten oertreten, 22. 9Jtai 1910 f^inb bas 3ai)tP5fe|t 

in Sangen felbft ftatt. ^n it)m nahmen bie Äitd)enge= 

fangoerelne oon ^tt)eUgen, 3)releld)ent)Qin, ©öften^ain, 

£)ffentl)al, 0prenbllngen, ©telnbac^, 2Öijl)au|en unb bie 

^ofaunend)öre oon ^Ir^eUgen unb ©öfeen^flln teU. 
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Anzeigen 

Schließlich nimmt der für die Finanzierung der Zeitung bedeutsame Anzeigenteil einen 
breiten Raum ein. Die folgenden Beispiele vermitteln einen Eindruck, wie die Firmen damals 
anläßlich der Konfirmation an Pfingsten — Mai 1891 — um die Gunst der 73 Knaben und 
66 Mädchen warben, 

Ulircn «. ($o(btt>aaren 
für 

^onftrmanben! 
iii reidiftcr S?iuön)af)I. 

Friedr. Bettinger, Uficmadifc, 
gtsfrübtr btm „Slbltt,' ffaftrflafft. 

9^, 3<igl(iiil tmpf(f)Ie i mtiii Cngcr in aDet 6ort(n Cafiilin- 
al|r>a, li>a"l*ttar(n. IPanbnlirfn all<[ 31rt, Jliarm- u. yflf'- 
yitikfr, niil unb o^nt in belKbigtc i}flgon, in 
groftd Slulioa^I. 

Itt, Ocparatuctn, an U.-rtn, Spidboftn, @Dlb u. silbctfai^in 
mttben iolib unb biDig auSgeflifcti, unt« 3ufid)trung tttlltt öiaiontt*, 
ba i4 mcintn SBolinrtS ftdi bt^allc. 

u^waarcn - c^agcr. 

©loße flasmafit allec Ätten Geffec SAafiiuaacen 
in fotibtr baucrljafiet Dualität unb pulet Don tin 
bfft tenoiirrion gabtifaten, fornie in eigenfin i^nbr;tat oon Är: 
kcitüflitfdn bis ju ten feinftfn. ^etttn}UBPiffclR oon M ö.öü 
unb JL 6,50 an; lamtnjUdJlitf'l ^ 50 ^antoR»ln 

uon 25 an, Don 40 an. 

f^nübrn» «nb Pflli(l)fn'fionfitinünl)fn|litffl 
JU t«U biUifltn ^ttiinT fmpüei'lt 

er oll.- IPti- "^b/LaJciT 

üirrfifttQÖe 4 Darmstadt fiirtfiltrnSe 4. 

llnltriciiiinctc embfiel)!! ii(^ im 9n> 
ftrtifljn non 

®uirlanbcn, Ifronen 
il^rän}(n u. SouquetiS, 
fomie ii)r( 3Iu8mal)I in 

Con|lrniati(Ri-3tria|i4ti. 
§tinti(^ Sili^cr a93t«i. 

ßanaen — SBadflrafie. 

^Ar ilnalicit: 

5öiivfiii in allen 

^rei'MiHicii, fevtiflc 

5(njiiöc uDii 9 

an, foiuic 3(nfcrti= 

gnnfl iiadi 

ferner: 

JQenibcn, siraflen, 

ajJanidictteu, Graüatte'i 

u. }. ID., u. V w. 

'JJJnaR • % ^ 1 ö* ^1 

Die Buchdruckerei 
TOD 

in 

LANGEN 
empfiehlt sich ia 

Anfertigung aller Arten 

Druckarbeiten 
als: 

ReclananKen • BrlefkUpfe f AtIs« 
brlefe, Weduelformalarlent Hit« 
thelluagea, Clrcularct Csaverta, 
Htatutea, Diplome, Comoert- mnd 
Featpragramme, TIsKeB«, Ela* 
tHtU- o. QeBchArtseiBpfeliluc»- 

kariea ete*, 
ia «legABtw nsd ge«ehmMkToUer AufOknuig: 

<- bei billigeA PrÜMO. 

(SehrlftsMter lai DrvckpnIieB itek» 
••f Wa»ek imr r«iL Torflgug.) 

; 
F 

aRäb(i^«n: 

Sdiumr.ic 6acf)emirc, 

^ farbirtc inib fd)waräe 

flcnniüerte SHeibcrftonc, 

O in bcn ucueftcn2;c[iin5' 

_ j llntervocfftotfc, 

^ Csoricttö, §anbid)u^c 

^ n. f. lu. II. f. ro- 

%-   

  ^ iöittldc 

Wtfflt ßtiltnnBj! ^ t ^ i 1 ^ • 

0lift|tt|[f, Leop. Bauer Nachf., (Dbftftöjjf. 

^00fc ä I matt 
tec 

:ttUßi>lotfeiie 

heften tfiiictr 
cmpne^li (i. £>. Ißiidikrutfctn. 

&in braod Jana« fann bic 

liBädcrei 
(lUiiicn bei |u Sdjnribrr, iSäcfer 
ächnür-, Canfitn. 

(5ff(l)üfle=(?rij|funng. 
Xni tücniotindii l'iinneut iur 

g(fl.'Jlad)ri(tii, bog idi uiidi babici al« 
i2(f)Ul)iua(f)(V 

niebcr(itI'i(K" 
®cflitbcn («in meine roeitben ftunsin 
firti gut unb biDig ju bcricncn, bitte 
bolKr iiin neneinun 3 ipriidi. 

ilicine 2Bi>t)i>ung btiiiibct iid) in 
btt Oliersafie im vau(e Der grau 
(l |)r. iüoc met 

MHm 

din 
(.um b': cilerncii bei 

^ah. $rcib(rt l 'r, Sätfci. 
Cbacaije — xiünad!' 

SraUcr ^unoc 
t.inn in bie C^lire iceien bei 6- 
^djiibcbani, Sdnihmadiec. liaagcii. 

ffpofe! loüffHj 

Sacm|fäittei: Pfect[cmaiftt= 
Coofe '* - ■iiiiiin mu ' 10. Cflübcr, 

Sfca&6. (ßeiiifcOe'üecciiis: 
toofe " ' .Vebnnii nm ' l'J. OdOlHT, 
©ro({:tÖfraupc= toofe 

i\ 1 .Mk . ,i illiinn i'm Ctii'Iw, 
ilnficer Silfiec = iJof{ecie= 

Coofc Ui. 'Jli>ul>r., 
iiiib jU Ij.ibcii I)ci 

Kni'l fi- fiiillii. 
'Bud|btu£fcrabciii;cr. 

Clttittctt, 
^um ttinmacben unb ju i^elee gteiq= 
net, i'inb ,tu ucifanfc bei 

/tau üifirec Aüfui JDme, 
!öal)niit.i>ji. 

Sin I 

möblitttii limnitt 
Rdp SÖ^IofsSabinct iil JU uir- 
midien bei 

giau )2el)cer Aü^n HBwe. 
SBa^iiftro6e. 

I (5cM(it9fi|)(illt 
Semöl ber i ü n g ft e n SUoriditift fiit 
tleif(l)ttanäpi)rt aadj jfrankfnrt, 

finb uoiratlilg in 
S. Aü^n'd »uii^ttuitctti. 

Ijätt fia> auf Saqci 

Allgemeines 

Außerdem sei noch kurz auf amtliche Verkündigungen und Berichte aus der großen Poli- 
tik hingewiesen. Wichtigstes Ereignis für Langen war die Eröffnung der Haushaltungsschule 
(Allgemeiner Anzeiger, 7, November 1891), Bei den kirchlichen Nachrichten finden wir u.a. 
die Geburt des zweiten Sohnes Karl Albert Viktor Benjamin Kühn (Allgemeiner Anzeiger, 
1. August 1891). Der Jahresrückblick auf 1890 wurde am 7. Januar 1891 gedruckt. 

|ie laaBlialtiitipfdjule |u imn 

«ine in i^olae ber SöereitfteHunfl ücn 3Jlitte(n feitenS bc« streife» Offeubarf), 
ber SflejitfÄiparfaffe Bangen, be8 (otibiuirtl)Jrf)aftlid)eu iöcreinä für bie i^ro= 
tiinj «Starfenburg unb be8 [anbto. !0ejirf8üereln8 Offenbad) für (Sinriditinifl 
unb Unteröattuno, in8 fleben gerufene 2lnftalt, eröffnet iOren erften I5;urfn8 

äßontag^ )>ett 4. Sattttiti: 1892. 
3)ie ift Slnfna^me bon iDläbdjen an« 

Dem ©ürgers unb Sauernftanbe beftimnit, njeldje minbeftenä IH 3al)rc alt, 
I3rperli4 unb geiftig für eine erfo(grei(i)e 2:f)eilnaönie an ben practif^en 
Uebungen unb am tuiffenfdöaftlic^en Unterridit befäf)igt unb im öefilje eineä 
fluten ßeumunbeä finb; fie beaiuedtt: 

9i( Unfiitidiiang ific ScfiilCetinnin in iit ^üficung «ints eiufodifii 
SfttgnCiifte» faitsfialiii, insGcrontfeit itn ^oifitn, fatfcen, IDafiüen, fiiigetn, 

l*n, i« llii|uugniRtn, Sttirfiin, in rfte llnfeiiiflung uoa ACeiilun^si 
in (fct 9u6iC(i(ung uon fiuiin und in dcc lluf6eiDari.tiing, im ßi 

Cintnadiin und iDSittn otn /cürfittn iiniC andecin £(6ensniii(etn ((c. eit 
und flatten6au, fomii in d» QtfläactfiaCfung, 

butÄ praelifc^e 3lrbeiten unb töeoretifd)e öeletxung. 
®omit üerbunben ift bcl)uf8 Sefeftigung unb ©rtoeiterung ber ecftuu 

fenntniffe für baä praftifi^e ßeben ein Unterridit in ber >«tt*fdten 
iprat^t, namentlid) im Sluffalj, im 9led)nen. in ber58ud)= 
nlörung, foioie eine Unterroeifnng in ber 

®{efiaus^oltungäfdjurerinnen bilbeii mit berßouämutterunb 
ber 3nbu(ittelef)rerin einen ||aii»l|aU unb 
toetben butc^ angemeffene Seauffit^tigung an Srteinticftfeit, spünftücftfeit unb 
Drbnung geitö^ut. 3)utc^ Singunterricftt unb gemeinfome ßefeftunben 
»ä^renb bet Slbenborbeit wirb eine gemüt&lidlf Ölnregung ju geben gefudjt. 

®ic aoft ift einfach unb Jräftig, bie Jöauäorbnung nimmt ebenfo 
auf ben Unterric^taauject ber ed)ute, wie nuf baS förperlidje unb geiftige 
(Sebei^en bet Schülerinnen SRürffic^t. 3n Äranföeitafäaen erfolgt bie 23e= 
Öanblung unentgeltlid^. ^ 

a)ie ebangelifcfien Schülerinnen befuc^en ben fonntaglichen ®ottea= 
bienft in ber Stobtfirdje ju Saugen, bie tatf)oIifchen benienigen im naljcn 
9leu»3lenburg. ^ ^ . 

®er SurfuS bauert ohne Uutcrbred)ung fünf SWonate unb enbigt 
mithin erftmals am 30. ajtai 1892. 2lm 4. 3uli 1892 beginnt ein neuer 
©urfuÄ. 

9Ur äQohnung unb Snobitiarbeuu^ung jahlen: 
a) bem Äreife Dffeubad) augchörige Schülerinnen . 20 3)?f. 
b) älngehörige aiiberer SJreife 3ü „ 

Der 5prei8 für bie Verpflegung h)irb nach ben Selbftfoften bcjh). 
bin Jpreifen ber ßebenämittel berechnet unb pro Sag unb .^pf 90 spfennige 
ni^t überfteigen. , ^ wx 

Sm^anbarbeitSunterricht, auf toeldien ebenmafetg befoiiberS ©eföidjt 
lelegt toirb, öerarbeiten bie SD?äbchen ihr eigenes üWoterial, weldjeS fie mit» 
iringen ober im Schulorte faufen lönnen. 

SBeitere Äoften entftehen nicht unb ift inabefoubere ber Unterricht 

Unter bet Oberleitung be8 unteräcidjneteii 05to&h. itreiärnth« luerben 
an bet Slnftalt thätig fein: 2118 ^Dirigent: ©ro&h- ßaHbiDitthid)aftSlehrer 
Söeiöel- SHä ^au^miitter: gräulein ßharlotte a«et8heimer. 2118 
3nbufttielehrcrin: gräulein 21 n n a Söe uf, fowie bie erforberlichen Hilfslehrer. 

2iae^tiM«l^utt0«ti, Wtlilft lial^iari «irttcfttt W«v))i«tt» foiuie 
atnfraflen finb an ben Unterjeidjneten. ober ben 3)irigenten, 2anbh)irth= 
fchaftstehrer SQ3eiöeI in Sangen, ä" richten, toelche äu lebet 2lu8fuuft gern 
bereit finb. — 

Offenbach o. ÜW., 1. S^oüembet 1891. 

P« Sreifital^ iif0 Srflffö ©flfenlioil). 

^ a a 9. 

uertauFt 
Jrau Itlirtr tül|ii Pwt., 

3d^ii|ttage. 

tSvue 

Se^rdnö^ = Steile 
iR in meinet »ui^Htutftcti ju 
bcfefien. | 

Carl Hch. KUliu.' 

3tiH 3. flh^etib. Oarbato, 2. b. 3ercmial Qfreub. — SSer« 
MCt, Statie, Z. b. ftonrtb 8l8i(^ SBenur II. — 
OWif. £• b. Scicbr. @U^fer n. — 7. ®^aiibt, 9iufine, Z- b. 
^Sjofuel 0<6imbt. — 9. Ihirl Sllbert Oictoc Skniamin, 6. 
%. IS., — 12. Qi^ert, ^inn4» ®* b. 9ret* 
ifgttX' — 19. äBerner, Inna Otarie. X. b. 3)aiite( Qeinri6 SBec« 

— SuKQ. 00^ b. Start SBilfl» 3unjr 
basai«. ^ricbtt^. b. ^nriA @(^l(febana. — Semer, 3ob' 
ätäüx., S. b. 3o^* detnridh SEkrtier II. 29. 2)lnpe(bein, Soitr. 
^ätfbr. 6. b. 3i>Q- viaflelbein. — 30. ftarn, $emr. ab9(f, 6. 
b. $eter jtam (Sfor^^uft 

üpr^^cnttntntcv. 

Mgmeiner Anjdger 

(Srfd^eint 
2)tenfta08 unb f^reitage 

91 a ^ m i 11 a g 8. 

@iatidbei[agc mirb ^reitagö ein 
Untcr^altungBblatt 

beigcltgt. 

für 

Bünden tinb ttingeoenb. 

SHcbnftion, ®nicf unb SBcvfan non Gart Sii^u. 

g}reis 
butd^ bie a^räger monoHidft 

25 ipfg. 
biird) bie 5poft öicrteliö^rlic^ 85 SPfg. 

9( u} e i g e n 
tuevbeit btlligft beredinet 

% 

I»-. 

C«np, SiiRt|la{ lini 12. Ptjtntlict. 1885. 

Jln unfere 

12iä^rl0em Slufent^alt in 3lincrtfa, üon bort jurüdgefe^rt, l^obc au ^iefißcm Orte eine 23u^bru(fcrei, üerfiunbcu mit 

einem zweimal möc^entüc^ erfc^einenben S3Iott gegrünbet. 2)ie S^neu üörliegenbe 5)3robenummer gibt ein getreue^ 33ilb ber Slufgabe 

bie ic^ mir geftellt ^abe. 3)er erf^eint Don 9Ienia^r 1886 an luöc^entlic^ ätoeimnl, 2)ienj'tag§ nnb Srci= 

tagS, unb iuirb unfere geehrten ßefer ftetg über bie neneften politif(^en ©reigniffc nnteric^tet Italien, hieben ben iageSneuigfeiten 

foH e§ aber ond^ unfer S3eftreben fein aUe§ 2!öiffeu§n)ert()e nu§ allen X^eilen ber 2BeIt fo rafc^ alg möglid) mitäut^eiten. 5(uf eine 

fpannenbc ©rjä^Iung werben mir ftetS nnfer ^auptaugenmerf rid)ten unb folc^e nur au§ ben Gebern ber beliebtefteu 0(^riftftetter 

mä^Ien. 3)aä ber Sreitag§»9^nmmer beiliegenbe mirb für llnterbaltnug unb 33ete^rung in auggiebigfter 

Söeife forgen, unb madien mir bie geehrten ßefer auf bie barin erfc^eineube 9?oöeIIe oon bem, in meiten 

Greifen befannteu unb aßgemein beliebten @c^riftfteUer dniölli Jlupfl lünig, ganj befonber§ aufmerffam. ^er ,,3(uäeiger" mirb 

jebeömal 9flac^mittag§ angegeben nnb foftet burd) bie Präger 

burd^ bie ^aiferliti^cn ^^oftanftalten unb ßanbbriefträger 

Stn^eiflcn nnb (Empfehlungen jeber Wrt finbcn in beii ^robenummeru beg ,,HfIgcmeiuen ^jtn^eiger'^ bn biefclben in einer 

gtuflofle non 4000 ^brMeu verbreitet merben, bie meitmöglic^fte ^Verbreitung. 

2)en „SJßgemcineu sKnjeiger" einer mo^Imottcnben Stufnal^me empfel^Icnb 3cid)ucu 

3ld)tunggt)oE ergebeuft 

l$(hlttion nn)i Siftliitian )i» „Pjcnrintn |n;tig(t" 

tac[ M, jittfia, ^urildcufKecei, 

3)armftäbter Strafe, gegenüber .bem ^(mtögerid^t. 

Um 3rtt:^ümeru nub StVermec^glnngen Dorsubeugen bitten mir bei 0eubungen aEer 8Irt bie 

Slbreffe Sanflen, genau beobaci^ten m moüen. 

♦* Snitflen, 12. 3>ejcmber. 
gürft 3llepanbcr foU, ujie ihm ^faheftchenbe iier= 

entichloffeu fein, feine Slnfprüd^c Serbien 
gegenüber in jeber Siid^tung ju mäßigen unb ber 
^auptfad^e na^ auf bie 3"U^frung einer friebUd^en 
Haltung ©erbienig in ber ^rage ber bulgarifd^en (Sini= 
gmtg einjufd^rftnfen. hierfür n)ünf(he aber ber gürft 
ein gauftpfaub in ber oorläufigen gortbnuer ber Söe= 
fefeung ^irotjs ju behalten; iwährenb Serbien bag bul= 
garif^o ©ebiet räumen trcüffe. ©ine Hunbgebung «uö 
Sofia fd^eint biefe aui§ guter Duelle flie^enbe' ®ar= 
ftellung ju beftätigen. 3Üterbing:S erflören bic ©erben 
jefet nod^, in bie einfeitige ©ebietsJräumung nid^t ein= 
roiüigen ju tonnen; immerhin aber ift eö ein mertlicher 
^ortfd^rltt in ber Sage, faltiS bic ferbifd^=bulgari)d^en 
®iffercnjpnn!te auf biefen einen jurüdgeführt werben, 
^on Serbien^ Seite ficht ein bie 5l?erhaublungen be= 
trrenber ^mifd^enfall banf ber »on ber äßiener ^)iegie= 
run^ aufgebotenen ®nt)d)iebcnheit, feine^fall^ ju befor= 
gen. 9öir erfahren, bajs bie in biefer St^ejiehung in 
^elgrab obgegebencÄ ^flärungen fehr cntf^iebener 
Jtatur raaren. SluiS ^eteriäburg liegen bi)5her feinerlei 
«njeid^en einer Slbfid^t üor, ben Stanbpunft ber äöie= 
berherfteClung beg allen Stanbe^ ber 2)inge nufjugeben 
«Oer aud^ nur abjufd^uiächen. äior irgenb einem un= 
^'''^'^wtigen Sdhritte ber Annäherung fcitenö boS 5ür= 
lij ** ?J,^flnber fteht wohl eine SÜenberung ber ruffif^en 
•jsolUif uidbt ju erroarten. 3« biplomatifdfien 
werbet m^le Stimmen laut, bie einen foldben Sdifitt 

woher ^Mtunft rrmflrtfK; eiS fdioint, bnft bcvfclbc in 
3ien iDifttommengehci^cn juürbc- 

^)ianien. märe meinem fcligen ©emahl 
eine größere ©enugthuuug geraefen, alsS ben 
tritten berer, bie ihn beleibigt unb )id) uon bev Seiben= 
fchaft ber 'ipolitit weiter, alö fie vielleicht luollten, 
haben hinrt-'i&t" laffen, ju tierjeihen.'' ^J)Ut biefen 
einer i^önigin würbigen SBorten leitete bie 9tegentin 
ben erften ^Diinifterrath ein, in meld^em fie ben ^^orfife 
führte. Sagafta hnt ihr beim au(| oerfprochen, ben 
uölligen Straf^ßrlafe für alle raegen politi)(^er ober 
^re^pergehen 3tngetlagte ober iöerurtheilte ihr fo raf(^ 
ipie möglid^ jur Unterfd^rift »oräulcgen. ®ie intercf= 
fantc Sßerfaffungöfrage, in lueffeu 9}amen bie 9i"cgentin 
unterjcid^net, ift im §inbli(i auf ihre Sd^ronngerfchaft, 
bahin gelöft morben, bafe fie „im 9iomcn be^ (Srben 
ober ber (Srbin ber Jerone 3llfonfo;S XII." .jeid^net. ®ic 
Sage ift nad^ mie oor hoffnungerregenb, menngleid) bie 
2^ruppenbeuiegpngen im 9{orben; unb vornehmlich an 
ber franjofifd^en Girenäe beiocifen, bajj bie SKegierung 
fid() auf, allciS gefaxt mad;te. 2)ie 3m^üdhaltung ber 
(Sarliften entfpringt ohne ,3i^>t'ifel blofe taftifd^en 63rün= 
ben unb bie ,3orrilliften rühren fid; im ganjen 9teid;e. 
3n bem biefer Jl^age von ihren Führern ucranftaltetem 
^-Parteirath hei^f^te bie 3tnfid)t vor, nicht eher ju ben 
äiJoffen 5U greifen, aU bisi bic dtegierung a){iene 
mache, reactionäre 9)ia6rcgeln p ergreifen ober ivenn 
biefelbe bem Stubrange ber ßnrliften nid^t ju miber= 
ftchcu im Staube iväre. ^5?ie)e flugc 3wi'urff)olt»"g 
warb theilmeife burch bic Haltung Guftelarii unb ber 
''^offibiliften begrünbet, rocld^er erftere ben^Siberalcn 
fein „äßohlmoflen"/—-ber fleine (Sf=^iftator hot 
3ted)t, von feinem bem Winifterinm gegenüber beobad) 
teten „'ii^ohlivoUen" ju reben imter ber "i^ebiugung 
jugefagt h"t, bafe biefe ben mit bee -iJinfcn am 5. 

3uni b. 3- gefd^loffenen äJertrng halten unb bgg all= 
gemeine äßahlrecht, bie unbebingte J^teiheit ber Sßer= 
fommlungcn unb ber ^:}Jreffe onerfennen unb bie ©e= 
fchivorenen einführen. 

®ormftabt, 9. Sej. ©iuer vorläufigen 3"^ 
fammenftellung ber ©rgebniffe ber il?olfiJa«htung oom 
1. ®ejember b. 3- erhellt, bafe ®armftabt. eine 93evöls 
ferung von 43,810, bie Sia^bargemeinbe .^effungen 
eine fold^e von 8198 Äöpfen, im üJanjen 52,008, be^ 
fiften. ®er ^uioachiS feit ber Rählung von 1880 be^ 
äiffert fidh für ®armftat auf 2611, für ^effungen auf 
638, nn ©anjen auf 3249 Äöpfc. ©g erhellt hierauf, 
bajj für Siirmftobt basS 3tniva^fen ber 33cv5lferung!8= 
jiffer ein laugfamerejS SCcmpo angenommen hat. 33on 
3ntereffc ift auch bie 3:hatfadhe, bafe in SDarmftobt 
ivähreub ber obgelaufencn fünf 3'^hre ber Ueberf^u§ 
ber ©eburten über bie SterbefäUc nur 365 itcivfc be» 
trägt. 

©armftabt, 9. ©es. Unfere Stegierung hat be» 
fonntlidh an bie jiveitc Kammer ber Stänbe eine ®e» 
fefee^vorlage loegcn Unterbringung jugenblidjer Uebel» 
thäter unb venvahrloftcr S^inber gelangen laffen. ®iefe 
i?orlage ivurbe jnr Seri^terftattung bem iiueiten 21ujS= 
fdjuffe überiüiefen unb ift ^err Dberbürgcrmeifter Dh^? 
mit ber ^eridjterftattung iiu^befonber betraut luorben. 

D f f e'n b a dl, 9. 2)ej. Sie vorläufige 3nfammen« 
ftellung bcij 9icfu(tatS ber M^olK^johlnug vom 1. ®cj. 
ergibt für bie Stabt Cffenluicb 31,IH7 Jöcmohner, 
16,2S4 niännlid)e nnb 15,673 u'cU>lid)o; eine 3»' 
nähme von 3346 ^^Jerfoueu gegen .^ahr 1880. 

. j. * '»fc 



Pnfterbatttn 

"^a^jcien 

Itffltn gut fltfl- ®infld)t bc> mir offen 
o^r Werben auf SBunfd} ben geetjrten 
änUreffenten frei in'« ©aus flellefert. 

Peter KUster Nachf. 
(PUlf. 

. 6ottler unb So^jegier, Sangen. 

I* nf"^ 

v 

S«ii. IMtariek <P«trt*iiaBi) M <m TariBfHihit« W »n«« 4« 
D|«mi In MiMr Wlrki«B>k»lt •t»«!» <Ml«h«Bde Kr»ul («leiht nnr In elüieIn«o Dlitrict«n RuMltndi, wo M 
SilTkl. „ 1 MVtSr.l.ht. W.r d.h.r « 
^r«et<on«n, K«hlk»pft»U»n, Attkma, Alh»mnoth, BrsutbaMotnmung, 
Hutten «te. «fe. namentlich «her ilerjenife, welcher den Keim *ur 
muthet, T«rl«nffe nnd herelle lieh den Abiod dteiei KrÄulerthee«, welcher echt In Packeten k 1 Jlforfc bei ^n*t 
ir«<(f<imnnn, TAebenhurff a. Hart erhältlich Ut. Brochnren mit trilllchen AeumerunKen und Attoiten urttll. 

NB Profetior Hr. tned. Hoomcald, lUxlnlngnn, »airt; Kn6terlch Ut unereetillch bei BHiUpe^^ 

TOfine ©tfittefter litt jeftn 

" Heiliteii - fetteren gangen 
ftBriKt nnb fanb bei ^ertjorragenben 
Sergten feine ßilfe. ®nblid) öer» 
f^rieb ein ruffiwcr Slrgt ein SWittef 
unb »urbe fie in fflrgefter 3'»* Boni' 
HA geMlt. .<Smpfei)Ic baffelbe aßen 
ßeibenben. ßefe 3eber meine ©rodiüre 
,®ie giedjten" fron« gegen 60 SJJfg. 
in SSriefmarfen. 

Flacher« Hambarg-St. 
Pauli, Marktotragae 04» 

Ucber fofortigc ipeilunö 
bon 

L linnlifiiilit || 

lentit u. o^ne S^or-il 
iDlffcn be§ hänfen crtficilt 
öcrcittoitttgft nähere Slu^'! 

fünft I 

Umandeus Hiollmiinii, 
B e r 11 n, Haffawi<waU»r 8»'^ 

3nm IBoKCe det illenrdifieit 
bin id) gerne bereit, cKen ^encn, meiere 
an 3nagcnbefdiracrben, Stppctitiofigfeit 
UBb fdbmather Serbauung leiben, ein 
®etränt (tttebcr iitIrM{itt n«ii| 
f|»l|ciiniNiH»l) nattttQcHlidi 
namhaft gu mad)en, »tldjeS mir lei 
gleiten Seiben auS^egeidinetc 2)ienfte 
geleistet iiat. 
€. Schelm, diealfcfuille^rer a. S>. 
   

3itv btt: 

3fntienpo($<n 
t)on Dr. med. Kar 1 Schröder, 
praft, argt, 1 Wort 
in ^riefmarfen. C^baarb $r»bt, 
IBraunfdirocig. 

^e^ihmträiiir 
trocfene, näfteiibe SctiMppciiBcdjtcn ii. i 
baS mit liifcni Uebel Derbiinbene, fo 
unertröfllicft läftig« ' 
Öeilt unter (Sorantie felbft benen, bie 
nirgenb« Jöfilung fnniien ,.SJr. #»•»* 1 
r«'« jftrditrntiib." S)egug: 8i 
nuini9((gni( SMgig. 

über tämmtlid)e SWeubeiten »erfrnbe 
Shifter. (Summifabrit 0«iS. <ln0rl, 
iBIcrltn, $ot3bamerftr. 131. 

9S0]^ntm0!$'9}cr<inbetttnd. 

3eige hiermit ergebenft on, bafe iA öon fteute ab mein 

Uhren-u.Goldwaarengeschäft 

in mein $auS, 

Bahnstrasse, nddi|i dem MdecpCa^ 
Oer legt babe. , , 

®8 wirb mein eifrigftes iSeftreben fein, burcn «n«o*- 
||tl«ar«N, biUiae Vr«ir« uub aufmerlfame 

»ebienung mir ba8 bisherige 3utrauen wettet gu erhalten. 
3ugleiÄ empfehle i(h mein Öager in 

llllttn, Holimaattn a. o;tifil|tii Saditn. 

Xraurinqc ju allen greifen. 

MC* y«yii«atnr»tt an unb 0»lbwa«r»n prompt uitb 
binigft unter reeller (Garantie. 

J. Burgmayer, 

|l||mail)rr n. Holhrkelter. 

CS)l)iciiliur9it |(i:|ii^eritn9$4(f(llfil|aft 
gegrünbet 1857. 

2Bir bringen hiermit gut ftenntnil, ba6 wir in Sangen eine SSgenhit 
errichtet nnb biefe fierrn 

0(l^nl^ma(!^er ^eittr* 
äbertragen haben. 

granffurt alSK., aWai 1895. »U Snbbir«k«ian; So igt. 

SHuf SorftehenbeS begugnehmenb holte ich mich gum SHbfchlufe öon 
3feue tberftcherungen auf JDtobilien aller 8Irt gu feften, billigen spräinien 
unb unter 3untÖ"tu"0 foulantefter SBebienung beftenS empfohlen. 

ßangen, im aJlai 1895. ^»in». $ditikeb«ttf. 

Langen, im Mai 1895. 

Statt jeder besonderen Anzeige; ' B 

Lieschen Gräser 

Philipp Gümperlein 

Verlobte 

f 

I 

Danksagung. 

Aus Anlass der Feier meines 50jährigen Amts- 
jubiläums haben mir eine grosse Anzahl ehemaliger 
Schüler, sowie Freunde und Bekannte aus Nah und 
Fern die herzlichsten Glückwünsche dargebracht. 
Ich betrachte sie als den Ausdruck der Anerkennung 
meiner 41jährigen Wirksamkeit in hiesiger Ge- 
meinde und habe sie darum auch mit grosser Freude 
entgegengenommen. 

Da es mir leider unmöglich ist, Allen persönlich 
hierfür zu danken, so erlaube ich mir, in dieser 
Form meinen innigsten Dank hiermit auszusprechen. 

Sprendlingen, den 27. Mai 1895. 

K. Gebhardt, Oberle^r.^ || 

Jln bif sef^tien Imijftautn Pit^enbai^ö. 
a)ie .lurngefellfchaft" S)ieöenbadh beabRchtigt im laufeiiben 3ahte eine 

abjuhalten.' 3)ieienigen 3ungftouen, welche gefonnen flnb, un8 biefe» Seft 
Uerhcrrlichen h'lftu gu woQcn, werben hieburch höflichft gebeten, fici) bei 
ben unterzeichneten SHtgliebern bi8 1. Snnl geföHigft melben gu wottcn: 
Heinrich Sauolier, ajlichaet fflnecht, sphilipp (Spielmann unb 
^eiuridb heberet IX. 

«•« ItMkt K. Ci(. Pui«. 
3lluftt. ^reiSlifte gratis burch 

DP. päifUv. fciviie »0. 

6<hu(mittet, ffimmtÜche ©ummi^^It' 
tifel. ütenheiten. $rei8lifte gratis u. 
franfo. JV. A. Gabrlvl, Bcrllu, 
aiontenfelbc 6tt.   

Mmim 

d|t'ircbijnlinf. ilAliturv 4äl|> 
«•V (Seghorn) berfauft 1 
15 üf«. 

S)ie6enba^. 

Sefitttbf^eitte 
für ^fleifcbbc{d)aunr, jinb gu haben in 
bet öiP. b. Sl. 

dbbbldldldbbfdb^ 

3ch Derfenbe als Spegialität meine 

74 cm. breit fiir 13 M, 80 cm. breit für 14 M. meine 

Sdilflifilit (lfliii9B=Pein=ftiiirii 
74 cm. breit für 16 82 cm. breit für 17 M.. baS Schodf 
33V» bis gu ben feinften Duolitäten. Siele iHnerrennungS' 
jchreiben. ©peg. a)lufterbucti «on fämmtl. aeineu'Mrtifcln, 
wie äettgügen, ,^nlette, a^red, öanb« unb lafchentücher, SCifth« 
tü^er, ^tin, SBalliS, $iqu6, ©archent :c. :c. franfo. 

J. Q-niber, Ober-Glogau i. Schles. 

  

iL'tjirji'iiit.-ii!W=miri 

lthlstr.FiBHi«ikl»ttin.Biogr.NovelIi>n,belehr. Aufsitxem.fntMlfligti: 
Lieder. Kl<i«ier- i. VialiaxtSeke, Insikittketik tU. (Preis 1 JL '/«ji^rLj 
rrikt-Xri.{r>tiii.frMk« 4. ji4tiKk- t.lu!kilk.i.i.V>-t1t{(f Carl VrlBiifMr,Hlu 

^offen-^ottffefine 

93CQttfen'!@Attifte, Kattune 

tn :^übfd)cn nenen S)efftn§ unb fel^r bitttgcn greifen 
empfiehlt 

uun 3. »»tinfit. 

Am Noack, Bflchsenmacher. 
Jlflteftc Serliner (Semehtfolitir. 

Lieferant der hervorragendsten Jagd-, 
Schützen- u. Kriegervereine. 

(Berlin C., »reiteftrafie Wr. 1 
Tii-k-Tii (i«m «Sniftliditn WatflaO. 

(Sacantirt tlngefdiolirtne 
SftttoUer 0.4,75 ®l, an bifl j. feinjlen. 
JafchtntefchinJ oon 3 9Jl. au. 
JefcljinS, ®«rocf)tfotm, o. 6,25 3Jl. an. 
Saflbcoraliiiifr. Dtig.,«. 13,75 SBl. an. 
aeiitrolf.'Toppelflintfno. 33,50 3R. an. 
l(i06ciitralf.:(iiilfen,6aI.16,pt.l,6O3Jl. 
C cntralf.•Klinten, «inf., o. 23,50 SW. an. 
^iirfch- u. Sciieibcnbüchftn o. 30 aJl. an. 
lUO baju paff. SSetoQtjillfen mit tunben 

Söbcu, jtoad'« Uninerfolf)., 6 HR. 
(piiteiit-üuftaewelitt, o^ne Änaff, oon 

7,50 SQl. an. 
gämmtliche S^u^waffen fmb mit 

bem Si«i(h8p«mptl retje^en. 
JUußv. Kataloge gratis n. fvaKM» 

Umtaufch loftenloS. 

^ra^tbricfeSI 
finb gu haben in ber gi'vb. b S81. 

H. Götz & Co. 
WaSiBfkbrikuUa 

Btrlla« Frledrlshitr. SOI> 
■arolTtr M. 4,— bU U 76.— (ipeeUIlUM 
(«Mklu (grOMt«! Sertimuii) a«w«Br- 

form. IL «,M bU U. 60,—. 
bftfnrtkn (iq Oaiohau n«iaa*V 

fOr BoUam n. Kogaln U. 8,— du 
Jacteaf akin. Sohrot a.Knc. 14bli !>'/• *• 
C«Btnlfem*r-Dopp«IfllBt*B Ik im lehiua 

IL M,— bii iL UO,— 
i)&hr Qfttanti«. Umiaateh btrcltwUllf*^ 

Maohnahme od«r Vorauiiahlunc 
BIul. Pnitbiehtf traiia m. 

! 

Gänsefedern, 
wie fie Pon ber @an8 (ommen, 
mit ben gangen a)aunen habe 
ich abgugeben u. berf. !))oftpac{.;te, 
enthaltenb 
9 Hfnnb nttt« * Pb. 1.40 

im; ftfnnb, 
biefelbe Dualität f ot tirt (ohne 
ft»ife) 
mit IKavIt 1,75 ptv yfnnb 
gegen 9?achnahme ober potheri^e 
dinfenbung beS !8ettage8. 9iit 
(late 3Baare garontire u. nehme, 
was nicht gefällt, gurüd. 

Rudolf Mttller, 
i. yomi. 

Diele jinb kentfen, liier fOenige 

finb oiiBerlefeii. 
flranfen unb Seibenben, bte ihre 

@efunbhcit nicht wiebet erlangen (ön» 
neu, bicn: ^olgenbeS gut 9lachricht: 
3ch hatte elf 3af te lang ein inneres 
Qcibeu, baS mich bettlägerig machte 
unb elf 3a&" Ian0 fon allen Slergten 
unheilbar ertlärt würbe. Sin ^omBo« 
path, in Hamburg wohnhaft, cutirte 
mich in brei SBochen. @8 ift lautbar« 
feit, wenn ich meinen leibenben SWit» 
menfdien bie Slbreffe meineB QrretterS 
gu geben bereit bin. Sor einigen 
aBochen cutirte er einen Slinben, ber 
mohl läiigft nicht mehr gehofft hatte, 
jemats bie @onne wicber gu fehen. SBet 
nähere 91uetunft wünfcht, fcbreibe an 

^rau <li;iiiva |Ncn0«r«, 
am bürg a. @., 3)ommthotftt. 

SSiliten-Sfntitcn 
liefert biHigft bie Sjtpeb. b. 181. 

^antladnng. 

güt bie 3:h«itnahme unb ffllumenfpenben bei ber Seetbi« 
gung unfetet innigftgeliebten ©attin, Tochter, Schweftet, 
Si^wägerin unb 3:ante 

Elisabethe PfannmUller 
geb. Freud 

fage ich "Htn greunben, öefannten unb Slachbatn hitrbutch 
meinen innigften S)anf. Süuch fpredbe i^ inBbefonbere mei» 
ner @d^wiegermutter, meinen Schwäger unb Schwägerinnen, 
fowie ber jjamilie Freitag für bie forgfältige ^Pflege unb 
bie ^ülfe, bie fie ber iöerftotbeneu gu Sheil werben tieften, 
fowie $etrn jpfnrret SSogt für bie iöefuche am Sranlenbett 
unb bie ttoftrei.^e @rabrebe meinen Sant aus. 

üangen, ben 27. üHai 1895. 
3m S'tamen bet trauernben Hinterbliebenen: 

iCet tieftrauernbe @atte: 
3«^. ^finitiitttacv. 

3ch ft'rt' Ptrte, 
2>amit ich ewig leben fann, 
S)a6 ich nicht in ber SBelt oerberbe, 
Schlieft ftch mein Sauf, ber futg begann, 
3ch nierb' in meiner SrühlingSgeit 
^18 ^immelepflange @ott geweiht. 

Samftage wirb ein 
^ITnflciettes JlntetQitftnngftQfiitt 

beigelegt. 

Jln}e{0en 
werben biHigft berechnet. 

für 

@cfchöft§lotal: |>amfl86ferfltc. 24 
fleflenüber bem SrmtSfleridit. 

cSangm unb 

SRebaftion, SCrucf unb SSetlag oon 6arl Äühn in Sangen. 

Iftels 
burch bie IrSger niertetjahrliih 

75 !Pf8. 
burch iii( oierteliAh'^Ii^ 

83 5Pfg. 

@ef^äft§lotal: Pamftibtctfit. 24 
gegenüber bem Slmtsgeric^t. 

Uv. 44» ^an^eit, ^en 5* :3^uni 1905* 20* 

lt>i« in ftcift, 
SBir höben bie fchöne §immclfahrt§feier begangen: 

im grünen SBalb, in ber freien STJotur hot)«" ""Ö 
Äörper neue Slnregung gefammelt unb fith biefet 0®' 
freut, bie mit SRe^t bie lieblichfte be§ {jfahreS oom dichter 
genannt tDorb:n ift. SlClcrbingS bieänml 
fchon einen teilroeife fommerlichen bie hei&^n 
Strohlcn be§ ^immelSgeftirnS, bie un§ nach fühlen Söochen 
befcheert würben, baS Snaiengtüii bunfler gefärbt, 
Roftonien unb ^lieber,, bie fonft olä eigentlicher ^fingft' 
fchmucf gelten, ftnb, je nach ber ©egenb, oerblül)t ober boch 
im legten Stabium ihre§ SReigeS begriffen. ®ie 5Rofe wirb 
nun biefe§ ^fingftfefteä 9Jlertgeichen werben, unb unter 
5Rofenfchmucf wirb in wenigen Jagen auch bie ®raut be§ 
beutfchen ffronprinjen, unfereS Äaiferpaarest erfte Schwieget» 
tochter, ihren ®injug in bie 5Reichäho"Ptf*obt halten, in bet 
fich gut Teilnahme an bet 93etmählung§feiet bereits eine 
große SHngohl ^"rftlichfeiten au§ allen Cänbern bet (Srbe 
eingefunben hoben. ®ic intereffanteften @öfte finb bet 
iapanifche ^ting ältifugawo unb feine (Semahlin gewefen, 
benen oom Roifct gang befonbere ®h"n erwiefen fmb, wie 
fte fonft nur ben ÜHitgliebern bet alt^n g^ürftenhäufer gu 
teil werben, ^lot ba§ Oopon burch biefe springen» 

.ÜJliffion beweifen wollen, bog eä bie guten ®egiehungen gu 
bem ftreng neutralen ®eutf^lanb, bie, wie wir genau wiffen, 
oor ÜJJonaten oon ben englifchen Leitungen ftreng Derläftert 
würben, gu fchägen wei§, fo hot auch tier floifet burch b'® 
erwiefenen Slnfmerffamteiten betont, ba§ 3)eutfchlonb bie 
neue unb große SJiachtftellung Japans in Oftafien, bie 
but^ erfolgreiche Siege errungen würbe, in ooUftem Um« 
fange onertennt. ®in feltener, in Setiin ober feljr balb 
populär geiDotbenet ©oft war audi bet gürft Ulitolauä 
oon iUlontenegro, ber (Schwiegeroater be§ ÄönigS 93ittot 
©manuel oon Oto'ieU/ bem bie materielle Sicherung feineä 
lleinen, aber boch fo intereffunten Sonbe§ nach fo oielen 
SKühen unb Sorgen gelungen ift. Slletanber III. 
nonnte ben dürften 9litolou§ einft feinen eingigen fjteunb; 
^eute erfreut ber gürft bet S^watgen ^etge wegen 
feines f^mpothif^en SBefenS aUgemeinet äßertfchägung. 

On bie prangenbe ^iinmelfahrtSgeit tarn wie ein SQäettet= 
fc^lag hinein bie flunbe oon bet großen Seefchlacht in Oft» 
often, bic einen oon niemanbem in biefem Umfange er» 
warteten ©tfolg be§ jopanifchen 31bmiral§ Sogo über feinen 
tuffif^en Segnet SlofchbieftwenSti barfteOt: bie gonge 
rufftfche Slotte tann olö oer.iichtet gelten, oHe ihre SIbmirale, 
bet oerwunbete 9{ofchbieftwen§ti mit, finb gefangen. Unb 
man tonn nicht einmal oon allen rufftfchen RtiegSfchiffen 
fügen, baß f« ri<4 tapfer gefchlagen haben, ein nicht getinger 
Seil hat recht geitig fapituliert. ®ie feemännifche Uebet» 
legenheit ber Japaner hat ftch bei biefet ©elegenheit im 
heUften ßi^te gegeigt, SRußlonb wirb Ttch nid)t aUcin eine 
gang neue flotte gu bauen hoben, e§ wirb ftch für biefelbe 
ouch erft eine leiftungSföhige 9Jlannf(^aft hetongiehen muffen. 
Sfflie feht biefet Jltieg Slußlanbä ^olitif auf Oot)re h'nauä 

lahm legen wirb, ift taur.i obgufehen, in bet gongen 93et» 
waltung, wie in bet Orgonifotion ber 2Beht!raft muß oHeS 
uon neuem aufgebaut werben. Unb bie toloffalen pnangieHen 
Süerlufte, bie Einbuße an Slutoritöt in Slfien unbGuropa! 
Qn ^^Jeteräburg hatten bic @5egnet ollet Steuerungen roiebet 
einmal bie Dbethonb gewonnen; jegt, nach biefem fchroeten 
oftafiotifchen Unglücf gut See werben fie boch ""^hl auf 
anbete ©ebonten tommen, gumol boS tuffifche Solt be§ 
QU§richt§lofen ffriegeä herglich mübe ift. ÜJlon tann ja, 
wenn man wiH, ben iJelbjug noch 3Jlonate h'nburch hin» 
giehen, ober ba§ eingige Wefultat booon wirb nur bic Ser= 
fi^ätfung ber oon ben Oaponern oufgeftedten gtiebenSbe» 
bingungen fein. 93ielleicht tonn SRußlonb bei bolbigem ®in» 
lonten feinen legten oftofiotifchen ^)afen SBlabiwoftot mit 
ben bort befinblichen Sorröten unb Schiffen noch retten, 
foumt e5, ift ouch ber oerloren. 9)a ift teine §ilfe mehr. 
3)en SiegeSjubel in Qapan tonn mon ftch ebenfo beuten, 
wie bie Stimmung in Sußlonb, wo bie UnglürfSptophegeiung 
für bie ^Regierung 3Qr *Jlitolou§ II. nun wirtlich ®oht= 
heit crtonnt ift. Stöchftbem macht 9lußlanb§ Söerbünbeter 
^rantreich boä longfte ©eficht; bo§ hotte man ftch in ^oriS 
benn boch gong, gong anbet§ gebocht! 9Bo bleiben bie 
betonnten „geheimen" Hoffnungen? 

On bet inneren beutfchen ^olitit ift giemli^e Sommer» 
ftiCle eingetreten, feitbem ber Reichstag feine Sigungen ge» 
fchloffen hat, unb nur ein poor Sonbeäoertretungen, ooron 
ber preußif^c fionbtog, noch weitet tagen. ©rößeteS 
Ontereffe crwedtt nur nod^ ba§ preußifche Bergarbeiter» 
gefeg, welches noch oon bet erftcn Jlommer beS 2onb= 
togeS, bem ©etten^oufe, gu etlebigen ift. $on Streitig» 
teifen im Slrbeitsleben ift wiebet einmal häufiger bie 9?ebe; 
bic Ontereffenten follten e§ ftch aber boch etwoS forgföltiger 
überlegen, beoor fie crnftlich einen Streit oom 3oun brechen. 
®cnn wenn audh bie ©efchäftsloge nicht fchlecht ift, fo 
hetoottogenb gut ift pe boch noch Imge nicht, boß ernfte 
Störungen ohne weiteres ertragen werben tonnten. Ön 
Sübweftofrita ftcht eS trog oller ©tfolge unfetet Sruppen 
in bem weiten, weiten ©cbiet bo^ noch immer nicht roiebet 
fo, wie es wohl foU, jebenfaUS ift eine ®icberaufnohme 
bet ^ormet'Sätigteit oor bet §onb noch nicht roiebet mög» 
li(^. 31uch in Slomcrun fmb Unruhen ausgebrochen. 

König 9Ufonfo oon Spanien ift gum 53efu^ beS ^täft» 
benten ßoubet in ^oriS eingetroffen, unb bie frongörif^e 
^oligci hat bie oon ben ^otifer Sicoolutionären bem Stönige 
ongebrohten Stonbole erfteulicherweifc in bet ^ouptfoche 
oerhinbetn tonnen. Ohne jebweben 3n>ifchenfoll ift'S ober 
boch ni^t obgegongen, unb om meiften Cärm mochte ein 
9Inatchift, bet mit einem ®olchc auf offener Stroße in bet 
fiuft herumfuchtelte unb allerlei Schmähun^n ouSftieß. 
Orgenbwelche politifche ®ebeutung h"' bet Sefu4 Äönig 
älfonfo'S in ^ariS nicht weitet, ebenfo wenig bie fpötere 
Steife ncich Snglonb. Seffetwiffet meinen ja, 2Ilfonfo fotle 
ftch unter ben jungen englifchen ^ringefftunen eine j^rou 
ouSfuchen, aber ob botouS etwoS werben wirb, ift bei ben 

ftrengen fponiichen älnfchauungen übet bie Sßetfchiebenheit 
ber ^Religion benn boch fef)r groeifelhoft. .ßwn ^»etbft wirb 
bet fponifche Rönig ben früheren 53efuch ftoifer SBilhelmS II. 
in SBigo erwibern unb noch ®eutfchlonb tommen, um auch 
on ben bieSjähtigen großen 9JJanöoern teilgunehmen. 

®et ateichStog iji om ®ienStog nicht bis gum ^«tbfl 
Vertagt, fonbetn wibet Srroarten gefchloffen worben, bo bie 
üerbünbeten ^Regierungen fich nicht gu einer neuen 5öet» 
togung entfchließen tonnten, um ben 'iReichStog nicht in 
'»Petmaneng gu ertlören. Sor bem Schluß würbe nur noch 
©infptuch erhoben gegen eine bei bem 9Ibgeorbneten Reffen 
(®äne) oorgenommene ©ouSfuchung. 

Om Ungotlanbc foQen, ooraus^efcgt, boß ni^t roiebet 
etrooS bagwifchen toinmt, nun cnblich georbnetc 3nft''nbe 
eintreten, bet frühere §omeb=9Jlinifter Baron ^ejerootQ foU 
^remierminifter werben. 2Itlerbing§ fmb bomit no(^ immer 
nicht bic 31nfptüche ber robitolen ÜRchrheit beS ungorifchcn 
9leid)StogeS unter Rührung bcS 2lbgeotbncten fto^uth ge» 
regelt, bie betonntlich am legten 3iele auf bie oöHige 
Trennung oon Oefterreich unb Ungarn abgielen, unb bie 
Äoifet iJtong Oofep^ felbftoerftänblich als unerfüllbar be» 
geichnet. 9Bit wünfchen gewiß olle in ®eutfchlanb, boß 
biefet heiHofe SBirrroott enblich einmol cnben möchte, ober 
ohne bie (Sinficht bet ungorifchen ^eißfporen, boß jle allein 
boch toum ftort genug für eine ©roßmocht fmb, ift ein 
Slbfchluß nicht möglidh- Seit Oo^iren läuft biefet 3onl, 
bet bei ruhiger 5Jefonnenheit einfach hinfällig ift. 

®ie gtiebcnSbemühungcn, welche in ^oriS, ßonbon 
unb ®ofhington no^ bet Rotoftrophe oon Sfchufchima 
aufs neue cinfegten, fcheinen ©tfolg nicht gu oerfprechen. 
Set 3ir foH cntfchloffen fein, bem 9lote bct SlriegSpartei 
nochgugeben unb bie jjeinbfeligteiten fortgufegen. 2)et 
rufftfche Botfc^oftcr in ®afhington, ©rof Gofftni, etl.lätte, 
9?ußlanb höbe feine Slbftcht, ^rieben gu fd^ließcn. ®S 
werbe ben flrieg mit ollen Rröften fottfegcn, bis bie 
Ooponer befiegt feien, unb wenn eS nodh oiele 0"^" 
bouern foHte. 

XarnBabt, 31. 3)jQi. ^Tie Zweite Kammer ber hfffif<hen 
SanbftSnbf wirb fichercm SBerneljmtn nach ow TOittwoch, 14. 
3uni, guv Slbhaltung ihrer ©ommcvtagung gufommentreten. 
(SS wivb ftch babei oor allem um bie ©rlebigung oon brei 
wichtigen @efe(jeSDOrlagen hßnbeln: ben (äntwurf über bie 
©emeinbefteutrreform, ben ©ntwutf übet bie Snä» 
Übung bet 3ogb in ^)iffcn, unb bie noch gu erwartcnbe 
SRegierungSoorlage über ben ^effifch'preußifchen 
Sotterieoertrag. Ob ber erftgenannte ©efeßentwutf bei 
ben wcitgehenben ^KeinungäDcrfchiebenheiten über eine SReihe 
ber roichtigften iöcftimmungen noch in biefet laguiig gur ®er« 
abfchiebung tommen wirb, erfcheint unS minbeftenS recht gioeifel» 
hah; beim Sagbgefetj wirb eine SJevftänbigung nicht auf aOgu 
gto&e ^^wierigteiten ftoöen. 3Jiit nicht geringer Spannung 
fuht man in parlamentarifchen Greifen ber Sotterieoorlage 
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J^«uiitcton. 

J>iatnant* 
5ßon fieopolb Sturm. 

(Stac^brud berboten.) 
(gortfeftung.) 

Sc^on Rotten ®eomtcn feine grou ouS bem SBogcn gc» 
hoben, fchon reichte ein ^oligeioffigict feinem (Shef bie ^)onb, 
um ihm gut Stüge gu bienen, ober no^ immer ftonb ^oul 
Rotloroin regungslos unb blicfte ouf fein Äinb. ®aS blühenbc 
©eftchtchen root foft gor nicht oerönbert, fo fchnell war 
bic Rotoftrophe eingetreten, übet ben furchtbar getriffenen 
tlcinen Rörpet war bie ®eclc oom Rutf^erbocf geworfen. 
®en oon feinem hoI)en Sig auf bie ®tbe herobgcftürgten 
SRoftelenter ^otte mon fortgetrogcn, ebenfo war auch bet 
unter ben Rugeln beS 'ißoligiftcn geftorbene ®rogoro auf 
bem Irottoir gebettet. 

3)et ftäf)letne fieiter bet @cl)eimpoligei mochte eine 
Bewegung, als ob et bie ©anb feines toten ÄinbeS ergreifen 
wollte, beffen noch immer weit geöffneten Slugen ihn ftorr 
anblicften; bann fuhr er, wie oom Steroenfchauer gepadt 
gufommeu. Sein 3lntlig bebte, wie im Rrompf, unb er 
fchlug bie ©önbe oor bie 31ugen. ®onn tarn et wiebet gu 
ftch, reichte i^öt)nenb bem Offigiet bie ^onb unb oetließ 
ben ®agen. 

Slls et fich übergcugt, boß bie SBunbe feinet ©ottin 
nur unbebeutenb fei, gab Äarlowin ben Befehl, fie in feine 
3lmt§roohnung gu bringen, unb in einem groeiten SBogcn 
bo9 tote Äinb. ®ie oi)nmächtige ÜRutter tonnte baS fchrect» 
lieh« S^ictfal i^teS JöchterchenS no^ ni^t, ihr ©attc gab 
Befehl, es i^t bis ouf SCBeitereö gu oetheimlichen. ®ann 
genügte et feinet 9)lenftpflicht. 3)et lob beS BerfchwörerS 

war fcftgeftellt, in feinen 3Ü0en lag nodh ber gonge toilbe 
^oß. bet ihn befeelt. 2llle iRefte bct gcfchleuberten Bombe 
wurber. forgfältig gefommelt, um gur Unterfuchung auf bic 
^oligei gebracht gu werben, unb bann wuübc ollen ^oli» 
gei»$oftcn eine oerf^örfte ^ufmertfomteit befohlen. ®icfct 
eine Schlag tonnte bct erfte unter einer gangen SReihe fein, 
®togow mochte feinen Anhängern i^rc Stollen gut gugeteilt 
hoben. 

S)et Slbenb unb bie Dtocht oetlicfen wibet ffirroorten 
tul)ig, ober Rorlowin toochte in ihr Stunbe für Stunbc; 
fein Setretär im Borgemoch hörte ihn ruheloS auf» unb 
abgehen. Unb als ber SDlorgen tarn, geigte boS ^aor 
beS träftigen SRonneS weiße gäben; ber Sob feines oer» 
götterten RinbeS hatte bie horte ^oligc|»Statut bis inS §etg 
getroffen. 

3IuS feinem fchmergooHen Brüten oüfwochenb, hob et 
brohen?i bie Jouft; „Oegt hii^et ®u^, O^r RonoiQen, oor 
Rorlowin, jegt Ijot auch bie legte S^onung ein @nbe!" 

Unb ein Blict in fein ©eficht geigte, boß eS ihm furcht» 
botet Srnft wot um feinen SBiCien. 

®et ©roßfiirft ©tegor unb fein Sohn Ronftantin woten 
im ftrengften Ontognito ouf einem toiferlichen Oogbfchloß 
in bet ÜJlöhe oon ^orfchou eingetroffen, unb bie Bcoölte» 
tung warb ouf bie beibcn in fc^lii^tc Oögertra^t getleibeten 
hohen Herrn wenig oufmertfam. ®et ©roßfiirft wünfchte 
jebweben befonbcren Smpfong oermieben, gu ben Oogben 
würben ftets nur wenige, bem ^ringen oon früher her be» 
reitS betonnte ^erfonen eingelobcn, fo baß jcbet 31nloß 
für bie Steugier fehlte. $ie SEBorfchauer ^oligei hotte einen 
gangen Heerbann oon Beamten na^ bem OoQbhoufe ge< 
fanbt, ober bet ©roßfürft hotte fie roiebet nac^ bet Houpt» 
ftabt mit bem Bemerten gurücfgefanbt, et fühle fich inner« 

Iholb feinet Oöget reiflich f't^er. ®inen regeren Bettelt 
ouf ben Bcfigungen bct Umgegenb oetmieb bet ho^e Oogb< 
goft ebenfalls unb felbft bet gürftin ©oltoroitfch, beten «t» 
ftorbenen ©emohl et feinen beftcn jjreunb genonnt, l^otte 
er bis gut Stunbc noch teinen Befuch auf ©oltoroo abgemattet 

gürftin nJlorfo roat in biefen Sagen in einet feltfom««, 
ihr felbft unertlörli^en Unruhe. Bon ben QRitgliebein be< 
gefährlichen ©eheimbunbeS, bem bie {^ürftin früher mit Selb 
unb Seele ongehört, hatte fie nichts roiebet oetnommen, 
auch SRuftero root feither nicht roiebet erfchienen. ÜJiatfa 
hotte ihre tühnen ©ebonten unb Hoffnungen für ein neues 
unb freies SRußlonb, frei burch ein Sluftaffen aflet gcbilbrttn 
Slemente beS ßonbeS unb burch bic ©nabe beS 3oren, bet 
boch ertennen mußte, ouf wie hot)e ©rgebenheit, ouf roelche 
Steue et in feinem Staate noch werbe rechnen tonnen, im 
Stillen gepflegt; ober wenn fte on ihrem jegigcn Slufentholt, 
on bie Bewohnet oon ©oltoroo unb Umgebung, boc^t, bann 
mußte fte ftch boch gugeftc^en baß unter biefen Re taum ein 
BerftänbniS für ihre $läne 'ftnben roütbe. SBoS rooten 
biefen ßcuten, benen bie Trägheit in 5'eifch »nb Blut über» 
gongen root, ibeeHc ©cn^tSpuntte ? Sie oetfianben übet« 
houpt nicht, woS bomit gemeint war. Unb Freiheit bebeutete 
für fie nichts 31nbeteS, olS unumf^räntte SßiQtür ouS ben 
Höufetn bet SBolhobenben unb ben Herrcnfigen ouf bem 
flonbc Tich boS ongucignen, woS ihnen gefiel. Unb bogu 
wenig Arbeit unb oiel ©elb unb ftetS genug gu effen unb 
oiel gu trinten. gür 3lnbete8 war leine ©mpfinbung. 
®ie bie rohen Houfen gu honfen oermo^tcn, boS hotten 
fie in ihrer Owsenb bei einet 5Reoolt erfahren; in ihrem 
eigenen Houfc, in baS ihr Botet bet tnbenbcn SRotte ben 
3uttitt oerroehrte, root ^lleS turg unb tiein gefchlogen. 

3)ie temperomentoolle grau foh ein, baß R« f'4 
gebulben mußte, baß fte fich felbft nur fchoben würbe, wenn 



IBdaimtmadittnfl. > 
01 Mitb ^tbnt4 >fftntIU( bctannt 

Mc f*f»»wgBoii i»« unb 
ilifibiewe 
Hl Mr Uli« Wt #«l|»klr|t«» mSg' 
HiftK (towUiirliilcn anb nMt iSnoet anl' 
MtekWH oU Ulm Xrocfiun nabebingt 
•Wfl <|t uai bie ^ntilgefdlii butcft am* 
Wnif DM Omittn btt Sofomoli&tn in 
MlUtlB« 

tailM, bea SA. VUi 1906. 
•tolikqotiUtc MUarantiHml. 

Selanntmad^ung. 
01 »<Tb Alttbunb |ut ftcnntnlt fl(> 

btMkl. bfl6 ba* tf»«• 
IPIIIM«*nU litryMiit«« 
fs%r«w«rliiw otcboten tft unb ba6 bie 
9«(nK(f( fBt bie Sfolae ibrcn ZBeg fibet 
«<( nac |l«lit*lnra*Niia «kfvlrclli 
b» PttwanTill»» yU« in nebme« 
beben. Bnvibet^nblungen nerben lui 
Vaietgc |(bra(bt. 

iBoaita, bra 80. SRai 1906. 
AtoU(rioa«i6< BBraermcifiereU 
 iKt<IB«r.  

^efanntmai^ung. 
01 Witb bietmit iat Sffentllditn itennt- 

«!• «cbiad)t, baft §(»■■««« 
9»»« b«bi<r al« 

9r<ilNinfau1f(l^ct 
fftt bie Ocmelnbc Sangen »eipfli^tet 
Mibt« ifi. 

Staiefl, bcn 27. Slai 1906. 
'' (irei^Ti^gIii(ie SOrgetmeifteiei. 

< IRetgei. 

S^etanntmac^ung. 
Sa« Bnl^ben b«| iSreniotabenS 

tinsca'(St(l*ba4 toitb km 
ttl> IM fe. }•, natbm. 5 Übt an Ort 
nnb ehOt iHfe*tll4 DtTfteiaeit. 3ufammen- 
(naft io obiser 3"' »*> Semartungl- 
arnie btt IDarmtiSbttT.tbaufTee. 

Soafltn, bell 29. ÜTtoi 1906. 
(BtoUcTietllitc tSfiigernelfteiei. 

SRelger. 

finit abtab Duntt 9 Ubi 

tÜttglttttib«. 
n« D«B|S4(i|K* 0ff<b«inen bittet 

9n 

Cefiniirr. % „jnlliu" 

«m StanMlfaltvtot«! noAmUtag» 
'/i4 tttr 

g^mUienau^ffttd 
nodb bc» Suind^nbatner Salb (#cto«v 
9^). Qletbnttb Itben »it unfete Wit* 
ilkbn, b«ien Samtlien, fomie iltceunbe 
itf Settial fceanbli^ft rn. 
< naftt BereialaiTt.'^t 3R a 11 i n S a 11' 
»et) »itb f&t (ptiftn unb •»tviiiii» 
lonen. 

NB. «lri«lt> 9 U^c 
Cingftttttb^. 

}<lfi|rrt'j|ttrin langen. 
!• !*■*>{ ti. i 

(itaiw«lf«lnrt) 

Jtiltm ud| Pi4knu||. 
Sbfobil morgen! 6>la Ubr. 

9n 

. gret« 

9tiiner@ fi^aft 

f««gni. 
^)li| I« 

na* bna in bet 
^•bRttbt. abmad4 nadmittagl 2 Ubr 
im Aaftban» ,ium Sämmi^en,* mo alle 
tmran nnb Xantfteunbe ju ccfcbetnen 

|i|lil-€lib fitti» 1903. 
üittwfiit, »1. ü<. abenb» 

J U))( 
SJerfammlunfl 

Setnfft im SefeinBIofal .)um 
(fiblcn @tunbe.* 

Um iablreidieS Stfifeeinen mitb gebeten. 
ll«v i|a«S«ii>. 

^(^ürer-'glat^feicr! 

illKtM»«!! Jlketik um 8 Ubrr finbet eine 

1 demtttU^e i 
bei CllOGlKCBClioni unb bei Wsllenstelner im .Sbler'«Saale flott. 

Um bQnttlidKl Cif^tinen sAmtlloher aRitglieber mitb gebeten. 
Der Waohtmeister. 

Zi|li4 

euDfieblt 
eottbttifVüi Xüdme^et, 

Hr. 8 
in bet .Srtonlfutter SieibaQe.* 

ffiebrete 3enlmc 

v cfonü 
..£arm|tibt<Tft. 18. 

^Icftauration am Steinb^rcj 

Bringe meine »oQfiSnbig neu eingeriditete 

Gnrienwirischnii 
inr gefSQigen Qtinnerung. 
H« lei gi>ili|er fBiiterHiii lit ilet itifatt. 

3u frennbti^iem 83efu(te labet ein 
A. Kammler. 

ommtv 

ffir <^<rr«n u. ^nttß<n 

in Seinen» Soben un)» Sttfter {» 

\ ÜB feflc GiUigen {Iceifen ■■■ 
empfiehlt 

J. Schloss. 

jO^ne ^nja^luttd 
(iefett (ofort ))ortofrei tat) ganje SBeit im SSeite Don >in(. 204.— : 

A }Bli{liinai«>}ii«gitbf. 17 ^raditbäAbe & 12 tD){ , jabl* 
bat in 3Ronat8ralen 4 5 SBlt. 

^on»et(ttttons ^extßon, 
Vt. Sufl.. 20 Sinbe & 10 97i(.. ebenfo anbete betnocragehbe SSdIe, mit 
QltMlalicNf ftln^kar, yiate« nnfe tfitf, Oeilmettioben, etc. an gteicben iBe- 
bingungen. 8ei SaniaOtung Stabait. 

Krüger & Gomp., fiurfifiandtang, 
Berlin Vf., flSttieaerftrage 81. 

Ok BtnriNdl 
ab Kl» aiftfelalb nt 
ja4i>l*a fainl) }l]iii<9n «af kM m<ifh 

fionf'nnb tlpgeliot 

HOB SÖtCKB ttllet Itl, 
fimAmeftoiiNUH 

bm^ni tt«r 
ggf gipriflt 6» "ggiffftiortt 

M «Mliistll, 
Ciig>, Bienigel lal CiiilaAci, 

IBrlif!a«ita., ^ntt- iM 
Crfvbitioii her ®cflS0(l-$oirf1t (Ä ^racf«) 

IM« Mi4« «mfrafr«« IcdMcttHn 
Ht ••«tMrf-BIrf«' 
suttinei^- twi NMIW 

9«cti|i9i kl AM «tetdilegfelwi £•> 
HilBi. ••• 
ttllaaffltilAt« K..^ «f^«di ki MI«K 

fMiaiM laMi thd «1« 

Mbi« mm nl 
"M 

¥«ff ■•U4ifttAl 
JtfMncaolsynU «UrttlliO'L'ns^ | 

TlmiTap k. JntMfik 
ML V<|luiCiUm Ciditmiiiiin | 

utia l)i{UIii|ci u. 
3«tatl0«wc«U: 2«Ua »hm »n*« Roan 10 Pf-1 

{iTotciinniiurn gratU «. friuka. e 

Cognac 

In allen Preislagen 

Cggn^g Hervorragende deutsche Marke. 
Prelte au! den Etiketten. "^3 

Scherer <f Co. Langen. (Frankf. t. M.) 

Niederlagen 
durch Plackate kenntlich. 

Uan yerUnge ausdrücklich 

COffWUC 
weil minderwertige Nachahmungen des heheren 

Nntiena wegen rielfach angeboten werden. 

Icaiüfßdßfi; 

finb ttiieber borrätig unb merben mit 
Flrma-Eindruok 

biOigft geliefert »ou 
€. i- ftfilR'« In^kBAtrtl 

lf||BII9 iuÄÖB. ®- """ 

Sofe JU bifftr Älofff fännfn je^t fdion in ©mpfang 
genommen nxrben. 

6. ifff.=®l|ttr. Stoot0=|ottfrit 
Smpfeble 

£of8 in aSen SeKutigen ju folgenden amt(. 
{Iceifen: 

IfUrtvl ^»11»» gawt« 
14.— Ä8 fi« jrf« Pk. S.50 7.- 

CVsf f H. Hühn 

ßofe=SJerIauf3ftette 

Langen, Dacmitädfecficaie 24. 

Tonger's Taschen-Musik-Aibum Band 38. 

Zweites Bass-Album. 
Enthält noch 31 der herrlichsten Basslieder und Arien mit 

Orlginal-EIaTierbegleitnng von Esser, Fesca, Keller, Krentcer, 
LOwe. Iiortcing, Mozart, Obermeyer, Relsslger, Schnlz-Weids, 
Schnmann n. s. w. 
Nr. 1—84 1b einem Bande, Bchön n. stirk kartoniert Mk. 1.—. 

Durch alle Buch- und MuBikalienhandluugen zu beziehen, auch 
direkt von Köln (franko) gegen vorherige Einsendung des Betrages. 

Vollständiges Inhaltsverzeichniss im Orlginnl-Tagchen-iLibum. 
Format kostenfrei. 

Werlag von P. J. Tonger, Köln a. Rh. 

^roffettc 
2>te ^(tlanflalt .Sibtan* in SBicnadit a. iBobeufee (Sdimei)) bat midi burtb 

btiefliiSie Scbaublung »an meinem fdineren Seiben (Trockene Sctauppen- 
fleobte an den HAnden) mit weldiem 14 ftbon »tele Satire behaftet war, 
burd) eintadie unb letdilt flur obiie febe SernfgHöninfl flcbcilt. 3d) fpredie auf biefem 
Sege meinen innigften SanC Aus unb {ann ftbem äbniid) Seibenben bie ^eilanftalt 
.iOibron* oufc mdrmfte emD'eblen. 

Soll bei Obetbotf a. SJrrfor, 19. Sloöbr. 1904. grau fläti Sraf. 
man abKffire: Hallanstalt „Vlbron" in Wienacht (Sdimeii.) 

XaS mittme 

SBafd)lterfa^ren 
obne Seife, obue Seifenpulner, ohne 
Soba, fonbern nur einfadjeS floAcn 
bet SSfdie mit 

»Pölinerpipn' 

ift für leben $au8tia(t tton grägtem 
Soiteil. 3n Dielen taufenben d'i 
(familien, $olcle, SBofdianftalte'' 
Stanfenbäufrr, 3C, feit Satiren mit 
Sorliebe angemcnbet. 

daI6e Sfrbeit! 
Soppelteg Oüantum ■ pröt^tiger 

SSäfdiel ®i86te Sditnung ber 
(Seuebe. 

^rofpeft mit bieten SlnertennunaS^ 
ftbieiben, fomie tleine $oftmufter 
gratis unb franfol ZBo feine !8er> 
taufSfteQe biretter SSeifonb. 1 $oft' 
fS(f(ben bon 6 Sto. 971t. 2.60. (Ba» 
tantie: 3urQ(fnabme. 

Wöllner'sche 
aSaf(^|iult>crfabrilen 

iUitta«nl|»itit unb 
jn^wigc^afcK a. 

§<be Pttine 
ift imftanbe, bei Senu^ung unferet melt» 
betannten, gemiffenbaft ausprobierten 

i6[te.®arberoben Stinberfadien u.!S3äfcbe 
ftllß |ut fi^enH aRjHfertigcii 

ZBii berfenben ium Serfucb folgenbe 
Sortiments bon Sdinittmuftern aDef 
neneftet aRobe mit Stobebilbern 
onSgeftattet: 
S iUi&i 1,60 m. 2 1,110 
ICnln 1,80A ZJtiftcni&CtiUtOJR. 
8 fiCenfm 1,60 A 2 BauUniii LtO A. 
t Anmit 1,80 A. 2 AtigmcSdi. 1,(0 A 
I ii&rfft 1,(0 A. I piitftii tee A 
S AtUini. tia 1,60 A. 
$rei81iften übet Sinjeifdinitte gratis. 

3ut SluSbtlbung in S^(bneibetci unb 
SBeignäbetei empfehle bfe borjügli^cn 
&b:bü(tier: 

Siüu(e dei Damenfifituidnei 2 A. 
8iün[( dti lBei§n&funi 2 A. 
Serfanb gegen Sinfenbnng beS 93e 

trageS o.92admabme. SlUe i()«fteQungrR 
birett an bie 

Deutsobe Moden- und 
Scbnlttmuater - Industrie 

9ieidiS'@tta6e 22. 

|{tki)(iganMe gnttii 
finbiin unt.iiünftiflen 8cbinaiin,;cnli)bnenbcn 
'Jlebenerroerb, ebcnt. aiidi Tlnftcnimg mit 
iefti-m WfbJlt al« SJ it eler eine« foliben 
(Snflro8'(SffJiäfl4. Offert, fub. 10% 
poftlagernb ^rnfttnbrvg S.-S- 

2 ncui'tbaule 
SB0l^nl^aufer 

in bcr ^einridifttafte finb unter 
flünftigen Scbingungen ju uctfaufen. 

9. f ärcn}. 

ftets iu baben bei 
C. H. Ktttan. 

JU mk. 15.— per 3''ntnet netfcnbct in 
Stiften bon 70 bl8 100 ißfunb gegen Siacb' 
nabme ober SorauBbeiabtuna 

SaltkirdifK (Obetbaqetn.) 

Wolfs ^eifenpulver 

[las Beste! 

^e^ettl>erbienft 
für SBctfon. aa. Siönbe bis j i m. 20.- 
töfll burdi Säertretung. Srrtrieb uon Sfleu 
betten, ii affenatt\f<l, ftbriftt. üibeiten, 
31bt(ffenfd)retben, Ülbreffennadimeis. Sabri» 
{ation bon (BebrandiSartifel, ^anbaibeiten 
böuSl. tbätigteit (auib f. Samen) etc. 
obne SSoiCeuntniffc. ob e Rapltal. 3läf)ttti 
gegen 10 ^ifg-'iRUcfporto bon 

3 Sanntaberi], SR«t«). 

j^eu ©rummet 
foro'e b'e Iteucrnt« ton einem emigen 
fllceadrr an ber Darmftäbter (Sbauffee jn 
»eitaufen. Georg Sallwey II., 

Stecfarfltage 8. 

^ie @rnte 
Don einem Siefer mit bentriilftti 4I(* 
fütS ganje 3abt ju betfanfen. 

9iirmftäbt(r(lri>f« 12. 

5lleeerttte 
Don einem 8I(fer neben derrn ^U«r unb 
einem Sldfer auf ber ixtfauft 

Forstmaistec ülUeriob. 

Mgetnei ner tei aer 

9e)Ufl5f>reia : ®ei roöd)cntlicJ) ärocimol. (Erfd)cincn 
(Dienstag unb SreitQfl nadini.) monotlid) 70 ^fg. 
fiel öaus, für ®eIbttabt)oIer 60 '?5fg., burd) bie 'ipoft 
bcjoaen 1— WtL ®cr 93ctrag ift mouatlict) uoraus' 
pja^Ien. 9Iiciiterfc^cincn infolge hSiKrcr Ocnialten 
berechtigt nid)f jur fiürjung bes ®ejugsprcifes. — 
91n}cinen|ite{i»: ^Sie 46 ^iUimeter breite STlilli« 
nieterjetlc (^njelgentell) 3 ^fg., btc 89 9IlillimctPr 
breite OTilltmeterjeile (im leitteil) 6 ^Pfg. ffirmä« 
fetgte ©runbpreife foroie allgemeine ©efdjSftsbe» 
bingungen II. unferet Slu^eigenpteisliflc 9lr. 6. 

für Jlangcn ® u. "^nigegenb 

mti teäc^entl. foftenl. Setlaße 3IIuftriertcö UnterftaltunöSblatt 

Olmtsoerfiünbigntigsblatt för iBe^övben unb ®enteinben. 
Steid^ansgeftattetes Slai^rii^tenblatt. 

Öauptfd)tiftleiter unb ^njeigenleiter: '.Bud)brudt> 
meifter ©eorg Äü^n, ilangen, Sarmftäbterflr. 24. 
DA: XI 35.500. ®rurftu.®?rIag:(E.®.ÄÜbn'6»uct)' 
bruAerei, 3nl). ®eorg Äü^n, fiongen, Sarrnftäbter« 
ftrofee 24. gcrnfpret^er; 493. 'poftf(!)He6fa(l): 36 
^oflfcf)ccfehonto: 64014 Jtonkfurt a OT. 9anh' 
bonto: ^ejirftsfparkaffe Sangen 5001. 
Unserlangte Sinfenbungen roetbcn nur jurQdtge* 
fonbt, roenn ^orto beigegeben ift. — ®llnfd)e auf 
befonbere '^Jlaßietutjg unb ^lusftattung bet ?lnjelgen 
roetbcn nod) 3nögli^hcit berüdific^tigt.  

dlummct 97 Freitag, beti 6« S>e}ember 1935. Utf|)rungsia^t 1885. 

ICQPt ■ ®Q3 fieben ijt ein ciBifles kommen unb ®ef)en, ein 
H ( A 951ül)cn unb ®3elkcn, ein 2Iuf unb Stiebet 

^   Sntenfdjenleben unb Im 9P3trtfd)QfrBleben. Sos fieben 
ift in feinen formen nict)ts Seftonbiges, fonbern 

ein bauernbet 2Ded)feI, in biefem 933ed)fel aber eine Sor'fnliütcftlung jum §ö{)eten. 
2I(Ies untetfle^t bem ef)etnen ©efeg, SHlenfd)en unb SHlenfdjenroetke finb it)ni Untertan 
unb untetroorfen. 

®te Seit eilt mit Sfliefenfc^ritten bot)in. 0d)on ftel)en mit oor afiotk- unb 
OTeilenfteinen, ol)ne es uns befonbers beroufet ju fein. 9}ot einem fold)en OTorfeftein 
unb SBleilenftein im fiaufe bet (Entroicfelung ftel)t in biefen 'Jagen C. Äül)n's 
®ud)brudicrei. 

9Infong ©ejembet biefes 3af)tes 
finb nämlid) getabe fünf 3Q^räcl)nle feit 
i^rer ®rünbung im 1885 oetgangen. 
©egrünbet routbe bie gitma oon bem 
nod) lebenben ®ud)brudier (£arf 

bet ein geborener fiangenet ift. 
®t erlernte einft freubtg unb jielberouöt 
bie fcftroorje Äunft unb bilbete fid) in 
ii)! u. a. in granftfurt unb §eibelbetg 
aus. 3a fogat übet bas „©tofee SDaffet" 
trieb i^n feine Unteme^mungsluft, auf 
roelc^em 3Bege et in Slorbametika, unb 
aroat u. aT in 9Ien> ^otft, arbeitete. 

3nit teidjen Erfahrungen kel)itc 
et im 1885 nad) bet Reimet ju= 
lüdt, iBO et im Heimatorte felbfr in bet 
©armftäbterftrafee 9Ir. 2i fein ®efd)äft 
gtünbete, bas in einet ®ud)= unb QIkji: 
bena = Stucfterei beftanb. ®Ieid)aettig 
gtünbete et bamols ben „Ungemeinen 
Vnjeiger für Sangen u. tlKIgegenb". 

©eit 1919 ift fein ©ol)n ®eorg 
Stä^n, bet aud) bas Sud)brudicthanb= 
roitk erlernte, adeiniget 3nhaber. ®eotg 
Äü^n oblag in ben 3fl{)tfn 1909 bis 
1911 feiner aUiUtörpflid)!, unterjog fid) 
1914 mit ®tfolg ber Sudibtucfemeifter« 
«Prüfung unb routbe 1933 jum 0d)tift= 
leitet ernannt 9lls ber ®tünber Carl 
öeinrid) Äüi)n im Äticgsjaljre 1917 
auf's Krankenbett gerootfen routbe, 
roät)renb fein Soi)n im gelbe ftanb unb 
ein anbetet Sot)n gefallen roat, mufefe 
bie S^itung eingeftellt roetbcn unb konnte 
aud) roäf)renb bet Sefa^ungsjeit nid)t 
roieber ins Ceben gerufen roetben. (Ztft 
noc^ bem Slbjug ber ®efaöungstruppen 
gab ®eotg Äü^n mit Süirkung oom 
1. Oktober 1924 ab ben ^,?lögemeinen 
3lnjeiger" roieber i)eraus. 

3n bet 58uc^btucfterei Äü^n finb 
im fiaufe ber 50 3Qt)te eine ganje 'Keilje 

1935 

Don $rudifad)en aller 2Itt entftanben. 93ot allen 
fingen routben oiele ®erbanbsaeitftftriftcn unb 
geftfdjtiften gebrudtt. 'Mnlöfelid) bet (JIfl)unbettjabt= 
feiet bet 0tabt Sangen im 0eptembet 1934 gab ber 
„?Illgemeine Slnjeiger'", roas nod) in befter (grinnetung fteben bürfte, bieeinjige, njon 
ben ftäbtifc^en ®eprben anerkannte geftjeitung heraus. ®et „Slllgemeine Qlnjeiget" 
roat unb ift übertjoupt auf ben rein lokalen unb heimatlid)en (Et)ataktet abgeftellt, 
roie übetl)aupt bas ®efd)äft als reiner lokaler Betrieb oon je^er oufgebaut roat 
unb ift. Set „'Allgemeine Qlnjeiget" etfd)cint infolge bes 3lid)tetfc^eincTt5 in ben 
Snad)kriegsjaf)ren alletbings erft im 44. 3o^t0ang. 

Sie Settlebsfül)tung roar ftets be^ 
mü^t, nur gute unb eintoanbfreie 
®ru(ftarbeiten ausjufüfjten unb be^ 
ftrebt, ben tec^niftften gortfc^ritten unb 
ben Seitoer^öltniffen Sflec^nung ju tragen 
3m fiaufe ber 50 3o^re routben oielen 
Buc^brucketn unb 3 citungsträgerinmn 
®tot unb ®erbienft gegeben, bet befte^e» 
roeis bofüt, bafe ber Setiieb ficft eru(ft in 
biefetöinfi(^t,roennau(ftnur jum kleinen 
Jeil, fo boc^ immn^in beutlic^ bemetkbat 
im ein^eimifc^en SBittfc^ftsIebcVi ans-^ 
roirkt. 

0elbfto«tftäubU(^ fpitgeiten fit^ 
au(^ in i^m bie allgemeinen S^tlüuftc 
roiber, roas man ja am biutl{(4ften 
roä^renb bei bereits ernrä^nten jeitungs: 
lofen 3^1' beobachten konnte. 3B«nn 
(£. ö- Äübn's Suc^btucfeetei aittte bet 
atfttäiger 3°^" «inft «'net 3*'' »D* 
gemeinen ^lufftiegs gegrünbet routbe, fo 
ift es ein glückoertjeigenbes ^otjeic^en, 
bag i^t golbenes ©efc^äftsjubiläum in 
eine neue 3eit bes ^ufjtieges unter bem 
3eicftei» bes fiefll)aften ^akenbieujis 
fällt. Sas oerpflic^tet aber aud) bayi, 
auf bet ©tunblage beroö^rtet iSuc^brückets 
trabition alle Kräfte anaufpannen, um 
auf biefe 2Beife mithelfen gu können 
am SDieberaufbau unferes SJatetlanbes 1 

®tünbet unb 3n^<>()n kdnnen i«' 
bod) ben ^ag bes 50iähtigen ®ef<48ftS' 
iubiläums nic^t oorüberge^en laffen, ol)ne 
ollen, ©efc^äftsfieunben in fiongen unb 
Umgebung für bie langjä^rtgen 33et' 
binbungen unb bos gegenfeitige 9Jet= 
trauen ^etalii^ft iu banfcen unb bet 
Hoffnung Susbtudt au gtben, aoc^ 
roeiter^in in Sieue unb SBo^rooQen 
aufammen au orbeiten. ben oieltn 
langjöl)tigen fiefetn unfete» „^lllgeinfliiin 
ainaeigets" fei für i^te Steue lietglic^ 
gebankt. 

C. H. KQhn's Buchdruckerei 

Jm ißdrieü Iier lBurt)brutkerei. 

9Denn man oon bet ©e^mafc^ine, bie eine epotfte» 
modjenbe (Etfinbung bes $eutfd)en Ottfnat 32lergentt)alet 
im 3ohte 1886 roar, abfiel)t, ift bie ^Irbeitsroeife bes 
©eöens allgemein ungefaßt bie gleiche, roie fie not me^r 
ols 500 3ahten ©utenbetg, bet 3tltmeiftet ber SBucft-- 
brucberkunft, ausgeübt l)at 3u oielen Saufenben liegen 
bie ®uc^ftaben in. allen möglichen ©töfeen unb 0d)tift= 
arten in i^ren Käften unb Segalen unb garten i^ter 
®erroenbung. SSlan mufe bem täglidjen Arbeiten mit 
biefem ®ud)ftabengeroltt fd)on einmol augefet)en l)aben, 
um fic^ als gernftel)enber ein ®ilb baoon machen au 

3)er3a^re fünfzig finb'S, bie nun üergangen 

3^n fteter SIrbeit, treuer ©d)affen§freub^ 

2)?Ö0, n)a§ bie 3}äter eln[ten§ anqefanaen, 

Sludt) tt)eitert)iu flebet^'n in aHe 3e^t! 

können, roelc^ unenblit^ unb ^ingfbenbe mU^eoolle ^t^ 
beit bie Herftellung einet S^^ung ober Studifac^e in 
fi(ft bitgt. 

gaft unbenkbar fc^eint es uns ^eute, rocnn loii an 
bie 3ci' aurüdibenken, roo bie Sruckmafc^inen noch mit 
ber Hanb ober mit bem Su& i" ®ang gehalten roetben 
mußten. (£in ®asmotot gab fpötet ^ntiiebskroft, unb 
nad) bet (£infüt)tung bet (£lekttiaität in Sangen konnten 
enblic^ bie 3nafd)inen mit bem bequemen ^ttieb, bes 
(ElektrO'iSlotors, oetfe^en roetben. 

^0 es golt unb roo es in i^ten Kräften ftanb, 
t)at fid) au(4 bie (£. Kü^n's Sut^brudtetei ben tet^^ 
nifd)en Soitfc^iitten bet 3<it angepogt 
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Gesetz für den Aufbau der Wehvmachf vom 16» 5« 55 

©le iRctt^sregtevung ^at folgenbes ®cfcg bcfd^toffcn, bas hiermit oerfeünbet wirb: 

§ 1. 
®cr ®icnft tn bcr SDe^rtnac^t erfolgt ouf bcr ©runblage ber ottgcmclnen QCcl^rvfllc^t. 

§ 2. 
®as bcutfc^c Srtcbcns^cer einfc^Ueglic^ bcr tttjerfttljrtett Sru<»?»etn)oajeten gliebert 
fi(j^ in 12 ^orffshomtnattbos unb 36 S)it)tfionen. 

§ 3. 
®ic ergönjenben ©cfcftc über bie 3legelung bcr aHgemeinen 3Be^rpfli(^t finb burc^ 
bcn SleicQsioe^rminifter bem 3lel(^smtnifterium »orjulcgeit. 

^Berlin, ben 16. üHärj 1935. 
©06 Oefeö ift oom güt)ret unb fämtltcf)en anitgltcbcrn bes 3lctd)5kQblneft6 unterfcfttieben rootben. 

Der Süfjtei bat feinen firantfjeilsurlaub unferbrodjen 
nnb ifl nad) Beilin 3urü(fge{ebcf. (Er bot ini Derlaufe bes 
jreitagabenbs nod) eine Reibe oon ^^tren aus bem Reic^- 
tobined {u fid) gebeten, um bie internationale Cage iu be- 
fpred)en. 3n Derfoig biejer Unterrebungen rourbe für 
SonnabenbmÜtag um 1 Ubr ein Tltinifterrat jufammenbe- 
tufen. 3n biefem IHinifterrat finb ein Slufruf unb ein ®efe^ 
über bie Kebrmadjt beftbloffen roorben, bas oon roeittrogen- 
ber Bebeulung ift. 

Der (£inbru(f, ben bie ^totlamafion auf bie initgtieber 
bes Reicbstabinetts gemalt bat, als bet Jübrer unb Reic^s- 
fan3ler fie jur Senntnis gab, roar gtog. Die Rlitglieber bes 
Kabinetts erfjoben fi(b fpontan oon ibren IJiä^en, unb ber 
Reicbsnvbrminifter, ®enera(oberft oon Blomberg, brachte 
ein breifacbes ^eil auf ben IJübrer aus, oerbunben mit 
einem Gelöbnis ber roeiteren unoerbtfi(b(i(b<n Xreue unb 
Berbunbenbeit. 

Sie gieicbe Begeifterung b£rrfd)t aucb im beutfcben 
Doife. (STeiiibj^itig mit ber Betonung bet Sreube unb ber 
®lfi(tfelig(eit über bie XDabrung bet beutfd)en Sicberbeit 
fturd) bie nunmehr befdjioffene Slufrfiftung roeife bas beutfd)« 
Bolf fi(b eins mit feinem jübrer in bem Haren Befennfnis 
{um jtieben. 

mit ber 13roflamation unb bem bajugebörigen (Befe^ 
ifl ein entftbcibenber Vorgang in ber beutfdjen ffiefcbi(f)te 
erfolgt: näm(id) bie erfte gtofee Clqulbationsmafenabme bes 
OerfaiUer Ditfats, but(b bie bie roefentUcbfte Sc^anbe blefes 
Dertrages enbgüttig gelöfcbt roorben ift. 

^11 bas btutfdie Soll! 
3lei(^sminiftcr Dr. ® o e b b e I s gab ber ^Preffe bie foU 

genbc ffirflärung ber SReicbsrcgierung mit anfcbliefecnbem 
©cfeöteft betannt: 

„2IIs im jnooember 1918 bas beutfc^e iBoIt — oer- 
trauenb auf bie in ben 14 IJSunttcn SBlIfons gegebenen 3"' 
fi(^erungen — na'i oiereinfK'Ibjäbrigem rubmooUen SBiber- 
[tanb in einem Riiege. bcffen Slusbrud) es nie gerooUt 
Die ffloffen ftrectte, glaubte es, nic^t nur ber gequälten 
iUlenfi^bßit. [onbern aud) einer großen 3bce an {ic^ einen 
Dienft crroicfen ju haben. Selbft am f(^merften leibenb un» 
ter ben Solgen biefes roaf)n|innigcn Kampfes, griffen bie 
aJliUionen unferes Boltes gläubig natb bem (Bebanten ei- 
ner tneugeftaltuna bcr ®ölferbe3iei)ungen, bie burcb bie 
Slbfc^ffung bcr ©cbcimnifjc bip(omatird)cr Rabincttspolitit 
einerfeits loroic bcr id)recflid)cn ilKittel bes ffiricjjcs onbcrcr« 
feits oerebcrt roerbcn (oUtc. Die gcidji^tlit^ fjärteften gol» 
gen einer 9JieberIage erfdjicnen oiclen Dcutfcbcn bamit gc« 
rabeju als notroenbigc Opfer, um einmal für immer Sie 
3BcIt oon äbnlid)cn Sd)retfniffcn ju crföfen. 

Die 3bce bes SSöltcrbunbcs bat oiellei^t in feiner Dia« 
tton eine beifeefB Suftimmung ermccft als in ber oon allem 
irbifi^en ©lücf oerlaffencn beutid)en. Slur fo mar es ocr- 
ftänblitb, bafe bie in mand)em gerabe^u ftnnlofen Bcbingun« 
gen ber ^erf'örung fcbcr ©ebroorausfeftung unb SBcbr« 
mögli(^feit im bcutfd)cn Bolte nidjt nur angenommen, Ion« 
bern oon ibm aucb erfüllt morben finb. Das beutfebe JBo'f 
unb infonberbcit leine bamallgen iRegicrungcn roaren über« 
jeugt, ba6 burd) bie Erfüllung bcr im Berfailler JBertrog 
oorgef^riebencn SnttDaffnungsbcftimmungen entjprcdjcnb 
ber Sßerbciöung biefes 93ertragcs ber Beginn einer inter- 
nationalen allgemeinen 21brüftung eingeleitet unb garan- 
tiert lein mürbe. Denn nur in einer |old)cn smcileitigen 
Erfüllung biefer geftellten Slufgabc bes SSertrages tonnte 
bie moralildje unb Dcrnürtftige ®erccbfigung für eine Sor- 
bcrung liegen, bic einfeitig auferlegt unb ourd)gefübrt äu 
einer eroigen Distriminierung unb bamit TOinbcrrDcrtifj» 
feitsertlärung einer großen Nation roerben mu6te. Damit 
aber tonnte ein fold)er Sricbensoertrag niemals bie SSor- 
ausfe^ung für eine roabroafte innere ülusföbnung ber 33öl" 
f«r unb einer baburtb berbeigefübrten Befriebung ber SBelt, 
fonbern nur für bie 2lufrid)tung eines eroig roeitcrscbrenben 
i)affes fein. 

Seutfiftlonb (tat obgerttftet 
Deutfdjlanb bot bie ibm auferlegten Ubrüffungton- 

pflld)fungen na<h ben Jeffffellungen bet SnferaUrierfen 
fiontroQ-äommiffion erfüllt, (folgenbes roaten bie oon bie- 
fer ftommifflon beftätlgten Urbelfen bet 3<tft9tung bet 
beutfcben Bef)t(taff uno if)ter ITtitfel: 

9tn 
69 897 (Befi^ü^e unb Ro^t« 

130 558 Rlaf^lnengenKbre 
31470 mineniMtrct nnb Ro^e 

6 007 000 (Beniefeic nnb ftaraMiwc 
3UM7 »«.-lOtife 

28 001 cutetien 
4 390 m.ID.-Cafetfen 

38 750 000 «efcboffe 
16 550 000 Qanb-'unb (Beroebrgtanafen 
60 400 000 fdjarfe Jünber 

491 000 000 Qanbroaffenmunitlon 
335 000 Xonnen (Befcbo^bOIl^n 

23 515 Xonnen Sartufc^paftonenfififfcn 
37 600 Xonnen l^uloer 
79 500 Rlunitionslebren 

212 000 Jernfprecber 
1 072 jlammenroerfet 

31 panjetsüge 
59 Xanfs 

1 762 Beob.-IDagen 
8 982 brabtlofe Stationen 
1 240 ^elobödeteien 
2 199 Pontons 
981,7 Xonnen UustfiffungsftQcfe ffit Solbafen 

8 230 350 Sa(f Slustüffungsftüae füt Solbafm 
7 300 piftolen unb Reooloet 

180 m<ß.-Sd)Iitfen 
21 fahrbare IDertftäffen 
12 Jlat-CSefc^ü^nKigen 
11 proben 

64 000 Stablbelme 
174 000 (Basmasten 

2 500 Rtaftblnen bei eb<mal. ftdegslnbufttk 
8 000 SeroebrlSufe. 

m 

ftriegsfi 

15 714 3agb- unb Bombenflugjeuge 
27 757 Jlugjeugmotore. 

üHorine 
rftörtes, abgeroradtcs, ocrfcnftc» ober ousgeliefert»» 

iffsmotcrial bcr OJlarine; 
26 ®rogtampff(biffe 
4 ßüffenpanjer 
4 pan3ertieu]et 

19 Kleine ßrcujet 
21 Sdfül- unb Spejialfdjiff« 
83 Xorpeboboote 

315 U-Boote. 

genier unterlagen ber Öabyeuge 
aUer 2lrt, Oastampf- unb jum teil ©asfe^ufemittei, Ireib- 
unb Sprengmittcl, ©cbeinroerfer. Bifiereinri^tungen, (Ent- 
fernungs" unb ScbaUmcfegerät, optifAe (Beräte all« Mrt, 
iPferbegefebirr, Stbmalfpurgerät, gelbbruiferden, gelbtü« 
^cn, SBcrtftätten, ^ieb> unb Sli(bn)affen, ©tablbelme, 3Ru« 
nitionstransportmittel, SRormal- unb Spcaialmofc^inen ber 
Äricgsinbuftrie, foroie (Einlponnoorricbtungen, 
baju, giugäcug* unb Cuftfd)iffbaUen u|ro. 

9lad) biefer gefd>id)tlid) bciJpiello|en (Erfüllunfl eines 
Sertrages batte bas bcirtfcbe 33olf ein Mnree^t, bie Sinlöfung 
ber eingegangenen Skrpflidjtungen aud) oon ber anbeten 
Seite ÄU crroarten. Denn: 

1. Deutfdjianb batie abgerüffet. 
2. 3m Stiebensoerlrag roar ausbtürflle^ gefotbetf 

roorben, bah Deutf^lanb abgerüffet roerben müjje, um bamit 
bie Botausje^ung für eine aUgemelne Slbtüffung 3U 
fen, b. t).: ®9 war bamit bebaupfef, bafe nut In DeufW)- 
ionbs Rüffung allein bie Begrünbung für bie Rüffung bet 
anbeten Cönber läge.' 

3. Das beutfcbe Bolt roar foroobl in feinen Regietun- 
gen als aud) in feinen 'Patteien bamals oon einet ®€(in- 
nung erfüllt, bie oen pa3lflftifd)-bcmotratifd)en 3bealen be» 
Bölferbunbes unb feinet ffitünber tefflo» enffprad). Tmb- 
renb aber Deutfd)lanb als bie eine Seife bet Betftagfdjlie- 
feenben feine Berpflid)tungen etfüai fjaffe, unterblieb bie 
(Einlöfung ber BerpfH^tung ber sroeiten Betftag»jeHe. Das 
beiht: Die boben BerttagjAliefeenbcn bet el)emaUgen 5w- 
gerftaaten haben fi^ elnfetlig oon ben Betpflld)hin8«n be» 
Berfaitler Berttages gelöffl 

aillein nicbt gcnügenb, ^a^ jebe Mbrüftung in einem 
irgenbroie mit bcr'beutf^en atffenäerftörung oerglci^baren 
aWafec unterblieb, nein: es trat «Iqt einmal ein StiUftanb 
ber IRüftungen ein, («, Segenteil, es rourbe enbliA We 
flufrüftung einer ganjcn ^Tcjbe oon ©taaten ofTenft(9th(5. 
ilBas im Kriege an neu 
rourbe, erhielt nunmcl)r 
fcfjaftlicber 2lrbcit bic '^nbung. 
ber 6(boffung mäd)tiger Sanbpanaer foroobl ols neuer 
Rampf' unb 5Bombenmaf{öinen fanben ununterbrochene unb 
i^redlicbe ffierbefferuimen ftatt. 9leue Miefengefcbühe rour* 
ben tonftrulert, neue epteno*, Sianb» unb (Basbomoen ent- 
roicftU. 

et^e oon «siaaien OTreniio)"!";- 
^crftörungsmaft^incn erfunben 

"'^rieben In met!irbild)>rolffen« 
■^nbuna. 9' ®e6let 

Die IDelt aber ballte jeltbem reibet oon Rtiegsgd(^, 
als ob niemals ein IDellfrleg geroefen unb ein Betfort^ 
Betttag gefd)loffen rootben roüte. 3nmllten blefet f^c^- 
tüffefen unb flo) Immer mebr bet mobernften motorlnert«« 
flräfte beblenenben Sriegsttaaten rear Deuff^lanb em 
maibtmäbig leeret Raum, febet Drotjung unb lebet Beöt^ 
hung iebes einjelnen roebtlos ausflelieferf. Da» Mmf<^ 
ioli crlnncrl jld) bcö Ungfficfd un6 Ccloefi oon 
roitt|(^fflld)cr Betelenbung, pollfifcljet unb motalifd)cr D«- 
müflgung. 

Cs roar baber oerffönbllcf), roenn Oeuffd)lanb louf auf 
bie (Einlöfung bes Berfpte<J)ens auf Jlbrüftuna bet anbete« 
Staaten 3u brängen twgann. Denn biefes flat: (Eines 
hunbertjäbtlgen Jtleben roütbe bie IDell ni(f)l nut eifto- 
gen, fonbern et müöte iljt oon unetmeölidjem Segen fd«. 
«Ine bunbertiäbrige Settelfjung In Sieget unb Beflegle obet 
erträgt fie nld)l. 

Sie ßegenfeite braA btnSSettrog 

Die (Smpfinbung über bie moralij^e Serei^tigung unb 
iJlotrocnbigteit einer internationalen Slbrüftung roar aber 
nicbt nur in Dcutf^lanb. fonbern autb innerbalb oieler an' 
berer Böltcr Icbenbig. 2lus bem Drängen biefer Sräfte 
entftanben bic Bcrfudje, auf bem ffiege oon Ronferenaen eine 
SRüftungsoerminberung unb bamit eine internationale aUge« 
meine 2lngleid)ung auf nieberem Sfliocou in bie SIBegc leiten 
}u roollen. So entftnnben bie erften Borfcbläge internatio* 
naler Wüftungsabtommen, oon benen roir als bebeutung»« 
DoUen ben ^Plan TOacDonalbs in Srinncrung babcn. Deutf(9« 
lanb roar bereit, biefen ^JJlan anjuncbnien unb jur ®runb« 
tage oon abi5u|d)lic6cnben Vereinbarungen ju ma(t)en. 

Gr fd)citerte an ber 31blel)nunp burd) anbere Staaten 
unb rourbe enblid) preisflcgebcn. Da unter fold)cn Umftnn« 
ben bie bem beutfcben 23olte unb !Reid)c in ber Desember« 
ffirdärung 1932 feierlicb i?ugcfid)erte ®leid)berecbtigung teine 
Berroirflitbung fanb, tat) ficb bie neue beutfcbe Jleicbsregie» 
rung als 3Ual)rerin ber Sl)re unb ber ßebensrecbte bes beut» 
fi^cn Boltes augeiftanbe, nod) roeiterbin an (olc^en Son» 
feren^en teilsuncbmen ober bem Bölterbunb anÄugebören. 

sillein aucb nad) bem tßerlaffen ®enfs roar bie beutfcl)c 
Regierung bcnnodb bereit, nid)t nur Borfcbläge anbetet Staa- 
ten ÄU überprüfen, lonbern autb eigene praftiftbe ißorfc^läge 
ju mad)en. Sie übcrnabm babei bie oon ben anbeten Staa» 
ten fclbft geprägte 21uffaffung, bafe bie Sd)affung tur^bie" 
nenber Slrmecn für bie ^wede bes Angriffs ungeeignet 
unb bamit für bie frieb[ici)c SScrtcibigung anuuempfeblen fei. 

Sie roar babet bereit, bie langbienenbe Reld)9roef)t nach 
bem BJunfcbe ber anbeten Staaten In eine fut3blenenbe 
^rmee 3u oerroanbeln. 3bte Borfcbläge oom XDInlet 1933- 
1934 roaten ptaftlf^e unb but(f)fübtbate. 3f)te ifblebnung 
foroobl als bie enbgülllge 2(blebnung bet äbniitb gebad)fen 
Ifalienlfcben nnb englifcben (Enfroütfe liefen abet batauf 
ft^liegen, bafj bie 0enelglhelt 3U einet Had|)ltägli(4en finn- 
gemä^en (Etmllung bet Berfalllet Jlbrüffungstfefflmmun- 
gen auf ber anbeten Seife bet Bevftagspatfnet nic^f me^ 

eftanb. 
Unter biefen Umffänben fab fi(^ bie beuff(f)e Regierung 

oetanlagl, oon fich aus jene nofroenbigen 2naf|na^men 5» 
treffen, bie eine Beenblgung be» ebenfo unroiitbigen rote 
legten (Enbes bebrobllcben Suftanbe» bet obnmöc^llgen 
IDebtlofigfeif eines großen Boltes nnb Reiche» geroäbclelfferj 
tonnten. Sie ging babei oon benfelben (Erroägungen au» 
benen Rllniflet Balbroin in feiner legten Rebe fo roabren 
21u»bru(f oerllet): „(Ein Canb, ba» nl(f)1 gerollll, bie nofroen- 
bigen Borficbtsmagnabmen 3U feiner eigenen Berfelblgungi 
3u ergreifen, roirb niemal» Rla^ in blefet IDelf haben, roe- 
bet motalifcbe no(4 materielle ma(i)l.'' Die Regierung be» 
beutigen Deuffcben Reiches aber rofinfd)f nur eine ein3ige 
morallfd)« unb materielle 2na(f)t, e» Ifl bie ina(4f, für bä» 
Reid) nnb bamlf roobl aucb füt gan3 (Europa, ben jtleben 
roabten 3n tonnen. 

Sie bat baber aud) roeiterbin getan, roas fn ibren ffräf« 
ten ftanb unb sur görberung bes gricbens bienen tonnte. 

1. Sie bat all ibren Kacbbarftaaten Icbon oor langer 
Srift ben Slbfcblug oon Sticbtangriffspatten 
angetragen. 

2. Sie bat mit ibrem öftlieben ülat^barftaat eine rtr« 
traglitbe Slegelunq gefucbt unb gcfunben, bie bant be» 
großen entgegen fommenben SJerftänbniffes, roie fie bofft, 
für immer bie bebroblid)c Sltmofpbäre, bie fie bei ibrer 
a)lad)tübcrnobme oorfanb, entgiftet bat unb su einer b a a« 
ernten Säerftänbigung unb greunbfcbaft 
ber beiben SSölter führen roirb. 

3. Sie bat enblid) Srantrcid) bic feierlicbe Berficberung 
gegeben, bo6 Dcuticblanb nad) ber erfolgten Regelung ber 
teaarfrage nunmehr feine territorialen Sorbe« 
rungen mehr an grantreid) ftellcn ober erbeben 
roirb. Sie glaubt bamit in einer gelcbicbtli(b fcitenen ^orm 
bie fflorausfctjung einer Seenbigung eines jahrbunbcrtclan» 
gen Streites sroil^cn ,iroci grof ;n 9lntioncn burd) ein fd)roe« 
res oolitifdbes unb |achlicf)es Opfer ield)aifen »u haben. 

ütatiotiole SifdttQett 

Die bcutlctjc iRcgicrung muß aber ju ihrem Bebauerti 
•:t|chen, bn6 feit ilRonaten eine fid) fortge|ejit fteigcrnbe 
'üiifriiflunn bcr übrigen ilöclt ftattfinöet. Sie ficht in bcr 
i?rf)fli[ung einer |r)roietrul[iid)cn 2lrmec oon 101 Dioifionen. 

h 960 000 aTJann zugegebene gricbcns^'Präfcntftdrte, üin 
CFicment, bas bei ber Wbfaffung bes SSerlailler Bertrcjges 
•.id)t geahnt roerben tonnte. Sie ficht in bcr gorcicrimu 
Ü9nlid)er Wafenahmcn in bcn anbercn Staaten roeiterc Bc' 
•ijeilc bet Stblchnung bcr ieiner^elt proflamietten 2lbru-' 
itungsibee. (Es liegt ber beutfcben SRcgicrung fern 
jrgcnbeincn Staat einen Borrourf erhsbcn ^u rooUen. ^ber 
iic muö heute fcftfteUen, ba& burd) bic nunmehr befd)loff€nt 
ifinführung bet ürocijährigen Dienfl^eit in granfreich bi* 
Mti>n(l'd)en ®runbIoflen ber Sdwffuno tur^bicnenbet Sp- 

jo\3V\t 

läncfcncrZdtuni 

H EIZWT^TB LKTT" FV/R. DIE DT LANGEN>VND DEN PREIEICHGT^V 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsvericündigungsblaJt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Milimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages. Größere Anzeigen früher. Platzordnung unverbindlich. 

Fieitag, den 29 Juli 1949 Jahrgang 1/50 

■^lus Stabt unb Sanb 

Langen, den 29. Juli 1949 

Ein Dach stürzle herab. 
Da stürzte am Montagabend von der 

Scheune des Fuhrunternehmers Rang in 
der Bahnstraße eine Dachseite mit großem 
Krach herab. Über ein Menschenalter war es 
gut gegangen und auch jetzt ging es, vom 
Schaden abgesehen, glimpflich ab. Die Kin- 
der, die vorher dort gespielt hatten, waren 
rechtzeitig nach Hause gegangen. Hatten sie 
Hunger, hatte sie die Mutter heimgerufen 
oder waren sie durch ihren Schutzengel ge- 
warnt worden? 

Man kann das auslegen wie man will. 
Etwas gruselig wird einem doch, wenn man 
daran denkt, welchen Zufälligkeiten unser 
irdisches Leben ausgesetzt ist. Einmal ist es 
ein Apfelkrotzen, der unseren Fuß gleiten 
und wohl auch knacken läßt, ein andermal 
bedroht uns ein Auto, das auf den Bürger- 
steig gerät, ein drittes Mal ein Ziegel oder 
gar eine ganze Dachwand, die unerwartet 
aus der Höhe herniedersegelt. Soll man nun 
auf den Boden, geradeaus oder in die Höhe 
gucken? Es ist zum fürchten! 

Da fällt mir eine Geschichte ein, die ich 
it. v^lnciu v>.irii")len KF.lender las. Ein Bauer 
fragte einen Schiffer; „Wo starb dein Vater?" 
„Beim Schiffbruch im Meere", antwortete 
der Schiffer. „Und wo dein Großvater?" 
„Ebenda", war die Antwort. — „Und fürchtest 
du dich nicht vor dem Meere, wo dein Vater 
und Großvater unterging?" sprach nun der 
Bauer zum Schiffer. Dieser aber fragte nun 
wiederum: „Wo starb dein Vater?" — „Auf 
dem Bette." — „Und dein Großvater?" 
„Ebenda." — „Wie wagst du dich ruhig zu 
Bette legen, wo dein Vater und dein Groß- 
vater starb?" 

Daran muß ich oft denken, wenn 
der Lebensangst und der Todi 
die einem Menschen auch in 
liehen Zeiten überkommen mag, 
an die Weisheit, die der Kalendi 
ner Anekdote voraussetzte. Der' 
lendermann meinte: „Ein kluger 
sich nicht bekümmern, wo, aber 
er sterbe." 

Ein lang gehegter Wunsch 

Bürgermeister Umbach's Grüße an die »Langener Zeitung 

Wer vieles bringt, 
wird manchem etwas bringen! 

Aus Goethe .Faust' L Tel), Prolog 
In Fortführung einer fast 100 jährigen Tradition, begründet durch das Langener 
Wochenblatt, den Allgemeinen Anzeiger und den Langener Anzeiger, waren wir froh, 
als Im Juli 1948 wieder eine Zeitung, das „Langener Anzeigenblatt" herausgebracht 
wurde. 
Wenn die erfreuliche Aufwärtsbewegung in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung 
es nunmehr auf Grund des soeben erschienenen Pressegesetzes möglich werden läßt, 
der Zeltung einen neuen Rahmen zu geben, so darf Ich die Hoffnung aussprechen, 
daß damit die Bevölkerung der Stadt Langen und des Drelelchgaues ein Nachrichten- 
blatt für kulturelle, polltische, wirtschaftliche, soziale und sportliche Ereignisse er- 
hält, in dem in freiem demolu'atischen Gedankenaustausch zum Wohle der Gesamtheit 
bedeutsame Ereignisse kundgetan werden. DaB damit ein langgehegter Wunsch 

} weiter Bev0ikerungskrel.se erfüllt wird, möge der Redaktion Ansporn und Verpflich- 
I tung sein, sich Jederzeit der großen kulturellen Aufgabe, die sie zu erfüllen hat, be- 

wußt zu sein. 
Alle, die guten Willens sind, sind i-u sachlicher Muarbeit aufgerufen, damit unsere neue 

Langener Zeitung 
ein lebendiges Bild unserer Zelt und damit eine wahre Heimatzeitung werde! Die 
Stadtverwaltung Langen wird, wie bisher im Langener Anzeigenblalt, nunmehr in 
der Langener Zeitung alle wissenswerten Bekanntmachungen veröffentlichen. 
So grüße Ich heute unsere neue „Langener Zeltung" mit dem autric|itiKen Wunsche, 
daß es ihr gelingen möge, getreu der Tradition, Mittler zu sein zwischen Bevölkerung 
und Verwaltung und Sprachrohr für alle Sorgen, Ereignisse und Anregungen zum 
Wohle und Nutzen unserer lieben Heimat. 
Langen, den 29. Jnll 1949. 

Wilhelm Vmbach, Bürgermeister 

Der neuen Zeitung zum 

In den vergangenen Jahren hat sich gezeigt, wie sehr uns^ 
und Wirtschaftsleben darunter litt, daß Langen keinem 
Auch unser kulturelles und Vereinsieben^.?!» 
faltung beträchtlich gehindertjil!!^ 
eines alle verblndendegjs*^"^'^ 
Nun ist mit 

Siebzig Jahre alt wird am 2. Au, 
lein Margarethe Schneider, Langen 
Straße 14. — Herzliche Glückwünsche 

Der Volkschor Liederkranz 1838 
weilte am vergangenen Sonntag in I 
Er nahm an dem Wertungssingen de.c 
jährigen Bestehens des dortigen Männel 
sangvereins teil, an dem 20 Vereine mit' 
ten. In der I. Sta.-tklasse sangen 4 gesa: 
lieh gleichwertige Vereine. Wertungsrich' 
war Prof. Noak, Darmstadt. Alle 4 Verei: 
vollbrachten hochwertige Sangesleistunge\ 
und erreichten die Gesamtnote vorzüglich^ 
Die vorgetragenen Chöre wurden mit Schwie-\ 
rigkeit gewertet und ergaben 4 Punkte Un- 
terschied zwischen dem ersten und letzten 
Verein. Im vorgetragenen Volkslied wurden 
die 3 ersten Vereine, darunter auch der 
Volksciior Liederkranz mit je 68 Punkten 
gleich bewertet. 

Luftpost nach Berlin. Die Hauptverwaltung 
Post- und Fernmeldewesen gibt bekannt; 
Im Luftpostverkehr mit Groß-Berlin und der 
sowjetischen Besatzungszone sind von sofort 
an zugelassen; 1. Briefe bis 1000 g; 2. nur 
nach Groß-^erlin Päckchen bis 2 kg, ge- 
wöhnliche Pakete bis 7 kg. Die Luftpostzu- 
schläge betrage-! für Briefe und Päckchen 
je 20 g 5 Dpfg., für Pakete bis 1 kg 1.— DM. 
Für jedes weitere kg oder Teile davon 
50 Dpfg. 

Bei einem Wirte wundermild 
Vierundzwanzig Wirtsschilder kann der 

Langener, der hungrig oder durstig ist oder 
der Fremde, der Einkehr halten will, in un- 
serer Stadt zählen und in diesen Namen 
steckt nicht nur Phantasie und Einfallsreich- 

Die Heimatzeitung 
Was sie bringt und was sie will 

Ein neues Gesicht hat unser bisheriges 
„Langener Anzeigenblatt" erhalten. Es hat 
ein richtiges Zeitungsaussehen erhalten. Sein 
Inhalt erstreckt sich nicht mehr nur auf 
Inserate und Bekanntmachungen. Nachrich- 
ten aus Fern und Nah, Abhandlungen aus 
der Arbeit und dem Leben der Gemeinde, aus 
der Tätigkeit der Organisationen und Ver- 
eine, ein heimatlicher Sportteil, Wissens- 
wertes aus mancherlei Gebieten, das alles ist 
nun zweimal in der Woche, dienstags und 
freitags, in unserer LANGENER ZEITUNG 
zu lesen. Selbstverständlich fehlt auch ernste 
und frohe Unterhaltung für die Mußestunden 
nicht. 

Kurz gesagt: die Langener Zeitung ist ein 
Blatt, das zwar nicht den Ehrgeiz hat, sich 
mit den großen politischen Blättern zu messen 
oder sie gar ersetzen zu wollen, das aber 
mit um so größerer Sorgfalt und Gewissen- 
haftigkeit, unbeeinflußt von Sonderinteressen, 
ein getreues Spiegelbild heimatlichen Lebens 
geben wilL 

Die Zeitung soll der Zeit dienen. Der Tag 
mit seinen Nöten erfordert von uns allen, 
zusammenzustehen. Wo die Meinung ausein- 
andergehen, wollen wir uns immer bewußt 
sein, daß eine Heimatzeitung nicht berufen 
ist, Weltanschauungskämpfe und Streitig- 
keiten der großen Politik auszutragen. Das 
findet der daran Interessierte in den großen 
und kleinen politischen Blättern, die ihre 
eigene Berechtigung und eigenen Aufgaben 
haben. Vor allem aber ist eine Heimatzeitung 
nicht dazu da, persönlichen Angriffen oder 
gar VerunglimpfunKn Raum zu ijeben. Des- 
wegen bgbäi*-^' \ die Schriftleitung dag 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Am 2. 8. 1949 findet um 9.30 Uhr im Gast- 
haus „Zum deutschen Michel" in Mainflingen 
eine Sitzung des Kreistages des Kreises 
Offenbach a. M. statt. 

Die Ausgabe der Krankenzusatzliartcn für 
Monat August 1949 erfolgt von BYeitag, den 
29. 7. bis Dienstag, den 2. 8. 1949 in der be- 
kannten Reihenfolge auf dem Rathaus, Zim- 
mer 12. Haushaltsausweis bitte vorlegen. 

Die nächste Lungenberatungsstunde Ist am 
Freitag, den 5. 8. 1949 um 14 Uhr im Kreis- 
krankenliaus. 

Die SSugllngsberatungsstunde fällt aus. 
Langen, den 28. JuU 1949 

Der Bürgermeister: U m b a c h 

Es Werder; fällig bis: 
5. Aug. 49 Wohnungsmiete Juli 49 

15. Aug. 49 Grundsteuer Aug. 49 
15. Aug. 49 Lohnsummensteuer Juli 49 
15. Aug. 49 Gewerbesteuer 3. Rate 49 

Stadtkasse Langen: Zeunert 

Weitere Preisermäßigung 
ab 1. 7 1949 für Dauerkarten 

zum Besuch des Schwimmstadions 
Ab 1. August erfahren die Dauerkarten für 
das Schwimmstadion einen weiteren Preis- 
abschlag. 

Badedauerkarten für Erwachsene 
einschl. Garderobe DM 5.— 
Badedauerkarten für Jugendliche 
ohne Garderobe bis zu 17 Jahren: 
1. Karte in der Familie 
2. Karte in der Familie „ 
3. u. 4. Karte in der Familie „ 
ab 5. Karte frei 
Besichtigungskarten 
Zusatzgarderobekarte f. Jugendl. „ 

Dauerkarten sind erhältlich: 
Kasse Schwimmstadion, Zweigstelle 
Stadtwerke, Lutherplatz 4; Verkaufskiosk 
Behnke, Rheinstraße 37. Dauerkarten für 
halbe Preise für Schwerkriegsbeschädigte 
sind ■ nur an der Zweigstelle der Stadt- 
werke, Lutherplatz 4, erhältlich. 

Langen, den 28. 7. 1949 

2.— 
1.75 
1.50 

3.— 
1.50 

der 

Bin unter der Nr 114 
an das Telefonnetz angeschlossen 

Dcniisl Ü/Letz Rheinstr. 39 

I 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil 
nähme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgange 
unseres lieben Bruders and Neffen 

Georg Dal<ob Keim 
sagen wir auf diesem Wege allen un- 
seren herzlichsten Dank. Ganz beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Hemmes für 
die tröstenden "^Vorte am Grabe. Femer 
danken wir den Schulkolleginnen und 
-kollegen, dem Verband der Kriegs- u. 
Zivilbeschädig'ien, Unterbezirk Langen, 
den Mitarbeitern der Fa. L. Hofmann 
in Sprendlingen und seinen treuen 
Freunden für die Kranzniederlegungen 
und tröstenden Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Langen, Dieburgerstr. 39, im Juli 1949 

Danksagung. 
Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die uns durch Blumenspenden, 
Karten u. Grabgeleit ihre Anteilnahme 
am Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Luise Arndt 
geb. Müller 

in so reichem Maße bezeugten, sagen 
wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Hemmes für seine aufrichtigen Trost- 
worte am Grabe. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinrich Arndt 
Hans Arndt und Familie 

Langen, im Juli 1949 
Südl. Ringstraße 18 

iFruchtsäckel 
• neue u. gebrauchte! 

jLeinensäckej 
: weiß, gebraucht j 

Ii K. Bochl 
; Tel. 512 ; 

Lauf- 

Maschen 
an allen Arten von 
Damenstrümpfen 
werden erstklassig 

r-pariert. 
Frau Böhler 

Langen, Keimst r. 5. 

Futter- 

mittel 
kauft man seit 1921 
preiswert bei 

lakob 

SallweyX. 

Wwe. 
Diebucgerstrasse 37 

Entwickeln 
Kopieren 
Vergrössern 

fachmänniscli, preis- 
wert, gut und schnell 

kleinbildspezialist 

Fotohaus u. Atelier 

ENSTE 
Langen — Lutherplalz 
und Bahnstrasse 113 

Telefon 551 

Küchen 
für 170,250M. usw 

Wohnzimmerschränke 
von 450 M. 

Schlafzimmer 
Polster u. Einzelmöbel 
zu haben im 
Möbelhaus DaUIII 

Bruchgasse 

Todea-Anzelge 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschi^ am 2/^ 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Herr Johannes Ziemer 
im Alter von 52 Jahren. 

In tiefer Trauer : 
Eleonore Ziemer geb. Dauber 
Willi Ziemer und Familie 
Ludwig GelBler und FamlUe 
Hanz Ziemer 

Langen, Mörfelden, den 28. 7. 1949. 
Die Beerdigung findet statt; 

Samstag, den 30. JuU 1949, vormittags 11 Uhr 
« vom Portale des Friedhofes aus. 

Snmmer-SchluP-Verkauf 

Lannen - Fahrgasse 9 - Tel. 426 

4 Fragen! 

4 Anlwortenl 

Was wissen wir vom Tod? 

Was wissen wir vom Leben 
nach dem Tod? 

Was wissen wir Ober eine 
Beziehung zwischen Toten 
und Lebenden? 

Was wissen wir Ober die 
Zukunft der Welt ? 

über diese Fragen spricht 
Pfarrer Hemmes aus 
Langen am Sonntag' 
den 7. August 

1 4. August 
•Z''. August u. 
28. August, jeweils 

211 Uhr 
im großen Saal des Evang. 
Gemeindehauses. 
Es lädt herzlich ein 

EVANG. KIRCHENGEMEINDE LANGEN 

Wilh. Battenhausen 
Langen - Rheinstr. 6 - Fernruf 4 86 

Cebenamiifel 

J^einkost 

Obst - Gemüse 

Weine - Gonfitüren 

Ihre Vemvfihlung geben bekaruit 

Richard Baidlschweiler 
Anna Marie Baidlschweiler 

geb. Wambold 

Langen, den 30. Juli 1949 
Turmgasse 14 

Für die zahlreichen Blumenspenden 
und Geschenke anläßlich meinesBü.Ge- 
burtstages sage ich allen Freunden, Ver- 
wandten u. Bekannten herzlichen Dank. 

Heinrich Ewald Frank 
Langen 
Obergasse 27 

Allen Freunden, Bekannten und Nach- 
barn für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 75. Geburtstag 
danke ich recht herzlich. Besonderen 
Dank der Reichsbahndirektion Frank- 
furt a. M. für die Glückwünsche und 
Spende. 

Peter Mayer, Taunusstraße 15 

Ihre Verlobung geben bekannt 

TraudI Novak 

Hans Hassler 

Langen, den 31. Juli 1949 
Dieburgerstr. 57 Gartenstr. 55 

Für die zu unserer Vermählung erteil- 
ten Aufmerksamkeiten danken wir 
herzlichst 

Walter JOnfllnr und Fran Elisabeth 
geb. Sawatzki 

Langen, im JuU 1949 
BahnstraOe 119 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit danken wir allen recht herzlich 

Gustav Adolf Hoffmann 2. u. Fran 
Babette, geb. Beckmann 

Langen, im Juli 1949 
Rheinstraße 39 

Die Flüchtllngsvertrauensleute 
der Stadt Langen geben bekannt: 
Pommem-Treften! Alle Ponunem treffen 

sich am Freitag, 29. Juli, 20 Uhr Im Park- 
Hotel, Offenbach, BahnhofstraBe. Treff- 
punkt der Langener Pommern: Bahnhof 
Langen, 18.30 Uhr. Bei genügender Be- 
teiligung Gesellschaftsfahrt zum ermäßig- 
ten Preis (Abfahrt: 18..S4 Uhr). 

Ost- und WestprenOen-Treften: 
Dienstag, 2. August,, 20 Uhr im gleichen 
Hotel. Bei genügender Beteiligung Hin- u. 
Rückfahrt im Becker-Omnibus (Abfahrt 
19.30 Uhr Lutherplatz) für 2 DM. Anmel- 
dung hierfür sofort im Neue-Presse-Klosk, 
Lutherplatz. 

5. Süddeutsche Klasseniotterie 
5. Klasse 

Ziehung am 10. August 1949.Erneuerung8- 
schluß der 5. Klasse am 3. August 1949, 
Bitte pünktliches Einlösen der Lose. 

W. CHRIST, Friseur 
Langen, Frankfurter Straße 2 

AHes /Äf Me 

liefert billig 

Heinrich Beckmann 
Glas, Porzellan, Haushaltwaren 

Langen, August-Beoel-Straße 19 

Wer? 
Verstopfung. Dormträgheit. unreines 
Blut, unreine Haut beseitigen und 
den inneren Mensctien gründlich 
reinigen will, der nehme do$ Hell- 
wasser, dos man sich selbst bereitet 

GUS 
Dr. Schieffers StofTwechselsah 
Glos 1.40. Doppelpackung 2.20 21* 
Erh. in Apothel^en und Drogerien 

DROGERIE ENSTE, LANGEN 
Lutherplatz - Telefon 551 

Svird;£td)e DTarf;ric{)f eii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen. 
Samstag, 30. Juli, 20.30 Uhr; Wochenschlufl- 

andacht im Gemeindehaus (Miss. König). 
Anschließend: Gebetsgemetasehaft. 

Sonntag, 31. Juli: 7. Sonntag nach Trinitatis 
9.00 Uhr Gottesdienst im Oemeindehaua 

(Pfr. Hennmnes) 
10.00 Ohr Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Hemmes) 
Predigttext: l.Tim.6,6-12, Lieder: 554,277,109 
11.15 Uhr Klndergottesdienst in der Kirche 
und im Gemeindehaus 

Besondere Veranstaltungen: 
Mittwoch, 3. Aug., 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 4. Aug., 20.30 Uhr: Bihelstonde 
Freitag, 5.Aug., 20.30 tlhr: Jungmütterkrel» 

Stadtmission Langen (Ev. Gemeindehaus) 
Soimtag, 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, abends 8H Uhr: Bibelstunde 

Kath. Gottesdienstordnimg v. 31. 7.—6. 8. 4# 
30. 7. 49 Beichtgelegenheit: 18-19 u. ab 20 Uhr 
31. 7. 49/8. Sonntag nach Pfin^ten 

7.00 Uhr Beichtgelegenheit 
8.00 TThr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienat mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse 
20.00 Uhr Andacht 
1. 8. 49 Montag, 7.30 Uhr hl.- Messe 
2. 8. VI Dienstag, 7.30 Uhr hl: Messe 
3. 8. 49 Mittwoch, 8.30 Uhr Jugendmesse 
4. 8. 49 Donnerstag, 7.30 Uhr hl. Messe 
5. 8. 49 Freitag, 7.30 Uhr Amt 
6. 8. 49 Samstag, 7.30 Uhr Amt 

Neuapostolische Kirche Langen, Wiesenatr. 6 
Gottesdienste: 

Sonntags vorm. 9.30 u. nachm. ' 6 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr. 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntag vorm. 9.30 u. nachm. '6 Uhr, 
Donnerstags abends 8 Uhr.   

Apotheken-Dienst In Langen 
" mit Nachtdienst-Bereltschaft. 
Samstag 20 Uhr b.n. Woche Freitag [29.-5.8. 
Apotheke R. Münch, DarmstSdteratrate 

Arztlicher Sonntagsdienst 
V, Samstag nachm 1 Uhr bU Montag vorm. I Ubr 

31. Juli / Dr. Kober, Tel. 797 

ihr Fachberater in allen Versicherungszweigen: Generai - Agentur 

FBITZ HOT Et 

FRANKFURTER - ALLIANZ 

VERSICHERUNGS-A.G. 

LANGEN, Schillerstraße 1 (am evangelischen Gemelndo-Haus). RUF 527 
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Genf 
Heiße Luft liegt über Europa. Heiße poli- 

tische Luft hat sich über Genf und dem Gen- 
fer See zusammengeballt, wo gestern die \ 
Konferenz der großen Vier, Eisenhower, 
Buleanin, Eden und Faure, begann. Ein gro- 
ßer Chor von Politikern, Ministern, Diplo- 
maten, Journalisten, Radio-, Fernseh- und Rundfunkspezialisten ist um sie versammelt, 
nicht ?u vergessen die politischen Schlach- 
tenbummler aus aller Herren Länder. 

Zunächst geht die Erinnerung zehn Jahre 
zurück. Am 17. Juli 1945 trat die letzte Kon- 
ferenz auf höchster Ebene in Potsdam zu- 
sammen, wo Stalin, Truman und Attl^ über 
das geschlagene Deutschland zu Gericht 
saßen. Zusammenbru:h, Trümmer, Ruinen-, 
felder Flüchtlinge, Vertriebene, Evakuierte , 
auf den Landstraßen, ein geschlagenes Heer I 
bildeten das abgründige und hintergründige . 
Panorama dieser düsteren Vorgänge. Die 
Staatsmänner von damals haben gewechselt. 
Auch ihre theatralische Harmonie als Sieger 
ist den Spannungen eines fast zehnjährigen 
Kalten Krieges gewichen. In Gent, gestern, 
heute und in den nächsten Tagen, wollen ] 
sich die Nachfolger der Potsdarner Konkurs- 
verwalter Deutschlands um eine Entspan- 
nung untereinander bemühen, Deutschland, 
infolge seiner Spaltung der Hauptleidtra- 
gende dieser Spannung zwischen den Macht- 
blöcken von Ost und West, verfolgt mit 
wacher, aufmerksamer Anteilnahme das Ge- . 
schehen von Genf. | 

Was dürfen wir von Genf erhoffen? Um 
Enttäuschungen vorzubeugen, sollte man die 
Erwartungen nicht zu hoch schrauben. Viel- 
leicht wäre es am besten, wenn auf die Kon- 
ferenz des 18. Juli noch weitere Konferen- 
zen folgen würden. Dazu muß In diesen ] 
Tagen das Klima und der Anfang geschaf- 
fen wenJen. Die Begrenzung der Rüstungen 
und eine wirksame Kontrolle dieser Begren- 
zung wäre schon ein großer Fortschritt. Der 
ist außerordentlicli wichtig gerade für die 
Deutschen, weil nur auf diesem Wege die 
Entspannung zwischen Ost und West geför- 
dert und nach dieser Entspannung die Wie- 
dervereinigung in Angriff genommen werdcp 
kann,, vor der die Machtblocks zurück- 
schrecken, ehe nicht Sicherheit in Europa 
und in der Welt besteht. Der Ausweg eines 
bloßen Waffenstillstands würde das deutsche 
Problem nicht lösen. 1 

Aus sowjetischen Quellen sind in den letz- 
ten Tagen so viele Friedens- und Wohlver- 
haltens-Beteuerungen gestartet worden, daß 
man von solchen Schalmeitönen fast betrof- 
fen ist. Durchleuchtet man aber das Genfer 
Programm der Sowjets und vergleicht man 
vor allem ihre heutigen Worte mit den frü- 
kann man wohl glauben, daß eine solche Kur- 
tischen Denken der sowjetischen Führer 
nichts geändert hat. -StW- 

Dsterreichs Wehrmacht 
Martin Bethke 

Auch in östeiTeich hat man Wehrmachts- 
sorgen. Es hat dort zwar kein Amt Blank 
geget>en, aber einige Persönlichkeiten haben 
sich doch schon längere Zeit vor dem Sou- 
veränitätsakt Gedanken darüber gemacht, 
wie denn wohl eine österreichische Wehr- 
macht aussehen solle. 

Die entsprechenden Vorarbeiiten sind durch 
die „Pensionsabteilung A" als Dienststelle 
abgedeckt worden. In Wien kennt man d^n 
Vorzug, daß Christlichsoziale und Sozialisten 
in einer Koalition vereinigt sind. Trennende 
Gegensätze wie in Bonn fallen also fort. An- 
dererseits sind die Sozialisten traditionell mit 
einem wehrunwilligen linken Flügel belastet. 
Sie schlagen darum den Kompromiß vor, nur 
sechs Monate Dienstpflicht einzuführen, | 
während die ChristUchsozialen ein Jahr für 
unbedingt nötig halten, um die moderne 
Waffentechnik zu beherrschen. Beide Par- 
teien sind sich darin einig, daß es keinen 
Schliff und Drill geben dürfe, und daß der 
Soldat seine politischen Rechte behalte. 
Nachteil der Koalition ist jedoch, daß sie 
sich an eine Doppelbesetzung jedes Postens 
gewöhnt hat. Das wäre auf das Heer über- 
tragen eine Unmöglichkeit. Hierin liegt 
schon einer der Gründe, warum man lieber 
auf ein eigenes Ministerium verzichtet und 
die Armeebelange durch eine neue Sektion 
im Bundeskanzleramt bearbeiten läßt. Man 
wird sich auch, um sich möglichst nicht 
überflüssig zu reiben, mit einer Abwandlung 
der Bundesheergesetze von vor 1938 be- 
gnügen. 

In einem stimmen beide Parteien überein; 
Im Spätherbst sollen soviel Truppen stehen, 
daß dadurch der entschlossene Wille bewie- 
sen wird, die Selbständigkeit auch wirks.im 
zu verteidigen. Daher eilt es mit der Gesetz- 
gebung. Das hat den Vorteil, daß man keine 
Zeit hat. sich zu sehr die Köpfe heiß^ureden. 
Der Nachteil könnte allerdings sein, daß 
manche gesetzgeberische und organisatori- 

sche Flüchtigkeit später wieder mühsam 
ausgebügelt werden muß oder Anlaß zu 
Streitigkeiten gibt. ( 

Wie die Armee endgültig aussehen wird, ■ 
scheint noch nicht völlig geklärt zu sein. 
Hofrat Liebitzky, früherer Generalstäbler, ! 
neigt offenbar größeren Verbänden In divi- | 
sionsähnlicher Form zu, die dort Brigaden 
genannt werden. Bundeskanzler Raab scheint 
sogenannte Norm-Bataillone zu wünschen, I 
die je nach Bedarf zu Kampfgruppen oder | 
Sperrverbänden zusammengestellt werden. , 
Das geht auf schwedische Vorbilder zurück. I 
Es soll sich dabei in Österreich uin 28 In- 
fanterie- und 8 Pionier-Bataillone (sämtlich 
vollmotorisiert) handeln, zu denen noch 
Spezialtruppen aller Art, schwere und mitt- 
lere Artillerie und Panzereinheiten sowie die 
Flieger-Truppe kämen. Offenbar neigt man 
wie in der Bundesrepublik dazu, auf Kaser- 
nen zu verzichten und die Verbände in La- 
gern, beziehungsweise am Rande des Übungs- j 
geländes unterzubringen, um zeitrau'oend.5n 

I An- und Abmarsch zu vermeiden. 
Da durch die Verträge verboten ist, ehe- 

malige Offiziere vom Obersten an zu ver- 
wenden, wird die Frage der Generalität (und 

I infolge der Utieralterung auch der Leut- 
nants) nicht einfach zu lösen sein. Die Or- ■ 
densfrage beschwert nicht, man läßt ohne 
Hemmungen alles tragen, was veriiehen 
worden ist. Ein 20.-Juli-Problem gibt es auch 

nicht. Bei der Einberufung werden zivile In- 
stanzen mitwirken. Sicherung >les Arbeits- 
platzes und Kriegsdienstverweigerung will 
man ähnlich wie in Deutschland behandeln. 
Große Sorge freilich macht die Finanzierung. 
Ein jährliches Wehrbudget von etwa 500 Mil- 
lionen DM ist für das kleine Land eine Be- 
lastung, die schwer wiegt. 

Die Uebersicht 

Weiter Unruhe in Marokko. Terror und 
Gegenterror sind in Marokko erneut aufge- 
flammt. Tote und Verletzte auf Seiten der j 
Europäer und der Marokkaner sind die trau- 
rige Bilanz. Der neue französische General- 
resident Gilbert Grandval, wurde von | 
europäischen Demonstranten auf offener 
Straße angegriffen und mißhandelt. | 

Hitze forderte 130 Todesopfer. Die über der 
Bundesrepublik lagernde Hitzewelle hat nach 
amtlichen Berichten bisher mindestens 130 
Todesopfer gefordert. Ein großer Teil davon 
ertrank beim Baden an unbewachten Gewäs- ] 
sern, der Hitzschlag raffte weitere dahin und 
Blitzschläge forderten ebenfalls Todesopfer. 

Zunahme der hessischen Bevölkerung In 
knapp vier Jahren hat die hessische Bevöl- 
kerung um 4,6»/o zugenommen. Die Zunahme 
betrug 200 000 Personen, so daß Hessen jetzt 
rund 4 521 000 Einwohner zählt. In Hessen ist 
der Anteil der Heimatvertriebenen und Zu- 
gewanderten von 20,5 auf 23,2»/o angewachsen. . 

Frelwilligengeseti verabschiedet. Der Bun- 
destag in Bonn hat am Samstag das Freiwil- 
ligengesetz endgültig verabschiedet. Das Ge- 
setz, das die Einstellung von 6000 Freiwilli- 
gen für die nach den Pariser Verträgen auf- 
zustellenden deutschen Streitkräfte ermög- 
licht, wurde in dritter Lesung gegen die 
Stimmen der SPD angenommen. Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer gab bekannt, daß die 
Aufstellung der neuen deutschen Verbände 
jetzt mit größter Beschleunigung vorbereitet 
werde. 

Kardinal Mindszenty außer Haft. Der vor 
fast sieben Jahren wegen angeblichen Hoch- 
und Landesverrats in einem Schauprozeß von 
den Kommunisten zu lebenslänglicher Frei- 
heitsstrafe verurteilte Primas von Ungarn, 
Josef Kardinal Mindszenty, ist nach Meldung 
von Radio Budapest aus der Haft entlassen 
worden. 

Leuchtraketen. In den Nächten zwischen 
dem 19. und dem 23. Juli werden amerika- 
nische Flugzeuge Leuchtraketen auch im 
Raum Hessen abwerfen. Das amerikanische 
Büro für zivile Angelegenheiten in Wiesba- 
den wies daraufhin, daß für die Bevölkerung 
kein Grund zu Beunruhigung bestehe. 

Zum zehnten Mal 

Langener Heimatfest bei strahlend schönem Wetter 

Fast ein bißchen viel des Guten spendierte 
der Wettergott diesmal aus seiner Schöii- 
wetter-Truhe für das zehnte Langener Hei- 
matfest. Vielleicht hat er wegen des verreg- 
neten neunten im vorigen Jahr doch ein 
schlechtes Gewissen gehabt? Wie dem auch 
sei, die Sonne meinte es reichlich gut und 
der Konsum an erfrischenden Getränken 
aller Art war entsprechend. 

Beinahe beängstigend zeigte sich auch der 
Betrieb auf dem Festgeländö, in der Fest- 
halle des „Gasthauses zur Sonne". Ein wah- 
rer Strom auswärtiger Besucher ergoß sich 
in das Langener Heimatfest und von den 
Einheimischen hat sicher auch niemand ge- 
fehlt. 

Alles in allem genommen darf wohl be- 
hauptet werden, das zehnte Langener Hei- 
matfest war ein voller Erfolg. Veranstalter 
wie Gäste und Besucher kamen auf ihre 
Kosten und die, denen die leibliche Betreu- 
ung der Zehntausende oblag, ohne Zweifel 
auch. 

Drei Böllerschüsse 
waren am Samstag wie immer Zeichen aes 
offiziellen Beginns. Zuvor waren aber auch 
die Hilfsibedürftigen nicht vergessen worden 
und eine Kaffeetafel im Kreiskrankenhaus 
vereinte die Veranstaltungsleitung und die 
Spitzen der städtischen Gremien mit den 
über 65 Jahie alten Patienten und ihren 
medizinischen Betreuem. 

Pünktlich um 17 Uhr sollte die Brunne- 
kapp vom Bahnhofswirt Ertel abgeholt wer- 
den, aber bis der Abmarsch losgehen konnte, 
war es schon eine Viertelstunde später. Erst- 

malig beteiligten sich in diesem Jahr an die- | 
sem feierlichen Akt auch die Fahnengruppen 
der Langener Vereine, die während der 
Übergabe am Vierröhrenbrunnen auf dem | 
Podium Aufstellung nahmen. Bürgermeister | 
Umbach, Landrat Heil und VW-Vorsitzen- I 
der Alfred Oeder hießen in kurzen Anspra- 
chen die Gäste und Besucher willkommen 
und wünschten allen viel Vergnügen. Drei 
von Feuerwerker Schv/ab „beaufsichtigte" 
Böllerschüsse gaben dann für nah und fern 
das Zeichen des offiziellen Beginns. Die 
Brunnekapp war von Bahnhofswirt Ertel in- 
zwischen an Brunnemeister Rang übergeben 
worden, so daß der Apfelwein aus dem Vier- 
röhrenbrunnen fließen konnte. 

Volksfest 
Eröffnung des traditionellen Heimatfest- 

schießens der Langener Schützengesellschaft, 
Bekanntgabe der Freiflugrummem in der 
Festhalle und im ganzen Festgelände fröh- 
liches Treiben kennzeichneten den weiteren 
Verlauf des ersten Festtages. Die Langener 
„Drei Karos" ernteten mit ihren Einlagen be- 
geisterten Beifall und wer das von ihnen aus 
der Taufe gehobene und bis heute x-mal 
wiederholte Heimatfestlied aus der Feder 
unseres Kurt Werner und nach den Noten 
von Felix Ming noch immer nicht kann, 
der war nicht auf dem Heimatfest. Die 
ganzen Festtage hindurch stellten die 
„Drei Karos" die bejubelten Attraktionen 
des musikalischen Teiles dar. Daß sie das 
manchen Schweißtropfen kostete mag sie in- 
sofern trösten, als auch das Publikum nicht 

I trocken blieb. 

Es gab dieses Mal viel Durst und dementsprechend viel Betrieb 
..Rings um den Vierröhrenbrunnen" 

In den neu eingerichteten Weinkellern fand 
sich schon am ersten Abend ein, wer Kühle 
suchte und guten Wein probieren wollte. Mit 
der Kellerkühle ließ es allerdings im glei- 
chen Maße nach, wie die Menge der Dursti- 
gen zunahm. Daß in sämtlichen Gaststätten 
in- und außerhalb des Festgeländes nicht 
weniger Betrieb herrschte, war erstens leicht 
festzustellen und zweitens durch die, die den 
Weg nach Hause nicht mehr fanden und auf 
den Straßen die Nacht zubrachten, bewiesen. 

Viel zu früh 
I schallte am Sonntagmorgen der Weckruf der 

Spielmannszüge durch die zur ersten Ruhe 
gekommene Stedt. Trotzdem waren Toten- 
ehrung am Ehrenmal des Friedhofs und 
Festgottesdienste in den Kirchen gut besucht. 

„Erfahrungsaustausch" am Vierröhren- 
brunnen, die Tanz- und Gesangsvorträge 

' der Tanz- und Musiziergemeinschaft unter 
I Leitung von Hans Zeitz und Adolf Koll- 
I bacher füllten die restlichen Vormittags- 

stunden aus, bis nach den Ständchen der 
Gesangvereine das Mittagskonzert in der 
Festhalle begann, 

i Freilichtaufführung 
I Unter glühendem Sonnenschein, der tau- 
■ sende ins bald überfüllte Schwimmstadion 
j zu möglicher Erfrischung trieb, nahm das 
I Volksfest seinen Fortgang am Nachmittag. 
I Die „drei Karos" stellten wieder Höhe- 

punkte der Unterhaltung in der Festhalle dar 
I und der Zustrom von Besuchern setzte in 
I den Abendstunden erneut ein. 

Ein ganz großer Erfolg wurde die Frei- 
lichtaufluhrung der Heimatfestfilme von 
1954 und 1936 im Kirchschulhof. Die aufge- 
stellten Sitzbänke wollten kaum reichen und 
so wurde ganz besonders dieser Programm- 
punkt ein beredtes Zeichen der wirklich 
echten Verbundenheit der Langener mit 
ihrem Heimatfest u. den Altebürgerfahrten. 

Wieder am Brunnen 
Der Montagvormittag sah traditionsgebun- 

den wieder die Langener Betriebe und Be- 
hörden am Vierröhrenbrunnen. Mancher 
Schluck wurde getan und manch großes 
Wort gesprochen. Über allem aber lag die 
glückliche Atmosphäre gepflegter Einigkeit, 
die die Langener so besonders auszeichnet. 

Freiflüge 
Von der Mittagsruhe bis zum Abendessen 

rollte am Montagnachmittag der Einsatz der 
„Flieger". Jeder Freifluggewinner wurde 
von daheim mit dem Wagen abgeholt und 
zum Egelsbacher Sportflugplatz gebracht. 
Mancher stieg das erstemal in so einen 
metallenen Vogel, aber von keinem war 
nachher zu hören, daß ihm seine Heimat von 
oben nicht gefallen hätte. 

Kinder nachmittag 
Lustig ging es derweile auf dem Festge- 

I lande zu, wo die Kinder einen ganzen Nach- 
' mittag für sich hatten. Mit Freikarten und 
1 Süßigkeiten schon beim Einlaß bescherikt, mit 

Vaters und Omas „Zu^hüssen" in der 
Tasche gab es für die kleinen und mittleren 
Jahrgänge der Jugend nun kein HinderrUs 
mehr, in vollen Zügen den ihnen zugedach- 
ten Teil des Heimatfestes zu genießen. 
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^juds£*t Sie dctfukn 
daß die Erneuerungsfrist für die 
4. Klasse der 
SOddntschen KlassMioltart« 
om 3.8. 55 abifiuft 

Schirm - Liska 
empfiehlt sich In 

Damen-, Mode-, Herren- und Klnder- 
Sdilrmen. 

Gartenschirme - Taschensphirme 
GroBe Auswalil 

Einziger Fachmann am Platze. 
Reparaturen in eigener Werlcstätte. 

Langen, Nedcarstraße 3 (an der Post) 

POLSTER-KIRSCHIG 

fertigt Ihnen Auto-Sdionbezüge 
innerhalb 24 Stunden. - Auto- 
polaterung, Cabrlolet-Verdedte 
schnell, sauber und preiswert 

Uangon - Taunuaplatx 8 

WENDTON fUr Schwerhörige! 
SondervorfUhrungen der neuesten 

Typen, sowie der Hörbrille 
Dienstag, 2. August 

Egelsbach Gasthaus Keim II. 16-17.30 Uhr 
Langen Cafe Treusch 18-20 Uhr 

Wendton Hörgeratelabrik 
Bez. Vertr. Fiau von Schileben 

Frankfurt am Main, Sdiäfergasse 52 
Kassenzusdiüsse, Hausbesudie, Teilzahl. 

Schwerhörig? 
Dl« 

^lEMENS-HORGERXTE 
PHONOPHOR'EPSII.ON 

Neu: Miniatur- 

TRANSISTOR-Geräte 
ohna Röhren u. ohne Anodenbatt. 
Erstaunlich klein u. leistungsfähig 
Nied. Pre'se-Zahlungserlelchtrg. 
Fordern Sie bitte Orucksdiriften. 
Auf Wunsch erfolgt Hautbesuch 
Täglich unverblndl. Vorführung 
Siemens-Reiniger-Werke o 
Fronkfurt/M. • Mainzer Ldstr. 48 
Hörgeräte-Abt. ' T«l. 78 35 4 

Mübtf S03alra 

oMtftk 
düi 
äaii 

52- KotistWOcTie 
beljannt für Qualität, bekannt große 

Auswahl, bekannt niedrige Preise! 

Küdien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

Entenbruteier DM - .40 
EntenkUcken ab DM 1.70 
Legehennen u. Legeenten DM 8. - 
Schlachthähnchen Pfund DM 1.80 

Junghennen in versdi. Altersstufen 
RassegaflUgel-Zucht 

H. Günther, WIxtiausen 
an der Straße Darmstadt—Frankfurt 

Obushaltes teUe. 

POLSTER-KIRSCHIG 
bequemes Kaufen schöner 
preiswerter Polstermöbel, 
Matratzen, Linoleum usw. 
durch WK<3-Teilzahlung 

Langen - Taünusplatz 8 

0 
LRNGEN-TEL.889 

Freitag - Montag, täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.15. 20.30 Uhr, Sonntag 16, 18.15, 20.30 Uhr 

ummwammMimem 
VQNMXANVUVUMM 

igskimMmmm 
mfUMTf 

hfif 
IIA AMANDA 

Von Millionen gelesen — von Millionen geliebt — jetzt in 
prächtigen Farben, sdiöner und erregender als je zuvor! 

Jugendfrei 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Die falsche Sklavin 
Ein Abenteuer-Farbfilm 

Freitag - Montag 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 18.15, 20.30 

MARTINE 

CAROL 

RAF 

VALLONE 1 

felafan t42 
Freitag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Der Millionen-Ausstattungsfilm in 
CINEMASCOPE 

nach dem Abenteuer-Roman von Sir Walter Scott 

KING RICHARD AND IHt CRUSADERS 

6« FARBFtlM M WARNERCOLOR Ke^ieiDAV/OBUTLER 

Die fesselnde Geschichte des Sarazenenfürsten Saladin und 
seines wunderwirkenden Talisman, dem Zauberkräfte über 

Leben und Tod innewohnen! 
Ein Millionen-Film, der in unvergleichlichen Bildern die Zelt 

der Kreuzzüge zu neuem Leben erweckt! 
Jugendfrei 

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Großrazzia 
Der Kriminalreißer von außergewöhnlichem Format. 

Ein Kriminalfilm, wie Sie ihn noch nie gesehen haben: hart 
und erbarmungslos wie das Leben selbst! 

Sie sparen Geld bei 
Kleln-Umzügen durch 

Kleln-Transporte 
W. KEIM 

Dreleldienbaln 
Telefon Langen 9060 

und Ffm. 37144 

Amtliche Bekanntmachungen 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 575|-— 

'Möhtl-'BaYth 
Langen 

DieburgerStr. 14 

Die Wiesen sind ab sofort geschlossen. 
Langen, den 28. Juli 1955. 

Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend soll rwangsweise 

gegen Barzahlung am 30. Juli 1955, vorm. 
9.00 Uhr in Langen, Egelsbacher Straße 11, 

ein Elektroherd 
versteigert werden. 
Langen, den 28. 7. 1955 

FaBlIiendracicsaclitB 
I praUwtrt und lekMll 

Drucker«! d«r LZ 

Jetzt 

eine erfristhende Fruchtspeise aus 

Dr.Oetker Götterspeise, die es in 4— 

Sorten gibt! 

mit Martine Card 
der europäisdien Sex-Bombe Nr. 1 

Die sonnendurchglühte Riviera als Schauplatz einer spannen- 
den Auseinandersetzung zwisdien Moral und Unmoral. 

Ein Farbfilm um schöne Frauen 
Jugendverbot 

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Über den Todespaß 
Ein farbiger Wildwester mit James Stewart 

QjQjdMiehAlBWuSikßuiJ^ 

für Langen gesucht 

Offerten unter Nr. 692 

an die Geschäftsstelle 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbelileldung 

W. Seibert 
Egelsbacfa 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neumann) 

Zum sofortigen Eintritt einen jüngeren 

zuverlässigen Zählerablesef 

in Dauerstellung gesucht. 

Bewerbungen sind schriftlich bis 
spätestens 1. August 1955 bei den 
Stadtwerken Langen einzureidien 

Zufriedene Mienen 
donken ei Ihnen! 

DROETKER 

M«nn«rehor 
UEDERKRAN2 

^ 188B . 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde * 

Im Vereinslokal Hotel 
Weingold. 

Rollschuhbahn Langen 
Schwimmstadion 
Sonntag, 13. Juni 1985; 

„Rollsport und 
Turnen" 

100 Minuten bunte 
Unterhaltung. 
Es wirken mit: 
Turner des TV 1862 
Langen - Läufer des 
REC Langen, 
Beginn: 16.00 Uhr. 
Roll- u. Eissport-Club 
Lafigen, Geschäftsstelle 
Hügelstr. 20, Tel." 31Q6 

OtTSGIlUPPE IAN6EN 
Buaausflug 
in den Vogelsberg 

Samstag, 26. Juni 1965, 
Fahrpreis 7,50 DM. 
Anmeldungen bei 

Heinrich Vater, 
Sehnaingartenstr. 5, 

und 
SusE^nne Müller, 
Im Wiesengrund 15. 

Bitte Rundschreiben in 
der „Fackel" beachten. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Zusammenkunft 

heute Freitag, 4. 6. 65, 
pünktlich 20.30 Uhr im 
V^reinslokal Westend- 
halle. 
Kurzreferat: „Bühnen- 
aufbau". Es spricht: 
Lothar Staudt. 
Wir erwarten, daß auß. 
den Aktiven auch pas- 
sive Mitglieder hierzu 
erscheinen. 

Der Vorstand 

CoutandiM - t^aröel Coutakiliit geb. LoHse 

VERMÄHLTE 
% 

Im Mai 1965 

Langen, Gabelsbergerstr. 14 Einfeld, Am Tannhof 14 

Wir verloben uns 

JiiltTud itMeerbott 

"Wienfried Seipel 

Marköbel Langen 
Ringstraße 6 Leukertsweg 101 

Pfingsten 1965 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

g£.ammemttMn 

geb. G ö p f e r t 
Gehlenbeck Pfingsten 1965 
Osterfelder Straße 

Langen 
Marlenstraße 9 

Die kirchliche Trauung findet heute Freitag, den 4. Juni 1965, 
in Gehlenbeck statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^ürgeM %rudi * %utoline %tudi 
Ingenieur geb.' Karsten 

Fränkfurt/Maln Langen (Hessen) 
Launltzstraße 12 Feldbergstraße 12 

Traugottesdienst: 5. Juni 1965, 10 Uhr, In der Drelkönigskirche 
Frankfurt/Main 

Wir 
vermählen 
uns 

GoethestraBe -20 

%lam ^einkot^ 

^HHB IZeinholti geb. Urbanke 

• Langen Südl. Ringstraße 55 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 5. Juni 1965, 
In Merzenich bei Düren. 

Wir haben uns am 3 0. 5. 1965 verlobt 

ü^mdarutti * %OHrati ^reitag 

Langen 
Südliche Ringstraße 48 

Neu-Isenburg 
Schützenstraße 78 

Ihre Verlobung geben bekannt 

i^rigitte ^oththalk * WoCfgang Ce^aHne 

Langen, 5. Juni 1965 
Gerhart-Hauptmann-Straße 38 Egelsbacher Straße 40 

Wohnungstausch 
Biete 2 Zimmer, Küdie, 
Bad, Miete DM 82,—, 
In Langen. Suche 
gleichwertige Wohng., 
auch größer. Bauherr: 
Nass. Heimstätte, LAG- 
Sdiein erforderlich. 
Off.-Nr. 732 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Ihre Verlobung geben bekannt 

;£off SimoH * ^uufred %rüget 

Pfingsten 1965 

Mandel 
bei Bad Kreuznach 

Langen. Langestraße 42 
2. Zt. Koblenz a. Rh. 

3-Zi.-Wohnung 
Nähe Bahnhof, von be- 
rufstätigem Ehepaar zu 
mieten gesucht. 

Maurer 
Frankfurt/Main 
Am Hauptbahnhof 2 
in Fa. Lufthansa 

2'/j-3-Zi.-Wohng. 
zum Frühjahr 1966 ge- 
sucht. Miete bis DM 
150,— (auch Altbau). 
Off.-Nr. 688 an die LZ 

Älteres Ehepaar, allr'in- 
stehend, sucht 

3-Zimmer- 
Komfortwohnung 

part. od. 1. Etage, mögl. 
Garage, sofort oder 
später in Langen oder 
Umgegend. Preisange- 
bot unter 
Off.-Nr. 722 an die LZ 

Junger Handwerker 
' (Heizungsmonteur und 
: Plattenleger) sucht in 
Langen od. Umgebung 

2-2'/t-Z).-Wohng. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

r Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Blumenstraße 2 

yOot{gang StkomanH 

WttlUttUt) Sr^omuHM 

Langen, 6. Juni 1965 

geb. Jess 

Wiesenstraße 6 

Die kirchliche Trauung findet am 6. 6. 1965 um 16 Uhr in der 
Neuapostolischen Kirche Langen statt  , j 

r 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

f^äröet Sckuuer * %ütbü^eief Sikmtitt 
Pfingsten 1965 

Frankfurt/Main 
Allendorfer Straße 1 

Langen/Hessen 
Gartenstraße 109 

Obst- u. Gartenbau- 
verein Langen 

Zu der am 27. 6. 1965 
stattfindenden Fahrt 
sind die Anmeldestel- 
len bei den Mitgliedern 
Herrn Georg Lang, 

Wiesgäßchen 3; 
Herrn Fritz Brendel, 

Bahnstraße 54; 
Herrn Heinrich Herth, 

Am Steinberg 8. ^ 
Der Fahrpreiis beträgt 
8,50 DM. Meldeschluß 
spätestens am 20. 6. 65. 

Der Vorstand 

Wir verloben uns 

WUtfuil Snott * &tam HoUivuge 

Pfingsten 1965 

Langen, Unter den Elchen 32 

saagtriMtti« 
tciett 1889 fl.«. 

'liagei 
Abt. Gesang 
Die Enzfahrer treffen 
sich am Dienstag, dem 
8. Juni 1965, 20.30 Uhr, 
in der Gaststätte 
„Wilhelmsruhe". 

Cir««crelM 
«« 18«2 

.^bt. Spielmannszug 
Pfingstsamstag: Ab- 
marsch ab Turnhalle 
12.45 Uhr zum Auf- 
stellplatz. 
Pfingstmontag: Ab- 
marsch zum Früh- 
schoppen nach Drei- 
eidienhain um 9.00 Uhr 
im Heegweg. 

Der Abteilungsleiter 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, den 10. Juni, 
17 Uhr, in der Gast- 
itätte Schwimmstadion 

1. A. Hill 

r' 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 54 

Langen 
Ginsterbusch 27 

J 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Sprendlingen 
Gartenstraße 6 

^iseta Westerwelle 

%urt IPlier 

Pfingsten 1965 
Langen 

Turmgasse 12 

V. 

Wir verloben uns 

Ohthiü SieUiHttdtet * Norbert AAöbius 

Pfingsten 1965 

Gartenstraße 27 Leukertsweg 30 

Wegen Urlaub 

vom 12. Juni bis 26. Juni 1965 
geschlossen 

SCHIRM-LISKA 
Neckarstraße 

Zuverlässige 
Reinemachefrau 

zum 15. 6. 1965, 30 Std. 
wöchentlich gesucht. 
Vorstellungen montags 
bis freitags, 8—12 Uhr, 
auf Zimmer 206. 

Finanzamt. Langen 

Amerik. Familie sudit 
Putzfrau 

von Montag bis Frei- 
tag, jeweils 9—11 Uhr, 
Stundenlohn 8,— DM. 
Meldungen erbeten an 

Frau Byrne 
Steubenstraße 180 
509 Bl, Tel. 71859 

Sudie 
Putzfrau 

bei guter Bezahlung, 
IX wöchentlidi. 

Frau Lev 
Friedrichstraße 12 

Friseuse 
für samstags zur Aus- 
hilfe gesucht. 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

Haushaltshilfe 
3—4 stunden vormit- 
tags gesucht. 

Hotel Sdierer 
Langen 
Mörfelder L,andstr. 

Junge Frau sudit 
Heimarbeit 

Welcher Betrieb in 
Langen od. Unpgebung 
vergibt 

Helmarbeit 
Bin an jeder Arbeit 
interessiert. 
Off.-Nr. 738 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung danken wir Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank 
dem Ge.sangverein Frohsinn, der Belegschaft der Fa. J. K. 
Bach, Frl. Gertrud Sehring und der Ski-Gilde. 

Dieter Schlapp und Frau 
Christa, geb. DröU 

Langen, im Mai 1965 
Fahrgasse 17 

1-2-Fam.-Haus 
von Barzahler gesucht, 

j Off.-Nr. 709 an die LZ 

I Wir suchen laufend 
Wohnungen 

jeder Größe. 
Fr. J. Klotz 
Immobilien 
Langen 
Friedrichstraße 12 
Telefon 2334 

Alleinstehende ältere 
I Frau sucht 
I I-Zl.-Wohnung 
mit Kochgelegenheit. 
Mithilfe im Haushalt 
oder Kinderbeaufsich- 
tigung möglich. 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Wir suchen für unsere 
Mitarbeiterin in Lan- 

[ gen eine 
I 2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
zum 1. 8. 1965. 

Maschinen-Chemie- 
Gesellschaft 
Frankfurt/Main 
Wiesenau 2 oder 
H. Pagel 
Langen 
Steubenstraße 96 

I Kinderloses Geschäfts- 
Iehepaar sucht für so- 
fort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
I mit Bad, Balkon, mögl. 
I Bahnhofsnähe. 

Buchhalter 
sucht Heimarbeit, evtl. 
3X wöchentl. nacäimitt. 
Off.-Nr. 723 an die LZ 

Junge 
kaufm. Angestellte 

sudit Tätigkeit in Lan- 
gen. 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Alleinstehende, unab- 
hängige Frau sudit 

Arbelt Jeder Art 
Off.-Nr. 733 an die LZ 

Sudie 
Putzstelle 

ä 3,50 DM, privat, mon- 
tags von 8—13 Uhr u. 
freitags von 8—16 Uhr. 
Off.-Nr. 734 an die LZ 

Sudie 
Putzstelle 

Freitag von 8—16 Uhr. 
Off.-Nr. 718 an die LZ 

Wer erteilt 
Klavier-Unterricht 

für Anfänger. 
Off.-Nr. 727 an die LZ 

Klavierstimmer 
Telefon Ffm. 33 67 10 

Sudie 
pens. Lehrer 

für Nadihilfestunden 
meines Sohnes. 

Telefon 3782 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Damenmän- 
teUabrikation. 

Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 2811 

Wer führt in Langen 
Rohbau 

(2-Fam.-Haus) aus? 
Angeb. Tel. 9/597251 

Burschenanzug 
dunkel, Gr. ca. 163 cm, 
zu verkaufen. 

Breslauer Straße 25 

Neuwertlg! 
Schlafzimmer und 
Couchgarnitur 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

(6- bis 8-jährig) für 
30,— DM zu verkauf. 

Elisabethenstr. 29 I. 

Markstammkohl- 
Pflanzen 

zu verkaufen. 
Lutherstraße 53 

Fast neues 
Herrenfahrrad 

gegen Damenfahrrad 
zu tauschen gesucht. 

Bahnstraße 10 

Moderner 
Küchenschrank 

mit Resopal, 1,50 breit, 
m. pass. Besensdirank, 
neuwertig, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 3273 

Küchenherd u. 
Zimmerofen 

preiswert abzugeben. 
Groll, Mittelweg 8 

2 guterhaltene, gut- 
brennende 

Zimmeröfen 
(Kohle) 

1 Küchenherd 
Äohle) gut brennend, 
günstig zu verkaufen. 

Wagner 
BürgerstraiJe 29 

Junges Ehepaar sucht off.-Nr. 750 an die LZ 
2-2Vj-Zi.-Wohng. 

Renovierg. kann über- 
nommen werden. 
Off.-Nr. 739 an die LZ 

Gebrauchter 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Darmst. Str. 59 part. 

Kinder- 
klappstühlchen 

gesucht. 
Off.-Nr. 746 an die LZ 

Knabenfahrrad u. 
Herrenfahrrad 

zu verkaufen. 
Südl. Rlngstr. 70 pt. 

Verkaufe 
Brautkleid 

Gr. 40/42, mit Sdileier. 
Off.-Nr. 748 an die LZ 

Brautkleid 
lang, Gr. 42, zu verk. 
Anzus. Samstag oder 
nach 18 Uhr. 

östl. Ringstr. 21 

Kinderschreiblisch 
für 15,— DM zu verk. 

Forstring 168 

2 Zimmer u. Küche 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 730 an die LZ 

Wohn- und 
Geschäftshaus 

mit Nebengebäude und 
Garten in Wixhausen 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 715 an die LZ 

Zum 1. Juli beziehbar 
2 Ein-Zimmer- 
wohnungen 

mit rundum gekachel- 
ter Küdie und Bad, ca. 
40 qm (nur an aHein- 
stehende Person oder 
Ehepaar ohne Kinder) 
für 150 DM ohne BKZ 
zu vermieten 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, ZH, ab 
1. 8. zu vermieten. 
Off.-Nr. 744 an die LZ 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

für 4—5 Monate ges. 
Off.-Nr. -745 an die LZ 

mj 

Vi 



ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DI E STADT LANG EN UND DEN DREIEICHGAL 

Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage „rtv* 

Bezugspreis; monatl. 3,80 DM t 0,70 DM Tragcrlolin (in diesem 
Beirag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3.90 DM 
inonatlidi ^ Zustellgebühr (inclusive 5,5 ®/o MwSt.). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag; Kühn K(^ 
Darmstiidter Strafie 26, 6070 Langen bei Kfm. Telefon 2 10 11. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amllidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreis: im Anzeigenteil 0,60 DM für die aciitgespaltene 
Millimeterzeile, im Te.xtteil 1,20 DM fiir die viergespaltene 
Millimeterzeile ^ ll®/o MwSt. Preisnadilässe nach Anzeigen- 
preisliste 11. Anzeigena»ifgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei« 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 59 Dienstag, den 26. Juli 1977 81. Jahrgang 

Ohne Debatte im,Blitzverfahren' beschlossen 

Parlament verlieB sich auf die Arbeit der Ausschüsse 

Auf der letzten Stadtverordnetensitzung Stadt im Bebauungsplan aufgenommen, Eit^ 
spielten sich einerseits Dinge ab, die einen Verlängerung der Nördlichen RingstraJJ 
das Fürchten hätten beibringen können (wir B 3 wird erwogen und eine " 
berichteten bereits darüber), auf der anderen Bahnstraße ins 
Seite — und das war die angenehme — ver- Grundstücke 
zichteten die Kommunalpolitiker auf viel Re- Loh soll 
dereien und stimmten ohne Berichterstattung 
und erst recht ohne Debatten über 15 
Ordnungspunkte en bloc ab. In alller^ .L— , — 
herrschte Einstimmlgkeil.^^^^,,,^*""^»»* \\V» 

Die Fraktia 
ihrer 

Einsatzzuges zu scjia^*"**^ >d sicherzustellen, 
daß das Wzögerung durch 
die { ^Videt. 

pit verwunderte 
auch darüber 

en für Städt- 
er und Frak- 

ßn Hessischen 
chiedene Ar- 

Q f '^^\sehen: Ver- 
, Aufwands- 

0^ 

\uv 

vei^ ''"So 166» 

Beauii n"*'. 

4 * w V&M 

m 

ivtk 

und 

kassiert «n' jawc em 

vorstellig \ "to n' 

sofort die i 
anrufen, aui Ge°''ch 
herausgeben\ 

\schäfts- 
aufgibt, 
sichert, 
ellten- 

cto" oo'V» » O»" M ,.WV 

,S.?-Ssvfe»sS^Srh5.' 

Heute in der LZ: 

Wird eine Sctiülergruppe 
regelrecht vergessen 7 

Brief an den Kultusminister 

Pädagogin ging In den 
Ruhestand ' 
Abschiedsfeier für Konrektorin Heigl 

Zahl der Waldbrände rückläufig 
Fahrlässige Brandstiftung am 
häufigsten 

Mehr Geld für ehrenamtliche 
Kommunalpolitiker 

Veranstaltungen 

US-Mannschaft kickt in Langen 
SSG-FuBballer 
zur Saison komplett 

Mehr Altglascontainer 

im Stadtgebiet gefordert 

Auf der Tagesordnung der nächsten Stadt- 
möchte die CDU-Fraktion 

''^'\inen Antrag gesetzt haben, mit dem der 
A Art .^raei t^gistrat zur Prüfung veranlaßt werden soll, 
S 4^000 D*« 1 Stadtgebiet Langen nicht weitere Sam- 
^ \lcontainer für Altglas aufgestellt werden \t\ tffoO**^ a V«** \nen 

d to** eali' r«esc^ d»" <-*vetvS^ \ 
A« habe sich gezeigt, so heißt es in der Be- 

„ daß die Altglassammelstelle im 
4«^uV '"jfiV<^en Bauhof sich eines regen Zuspruchs 

. V »''^ohl die Bürger bei der 
s»» ^ von Altglas weite Wege in Kauf -"« 6»; ,,ii4 ihüßtcn. Die CDU-FraktiOH ist der 

Auffassung, daß durch die Aufstellung klei- 
nerer Container (wie in den Nachbargemein- 
den) zum Beispiel in Neurott, am Alten Rat- 
haus, im Nordend, der Südlichen Ringstraße 
und im Oberlinden viele Bewohner, denen 
bislang der Weg zu den Stadtwerken zu weit 
und unbequem sei, die Möglichkeit der Alt- 
glasabgabe in Anspruch nehmen würden. Wei- 
ter sei die -Fraktion der CDU der Meinung, 
daß der Erlös aus dieser Aitglasbeseitigung 
sozialen Zwecken zugeführt werden sollte. 

den hatte, war <1'4 kämpferischer 

So wurde die Aufl 'iS« sw^^JcWt'^SeTw"»persönliche Opfer zu 
bänken im Stadtgeb\ oberste Ziel Ihres persönlichen 
arbeit drVereinfsÖÄ '^i^^^^l^eruflichen Lebensweges war das enga- aroeii aer vereme soi^ . .,m ^ »"'Vj<rtÖfte gierte Eintreten für die Verwirklichung und 
Stadtbildaufnahme dA % 
denten der Technisch^ j« . - ,w-- 
Stadt wird finanziell \ 
über^Widers'p^üche^ at)M '''., sie»i^;^i-««'^9S7''b^l965 war er Mitglied des Stadt Langen und ihr wirtschaftlicher Auf- 
eunesanlaee der Stadthä Bundestages und genoß wegen sei- schwung nach dem Krieg wurden von Dr. 

Stadtbiidauinanme aeimo»   S , i 1. Vi IT« j 
denten der Technisch! ,, Erhaltung der freiheitlichen Gesellschaftsord- 
stadt wird finanziell \ eetV>'^fde»''>^;Vn»' und ge- nung." 
der Beisitzer des Auss^ »«'• ' v.i Hessischen Land- Auch die demokratische Entwicklung der 

Mittel aus dem KonjuA aufrechten Gesinnung größtes Ansehen Oswald Kohut mitgeprägt und mitgestaltet. 
Bundesregierung werden \ bei seinen Parteifreunden, aber auch bei sei- Mit ihm hat Langen einen großen Bürger 
Sport- und FreizeitanlagA*«»fl^^I^en der nen politischen Gegnern. verloren. 

In eigener Sache 
Liebe Leser, der vergangene Freitag war 

für uns ein denkwürdiger Tag. Einmal, weil 
wir eine neue Offset-Rotationsmaschine in 
Betrieb setzten, deren Anschaffung für unser 
Unternehmen ein großer Schritt mit der Tech- 
nik in die Zukunft ist, zum anderen, weil zum 
ersten Mal seit dem Sljährigen, Bestehen un- 
serer Zeitung die Leser auf ihre Lektüre län- 
ger warten mußten. 

Als wir zu gewohnter Zeit mit dem Druck 
beginnen wollten — Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Bürgermeister Hans Dürner aus 
Egelsbach, Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs und verschiedene andere Ehrengäste 
waren zum Start gekommen —, stellten sich 
Schwierigkeiten im Steuersystem der kompli- 
zierten Druckanlage ein. Zwar gaben sich die 
beiden Oberhäupter große Mühe (siehe Foto), 
um die neue Maschine richtig in Gang zu 
bringen, die für beide Gemeinden das amt- 
liche Verkündigungsblatt ist, doch reichte der 
gute Wille allein nicht aus. 

Wir haben nichts unterlassen, um die Zei- 
tung — wenn auch mit großer Verspätung — 
zu Ihnen, liebe Leser zu bringen. Unsere 
Drucker und die Mechaniker der Lieferfirma 
versuchten die ganze Nacht, den Fehler zu 
beheben, was schließlich einigermaßen gelang. 

In der Hoffnung, daß Ihnen die Erstaus- 
gabe mit den Farbfotos gefallen und Sie für 
die Verspätung entschädigt hat, bitten wir um 
Entschuldigung, daß Sie warten mußten. Wir 
werden uns bemühen, daß dies ein einnnaliger 
Fall war. Ihr Verlag der Langener Zeitung 

Zum Start der neuen Maschine drücken die Bürgermeister von Langen und Egelsbach auf 
den Knopf. Die noch aktiv im Geschäftsleben stehende Seniorchefin der Druckerei Kühn, 
Charlotte Kühn (1), lieB sich dieses Ereignis ebenfalls nicht entgehen. 

taarii 

Maskierter Nackedei 

forderte Liebe 

17jährige entging der 
Vergewaltigung 

Viel Glück hatte ein 17jähriges Mädchen, 
das am Samstagabend mit ihrem Freund am 
Waldsee war. Die beiden lagen angekleidet 
auf einer Decke und unterhielten ^ich. Plötz- 
lich, es war gegen 23.15 Uhr, bemerkten sie 
einen Mann, der völlig nackt auf sie zukam. 
Er trug lediglich eine schwarze Wollmaske 
mit Sehschlitzen und in der Hand eine Pi- 
stole. ^ 

In dieser drohenden Haltung forderte er 
den jungen Mann auf, zu verschwinden, da er 
mit dem Mädchen etwas anfangen wolle. Dann 
richtete er die Schußwaffe auf die 17jährige 
und verlangte,TdaQ sie sich entkleidete. Aus 
Furcht kam das Mädchen dieser Aufforderung 
nach. 

Ihr Begleiter jedoch war bei ihr geblieben, 
und die beiden redeten auf den Nackten ein, 
von seinem Vorhaben abzulassen. Tatsächlich 
hatten sie Glück und der Unbekannte ging 
davon, ohne auf seinem Verlangen bestanden 
zu haben. 

Er wird wie folgt beschrieben; etwa 25 bi» 
30 Jahre alt, etwa 175 Meter groß, von kräfti- 
ger Gestalt, jedoch nicht dick. Er hatte eine 
stark behaarte Brust und sprach gebrochenes 
Deutsch. Es könnte sich nach Ansicht der 
beiden Überfallenen um einen Griechen ge- 
handelt haben. 

Hinweise erbittet die Kriminalpolizei unter 
der Telefon-Nummer 9 - 8 09 02 59. 

13®^—y.^ 

Jt([g[(nti>iner Jlnjctaet 

grjitoflfl wirb dn 

btlgelegf. 

jmieigen 
loetben Billigft 6er((!^net. 

<Sef4)&ft§IotaI; 24 
g(Senü6(t bem |[mt(geri(^t. 

für 

JEangen un6 '§l(mgegen6, 

iRtbaftion, iCrutf unb SBcrIag »on ®att $. ftfl^n In Sangen. 

WtH» 
bur(^ bie Srdger oUrtdlUiUi^ 

76 ipfg. 
buri^ bie $oft vierteljä^rtid^ 

83 spfg. 

@ t f e i n u n g S10 g e: 
p{eti»t«({$ unb ^teitng«. 

©nt^ält famtUd^e Setanntmad^unflen ber ©ro^^. Sürgermeifterei ßangcn, ber @ro6t Oberförftereien ßattgen unb ajltttelbt(f 
fotoie SBefanntmad^ungen be§ ©rofe^. 8lmt§fleri^t§ ßanßen unb anberer 33ePrben. 

nv. 63. iSftttgett, ^ten^tng, be« 4. 1914» 

^tieg^^uflfiitb in ^eutfc^lunb« 

Berlin, 31. @eine Snajeftät bet ftaifei 
auf ®runb be8 3Irttlel$ 68 ber 9teiaj8oeifaffung baS iReit^S' 
gebiet mit 31uSna^me oon Samern in ben ftriegSjuftanb 
ertl&Tt. 

9JlAnetten, 31. Quli. flSnig öubroig oon Sagern 
()at bie auf ben ftriegSjuftanb bejäglictte (Entfc^ltegung au4) 
fdt baS bagetifc^e SunbeSgebiet erlnffen. 

Sin beutfc^es Ultimatum. 
Set (in, 31. duli. ^i* .Slorbbeutf^e SKIgenieine 

3eitung* fct^Teibt: IRac^bem bie auf eigenen 9Bunf4) beS 
3ar(n felbft untecnommene SBetmittlungSatbeit oon ber 
ruffifc^en Regierung bur(^ aUgemeine WobiIma(t)ung ber 
tuftif(t)en Slttnee unb SJlaiine geftört rooiben ift, ^at bie 
^Regierung Seinet SnajeflSt beS ftaiferd ^eute in <3t. $etet8» 
butg niffen laffen, baß bie beutf^e i]J2obUma(tung in 9lu8> 
P(^t fte^t, faQS ^uglanb nic^t binnen 12 ©tunben feine 
fttiegeootbeteitungen einße&t unb ^ieiübet eine beftimmte 
Stdatung abgibt. 

(Slei^jeltig ifi an bie fianjSfifc^e Slegietung eine 9In' 
ftage äbet i^ie ^aUung im gaQe eines beutf4«tufTif4en 
fitiegeS geti^tet rootben. 

Sine 9Cnfi>rai^e be» Staifev0. 
Setiin, 31. Oul'- 9)en ganjen Zag übet loogte oo< 

bem ftdniglic^en @cbIog eine unabfe^bate SRenfc^enmengt 
^in unb ^ei. 3>et ^ubel bet Seodltetung touctS int Un« 
etmeglit^e, al8 gegen 7 U^t bei ftaifet auf ben Salton 
|)(tauStiat. (St gab }u oetfie^en, ba§ et eine Slnfprac^e 
an bad Solt ti^ten rooQe. Salb flellte fic^ lautlofe Stille 
ein unb bei fiaifet begann mit maitigei Stimme ju teben. 
(£i fagte ungefS^i folgenbeS: 

bante (Su^ füi ben SuSbtud (Suiei @efü^le, 
bie 0^1 97iit jegt tn biefet fttiicffalsfc^toeten Stunbe ent< 
gegenbiingt. 25 lang ^abe 34 '^uc^i ben ^tieben 
einölten, nun finb mit but^ niebeitiScbtige 39eife buic^) 
ben ftonflitt jmeiei anbetet Staaten mitten auS bem 
tiefften {^rieben getiffen rooiben. 3)et Rtieg roitb bem 
Solt enotme Opfei an ®ut unb Slut {often. 31bet 
unfete Sac^e iß geie^t. 9iun täte l£u(^, ge^t in 
bie ftiic^en, tniet niebet oot ®ott unb betet füt ben Sieg, 
füt unfete SBaffen unb füt unfei biaoeS ^eet. 

Sie älnfpra^e be§ fiaifeid rouibe me^tfac^ oon fpon» 
tanen $uita< unb Sraooiufen untetbtocfien. ^toust unb 
immet loiebet bantte bet ffalfet füt bie Ooationen, bie i^m 
baigebtac^t routben. 

CSine Siebe bed Steic^sftanjletrs. 
Setiin, 1. 91ug. 9la4 bet gefc^ilbeiten ^ulbigung 

oot bem Mniglic^jen Si<)loffe jog bie begeiferte OTenge oot 

baS 9{ei(^etanjlerpalai§. %et Sftei(^8tonjlet ^ielt boit 
untet ftüimifc^em Seifall unb lautem Oubel folgenbe 9tebe; 

.0" Siebe ^aben Sie unfeiem ftaifei juge> 
jubelt. 3a, füt unfeten ftoifet flehen roit aDe ein, 
roei unb meldet (Sefinnung unb meieren @lauben§ roir 
fein m5gen, füt i^n laffen roit ®ut unb Slut. 2)ei 
Aaifet iß genötigt rootben, bie So^ne be8 SolteS ju ben 
SBaffen gu lufen. äBenn unS jegt bet fliieg befc^jieben 
fein foQte, fo roeig ic^, baß alle jungen 3J2ännet beteit 
jlnb, i^i Slut ju laffen füt ben SRu^m unb bie ®iöge 
i)eutf(^lanbS. älbei mit tonnen nut Hegen in bem feßen 
Seitiauen auf ben ®ott, bei bie $eerfc()aten lentt unb 
bei uns bisset fo oft ben Sieg gegeben ^at. Unb foQte 
®ott in legtet Stunbe unS biefen fltieg etfpaten, fo 
roollen roit i^m bafüt banten. 30enn eS abet anbetS 
roitb, bann mit ®ott füt ftSnig unb Sateilanb.' 

S>rauf mit ®ott fUr Aaifer, ^ttrft u. 'Oaterlanb. 
ftatlStu^e, 2. 91ug. Set ftommanbietenbe ®eneral 

beS 16. 9ltmeetoipB, t^t^t. o. ^oiningen gen. $üne, eil&gt 
untet bem Saturn beS 1. Slug. folgenben ftoipSbefe^l: 

«Unfete {^einbe |aben uns baS Se^roeit in bie |)anb 
gebifldt. SQlt roetben eS, bagu gegroungen, gebtauc^en, 
unb foQten fic^ bie ÜQogen beS 9l|)einS tot fStben. SBit 
roiffen baS £)etg beS beutft^en SolteS ba, roo bie ^a^nen 
bet Siegimentei roe^en. Stauf mit ®ott füt fiaifet, 
jjüiß unb Sateilanb.* 

SRobilmai^ung. 
Sellin, 1. Slug. Seine SRajeßSt bei Aaifet ^at bie 

9Jlobilma(^ung beS ^eeteS unb bet (flotte befohlen. Set 
2. Sluguft ift bet etße ünobilmactiungStag. 

®ev Sanbfturm aufgerufen. 
Sluf SIQet^dcbße Seiotbnung S. 9R. beS RaifetS unb 

ftönigS roitb im Seteic^e beS 18. SlimeetoipS gum Sc^uge 
be8 bebio^ten SateilanbeS 

bei Sanbflutm 
aufgeiufen, unb groai ootlSufig nut bet Sanbflutm eißen 
SlufgebotS, ouget ben fUtilitäip^ic^tigen unb ben noc^ nic^t 
anilitäipflic^tigen, unb roeitei bie militöiift^ auSgebilbeten 
ÜJlonnfc^aften beS jroeiten SflufgebotS. Singejogen roetben 
gunäc^ft nut militäiifc^ auSgebilbete Seute, unb jroai a) 
fofott nut fo oiel, als jum Sc^uge unb gut Uebetroac^ung 
beS Seiferts ufro. notroenbig finb, b) oom 15. SRobil« 
mac^iungStag — bem etften allgemeinen ßanbfiuimtag — 
noi^ fo oiel, als gut äluffüllung bet Sanbßuimfoimationen 
eifoibetlicti (Inb. ~ Siefet ßanbfluimauftuf ift an allen 
^latattafeln auSfü()rli(^ angeferlagen. 

®efeg(ii^c ^öc^fttasen fUr Sebensmittel. 
Setiin, 2. SHug. Sict)etem Setne^men nac^ roitb 

bem ^eute SienStag gufammentietenben 9!eic^Stag ein ®e' 

fegentrouif übet bie Sinfü^tung oon ^ödtifita^en füt ben 
Settauf oon Lebensmitteln oorgelegt roetben. 

^i^tungl 9tuffif(^e 0piouel 
Setiin, 2. 91ug. 9}act) guoeiläffigen 9iac(ti4)ten be< 

leifen tuffif(^e Offigieie unb ägenten in gtoßei 3o^l unfet 
Sanb. Sie Sic^ei^eit beS Seutfc^en Siei^eS eifoibeit, bag 
aus patiiotifi^em ^flic^tgefü^l ^erauS neben ben amtlichen 
Organen baS gefamte Solt unbebingt bagu mitroiitt, folc^e 
gefährliche ^ßerfonen unf^öblit^ gu mac^ien. Sut^ tege 
liufmeitfamteit in biefet ^inflc^t taim jebei un feinet 
Stelle gum glüdlic^en SuSgang beS fliiegeS beitragen. 

£u$embntrg von S)eutf(^(anb befegt. 
Sellin, 2. Slug. Su^embuig iß gum S^uge bet 

boit beftnblic^en beutf^en (Sifenba^nen oon £tuppenteilen 
beS 8. 3ltmeetotp3 befegt rootben. 

laftnf lies iioietioss 

^ti mein ^effettoolii! 
{$üt unfet geliebtes Sateilanb ^at eitte etnf}e Stunbe 

gef(^lagen. Son Oß unb SBeß btof)t bet t^einb in fteoel* 
^aft uns aufgebtungenem iltiege in bie ®tengen beS Steimel 
eingubtingen. Set fiaifei |at gu ben äSaffen getufen. 

®S gilt bie ^dc^ßen unb ^eiligßen ®ütet gu roa()ien. 
04 oeitiaue auf bie alte ^effentteue, bie ß4 in f^roeten 
Seiten ßets beroä^it |)at unb ^offe, bag mein Soll bie 
giogen Opfei an ®ut unb Slut fteubig bringen roitb, bie 
jegt oon i^m gefoibeit roetben. ÜReine innigßen SSünf^e 
begleiten meine ^»cffen, bie betufen finb, mit ben SBaffen 
in bei ^anb füt ftaifet unb 9{ei(h gu ßieiten. 

3Qem eS abet nic^t befi^ieben iß, in baS tjelb gu 
gießen, bei eifüHe gu feinem Seil bie giogen Aufgaben, bie 
ben in bei Heimat bleibenben obliegen. 

@otteS Segen begleite unfete tapferen Stieltet unb 
beroa^ie unfet teuieS Saterlanb. 

Sarmßabt, ben 2. 31uguß 1914. 
esRuisa cussBo®. 

Segeiftevung in ®arm^abt. 
Sarmßabt, 1. 3lug. Sie 9}a({)ric()t oon bet SRobil« 

mac^ung ^at ^ier einen ungeheuren Sturm oon Segeißer« 
ung h^ioorgerufen. $untt 6 U^r teilte gunödjiß ein $oß> 
beamtet am $auptpoßamt bem ^ublitum bie 9la4)ii4t 
mit, unb unmittelbar batauf eifcjjien auct) eine amtliche 
Setanntmactiung beS ZelegiaphenamtS. ÜSenige SJlinuten 
fpätei rouibe biefelbe 9}achii4t mit bei Unteifctiiih beS 
StaatSminißerS oeröffentlic^t. Sofort ßaute flc^ bie gu 

^eniKeton. 

Stooelle oon Carl Saffau. 
(öortfetung). 

3n bemfelben Slugenblide flammten (Radeln auf, ein 
Oru^troert etfc^ien, beroe^tte fieute betraten ben Aampfplag. 

Sa entfc^roanb Sambeit im @ebüf4 unb tief 31t« 
nolb gu: 

,$a§ auf, roit fe^en uns roiebeil" Sann roai et im 
Suntel otrfchrounben. 

311S Slrnolb bie nuglofe Verfolgung aufgebenb an ben 
Ort bet Zat gurfldtehite, ßel fein eißet Slid auf ben leb« 
lofen @cihatb, um ben Htf) mehtete älibeitei bemühten. 
IDlit einem entfeglic^en Sdi)iei roatf et ficf) übet bie leblofe 
®eßalt: 

,@erhacb, mein geliebter Sruberl' Sa tlopfte i^m 
$ett 9tei(hat1 fanft auf bie Spultet: 

»goffen Sie §ett Sog! §iet iß teine ©ülfe me^i 
mSglicl)! Se^en Sie boitl* 

9inolb ßieite roie geißeSabroeifenb auf bie ftalef4)e, 
in roeld{)e man eben ben blutenben, tobbleic^en ^ettn oon 
ältnbetg hob. 

.äJit tarnen einen ÜRoment gu fpötl* fu^t C)ett 
9lei(tatt fort. Sorßc^tig, Seute I' S<tneQ ein Ztage füt 
ben Zoten, bet füt unS geßorben ißl* 

9tnolb roanbte ßch ßumm bem Stubei roiebet gu; 
Qethatb ntai eine Sei^e unb SltnolbS StSnen ßelen in 
baS &ib«haut. 

Ta 

bem Seirounbeten baoon, Slinolb begleitete bie Seiche beS 
SiuberS. 

Sluf SiQa Sorgenfrei roat alles in hdtbßet Aufregung, 
benn SlbbuOah roat lebig, mit S^aum unb Slut bebedt, 
bott angelommen. 

Saut auf f^rieen bie Samen, als ße ben oerrounbeten 
erblidten I' t^rau Sophie aber orbnete befonnen fogleich bie 
Unterbringung SiegfriebS im @attengimmer an. 

Snartha ßanb oot bet Züi. Sa ßammten Radeln auf, 
eine Ztage eifc^ien, Sltnolb fi^titt nebenher. (Sin Slid 
fagte ihr alles. Sie eilte gut SDutter unb ßüßerte: 

,®Jutter, liebße UJlutter, ein Unglüdl* grau Sinne 
hatte fich emporgeiiihtet, ba fiel ihr Slid auf bie oeihüQte 
Seiche. Sie feufgte laut auf unb fanl in bie ftüffen guiüd. 
Set S(hted hotte baS fc^roache SebenSlictt auSgeldfdbt; 

Sergroeifelt tnieeten bie @efchroißet neben groei 
Seichen. Ziößenb ßonben neben ihnen Stoni unb 9^achbai 
Stein. 

6. 
Sutch Stacht gum Si4)t. 

Sen Seroohnein bet SiOa ßog bem 9{amen bei« 
felben gum tiog bie 3eit langfam unb fotgenooU bahin. 
(£nbli4) roaib es Zag unb bie Sleigte tamen. SHan oet« 
banb ben Serrounbeten unb bie mörbetifchen Stiche nicht 
butchauS töblich, obroohl ni^t ungefähilicb- 

®egen 10 Uht etfthien auch bei ^oligeitommifföi bei 
AieiSßabt mit ®enbatmen; aQe begaben ßch an ben Ott 
beS UebeifaQS. (Sine genaue Slbfu^ung eigab, ba§ man 
Siobeit SRoriffon, mitten butch biefe Stuß gefchoffen, am 

((Singange bei ^ohlroegeS im ®ebüf4)e liegen fanb. (St 
mugte gut SteQe tot geroefen fein unb trug noch in bet 
£)anb ben aelabensn fRcoolDSi. ouS bttn iebo{& einmal at* angfam fu^t bet äBagen mit ^ttn 9leic^att unb ' {tanb ben gelabenen Steooloei, auS bem jeboch einmal ge> 

feueit roat. Om §eiDetiaut abfeits lag 9l5ibten, ßatl 
oerrounbet unb oot Schmerg äthgenb. Slut bebedte ben 
jlampfplag an mehicten Stellen. 

Sen Zoten fchaffte man beifeite, ben Serrounbeten nach 
Ziefenbach gut Serpflegung. 

$eri ^ei(hatt unb Sltnolb mugten fogleich ihte Se« 
mettungen gu ^lototoU geben, |)ctin oon Sltnbetg routben 
ebenfalls niebeigefchiieben unb nun lieg fich, mit UTlaithaS 
Seii^t gufammengeßellt, bie gange Slffaiie lei^t übet« 
fehen. 

Sa melbete fleh bei ^eiin 9{eichott bet SBiit oon bet 
ÜBalbfchente, ein nicht im beßen Stufe ßehenbei SRenfch, fchon 
mehtfa^ roegen Setrügereien befiraft, Sämlein genannt. 

aus et ben ftommiffär fah, etfchtad et, fagte fl^ 
aber balb unb gab untet oiet Slugen bemfelben einen 
langen Seiicht gu qSiototolI. Set flommifTdi fchflttelte ben 
ftopf unb hieg ben 3Renfchen roaiten, bann holte et 6ertn 
9iei(ihatt heibei: 

.(Sifchieden Sie nicht, oeiehttei ^tt, eS iß noch ein 
Unglüd gefchehenl* 

fiett 9tei(hait fuhi empor: 
.SBaS iß'S, ^leii ÄommiffSi?* 
Oht ^ett Sohn — * 
Oegt etß ßel bem alten ©ettn bie geßiige Scene 

roiebet bei. ®eängßigt tief et: 
.Bähten Sie foit, ich oeigeh« oot Slngßl* 
.Setuhigen ße ßch, et lebt, abet — * 
.(St iß auch oeirounbet?* 
Set ftommiff&t nidte. 
.Sämlein, etgShlen Siel" 
Set Snann geniette ß(h nicht im getingßen. 

(Soitfeliuis folgt) 
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/ Sefanatotod^unfl. 
mirb (i()nnU lur Rffenttltten ftennt' 

Mi r (tlrot^t, bot louf ^uneinbROttbc 
fAlitl bom 8. b. !DhC. t** 
um Kvifg ciKfe<riiftn«N Snanii« 
n^flm ic na(^ btm Stab ibrer fßf 
oStfhafeft )tt bin g(fetli(b feftgetegttn 
Uatcrfttttiuneen «ut Aemtinbc 
mUtdn bis ju 60"/« gtnabrt toabeii 
foSot. 3u bicfm tuttben aUt 
tttautn bttcn anfinnec beoibert tooiben 
ftnb aufgeforbert, fl(b auf ber Sütsei' 
meifltrei |u melbcn. 

Sangen btn 8. Sluguft 19U. 
®togb iBQighineifterci. 

r aRc^gCT. 

ibefanntmac^ung. 
Cf i|l un( mitgeteilt toorbeu, bog in 

■lan^itn (Sef^fifteftellen für 
fieiiencfTtittel tc 

ftkcvhricbnic greife o^ne @tunb ge^ 
fMrbert aorben )tnb. SBic tsoTnen bi»' 
atit au8bTä(fli(^ unb foxbein bie (Üt 
fdb&ftlleute im dntertffe bet (aufenbcn 
VobfifunU auf, biefc an SBuc^cr arenjcnbe 
9reilauff(bUge lu untetlaffen, anbei^aQB 
»ir UBt beranugt febcn, »citeie ärlab 
ngiln u tteffen. 

Sieienigen Sefdböfte, benen Seitent 
ibttr JQieftronten Übertriebene $reila 
ft^ftge gemalt »orben (inb, bitten mir 
nn( vlitteilung )u geben, bamit tsir an(^ 
(ier einfc^reiten {Bnnen. 

Sangen, ben 8. Kuguft 1914. 
(SrogbcTiogti^e SÜTgermeifierei. 

aRe^get. 

iiM 
11 Vfg. tMitauft bii aRitttDO(^ 

benb. 
«vttfcv, SormftfibterftT. 11 

Pt* Wl 
ab< 

iie gite 
ift t» betfaufen bei 

«Mciitia eaaifc«i4, ^figelftr. 

bifig in bertaufen. 
3ttk»k jBcc|M, .e^ü^enbof. 

üntflei I. ^flmiiißi 
^aben. m«v}, »abnftr. 63. 

:2tlii;aibelten 
^'im|l(((a>fciL tt, SDccitcr, 

. ' £eulm>ioes 18. 

ißfiiitni null $lnin 
biSig yi berfaufen. 

' Sicbiitgcv^. 22. 

9?eueingeti(bt(te, \i)önt 

mit ipcnfios finb ju bennieten. 
9aft|«iis »3- Strpnt" Sttngcit. 

SAiBfJ-SiiMnmIliins 
nebft 3i>b(^5r unb @artenantei( alsbatb 
}u bermicten. ®«iielabecgcvftr. 27. 

Sin nülllflles ^iniiur 
SU bemtieten Va^nftrafae Se. 

Hufruf! 

3öJecI8 rofc^er ©Inbrlngung ber ®rnte irirb 
ble 3u0enb ßanßenS aufgeforbert, fi(!^ morgen, 3Rittioo(4 
ben 5. 91ugu^ 1914, öon morgeng 9 U^r oB in ber 
SBaQfd^ttlee §u melben. 

3)te beg ga^renS funbigen ©intoöl^ner, ble 3. 3t. feine 
Ärieggbteiift ^aben unb ubfötiimlid) finb, mögen fidö bod 
audt) freunbli(^ft jur SBerfüaung ftellen, ft(^ morgen ebenfaßs 
einfinben unb bei ber Einteilung ber ©rntearbeiten mitl^elfen. 

aöer mä) gru^t fielen ober noc^ braufeen lagern ^at, 
fott fic^ ebenfoHS morgen melben. 

S3on SBid^tigfeit finb ferner aHe Slngaben, ao unb ttie 
Diel notoenbige ©erätfc^aften (^)anbö)agen ufm.) jur üBer» 
fügung fielen. 

®§ toirb eriüartet, bafe }eber na(jö aRöglid^feit unb im 
Sntercffe beS (Semeinmofileg aße no(| in ßangen öerfüg» 
baren 3ugtiere bereitmilliflft ftcEt, bamit aüc SlrbeitSfräfte, 

fo ju entfalten öermögen, bofe in bem benfbar für^cften 
3eitraum bie gefamte ©rnte rafc!^ unb fi(^er unter ®ac^ u 

gebrad^t mcrben fann. 
ß an gen, ben 4. 2luguft 1914, 

9Hc6flcr, @r. 5öürgermeifter, ©r. Sc^tta, 3)ireftor, ©le^l, 
^auptlehrer, Ä. ^Otts, ße^rer, «ttug. ®rön, ßanbmirt, 
9lbam ^eint, ßanbmirt, 30etmet VIII., ßanbmirt, 

30^. ^Sreni III., Sanbtoirt. 

0ef(. ^eac^tung! 

cn tr-. ^fl'b'Swn.fl «ineä geregelten ärjtlicben ®ienfteä bitte »ir berebrticbel publilum folgenbt» für bie iJufunft gütigft berüdfie^tigtn ju ttoHen. 3unäcbft et* 
tuqen tott aue Rranfen, mtldje ou^eben Htitien, fii^ in baä ®t)re(^jimmet »u be« 
müljen «Befteaungcn an ba» Aranbeniictt für ben laufenben log bitten 
Wir tit« um 8 U^r morgen« «folgen ju laffen unb fofort geaünfcbte ©rtra 
»efue^e nur in eilenben Slnläffen ju berlongen. Sringcnbe gfille werben 
elbftberftanblii^i ftet« fofort erlebigt. 

Sangen, 1. Sluguft 1914. 

Dr. Horn I 
eptci^seit: Sorm. 7-8 U^r, anittag« 1-2 Übt, Sonntog« nur 11—12 Übt. 

Drh Fürst 
8ptc»taeit; Borm. 7—8 Übt, Stac^m. 4—6 Übt, ©onntagg nur 11—12 Übt. 

Pb. Brüd^er Ml Canaen 

3n^aber: 3. Älcltt, «ruc^goffe 2. 

r JJät^eret, i^emiffi^e 3! 
empfiebtt Ticb im SSrbcn, bcfonbct« i^cmifi^es ilDafi^en bon 

Herren« unb ©amen^^Ieiber, etc. 
aUige ^äfdicfai^en bönneit in 2 Sagen geliefert »erben, »ie Segen- 

' m Inerten abgeholt unb frei in8 5au8 peliefect, eine SßoftJarte genügt aikrien ffluftrSgen gerne entgegenfebenb jefcbnet Soibadjteitb 
». D. 

ur 

Wililicrtcs äinntt 
ift )u bermieten S^afgaffe 25. 

3'Siniicriiio(iinB9 
nebft äHasfarbe 
bet Steuieit 
JU benmetnt 

unb fonftigem 3ubebär, 
eiib eingeriebtet, ift 

StiUtre, $oftf(baffnet 
Sutberplat 2. 

Site 3<3iiiiiiKtiiiol|iitiis 
in bet (Babelibergerftrage mit (Sorten ju 
bermieten. C(ir. ^fattnemSOer 90e., 

@teTt8ba(bftr. 7. 

3nr|iifltlöinogI 
®er geehrten einttobnerfcboft oon 

Sangen jut gejl. ftenntniB, bag bei ettoa 
bortommenben 

min 
ber bem Sanbmirtfcb. SSerein gebStcnbe 

2)reifn6, foroie ^atentsug 
unb ^ängematte 

bei ^ertn Stbreinetmeifter j^erft, Stieb: 
bofftrafee, ju jtbet 3eit jut Setfügung 
ftebt. 

Sfugetbem fmb folgenbe fetten jut 
fcilfeleiftung bereit: @fl. ftneiftt III., 
»g. SBaltbet, ©ebring IX., 
Sir4)gaffe, $eter W. 6 elf mann. 

Sff Sirflu)). ^iiHi. Stniis. 

6it(6flMnra 
per $fb. IS Vfg. futb }u berfaufen. 

0it*tti*i04*tc«flr. 11. 

emufeble: 
(Erbfett, 3Bidiett, £u)»ittett, 6ettf, ^eibebortt, 3tis 
barttat, 3Bittterttiic&en, 3DintetcUbett, 30iitterfaat, 

SBeigrttbjamett 
oBeS in la. Dualität unb ju ben biaigfteu iagespreifcn. 

Keim II. 
^al^rgaffe 5. "^n 

in 

glefb- w. Jlrßcücrft^upen 

3u fe^r biOigen greifen, empfiebit 

Schuhhaus Fr. Heinrich 
eul}mann'« 9lad^f. 

^a^rgaffe 9 £attgett, ga^irgaffe 9. 

IBon btute an 

$omiiKr-j|ii$v(rkanl- 
Um mit allen 

jn räumen, babe fämtli(be SPreife biele 

unter ^iitiiaitf 
tebujiert. 

- Äleibers tt. Slufenftoffe   
AnabettcSlnfstt, jtinber»jl(eibev, &oinmtte^opptn, 

Sommers^emben, eommer^embe« m. färb, »ruft, 

6ommer^ofen^tro^^ttte, S>amettl||fite 
fottie olte übrigen älttifel finb bebeutenb im spteife ermSBigt. 

greife fie^e 6f4aufeti^er. 

@rnfcfri(ße 

empfieblt biOigft 
Joh. Hch. Bach 

SBaffetgaffe 1. 

6ellffti|cjiigen( £ii|ilncii 
finb 3u baben Sarmftäbterftr 18. 

Baugiwerfije6ufe Offen ßad a. M. 
ätnpnuß. AnftaCten gftiSgefitOi, 

Dir Gmßß, Dlnitor 
Pro/^Hugo E6trBan(f 

<£ine 
ift 3u betmieten bei 

£. aiüger 3Dc., iBai^gaffe 16. 

Sabnftrage 63. 
SSU^elm SRärj, 

2 jMije InttcrfdliiieiRe 
ju bertaufen. 3" erfragen 

SarmftSbterftr. 23. 

Prttrngrl 

3Diefeitmtt^Ie £angett 
offeriert biHigft in nur prima Du-ilität 

Stoagenftleie, 
2B»3enft(ete (grob u. fein), 
SDeiienfuttertne^I, 
®er^enf(^rot, 
9nai${(^rot 

Öübnetfuttet, al8: 
SDeijen, ®erfte, SRaie 

baSfetbc aui^ gemif(bt. 

I ^^edcenpferd-1 

S®'fe 
die betie Lilienmilch - Seife f 
(Qr larts, welbe Haut und blen- 
dend (chflnen Teint Slüdt 50 Pfg. : 
Ferner macht ,J>ada-Crtam'' 
rote und fpröde Haut welb und 
lammetweldi. Tube SO Pfg. bei 

SIpotbeter BKanota, Pet. Ew. DröU 
iotoie Baok ft Stelngötter unb 

Job. Frledr. Drttll. 

Pa. ^dttbi^äfe 

finb ftete )u baben bei 
30^. UmftSbtev, 

am (ÜeföngntS. 

@(lirinil)teIn!rc6(iilK 
aller Slrt, fowie ^adfleinen unb ®a(fs 
Ium))en laufe {ebergeii ju bbi^ften 
greifen. Sorbern Sie bitte unter 
SIngabe bee ungeffibten DuantumS 
unb ber ©orten greife unb SSebing» 
ungen bon: 
S^)titfi|( Buf'Sritrilt, tirtiii). 

Sparsame Frauen 
srricketiiiJrSternwolle 

deren Cd^theit garantiert dieser 
von iBahrenf, 

PASRiK 

Tei(j 

MARKE 

TrtatQbornern 
beste Schweisswollen 
für Strümpfe & Socken, 

nicht einlaufend 
nicht Filzend. 

*t QuAliratsn ; 
Sfarh - • Fain. 

mit Brut vemtchtet ndlkai 
GolHaoict W.-Z.7Slte.Fub-nnd 
vJITt . K«niolüoi.E«lniftdle Koproaut von Bohuppen n. 6cliijanen(b.fArdflrt 

"«pw»««!». In Apoth«k.Bänd Dtogonen. N&ohftAfliuiifoii wtlMBMmrtok» 
Depot: Apotheke in Langen. 

ftett }u beben bei 
Carl 4^4. itfibn. 

r 

R 

I>anffa0un0* 

6il|iii( tttllfdic 
au(b jum Sinmatben geeignet, )u bertaufen 

Surmgaffe 8. 

N 

H 

II 

3ür bie bieten ffleloeife beglichet Xeilnabme bei ber Seetbigung 

Ä«8, @t,5agr,"s§nwfu"nbtÄ 

0eorg ^uguft 
etäbt. Vuffc^cr {. ^p. 

fagen loir atten Söerioanbten, Ofteunben, SDelannten unb S»a(bbarn für 
Die aegleilpg, [ottic »tumen» unb Äraitjfpcnben innigften ®anl. 3n«» 
beioHbete banten mir bem ,Ium = herein" für bie Süeberlegung be» 
Kranjeä unb bie Begleitung unb i-ierrii SPfatter giöel für bie tröftenben 
SBorte om @tabe- 

fiongcn, ben 3. Sluguft 19U. 
Die ttauetniieit ^inteterieeencn. 

rtun jtblumm're aue bon all ben üeibeu 
Son aU' beS Uebent Säitterfeit, 
2)ie ®u fo tei(blicb b'« eifabren 
3n beiner langer; $ilgeriett 
@(blaf fanft, Sbu bift nun frei bon Scbmerj 
S)u bieigeliebtei IQaterberj 

1 

I 

I 

I 

1 

I 

I 

ilnsciaict: 

; tBejUflsiireis: ®ci n)öd)cntlid) aroeimaligem 
: erfd)ciiieit (®iett6lag uiib Freitag nariim.) 
! moiiallid) 80 =}}fg. frei ijaus. ^ür eclbflabbolct 
: -T3fg. 'Jurd) bie '^oflanflollen bejogcn 95 
j Set 93clrag ift monatlid) Dorausjujablen ;; 

u. ^(mgegenb 1 
[ Vnje<gcN|>re{s . ef»: SgefpQltete ^etitjeile 10 ®fg. 

atehlamejctlc 40'^3fg. 'iinjtigen etbilte bis fpäte« 
ftens OTontog refp. ®onnerstag nad)m. ÜCUnfdje 

cvn • i ' it i. r r. b'fonbcre ^laSietung unb 9iusf(attung ber SUUftnertee llnter^altungsblatt | ^Injeigen metben nadj OTäglidjheit berüAfii^ttgt 

llnx Jiangen 

mit ttjri^entl. ©ratiö^üöcigabc 

2lmt§öertüiibigungSblatt für 2)ef)örbeti unb ©eineiiibeii. 33eftc§ SufertionSorgan für ^anbel, ©emerbe, ^nbuftrie, gJriüate unb Sßeretne 

9ieid)au§geftottete§ 5Rad)rid)tenbIatt aüer politifdien, iDtjrtfc^aftlicften unb fonftigen (Srelgntffe. 
Srudi unb 9}etlag: £. Q. ®«'"{töbterftr. 24. - «erantroortlicfter 0cf)riftIcltet: ®eotg Äü^n, Sangen. 

   ^ojtfd)edtkonto. 64014 Frankfurt a. 3H. — ißankkonto: 331 ©cjitkefpatkaffe Sangen. — Jelefon; 93 Sangen. 

Plummer 32 

bleues t»om Xage* 

T"!! r"^ '' aJinfinofime bet innere Sricbe bcä BanbcÄ wiebctbctflcfteat toerben fönne. 
— ®i« 8at)l ber lobeäopfer In Sofio bot fitb ouf 180 erböbt. 

v'öon"!!, Untuben getommen, bei benjn eä SO tot» unb 200 »etlounbcte gob. 

Sliu SHWeKung lies Sielillüfiliiiilc». 
®urc^ uerf<|icbcne 3eitun9en ift oor einijcn Sagen ein 

SIrtitel gefiongen, ber unter oQecfionb ffienbungen, bie 
feoljl nur aus oct ipigc ocs ;asoflitumpfeä ju ertlotcn luiD, öcn 
JkitvSwnjler ju einer ©tcHungnabinc gegenüber bet iBräfibent» 
ft^ftsfanbibatur §inbenburg oufforbttt. iRcldjsIanälcr iufbct 
Wt ßcgenüber ben jadjUd^n unb )Kr|önlic^cn itugfübtunnen 
oicfeS iluffafjeg bie ijSreffe ju folgenbet iyc|'tffe[lung etmäci^tigt: 

I eine 
?Bcr 

®ie SHtobt Mei^äjjiäfibentcn ift Dct^ajfungämö&ig t-. ^ - . .. . TJeid^gtegietung. ' Hngclcgen^it beg Söorteg unb nid^t bet SReic., 
^ni SRei.ijstanjlcr jumutet, in ben flanbibatenftreit um baä 
antt bcä SReidjäptäfibenten beftimmeiib einjugtcifen, jieöt 
bamit bie ))oIitifc^ SD2ünbig!cit beS beut t^n SBoUeg in 3roce 
unb finnt bem üanälct eine ^Itung an, bie [einet öctfaffungl« 
mafeigen eteHung nicl;t ent[ptid)t. Umgefebrt ift ja ber jj^tafi. 
^nt noc^ ber SBerfaffung baju berufen, im j^He eineg Sökefijclä 
bie !}kifonIid)fcit bcä SReidjätönjlerä ju beftimmen. 3u 
^ac^icn racr aud), bafe nadj ber tatfädjlit^en ®effaltung ber 
©ingc bie hinter bet Stteidjgregietung ftcbeii^n !)3<irtcicn, bie 
»eulfc^nationale ijkirtei, bog Zentrum, bie ©eutfdte SBuIfg» 
gartei bic Sffiittfdjoftlidjc Sßercinigung uiti bie &i^rifd)e 
«üoi[§)xitiei jut ifanbibatenfroge Teine ein^Qige ©teHiing ein» 
nabmeu. IBei biefer SRec^täfadjiage tonnte böcpfteng ouä aHge« 
mein t>ül!tifd)cn ©rünben bom Sieidjslanjler ecltiartct metbcn, 
oa^ er int Sikiblfttcit berart betmitlelnb mirfte, bcß fi(^ cuf 
bell funft;gen ^tofibcnten ein mögl,.öft grofeet Seil beä iBoIfeg 
einigte, bamit erbittctnbe uiib bog 3ici% unb ba§ So» fd;ä» 
bigcube iiämljfe möglicgft befeillgt mürben niib bie Sliilor iiit 
bcä funfiigcn SJeidjäpiäiibenten gcftäitl mürbe. Safe SHcld)ä. 
taiijlet autl)cr nod) biefer 9iid)luiifl bin im erften unb ^meitcii 
alkliilnoilfl mit ber berfaffungämäfjig gcbotciieii ,Suvüctl)ö(lii"n, 
ober bocb in bollcr Aikrljeit gdjrittc getan l;at, ift bet Ocffeiu» 
lidjfeii belüiiiit. ®ag bieje Sdjritte iiid)t ju bem (grfolg geführt 
baten Ing nid;t in bet .goiib be§ üicidjstaiiälerg. SBei b'.cfcm 
©ad;uei.'l)ali mii& e§ bet Oteidjsfanjler buvdjauä äurüdmeifci, 
unter inner, ober oufeciipoliti[d;eii ©eficbt^punften für bie 
S3iaI)l[iinafion, bie je^t eiitftanben ift, berfaffunggmähig ober 
oud) nur tjolitifc^ berannoortlid; gemadjt 511 metbcn. 

iiSaä bic )xt[önIidK ©eite beg auffa^eg betrifft, fo mirb her 
ffieidjC'tanjler borin in befonbere SßejieOuiigen jur ®eui|djsn 
-JoItc^Hivtei unb ju bem, mie eg beifet, gouDernemeiitoIen 
glugel bet $cul[d;natioita(cn SBoIfstxittei gebradjt- ®t. Cutlier, 
bet befanntli^ feinet ))ulitifd)en %ittei angebört, lebnt eg 
butd;(iug ob, in feiner fian^lettätigfeit jU irgenbeinet bet hinter 
ber DJegievung fteljeiibcu ^.'arteieu in nähere ©ejiehung ge« 
jbradjt ju merben, ölä ju irgeiib einet anbeten. ®iefe Ein« 
ftellmig bc§ flauälerg ift unb bleibt bie öniubtat^dhe ber 
gegenmättigeu 3iegieruiig. Sffieiter ftcHt ber Sluffa^ übet bie 
Ifntftebung bet jeeifleii Sicgierung ®ehau)Jtungen auf, bie in 
bem gi^ifelii: 2)t. Suther habe im ®unbe mit bet ®eut> 

Jen S^olfr^xirtei bie große Koalition äerftött unb SDJatj ben 
-lolchftcfe ber|e(jt. 3)et mitllid)? iatbeftonb ift ber, ba6 
®t. Rüther, obmohl et feit bem älbfdhiufe beg Sonbonet Slb» 
lommeiig bie 3?oimeub;gteit einer SJegietung, bie fi^ auf bie 
ÜUehrhea beg 9tcid)stagcg ftüyt, immer mieber betont h<it, aber 
gleiÄmobl feine ganje straft eingelegt bot, um ben 3l;id;g- 
fan^let SDJatr im 5lmte ju erhalten. SKodh bei ben S8eth«nb» 
lungen, bie Öult)er am läge beg enbgültigen SRüdtrittä beg 
SReidjgtanälerg iDJarr in befjen äluftrage mit ber ©eutfdjen 
SBolliHvirtei geführt ^t, hat et batauf gebrängt, bie ®2utfc^ 
Colfg^xirte: mödjte, obiDohl SReidjäfanälet 2)t. SUiatj SBorfiüen». 
ber bet i^ientTumg)Mrtei mat, ein unter feiner jjübtung flehen« 
beS beomtenmä^ig ju|ammengefc(jteg Kabinett ölg neutrales 
JBeamtenfabiuctt anetfennen. älnbetg hat fi^ ®t. Suther 0I8 
bantaliget 3{eid)5finanjntinifter nur berhalten, alä Keichä« 
fanjlev 2it. OJJavr bie ®ilbung eineg .ftobinettg ennog, bie bur^ 
jeine iJujanimenfeöiing bie gan^e 8d;mäclhe eineg iöeamten« 
iabinettg aujgeiDiejcn hätte, fich aber anbererfeitg J)olitt[dh 
beutlith nur auf eine oerl iiltnisniäfeig fleine (Stuppe bon ^en« 
ttutP unb $cmolvateu ftüßeu joUte, inbetn neben bem itauäler 
25t. TOot): bet ilbg. .Roch alg ©ijefanjter in äluäficht gcnonnnen 
merbe. iScnigegcuüfaet hat 3)r. Önther alletbingg feiner 
♦Jflidjtgemojicn Ueberjciignng Jlugbtud gegeben, ba^ ein |olt^8 
flab'iiett, baä mcbet beii Söorjng bet toitflidjen beamten« 
niüBigeu Sfeutralität, nod) hiuveidjenben politifchen SRücfhalt 
gehabt hötte. oiel ju fdjiiKid) fei, um bie ihn alä jjinaujminifter 
oettfffenbeu J^rageu bet inneren äluäeinanberfetung im Solle, 
bejonberä bet ©teuerftagen, (Viiionjaugglei^äftagen unb iluf» 
Juettunggfvage ju löfen. 3ai lonft augfchlie^iith fachliche Gr« 
tvägungeii bcftanben haben, fo fteht bie Kebemenbung bon bem 
®olchfto6 in fchroffftem äöibetjprud) ju ben tatjädhric^n ®c« 
|d)ehni[ien unb inufe mit 3Jachbtud äurütfoetu'er-'" toerben. 

®lcti6tog, beti 21. 9l|»rlt 1925. 

^in elnigeis ®enff$tanb. 
S'ieidjsfanjlct a. Xt. aWarg in 972agbeburg. 

Si'.id) einer 9{eid)sfcoiiner».<?uubgcbung hielt bet 3?eidhS' 
pi'äfiixmifdjaftgfanbibat $t. TOarj in ben brei größten ©älcn 
9J(<igbebuigä eine uon gtofjem SBeifall unterbrodjene SRobe, in 
ber er aiu-führte, ba& bog bemofratifdje Söo[fgbemu^t|cin nicht 
erft heute, fonbern fdjon feit ben iläm)>fen gegen ben greiheitä« 
bevanber Jiapolcon lebettbig geioorben fei, unb bo^ 1914 bog 
iytcil)eitgbcmu§tfein jut hellen glamme aufgelobert fei. ficibet 
fei biefe gro^e, alle 3;<utfcheu umfponnenbe 3reiheitgbem:gung 
untftbrüdt morben. 

StSmard fei ctftanben unb habe bet beulfc^en grage eine pteu« 
gifdjr iföfung gegeben. XaS Slingen um bog politifci^c unb fojiilc 
föcfl'fjt bei Staates fei heute noch nicht botUber. Cc belenne ftch 
Ju ben beuifchen bemolratifchcn (Sebanlen, bie uns bie Sotbäter, 
bie Sliänner bet Sreiheitgtiiege unb bet 48et Sahte, überliefert 
haben, unb gur beutfdjen Siepublit, h)eil in ihr bemoIratif^cS 
Xcnten (voini gefunben habe, unb ju ben alten beutfc^en Serben 
Sd)lrot3=3iot=®olb, ben Satben bet Xrabition. auf unb 
(bemalt habe bie äietgangenheit ihre Staaten errichtet unb biefc 
^'ecicbe fei heute noch ni^t boriibet. Soch eines fehen mit Hat, 
bat! S)>e oahl berjenigen madjfe, bie ben Staat unter ßufammcn' 
leben bet 9)öl(et unb Staaten auf bei Sichtung bot einanbet auf« 
gebaut tbiffen tsoaen. 

yu biejen SDJenfchen belenn« outh et SBährenb [einet 
itanjlcrfdjaft höbe er [idh ent[^ieben ge^n jeben Slbbau bet 
©o^ialpolitil gemehrt. 2)cr J«ut[chen Semofratie muffe unb 
[oUe bic Sö[ung ber großen [ojiclen ?lu[ga&cn alg 3'ei unb 
Krönung gelingen. SlHen benen aber müf[e ber fiampf ange« 
fagt merben bie aug bet ipolitif ©efchäfte madh^n moHen. 5n 
bot Einigfeil beg SGoKeg [ehe er [eine Slu[gabe. ®enen ^!;Iie 
Wn Äamf)[, bie ge[chrootene ^einbe bie[et Einigleit Jjien. 
TOarr [dhlo^: SDJögen ung bic nachften ^ahre ein Seutf-^hlanb 
bringen, bog einig i[t im SBillcn jum beutjc^en SBoIfgftaat, -.in 
frieblid)cn Serlehr ber Sölfer untcreinanber unb beg [oralen 
j^orifchrittg, bie einige, freie unb bem fjricben bienenbe 
a^epublil. 

9nor{ unb bie 9läumung bet Sinht. 
3lcid)gfonälcr a. $. 2)r. 9J}atj [prach au§et in SWagbeburg 

aud) in Setbjt unb in ®e[[au. §n $e[fau hielt et im 4(r fiall' 
palajt [eine fiebente 3flebc am ©oniitag. Gr betonte, ba& ber 
Sffeichepräfibent Spolitif ju treiben habe. $ag etit[pred)e ben 
Slujga^ii [eineg älmtg. 3"^6c[onbcte habe er bie augmäriige 
^jolitil JU beeinfluffen. _ G§ [ei falfch, menn man fage, a:!i 
beften mühle man beu SOiann, ber M überhaupt niemalg urt 
ber 5poIiiiI bcfd)öftigt h<it. Gr faffe feine Jlßir([amfeit b.ntte 

älnleihe erreid 
-Uft 

Set SRebuet roanbtc fich bann bet 

noch [o au[, mie in [einer Äanälerfdjaj't. iDJan [ei gemad)(en 
 !' " ' cht i ■ ■ ' 

u(agcn bon §etriot erholten, bafe am 25. Sluguft bie gaiiäe 
[cit fionbon, habe eine auglänbi[d)c älnleihe erreicht unb 'td)ete 
Ii 
Stuhr geräumt merbe. 
inneren $oIitit ju, beten ©runblage bie SGerfa[fung Duu 
Sßeimar bilbe. 

SinMurg^ Programm. 
$ie erfte SBahlrebe beg TOor(^oag. 

93üt einem aelobeiien ?5ublifum, bag fid; hauptfächlidh auä 
Scilvclcni ber beutfdhen unb auglänbifi^cu 5J5te[fe ju[ammeii« 
ic^ti, hat ®etieralfclbmarfd;all b. .giiibcuburg in §annuüet 
[ein iprugtamm eiitmidelt, mobci er u. a. ausführte: 

„iDJir »bar baS (äliid befchieben, mit einem einigen Soll ben 
Seinb bon unferen Olrcnacn fernjuhaltcn. ®iefet grofeen Beii 
beutfcher 6>efd]ichte folgten f^Uiete Sahte. SDir mugten bie gauä« 
Caft beg angliicflidjen «ticggauSgangeg unb beg unfeligen Um. 
[turjeä auf ung nehmen. (£g ging babei leibet auch biet bon bem 
EinigteilgmiOen bei ung betloten. Set fchönfte abfchluß meine« 
Sebeng Ibäre getaefen, Ibenn ich noch feljen bürfte, bag tbit unf 
h)iebct mit ber gleichen (Sinigteit in ftieblichet arbeit am SBiebet« 
oufbau jufammenfänbcM, bie uns einft befeelfe. Qdh bitte bie hie« 
fo jchlteich erf^ienenen äiertreter bet anglönbifchen treffe, bif 
Siebentung beg äSilleng jur Sinigleit, bet ni^tä mit bet Dattel« 
politif ju tun hat, fonbern bem gefunben 92ationaIgefühI unfetel 
äiolteg entfpricht, nicht gering )u achten." 

$er iReichäbloct hat nun geglaubt, bem Qkbanlen ber über» 
iarteilidhen Einigung bei ber Sffiahl beg beutfchen 3lcid;g'ptäri« 
enteu baburdh am beften bienen ju lönnen, baft et mit für bin 
meiten Sßkhlgang bie fianbibatur antwig. hatte junäthft 
chmete pet[önliche Sebcufcn unb bebaute nidht, ba§ baiübet 

auch bic prffeiitlid;feit unterrtdhtet mutbc. 2>er SlppoU an 
mein ^Pflichtgefühl hat biefe Sebeiileu übermunben. Erleichlert 
mutbc mir biefc [chmete Gntf^ibung nicht äule^t baburch, baß 
ber Don mir hocOgeWäfete Kaiibibat beg erften SIÖahlgang?g, 
i3)r. .'Jarteg, mich aud) um biefcg Opfer bat. ©eine lautere 
5jßcrfönlid;fcit unb hi«%buug§t)onc itttbeit fanben ebcttfo loie 
[ein [taoigmänni[cf)cg Programm ftarfcu ?inflang beim beut- 
fchcu Solf. öfh Iwiirbe audh alg Kcichöpräjibent nur bie ipflid)t 
fciinen, auf ber einmal gegebenen ©tunblage bet SBerfaffung 
unb ber I)cutiflen ©tellunfl ®cutfc^'lanbg in ber SBelt bog ©cfte 
fiir mein Skiterlonb ju erftrcben. SJucffichten auf itgcnbmclclie 
H.kirl€ien ober ungefefelichc ©on:bctintete[[en mürbe idh n.cht 
leimen. Slnbctg barf aud) ber ©taat nidht beulen. . ©eine bor» 
nebmfte Slufgabe mufe immer bleiben, bag Sffiohl berjeivgen 
®ol£s>Ircitc befonberg im Sluge ju behalten, bie am [^meift^n 
unter ber 9Jot bet 3eit leiben. Q^ber Hrbeit mufe ihr flcfeglichet 
Sohn loctbcn. SBenn aUc ©otgen unb Saften geredjt auf alle 
©d)ulteni berteilt finb, toitb [idh hietaug ein gegcnfeitigeg Set« 
trauen auflKiucn. 3{ut fo fann man jum foäialcr, gvicben 
fleknaeu. 

L" 

^inbenburg unb bie ^attcicn. 
Sei einem leil unferet politifchen ^rt«ien — 

ginbenbnrg meiter aug — fpielt bie auffotfung eine bet^ana« 
nigoollc a^ülle, ba^ nur unbebingte Slnhanger beg eigenen 
||=ar;eiprogrammg ober minbcfteng bie in ben Slebolution«» 
fiurmen gefchaffenen iloalitionspartcien ein SRecht hätten, am 
Staate mitjuarbeiten. Sllg ruhiget ©eobad)ter ^r polititöen 
Gntmidlung bet legten Q'ahre habe id) gclaubt, immer miebei 
bi« falfd)c äuffaffung bom Sffiefen unb oon bet politifc^n ®e* 
beutnng bet politifdhen ^Parteien im patlamentari[dh regierten 
©taat fe[tftetlen ju mü[fen. $ieje führt baju, bag an ftdh [c^en 
jum ^Jmiefpalt neigen« SJoIf nodh meiter ju beritten. füJtije 
jireife ftreben aber nadh einem großen, gemeinfamen 
Sarum fd)eint mix ber SReidhäblod, ber biefem Giebatilcn 
bienen mill, bie gorbcrungen beg Sageg tidhtifl erfannt 5U 
haben. Ermatten ©te alfo, meine [ehr tKtehrten ^tren, 
nid)t bon mir bag S)3rogtamm eineg sparteimonneg, bet [i4 mit 
beu pulili[d)en ©treitfragen augeinanberje^t. SBeit midhiiget 
i[t cg, [nr bag beutfd^ Soll mieber bie @runblagen bei mitt» 
[cl)aftlicher unb poIiti[chen 8ebeng[ähigteit ju fdl^ffett. Ohne 
SBieberherflellung beg beutfchen Hn feheng in bet 
üi: 't ift bie[eg ^iel nid^t ju etteidhen. ®a8 Stnjehen in bei 
üßclt mirb jebodh nur ber ermerben, bei ftdh felb[t unb fein 
Soll achtet; Settrauen toitb nur bei geminnen, ber ßc^ {etbft 
Oi'rttaut. Gg toirb nocih langet unb fdhmeret Slrbeit 
ehe unfet ganjeg Soll mieber jum SBemuft^ein bei h 
SQerte ce; 9ktion ertiKicht, unb bog biefeS ^ntugtfein ftdh <nu^ 
im täglidhen, mie im öffentli^n &ben bur^fe^en lann. S)al 
aber er[rt)eint mir ber [tdherfte SDäeg, um ung bor [0 befldgenS' 
merien Gr[^einungen }u [cfyü^en, mie [ie bie legten ilJ2onat< 
btadjten Kidhtg lann bie[en [tieblidhen 3'6len meh* 
[d)ai>en olg bog nerlogene ®c[d^rei bon einer brohettben ntili' 
tariftifchen SReattion in iDeut(chlanb, bie fich meiner Aanbi« 
batur angeblidh augprägen foH. ^dh betone hiei mit allet 
®eutlid)feit bafe tdE) niqtg anbereg erftrebe, al8 maS bie Gegner 
meinet itanbibatur für fidh oHein in «njprudh nehmen, nämlidh 
beut bcutfd)en Soll in bollcr ©cmberänität unb in boHer J^reiheit 
(einen ipia^ unter ben anbeten Söllern »u ftdhern. Um bteS 
ju etrcid)cn, mug aber balbigft bie fernere 3ln[dhulbigun8 
unferer Serantmortung für ben SBeltfiieg 
fallen. Sog finb bie ©ebanlen, bie mich leiten. S)arum merben 
©le mit glauben, menn ich ^Jhnen berfidhete, baft aH bag ®e* 
d)mä(3 Don oer[af[unggmibtigem Sorgehen, bag t^beal)[idhttgcn 
oll, unb Don [ogcnanntcn reaftionären ober [on[tigen gefahr« 
:chen Seftrebungen, unfinnig finb. bin gemohnt, meine 

ipfiid)! ju tun. Qch mürbe bähet, menn bag beutfche Soll mir 
bag großi Sertrauen [d)cnlcn [oUte, mid; ju [einem Spröftbenten 
}u mahlen, unbeirrt burch lagegmeinungcn unb petfönlich-* 
Slngnrfe, mit ©ad)lid()(eit bahm mirfcn, bag unfetem SBater« 
!anb, bag mir in feinem UnglücJ um [0 mehr liebet mü[fen, 
eine glüdlid)ete ^ulunft bc[d)iebcn [ein möge. Sffiirb bie(c8 
3tel erreidht, [0 märe bag ber fd)ön[te ®ant an all bie ^'Iben, 
ble einft im feften (SKauben an $cut[d>Ianbä Otö^e i^it Seben 
hinflübe« obei i^ite ®e[unbheit op[ctteiu . v , 

Der aßatf^oH an bie ^teffe. , 
®ährcnb i)c8 SufammcnjcinS bei einem @la[c Stet empfing 

6>eitcral[elbinat[dhall bon §inbenburg bic Sertreter ber treffe 
nod; ciiima! bejonbcrg iu einem onberen ©aal, um eini^ 
SBoric an fic ju ridhten: 

„Son einem alten ©olbaten fönnen ©ie nidht biel SBorte 
em^rten. Qch miH beu gdcben in Ehten halten unJ» ich b"! 
ba^ bet Serfudf), ihn ju etreidhcn ,gelingen miii). ©ie merb 
[then ba| idh nit^t ber Üßilitarift bin, bet Stieg mid. habe 
ihn (ben firicfl) in meiner Qfugetib unb im Sllter lennen gelernt 
unb idh Icnne bag Eleni, bag et unbetmeiblidh mit fidh bringt 
©chon beähalb münfche idh ihn niciht nodh einmal ju erleben. 
SJBcnn man etmag anbcreS behauptet, fo finb bag Setleum« 
bungen, bie idh äurüdtmeife. Qch bin nicht berSUlaffen« 
mörbet, ju bem man mii^ geftempelt hat. Eben(8 
toenig bin idh audh bet alte äßannimSRoII« 
m a g e n. SDlein politifdheg Sptogramm fteht feft, fomeit man 
ein füldje, ^Programm fcftftellen lann, benn bie rauhe SBirl» 
lichleit i[t eine bielgeftaltige ©a^. 

poWe Xageefi^da. 
-<-* eine Sttlätuna Strefemanng. 9)eidh8augenmini[tet 

!S)r. ©tre[cntin'.i [^le-.bt in bet „Bcit" üfcir bie iR? clievrä[i« 
benteumohl; 5?ie ®eut[dh^ Soltspartei höbe big jum' legten 
Slugenblicf an ber ifanbibatur Savrci^ [e[tgehnlten unb gegen 
bie itcnbibatur .?>inbenbutg Sebaifcii in o[(enct Slug[pra^ 
mit bem SKeidhäblod unb beut CuenerolfelbmartjchaU geltenb 
gemacht. SJorihbem bic Ent[chcibung [üt ^iubcnburg gefallen 
'ei, fei eg fclbftiicrftänblid, bafe bie Solfgpartei ftch hinter 
eine ilanbibatut fteüe. Gntfchiebcn betont ©trefemann, bafe 
sie Si'llöpatte- eg ablehne, in bem iTampf um bie !Ptä[ibent. 
d)af! einen Slugtrag bet ©egcnfälje jmi[t^en ÜRonardbie 

iRepublil ju [ehen. S>ie äBahl beg 9ieidh8prärtbenten fei aud; 
feine Gnlfd^cibung übet bic ©tuubfä^e ber beut[dhen äluSlanbä« 
politif unb bie @runb[ät}e bet beut[dhen SIugenpolitiL 92ui 
auf bem SBege frieblichet Ser[tänbigung unter Serjidht auf 
niaclupoliti[che 3Ilu[ionen tönnteu mit in jäher Sltbeit bie 
©teüung micbei geminnen, bie toir innerhalb ber anbeten 
©taaten einnehmen tuoQen. 2)ct Sö[ung ber 9lepatation8fvagc 
burch bie Sonbonet Slbmadhungeu müffe bie Söfung bei pou» 
tifdhen ^tagen folgen, bie unfer Scrhältni» ju unfeiem meft» 
liefen 92adhoain Ilare, ba8 Oiheiulanb ein für aQcmd bot 



Um 6onntao, btn 26. Ufirit 1M25 oon 0 ll^r ooimtltags bts 6 U^r 
nachmittags wirb bt* SBa^I bes Stttdjspräfibtntdt — 2. SBa^Igang — Dor« 
genommen. 

Z)t( 9I3al)l firtbet ftatt; 
Qür btn 9fiiftiMmuii8*6c}irh 1 im flot^au*: 

UbftimmungfDotftt^ci SUrgermciftet S^nimtr 
6t(UDtrtrtt(t: 6parha|(tnr(d)ner Iß^ilipp Sambad) 2. 

SUt ben 9Itft<mmHN0*be)ith 2 im Si^ul^aufe, ^^ranhfMrtcrftr.: 
aibfllmmungsDorfteljer SBeigeorbnetcr OTunj 

etcUucttreter: Kaufmann ^ermann ftötlje. 
Süt ben 9Iiift{minung*be)irli 3 Surit^aBc ^SaOfdiuU: 

91bftimmungsDorft(^(i: Slefitor 
StellDttlrft«: floufmann Ä. C. O. 91. ®e&. 

9Ut ben 9(i>f<imMHiis*bejirk 4 Sucn^aOc Steolfi^ule: 
SlbfttmmungsDoiftebet Sekret 9Ibtlan 
Stelloertretet; Snauterpailiet S^rtflian üDetnet 5. 

®et 91bfttmmungsbej{ik 1 umfagt bie Suwlllennamen ?I—ffl. 
®« . 2 , , . 6_£. 
®« . 3 , . „ <m-6cf)I. 

unb bie aufter^alb SDo^neNbcn 
®fr , 4 , , Familiennamen 6ct)m.—3- 
(Sleii^jeltig roitb ^ieimit behannt gegeben, bofe bie etimmjeltel amt(td) 

^eigefteUt finb, ba^ fie alle jugelaffenen 3I3a^lDotf(t)läge enthalten, baß bet 
6ttmmberei4tigte bei bet 6ttmmabgabc bute^ ein Äteuj ober Unterftreldjen 
ober In fonft eiftennbater SDelfe ben ?Xnniattet bejeldjuet, bem er feine ©tlmme 
geben rolB, bafe ber 6timmbereci)ttgte, ber keinem oorgefd)lagenen 9Inn)ärtet 
feine Stimme geben roiU, ben Flamen ber ^Perfon, ber er feine Stimme geben 
roili, auf ben amtlii^en Stlinmäettel In bos Ijlerjii freigelaffene gelb fd)reibt 
nnb bafe Stimmzettel, bie biefen Seftimmungen nidjt entfpredjen, ungültig finb 

®ie Stimmiettel roerben nur In ben SBa^lloitalen oerabreldit. Sllle 
@timmbeted)tlgten roerben elngelaben ju bet angegebenen 3'it fiel) elnjufinben 
unb ibre Stimme abjugeben. 

j^rfgv. .lirlirrltranfl 
(Megr. Caneen. 183^ 

9nUttaa(4, ben 22. b. 9n., abeiibi 
8.45 U^r 

®efangdftunbe 
im Seteinlloral. 

@8 ift bringetib «rfotberlii^, ba^ 
iebcr Sänger au8nal)m<Io3 lur (StcQe 
ift.   ®er Sorft«nb. 

— 18#5 — 
anitfliieb b. a. x. si. 

Sonntag, ben 2«. ^Ipril 

12angen—®littelbicf—Wötfelbeii—üniiflcn. 
(2 iRunbtit) 

Stört: 7.45 motflcii« au ber „aBattbiirg" 
i>ulberftra^e. 

3iel: Rilometerftein 16 am Sabnübcr« 
flttng. 

9ic ^a^rec ro«rben bringenb 
um grügte ^iinbt(icl)beit erfuci^t. 

3)er Vovftanb. 

iBetr.: Sie ^(ftftcBung eines Scfagmitgliebe» bes (Bcmeinbevats finbet 
am Sonnecstag ben 23. b. 9nts., nachmittags 5 UJr in einer öffentlid^en 
Sijung bet ©cmeinbema^Ifommiffion im Sint&auäfaalt ftatt. 

®ie ®emeinbeiDo^lfommiffion beftebt lt. söeftftlufe beJ ©emeinberatä Born 18 
iO. 1922 au«: 

1. ffliitgermei'ter äin^mer ale ©emeinbewnblfommiffar 
2. SBreiWt, (Sg. 1 
3. ®äcfel, ®eit;ri(h f 
4. 3ung, Ülbilf ) aU »eifiber 
ß. .©erring, ipbil." ix. | 

. - 6. ©(^äfer, tfrieblc^ UI* 
7. DberftabtlefretSr 8St als SProtoloHfü^ret. 

3>al Slbla^n bon ®tbe Slusbub u. bergicithen) auf SBege unb 
etraBen ift obne ©enebmlgung bet öütgermeiftetei Berboten. 

' Sa.ngfn, beii 20. Uptil 1925. 
Vätgcrmeiftccci. 3tmmer 

ilDang. 0emeinbe Sangen 

^ittlnbuitg 
ju bem 

e tn e i n ^ e ^ I» e n fr 
am 6amstagi25. Uptil 1825, abenbs 8 U^t Im ©oale ber „ffranffuttec Sift^aHe" 

^bfd^iebsfeier für ^ertrn ^forrer 0tor(ft 

^rDgramm 

Sorbietungen beg fiirtbenaefangBereinä unb gefc^äSter ©njelträfte 
Snlptac^e Bon ®eun SPfattet Storcf. 

II. 
Slufpbrung beä Mblifc^en Spielfü „Slut^" Bon Jöeinric^ ßtnbau butt^ aJlit= 
gliebcr bet eBangel. Sugenbbereintgungcn. 
®er ©intritt ift frei, ber 6rttag einet lelletfammlung fjmmt bem ©emeinbe 

bausbttu jugute. 
S>er ^irf^enoorftanb. 

t. b. 31. 
bie ewangeUfchc hinhlidie Vvbeitsgemeinfchafi. 

gefi^ttftt. 
3*be Same fann fic^ felbft ein 3«   

gufft^enb. ^rcibung0|iurfe 

arbeiten, wenn fie fiel) i^re 

^c^nitte nac^ 

n. 
grott snargarete »e&er, ©ormftttöt, »Icicfaftr. 40 

1 W . onfertigen IftSt. 5ur leben Si^nitt wirb ooOe (Barantie für tabellofen Siö gemährt 

• im Siä^en unb 3'iftl)ncibeu erteilt" 
an ""«"''""'flE'i »erben nod) entgegEiigcnommen. unfcroinblit^cm 936fu(^ labet cigcbsnft ein 

St^au snargarete 
®ormftobt, »leichftabt 40. 

Serti a «ef- flcid)ü6tcii Sdjnittmufter bcä 0l)flciii8. 

S)onner$tag 
ciiitrcffenb 1 

Sebenbfrtfc^ 

D^ne ^Dpf 
im gaiijen gifd) SPfb. 24 Spfg 
im SKuäfcftnitt , 28 , 

Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung 

Urammophoiie 

in jebtr au8fii^rung im iPreife Bnn IQlOtk 40.— hi9 400»— 
3eber Apparat ift mit ©clbftabfteffer n. ©itberung gegen geberbtud) berfe^en 
Violinen, SUanbotinen, ®uitarren, Cauten, Sithern ufm. 

Musikhaus Richard Hinz • Darmstadt 
9iirberramftäbter ®ttage 22. 

Q3erlangen Sie bitte faoftenlos t^reisliftc. 

Sci^a^e Är 

Sangen, £ut^erfi(ag3 

©tofie snenge fe^r fthüncr 

Spinat 
eingetroffen. 

3 <^futtb 50 qSfg. 

3Dttra SDn)., Sieburgerftr. 22. 

Sweiii!* H^ruiig 
metnec 

Laden-Einrichtungen - Glasaufsätze 

Heinrich Oörsam 

Darmsiadtj WendelstadtstraRse 43. 
»iiüiiimliiMTmiiiiimiiiitiMiiMMimMMiMMmM.MMiiii.iii..  

I Hotel-Restaurant „Alte Post" 

II Srnft £ubulg«3tta6e 1 Barmstadt Srnft Subwlg-Sita^e 1 

Gute bürgerliche Küche 

Best gepflegte preiswürdige Weine 

Spealal-SIuefibant: | 
Dortmunder Union, Pilsener u. Mttnobener Haokerbrftu § 

H. Dual I 
■luua 

berfaufe idj au ben biOigften greifen 
— Seiljahlung nach 3Bunf(h — 

tani tnH £r|iij|teile, 

^ei^at^aturcn 
fcbnett unb billig. 

®malieriinfl, ^ernlrfluiifl 
2Iuto=, ©i^iuei§= u. ßötarbeitcn 
^nnbfaftcii'- unb ^elterinacien. 

la aSnte JU billigen 5^iei|en 
iianbiüiitfd)aftllcl)e aJJatdjinen. 

$({(1111^tnnftiiM 
Stranidjfteinerftr. 11. Xelefon 3485. 

3eben @onntag 
g'o6e Sluäaa^l in 

iuitgett 

einen 

lelefon 228. 

Zigarrenfabrik Hs jjs.ar & KJoppinya.", Piungstadi 
Q»arttnil«t 1«.Inh : riJüÜiael Hschler Kirch»!, as« ei 

empfehlen :iiie gulen Quaiilälen. — Ein Veisuch 
Benögt und Sie worden dauernder Abnehmer. 

FachmBnnlach* Harstallung! Rain UalMTsaal 

^t^eitet 
aiift nur Srieb rl 16, lS)armftabt, am alten Sa^nöof 

^(^loffcranjüge 4.50 

^IvhciUt^ iiiib ^^eruf^deibttttg 
äu ben biHigften sjJreifen. 

Säg(i(| fnfc^en 

Spinat 

3 ^fb. 50 ^fg. 

£. ^inbel, SBaffetrgaffe. 

mit 

Siinrlli(fft=|iit00 

unli laftmapu 
ttierbeu im @tabt= unb gtrnberfebr prompt 

unb biUigft erlebigt. 

0c^Sfetr & Greint, 
33iiro iSarmftabt, ^eibelbergcrftrage 38 

lelcfon 3291 
Uusft^neiben unb aufbewahren I 

laüccätfec 

otoimdei: 

(auft unb BerCauft iu 
günftigen spreifen 

$r))araturrn, grMteile, ^rnrnni 
biOigft 

©peäialgefrfiäft: 

Fr.Starck, Darmstadt 
arrautfurtcrftr. 5 (®t(e fionbmebtftt.) 

3iii 6 Wt(ii miii BUd 
foteie im 

'3lnbauf oon Siegen« unb 
Sicbelfellen 

jum bBd)ften Ißreife empfiehlt fic^ 
® e r dt, ®atmftäbterftra6e 20 

^Bonnicri bicfc Reifung! 

9ta(^rttf! 
Unferem fo früb bal)iuge!d)iebcncn guten @euoffen uub SlrbeitS: 

(oUegen 

tooHen mir fteti» butib fein Uorbtlblitbeü '^ci^altcu ein etsigei 
Slnbcnfen beiBo^ten. 

®ie fiangener Bauarbeiter 
in 9torbra4 bei Offenburg. 
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Wort und Bild 

Wenn man sich heute alte Bände des ,, All- 
gemeinen Anzeigers" oder auch des ,,Lan- 
gener Wochenblattes" ansieht, stößt man 
immer wieder auf eine Fülle kulturgeschicht- 
lich interessanter Fakten. Allerdings fehlten 
damals noch weitgehend Bilder, 

Seit 1893 wurde der Zeitung samstags ein 
,,Illustriertes Unterhaltungsblatt" beigefügt. 
Einmal im Monat erhielten die Abonnenten 
auch die Beilage ,,Der praktische Land- 
wirth". Wie teuer das Abonnement war, 
kann man aus der Anzeige vom 4. Januar 
1893 ersehen. 

In den Anzeigen sind manchmal Abbildun- 
gen von Waren, wie beispielsweise Wanduh- 
ren von R, Kollmann, Fahrgasse (18, Mai 
1895) und J. Burgmayer, Bahnstraße (18, 
Mai 1895) zu finden, Kleidung bot die Firma 
Bauer (18, Mai 1895), Nähmaschinen F, A, 
Schroth (18. Dezember 1895) an. Eine Anzei- 
ge des Langener Radfahrer-Vereins ist in der 
Ausgabe vom 9, November 1895 enthalten. 

(5riiff6 fpflrr O 

ISvMnlfr- 

lirktjirlirr, iB|; 

Hiniinfii.^» 

»aljr, unb-lirolcv 
Loden-Joppen 

Jlrlrrinrn = jwäiitfl 
3'aDif=lllr|]rii ufm. n tl 

■ HBigfliti '4'rci(tn m 
©ricrpdr. — Looi». liaiicr Naclif. (Ofinpllr, 

Sangener 

|labf#l)rfr-|frt}fl. 

L. R. V. 
Sia^bem ber «ßanoeiitr Walfabter'äöet« 

ein* fi4 in feiner SJcrfammlung am aWitl« 
tooc^, ben 9. Stoucnibcr tonflituirt bot, Hub 

lt)citerc ^nmelbunocn 
fe^riftlicb f» t"" I- Sorfiötnbtn, öertn Sebter 9ung, jn ridjltn. 

CHildliiif im UNwimtiii. 

jroit bicfer Slumraer befljnnt bet 8. aa^rflang biefea »fatte« 
»üb n^tcn toir an «nfew JBefer bie »Ute, bem 

,,9llldetttditeir 

an^ int neuen ^^re bof Widrige ffio^ilwonen au betoo^ren 
nnbboefe{MbntQ fernere« Oeing unb immer weitere 
6 «Pfeilung na bettaHges. 

c ..Wta« Änjeiger" an gebtegener nnb unter» 
Baltenber fieltüre bietet, ift befannt unb öielfac^ aner« 
rannt, bafi Wir barauf bes SBeiteren nic^t ^in^utoeijen brauchen. 

^ erroeiterung beS „attg. anjetger" bilben bie 
beiben »eiWotter, tot^dit ben Abonnenten unfereS jölattef Dott» 
ftanbtg ijratil geliefert »erben. 3« 

„SDuftrirten ©onntag^filatt" 

^c^inen in 3ufunft fpannenbe ©rga^Iungen, toä^renb bie 
3Ronat8'93eUage 

^$er praftifc^e ßanbtoirt^" 

ber $au8« nnb ßanbtoirtMÄaft öraf- 
ttf<^ ffitnfe öerSffentlicöt. 

2)iefc brei Blätter jufatnmen toften bur(ö unfere SIräger nur 

75 ^enn{0 

bur(^ bie 5Poft begogen 85 llffmtia* 

Große Veranstaltunnen fanden in Langen 
im Gasthaus ,,Zum goldenen Löwen" des 
Johann Adam Anthes, Frankfurter Straße 
19, statt. Das Gasthaus mit seinem riesigen 
Festsaal und den weitläufigen Gartenanla- 
gen war als ,,Anthes'sche Liegenschaft" 
weithin bekannt. 

Wie vorsichtig man allerdings mit der Bild- 
interpretation der entsprechenden Anzeigen 
sein mußte, zeigt die Gegenüberstellung der 
beiden Bilder. Andere Gebäude bzw. deren 
bildliche Darstellung sind in den damaligen 
Jahrgängen der Zeitung nicht anzutreffen, 

Fotografien Langener Persönlichkeiten 
oder Gebäude fanden erst ab 1935 Eingang 

Georg Heinricli Werner, Langener Hei- 
matforsclier und Buchdruckereibesit- 
zer. 

in die Zeitung, Damals war der ,,Allgemeine 
Anzeiger" bereits 50 Jahre alt. 

Der bedeutendste Heimatforscher des 
späten 19, Jahrhunderts war Georg Heinrich 
Wilhelm Werner, der Herausgeber des ,,Lan- 
gener Wochenblattes". Offensichtlich waren 
aber auch oder gerade die Leser des ,,Allge- 
meinen Anzeigers" an heimatgeschichtli- 
chen Ereignissen interessiert. Deshalb nutzte 
Carl Heinrich Kühn die jeweiligen Jubiläen 
von Organisationen zu ausführlicher Berich- 
terstattung. Ein Beispiel hierfür ist die 50- 
Jahr-Feier der Bezirkssparkasse Langen. 

X)et litfipIiiB bffiiibct fid) ^cr 3^ntl|e»'!d)on |i(arnr(^aft i.u 
'JJorbenbt ber Siabt; bafelbjt ürofuT ütatlirta'Önrttii mit ciucr ü'uujl.cn. 
ttit (oon bft tIcclro=tti4iii{cfcen '.'hioiifütiiiii in ("^ranffuvt l)frriit)icnöoi/ 
3Ü0U !}krJoivn fafieubcn, prad)tPollfn (VcfiljaUe. 

8«r BOiairlie# diiielfeier »er Sangeiier e^iffe. 

8Ia9 rinem ({(inen 8lel8 ipt, S)onl einet lofiseit, 
flen nnb iiifnebenben Hrbeit, ein gettoltioer SJamn gettortenj 
bas mu6 «nfer Urt|etl fern, »oettn mit anf bte 60io6rlfle ®nt- 

fefleii8rel(6tn 3nftitut8 jurüdffe^en. «uB ber 
jlö37 fur ben batnalieen Sanbrat()beitfl Soinberfl topn bem ott 
@r. oregternngBrat^ in ^rntftabt tierfilotbenett bamaftgeit !knb> 

baroaligen 
fianbratöSbejirl Swnbetg gegrflnbeten nnb 1833 oufbenftrei« 

?; ®««« «"»flebeönten «DotfafFe-anfialt ging fle Verbot im« 
I A4 i'• i"*® ,5^' feJbftftänbige ©iwrlofft. SSetbient matten fi<ö babet ^auDtfid^Ii^ bie ©erren Sefj) nnb löon, ber 
»qter be« fleflenföartigen 8le(toer8. S)a8 ^otoIoK, wddbtB im 
Anfang be» äa^irca 1844 für ©tünbung einet Spatlaffe 
ßangen, ju we^et bie fög. »genf fi^ jufammenf(6Iie6en 

St unterfjftrieben bon Spfatrbicar Änobt, 
»elp, X^on, ©iebert, ßanbri^ter 

©(tafer (®ireHor) unb ßefirer Stromberger (Sefretär). Stm 

t "'«f"' SSer^anbtungen auf bem 3xat^i)au8 gu @t. ®etau bie befinitioe Trennung ber @r. 

• ßangcner ©parfaffe auSgefpro^en, ju toelc^er jcöt au4 7 Sfenburgifc^e Drte öinjutraten, unb am 2. 5De-- 
äembet bte ©tatuten angenommen; auc^ ©iirßermeifter Scbrotl) 
oon ®flei8bacb in ben SSorflanb aufgenommen, su bem am 
17. ®cjembet bann aud& SiirgermeifierJ)rön unb g. ©teingötter 
oon i/angen unb ßebrcr ©aueitoein Don (SgelSbad) nod) getoäbtt 
mürben. Slu8 bet @r. ©erauer SRaffe n^urbe bet neuen 

'Sßetmögen unb lioi fi. 3 Hr. «Klefcrtjefonb übcrtoicfen. 3)a6 bie Saffe, obroo^I 
lelDitüerftanblicö gegen ben S3äuc^)er gerichtet, leine antifemitifc^e 
-tenbenjeu üerfolgte, bemieä fie, inbem Re eine if)rer erften SSü8= 
lejoungen au ben 2lrbeilget 3ubcnüorftonb macfet'. 2)ie ^u8' 
leitjungen beS erften ®cfd)äft8iaf)re8 betrugen 100,008 f[. 52 Str., 
ftct)er ein Beteten, mie nöt^ig, aber aucf) mie febenäfäöig bic 
SHnftalt jid) ermieS. SMI8 1846 ßanbric^ter ©cfeäfcr oerftbt 
würbe, folgte ibm al8 ®trcftor Slttuar ©iebert. uub biefem im 
ßaufe bet Satire bie Jjjerren SBirtf), ßubmig, Jlentnet S ofe, 
^(yeret, unb enblic() unfet je^igcr 3)ireftot ®ert Oppermatin. 
auf ben erften 9lecbnet, ben 1863 oerftorbenen ÖJttn !J)elp, 
folgte ber biSjerige (JontroIIeur, Sürgermeifter SCbon, biefem 
om 19. .aprit 1884 bet bi8^etige Sonitoleut ®olb, nat^ beffen 
peitfionirung ber feit 1. ätpril 1876 im Söienfte ber «SparJaffe 
[tebenbe ^ett Sirttienredjnet 2öon, ©o^n be8 oetbienten TliU 

übernahm. 3lac^bem fdS)on 1866, 1875 
unb 1884 abanöetungen bet Statuten ootgenommen toorbeu 
waren, würbe bei bet unter Iröftiger »eibiilfe bet atei8ämtct 

oi n,'"." be8 woblwoHeiiben SWinifterium« am -1. a/iotj 1889 abgef(t)loffen'U SReöifion ein Sorftanb uou 5 
'''"n>cf)f8tat6 pon 9 Sßerfonen an bie ©plbe ber 9ln> 

Italt gefteßt. ©ie ift biefelbe aber au^ gewadt)fen. 1862 be» 
531,456 fl. 52 Är., gegenwärtig beträgt 

es 4,967,123 3«. 37 ^f,; ber KeferpefonbS 409,122 9W. 63^.; 
bet iu »ertbeilenbe 3a^»te8betrag 34,854 3R. 70 Unb too8 
^t ba8 3uftitut genütjt burt^ Hebung bc8 ©paiflnns unb 
mrampfung be8 wudbetB. 2>arum ©bre atten, bie es arünben 
^iftn unb pflegten bei ben öOiö^rigen ^fttoge! 
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Zum Schulabschluß stellten sich die Ab- 
solventen der ,,l.andwirthschaftlichen 
Kreiswinterschule" 1897 dem Fotogra- 
fen (von links): l.andwirtschaftslehrer 
Ruths, die Schüler Hauck — Schuldiener 
Lohr (dahinter) —, Kuch, Hartmann, 
Schrimpf, Volz, Oppermann sowie der 
Dirigent Weitzel. 

Heute verboten, zu Beginn des 20. Jahr- 
hunderts noch erlaubt: das Rudern im 
Schwimmbad. Gespeist durch die Quel- 
len des Sterzbaches tummelten sich die 
Langener an gleicher Stelle wie heute im 
Wasser. 

Über die Bebauung des Rathaushofes 
machten sich die Stadtväter in den 
zwanziger Jahren keine Gedanken. Das 
alte Rathaus war Jahrhunderte lang 
auch an seiner Ostflanke mit Häusern 
umgeben, wie dieses Bild vom Turm der 
Stadtkirche aus beweist (unten links). 

Der ,,Hawwer" — heutige Haferkasten 
— befand sich damals schon im Besitz 
der Familie Schäfer, allerdings hieß das 
Gasthaus ,,Zur l.udwigshalle" (unten 
rechts). 

Bildrückblick 

Freitag, den 6. Dezember 1985 

Druck 

Konkurrenz und Krieg 

,,PhotoQraph Unterkeller" ersteilte 1913 diese geschickte Fotomontage der verschiedenen Langener Vereinen. 

Im frühen 20. Jahrhundert hatte sich den 
beiden Langener Zeitungen noch eine dritte, 
der ,.Verkehrs-Anzeiger", hinzugesellt. Er 
erschien im Verlag des Johann Philipp Eck- 
hardt, Frankfurter Str. 6. 

Gegen Ende des 1. Weltkrieges gab es kei- 
ne Zeitung mehr in Langen. Der ,,Verkehrs- 
Anzeiger" erschien auch später nicht mehr. 
In der Chronik der Buchdruckerei Kühn vom 
6. Dezember 1935 steht zu lesen: 

0»curg iKUI]n iibiiig in den .)al)rc>i lüim 
bis lUi 1 aeincr f{lilitärpfli(l]t. unterjag eitl] 
lUM mit Srfolci 5er Sucl^bruckermeiBter- 
iUrüfung . . . Als öcr (i»rünber (Carl ^einricl) 
üülin im üricgBial)r ly 17 aufa SCrankcnbett 
ijeuinrfcn uiurbe. uiälircnb arin i^ul)n im JFel- 
5e atanö unb artn anöerer ^al|n. Albert, ge- 
fallen war. mußte öie Zeitung eingeatellt wer- 
ben .. . I^eit laiU iat aein ÄDl)n (6eurg 
iäii)n alleiniger JInliaber. 

Die Söhne Georg (I) und Albert (r). 

1919 konnte, nunmehr gelöst von allen Er- 
schwernissen des 1. Weltkrieges, das 
25jährige Jubiläum des Landwirtschaftlichen 
Vereins gefeiert werden. 

Im gleichen Jahr ehelichte Georg Kühn 
das Fräulein Charlotte Raiß, Tochter einer 
Bäckerei aus der Obergasse. Nachdem er al- 
so den väterlichen Betrieb übernommen hat- 
te, ging es mit neuem Schwung vorwärts, 
aufwärts. Hatte man bis dahin noch alle 
Schriften, ganze Zeitungsseiten, von Hand 
gesetzt, blieb es dem neuen Inhaber vorbe- 
halten, die erste Blei-Setzmaschine im Be- 
trieb einzusetzen. 

Zu der bereits erwähnten ,,Wormser"- 
Schnellpresse kam im Jahr 1921 eine ,,König 
u. Bauer"-Schnellpresse (Baujahr 1916) so- 
wie eine ,,Hogenforst"-Tiegelpresse (Bau- 
jahr 1899) hinzu. Die Belegschaft wurde von 
3 auf 6, später auf 8 Mitarbeiter erweitert. 

In diese Zeit hinein fiel wieder ein Vereins- 
jubiläum. Im Jahr 1922 konnte der Stenogra- 
fenverein sein 25jähriges Bestehen feiern, 
und die Familie Kühn auf die Geburt ihrer 
Tochter Margarete Charlotte stolz sein. 

Und doch wurde es Oktober 1924, bevor 
Georg i'ühn wieder seine Zeltung, den ,, All- 
gemeinen Anzeiger", herausgeben konnte. 
Die französische Besatzungsmacht hatte 
erst zu diesem Zeitpunkt ihre Genehmigung 
zum Erscheinen des Blattes gegeben. Die er- 
ste Ausgabe zeigt, daß der Fortschritt im 
Hause Kühn weiterhin seinen Einzug hielt. 
Man war wieder einmal aus ,,Tradition fort- 

Jubiläumsausgabe der ,,Langener Zeitung" zum 100jährigen Bestehen 

schrittlich". Der Verlag verfügte jetzt näm- 
lich über einen Telefonanschluß (Nummer 
93). Damals eine Sensation heute Selbst 
Verständlichkeit. 

Am 2. Dezember 1924 inserierte man in ei 
gener Sache: 

(^eaunbcr. begabter .liungc kann aiifurt ober 
;u (Oatern 1925 in bie Celjre treten. 
(£. H. iKüi)nB üucbbrutkerei Cungen. 
Das Adreßbuch von 1925 nannte dann 

wieder drei Buchdruckereien. Seit dem 28. 
April 1925 war der ,,Allgemeine Anzeiger" 
nun auch zum ..Amtsverkündungsblatt" ge- 
worden. 

Umbruch 

Eine ganze Reihe von Vereinsjubiläen wur- 
den gefeiert; allerdings wegen der herr- 
schenden Inflation und allgemeinen Not nur 
in bescheidenem Rahmen. 

1927 konnten aer Verkehrs- und Verschö- 
nerungsverein sowie der Gewerbeverein ihr 
50jähriges Jubiläum feiern. Der Orchester- 
verein war im gleichen Jahr 25 Jahre alt ge- 
worden. 

1928 hatte dann das DGB-Ortskartell sein 
,,Fünfzigjähriges". Auf 25 Jahre Bestehen 
hatten es damals der Fußballclub, der Reise- 
taubenzüchterverein und der Kleintierzucht- 
verein gebracht. 

1929 konnte die Freiwillige Feuerwehr ihr 
50jähriges Jubiläum festlich begehen. Lauter 
Ereignisse des Langener Vereinslebens, über 
die stets ausführlich im ,,Allgemeinen Anzei- 
ger" berichtet wurde. 

Diese Zeit war geprägt von der bis an Lan- 
gens Gemarkungsgrenzen reichenden fran- 
zösischen Besatzung. L.angen wurde als Teil 
des Brückenkopfes bis 1930 von Groß-Gerau 
aus verwaltet. Über die ,,Befreiungsfeiern" 

Fortsetzung auf Seite 12 Die Bäckerei Raiß in der Obergasse 33 (um 1928) — jetzige Bäckerei Erdmann. 

Seite 11 



TjtjjwiiijiiiiijiBiiijiiiiiiiii. i 

Seite 12 Jubiläumsausgabe der „Langener Zeitung" zum 100jährigen Bestehen Freitag, den 6. Dezember 1985 

. r 
k 

i 

' l- 

Fortsetzung von Seite 11 

berichtete die Zeitung am 1. und 4. 7. 1930 in 
recht nationa en Tönen. Am 8. 8. 1930 ver- 
suchten die beiden Langener Zeitungen ge- 
meinsam, die schlimmen Auswüchse des 
Wahlkampfes einzudämmen. 

1931 schließlich blickte der Tennis-Klub 
auf sein 25jähriges Bestehen zurück. Der 
Obst- und Gartenbauverein feierte 1933 und 
der Brieftaubenzüchterverein ,,Heimkehr" 
1934 ihr Vierteljahrhundert. Damals war die 
Welt noch in Ordnung. 

Als die Evangelische Stadtkirche im Jahr 
1933 fünfzig Jahre alt wurde, feierte die gan- 
ze Stadt unter reger Anteilnahme der Ver- 
eine ein großes Kirchenfest. Dies war für die 
Redaktion des ,,Allgemeinen Anzeiger" An 
laß, sich einmal der Kirchengeschichte anzu- 
nehmen. In dem ausführlichen Bericht vom 
7. 7. 1933 fällt jedoch auf, daß zwar auch 
über den Kirchengesangverein berichtet 
wurde, dagegen der Name des Lehrers Kon- 
rad Hepding, der 1882 den Chor gegründet 
hatte, nicht erwähnt wurde. 

Mit dem. Jahr 1933 begann aber auch die 
wohl schlimmste Periode der neueren deut- 
schen Geschichte. Das Heil brachte Unheil. 

Durch die Zeitung war zu erfahren, daß 
der durch Anordnung der französischen Be- 
satzungsbehörden bei Kriegsende aufgelöste 
Mllitärverein sich wieder neu gründen durfte. 
(Allgem. Anzeiger vom 10. 1. 33). Im Linden 
führte die Eiserne Front der SPD eine Wehr- 
sportübung durch (27. 1. 33). Das Linden 
war damals noch weitgehend unbebautes, 
von Ginsterbüschen bewachsenes Sandge- 
lände und somit für eine solche Übung gut 
geeignet. 

Wenig später wurde Adolf Hitler Reichs- 
kanzler (Allgem. Anzeiger v. 31. Januar 33), 
danach der Reichstag aufgelöst. Die neue 
hessische Landesregierung unter Prof. Wer- 
ner und der neue Langener Bürgermeister 
Göckel wurden den Lesern vorgestellt (14. 
März und 11. April 33). 

Die Reichsleitung rief zum Boykott der jü- 
dischen Geschäfte auf (31. März), Hitler 
wurde zum Ehrenbürger von Langen ernannt 
(19. Mai) und Reichsgauleiter Sprenger stat- 
tete Langen einen Besuch ab (23. Mai). 

Langener Kommunister wurden ins Kon- 
zentrationslager Osthofen deportiert (9. Juni 
33, vgl. Abdruck). Nach rier KPD wurde jetzt 
auch die SPD verboten (23. Juni) und damit 
den Parteien jegliche politische Betätigung 
untersagt. Bei der Sonnenwendfeier 1933 
wurden ,,100 undeutsch verseuchte 
Bücher" aus der Bibliothek des Volksbil- 
dungsvereins verbrannt (30. Juni 33). 

1935 wurden erstmals jüdische Geschäfte 
in Langen boykottiert. Am 26. Juli veröffent- 
lichte das ,,Langener Wochenblatt" den Ab- 
schiedsgruß des jüdischen TextlUaufmanns 
Martin Moritz Kahn, Fahrgasse 23. 

Fanatische Nationalsozialisten setzten dar- 
aufhin die Buchdruckerei Georg Werner un- 
ter erheblichen Druck. Dieser Fall ist in der 
Heimatgeschichte gut bekannt (vgl. ,,Beiträ- 
ge zur Stadtgeschichte, Band 3, S. 191 ff). 

Wie brutal dabei die NSDAP vorging, 
zeigt auch die bisher unveröffentlichte Ge 

schichte einer ,,Rassenschändung". Der 
,,Allgemeine Anzeiger" hatte dies in seiner 
Ausgabe vom 8. Oktober 1935 abzudrucken. 

Als im Dezember 1935 die Buchdruckerei 
Kühn ihr BOjähriges Firmenjubiläum feierte 
und deshalb am 6. Dezember ihre hier (siehe 
Faksimileanhang) nochmals abgedruckte 

iiibct in» Aonjcntrotfamslaaer. 

üvx Ip. 

in ßattfleii,S6B8W^ÄB»^!^'bott 1938 bid Unfang 1935 

mit ttffn flcboren am 1. Of t ober 1965 

w Sangen, bei beffen (Eltern ali ^uSangefteQte töHg 

(fl, in intimen ^lii^ungen gepoti^. 

Sie l^t bamit bec ^affenf<j^3nbang f(|u!big getnöc^t 

unb burc^ i^r Scr{)aUen berolefen, bofe f« national 

©ebanfcngut, ba§ ^eute ;|um flDgemeingut öe= 

iDorben ift unb gu bem in erfter Öinii ein gefunbeä 9iaffes 

ben)u§tfein fle^ört, flröblic^ft mi^ac^tet. 

Um bie§ ber SBggQBHLflat machen unb um Tie 

im Sinne ber ^eute allgemein geltenbcn ^bcen be§ neuen 

StoateS 5U er^ie^eti, rourbe fie bem i^on^entrotion^loger 

©Moringen gugefü^irt. 

3lber au<^ bem ^uben mu§te flat ßcmoc^t tüerben, bafe 

e§ im nationcilfoaialiftilc^en Staate »or ^nfrafttreten De§ 

®efege§ ^um Sc^uge be« bcutldjen ^luteS unb bet beutf(^en 

d^re oom 15. September 1935, nac^ bem eine ©eftrafung 

nic^t erfolgen fann, tueil bie ^at oor C^rla§ biefe§ @efege§ 

begangen mürbe, nid)t gebulbet mürbe, ju arifc^en ü)^äbc^en 

in intime ^e^ie^ungen 3u treten, de mürbe bo^er bem 

flon5entrotion8lager ?)ac^QU i|ugefü{)rt. 

(Srgon^enb ift ^ler^u nod) mitjuteilen: 3)a8 roffe^ 

fdjänberiic^e treiben rourbe oon ber Ortsgruppe 

ber roie bereits bei ber dinroei^ung ber ©lurmer» 

tafel ouf bem Sc^itlerplag betont, oufgebecft. 3)er ©ipfel 

ber ©emein^eit ober roar bie ^Ibfic^t, nac^bem bie ©e» 

gie^ungen ^ur iiMii^ilUjmiilit n'd^t o^ne folgen geblieben 

roaren, fic öuf bie 5lrt lo§ üu merben, ba& eine 33erlobung 
mit einem ^ieftgen QSauentfo^n guftnnbe topimen [ollte. 

3>urc|) bo§ 2)a5njif4cntreten ber Höngen aber 

rourbe oon bem alten arif4>«n ©auern^of eine SRüjfen» 

fc^onbe abgehalten. 

Dos Sanfieoec ffiodienlilatf 

nimmt HbfiliieD! 

X. anit bec l)futlflen Slumtnet bas> Sungen« 9EDeröenblatt nut^ . 
76iäi;tlgein ®eflel)en fein (ftfd)elnen ein.^ . 

SBit mö<t)feii btejen 3«Üpunkt nlc^t ootübet flf^en loffihi, 
f)et allen un|cten roctlen fieferlnnen untr fiefetn fiic Ujte flets beroUftne. 
treue £icbe unb ^nt)änoIid)beU ju lljcem altgenio^nten ^eimatblatte unfet^- 
t)er|Itc^|ten ®onk au ^ogcn. ^ 

Qlbet oud) aUen unfeten^ftt^i SWtotb'eÜerInncri unb OTltatbeUeii/ ^ 
fei es auf )ii)tlflftelletif'cf)eni, ®ebi«t:i^;-iirter,tm Sienfte't'e^^ 
öelmosforfcljüng für iftfe felbfltoj^i^e Unterftüj^iing feT 1)erjllt()ft 

5ll4t ju bfinten trtrg«ffejf4fiiJctMen iBl'« unfeten gefc^dHten 0«* 
ferenten, bie uns burc^' lf)re j«^|li:d^en\3nfeiÄäu^^ bic Verausgabe 

•^e« ®I«Uefl trmögUdit 
'SlSont 1. ^ptll tvirb ab eliiM|a<i-.;de|matbiä6i^^Snlag bes 
1 wnter bem 5lUl ,Cang<krt etjcfteit^/tp<?tauf jcit noc^- 'll&k! ÄUl)n wnter bem 5U»I »Cangihrt «ni^er" re(?taut ^it 

inats -flufrnirbfant machen, - »^ 

fl. 

Ferdinand Warner erbte die Drucicerei 
und den Verlag des Langener Wochen- 
blattes von seinem Vater. Er muBte die- 
ses 1936 an Georg Kühn verkaufen. 

58ci unferem SBegaugc oon ^ier rufen mir allen Itcöcn ^reunben 
unb 5Bcfanntcn, foroie unjcren oere^rlid)cn ftüljercn Äunben 

ftcrjfic^cs Jcßciüo^f 

ju, gleirfjjettig mit bem SCunfrfic für eine glücflid)e 

Somilie 9Rori| 

Untor Bezugnahme auf die in heutiger Nunrt- 
mer erschienene Erklärung erlaube Ich mir, 
unsere verehrlicha Einwohnerschaft darauf 
hinzuweisen. daS mit dem Einstellen des 
Erscheinens des Langener Wochenblattes 
mein Qeschilft nun nur noch auf die 

Ausführung von Drucksachen 
'.I' .i;iiiii'iiiiiiiii>ii;iiiiiii:ii:!iiiiiiiiiiiii;i!'i:;i!iii 

angewiesen ist. Bei Bedarf an Drucksachen 
bitte Ich daher um gefl. BerOcksichtigung. 
Sichere meinen werten Auftraggebern saubere 
AusfQhrung und gute Bedienung zu. 

G. H.W.Werner* Buchdruckerei. 

iUit unfere pevc^rten fiejer! 
aiufotunö bet oon bet Siei^spteHe« 
(ammei am 24 4. 35 eioongenen Sin* 
oibnuns 3UI (Etiielung gejunbct 
bemetbftDtibäUnine muibe ouid) Set« 
einbatung bas Seilagsiecbt bes ,Sange* 
net üDodjenblatt* oon bem !Bet(ag be» 
.^IDgemeintn ainjeiget für fangen unb 
Umgegenb" ((&eotg ftübn, 2angent 

(äuflid) eccDotben. 
Somit coiib ab 1. ^Upril 1936 nut no(b 
eine £>eimat]citung in Sangen ei{(i)einen, 

bie unter bem Xitel 

„fiangenev iJlnjeigcr" 
lüanannft 315od)cnblatt ütUaem. tinjeiget) 

3Ut Slusgabe gelangt. 
Set Aäufer be& Langenei'IDodienblattee, 
bei iomit bie alleinige ;5etaufigabe bes 
Sangenet Heimatblattes übernommen 
bat, büifte lid) bei bamit oeibunbenen 
3)i!iant(Doitung ooQ bemüht lein. CEi 
loill 6oiae bafüi tragen, bab bie (Ein» 
tDobnci fiangens unb bie bei näbeien 
Umgebung eine 3eituna l>e(ommen, bie 
in jebei 6in[id)t if)ieii Sebürfniflen ent» 
|ptlct)t. Der ^ejugsDieis beliägt 80 ißfg. 

pro 3)lonat. 
iUetlag bee Cangencr SBor^cnblattes. 

5. 6. ÜBetnei. 

l 

Chronik veröffentlichte, stand bereits fest, 
daß aufgrund des Pressegesetzes vom April 
1933 eine der beiden Langener Zeitungen 
eingestellt bzw. die beiden vereinigt werden 
sollten. Die Auflagenziffern betrugen da- 
mals: 

2060: Langener Wochenblatt 
500: Allgemeiner Anzeiger 

Bei damals etwa 10 000 Einwohnern könn- 
te man von einer Gesamtabdeckung der 
Haushaltungen sprechen. 

Das ,,Fünfzigjährige" der Firma Kühn 
wurde festlich begangen. Eine große Anzahl 
Gäste aus Politik und Wirtschaft fand sich 
zur Gratulationscour im Hause Darmstädter 
Straße 26 ein. Bei der Jubiläumsfeier wur- 
den der Firma aus allen Kreisen der Bevölke- 
rung Glückwünsche übermittelt. Die Freun- 
de des Hauses brachten damit ihre Verbun- 
denheit mit der Firma Kühn zum Ausdruck. 
Eben diese Verbundenheit, auf die wir ein- 
gangs schon einmal hingewiesen haben und 
die sich nun, nach weiteren 50 Jahren, noch 
immer zeigt. 

Der Gründer Carl Heinrich Kühn verstarb 
am 3. Februar 1937, sechs Jahre nach seiner 
Ehefrau Margarethe (4. Januar 1931). 

In den dreißiger Jahren geschah gar vie- 
les. Nachfolgend sollen vor allem bedeutsa- 
me lokale Ereignisse aufgeführt werden. 
Schlaglichter: 

1934 Das Langener Schwimmstadion wurde 
am 17. Juni neu eröffnet. Auf olympische 
Normen gebracht besaß es damals schon die 
heutigen Ausdehnungen; selbst die wett- 
kampfgerechte Rollschuhbahn stammt noch 
aus dieser Zeit. 

Das Jahresereignis war aber die 1100- 
Jahrfeier vom 1. bis 9. September der ersten 
urkundlichen Erwähnung ,,Langungons" 
mit: historischem Festzug, Festspiel von 
über 150 Personen auf der ,,Weiherwiese" 
am Stumpfen Turm. 
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1936 Im Januar waren die Pläne für die 
Heimstättensiedlung ,,lm Birkenwäldchen" 
fertiggestellt. 
Mit den Bauarbeiten wurde am 30. April be- 
gonnen. 
Am 11. Mai landete das Luftschiff ,,Graf 
Zeppelin" in Frankfurt. 
Die Langenerin Doris Struck tanzte mit dem 
Ballett des Landestheater Darmstadt anläß- 
lich der Aufführungen einer Operette des 
Volkschors 1838 in ihrer Heimatstadt. 
Damals hatte der ,,Turnvereiri Vorwärts" 
504 Mitglieder. 
Der ,,Langener Anzeiger" veranstaltete ein 
Preisausschreiben: ,,Welchen Vorteil hattest 
Du, weil Du den ,,Langener Anzeiger" 
lasest. Welche Nachteile hatte ein anderer, 
weil er keine Zeitung hielt? Der 1. Preis: RM 
10, — , der 2. und 3. Preis: je RM 5, — ! 
Am 20. Juni ging ein großes Sommernachts- 
fest über die Bühne im Schwimmstadion. 
Vom 18. bis 20. Juli: 
Erstes Langener Heimatfest. Anziehungs- 
punkt für 15 000 Besucher. 
Das Gasthaus ,,Zur Traube" erstrahlte im 
neuen Kleid. 
Am 19. Juli starb Altbürgermeister Ludwig 
Dröll. 
Die Omnibuslinie Langen —Sprendlingen — 
Neu-Isenburg wurde am 1, September eröff- 
net. 

Hochdruck 

Kurz vor Ende des 2. Weltkrieges stand die 
Darmstädter Straße wieder einmal im Blick- 
punkt des Geschehens. Amerikanische Be- 
satzungstruppen rückten mit Panzern von 
Süden her gegen Langen vor. Sie schössen 
auf alles, was sich regte und bewegte. Auch 
hier ganz in der Näfte. 

Dann aber schwiegen die Waffen. Die Be- 
völkerung litt unter tiefer Niedergeschlagen- 
heit. Hunger herrschte, jeder versuchte auf 
seine Art, am Leben zu bleiben. Dafür gab es 
Wege und Umwege. 

Nichts lief mehr. Es war ein Überleben von 
einem Tag zum andern. Indes, der Zustand 
hielt nicht lange an. Die demokratischen 
Kräfte regten sich, nahmen die Zügel fest in 

Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverband Lan- 
gen, hatte 25jähriges ^Jubiläum. 
Am 19./20. 9. feierte das Evangelische Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße sein lOjähri 
ges Bestehen. 

1938 Der Männerchor ,,Liederkranz" feierte 
sein lOOjähriges Jubiläum in gewohnt gro- 
ßem Rahmen. 
Schützengesellschaft und Bienenzuchtver- 
ein begingen ihr 75jähriges Jubiläum. 
Am 4. September fand das letzte Tanzver- 
gnügen im Gasthaus ,,Zum Adler" statt 
(heute Kaufhaus Bach). 

1939 Man begann, einzelne Häuser der Alt- 
stadt zu renovieren. 
Am 17. März wurde der Fabrikneubau der 
Ftfma Karl Schäfer 3. u. Söhne KG — Reiß- 
verschluß-Schäfer — eingeweiht. 
Am 21. Juli fanden sich die Olympiateilneh- 
mer zu einem abschließenden Lehrgang in 
Langen ein. Deutsche und schwedische 
Kunst- und Turmspringer trainierten gemein- 
sam, 
Die SPD, Ortsverband Langen, und die 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen, 
SSG, konnten ihr 50jähriges Jubiläum fei- 
ern. 
Im September begann der 2. Weltkrieg. 
Bald darauf wurde das Erscheinen des ,,All- 
gemeinen Anzeiger" aus kriegsbedingten 
Gründen eingestellt. 

die Hand und riefen zur Mühsal des Wieder- 
aufbaus auf. Und jeder packte an, so gut er 
konnte. 

Nach 1945 war auch die Buchdruckerei 
Kühn von einer amerikanischen Nachrich- 
teneinheit besetzt. Diese Truppe druckte hier 
US-Militärzeitungen. Der Treuhänder Curt 
Hesse wurde vom Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, Abt. Wirtschaft und Wiederauf- 
bau, eingesetzt. Er übergab den Betrieb 
schließlich an Friedrich Schädlich, Das war 
im Oktober 1946. 

Friedrich Schädlich war schon in den 
zwanziger Jahren nach Langen gekommen. 
Er anvancierte durch sein Können sowie 
durch ein starkes Zugehörigkeitsgefühl zur 
Familie Kühn schon vor dem Kriege zu einer 
Art ,,Betriebsleiter". Bereits am 2. Septem- 
ber 1947 erhielt er von der US- 

Georg Kuhn, die zweite Generation in 
der ,,Scnwarzen Zuntt". 

Fortsetzung auf Seite 15 

An der Eci<e Fahrgasse/Obsrgasse stand 
die ,,Alte Schmiede" (linl«s) bis in die 
sechziger Jahre dieses Jahrhunderts 
(Bild unten). 

Militärregierung Deutschland eine ,,Urkunde 
der Registrierung" (Record of Information 
Control Registration), die jährlich bis zur 
Beendigung des Pachtvertrages im Novem- 
ber 1951 verlängert werden mußte. Damit 
war ein Anfang gemacht, nun ging es 
Schlag auf Schlag. 

Friedrich Schädlich (links) bei der Verab- 
schiedung des Maschinensetzers Peter 
Liederbach in den Ruhestand (1964). Die- 
ser war als Lehrjunge in den Betrieb ge- 
kommen (1913—1917) und hielt ihm viele 
Jahrzehnte lang die Treue. 

Am 25. Juni 1948 hatte der Regierungs- 
präsident in Darmstadt die ,,Druckgenehmi- 
gung Nr. 63 B" erteilt. Nun war der Weg 
endgültig frei zur Herausgabe eines ,,Anzei- 
genblattes" für die Stadt Langen und die 
Nachbargemeinden Egelsbach, Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal. Zunächst 
nur klein und bescheiden in Form eines DIN- 
A4-Blattes, doch schon 1949 konnte wieder 
auf das bekannte ,,Berliner"-Format umge- 
stellt werden. 

Die Tochter Margarete heiratete 1950 
Horst Loew. Aus dieser Ehe entstammen 
zwei Söhne: Gerhard Otto (21. März 1952), 
Otfried Georg (13. Februar 1961). 

Es ging wieder aufwärts. In den Jahren 
1950/51 hatte die Zeitung wieder Format. Es 

war die Zeit, in der auch der bekannte 
,,Schorsch vom Vierröhrenbrunnen" be- 
gann, das Lokalgeschehen auf seine Art und 
in seiner Sprache, der Mundart also, zu glos- 
sieren. Seine Randbemerkungen waren be- 
liebt und wurden gern gelesen, von Einhei- 
mischen wie auch von ,,Eigeplackte". Die 
Zahl der Abonnenten wuchs. 

Aber nicht nur die Zeitung erlebte einen 
Aufschwung. Auch Druckerei und Buchbin- 
derei hatten Anteil daran, bekamen immer 
mehr zu tun. Aufträge von überallher waren 
auszuführen. Man war in Hochdruck. 

Die Folge davon: Die Produktionsräume 
waren zu eng, zu klein geworden. Es mußte 
gebaut, angebaut, vergrößert werden. Ab 
1950 wurde eifrig gebaut: Abriß einer Scheu- 
ne und Erweiterung nach Norden (jetzige 
Druckerei), Anbau nach Süden (heute Rol- 
lenoffset), Provisorische Buchbinderei in 
Verlängerung der Druckerei. In den sechzi- 
ger Jahren kam ein neues Büro an der südli- 
chen Vorderfront hinzu; die Buchbinderei 
wurde abgerissen und ein unterkellerter, auf- 
stockbarer Bau bis zur Friedhofstraße er- 



Günther Buchen 
Gerhard Degen 
Mathilde Frank 
Elisabeth Gebhardt 
Rudolf Gelmer 
Herbert Geiß 

Edeltraud Guth 
Roland Henneberg 
Hans Hoffart 
Else Kardes 
Bernhard Krettek 
Heidi Leiser 
Waltraud Lenz 
Gerhard Loew 
Horst Loew 
Otfried Loew 
Edith Rebalow 
Juliane Seibel 
Reinhold Schäfer 
Elfriede Schönfeld 
Gabriele Weinbeer 
Heike Werner 

Der Senior, seine beiden Söhne und deren Familien 

lOCJuhei 


